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Wer  reisen  will, 
Der  schweig  fein  still, 
Geh  steten  Schritt, 
Nehm  nicht  viel  mit, 
Tret  an  am  frühen  Morgen, 
Und  lasse  heim  die  Sorgen. 
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Uas  vorliegende  Reisehandbuch  erscheint  hiermit  znin  dreiund- 
zwanzigsten Mal.  Erste  Aufgabe  desselben  ist,  die  Unabhängigkeit 
des  Reisenden  so  viel  als  möglich  zu  sichern ;  ihn  in  den  Stand  zu 
setzen,  mit  möglichst  geringem  Zeit-  und  Geldaufwand  alles  Sehens- 
würdige zu  überblicken;  ihm  behülflich  zu  sein,  auf  eigenen  Füssen 
zu  stehen,  ihn  frei  zu  machen,  und  ihn  so  zu  befähigen,  mit  frischem 
Herzen  und  offenen  Augen  alle  die  erhebenden  Eindrücke  in  sich 
aufzunehmen,  welche  die  Alpen  in  so  unerschöpflicher  Fülle  dem 
Naturfreunde  bieten. 

Den  grössten  Theil  der  beschriebenen  Gegenden  hat  der  Ver- 
S^         fasser  im  Lauf  der  letzten  Jahre  ausschliesslich  für  diese  neuen 

^  Auflagen  wiederholt  bereist.  Auch  schriftliche  Mittheilungen  wohl- 
wollender  sachkundiger  Freunde  sind  ihm  so  vielseitig  zugekommen, 

(S         dass  er  jetzt  um  so  mehr  für  die  Richtigkeit  seiner  Angaben  bürgen 
f  zu  können  glaubt^}.     Eine  buchstäbliche  Genauigkeit  wird  indess 

^        Niemand  von  einem  Reisebuch  fordern,  das  über  zahlreiche  Ein- 
I  ricbtungen  Auskunft  geben  muss,  die  beständigem  Wechsel  unter- 

^  worfen  sind.     Daher  wiederholt  der  Verfasser  seine  Bitte   an  die 

^  Freunde  seiner  Bücher,  ihn  auch  ferner  auf  etwaige  Irrthümer  oder 
Auslassungen,  die  ihnen  durch  eigene  Aruchauung  bekannt  werden, 
aufmerksam  machen  zu  wollen.  Jede  neue  Auflage  wird  den  besten 
Beweis  liefern,  wie  schätzenswerth  ihm  stets  solche  Berichtigungen 
erschienen  sind. 

Um  denjenigen  Reisenden,  welche  nicht  fortwährend  den 
ganzen  Band  bei  sich  führen  wollen,  die  Benutzung  zu  erleichtern, 
sind  Druck  und  Einband  so  eingerichtet,  dass  das  Handbuch  in 
sieben  selbständig  geheftete  Abthellungen  zerlegt 
werden  kann  (I.  Nördliche  Schweiz;  II.  Yierwaldstätter  See  und 
Umgebungen,  St.  Gotthard ;  III.  Bemer  Oberland ;  IV.  Südwestliche 
Schweiz,  Genfer  See,  unteres  Rhonethal;  V  Savoyen,  "Wallis  und  das 
angrenzende  Italien.  Alpengebiet;  VI.  Südöstliche  Schweiz,  Grau- 
bünden; VII.  die  Oberitalienischen  Seen).  Jede  Abtheilung  ist  mit 
einem  Speclalverzeichniss  der  in  ihr  enthaltenen  Routen  versehen, 
welches  eine  Übersicht  ermöglicht  und  das  dem  Gesammtbande  bei- 
gegebene Register  so  weit  es  thnnlich  ist  entbehrlich  macht.  Lein- 
wanddecken zum  Hineinlegen  der  Hefte  sind  durch  alle  Buch- 
bandlungen zu  beziehen. 

1)  Der  Verfasser  verwahrt  sich  ausdrücklich  gegen  Beschwerden,  wie 
■ie  ihm  wohl  vorgekommen,  die  auf  ältere  Ausgaben  fussen.  Keine 
Art  von  Sparsamkeit  ist  auf  einer  Reise  äbler  angebracht,  als  nach  einem 
alten  Reisehandbuch  su  reisen.  Eine  einsige  Angabe  der  neuen  Auflage 
lohnt  nicht  selten  reichlich  den  dafür  bezahlten  Betrag. 
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Den  Kärtchen  im  Bache  wird  fortdaaemd  eine  besondere 
Sorgfalt  zugewendet.  Dieselben  sind  nach  dem  Siegfried-Atlas  und 
der  Dufour- Karte  (S.  xxin)  im  Massstabe  yon  1  :  150,000  bez. 
1  :  250,000  gearbeitet  und  nach  dem  neuesten  Material  und  den 
eignen  Erfahrungen  des  Herausgebers  ergänzt.  Die  yorliegende 
Auflage  enthält  neue  Karten  der  Ormont-Thäler  und  der  Umgebungen 
des  Pilatus,  sodass  dem  Buche  nunmehr  38  Karten  beigegeben  sind, 
sowie  neue  Stadtpläne  yon  Basel,  Zürich,  Luzern,  Genf  und  Lugano. 

Die  Fahrpläne  der  Schweiz.  Eisenbahnen,  Dampfboote  und 
Eilwagen  sind  yollständig  in  den  Kurabüehem  yon  Bürkli  (Zürich) 
und  Krüsi  (Basel)  enthalten  (jedes  50  c),  die  an  allen  Eisenbahn- 
stationen zu  haben  sind. 

Dass  die  Angaben  dieses  Buches  über  Gasthofe  (S.  xvii] 
stets  mit  Sorgfalt  reyidirt  werden,  ist  bereits  in  weiten  Kreisen 
bekannt.  Empfehlenswerthe  Häuser,  d.  h.  solche,  bei  denen  Zimmer 
und  Bett,  Verpflegung  und  Bedienung  zu  loben  und  die  in  Rech- 
nung gestellten  Preise  den  Werth  des  Gebotenen  nicht  übersteigen, 
sind,  soweit  des  Verfassers  Erfahrung  und  an  zuyerlässiger  Quelle  ein- 
gezogene Erkundigungen  reichen,  mit  einem  Sternchen  (*)  bezeichnet. 
So  wenig  damit  aber  ausgeschlossen  ist,  dass  es  unter  den  nicht  auf 
diese  Weise  heryorgehobenen  ebenfalls  gute  Gasthofe  giebt,  ebenso 
wenig  wird,  bei  dem  raschen  "Wechsel,  dem  diese  Dinge  unterliegen, 
und  der  grossen  Verschiedenheit  der  gemachten  Ansprüche,  ein 
billig  denkender  Reisender  dem  Verfasser  eine  unbedingte  Ver- 
antwortlichkeit für  seine  Gasthof-Sterne  zumuthen  wollen.  —  Die 
Preisangaben  sind  durchschnittlich  Rechnungen  aus  den  letzten 
Jahren  entnommen,  deren  eine  grosse  Anzahl,  häufig  mit  einem 
kurzen  Urtheil  yersehen,  dem  Verfasser  alljährlich  yon  den  yer- 
schiedensten  Seiten  in  dankenswerthester  Weise  zur  Verfügung  ge- 
stellt werden.  Sie  können  natürlich  nur  ungefähr  einen  Anhalt 
bieten,  namentlich  bezüglich  der  Zimmer,  für  welche  hohe  und 
niedrige  Preise,  Je  nach  Lage  und  Einrichtung,  in  jedem  Hause 
yörkommen  (ygl.  S.  xix).  Die  Preisangaben  der  unyermeid liehen 
Ungleichheiten  wegen  ganz  wegzulassen,  schien  dem  Verfasser  nicht 
im  Interesse  des  reisenden  Publikums  zu  liegen. 

Für  Gasthofbesitzer,  Restaurateure  u.  s.  w.  folge  hier  noch  die 
Bemerkung,  dass  die  Empfehlungen  dieses  Handbuchs  auf  keine 
Weise  zu  erkaufen  sind,  auch  nicht  in  der  Form  von  Inseraten. 


Inhalts  -  Verzeichniss. 


"  Seite 

I.  lieiseplan XII 

II.  Keisekosten.     Münzwesen XVI 

III.  Gasthofe  und  Pensionen XVII 

IV.  Pass.     ZoU XIX 

V.  Fuss-Reisen XIX 

VI.  Landkarten XXIII 

VII.  Führer XXIV 

VIII.  Lohnkutscher  und  Pferde XXV 

IX.  Post  und  Telegraph XXVI 

X.  Eisenbahnen XXVIIl 


Route  I*  Nördliolie  SALWeü. 

1.  Basel 2 

2.  Von  Basel  durch  das  Münsterthal  nach  Biel  und  Bern     .  8 

3.  Von  Basel  nach  Biel  über  Ölten  und  Solothurn      .     .     .  U 

4.  Von  Basel  nach  Bern  über  Herzogenbuchsee       .          .     .  15 

5.  Von  Basel  nach  Zürich 16 

6.  Von  Basel  nach  Luzern 19 

7.  Von  Ölten  über  Aarau  und  Brugg  nach  Waldshut ...  20 

8.  Von  Basel  nach  Schaffhausen  und  Konstanz 21 

9.  Der  Rheinfall 24 

10.  Von  Friedrichshafen  nach  Konstanz.     Bodensee  ....  26 

11.  Von  Rorschach  über  Konstanz  nach  Winterthur  (Zürich)  29 

12.  Von  Schaffhausen  nach  Zürich 30 

13.  Zürich  und  Uetliberg 31 

14.  Von  Zürich  nach  Chur.     Züricher  und  Walen-See  ...  37 

15.  Von  Zürich  nach  Friedrichshafen  über  Romanshorn      .     .  45 

16.  Von  Zürich  nach  Lindau  über  St.  Gallen  und  Rorschach  .     .  46 

17.  Das  Appenzeller  Land 50 

18.  Von  Wyl  durch  das  Toggenburg  nach  Haag  im  Rheinthal     .  56 

19.  Von  Zürich  nach  Glams  und  Linththal 57 

20.  Vom  Stachelberger  Bad  nach  Altdorf.     Klausen  ....  62 

21.  Von  Schwyz  nach  Glarus  über  den  Pragel 63 

22.  Von  Glarus  nach  Chur  durch  das  Semfthal 65 

n.  Vierwaldflt&tter  See  und  Umgebungen.     St.  Ootthard. 

23.  Von  Zürich  über  Zug  nach  Luzern 68 

24.  Luzern .  70 

25.  Der  Vierwaldstatter  See 74 

26.  Der  Rigi 81 


Vni  INHALTS-VERZEIGHNISS. 

Route  Seite 

27.  Von  Luzem  nach  Alpnach-Stad.    Pilatus 88 

28.  Von  Zug  und  Luzern  nach  Arth 92 

29.  Von  Wädenswyl  üher  Einsiedeln  nach  Schwyz  und  Bronnen       93 

30.  Von  Luzem  nach  Bellinzona.     Gotthardbahn     ....       97 

31.  Von  Göschenen  nach  Airolo  über  den  St.  Gotthard    .     .  105 

32.  Das  Maderaner  Thal 110 

33.  Von  Göschenen  zum  Rhonegletscher.     Furka     ....  112 

34.  Von  Luzem  über  Stans  und  Engelberg  nach  Altdorf.  Surenen  114 

35.  Von  Luzem  über  den  Brünig  nach  Brienz  (u.  Meiringen)  117 

36.  Von  Meiringen  nach  Engelberg.     Jochpass 121 

37.  Von  Meiringen  nach  Wasen.     Sustenpass 122 

38.  Von  Luzern  nach  Bern.     Entlebuch.     Emmenthal      .     .  124 

39.  Von  Luzern  über  Hochdorf  nach  Lenzburg  .     .     .  /  .     .  126 

m.  Bemer  Oberland. 

40.  Bern 131 

41.  Von  Bern  nach  Thun 137 

42.  Der  Niesen     .     .     .     .  • 139 

43.  Von  Thun  nach  Interlaken.    Thuner  See.    St.  Beatenberg  140 

44.  Interlaken  und  Umgebungen 143 

45.  Von  Interlaken  nach  Lauterbrunnen.     Staubbach   .     .     .  149 

46.  Das  obere  Lauterb runnenthal.     Murren.     Schmadribach  .  150 

47.  Von  Interlaken  nach  Grindelwald.     Wengemalp     .     .     .  154 

48.  Das  Faulhorn 160 

49.  Von  Grindelwald  nach  Meiringen.   Bosenlauibad.  Reichen- 

bachfölle 162 

50.  Von  Meiringen  nach  Interlaken.     Brienzer  See       .     .     .  165 

51.  Der  Giessbach 167 

52.  Von  Meiringen  zum  Rhonegletscher.     Grimsel  .     .     .     .  168 

53.  Von  (Thun)  Spiez  nach  Leuk  über  die  Gemmi     .     .     .  173 

54.  Von  Gampel  nach  Kandersteg.     Lotschenpass    .     .     .     .  179 

55.  Von  Thun  nach  Sion  über  den  Rawyl 180 

56.  Von  Thun  nach  Saanen  durch  das  Simmenthai      .     .     .  182 

IV.  Sildwestliohe  Schweis.    Genfer  See.    Unteres  BhonethaL 

57.  Von  Bem  nach  Neuchatel 186 

58.  Von  Neuchatel  nach  Ghauxdefonds  und  Locle   .     .     .     .  189 

59.  Von  Neuchatel  nach  Pontarlier 191 

60.  Von  Neuchatel  nach  Lausanne 193 

61.  Von  Bem  nach  Lausanne  (Vevey) 195 

62.  Von  Lausanne  nach  Lyss  über  Payerne 198 

63.  Von  Lausanne  nach  Pontarlier  über  Vallorbe     ....  200 

64.  Genf  und  Umgebungen 201 

65.  Von  Genf  nach  Martigny  über  Lausanne  und  Villeneuve. 

Genfer  See,  nördl.  Ufer 212 

66.  Von  Saanen  nach  Aigle  über  den  Ck)l  de  PiUon    ...  228 
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Boate  Seite 

67.  Von  BuUe  nach  Ch&teau  d'Oex  und  Aigle 230 

68.  Von  Bex  nach  Sion.    Pas  de  CheviUe 233 

69.  Von  Genf  nach  St -Maurice  über  Bouveret.     Genfer  See, 

südl.  Ufer.     Val  dllliez 235 

V.    Savoyen,  Wallis  und  das  angrenzende  italienische 

Alpengehiet. 

70.  Von  Genf  über  Culoz  und  Aix-les-Bains  nach  Chambtfry 

und  über  Annecy  zurück 242 

71.  Von  Genf  nach  Chamonix 248 

72.  Chamonix  und  Umgebungen 252 

73.  Von  Chamonix  nach  Martigny    über  die  Teitf-Noire  oder 

nach  Vemayaz  über  Triquent  und  Salvan     ....  259 

74.  Von  Martigny  nach  Chamonix  über  den  Col  de  Baime  .  263 

75.  Von  Chamonix  nach  Courmayeur  über  den  Col  du  Bonhomme 

und  Col  de  la  Seigne 265 

76.  Von  Courmayeur  nach  Aosta  und  Ivrea 269 

77.  Die  Grajischen  Alpen 274 

78.  Von  Martigny  nach  Aosta  über  den  Grossen  St.  Bernhard  279 

79.  Von  Martigny  nach  Aosta  über  den  Col  de  Fenetre.  Val 

de  Bagnes 284 

80.  Von  Martigny  nach  Novara  oder  zum  Lago  Maggiore  über 

den  Simplon 287 

81.  Vom  Rhone- Gletscher  nach  Brig.     Eggishorn     ....  296 

82.  Von  Ulrichen   nach   Domodossola.     Griespass.     iusafälle. 

Formazzathal 300 

83.  Die  südl.  Wallis-Thäler  zwischen  Sion  und  Turtmann  (Val 

d'Htfrens,  Val  d'Anniviers  und  Turtmann-Thal)      .     .  303 

84.  Von  Visp   nach  Zermatt  und  über  das  Matterjoch  nach 

ChätiUon 312 

85.  Zermatt  und  Umgebungen 315 

86.  Von  Piedimulera   nach  Macugnaga  und   über  den  Moro- 

Pass  nach  Saas  und  Visp 320 

87.  Von  Macugnaga  nach  Zermatt  um  den  Monte  Rosa    .     .  325 

YI.  Südöstliche  Schweiz.    Graubünden. 

88.  Von  Rorschach  nach  Chur 331 

89.  Ragaz  und  Pfäfers 333 

90.  Chur 337 

91.  Von  Landquart  nach  Schuls  über  den  Flüelapass.    Prätigau  339 

92.  Von  DaYos  über  Lenz  nach  Chur  (Landwasser-Route)     .  343 

93.  Von  Chur  nach   Davos  durch   das  SchaiiÖggthal.     Arosa  346 

94.  Von  Chur  nach  Göschenen.     Oberalp 348 

95.  Von  Disentis  nach  Biasca.     Lukmanier 356 

96.  Von  Chur  nach  Splügen.     Via  Mala 358 

97.  Von  Splügen  zum  Comer  See 364 

98.  Von  Splügen  nach  Bellinzona.     Bernardiuo 366 

99.  Von  Chur  ins  Fngadin  über  den  Albulapass     ....  369 

a** 


X  INHALTS-VERZEICHNISS. 

Route  Seite 

100.  Von  Chur  ins  Engadin  über  den  Julier 371 

101.  Das  Ober-Engadin  vom  Maloja  bis  Samaden    ....  375 

102.  Pontresina  und  Umgebungen 382 

103.  Von  Samaden  nach  Nauders.     ünter^Engadin  ....  389 

104.  Von  Samaden  über  den  Bemina  nach  Tirano  und  durchs 

Veltlin  nach  Colico 395 

105.  Vom  Maloja  nach  Chiavenna.     Bergell 400 

106.  Von  Tirano  nach  Nauders  über  das  Stilfser  Joch      .     .  402 

107.  Von  Nauders  nach  Bregenz  über  den  Arlberg      .     .     .  407 

yn.  Die  OberitalieniBchen  Seen. 

108.  Von  Bellinzona  nach  Lugano  und  Como  (Mailand)  .     .411 

109.  Von  Bellinzona  nach  Locamo.     Val  Maggia     ....  417 

110.  Der  Lago  Maggiore 420 

111.  Von  Stresa  nach  Orta  und  Varallo          426 

112.  Von  Luino  nach  Menaggio.     Luganer  See 429 

113.  Der  Comer  See 431 

114.  Von  Como  nach  Mailand 439 

Register 443 


Verieiehniii  der  Karten. 

(Vergl.  die  Uebersiehtskarte  hinter  dem  Register.) 
1.  Karte  der  Gegend  von  Schaffhausen  bis  Konstane  zu  B.  8,  9,  11, 

12,  15  u.  16,  zwischen  S.  22  u.  23. 
2    Karte  der  Umgebung  von  Schaffliaasen,  zu  R.  8,  9, 12,  auf  S. 22. 

3.  Karte  des  Bodensees  zu  R.  10, 11, 15, 16, 17a.  107,  zwischen  S.  26  a.27. 

4.  Karte   des  Züricher  u.  Zuger   Sees,   zu  R.  13,  14,  15,  23  u.  29, 

zwischen  S.  38  u.  39. 

5.  Karte  des  A p  p  e  n  z  e  1 1  e  r  L  an  d  e s,  zu R.  14, 16, 17, 18, 88 u.  107,  zwischen 

S.  50  u.  öl. 

6.  Karte  von  Glarus,  zu  R.  14,  19-22,  zwischen  8.58  u.  59. 

7.  Karte  des  Tödigebiets,   zu  R.  19,  20,  32  u.  94,  zwischen  8.  60  u.  61. 

8.  Karte  des  Vier  wald  statt  er  Sees,  zu  R.  6,  23-31, 34  u.  35,  zwischen 

S.  74  u.  75. 

9.  Karte  des  Pilatus,  zu  R.  27,  auf  S.  75. 

10.  Karte  des  Rigi,  zu  R.  25,  26,  28,  zwischen  8.  80  u.  81. 

11.  Karte  der  Umgebungen  des  St.  Qotthard,  zu  R.  30-34,  36,  37,  52, 

81  u.  94,  zwischen  S.  100  u.  101. 

12.  Karte  der  Kehrtunnel  der  Ootthardbahn ,  zu  R.  30,  S.  101. 

13.  Karte  des  Tri ftgeb iets ,  zu  R.  31, 33, 37, 52  u.  79,  zwischen  8. 106  u.  107. 

14.  Karte  der  Umgebungen  yonEngelberg,  zu  R.  30, 34-37,  zwischen 

S.  114  u   115. 

15.  Karte  des   Berner  Oberlandes   zu  R.  41-50,  53  u.  66,   zwischen 

8.  142  u.  143. 
16    Karte  der  Umgebung  von  Interlaken,  zu  R.  44,  auf  S.  143. 

17.  Karte  der  Umgebungen  vonOrindelwald,  zuR.  44-50  u.  52, 

zwischen  8.  156  u.  157. 

18.  Karte  derUm  gebungen  von  Kandersteg,  zuR.  46, 53-55,  zwischen 

8.  174  u.  175. 

19.  Karte  des  Genfer  Sees,  zu  R.  61,  64-67,  69,  zwischen  S.  212  n.  213. 

20.  Karte  der  Ormontthäler  und  ihrer  Umgebungen,  zu  R.  55,  65,  66,  68, 

zwischen  S.  228  u.  229. 

21.  Karte  der  weiteren  Umgebungen  von    Chamonix,   zu  R.  69, 

71-75,  zwischen  S.  250  u.  251. 
23.  Karte  der  Montblanc- Gruppe,  zu  R. 71-75,  zwischen  S. 254  u.  265. 
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23.  Karte  der  Umgebungen    des  Orossen  St.  Bernhard  (yon  Mar« 

tigny  bis  Aosta),  zu  E.  7G,  78-80  u.  83,  «wischen  S.  278  u.  279. 

24.  Karte  des  unternRhonetbals  vom  Genfer  See  bis  zu  m  Lot- 

se h  en  th  al,  zu  R.  53-55,  &5-69,  80  u.  83.  zwischen  S.  288  u.  289. 

25.  Karte  des  Ober- Wallis,  zu  R.  80,  81,  82  u.  84,  «wischen  8.  292  u.  298. 

26.  Karte  des  Aletschgebiets,  zu  R.  81,  47  u.  52,  zwischen  6.  296  u.  297. 

27.  Karte  der  W  a  1 1  i  s  e  r  A 1  p  e  n  (von  Evolena  bis  Vogogna),  zu  R.  80,  83-87, 

zwischen  S.  302  u.  303. 

28.  Karte  der  Umgebungen  von   Zermatt,    zu  R.  83-87,   zwischen 

S.  314  u.  315. 

29.  Karte  der  Umgebungen  von  Ragaz,  des  Prätigau  uudMon- 

tavon,  zu  R.  88,  89,  91  u.  107,  zwischen  S.  336  u.  337. 

30.  Karte  des  Vorder-Rheinthals,  zu  R. 94-96  u.  100,  zwischen  S.  348 

u.  849. 

31.  Karte  der  Gegend  vom  Lukmanier  bis  sumMaloja,  zu  R.  30,  95, 

97,  98,  100  u    105,  zwischen  S.  364  n.  366 

32.  Karte  des  Engadin  und  Yeltlin,   zu  R.  91-93,  99-106,  zwischen 

S.  374  u.  375. 

33.  Karte   der  Umgebungen  von   Pontresina,    zu  R.  101,  102,  104, 

zwischen  S.  382  u.  383. 

34.  Karte  des  Unter-Engadin,  zu  R.  91-93,  99, 100, 103  u.  106,  zwischen 

S.  390  u.  391. 

35.  Karte  des  Lago  Maggiore,  zu  R.  80,  110-112,  zwischen  S.  420  u.  421. 

36.  Karte  des  Corner  und  Luganer  Sees,  zu  R.  30,  98,  106,  112  u.  113, 

zwischen  8.  430  u.  431. 

37.  Reisekarte  der  Schweiz  \  vi«4o,  a«^  n^»«.*^. 

38.  Übersichtskärtchen  der  Schweiz  /  ^*"*®'  ^*'"  Register. 

Panoramen. 

1.  Panorama  vom  Rigi-Kulm  zwischen  S.  86  a.  87. 

2.  Panorama  vom  Pilatus   zwischen  S.  90  u.  91. 

3.  Alpen- Aussicht  aus  Bern,  S.  134. 

4.  Panorama  vom  Niesen,  S.  142. 

5.  Aussiebt  von  der  Heimwehfluh,  S.  14G. 

6.  Panorama  von  Murren,  8.  151. 

7.  Panorama  vom  Paulhorn  zwischen  S.  160  u.  161. 

8.  Panorama  von  der  Fingere  zMrischen  S.  256  u.  257. 

9.  Panorama  vom  Eggishorn  zwischen  S.  298  u.  299. 

10.  Panorama  vom  Gorner  Grat  zwischen  S.  316  u.  317. 

11.  Panorama  vom  Piz  Languard  zwischen  S.  386  u.  387. 

Stadtpl&ne. 

Basel,  Bern,  Ghur,  Genf,  Konstanz,  Lausanne,  Lugano, 
Luzern,  Mailand,  Ragaz,  Zürich. 

Abkürzungen. 

1.  B  links. 


Z.  a  Zimmer. 

L.  =  Licht. 

B.  B  Bedienung. 

F.  B  Frühstück. 

M.  SS  Mittagessen. 

o.  W.  »  ohne  Wein. 

m.  W.  sx  mit  Wein. 

A.  »  Abendessen. 

n. ,  ö. ,   s. ,  w.  tss  nördlich,  östlich, 

südlich,  westlich. 
r.  SS  rechts. 


St.  s  Stunde. 

M.,  Min.  SB  Minute. 

R.  SB  Route. 

m  SS  Meter. 

km  SS  Kilometer. 

kg  a  Kilogramm. 

S.  A^.C.  »  Schweizer  Alpenclub. 

D.  O.  A.V.  »  Deutscher  u.  österr. 

Alpenverein. 
C.  A.  I.  =  Club  Alpine  Italiano. 


Das  vorzugsweise  Beachtenswerthe  ist  durch  ein  Sternchen  (*)  hervorgehoben. 
Die  hinter  Orts-  und  Bergnamen  eingeklammerten  Zahlen  bedeuten  die 
Höhe  des  Orts  über  dem  Meeresspiegel,  die  Kilometerangaben  im  Verfolg 
einer  Route  die  Entfernung  des  Ortes  vom  Ausgangspunkt  der  Route. 


I.    Beiseplan. 

Keisezeit.    Zeiteintheilung. 

Kill  genauer  vor  Antritt  der  Reise  entworfener  Beiseplan  schützt 
vor  Zeit-  und  Geldverschwendung.  Mit  Hülfe  des  vorliegenden 
Buchs  wird  es  nicht  schwer  werden,  Beisetage,  Nachtlager,  ja  seihst 
die  Verwendung  einzelner  Stunden  vorher  genau  zu  hestimmen,  wohei 
freilich  gutes  "Wetter  vorausgesetzt  wird.  Entbehrliches  Gepäck 
sende  man  mit  der  Packetpost  (S.  xx)  postlagernd  voraus. 

Beisezeit.  Die  beste  Zeit  zu  einer  Gehirgs-Beise  liegt  zwischen 
der  Mitte  des  Juli  und  der  Mitte  des  September.  Der  August  ist 
zu  Wanderungen  im  Hochgebirge  am  meisten  geeignet,  namentlich 
sollte  man  Gletschertouren  (S.  xxn)  nicht  vor  Ende  Juli  unter- 
nehmen. Mit  dem  Begen  ist  in  höheren  Gegenden  selbst  im  Hoch- 
sommer häufig  Schneefall  verbunden,  der  auch  zuweilen  die  Wege 
ungangbar  macht.  Solche  Ereignisse  sind  Indess  Ausnahmen.  Ge- 
wöhnlich ist  schon  Anfangs  Juni  auf  dem  Bigi  und  den  gewöhnlich 
besuchten  Punkten  des  Bemer  Oberlandes  der  Schnee  verschwunden; 
Furka,  Grimsel  und  auch  wohl  Gemmi  sind  dagegen  selbst  im  hohen 
Sommer  selten  ganz  schneefrei. 

Zeiteintheilnng.  Yier  Wochen  genügen,  um  einen  rüstigen 
und  ausdauernden  Wanderer  zu  den  bemerkenswerthesten  Punkten 
zu  bringen.     Sie  würden  sich  so  vertheilen  lassen: 

Taye 
Mit  Dampfboot  von  FrUdriehthafen  oder  Lindau  nach  Konttanz  ^   mit 

Eisenbalin  oder  Dampfboot  (R.  8)  nach  Sehaffhausen^  Eisenbahn  nach 

Dctehsen^  den  RhetttfaU  besichtigen,  Eisenbahn  nach  Zürich  (B.  12)    .     1 

Zürich  und  üeUiherg  (B.  13) 1 

Von  Zürich  mit  Eisenbahn  nach  Zug^  Dampfboot  nach  Arth^  Eisenbahn 

nach  Rigihulm  (B.  23,  28,  26) 1 

Bigibahn  nach  VUzncm;  Dampfboot  nach  Luzern  (B.  26,  25,  ?4) .  .  .  1 
üeber  den  Viertcaldttätter  See  (B.  25)  nach  Brunnen  (RütU^  Axenstein  etc.)  1 
Dampfboot  nach  Flüeleti^  Gotthardbahn  nach  Oötchmen^  Gotthardstrasse 

nach  Andermait  (B.  25,  30,  31) 1 

Mit  der  Post  über  die  Furka  zum  Rhonegletseher  (B.  38),  zu  Fuss  über 

die  Orimul  nach  dem  Orimtelspital  (B.  52) 1 

Zu  Fuss  das  Hasliihal  hinab  (Handeggfall)  nach  Meiringen  (B.  52,  49)  .  1 
Zu  Fuss  über  die  Gro$M  Scheidegg  [auf  das  Faulhom  (B.  49,  48)     .     .  (1)] 

nach  Orindelwald  (B.  47) 1 

Zu  Fuss  über  die  Wengernalp  nach  Lauterbruntien  (B.  47/  45)  .  .  .  1 
Zu  Fuss   oder  zu  Pferde  nach   Murren^   zurück  über   liracTitdlauenen 

(Sehmadrifari) ;  zu  Wagen  nach  InUrldken  (B.  46,  45) 1 

Jnterlaken und Un^ebungen  [Beatenberg,  €fie$$bach,8eheintgenaUe etc.  ^ B.  44)  2 
Eisenbahn  nach  Bärtigen^  Dampfboot  nach  Spie*  [zu  Fuss  oder  zu  Pferde 

auf  den  Nieten  (B.  43,  42) (1) 

Zu  Fuss  vom  Niesen  nach  FruUgen]^  mit  Einsp.  oder  zu  Fuss  nach 

Kandertteg  (B.  53) 1 

(In  Kemder^:  Oetchtnentee^  OattenUhal  etc.) (1) 

Zu  Fuss  über  die  Oemmi  nach  Bad  Leuk,  zu  Fuss   oder  mit  der  Post 

nach  Station  I^euk  (B.  53) 1 

Eisenbahn  nach  Vitp  (B.  80),  zu  Fuss  nach  St.  Niklaut^  zu  Fuss  oder 

mit  Einspänner  nach  Zermatt  (B.  84) 1 

Zu  Fuss  zum  Mffelhau»  und  auf  den  Oomergrat.,  zurück  nach  ZermaU 

(B.  85) 1 


[ 
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T»f« 
•Andere  Ausflüge  von  Zermatt  iOomer  Klamm,  Sduganue  etc.)  (R.  8dV    1 
Rückmarsch  nach  Visp  (R.  84t  und  Eisenbahn  nach  MarHgny  (R.  80)     1 
■Zu  Fuss   übei   den  Col  de  Balme  oder   die  TiU-A'oire  nach  Chamonix 

(R.  73,  74) 1 

In  Chamonix  (R.  72) i-2 

J(it  der  DiligenQB  nach  Genf  (R.  71,  04)  und  in  Genf 1-2 

Jfit  Dampfboot  über  den  OettferSee  (R.  65)  nach  Montreux  iCfdUon^  OKon  etc.)     1 
Mit  Eisenbahn  nach  ZfOtuann«,  einige  Stunden  in  Lausanne,  Kachm. 

über  Freiburg  nach  Bern  (R.  65,  61) 1 

Morgens  in  Bern  (R.  40),  Mittags  mit  Eisenbahn  nach  Ba»el  (R.  4)  .     .     1 

Weitere  Tage    mögen    der   östlichen  Et^chweiz    und    den  ober- 

ItalieniMhen  Seen  zugewendet  werden. 

Von  Rorschach  oder  Zürich  nach  Pf  Ufert  und  C/mr  (R.  89,  90)      .     .     .     1 
Mit  der  Post  nach  77«imm,  ku  Fubs  durch  die  Fta  Mala  bis  sur  dritten 

Brücke   und    xurück  (R.  96),  zu  Fuss  auf  der  Sdiffn Strasse  (8.300) 

nach  Tiefenkasten .     1 

Mit  Post  über  den  Julier  nach  Silvaplana  (R.  100)  und  St.  Morit  (R.  101)     1 
Zu  Wagen  cum  Maloja  und  surück  (R.  101) ,  Kachm.  nach  Pontresina 

(R.  102) 1 

In  Pontresina  (iforteratech-  u.  Boseg-Oletecher,  Pix  Languard  etc. ;  R.  102)  2-3 
Mit  Post  über  den  ßemina  nach  Tirano  und  Sondrio.  mit  BaJin  nach 

Colico  (R.  104),  mit  Dampfboot  nach  fieUagio  (R.  113) ti> 

In  Bellagio  (^Villa  SerbeUoni^  Carlotta  etc.)^  Vachm.  über  Jiienattgio  und 

Porletxa  nach  Lugano  (R.  112,  106) 1 

Dampfboot  nach  Ponte-Treea^  Eisenbahn  nach  Luino  (R.  112),  Dampfboot 

zu  den  Borromeischen  Inseln  und  nach  Palkmxa  oder  Streut  (R.  HO)  1 
Mit  Dampfboot  nach  Laveno  nnd  mit  der  Qotthardbahn  zurück  nach  JAtzern  1 
-Oder:  Mit  Eisenbahn  u.  Post  über  den  Simplon  nach  ßrig  (R.  80)  .     .     1 

Dieser  Reiseplan  wird  in  seinem  ganzem  Umfange  selten  zur 
Ausführung  gelangen,  doch  lassen  sich  mit  Hülfe  desselben  und 
des  Handbuchs  leicht  kürzere  Reiserouten  zusammenstellen  ^  wie 
«lachstehende  Beispiele  zeigen  mögen. 

J.  Achttägige  Tour  ron  Basel  aus  (Rigi,  Bemer  Oberland,  Rhone- 

gletseher,  Qotthardbahn). 

1.  Tag.    Von  Basel  (Konstanz^  Romanshom)  nach  Zürich,     Uetliberg. 

2.  T.    Über  Zug  und  Arth  auf  den  Rigi  und  nach  Lutern. 

Z.  T.    Mit  der  Brünighahn  (einschl.  des  PHatm  I/2-I  Tag  mehr)  nach  Meiringen 
(Aareschlucht)  und  Brienz^  Dampf boot  nach  dem  Qiessbach  und 
Bönigen,  Bahn  nach  Jnierlaken. 

4.  T.    Nach  Lauterbrunnen  und  iiber  Wengemalp  nach  Orindelwald . 

•6.  T.    Über  die  Orosu  Scheidegg  nach  Im-Hof. 

6.  T.    Durchs  Haslithai  aum  Orimselhosptz . 

7.  T.     Orimsel,  RhoneifUteeher^  Furka^  Andermatt  oder  Oifechenem. 
■S.  T.    Nach  Flüelen^  Luxem  und  Baul. 

JJ.Zteiflf-  kitpierxehntägige  SToKr  (Rigi,  Berner  Oberland,  Zermatt, 

Gemmi). 
1.-6.  Tag  wie  in  Tour  I.  y 

T  T.    Über  die  QHmul  zum  Jthonegletscher;  Post  nach  [Fiesch;  zu  Fuss 
oder  Pferd  zum  H6tel  Jungfrau. 
[1.  Zusats-Tag.  Früh  aufs  Bggishorn;  üher  Riederalp  n9.ch  Belatp. 
[2.  Z.-T.  Sparrhom;  hinab  nach)  Brig. 

8.  T.    Eisenbahn  nach  Ktif»;   au  Fuss    oder  Pferd  nach   St.  ITiklaus;   zu 

Fuss  oder  Wagen  naeh  Zermatt. 
9«  T.    Auf  den  Oomergrat  etc. 

10.  T.  .  Zurück  nach  Vitp. 

11.  T.    Kach  dem  Lenker  Bad  und  über  die  Qemmi  naeh  Kanderzteg. 

12.  T.     Naeh  Spiez  etc. 
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IJI.  Sechtehntägige  Tour  (Rigi, Berner  Oberland,  Zermatt,  Clianionix» 

Genfer  See). 
1.-9.  Tae  wie  in  Tour  II. 

10.  T.    Zurück  naeh  VUp  und  Eitenbahn  nach  Martigtijf. 

11.  T.    Über  Ool  de  Balme  oder  TiU  Ifoire  naeh  Chamonix. 

12.  T.    In  Chamonix. 

13.  T.    Über  Satcan  nach  Vernay<u^  Eisenbahn  nach  Montreux. 
14.-15.  T.  l^aeh  Vevey,  Lmuanne  und  Oer\f. 

16.  T.    ^ach  Freüntrg^  Bern  und  Basel, 

IV.    Siebzehn-  bit  twantigtägige  Tour  (Riff,  Bemer  Oberland, 

8üd-Wallic,  Chamonix). 

1.-8.  Tag  wie  in  Tour  11. 

9.  T.    Auf  den  Oornergrat  u.  curück  nach  St.  Nikiaus. 

10.  T.    Über  den  Augstbordpau  (Schwarthom)  nhch.  Gruben. 

11.  T.    Über  den  Meidenpass  (Bella  Tola)  nach  St-Lue. 

12.  T.    Xaeh  Vissoye  und  Zinal. 

13.  T.    Über  den  Col  de  Torrent  nach  Evolena. 

14.  u.  15.  T.    In  Evolena  (Arolla^  FerpMe)  und  surück  nach  Sion. 

16.  u.  17.  T.    Über  die  Oemmi  oder  über  Lausanne  u.  Freiburg  naeh  Bern^ 

Oder: 

15.  T.    Von  ETolena  nach  5t«n  und  MarHgny. 

16.-20.  T.    Über  Chamonix  und  Genf  nach  Basel;  Tgl.  Tour  III. 

F.  Siebentägige   Tour  (Berner  Oberland,  Bigi,  Ootthardbahn, 

Oberital.  Seen). 

1.  Tag.    Von  BasA  nach  Bern  und  JnUrlaken. 

2.  T.    19ach  Lauierbrunnen  und  über  Wengemaip  nach  Grindelvald. 

5.  T.    Über  die  Or^se  Scheideek  nach  Meiringen. 

4.  T.  Über  den  BrOnig  nach  A^anach-Stad  (auf  den  Pilatus)  und  Luxem. 

ö.  T.  Hit  der  Gotthardbahn  nach  Laveno  und  Stresa  (Borrom.  Inseln). 

6.  T.  Über  Luino  und  Lugano  nach  Bellagio. 

7.  T.  Dampfboot  naeh  Como;  mit  der  Gotthardbahn  turück  nach  Basti. 

VI.    Acht-  bis  eehntägige  Tour   (Rigi,   Vierwaldatätter  See, 
6t.  Gotthard,  Oberital.  Seen,  Splügen). 

1.  T.    Von  Basel  nach  Luxem  und  über  Arth  auf  den  Bigi. 

2.  T.    Hinab  nach  Fimati,  Dampfboot  nach  Brunnen  (Axenstein^  RütU  etc.). 

{1.  Z.-T.    l^ach  Amsteg  und  ina  Maderaner  1%al. 
(2.  Z.-T.    Über  die  Stä/eln  surück  nach  Amsteg  und  die  Gottharti- 
strasse hinauf  nach  Oifsekenen.] 

3.  T.    Mit  der  (Gotthardbahn  nach  Loeamo. 

4.  T.    ITach  den  Borrom,  Inuln^  xurück  nach  L%Uno  und  Lugano. 
ö.  T.    Über  Como  oder  Porletta  nach  Bellagio. 

6.  T.    In  Bettagio  {  Kaehm.  nach  Colieo  und  CAtaveAna. 

7.  T.     Über  den  Splügen  nach  Chur. 

8.  T.    Nach  Zürich  und  ^mW. 

r//.    Zwölf-  bis  viertehntägige  Tour  (die  gleidie  Route  mit 
Binschlusi  des  Ober-Bngadin). 

1.-5.  Tag  wie  in  Tour  VI. 

6.  T.    Nach  Chiavenna  und  durcha  Bergeil  nach  (kuacäa, 

7.  T.    Über  den  Jfalqfa  nach  St.  Moritx  und  /V>n(rc«iiM. 

8.  u.  9.  T.    In  F<emUre»lina  (Fi»  Languard  etc.). 

10.  T.    Über  den  Atbula  naeh  Ti^enkatten, 

11.  T.    Durch  den  Schynpass  nach  7%m«^«  (Fta  i/^a2a;  und  Chor. 

12.  T.    Nach  JKo^ar  und  Zürich. 

VIII.   Sechzehn-  bis  achtzehntägige  Tour  (die  gleiche  Route  mitt 
Einschluaa  dca  Veltlin.und  Unter-Eogadin). 

1.-«.  Tag  wie  in  Tour  VII. 

9.  Tag.    Über  den  Bemina  nach  Tirano. 
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10.  T.    Durcbs   Veltlin  nacb  Bormio. 

11.  T.    "Über  daa   Wormser  Joch  (Piz  Umhrail)  naeh  St.  Maria  im  Münster- 
thal  Oxler  über  das  Sti\fter  Joch  nach  Trqfot^  mit  Wagen  nach  Spondintg), 

12. -T.     über  den  Ofen-Pan  nach  Zemet  (oder  Ton  Spondinig  zu  Wagen 
üher^yauderM  und  MarOnsbruck  nach  Schuh). 

13.  T.    Über  den  Flütla-Pau  nach  Davos. 

14.  T.     Landtcatur- Route  nach  ^/«/«nl-ax/en. 

15.  u.  16.  Tag  wie  in  Tour  VII. 

Die  vorstehenden  Routen  sind  für  bequeme  Reisend«  berechnet 
und  berühren  nur  viel  besuchte  und  leicht  zu  erreichende  Punkte. 
Der  rüstige  und  durch  wiederholten  Besuch  mit  dem  Lande  vertraut 
gewordene  Wanderer  wird  es  vorziehen,  der  grossen  Touristenstrasse 
möglichst  fern  zu  bleiben  und  sich  aus  der  unerschdp.flichen  Fülle 
interessanter  Passe  und  Bergtouren,  welche  die  Schweiz  bietet,  einen 
ihm  zusagenden  Reiseplan  zusammenzustellen,  wozu  er  die  nöthigen 
Fingerzeige  in  dem  vorliegenden  Handbuch  finden  wird. 

Von  den  grossen  Alpon-Üb«rgAngen  erreicht  keiner  an  landschaftlicher 
Schönheit  den  8t,  Gotthard  (R.  30,  31);  derselbe  wird  seit  Eröffnung  der  Gott- 
hardbahn  von  der  Mehrzahl  der  Schweizer  Beisenden  besucht,  doch  geht  selbst- 
verständlich vom  Waggonfenster  aus  vieles  Schöne  verloren.  Der  Spiiigen 
(R.  96,  97)  bietet  auf  der  Nordseite  gleichfalls  sehr  sehenswerthe  Partieen,  die 
der  Bemardino  (R.  98)  mit  ihm  theilt.  Von  den  Überg&ngen  nach  dem 
Engadin  (Julier,  Albula,  Flüela)  ist  der  Atbvla-Pau  (R.  99)  in  Verbindung 
mit  der  Schytutraue  (S.  360)  am  meisten  zu  empfehlen,  vom  Engadin  nach 
dem  Gomer  See  der  MaU^a  (R.  101,  105).  Auch  die  Beminattrois«  (R.  104) 
hat  durch  Eröffnung  der  Veltliner  Bahn  (Sondrio-Golico,  S.  399)  sehr  an  6e« 
quemlichkeit  gewonnen.  In  der  Westschweiz  hat  der  Simplon  (B.  80)  eine 
viel  benutzte  und  auch  in  landschaftlicher  Hinsicht  ausgezeichnete  Strasse. 
Der  gleichfalls  viel  begangene  Weg  über  den  Orouen  St.  Bernhard  (R.  78) 
ist  trotz  des  berühmten  Namens  am  wenigsten  lohnend. 

Berühmte  Aussichtspunkte : 

1)  Im  Jura  (Fernsicht  auf  die  Alpenkette,  im  Vordergrund  die  Hügel- 
Schweiz  und  hei  den  westlicher  gelegenen  Punkten  Bieler,  Nenenburger 
und  Genfer  See)  Botel  Schweiterht/  (S.  24)  am  Rheinfall;  der  Wristetutein 
<S.  15)  bei  Solothurn ;  die  Frohburg  (S.  12)  bei  Ölten;  Chaumont  (S.  188)  und 
nte  de  Rang  (S.  189)  im  Kanton  Neuchätel ;  Signal  de  Ch'^xbre»  (S.  198),  Signal 
de  Böugy  (S.  215l ,  Döle  (S.  214),  Mont  Tendre  (S.  201)  und  Dent  de  Vaulion 
(S.  200)  im  Kanton  Waadt. 

2)  Den  Alpen  näher  gelegen  oder  in  den  Voralpen  selbst: 

a)  auf  der  Kordseite  der  Alpen:  Kaien  (8.  52),  Hoher  Kaste» 
(8.  53)  und  Sentis  (8.  54)  im  Kanton  Appenzell;  üetUberg  (S.  87)  und 
Baehtel  (8.41)  bei  Zürich;  Speer  (8.  42)  bei  Weesen;  Alvier  (8.  44)  bei 
Sargans ;  Rigi  (8. 81),  Pilatus  (8. 90),  SeOUberger  Kuhn  (8. 77),  Frohnalp  (8. 79) 
und  Mythen  (8.  98)  am  Vierwaldstätter  See;  Napf  (8.  125)  im  Bntlebuch; 
Sehänzli  (S.  136)  und  Gurten  (S.  136)  bei  Bern;  Molison  (8.  231)  and  Jaman 
(8.233)  im  Kanton  Preiburg;  Salkve  (8.  211)  und  Voirons  (8. 211)  in  Savoyen, 
bei  <Hnf ;  Chamossaire  (S.  225)  bei  Villars. 

b)  auf  der  Südseite  der  Alpen:  Monte  Generoso  (8.  416),  Monte 
S.  Salvatore  (8. 414)  und  MonU  Brk  (S.  414)  am  Luganer  See;  MonU  Motterone 
(8.  426)  am  Lago  Maggiore;  Becca  di  Nona  (8.  ^72)  bei  Aosta;  Crammont 
(8.  270)  bei  Pr^-St-Didier. 

3)  In  den  Hochalpen:  Niesen  (S.  140),  AmniOHlhel  (S.  142),  ffeimweh- 
nuh  (6.  145),  Seheinipe  PlaUe  (8.  147),  Abendberg  (S.  l48),  Faulhom  (8.  160), 

Wengemalp  (8.  iÖ^\M  nmichen  (S.  159),  Briemer  Rothhom  (S.  166),  Murren 
(8.  151),  ScMlthom  (8. 152)  im  Bemer  Oberland ;  Pitso  Centrale  (8. 109)  am 
8t.  Gotthard ;  Furkahom  (8. 113),  Kleines  Siedelhom  (8. 170),  Eggishom  (8. 297), 
Sparrhorn  (8.  290),  Torrenthom  (8. 178),  Fierre  ävoir  (8.  228),  Mont  BriiU 
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(8.  280),  Gomergrat  (8.  316),  Sehwarzhom  (S.  311).  Bella  Tola  (8.  310),  Pie 
iTArzinol  (S.  303)  im  Kanton  Wallis;  Col  de  Balme  (8.  263),  Fligirt  (S.  256) 
und  Bri9e9U  (8.  256)  bei  Ohamonix;  Piz  ümbraü  (8.  404)  am  Stilfaer  Jochj 
Muat  Marmori  (8.  377).  MwUat  Mvrail  (S.  382).  Sdictfberg  (8.385),  Piz  Lan- 
ffuard  (8.  386),  Piz  Ot  {S.  382),  Sehwarthom  (8.  ji43),  SUUzerhorn  (8.  371),  Pii 
Mundaun  (S.  350),  y/<  Muraun  (8.  354)  im  Kanton  Oraubündon. 

II.  Beiiekosten.    Mftniwofen. 

Die  Ausgaben  auf  einer  Schweizer  Reise,\wie  auf  jeder  andern 
richten  sich  vor  allen  Dingen  nach  dem  Beutel  des  Reisenden,  wie 
nach  seiner  ganzen  Art,  seinen  Gewohnheiten  und  Neigungen.  Der 
Fussgänger  kann  die  täglichen  Ausgaben,  Jedoch  ohne  einen  Führer, 
mit  12-15  fr.  bestreiten,  selbst  wenn  er  in  den  grossen  Gasthöfen 
einkehrt;  zieht  er  die  kleinen  vor,  so  reist  er  noch  billiger.  Da 
Indess  Führer  in  manchen  Fällen  nicht  zu  entbehren  sind,  auch 
Fahrgelegenheiten  und  Table  d'h6te  sich  nicht  überall  umgehen 
lassen ,  so  dürfte  sich  der  tägliche  Durchschnittssatz  in  der  Regel 
auf  mindestens  20  fr.  stellen.  Die  Fortschaffungs-Kosten  auf  Eisen- 
bahnen, mit  Eilwagen ,  auf  Dampfschiffen  oder  mit  Lohnkutschem 
sind  denen  der  besuchteren  Gegenden  Deutschlands  ziemlich  gleich. 
Ein  Reisender,  der  gewohnt  ist,  in  grossen  Gasthöfen  einzukehren  und 
auf  der  Landstrasse  nicht  zu  Fuss  zu  gehen,  kann  einschliesslich  der 
Fortschaflfungskosten  auf  eine  tägliche  Ausgabe  von  25-30  fr.  rechnen. 

Die  Schweiz  hat  den  franzosischen  Münzfuss  und  prägt 
Stücke  von  5,  2,  1  u.  Va  Franken  in  Silber  (man  hüte  sich  vor  den 
Stücken  aus  den  Jahren  1859-63  mit  der  sitzenden  Helvetia ,  die 
keinen  Kurs  mehr  haben,  sowie  vor  Ital.  u.  päpstlichen  1  u.  Vb  Lire^ 
Stücken);  20,  10  und  5  Centimestücke  in  ßillon,  2  und  1  Centime- 
stücke in  Kupfer.  1  fr.  =  100  Centimes  (Rappen)  =  20  Sous 
(ä  5  Cent.)  =  80  Pfg.  oder  48  kr.  österr.  Französ.  Gold  ist  das 
bequemste  und  sicherste  Verkehrsmittel;  deutsche  Zwanzig-Mark- 
Stücke  (Goldwerth  24  fr.  öQVs  c.)  werden  zu  24  fr.  50-60  c, 
Hundert-Mark-Noten  (Goldwerth  123  fr.  45  c.)  meist  zu  123  fr. 
angenommen.  Letztere  sind  zum  Mitnehmen  aus  Deutschland  am 
meisten  zu  empfehlen 

III.  Gaithöfe   und  Pensionen. 

Die  Schweiz  hat  vielleicht  die  besten  Gasthöfe  der  Welt.  Die 
neuen  grossen  Häuser  in  Genf  und  am  nördl.  Ufer  des  Genfer  Sees, 
in  Interlaken,  Luzern,  Zürich,  am  Ylerwaldstätter  See  u.  s.  w.  sind  in 
ihrer  grossartigen  Einrichtung  musterhafte  Anstalten,  an  sich  schon 
sehenswerth.  Aber  auch  in  den  kleinen  Häusern  lebt  es  sich  ganz 
behaglich.  Ganz  schlechte  Wirthshäuser  finden  sich  in  der  deutschen 
und  franz.  Schweiz  selten. 

Die  gewöhnlichen  Preise  der  grossen  Gasthöfe  sind:  Zimmer 
von  27^  fr.  an,  Licht  1  fr.,  Bedienung  1  fr.,  Frühstück  (Thee  oder 
Kaffee  mit  Brod,  Butter  und  Honig)  im  Speisesaal  IV2)  i™  eigenen 
Zimmer  2  fr.,  Table  d^hote  4-6  fr.  In  den  kleinern  Häusern 
zahlt  der  Ausländer  (der  Schweizer  noch  weniger)  für  das  Zimmer 
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1-1  Vä  fr.,  Frühstück  1  fr.,  Mittagessen  2-3  fr.,  für  das  Licht  nichts 
und  für  die  Bedienung  nach  Belieben,  also  kaum  die  Hälfte  des 
Betrags,  den  die  grossen  Gasthöfe  rechnen.  Solche  billige  kleinere 
Häuser  sind  schlichten,  namentlich  Fussreisenden  in  der  Regel  weit 
mehr  zu  empfehlen,  als  die  grossartigen  Hotels  neuesten  Stils,  in 
welchen  die  bessern  Zimmer  für  Familien  oder  zu  erwartende  Voraus- 
bestellungen (S.  xix)  aufbewahrt  werden,  während  einzelne  Reisende, 
zumal  in  der  Hauptreisezeit,  vier  Treppen  hoch  steigen  müssen  oder 
ein  kleines  Zimmer  nach  dem  Hofe  hinaus  erhalten,  ohne  dass  die 
Zeche  billiger  wäre.  Dem  yerfasser  ist's  indess  auch  wohl  begegnet, 
dass  er  in  kleinen  Häusern  die  hohen  Preise  der  grossen  hat  zahlen 
müssen.  Eine  ganz  feste  Regel  lässt  sich  bei  Gasthöfen  nicht  auf- 
stellen. Die  Behandlung  ist  von  gar  zu  viel  ZuföUigkeiten  abhängig, 
und  nicht  den  unwesentlichsten  TheU  daran  haben  die  Kellner  und 
Oberkellner  und  sonstigen  Dien^stleute ,  mit  deren  Wechsel  oft  ein 
ganz  anderes  System  eintritt.  Übrigens  wird  auch  die  Behandlung 
der  Gäste  vielfach  durch  ihr  eigenes  Auftreten  bedingt.  Wer  mit 
schweren  Koffern  reist,  mit  viel  Lärm  und  Ansprüchen  ankommt, 
Zimmer  und  Betten  tadelt,  Speisen  und  Getränke  nicht  nach  seinem 
Geschmack  findet  und  am  Ende  mit  einer  Tasse  Thee  sich  begnügt, 
wer  hundert  Bedürfnisse  hat  und  zur  Befriedigung  derselben  jedesmal 
die  Schelle  in  Bewegung  setzt,  darf  sich  gar  nicht  beklagen,  wenn  er 
für  das  Zimmer  den  doppelten  und  dreifachen  Preis  zahlen  muss. 

An  allen  besuchtem  Orten  der  Schweiz  giebt  es  sog.  PenBionen, 
d.  h.  hauptsächlich  oder  ausschliesslich  zu  längerm  Aufenthalt  ein- 
gerichtete Gasthäuser.  Auch  die  meisten  Hotels  pflegen  bei  längerm 
Aufenthalt  Pensions' Preise  zu  berechnen,  d.  h.  sie  nehmen  bei 
einem  Aufenthalt  von  mindestens  8  Tagen  Gäste  zu  bestimmten 
Preisen  auf,  für  Zimmer,  Frühstück,  Mittag-  und  Abendessen  von 
4V2  fr«  an  bis  zu  8  ft.  und  mehr,  Bedienung  c.  5  fr.  monatlich  (neuer- 
dings wird  vielfach  unter  „Pension"  nur  die  Verpflegung  verstanden 
und  Zimmer  extra  berechnet,  wonach  man  sich  also  vorher  er- 
kundige). Ein  solches  Abkommen  hat  besonders  für  FamiUen  seine 
grossen  Annehmlichkeiten   und  ist   natürlich   viel   billiger   als  das 

Reisen  von  Ort   zii  Ort. 

Einige  der  besuchtesten  dieser  Peiudoiifl-Orte  sind  nachstellende: 
In  der  nördlichen  Schweiz:  WHstenstein  (1284m.  8.  15)  bei  Solothurni 
Magglingen  (900in,  8.  11)  bei  Biel-,  Frohburg  (845in,  8.  l2)  bei  Ölten*,  Langen- 
brück  (718m,  8.  12)  \  Fridau  (700m,  8.  13)-,  Chäumont  (lt72m,  8.  188)  bei  Neu- 
chätel  \  Zürich  (412m,  8.  31)  u.  Uetltberg  (873m,  8.  37) ;  Wädenswyl  (8. 39)  u.  a.  O. 
am  Züricher  See  (409m)  \  Schönfels  und  Feitenegg  (922m;  8.  69)  bei  Zug-,  Weesen 
(4dOm.  8.  42)  und  Murg  (S.  43)  am  Walensee;  ObsUüden  (682m;  8.  43);  Stachel- 
berg  (664m,  S.  60);  Voraiun  (8%m)  u.  Riehitau  (t095m)  im  Elönthal  (8.64); 
Heittrichsbad  (700m,  8.  47)  bei  Herisau;  Rorschach  (400m  8.  48);  Walzenhausen 
(678m,  8.  49)  bei  Rheinegg;  Heiden  (806m,  8.  51),  &at<(938m,  8.  53),  Weissbad 
(820m,  8.  53)  in  Appenzell. 

Am  Vierwaldstätter  See  (437m):  Lutem  (8.  70);  Meggen  (8.  93); 
Bertenstein  (8.  75);  Weggis  (8.  75);  Beckenried  (8.  76);  Vitznau  (8.  75) ;  Oersau 
(8.  76) ;  Brunnen  (8.  78) ;  Axenstein  (TlOm.  8.  78)  u.  Axenfels  (680m,  8.  78) ; 
BseUsbtrg  (845m,  S.  7T);  BUrgenstoek  (870m,  S.  89);  Stoo*  (1293m,  S.  79); 
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mgi-Klöiterli  (1317m,  S.  82),  Kaltbad  (1433m),  Firtt  (1448m)  Staffel  (1604m) 
■und  Seheidegg  (1648m).  —  Im  Kant.  Luxer  n :  Sckwarzenberg  (841m,  S.  124);  in 
TTnterwalden:  Engelberg  OOidm^  8.  Uö)\  Nieder-JUekenbach  (M&Im.  S.  115); 
Mekhsee-FruU  (1880m,  8.  119);  in  Uri:  Anuteg  (522m,  8.  100);  Maderaner 
7Aa/(i:i54m,  8.  HO);  ^nd«rmaM  (1444m,  S.  107);  BotpenthaHil^m,  8.  108); 
^L  GoUhard  (2095m,  S.  108). 

ImBernerOberland:  Bern  (538m  S.  131 ) ;  7%«»  (562m,  S.  137) ;  Ober- 
hofen  (8.  141),  Gunten  (8.  141),  Spiez  (8.  141)  am  Thuner  See  (560m) ;  Auetd 
(859m,  S.  173);  Gumigdbad  (1153m,  S.  139);  Interlaken  (568m,  8.  143);  Beaten- 
berg  (1148m,  8.  142;  Abendberg  (1139m,  8.  148);  (7tM«6acÄ  (620m,  S.  167)  am 
Brienzer  8ee;  Märren  (1636m,  8.  151);  Wengen  (1319m,  8.  155);  Grinddteald 
(1057m,  8.  159);  lfeWni7«n  599m,  8.  165);  Ungstlenalp  (t839m,  8.  121);  Adel- 
boden  (1356m,  S.  174);  Kandersteg  (1169m,  8.  175);  Lenk  (1070m,  8.  180). 

Am  Genfer  See,  im  Rhonethal  etc^  Genf  (375m.  8.  201);  Ouehy 
(S.  215);  LatiKanne  (8.  215);  Vevey  (8.  218);  Montreux  (8.  220);  GUon  (724m, 
8.  222) ;  Aigle  (419m,  8.  224) ;  Bex  (435m,  S.  225) ;  die  Ormonis  (1129m,  8.  229) ; 
Gryon  (1107m,  S.  233);  ViUars  (1215m,  S.  225);  ChdUau-d'Oex  (994m,  8.  232); 
Champiry  (1052m,  S.  237);  Fietch  (1071m,  8.  297);  Ä«Za/p  (2 '37m,  S.  290); 
Eggithom  (2193m,  S.  297);  Zt^rmatt  (1620m,  S.  3 '5),  Riffekdp  (2227m,  S.  316) 
und  Rifelberg  (25H9m,  8.  316);  /^w  (1798m,  8.  324);  <«-L«c  (1675m,  8.  309); 
Zinal  (1678m,  S.  308);  Bot.  Weisshom  (2300m,  8.  309);  Evolena  (1378m,  S.  303); 
Chamonix  (1060m,  S.  252). 

In  Graubünden:  Samaden  (1728m,  S.  381);  Pontresina  (1803m,  S.  382); 
St.  Moriz  (1856m,  S.  379);  SiU-Maria  (1797m,  8.  377);  Schuh  (1210m,  S.  392); 
Davoi  (1556m,  S.  344);  Ärosa  (1840m,  8.  347);  Kloster»  (1209m,  S.  341);  Seewi$ 
(932m,  8.  340);  »Ta/dAÄttwr  (1102m,  8.  350)  bei  Flims;  Thusis  (756m,  S.  359); 
IHsenis  (1150m,  8.  353);  Wiesen  (1439m,  8.  345);  Chuneaiden  (1240m,  S.  371); 
Parpan  (1511m,  S.  371). 

Auf  der  Südseite  der  Alpen:  Airolo  (114öm,  S.  102),  Faido  (717m,  8. 103), 
Bignasco  (434m,  8.  419)  im  Kanton  Tessin;  Macugnaga  (1327m,  8.  321); 
Gressonep  (1627m,  8.  326) ;  Lugano  (2S4m,  8.  412) ;  Bellagio  (8.  434),  Cadenabbia, 
Menaggio  etc.  am  Gomer  See  (216m);  Pallama  (S.  423),  Baveno  (S.  423)  u. 
Slresa  (S.  424)  am  Lago  Maggiore  (197m);  Monte  Generoto  (llOOm,  8.  416)  u. 
Lamo  d'Jntdvi  (950m;  S.  416)  beim  Luganer  See. 

Bezüglich  der  Gasthofe  mögen   hie^  noch  einige   auf  Erfahrung 

beruhende  Bathschläg^  folgen. 

Wer  die  Absicht  hat,  sich  längere  Zeit  an  einem  Ort  au&uhalten,  wird 
gut  thun  sich  vorher  von  Hause  schriftlich  mit  dem  betr.  Gastwirth  in  Ver- 
bindung zu  setzen.  Man  wird  dann  vielfach  einen  billigem  Preis  erzielen,  als 
wenn  man  erst  an  Ort  und  Stelle  selbst  die  Einigung  versucht.  Auch  hat  man, 
wenn  man  sich  an  mehrere  Wirthe  wendet,  Gelegenheit,  zu  vergleichen.  Man 
bedinge  aber  ein  gutes  Zimmer  mit  Aussicht,  im  1 .  oder  2.  Stock,  Bedienung 
und  Licht  einbegriffen. 

Bei  längerm  Aufenthalt  zahle  man  alle  2-3  Tage,  oder  lasse  sich  die 
Rechnung  geben.  Es  kann  leicht  vorkommen,  dass  etwas  in  Rechnung  ge- 
bracht ist,  wovon  der  Reisende  nichts  weiss,  auch  beim  Summiren  findet 
wohl  ein  Irrthum  statt.  Bezahlt  man  alle  2-3  Tage,  so  lassen  sich  die  Irr- 
thümer  noch  feststellen,  was  später  schwieriger  wird.  Beabsichtigt  man,  früh 
Morgens  abzureisen,  so  bestelle  man  die  Rechnung  am  Abend  vorher,  be- 
zahle sie  aber  erst  im  Augenblick  der  Abreise,  sofern  man  nicht  grössere  Be- 
träge  in  Gold  oder  Papier  wechseln  zu  lassen  genöthigt  ist.  Nicht  selten  wird 
mit  üeberreichung  der  Rechnung  bis  zum  letzten  Augenblick  gezögert,  wo 
denn  freilich  eine  Erörterung  der  „Irrthümer*^  nicht  mehr  zulässig  ist,  und  der 
Reisende  lieber  rasch  bezahlt,  was  gefordert  wird,  um  nur  nicht  den  Abgang 
des  Bahnzuers  oder  Dampfboots  zu  versäumen. 

Ohne  geschriebene  Rechnung  die  Zeche  zu  zahlen,  ist,  um  jede 
Gelegenheit  zu  „Irrthümem**  zu  vermeiden,  abzurathen.  "Ein  vorsichtiger 
Reisender  wird  selbst  das  summarische  Verfahren  auf  den  Wirthshaus- 
rechnungen  sich  verbitten,  wobei  nicht  selten  ^üjeuner^  diner^  v«n,  cqfi'  etc. 
durch  eine  einzige  Zahl  ausgedrückt  wird.  In  dieser  Form  ist  es  allerdings 
schwierig,  die  nlirthümer"  sogleich  zu  erkennen. 

Im  hohen  Sommer  pflegen  die  Gasthöfe  viel  besuchter  Orte  gegen  Abend 
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oft  so  voll  zu  sein,  dass  man  Hübe  hat,  ein  Unterkommen  zu  finden,  und  von 
einem  Gasthof  zum  andern  verwiesen  wird.  Bestellt  man  sich  aber  Morgens 
vermittelst  Telegramms  (S.  xxvii)  Quartier,  so  kann  man  im  Allgemeinen 
sicher  sein,  es  Abends  bereit  zu  finden. 

In  den  Schlafzimmern  a^sbte  man  besonders  darauf,  dass  die  Betten 
nicht  an  der  äussern  Hauswand  stehen  und  dass  das  Kopfende  an  der  Fenst^- 
seite  ist.  Durch  ersteres  werden  leicht  Erkältungen  herbeigeführt,  durch  den 
Blick  beim  Erwachen  ins  helle  Fenster  oder  gar  in  die  Sonne  Augenkrank- 
heiten und  Kopfschmerzen. 

Das  Unwesen  der  Trinkgelder  hat  .in  letzter  Zeit  bedeutend  zuge- 
nommen. Die  Abhülfe  liegt  in  den  Händen  der  Beisenden  selbst:  nämlich 
überall,  wo  für  Bedienung  ein  Betrag  bereits  in  Rechnung  gestellt  ist,  grund- 
sätzlich nichts  weiter  zu  geben.  In  einer  Anzahl  der  ersten  Gasthöfe  ist 
übrigens  neuerdings  den  Hdtel-Angestellten  die  Annahme  von  Trinkgeldern 
seitens  der  Besitzer  untersagt. 

In  den  grossen  Hotels  sind  jetzt  vielfach  die  Preise  ftirZ.,  L.,  B.,  F.,  M., 
Pens.  etc.  in  allen  Zimmern  angeschlagen,  eine  Einrichtung,  die  sich  allen 
soliden  Gasthäusern  zur  Kachahmung  empfiehlt. 

lY.    PasB.     ZolL 

In  der  Schweiz  selbst  braucht  man  keinen  Pass,  ebensowenig  in 
Italien,  Oesterreich  und  Frankreich.  Da  es  aber  zuweilen  von  grosser 
Annehmlichkeit  sein  kann,  irgend  ein  Legitimationspapier  vorweisen 
zu  können,  so  empfiehlt  es  sich,  sich  wenigstens  mit  einer  PasS' 
karte  zu  versehen.  —  An  der  Schweizer  Grenze  findet  eine  leichte 
Zollrevision  statt.     100  Stück  Cigarren  kosten  1  fr. 

y.    FuBS-Beisen. 

Anarnstnng.  Nicht  zu  leichter  Anzug  aus  Wollenstoff;  Hemden 
von  feinem  engl.  Flanell  oder  die  überall  leicht  zu  beschaffenden 
Jäger^schen  Normalhemden;  weiche  woUene  Strümpfe;  leichter  Filz- 
hut  mit  Sturmband;  Sommer-Ueberrock,  oder  besser  ein  leichter 
engl.  Gummi-Regenmantel,  lodener  Wettermantel  oder  Plaid.  Un- 
bedingt noth wendig  sind  starke  dauerhafte,  nicht  neue,  sondern 
gut  eingetretene  doppelsohlige  Schuhe,  mit  niedrigen  breiten  Ab- 
satzen, auf  der  Spanne  zu  schnüren  und  gut  anliegend,  aber  mit 
hinlänglichem  Platz  für  die  Zehen,  besonders  nach  vorn.  Zu  grossem 
Gebirgswanderungen,  namentlich  wo  Gletscher  und  Schneefelder  im 
Bereich  derselben  liegen,  gehören  eigene  feste,  mit  starken,  scharfen 
Nägeln  beschlagene  Bergschuhe.  Bei  diesen  aber  ist  es  ganz  be- 
sonders nöthig,  dass  sie  vorher  gehörig  eingetreten  sind  und  weder 
drücken  noch  reiben ;  die  kleinste  Wunde  am  Fuss,  und  sei  es  nur 
aufgeriebene  Haut,  kann  die  ganze  Reise  vereiteln.  Man  thut  am 
besten,  die  Schuhe  zu  Hause  anzuschaffen,  einzutreten  und  erst  in 
der  Schweiz  benageln  zu  lassen;  dieselben  müssen  nicht  gewichst, 

sondern  eingefettet  werden  (Ricinusöl  gutes  Schmiermittel). 

Damen,  die  Hochgebirgstouren  unternehmen  wollen,  müssen  sich  gleich- 
falls mit  deroen  doppelsohligen  benagelten  Schuhen  ausrüsten,  die  aber  ja 
nicht  zu  hoch  und  hinten  gehörig  gesteift  sein  sollen,  damit  sie  an  der  Achilles- 
ferse nicht  reiben.  Der  Anzug  besteht  am  besten  aus  einem  kurzen  faltigen 
Damenrock  von  Flanell  mit  Jacke  (darunter  eine  Blouse  oder  Tricot-Taille, 
falls  die  Jacke  abgelegt  werden  soll)  und  Hose,  die  am  Knie  geschlossen  sein 
muss,  aber  die  Bewegung  nicht  hindern  darf.  Wollne  Unterkleider,  dicke 
wollene  Strümpfe,  Gamaschen,   lederner  Gürtel,  lederner  Riemen  zum  Auf- 
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schürzen  des  Rocks,  waschlederoe  lange  Handschuhe,  Schleier,  Schutzbrille 
sind  unentbehriich.  Das  Corsctt  darf  nicht  fest  geschc  ürt  sein,  um  das  Athmen 
nicht  zu  erschweren. 

Die  weitere  Ausrüstung  wird,  je  nach  den  Individuellen  Bedürf- 
nissen des  Touristen  von  grösserm  oder  geringerm  Umfange  sein. 
Nothwendig  sind  u.  a.  ein  Paar  leichte  lederne  Hausschuhe;  ein 
Paar  baumwollene  und  ein  Paar  derbe  wollene  Handschuhe;  ein  solides 
Taschenmesser  mit  Korkzieher;  lederne  Trinkbecher;  Feldstecher;  Feld- 
flasche; Nähzeug ;  Verbandzeug  (Touristen- Apotheke) ;  nützlich  ein  kl. 
Kompass;  Taschenlaterne;  Taschen-Thermometer;  Aneroid-Barometer. 
Wer  sich  auf  gewöhnliche  Touren  beschränkt,  wird  sich  mit  Vortheil 
eines  Regenschirms  bedienen,  der  jedoch  ausser  einem  starken  Stock  und 
bequemem ,  am  besten  hakenförmigen  Griff  unten  eine  starke  eiserne 
Zwinge  aufzuweisen  hat.  Für  Hocbgebirgstouren  ist  ein  Bergstock 
unentbehrlich;  derselbe  muss  aus  festem  Eschen-  oder  Nussholz, 
von  der  Länge  des  Trägers  und  mit  einer  starken  Elsenspitze  ver- 
sehen sein.  Für  Gletscherwanderungen  sind  wollene  Gamaschen,  die 
bis  an  die  Kniee  reichen,  und  graue  oder  blaue  Gletscherbrillen  mit 
Drahtgeflecht  nothwendig;  für  grössere  und  schwierigere  Touren 
ausserdem  Eisaxt,  Seil  und  Steigeisen. 

Zum  Tragen  des  Handgepäcks  bedient  man  sich  am  besten  des  jetzt 
auch  in  der  Schweiz  viel  gebrauchten  Rucksacks  („Schnerpfer''), 
einer  ledernen  Reisetasche  (mit  Vorrichtung  um  sie  auf  dem 
Rücken  zu  tragen)  oder  eines  bequemen  Tornisters,  der  aber  selbst- 
verständlich nur  das  Allernoth wendigste  enthalten  darf.  Für  eine 
vierzehntägige  Tour  genügt,  ausser  dem  Anzug  den  man  trägt,  ein 
Flanellhemd,  3-4  Paar  wollene  Strümpfe,  einige  Kragen,  Taschentücher 

etc.,  Hausschuhe,  Toilettenzeug;  weitere  Ausrüstungsgegenstände  s.  ob. 
Das  Gewicht,  welches  ein  Tornister  haben  darf,  wird  natürlich  je  nach 
Kraft  und  Geübtheit  des  Trägers  ein  sehr  verschiedenes  sein.  Zu  schwer 
sollte  derselbe  schon  desshalb  nicht  sein,  weil  man,  wenn  der  Führer  das 
Gepäck  trägt,  bei  mehr  als  8  kg  Gewicht  in  der  Regel  das  Uebergewicht  pro 
Kilogr.  und  Stunde  zu  bezahlen  hat,  was  bei  längeren  Wanderungen  die 
Kosten  nicht  unwesentlich  erhöht.  Neulinge  sind  vor  einem  schweren  Tornister 
besonders  zu  warnen.  Wer  nicht  gewohnt  ist,  grössere  Fussreisen  zu  machen, 
den  ermüdet  das  Gehen  allein  schon,  selbst  eine  kleine  Tasche  kann  dabei 
lästig,  ein  solcher  Tornister  aber  unerträglich  werden.  Man  täusche  sich  hier 
nicht,  der  Geist  ist  meist  willig  genug,  namentlich  vor  Antritt  der  Wanderung, 
aber  das  Fleisch  wird  nur  gar  zu  häufig  und  gar  zu  bald  recht  schwach. 

Zu  einer  langem  Reise  mag  noch  ein  massiger  Reisesack  oder 
Handkoffer  mit  einem  zweiten  Anzug,  einigen  Hemden,  Strümpfen 
etc.  mitgenommen  werden,  nicht  grösser  aber,  als  dass  man  ihn, 
wenn  es  nicht  anders  sein  kann,  von  der  Post,  dem  Dampfboot  oder 
dem  Bahnhof  in  den  nahen  Gasthof  selbst  tragen  kann.  Es  ist  ein 
höchst  angenehmes  Gefühl,  aller  Gepäcksorge  überhoben  zu  sein, 
und  frank  und  frei  Post,  Dampfboot  oder  Bahnhof  verlassen  zu 
können.  Den  Reisesack  sende  man  beim  Beginn  der  Fusswanderung 
mit  der  Post  voraus,  posU  restanUj  wofür  bei  der  Aufgabe  ein 
Empfangs-Schein  für  5  cent.  ertheilt  wird. 

Wanderregeln.  Man  beginne  mit  ganz  kleinen  Tagereisen, 
aber  auch  die  längste  sollte   10  Stunden  nicht  übersteigen.     Die 
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Wanderlust  beschränke  sich  auf  die  eigentlichen  Gebirgsgegenden. 
Erste  Regel  ist,  Morgens  zeitig  auszuwandern.  Nach  einem  Marsche 
▼on  2-3  Stunden  mache  man  an  einem  geeigneten  Platze,  dessen 
Wahl  man,  faUs  man  mit  Führer  geht,  diesem  überlässt,  eine  halb- 
stündige Rast  und  geniesse  etwas  von  dem  mitgenommenen  Proviant 
(s.  unten).  Kann  man  den  Tagesmarsch  so  einrichten,  dass  man  um 
die  Mittagszeit  am  Ziele  anlangt,  so  empfiehlt  sich  dies  am  meisten ; 
andernfalls  ruhe  man  während  der  heissen  Tagesstunden  (12-3  ü.) 
und  setze  dann  den  Marsch  fort.  Das  Nachtquartier  suche  man  bei 
guter  Zeit  zu  erreichen,  um  sicher  Unterkunft  zu  finden.  Abend- 
essen nicht  zu  sparsam  (die  Abend-Table  d*h6te,  in  der  Regel  um 
7  Uhr,  ist  in  der  Schweiz  fast  allgemein  eingeführt  und  nicht  wohl 
zu  vermeiden).  Man  treffe  die  nothigen  Anordnungen  für  den 
Weitermarsch  am  nächsten  Morgen  (Führer,  Proviant  etc.)  und 
gehe  früh  zu  Bett. 

Wer  eine  grossere  Wanderung  unternehmen  will,  befrage  den 
Abend  zuvor  den  Wirth  oder  irgend  einen  erfahrenen  älteren  Mann 
um  ihre  Meinung  wegen  des  Wetters.  Der  Ausspruch  der  ver- 
dienstlustigen Führer  darf  hier  nicht  ausschliesslich  als  massgebend 
betrachtet  werden.  Zeichen  dauerhafter  guter  Witterung  ist,  wenn 
Abends  der  Wind  von  den  Höhen  in  die  Thäler  hinab  weht,  oder 
die  Wolken  sich  zertheilen  und  auf  den  Höhen  frischer  Schnee 
gefallen  ist.  Bergaufwärts-Weiden  des  Viehes  gilt  als  sicheres  Zeichen 
beständigen  Wetters.  Schlechte  Witterung  steht  bevor,  sobald  die 
fernen  Gebirge,  dunkelblau  gefärbt,  sich  scharf  vom  Horizont  ab- 
schneiden. Westwind,  Staubwirbel  auf  den  Strassen,  bergan  steigende 
Winde,  sind  ebenfalls  Regen-Verkündiger.  Ein  Taschen aneroid  (man 
hat  deren  ganz  gute  für  30-35  fr.)  kann  für  die  Wetterprognose 
von  einigem  Nutzen  sein. 

An  Nahrungsmitteln,  welche  sich  zur  Verproviantinmg  eignen, 
sind  in  den  Gebirgs-Wirthshäusem  meist  kalter  Braten,  Speck,  Salami, 
Eier,  Käse,  Butter  vorhanden.  Da  der  Magen  des  nicht  an  An- 
strengungen gewöhnten  Touristen  leicht  empfindlich  wird  und  die 
Aufnahme  derber  Nahrung  verweigert,  empfiehlt  es  sich  von  Hause 
etwas  Biscuit,  Chocolade  oder  Conserven  mitzunehmen.  Gegen  Durst 
ist  kalter  Thee  oder  Kaffee  am  besten ;  auch  krystallisierte  Citronen- 
säure,  die  man  mit  Zucker  in  Wasser  auflöst,  wird  empfohlen.  Aus 
Gletscherwassern  trinke  man  mit  Vorsicht,  keinenfalls  ohne  Bei- 
mischung von  Wein,  Rum  oder  Kirschwasser.  In  den  Sennhütten 
giebt's  immer  Käse  und  Rahm  (Nideln),  eine  gute  und  vorhaltende 
Nahrung  für  denjenigen,  der  sie  vertragen  kann.  Wer  das  nicht  kann, 
verdirbt  sich  leicht  den  Magen;  Abends  davon  zu  geniessen,  kann 
gefährlich  werden.  Selbst  Milch  freunde  mögen  aber  die  Milch  stets 
mit  einem  kleinen  Zusatz  von  Kirschwasser  oder  Rum  geniessen. 

Beim  Bergstelgen  gelte  als  Regel:  langsam,  glelcbmässig, 
anverdrossen.  (Cfä  va  piano  va  Mono;  chi  va  sano  va  lontano.J 
Mancher  gefibte  Bergsteiger  scheint   namentlich  bei  steilen  Bergen 
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kaum  vom  Fleck  zu  kommen,  er  erreicht  aber  den  Oipfel  gewöhnlich 
früher,  als  der  hastige,  er  sdiaut  weniger  vorwärts  in  die  Hohe  wie 
rückwärts  auf  die  zurückgelegte  Strecke.  Unmittelbar  nach  der  Mahl- 
zeit stark  zu  gehen  oder  gar  zu  steigen,  führt  zu  rascher  Ermüdung. 
Nicht  minder  ermüdend  ist  es,  neben  einem  Pferde  herzugehen  und 
mit  diesem  gleichen  Schritt  zu  halten.  Der  Fussgänger,  namentlich 
im  vorgerückten  Alter,  darf  bei  seinen  Wanderungen  auf  gar  nichts 
Rücksicht  nehmen,  als  auf  seine  Bequemlichkeit,  und  sich  durch 
nichts  bewegen  lassen,  grossere  und  raschere  Schritte  zu  machen; 
bei  sehr  steilen  Bergen  nicht  mehr  als  60  Schritte  in  der  Minute, 
bei  minder  steilen  70,  bergab  und  in  der  Ebene  100,  wie  das  gerade 
der  Persönlichkeit  zusagt  (bei  rüstigen  jüngeren  Steigern  wird  das 
Tempo  natürlich  ein  rascheres  sein).  Man  nimmt  an,  dass  in  einer 
Stunde  Zeit  325m  (1000')  Höhe  zu  ersteigen  sind.  Für  die  Aussicht 
von  den  Höhen  ist  der  Morgen  und  der  beginnende  Abend  die 
günstigste  Zeit,  während  sich  um  die  Tagesmitte  durch  die  Ein- 
wirkung der  Sonne  häufig  störende  Nebel  und  Wolken  bilden,  die 
dann  gegen  Abend  wieder  verschwinden.  —  Gletscher  sollte 
man  möglichst  früh  hinter  sich  haben,  bevor  die  Sonnenstrahlen  die 
Schneedecke,  welche  sich  über  seine  Schrunde  und  Spalten  zieht, 
zu  sehr  ei-weicht  haben.  Über  von  der  Sonne  erweichte  Schneefelder 
um  die  Mittagszeit  bei  grosser  Hitze  und  blendender  Sonne  bergan 
zu  steigen  ist  höchst  ermüdend.  Bei  dem  Marsche  über  Gletscher 
oder  Schneefelder  nur  am  Seil  und  dies  fest  um  den  Leib  gebunden; 
dasselbe  muss  so  lang  sein,  dass  ein  Abstand  von  mindestens  3m 
zwischen  je  zwei  Personen  vorhanden  ist,  soll  stets  straff  angezogen 
sein  und  nicht  schleppen.  Fast  alle  Unglücksfälle,  die  vorkommen, 
sind  Folge  einer  leichtsinnigen  Nichtbeachtung  dieser  Regel. 

Völliger  Ruhe  gebe  man  sich,  an  Ort  und  Stelle  angekommen, 
nicht  sogleich  hin,  diese  trete  erst  nach  und  nach  ein.  Ein  kleiner 
Spaziergang  nach  kurzer  Rast  wird  die  Glieder  gelenkig  erhalten. 
Zur  Abhärtung  der  Füsse  sind  Morgens  und  Abends  Einreibungen 
mit  Branntwein  und  Talg  zu  empfehlen,  auch  nach  einem  starken 
Marsch  ein  Fussbad  mit  Kleien.  Ein  warmes  Bad  des  ganzen  Körpers 
ermattet  für  den  folgenden  Tag.  Vor  starken  Märschen  reiben  manche 
die  Innenseite  der  Strümpfe  bis  in  die  Gegend  der  Knöchel  mit 
Seife  oder  Talg  ein. 

Unberufene  Reisegefährten  finden  sich  wohl  in  Gasthöfen, 
auf  Dampfbooten  etc.,  Menschen  von  sonst  ganz  liebenswürdiger  Art, 
„gute  Leute,  aber  schlechte  Musikanten",  die,  wenn  sie  von  einer 
Gebirgs-  oder  Gletscherreise  hören,  schwärmen,  und  um  die  Erlaubniss 
bitten,  sich  anschliessen  zu  dürfen,  an  Abhärtung  und  Entbehrung 
aber  nicht  gewöhnt  sind,  weder  Regen  oder  Schnee  noch  anstrengende 
Märsche  ertragen  können,  auch  sonst  mit  ihrem  Schuhwerk  und  ihrer 
Kleidung  für  solche  Wanderungen  nicht  eingerichtet  sind.  Reise- 
gefährten dieser  Art  können  durch  den  Aufenthalt,  welchen  sie  ver- 
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anlassen,  höchst  lästig  weiden,  die  Kosten  beträchtlich  erhohen  und 
den  Zweck  der  Reise  ganz  yereiteln. 

Nachtlager  in  Sennhütten.  Die  so  poetische  Ruhe  auf 
duftendem  Heu  ist  nicht  Jedermanns  Sache,  und  wohl  nur  Wenige 
werden  bei  der  zur  Nachtzeit  eintretenden  niederen  Temperatur  und 
dem  Geläute  des  Viehes  wirklich  schlafen,  abgesehen  von  der  grossen 
Unannehmlichkeit,  in  den  Kleidern  bleiben  zu  müssen.  Daher  ist 
bei  Bergen,  auf  welchen  sich  kein  Gasthof  befindet,  anzurathen,  mög- 
lichst nahe  am  Fuss  zu  übernachten.  Hat  man  sich  mit  eintretender 
Dunkelheit  zur  Ruhe  begeben,  so  kann  man  schon  um  2  oder  3  Dhr, 
nöthigenfalls  mit  Laterne,  aufbrechen  und  wird  den  Gipfel  frischer 
erreichen,  als  nach  einer  schlaflosen  Nacht  in  einer  Sennhütte.  — 
Die  Schweizer  Glubhütten  stehen  in  Bezug  auf  innere  Einrich- 
tung und  Gomfort  hinter  denen  des  deutschen  und  Österreich.  Alpen- 
Vereins  durchgängig  zurück. 

Zur  Heilkunde.  Gegen  Sonnenbrand  und  Aufspringen  der  Gesichtshaut 
hilft  Einreiben  mit  »eiaser  Zinktaibß  oder  mit  Otffcerin^  in  dem  Borax  bis  cur 
SfitÜgung  gelöst  ist;  oder  mit  einer  Salbe  aus  gleichen  Theilen  Mandelöl, 
weissem  Wachs  und  Walrath,  die  sich  erkaltet  gut  aufbewahren  lässt. 

Wolf  und  Wund  sein  wird  entweder  mit  der  bekannten  Bleisalbe  ge- 
heflt,  oder  besser  durch  ein  etwas  festeres  Gemisch  von  weissem  Wachs  und 
Talg,  Ton  jedem  16  gr.,  Baumöl  24  gr.,  geschmolzen,  und  6  gr.  Bleiessig 
beigefügt.  Dieses  (Gemisch  lässt  sich  erkaltet  in  Wachspapier  gut  aufbewahren. 
Auch  die  Vaseline-  xmd  Salicylyaseline-Priparate  von  Hellfrisch  A  Co.  in 
Offenbach  werden  vielfach  empfohlen. 

Gegen  Durchfall,  besonders  wenn  allgemeine  Abspannung  sich  dazu 
gesellt,  nützen  sicher  und  rasch  Tronfen  aus  gleichen  Theilen  Thictura  Opii 
erocat.  und  Tinctura  aromatica,  alle  2-4  Stunden  15  Tropfen. 

Gans  empfehlenswerth  sind  die  TateJten-Apatheken  für  Rrismdt  in  Stui- 
form,  welche  in  den  meisten  Apotheken  grösserer  Städte  su  haben  sind. 

VI.    Landkarten. 

1.  Topographische  Kartenwerke  in  grossem  Massstab: 
*TopographUche  Karte  der  8ehwei%,  vermessen  und  herausgegeben 
auf  Befehl  der  eidgenossischen  Behörden  (unter  Aufsicht  des  Generals 
Dufour),  25  Blätter  im  Massstab  von  1  :  100,000.  Die  Ausführung 
derselben  (Kupferstich)  ist  ausgezeichnet,  das  Terrain  in  schräger 
Beleuchtungs-Manier,  wodurch  die  Gebirge  reliefartig  hervortreten. 
Preis  der  Blätter  mit  vollem  Terrain  2fr.,  halbe  Blätter  1  f^.  (in  Deutsch- 
land etwas  theurer);  vollständiges  Dep6t  u.  a.  bei  Schmid  Franke  A  Co. 
in  Bern,  von  welchen  Uebersichtsnetze  gratis  zu  beziehen  sind. 

Ein  vorzügliches  Werk  noch  grossem  Massstabs  ist  der  im  Er- 
scheinen begriffene  *Topoffraphi$ehe  AÜob  der  Schweiz  im  Moisttäbe  der 
Originalaufnahmen  (FinchltinA:  1:25,000,  Gebirgsblätter  1 : 50,000), 
herausgegeben  vom  Eidgenöss.  Stabs-Bureau  (der  sog.  „Siegfried-Atlas^'). 
Das  Bodenrelief  ist  durch  Horizontalcurven  im  Abstand  von  10  resp. 
30m  dargestellt ;  die  ganze  Ausführung  der  Karte  im  saubersten  Farben- 
druck vortrefflich.     Preis  pro  Blatt  1  fr. 

Zur  Unterbringung  der  Karten  auf  Fnsstouren  eignen  sich  am  besten 
Taacben  aus  durchsichtigem  Wachstaffet,  welche  die  Benutzung 
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der  Blätter  auch  bei  Regen  gestatten  (zu  haben  in  verschiedenen  GrÖBsen  cam 
Preise  von  1  ^  40  ab  bei  G.  Scriba  in  Jfeto). 

Gleichfalls  im  Massstabe  der  Originalaufnahmen  sind  die  von  den 
yerschiedenenKantonalregierungen  herausgegebenenK  antonskarten; 
im  Massstab  von  1 :  25,000:  St.  Gallen  und  Appenzell  (16  Blätter); 
Genf  (4  Bl.);  Luzern  (10  Bl.);  Zürich  (32  Bl.J;  1 :  50,000:  Aargau 
(4  BL);  Freiburg  (4  Bl.);  Glarus;  Graubünden;  Tessin;  Uri;  Unter* 
walden;  Waadt  (12  Bl.);  Wallis. 

Für  das  Engadin:  Ziegler's  Karte  des  Ober-  u.  Ünter-Engadin 
(6  Bl.  in  1  :  50,000). 

Für  Ohamonix:  Heilly's  Map  of  Mont  Blanc  und  Mietdetj  Massif 
du  Mont-Blanc  (1 :  40,000). 

2.  Karten  kleineren  Massstabs: 

Ziegler' 8  neue  Karte  der  Schweiz  (1 :  380,000)  mit  Erläuterungen 
und  einem  Register.     Preis  12  fr. 

Ziegler'a  hypsometr.  Karte  der  Schweiz  (1  :  380,000),  4  Bl.  20  fr. 

KelUr'8  Karte  (1 :  450,000),  6  fr. 

Leuzinger's  neue  Karte  (1  :  400,000),  8  fr. 

Oeneralkarte  der  Schweiz  (1 :  250,000) ,  vom  eidgen.  topogr. 
Bureau  nach  Dufour^s  Karte  reducirt,  4  Bl. 

The  Alpine  Club  Map  of  Switzerlandj  herausg.  v.  B.  C  Nichol» 
(1 :  250,000),  4  Bl.  42  s, 

VII.  Führer. 

Auf  den  vielbesuchten  Bergen  oder  Pässen,  wie  Weissen  stein, 
Niesen,  Faulhom,  Grosse  und  Kleine  Scheidegg,  Grimsel,  Gemmi, 
Col  de  Balme,  ist  bei  gutem  Wetter  ein  Führer  entbehrlich.  Diese 
Pfade  sind  im  Sommer  so  betreten,  dass  man  darauf  rechnen  kann, 
Reisenden  oder  Eingebomen  allenthalben  zu  begegnen,  wenn  irgend 
ein  Zweifel  wegen  des  Weges  entstehen  sollte.  Wer  seine  Reisetasche 
bergan  nicht  selbst  tragen  mag,  wird  in  dem  ersten  besten  Burschen 
auf  der  Landstrasse  einen  willigen  und  billigen  Träger  finden. 

Für  schwierigere  Gebirgsreisen  dagegen  sind  Führer  durchaus 
nothig.  Die  meisten  Schweizer  Führer  sind  erfahren  und  unter- 
richtet, mit  Land  und  Leuten,  Wegen  und  Stegen  genau  bekannt. 
Interlaken,  Grindelwald,  Meiringen,  Lauterbrunnen,  dann  Ohamonix, 
Oourmayeur,  Zermatt,  im  Engadln  Pontresina,  sind  ihre  gewöhnlichen 
Standorte.  In  den  Dörfern  an  den  Mündungen  der  Alpenpässe  findet 
man  stets  Führer  für  diese.  Eine  Gewähr  für  Zuverlässigkeit  bieten 
nur  die  patentirten  Führer;  dieselben  haben  ein  Examen  ab- 
gelegt und  sind  mit  einem  Führ  erb  uch  versehen,  welches  Namen 
und  Signalement  des  Führers,  das  Reglement  etc.  enthält,  und  in 
welches  die  Zeugnisse  eingeschrieben  werden.  Dieses  Buch  lasse 
man  sich  unter  allen  Umständen  vorlegen.  Einen  Führer  zu  nehmen, 
ohne  persönlich  mit  ihm  Alles  genau  verabredet  zu  haben,  ist 
ganz  abzurathen. 

Führerlohn  ist  bei   längeren  Touren  für  die  Tagereise  von 
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8  Stunden  6-8  fr.;  für  einzelne  Fasse  und  Berge  giebt  es  jetzt 
fiberall  feste,  von  den  Behörden  genehmigte  Taxen.  Auch  für  die 
Tage,  die  der  Führer  zur  Rückreise  in  die  Heimat  gebraucht, 
werden  für  den  Tag  6  fr.  gezahlt.  Giebt  es  einen  kürzern  Rück- 
weg zum  Ausgangsort  des  Führers,  als  den,  welchen  der  Reisende 
genommen,  so  braucht  nur  für  dessen  Dauer  nachgezahlt  zu  werden. 
Ein  Führer  ist  demnach  keine  billige  Zugabe  zu  einer  Schweizer- 
reise. Wer  indess  die  Schweiz  zum  ersten  Mal  betritt,  der  Sprache 
nicht  kundig  ist,  sein  Gepäck,  auch  das  kleinere,  nicht  selbst  tragen 
mag,  und  rasch  und  unfehlbar  die  Hauptsachen  sehen  will,  auch 
auf  eine  Anzahl  Franken  keine  Rücksicht  zu  nehmen  braucht,  dem 
ist  unter  allen  Umstanden  ein  Führer  zu  empfehlen.  Man  erblickt 
unterwegs  hundert  Dinge,  über  welche  auch  die  beste  Karte  keine 
Auskunft  giebt,  man  erfahrt  über  Sitten  und  Gebräuche  mancherlei, 
selbst  über  geschichtliche  Thatsachen,  Heeresstellungen,  Märsche 
u.  dgl.  —  Dass  man  im  Hochgebirge  nirgendwo  ohne  Führer 
geht,  wo  nicht  die  Entbehrlichkeit  eines  solchen  unbedingt  feststeht, 
braucht  nicht  besonders  betont  zu  werden;  nur  der  Neuling  miss- 
achtet die  Gefahren,  die  auch  bei  anscheinend  unschwierigen  Touren 
durch  einen  Unfall  irgend  welcher  Art,  durch  plötzlichen  Umschlag 
des  Wetters  etc.  entstehen  können.  Gletscher  ohne  Führer  zu  über- 
schreiten ist  natürlich  ganz  zu  vermeiden  (vgl.  S.  xin).  Der  erfahrene 
Beisende  wird  einen  Mann,  von  dessen  Zuverlässigkeit  und  Pflicht- 
treue seine  Sicherheit  und  unter  Umständen  sein  Leben  abhängt, 
selbstverständlich  nicht  wie  einen  Dienstboten  behandeln,  sondern 
ihm  mit  Freundlichkeit  und  Wohlwollen  begegnen;  hat  er  Grund 
zur  Unzufriedenheit,  so  wird  dann  ein  ernstes  Wort  um  so  mehr 
wirken.  An  schwierigen  Stellen  hat  der  Reisende  den  Weisungen 
des  Führers  unbedingt  Folge  zu  leisten. 

Reisen  2,  3  oder  4  Personen  zusammen,  so  verringern  sich  die 
Kosten  nach  Verhältniss,  nur  ist  dabei  zu  beachten,  dass  der  Führer 
nicht  verpflichtet  ist,  mehr  als  7-8kg  Gepäck  zu  tragen.  Wem  es 
vorzugsweise  um  das  Fortschaffen  des  Gepäcks  zu  thun  ist,  der 
miethe  in  Gemeinschaft  ein  Pferd  oder  Maulthier  (s.  S.  xxyi).  Die 
Knechte  bei  diesen  wissen  die  Wege  in  bekannten  Gegenden  meist 
eben  so  gut  wie  die  Führer.  Träger  erhalten  für  weniger  als  einen 
Tag  ^/4-l  fr.  für  die  Stunde,  womit  auch  der  Rückweg  bezahlt  ist. 
«—  Für  Damen,  welche  weder  anhaltend  steigen  noch  reiten  dürfen, 
g;leichwohl  aber  auf  Bergtouren  nicht  ganz  verzichten  wollen,  finden 
sich  in  den  am  Fuss  der  besuchteren  Berge  und  Pässe  gelegenen 
Orten  vielfach  Tragsessel,  in  denen  sie  sich  hinauftragen  lassen 
können* 

VIII.    Lobnkntscher  and  Pferde. 

Der  gewöhnliche  Preis  für  einen  Einspänner  ist  15-20,  für  einen 
Zweispänner  25-30  fr.  täglich,  im  hohen  Sommer  auch  wohl  einige  fi*. 
mehr,  nebst  1  tr.  Trinkgeld  für  jedes  Pferd.    Hierbei  ist  aber  wohl 
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za  beiftcksichtigcn,  dass  dem  Kutscher  derselbe  Lohn  auch  für  die 

Tage  bezahlt  werden  muss,  welche  er  zur  Heimkehr  gebraucht.    Man 

richtet  sich  daher  am  besten  so  ein,  dass  man  den  Kutscher  ent- 

lässt,  wo  er  seiner  Heimat  am  nächsten  ist. 

Bei  einer  grossem  Reise  mache  man  einen  schriftlichen  Vertrag. 
Man  wende  sich  an  den  Kutscher  selbst,  ohne  Zwischenleute,  und  sage  ihm, 
dass  der  und  der  ihn  empfohlen  habe.  Man  lasse  sich  Wagen  und  Pferde 
seigen.  Als  Besiegelung  des  Vertrages  ist  es  üblich,  ein  Hand-  oder  Drauf- 
geld (arrhes^  caparra)  zu  nehmen,  welches  bei  Auszahlung  des  Lohns  in  An- 
rechnung kommt.  Auf  der  Beise  bestimme  man  selbst  die  Gasthöfe,  wo  man 
übernachten  will.  Der  Transport  mittelst  Pferdewechsel  ist  Lohn- 
kutschern gesetzlich  untersagt 

Gewohnlich  legen  Lohnkutscher  10-14  Stunden  taglich  zovück, 
Mittagrast  2-3  Stunden.  Bei  den  Rücklohnen  ist  es  üblich,  12  Stunden 
als  eine  Tagereise  anzunehmen.  Retourkutscher  fahren  nicht 
leicht  billiger  als  10  oder  15  fr.  ein-  oder  zweispannig  den  Tag, 
man  erspart  aber  bei  ihnen  die  Rücklohne.  An  einzelnen  Orten 
sind  Retouren  ganz  untersagt. 

Ein  Pferd  oder  Maulthier  kostet  (s.  S.  xxy)  für  den  Tag 
10-12  fr.,  und  1-2  fr.  Trinkgeld  für  den  Begleiter  (an  einzelnen 
Orten,  z.  B.  Chamonix,  ist  dem  Begleiter  der  gleiche  Betrag  zu  ver- 
güten wie  für  das  Pferd).  Bergauf  hat  das  Reiten  sein  Angenehmes, 
der  rüstige  Fussganger  wird  aber  jedenfalls  „des  Schusters  Rappen^ 
vorziehen  und  nach  einer  nicht  gar  zu  starken  Wanderung  am  Ziel 
sich  wohler  fühlen,  als  der  Reiter.  Bergab  zu  reiten  ist  sehr  unbequem 
und  ermüdend,  und  für  Jemand,  der  zu  Schwindel  geneigt  ist,  gar 
nicht  rathsam. 

IX.   Post   und  Telegraph. 

Die  Eilwagen  auf  den  grossen  Postrouten  in  der  Schweiz  sind 
sehr  bequem.  Wenn  dieselben  für  die  Anzahl  der  zu  befördernden 
Reisenden  nicht  genügen,  werden  Beiwagen  geliefert,  jedoch  nicht 
überall.  Der  Hauptwagen  ist  stets  von  einem  Gonducteur  begleitet, 
welcher  den  Transport  von  Personen  und  Gepäck  soviel  als  möglich 
zu  überwachen  hat.  Rathsam  ist  aber  immerhin,  namentlich  bei 
grossem  Zudrang  von  Reisenden,  das  Gepäck  auch  selbst  zu  beauf- 
sichtigen und  darüber  zu  wachen,  dass  es  an  Orten,  wo  Personen- 
wechsel, richtig  auf-  und  abgeladen  wird.  Der  Hauptwagen  hat 
2-3  Coup^plätze  und  4-6  im  Innern.  Die  Aussenplätze  be- 
schränken sich  entweder  auf  eine  zweisitzige  Banquette  oder  auf 
einen  Conducteursitz  hinten  auf  dem  Wagen,  welchen  der  Gon- 
ducteur gegen  Vergütung  des  Gouptf-Taxzuschlages  abzutreten  hat. 
Auf  einzelnen  Routen  werden  Landauer  mit  4  Banquette-PIätzen 
verwendet,  die  besonders  zu  empfehlen  sind. 

Die  Goup^plätxe  sind  im  hohen  Sommer  gewöhnlich  schon  mehrere 
Tage  Bum  voraus  bestellt.  Wer  dieselben  benutzen  will,  muss  sich  daher 
80  früh  wie  möglich  anmelden.  Zu  diesem  Zwecke  wendet  man  sich  direct, 
brieflich  oder  telegraphisch  unter  Angabe  seines  Namens,  des  Kurses,  den 
man  benutzen  will,  sowie  des  Tages  der  Abreise  und  der  Anzahl  der  Plätae 
an  dftsjenige  Postbureau,  tqq  wolcheqi  4er  täglich«  pQstwagea  ftbgebt,  indem 
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man  gleichzeitig  im  voraus  die  Taxe  erlegt.  Bei  Postkursen,  die  mit  einem 
Dampfschiffkurse  in  Verbindung  stehen,  kann  man  auch  bei  den  SchilSs- 
kapitänen  der  betr.  Dampfboote  Postplätze  bekommen,  und  zwar  für  den 
Brünig  auf  dem  Thuner,  Brienzer  und  Alpnacher  See,  für  den  Splügen  auf 
dem  Gomer  See. 

Der  Preis  eines  Platzes  ist  für  den  Kilometer  im  Goup^  (im  Sommer  auch 
für  Banquette)  20  c,  Interieur  oder  Cabriolet  15  c,  bei  Alpenpässen  das  Goupö 
oder  Banquette  30  c. ,  Interieur  oder  Cabriolet  25  c.  (Kinder  von  2-7  Jahren 
zahlen  die  Hälfte).  Ist  Platz,  so  wird  man  auch  unterwegs  aufgenommen, 
gegen  Zahlung  bis  zu  dem  der  Einsteigestelle  zunächst  folgenden  Einschreibe« 
orte.  Handgepäck  darf  mit  in  den  Wagen  genommen  werden,  grösseres  (Ge- 
päck (10kg  auf  den  Alpenstrassen,  15kg  auf  den  andern  Postrouten  frei)  mnss 
1  St.  vor  der  Abfahrt  da  sein  (s.  oben).  Ist  das  Gepäck  schwerer  als  10  bez. 
15  kg,  80  wird  gar  kein  Freigepäck  gewährt  und  das  ganze  Gewicht  berechnet. 
Das  Rauchen  ist  nur  mit  Erlaubniss  sämmtlicher  Mitreisenden  gestattet. 

EztrapcMten  werden  auf  den  meisten  Haupt-Bei^outen  der  Schweiz  ge- 
liefert, sind'  aber  verhältnissmässig  theuer  und  die  Bespannung  lässt  gelegent- 
lich zu  wünschen.  Wer  eine  solche  begehrt,  muss  sie  unter  Angabe  der  B>oute, 
die  er  benutzen  will,  der  Anzahl  der  Pferde,  der  Gattung  des  Wagens  etc. 
bei  dem  betreffenden  Postbureau  mindestens  1  St.  vor  der  festgesetzten  Abfahrt- 
zeit bestellen.  Die  Gebühren  sind:  für  jedes  Pferd  auf  jeden  Kilometer  50  c. ; 
Wagengeld  für  einen  2-5plätzigen  Wagen  per  km  20  c,  für  einen  6plätzigen 
25  e. ,  für  einen  7  und  mehrplätzigen  30  c.^  Expeditionsgebühr  für  einen 
2-5plätzigenWagen  2  fr.,  6plätzigen  3  fr.,  7  und  mehrplätzigen  4  fr.  Bei  Lieferung 
von  laufenden  Wagen  wird  für  jeden  km  die  doppelte  Taxe  des  tarifmässigen 
Wagengeldes  erhoben  (2-5pIätz.  Wagen  40  c.  6plätz.  50  c,  7  und  mehrplätz. 
60  c).  Die  Postillonstrinkgelder  sind  in  obigem  Satz  inbegriffen  und  ist  es 
den  Postülonen  bei  strenger  Strafe  verboten,  ein  weiteres  Trinkgeld  zu  bean- 
spruchen. Die  Gebühren  müssen  bei  Bestellung  von  Extraposten  sofort  bezahlt 
werden  gegen  bezügliche  Quittung.  Bruchtheile  von  Entfernimgen  unter  V2km 
kommen  nicht  in  Berechnung,  während  die  Distanzen  über  1/2^^™  ^^  1^i>a 
berechnet  werden.    Vorspann  etc.  hat  der  Reisende  zu  bezahlen. 

Die  Brieftaxen  betragen  für  frankirte  Briefe:  in  der  Schweiz 
Briefe  von  15  gr.  bis  10km  Entfernung  5  c;  über  15  bis  2Ö0  gr. 
in  der  ganzen  Schweiz  10  c;  für  das  Ausland  (Postverein)  der  ein- 
fache Brief  von  15  gr.  25  c. ,  je  15  gr.  mehr  25  c.  Einschreibe- 
gebühr für  recommandirte  Briefe :  Schweiz  10  c,  Ansiand  25  c.  Druck- 
sachen bis  50  gr.:  Schweiz  2  c,  Ausland  5  c.  Postkarten:  Schweiz 
5  c,  Ausland  10  c. 

Postanwairaiigen  können  im  Innern  nach  grössern  Ortschaften  bis  1000  fr., 
nach  kleinem  bis  500  fir.  versandt  werden.  Bis  100  fr.  a  20  c,  jede  weitem 
100  fr.  K  10  c.  mehr.  Nach  dem  Ausland  25  c.  für  je  100  fr.  (Minimum  50  c). 
—  Telegraphische  Postanweisungen  mit  dem  Maximalbetrag  von 
200  fr.  sind  zulässig  \  für  dieselben  sind  ausser  der  Postanweisungsgebühr  zu 
entrichten:  1.  die  Telegraphengebühr,  2.  das  Eilbestellgeld  von  25  Pf.  nach  dem 
Telegraphenamte  am  Aufgabeorte,  wenn  sich  letzteres  nicht  im  Postgebäude 
befindet,  und  3.  das  Eilbestellgeld  für  die  Besoi^ng  am  Beslimmungsort. 

Oepftektaxa  ist  für  das  Bundesgebiet  ohne  Unterschied  der  Entfernung  für 
2V2  Itg  25  c,  5  kg  40,  10  kg  70,  15  kg  100,  20  kg  150  c.  Zur  Sichemng  des 
Empfangs  kann  man  sich  eine  Bescheinigung  (5  c.)  geben  lassen. 

Die  Schweiz  hat  im  Yerhältniss  zur  Bevölkerungszahl  das  aus- 
gedehnteste Telegraphennets  in  Europa  und  neben  Belgien  die 
billigsten  Taxen.  Es  bestehen  über  1000  öffentl.  Telegraphenbureaux, 
an  den  Hauptorten  mit  ununterbrochenem,  in  grösseren  Städten  mit 
Tagesdienst  von  6  (Winter  7)  Uhr  Morgens  bis  11  (Winter  10)  Uhr 
Abends,  und  an  den  andern  Orten  mit  mehr  oder  weniger  be- 
schränktem Tagesdienst.   Die  Taxe  für  den  Innern  Verkehr  betragt 
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30  c.  Grundtaxe  und  2Va  c-  ^r  jedes  Wort;  nach  Deutschland 
10  c.  für  jedes  Wort;  nach  Österreich  I2V2  ^'  (Tirol  u.  Vorarl- 
berg 8,  Ungarn  14Va  c.);  Frankreich  I2V2  (Grenzbezirk  7);  England 
40,  Itaüen  17  (Grenzbezirk  10),  Belgien  22,  Holland  27,  Däne- 
mark 27,  Schweden  37,  Norwegen  40  c.  jedes  Wort.  Auf  den  Bahn- 
hofs-Stationen wird  für  jedes  aufgegebene  Telegramm  ein  Zuschlag 
Ton  50  c.  erhoben.  Die  Telegramme  können  direkt  oder  in  einem 
Briefcouvert,  mit  Marken  frankirt,  der  Post  (den  Bureaux,  Neben- 
bureaux,  Brief- und  Depeschenträgem)  übergeben  werden.  Die  Weiter- 
beforderung geschieht  gratis,  wenn  der  Adresse  das  Wort  „Tele- 
gramm" beigefügt  wird. 

X.   Eisenbahnen. 

Die  Wagen  auf  den  Eisenbahnen  der  deutschen  Schweiz 
sowie  von  Bern  nach  Lausanne  (bei  Schnellzügen  bis  Genf)  sind  nach 
amerikanischem  System  gebaut,  zu  72  Personen,  aber  eng  und  im 
Sommer  vielfach  überfüllt.  —  Die  Eisenbahnwagen  in  der  übrigen 
franzos.  Schweiz  sind  von  der  gewohnlichen  Art.  In  der  franz. 
Schweiz  wird  das  Billet  vor  dem  Einsteigen  beim  Austritt  aus  dem 
Wartesaal  vorgezeigt,  und  nach  dem  Aussteigen  beim  Herausgehen 
aus  dem  Bahnhof,  an  der  überall  durch  eine  in  die  Augen  fallende 
Tafel  bezeichneten  „SorÜe",  abgegeben;  man  sorge  also,  dass  man 
das  Billet  in  dem  bei  beiden  Gelegenheiten  unvermeidlichen  Ge- 
dränge zur  Hand  hat. 

Auf  den  meisten  Schweiz.  Bahnen  werden,  ausser  Rttout^iÜeten 
von  mehrtägiger  Gültigkeit,  OeseüachafU-BiUettf  AhonnemenU'BüUtej 
sowie  Snndreise-Billete  ausgegeben.  Letztere  sind  sowohl  im  deutsch- 
schweizerischen, wie  im  schweizerischen  Binnenverkehr  in  den  ver^ 
schiedensten  Zusammenstellungen  zu  haben  oder  können  von  dem 
Reisenden  selbst  an  den  Ausgabestellen  beliebig  zusammengesetzt 
werden  (kombinirbare  RundreiaebiUete). 

In  der  SekweU  liegen  an  den  wichtigeren  Stationen  lose  Rundreise-Coupons 
auf,  welche  audi  die  Dampfbootfahrten  und  Haupt-Postkurse  umfassen  und 
aus  denen  Gouponnefte  für  Bundreisen  von  mindestens  200km  Lange  zusammen- 
gestellt werden  können;  dieselben  müssen  wenigstens  4  Stunden  vor  Antritt  der 
Reise  bei  der  Ausgabe-Station  bestellt  werden  und  sind  45  Tage  gültig.  Die 
schweizerischen  Kursbücher  sowohl  wie  das  Reichs-Kursbuch  und  Hendschcrs 
Telegraph  geben  über  Coupons,  Preise  etc.  eingehende  Auskunft. 

Gep&ck  ist  auf  allen  Bahnen  zu  bezahlen,  doch  kann  man  schon 
ziemlich  grosses  Handgepäck  mit  in  den  Wagen  nehmen.  Beim 
Überschreiten  der  Grenze  versäume  man  nicht,  der  Visitation  des 
Gepäcks  beizuwohnen,  da  solches  sonst  leicht  liegen  bleibt. 
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1.    Basel. 

Bahnhöfe.  Central-Bahnhof  (PI- DE  6)  an  der  Sudseite  der  SUdt, 
für  die  Schweizer  u.  Elsäss.  Bahnen  gemeinschaftlich.  —  BadischerBahn- 
hof  in  Klein -Basel  (PI.  F  1)  am  r.  Rheinufer.  Die  Badische  Bahnhofs- 
uhr geht  gegen  die  Basler  4  Hin.  vor.  —  Beide  Bahnhöfe  sind  durch  eine 
Verhindungtbahn  verbunden  (Fahrzeit  10 Min.;  1  fr.,  70  c.,  50  c.).  —  Stadt- 
omnO>us  s.  S.  3. 

Gasthöfe.  »Drei  Könige  (PI.  a;  D  2,  3),  am  Rhein,  Z.  L.  B.  4V2-6V21 
F.  IV2«  M.  5  fr.  Am  Central-Bahnhof:  r.  *H.  National  (PI.  d^  E  6), 
Z.  L.  B.  31/2-4  fr.  (1.  Kl.)-,  »Schweizerhof  (PI.  c;  E  6),  Zu.  B.  31/2- 
41/2»  M.  4-Ö  fr. ;  «Victoria  (PI.  e;  E6);  St.  Gotthard;  —  1.  MI.  Euler 
(PI.  b;  D  6),  Z.  L.  B.  3V2-5V2t  Omnibus  1  fr.  (1.  Kl.)%  »fl.  Ho  fer  (PI.  f;  D  6), 
Z.  u.  B.  3-31/2»  F-  IV4  fr.  i  H.  Jura  (klein).  —  In  der  Stadt:  •Goldner 
Falke  (PI.  g-,  D6),  Ecke  der  Elisabethenstrasse,  Z.  2,  F.  1  fr.;  »Schiff 
(Pl.h;D4),  Z.  u. B.  21/2-3,  F.  1  fr.;  Wilder  Mann  (PI.  i;  D  4);  »Storch 
(PI.  k;  D  3),  Z.  u.  B.  21/2.  M.  mitW.  3  fr.;  H.  Central  (Pl.o;  D4),  gegen- 
über der  Post;  »Krone  (PI.  1;  D  3),  »Bellevue  (PI.  m;  D  3),  beide  am 
Rhein;  »Post  (PI.  n;  D  3,  4).  —  In  Klein-Banl:  »H.  Kr  äfft  (PI.  p;  E  3), 
Z.  u.  B.  3, F.  11/4,  M.  3  fr. ; »Weiss es  Kreuz  (PI.  q;  E  3),  Z.  u.  B.  21/2-3 fr., 
beide  am  Rhein;  Basler  Hof  (PI.  r;  F2),  Z.  u.  B  3,  F.  II/4  fr.;  Hot. 
Schrieder  (Zum  deutschen  Hof;  PI.  s,  F  1),  am  Bad.  Bahnhof,  Z.  2, 
F.  1  fr. 

Oafös.  C.  des  TroisRois,  am  Rhein;  Kunsthalle;  Stadtcasino; 
*C.  National  (Kleiribasler  GeseUschafUhaus)  an  der  Alten  Brücke,  mit  Terrasse 
(Restaur.). 

Oonditoreien  (in  allen  Basler  Leckerli).  Wirz  bei  der  Alten  Brücke; 
K  i  s  s  1  i  n  g  -  K  u  e  n  1 9  V,  Freiestr.  19 ;  B  u  r  c  k  h  a  r  d  t ,  Schneidergasse,  beim  Stadt- 
baus; Steiger"»  Erben»  Schneidergasse;  Hörler,  in  Klein-Basel,  u.R. 
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Rastaurationen.  Im '"Central  -  Bahnhof^  K i b i g e r ,  Barfüsserplatz ; 
Bierhalle  z.  Parsifal,  Freiestr.  49  (Münchner  Bicr)^  •Bühler''s  bayr. 
Bierhalle,  Steinenvorstadt,  altdeutsches  Lokal,  gute  Küche  (im  Sommer 
Bühler'^s  Biergarten  am  Stemengässlein).  Wein  in  der  Veltlinerhalle, 
Freie  Str.  im  Zui^thaus  zum  Schlüssel  (prächtiger  Zunftsaal  im  1.  Stock), 
und  im  Schützenhaus  (berühmte  Glasmsilereien).  —  In  Klein -Basel:  im 
Badischen  Bahnhof;  Burgvogtei,  mit  grosser  Bierhalle  und  Garten ; 
Brauerei  Warteck  am  Bad.  Bahnhof;  Wein  bei  Wwe.  Oeschger,  Biehen- 
thorstr.  27,  und  in  der  Markgräfler  Weinstube  gegenüber  dem  Badischen 
Bahnhof.  —  *Sommer-Casino  (PI.  F6),  hinter  dem  St.  Jakobs  -  Denkmal 
(S.  8) ,  mit  schönem  Garten,  Sonnt.  Nm.  6-10,  Mi.,  Fr.  7V2-10  U.  Ck>ncert  (50  c.) ; 
oft  auch  im  Erlenpark,  20  Min.  von  Klein-Basel,  u.  im  20  ol.  Garten  (8.7). 

Stadtomnibos  zwischen  dem  Badischen  und  Central  -  Bahnhof  (über  die 
Alte  Brücke).  —  Droschken  I/4  St.  1-2  Pers.  80  c,  die  zweite  1/4  St.  60,  jede 
weitere  50  c.,  3-4  Pers.  1  fr.  20  c.,  die  zweite  V4  St.  90,  jede  weitere  70  c.; 
von  den  Bahnhöfen  1-2  Pers.  1  fr.  20  c,  3-4  Pers.  1  fr.  80  c. ;  von  einem  zum 
andern  Bahnhof  1-2  Pers.  II/2,  3-4  Pers.  21/2  fr.,  Koffer  20  c.  Nachtfahrten 
(10  U.  Ab.  bis  6  U.  Morg.)  ohne  Unterschied  der  Personenzahl  3  fr.  für  die 
erste  I/2  St.,  1  fr.  jede  folgende  I/4  St.,  dann  10  c.  Lichtergeld  pro  1/4  St- 

Post-  und  l^degraphen- Bureau  (PI.  D  4)  in  der  Freienstr.,  im  Central- 
und  im  Badischen  Bahnhof  etc. 

Bäder  im  Rhein  (PI.  E3, 4),  Eingang  von  der  Pfalz  (S.  &),  1  fr.  Warme 
Bäder  bei  Stauffer-Schmid,  Martinsgasse ;  Sigmundy  Leonhardstr. ;  tum  Brunnen^ 
Fischmarkt. 

Zoologischer  Oairten  (S.  7),  Eintr.  50  e. 

Permanente  Oemftlde- Ausstellung  des  Basler  Kunstvereins  (50  c.)  in  der 
KunsthaUe  (S.  7);  ausserdem  bei  R.  Lang^  Freiestr. 

Basel  (265m),  Hauptstadt  des  Halb -Kantons  Basel -Stadt,  mit 
c.  70,000  Einw.,  kommt  zuerst  als  Basilea  im  J.  374  n.  Chr.  vor  und 
scheint  entstanden,  als  die  romischen  Heere  an  den  Rhein  zurück- 
wichen, neben  der  alten  von  L.  Munatius  Plancus  unter  Augustus  um 
das  J.  27  V.  Chr.  gegründeten  Colonia  Augiusta  Rauracorum  (dem 
heutigen  Baselaugst  y  2  St.  0.  von  Basel,  s.  S.  16).  Im  Mittelalter 
freie  Reichsstadt,  gehört  es  seit  1501  zur  Eidgenossenschaft. 

Die  grosse  Stadt,  am  1.  Ufer  des  Rhems^  ist  mit  Klein-Basel  durch 
drei  Brücken  verbunden.  Die  hölzerne  Alte  Brücke  (PI.  D,  E  3), 
in  der  Mitte  der  Stadt,  150m  lang,  15m  breit,  ruht  nur  zur  Hälfte 
auf  steinernen  Pfeüem.  Mitten  auf  der  Brücke  eine  Kapelle  aus  dem 
XVI.  Jahrh.  und  eine  Barometersäule  mit  Wetterfahne.  —  "Weiter 
aufwärts  die  1879  vollendete  Wettsteinbrücke  (P1.F4),  mit  schräger 
Fahrbahn  und  drei  gewaltigen  63m  breiten  eisernen  Bogen,  an  den 
Enden  je  zwei  kolossale  Basilisken  (Basels  Wappenthier).  Unterhalb 
der  alten  Brücke  die  elegante  1882  vollendete  Johaxmiterbrücke 
(PI.  D  1),  mit  fünf  Bogen.    Von  beiden  Brücken  prächtige  Aussicht. 

Das  *lKün8ter  (PL  E  4),  das  mit  seinem  rothen  Sandstein  und 
den  beiden  eleganten  Thürmen  überall  dem  Auge  malerisch  ent- 
gegentritt, war  bis  zum  Bildersturm  von  1529  Domkirche  des  von 
Karl  d.  Gr.  gegründeten  Bisthums  Basel  (vgl.  S.  9,  13),  Ein  1010-19 
von  Kaiser  Heinrich  II.  errichteter,  nach  einem  Brande  1185  erneuter 
Bau  wurde  1356  durch  Erdbeben  und  Brand  grossentheils  zerstört.  Der 
gegenwärtige  Bau  im  goth,  Stil  wurde  bereits  1363  geweiht,  aber 
erst  1500  vollendet,  in  welchem  Jahr  der  (südl.)  Martinsthurm  aus- 
gebaqt  wurde.    PergeJb©  ist  62,Ym,  der  nördl,  Georgsthurro  64,2m 
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hoch.  Vom  roman.  Bau  stammt  u.  a.  das  n.  Portal,  die  St.  Oaüen- 
p forte  (um  1200  erbaut),  mit  Standbildern  der  Evangelisten,  Johannes 
des  Täufers  u.  a.  Heiligen,  über  der  Kirchenthür  ein  Relief,  die  klugen 
und  thörichten  Jungfrauen,  an  den  Seiten  in  6  Blenden  die  Werke  der 
Barmherzigkeit,  ganz  oben  das  jüngste  Gericht.  Die  w.  Vorderseite 
unter  den  Thürmen,  mit  dem  Haupt-  und  zwei  Seitenportalen  dem 
XIV.  Jahrb.  angehorig,  hat  reiches  Bildwerk,  am  Giebel  Maria  mit  dem 
Jesuskind,  unter  ihr  Kaiser  Heinrich,  als  Stifter  und  Wohlthäter  der 
Kirche,  und  die  Kaiserin  Kunignnde,  an  den  Nebenportalen  zwei 
Reiterbilder,  1.  der  h.  Georg  mit  dem  Drachen,  r.  der  h.  Martin.  Die 
Aussenseite  wurde  in  den  letzten  Jahren  vollständig  restaurirt. 

Dm  Ixmere  ist  im  Sommer  Hittw.  2-4  U.  Km.  unentgeltlich  geöffnet; 
zu  andern  Zeiten  Eintr.  50  c.  (mittelalt.  Sammlung  und  Gonciliumssaal  50  c. 
extra,  s.  unten).  Der  Küster  wohnt  Münstcrplatz  Nr.  13^  er  ist  im  Sommer 
meisten  der  Kirche,  daher  an  der  Thür  klopfen.  Die  Kirche  ist  65m  lang, 
32,Km  breit,  fünfschiffig,  1852-56  mit  vielem  Geschick  hergestellt  und  mit 
schönen  Glasgcmälden  geschmückt.  Der  schöne  Tiettner  von  1381  ist  als  Orgel- 
träger  benutzt,  die  neue  sehr  grosse  Orgel  yortrefflich.  Die  Kanzel  ist  von  1486. 
In  den  Seitenschiffen  und  im  Chor  sind  alte  Bildwerke  und  Grabstein«  ein* 
gemauert,  im  n.  Schiff  ein  goth.  Gelebrantcnstuhl  (xiv.  Jahrh.),  dann  ein 
bemerk enswerthes  Belief  aus  dem  xi.  Jabrh.  (Marter  des  h.  Vincentius),  der 
Taufstein  v.  1465,  am  Pfeiler  gegenüber  der  Grabstein  des  gelehrten  Eras- 
mus  V.  Rotterdam  (f  1536)  mit  einer  langen  latein .  Inschrift.  Im  Chor- Umgang 
das  Grabmal  der  Kaiserin  Anna  (f  1281),  Gemahlin  Rudolphs  von  Habsburg, 
Mutter  Albrechts  I.,  und  ihres  jüngsten  Sohnes  Karl.  In  der  Krypta  sind 
jetzt  die  Oefen  für  die  Luftheizung  angebracht.  Im  südl.  Schiff  eine  Apostel- 
tafel aus  dem  xi.  Jahrh.  —  Im  Münster  fanden  1431-48  die  Sitzungen  des  grossen 
CoHcüs  statt,  dessen  Aufgabe  eine  „Verbesserung  der  Kirche  an  Haupt  und 
Gliedern''  war,  das  aber  nach  jahrelangen  Streitigkeiten  und  einer  Excommuni- 
cation  seitens  des  Papstes  Eugen  IV.  sich  resultatlos  auflöste. 

Sehr  sehenswerth  ist  die  von  Wilh.  Wackcmagel  gegründete  *mittelalter- 
liehe  Sammlung  in  den  Nebengebäuden  des  Münsters  (im  Sommer  Sonnt. 
t()V2-12V2  ü.  öffentlich,  sonst  Eintr.  50c.,  Anmeldung  Münsterplatz  13 j 
illuatrirter  Führer  1  fr.,  für  die,  welche  mehr  als  flüchtig  besichtigen  wollen, 
sehr  zu  empfehlen,  da  das  herumführende  Personal  meist  nur  mangelhafte 
Auskunft  gicbt). 

ImErdgeschoss:  Vorraum^  Steinalterthtimer,  Architektnrreste  meist 
aus  Basler  Kirchen,  und  der  LäUenkönig^  eine  mechanische  Spielerei  wahr- 
scheinlich aus  dem  xvii .  Jahrh . ,  früher  an  der  Aussenseite  des  1839  abgebrochenen 
Rheinttiors,  nachträglich  unrichtig  als  Spott  auf  die  Oesterreicher  gedeutet, 
denen  Klein-Bascl  1375-92  verpfändet  war.  —  WaffenhaUe^  die  besten  Stücke 
aus  dem  Basler  Zeughause  enthaltend,  interessant  die  in  der  Mitte  befind- 
lichen alten  Geschützrohre  aus  dem  xv.  u.  xvi.  Jahrh.  ^  r.  am  Fenster  die 
angebl.  Rüstung  Karls  des  Kühnen. 

Ueber  eine  Wendeltreppe  in  die  Säle  des  ersten  Stocks.  Concüiumt- 
saal  (in  welchem  die  Ausschüsse  des  Basler  Concils  1431-1448  ihre  Sitzungen 
hielten),  an  den  Wänden  reiche  Sammlung  von  Architectur  -  Details  der 
Basler  Kirchen  in  Gipsabgüssen;  ferner  »IS  Freskenbruchstücke  des  be- 
rühmten Basler  TodtetUames ,  im  Anfang  des  xv.  Jahrh.  gemalt,  früher  an 
der  1805  niedergerissenen  Mauer  des  Dominicaner-Kirchhofs.  In  der  Mitte 
auf  einer  langen  Tafel  Modelle  von  Basler  Bauten  und  von  Burgen  der 
Umgegend«,  kolossaler  »Flügelaltar  von  J.  Strigel  aus  Memmingen  (1512).  — 
Pro/anarchitectur  y  mit  Bautheilcn  von  Basler  und  Schweizer  Häusern, 
Vertäfelungsresten,  Fliesen,  Dachziegeln  u.s.w.  —  (Grosser  Saal  für  Haus- 
aUerthämery  Möbel,  Teppiche,  gemalte  Glasscheiben,  Zinn-,  Porzellan- 
und  Glasgeschirr,  Schmuckkästchen,  Spiele  u.  s.  w.  enthaltend.  Dahinter 
*  Speisezimmer  de*  Rathsherm  Lucas  Iselin  zu  Basel  von  1607,  feine  Holz- 
vertäfelung  in  den  erlesensten  Holzarten.    Daneben  goUiischet  Zimmer  von 
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1460  mit  gothiscben  Möbeln,  u.  a.  grossei  Bettstatt  von  1510.  *Bucbs- 
baumfiguren  von  Adam  imd  Eva  (um  1500).  —  In  diesem  Stockwerke  liegen 
noch  zwei  gewölbte,  in  einander  gehende  Räume  für  die  Geschichte  des 
Kunsthandwerks :  im  vordem  schöne  *Schlos8erarbeiten ,  Bücbereinbände, 
alte  Drackerstöcke,  *GoldschmiedemodelIe;  im  hintern  die  Ueberreste  des 
nach  der  Theilung  des  Kantons  ( 18ü3 )  zersplitterten  Kirchenschatzes  und 
ansehnliche  Zunftgeschirre.  —  Eine  Halbtreppe  höher  befindet  sich  eine 
Empore,  mit  Coliection  von  WirihtchafU-  und  Küchenger äthen^  namentlich 
des  alten  Basels. 

ImzweitenStock:  Saal  für  musikaliscTie  AUerthümer^  mit  interessanten 
Beispielen  zumal  für  dieEntwickelungdesCIaviers,  der  Holzblasinstrumente 
und  der  Notenschrift.  —  Saal  für  kirchliche  AUertkümer:  Altäre,  Schnitzereien, 
Erzgüsse,  darunter  besonders  die  emaillirte  *Bronee-  Votivtafel  der  Herzogin 
Isabella  von  Burgund  v.  1433.  —  Saal  für  Costüme^  meist  Baslerisches  des 
XVII.  und  xviii.  Jahrhunderts  enthaltend.  —  Saal  für  Rechts-  und  Staatsalter- 
ihümer,  Sammlung  von  Haassen  und  Gewichten  der  Stadt  vom  XlV.-x^^Tr. 
Jahrhundert. 

An  der  Südseite  der  ansehnlicbe  *Kreüzgang,  in  seiner  jetzigen 
Gestalt  aus  dem  Ende  des  xv.  Jahrh.  stammend,  bis  vor  kurzem 
zu  Familien-Begräbnissen  benutzt  und  1869-73  restaurirt.  Die 
kühlen  Hallen  dehnen  sich  bis  zur  PfalZy  einer  mit  Kastanien  bäumen 
bepflanzten  Terrasse  hinter  dem  Münster  20m  über  dem  Khein  aus, 
von  wo  hübsche  Aussicht  auf  den  grünen  Fiuss  und  die  Hohen  des 
Schwarzwaldes,  die  Ausläufer  des  Jura  und  bei  günstigem  Wetter  die 
Vogesen.  —  Hinter  dem  Münster  an  der  W.-Seite  des  Kreuzgangs  ein 
Standbild  des  Johannes  Oecolampadius ;  in  der  Nähe,  Bäumleingasse  18, 
die  Wohnung  des  Frohen  und  des  Erasmus. 

In   der  Augustinergasse,   welche  vom  Münsterplatz  n.w.  bergab 

zur  Rheinbrücke  führt,  steht  das  1849  vollendete  *Mn8eum  (PI.  E  3), 

Sonnt.  10V4-12V2>  ^om  1.  Mai  bis  Ende  Oct.  Mittw.  2-4  U.,  die 

bedeutende  Kupferstichsammlung  Donn.  u.  Samst.  2  -  5  U.  öffentlich 

(sonst  1-2  Pers.  50  c,  jede   weitere  Pers.  25  c),   wo  sammtliche 

Sammlungen  sich  befinden ,  im  mittlem  Stock  dienaturwissenschaftl.,im 

ehern  die  Gemälde  u.  Alterthümer.   Hervorragend  ist  die  Sammlung  von 

Bildern  und  Handzeichnungen  Hans  Holbeins  des  Jüngern  (geb.  1497 

in  Augsburg,  f  1543  in  London),  welcher  1515-26  und  1528-32  in 

Basel  lebte. 

0emAldeaanunlnng.Im Treppenhaus 3 Fresken  von  Böcklin^ Oäa, Flora, 
Apollo ;  Gartons  von  Cornelius^  Schnorr  und  Steinte;  *i7S.  Benner,  Strasse  in 
Gapri',  Jason  mit  dem  goldenen  Vliess,  Marmorstatne  von  Ferä.  Scfdöth.  —  Im 
Vorsaal:  7  Bruchstücke  der  verschwundenen  Wandgemälde  ffolbein's  im 
Grosfirathssaal ,  sowie  alle  und  neuere  Kopiecn  nach  denselben^  Nolbeih'g 
Orgelflügel  aus  dem  Münster.  —  Saal  links.  Neuere  Schweizermaler. 
Böcklinf  10.  Dame  mit  grünem  Schleier,  15.  das  Lebon  ein  Traum,  *11.  Pieta, 
•14. Najaden,  »12. Centaurenkampf.  27. Ed.  Qirardet, Kartcnschlägerin \ *2i.Zünd, 
Waldlandschaft  mit  dem  verlornen  Sohn  \  *43.  Steffan,  Waldlandschaft;  Böcklin, 
•13.  Opferhain,  »Ö.  Jagd  der  Diana;  *'20.Zünd,  Kornernte;  ST.Barzaghi-CattaneOy 
Tasso  Eleonoren  das  verlorene  Paradies  vorlesend ;  kb.Diethelm  ^e^«r,  Walliserin ; 
26.  Ed.  Girardet,  verwundete  Turkos;  49.  Stäbli,  Flusslandschatt;  54.  Rüdisühli, 
Sumpf landschal't ;  28.  Eug.  Oirardet,  kalfeeschlürfender  Araber;  4!>.  Grob, 
Pestalozzi;  50.  Durand,  wandernde  Musikanten;  29.  van  Mvyden,  ital.  Strassen- 
scenc;  *2^.Gleyre,  Pentbcus  von  den  Mänadcn  verfolgt;  51 .  J^oc^mann,  Weih- 
nachtsfeier im  Kanton  Luxem;  Koller,  32.  33.  Kühe  im  Wasser,  •31.  Pferde 
mit  Lastwagen;  öT.Castan,  Kornernte;  *IH.  Anker ^  Kafleevisitp;  Vavtier,  *16. 
verschuldeter  Bauer,  »H. unfreiwillige  Beichte;  i^.Stiickelberg,  Basler  Erdbeben; 
•23.  Zänd,  Mittagsstimmung ;  24.  E<1.  Girardet,  Schneeballenkampf;  Stürkelberg, 
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•7.  des  Malen  Kinder,  *6.  Marionetten,  ««ö.  Wallfahrt  im  Sabinergebirge -,  2,  *3. 
Calame,  Waldgegend i  38.  Barzaghi-CaUaneo,  musicirende  Dame;  *19.  Anker, 
Dorfquacksalber;  *36.  Oleyre,  Nymphe;  *1.  Calame,  Alpenlandschaft;  55.  Rüdis- 
ilhli,  Felslandschaft.  —  *äaal  der  Handzeichnungen:  reiche  Sammlang 
in  den  Schränken.  An  den  Wänden  hervorzuheben:  5-13.  Schongauer; 
•l5-27a.  H.  Holbein  d.  AeUere;  »30-32.  Alb.  Dürer;  33.  H.  Schaevfelin;  34.  H.  S. 
Bekam;  ♦37-41.  B.  Baidung;  »44-53.  und  58.  N.  Manuel;  54-57.  Urs  Qraf; 
»»61-138.  u.  142.  H.  Holbein  d.  Jüngere,  darunter  namentlich:  111.  Familie  des 
Th.  Morus  (Geschenk  an  Erasmus),  113.  kämpfendes  Fussvolk,  114.  Samuel 
und  Saul,  123-128.  Basler  Frauen  trachten,  91-100.  Passion.  139-141.  Ambro*. 
Holbein;  »152.  Nie.  Olockendon;  158.  Rembrandt;  ICO.  Ra/ael.  In  einem  Qlas- 
sdirank  links  u.  a.  das  Original  von  *Holbein''s  Lob  der  Narrheit.  —  Grosser 
Saal,  nördl.  Abschluss  (bei  schöuem  Wetter  herrliche  Aussicht  nuch  dem 
Blauen  etc.).  Fortsetzung  der  neuern  Schweizermaler.  1.  »39.  Barzaghi- 
CaUaneo,  Fiesco ;  62.  Buehser,  Kapuziner  und  Weltleute ;  »69.  Bocion,  Hafen 
von  Ouchy;  63.  Bosshardt,  Hans  v.  Hallwyl  in  der  Schlacht  bei  Mnrten; 
64.  Veillon,  Venedig ;  41 ,  42.  Steffan,  Gebirgslandschaften.  Ausserdem  278.  Schnorr, 
Domine  quo  vadis;  '211 .  Overbeck,  Tod  des  h.  Joseph;  *\Q.  Zwengauer,  Abend- 
dämmerung. —  »Grosser  Saal,  erste  Abtheilung.  Hans  Holbein  d. 
Jüngere,  6a.undb.  Schulmeister- Aushängeschid  (1516);  »7.  Enusmus;  10.  Bürger- 
meister Jacob  Meyer  und  seine  Frau  (1516) ;  »11.  h.  Abendmahl ;  13.  Ecce  Homo ; 
»»14.  die  Passion  in  8  getrennten  Darstellungen,  vormals  in  Bathhause ;  »15  Todter 
Christus,  von  abschreckender  Natunvahrheit  (1521);  »»16.  Bonifacius  Amerbach 
(1519);  »17.  Era^mus;  »18.  LaIs  Corinthiaca  (Biidniss  einer  Dame  aus  dem  Ge- 
schlecht der  Offenburg,  1526);  19.  dieselbe  mit  Amor;  »»20.  Frau  und  Kinder  des 
Malers  (1528) ;  21.  ein  Londoner  Kaufmann ;  28.  der  Buchdrucker  Frohen.  23, 24. 
Ambrosius  Holbein,  zwei  Kaabenbildnlsse ;  M.  Grunewald,  32.  Christus  (am 
Kreuz,  33.  Auferstehung ;  Hans  Baidung  Orten,  34.  Christus  am  Kreuz,  dß.  Ge- 
burt Christi,  36  u.  37.  zwei  Todesbilder; 41-43.  Nie.  Manuel  Deutsch;  58  u.  59. 
Tob.  Stimmer,  Jac.  Schwytzer  und  seine  Frau  (1564).  —  Zweite  Abtheilung. 
65-72.  in  der  Art  von  Gerrit  v.  St.  Jans;  Niederl.  Meister  des  xv.  Jahrh.,  73.  Pius 
Joachim,  74.  Krönung  Maria;  101-103.  L.  Cranach  d.  AeUere;  109.  Art  des  H.  met 
de  Bles,  Anbetung  der  Könige.  —  Dritte  Abth.  »118.  Rubens,  Kreuztragung 
(Skizze);  *i2i.  Peter  Thys,  Pieta;  \2ö.  Dirk  van  Sandvoort,  Bänkelsängerin  und 
Flötenbläser;  126./.  B.  Weenix,  ital.  Landschaft;  137.  iT.  du  Jardin,  vordem 
Wirthshaus;  i.?&.  Berchem,  Vieh  in  einer  Furt;  139.  C.  Dusart,  Bauernscene; 
144.  J.  V.  Rombouts,  Waldlandschaft;  146.  S.  Ruysdael,  Landschaft  mit  Figuren; 
»156.  Unbek.  Holländer,  Waldteich ;  165.  Alte  Copie  nach  RafaePs  Johanna  von 
Aragonien.  —  Fünfte  Abth.  265.  Jos.  Koch,  Macbeth  und  die  Hexen;  Leopold 
Robert,  '28S.  Banditenweiber  auf  der  Flucht,  289.  verwundeter  Bandit;  290.  Aurel 
Robert,  Inneres  der  Marcuskirche  in  Venedig;  292-296.  /.  Frey,  südliche  Land- 
schaften ;  »dOO.  Diday,  Brienzer  See ;  305.  Landerer,  Einzug  der  Eidgenossen  in 
Basel  1501;  306.  iewt«^,  Waldlandschaft ;  'dOl .  Feuerbach ,  Idylle.  —  Südl. 
Abschluss  des  grossenSaals  (prächtiger  alter  Rathstiach  mit  eingelegter  Arbeit). 
Neuere  Handzeichnungen.  2-23.  Hess^  Sehraudolph  und /.  C.  Jioch, 
Cartons  su  den  Fresken  der  Münchener  Bonifaciuskirche;  ferner  Zeichnungen 
von  Overbeck  (26-35),  Sehwind  (36-40),  Genelli  (41-43),  /.  C.  Koch  (49,  50), 
Cornelius  (51, 52.Handzeichnungen  zum  Jüngsten  Gericht),  IWirieh,  Rotimann  etc. 
Sculpturenim  grossen  Saal :  Antiker  Kopf  des  Apollo  („Apollo  Steinhöfer'*, 
ähnlich  dem  Belvederischen)  und  des  Herakles  (ähnlich  dem  Famesischen) ; 
Imhof.,  Rebekka;  Kissling^  Wettläufer;  Schlöth^  Psyche  (Marmorstatuen). 

Antiquarische  Sammlung  (hinter  dem  Saal  der  neueren  Schweizer  Maler, 
S.  5).  Im  I.  Saal  Münzen,  Medaillen ;  schöner  antiker  Schrank.  Im  folgenden 
Saal  besonders  bei  Äugst  (S.  16)  gefundene  Alterthümer,  Thonvasen,  Mosaiken 
etc.  Im  Erdgeschoss  ein  Saal  mit  mexikan.,  chines.  und  japanes.  Alter- 
thümem;  im  folgenden  Saal  Pfahlbaufunde. 

Die  Univenit&ts-Bibliothek,  in  demselben  Gebäude  (10-12  n. 
2-4  U.  zugänglich),  zählt  an  200,000  Bände  (viele  Incunabeln)  und 
5000  Handschriften,  darunter  die  Verhandlungen  des  Basler  Concils, 
Handschriften  von  Luther,  Melanchthon,  Zwingli,  Erasmus  u.  a.  Die 
Basler  Universität  (an  350  Stud.),  1459  von  Papst  Pius  H.  (Aeneas 
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Sylvias)  gegründet,  ist  besonders  durch  ihre  Mathematiker  berühmt 
geworden,  die  BemoulUy  Merlan^  Euler.  In  der  Aula  hängen  über 
100  Bildnisse  von  Basler  Gelehrten,  von  dem  Kosmographen  SebcLstian 
Münster  (f  1552)  und  den  Reformatoren  Oecolampadiua  und  GryrMeuSj 
bis  zu  den  Theologen  de  Wette  (f  1849)  und  Alex.  Vinet  (f  1847). 
Vor  der  Aula  10  Marmorbüsten  berühmter  Basler  Professoren  dieses 
Jahrb.,  von  Schlöth. 

Am  Markt  das  Rathhaus  (PI.  D3),  1504-13  erbaut,  1824-28  er- 
neut, mit  prunkvollem  * Regierungsraihsiaal  (Schnitzereien  und  Glas- 
gemälde). Im  Hof  ein  1580  aufgestelltes  Standbild  des  Munatius 
Plancus  (S.  3). 

Die  Festungswerke  sind  bis  auf  kleine  Reste  abgetragen  und  in 
Spaziergänge  verwandelt;  nur  drei  Thore,  das  St.  Albanthor  (PI.  G5)  s., 
das  St.  Johannthor  (PI.  C  1)  n.  und  das  stattliche  Spalenthor  (PI.  C  3) 
w.,  um  1400  erbaut,  sind  wiederhergestellt  worden,  unweit  des  Spalen- 
thors  in  der  Hebelstrasse  (PI.  C  2)  bezeichnet  eine  Gedenktafel  HebeVs 
Geburtshaus  (geb.  1760,  f  1826).      . 

Sehenswerthe  mittelalterliche  Bauwerke  sind  noch:  der 
spätgoth.  Hschmarkt'Brunnen  (PI.  D3)  vom  J.  1467,  1851  erneuert; 
der  Spalen-Brunnen  mit  dem  Dudelsackpfeifer,  angeblich  nach  Hol- 
heifks  Zeichnung ;  der  Bebhausbrunnen  an  der  Riehen thorstrasse  (PI.  F  3 ; 
die  schadhaft  gewordenen  Brunnenstocke  der  letztern  sind  in  getreuer 
Kopie  ersetzt  worden) ;  der  romanische  Bogengang  in  dem  ehemaligen 
St.  Alban-Kloster  \V\.  F  4).  —  Die  Barfosser-Kirohe  (PI.  D  E  4)  aus 
dem  Anfang  des  xnr.  Jahrb.,  mit  sehr  hohem  Chor  aus  dem  xiii.  Jahrb., 
dient  als  Lagerhaus.  —  Die  St.Martinskirche  (Pl.D  3),  1851  restaurirt, 
gilt  als  Muster  guter  Benutzung  eines  goth.  Chors  für  den  Protestant. 
Gottesdienst  und  den  Kirchengesang.  —  Die  grosse  goth.  Kirche 
St.  Clara  (PI.  £  2)  in  Klein-Basel  ist  für  den  kath.  Gottesdienst 
neu  ausgebaut. 

Von  neuenGebäuden  sind  zu  nennen :  die  goth.  *St.  Eliaabetfien- 
kirelie  (PI.  £5),  auf  Kosten  des  Hm.  Christoph  Merian-Burck- 
hardt  (f  1858)  erbaut;  Inneres  sehenswerth,  namentlich  die  schönen 
Munchener  Glasmalereien.  —  In  der  Nähe  am  Steinenberg  die  von 
Stehlin  erbaute  Kunsthalle  (PI.  E  5)  mit  permanenter  Ausstellung  von 
neuen  Gemälden  u.  Sculpturen  (Eintr.  50  c),  Garten  und  Restauration 
im  Erdgeschoss.  Im  Treppenhaus  Fresken  von  Stückelberg,  im  Restau- 
rant Wandbilder  von  Brünner.  An  der  Hofseite  des  Gebäudes  sculpirte 
Carricaturen  von  BÖcklln.  Zwischen  Elisabethenkirche  und  Kunsthalle 
die  neue  SculpturhalU,  für  Gipsabgüsse.  Neben  der  Kunsthalle  das 
Theater  f  diesem  gegenüber  der  Musiksaal  t  beide  ebenfalls  von 
Stehlin  erbaut.  N.w.  vom  Petersplatz  (PI.  C  3)  das  Bemonlliannm, 
ein  zur  Universität  gehöriges  Gebäude  für  das  Studium  der  Physik, 
Chemie  und  Astronomie;  s.  vom  Petersplatz  das  Vesalianum,  die 
neue  Universitätsanstalt  für  Anatomie  und  Physiologie. 

Der  Boologische  Garten  (PI.  B  C  6)  vor  dem  ehem.  Steinen- 
thor, V4  St.  vom  Centralbahnhof  beim  Nachtigallen  Wäldchen ,  enthält 
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namentlich  die  schweizerische  Fauna  (u.  a.  eine  grosse  Steinbock- 
familie) in  treflQichen  Exemplaren  (Eintritt  50  c,  So.  oft  Concert). 

Beim  Sommer  -  Casino  (S.  3)  das  St.  Jakobs  -  Denkmal  (PI.  F  6)  von 
F.  SchUflh^  errichtet  1872  zum  Gedäcbtniss  des  Heldenkampfs  der  Eidgenossen 
gegen  das  unter  dem  Dauphin  (später  Ludwig  XI.)  herandringende  Armagnaken- 
heer  am  26.  Aug.  1444.  Am  Anfang  der  St.  Jakobsstr.  ein  Springbrunnen,  welcher, 
einer  der  höchsten  Europas,  nur  beim  alljährl.  Festzug  am  26.  Aug.  in  voller 
Macht  (Abends  mit  Beleuchtung)  losgelassen  wird. 

Berühmt  sind  die  Basler  Missions -Anstalten.  Im  JRssionthau* 
(PI.  B  3)  eine  interessante  ethnograph.  Sammlung  aus  Ostindien  und  West- 
afrika, sowie  zwei  grosse  Modelle  des  Tempelplatzes  und  der  Hauptmoscheen  zu 
Jerusalem.  Auch  in  der  Nähe  Yon  Basel  bestehen  allerlei  Anstalten:  die 
Taubstummenanstalt  zu  Riehen^  5km  n.ö.,  das  Missionshaus  auf  der  Chrischona 
(525m),  7km  n.ö.,  mit  prächtiger  Aussicht,  und  die  Kinder-Bettungsanstalt  zu 
Beuggen^  19km  ö.  (S.  21).  —  Die  seit  mehr  als  100  Jahren  bestehende  QeseiUchaft 
zw  Beorderung  des  Outen  und  Oemeinnützigen  hat  1700  Mitglieder  und  ist  von 
umfassender  Wirksamkeit. 

Birsigrthalbahn.  —  Von  Basel  nach  Flühen,  13km,  schmalspurige 
Localbahn  in  52  Min.  Die  Bahn  (Abfahrt  Steinenthorstr.,  PI.  D  5)  führt  am 
zoolog.  Garten  (s.  oben)  vorbei  durch  das  anmuthige  fruchtbare  Birsigthcü. 
Stationen:  2km Binningen  iHirachy  Bär),  grosses  Dorf  (4700E.)  mit  der  aussicht- 
reichen Kirche  St.  Margarethen;  '^kva.  Bottminger-MüTUe;  Harn  Bottmtngen,  mit 
dem  besuchten  *Bottminger  ScJUösschen  (Gasth.  u.  hübscher  Park) ;  5km  Obencyl, 
(Krone),  mit  grosser  Parke teriefabrik  \  7km,  Therwyl  (Rössli),  stattliches  Dorf 
im  Leimenthal.  Weiter  in  s.  Richtung  bis  (9km)  EtÜngen  (Badhaus),  mit  eisen- 
haltiger Kalkquelle,  dann  r.  am  Fuss  des  Gebirges  entlang  über  Witterstcpl 
und  Bättwyl  nach  (13km)  Flühen  (382m  ^  Whs.  u.  Bad)^  Dörfchen  mit  Eisen- 
quelle, in  einem  Thaleinschnitt  am  Fuss  des  Blauen  hübsch  gelegen.  Lohnender 
Austlug  von  hier  w.  über  das  elsäss.  Dorf  Tannwald  nach  der  wohlerhaltenen 
(1/2  St.)  Buine  *Landskron  (546m),  mit  weiter  Aussicht  von  der  Plattform  des 
Thurms  (Schlüssel  zur  Ruine  im  letzten  Hause  von  Tannwald).  —  S.  führt  von 
Flühen  eine  Fahrstrasse  nach  iV2 'S^O  Hariaatein  {b\.im\  Kreuz;  Poit)^  ehem. 
Benediktinerabtei  mit  besuchter  Wallfahrtskirche,  auf  steilem  Felsen  malerisch 
gelegen  (unter  der  Kirche  eine  geräumige  Felshöhle  mit  der  Kapelle  Maria 
im  Stein)'.)  von  hier  über  die  Höhe  nach  Tannwald  u.  Landskron  2o  Min.  Von 
Mariastein  führt  die  Strasse  weiter  über  Metzerlen  nach  (8/4  St.)  Burg  (530m  \ 
*Gasth.),  reizend  gelegenes  Dorf  mit  erdiger  Mineralquelle  und  aussichtsreichem 
Schloss.  —  Vom  Blauen  (820m),  von  Ettingen  (s.  oben)  oder  Mariastein  in 
]i/2  St.  zu  ersteigen,  weite  Aussicht,  s.o.  bis  zu  den  Bemer  Alpen. 

2.   Von  Basel  durch  das  Münsterthal  nach  Blei 

nnd  Bern. 

124km.  "EisKVBAJfH  (Jura- Bern- Luzem)  bis  Biel  (90km)  in  3-4  St.  für  11  fr. 
90,  9. 90,  5.  65  c. ;  von  Biel  nach  Bern  (34km)  in  60-75  Min.  für  3  fr.  75,  2.  65, 
1.  90  a  [Eisenbahn  von  Biel  bis  Neuchätel  (31km)  in  8/4- V4  St.,  bis  Genf 
(165km)  in  51/4-7V4  St.  -y  Schnellzug  von  Basel  bis  Genf  in  78/4  St.  Durch- 
gehende Wagen  nach  Lausanne-St-Manrice.] 

Das  Hünaterthal,  das  merkwürdigste  und  grösste  in  der  Jura  -  Kette, 
besteht  aus  einer  Reihe  enger  Felsenpässe,  mit  Thalkesseln  abwechselnd, 
an  den  Bergwänden  Nadelholz,  unten  grüne  Wiesen,  von  der  Bin  bewässert, 
von  Dörfern,  Mühlen  und  Eisenhämmern  belebt.  Die  Römer  unterhielten 
durch  dieses  Thal  ihre  Verbindung  zwischen  Aventicum  (Avenchea,  s.  S.  199), 
.  ihrer  wichtigsten  Stadt  in  Helvetien,  und  Äugusta  Rauracorum  (Äugst,  s  .S.16), 
einem  ihrer  vorgeschobenen  befestigten  Posten  am  Rhein. 

Basel  (265m)  s.  S.  2.  Die  Bahn  zweigt  ausserhalb  des  grossen 
Rangirbahnhofs  von  der  Gentralbahn  (S.  11)  r.  ab  (r.  der  Friedhof) 
nnd  überschreitet  vor  (5km)  Mönchenstein  die  Birs.  L.  am  Gebirge 
mehrfach  Ruinen  alter  Burgen.  —  8km  Dornach-Arlesheim  (Rest. 
Mnnzlnger),  beim  Dörfchen  Domach-Brugg  (*Ochs);  V2  St.  ö.  bei 
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Ariesheim  (345m;  *Löwe,  Ochs  u.  a.)  anf  waldiger  Hohe  das  ehem. 
fürstbischöfliche  Schloss  Birsecky  jetzt  Hrn.  Alioth  in  Ariesheim  ge- 
hörig, mit  schönem  Park,  merkwürdigen  Grotten  etc.  (Schlüssel  beim 
Gärtner,  am  Fasse  des  Schlosshügels}. 

Weiter  am  r.  Ufer  der  Birs;  1.  das  Dorf  Domach  mit  malerischer 
Burgruine.  11km  Aesch  (322m;  Restaur.  Herzog -Vogel);  das 
ansehnliche  Dorf  (Ochs)  liegt  gegenüber  am  1.  Ufer.  Die  Bahn 
führt  in  einem  Tunnel  unter  dem  restaurirten  alten  Schloss  Angen- 
stein  hindurch  und  tritt  in  den  Kanton  Bern;  r.  hoch  oben  die  male- 
rische Ruine  Pfeffingen  (561m).  Vor  (15km)  Orellingen  (*Bär)  r. 
grosse  Fabriken.  Dann  durch  einen  tiefen  Felseinschnitt  und  zwei- 
mal über  die  Birs.  Schloss  Zwingen  r.  war  bis  zur  ersten  franz. 
Revolution  Sitz  der  Landvögte  der  Fürstbischöfe  von  Basel. 

23km  Laufen  (352m ;  Sonne^,  Städtchen  am  Einfluss  der  Lützel 
in  die  Birs.  Weiter  In  engem  Waldthal,  gegenüber  am  1.  Ufer  die 
Landstrasse.  26km  Bärschwil;  dann  durch  zwei  Tunnel  und  zwei- 
mal über  die  Birs.  30km  Liesberg.  —  36km  Saugemy  franz.  Soyhilres 
(H6t.  de  la  Gare),  altes  Dorf,  ist  Sprachscheide;  r.  die  Trümmer 
des  gräfl.  Schlosses  gl.  N.  Am  Ausgang  des  Thals,  welches  schroffe 
Felsen  abschliessen,  bevor  es  sich  zur  weiten  Ebene  öffnet,  1. 
Bellerive,  jetzt  Holzstofffabrik,  r.  hoch  oben  Ruine  Vorburg. 

39km  Delimont,  deutsch  Delsberg  (436m;  *Falken;  ^Bär,  nicht 

theuer;  Liond'or;  Hot.  delaOare,  am  Bahnhof;  *Bahnresiawr.)y 

Kopfstation,  altes  Städtchen  (3567  Einw.)  an  der  Some^  mit  einem 

Schloss  der  frühem  Fürstbischöfe  von  Basel. 

NachPorrentruy,  29km,  Eisenbahn  in  8/4-IV4  St-  für  3fr.  55,  2.50, 
1 .  80  c.  Die  Bahn  führt  durch  das  Wiesenthal  der  Börne  über  Stat.  CourteteUe^ 
Courfaivre^  Baisecourt  nach  Cl2km)  Olovelier  (deutsch  lAetingen)  \  dann  über 
den  grossen  Viadukt  von  Conibe-Maran,  durch  einen  2900in  langen  u.  2  kürzere 
Tunnel  nach  (18km)  St^- Ursanne  (»Deux  Glefs;  Boeuf),  malerisches  altes 
Städtchen  mit  Schlossruine  auf  hohem  Fels,  im  romantischen  Thal  des 
Doubs  (S.  190).  Folgt  nochmals  ein  Tunnel  unter  dem  Moni  Terrible;  Stat. 
•  Courgenapy  dann  Porrentruy,  deutsch  Pruntrut  (424m  ^  *Bär;  *Cheval  blane)^ 
ansehnliche  alte  Stadt  (Ö6i4  E.)  mit  Schloss,  1529-1828  Sitz  der  Bischöfe 
von  Basel  (S.  3).  Bei  RicUre,  12km  w.  unweit  der  franz.  Grenze,  ist  eine 
grosse  Tropfsteinhöhle  vor  kurzem  entdeckt  und  zugänglich  gemaclit  worden.  — 
Die  Bahn  führt  weiter  über  Delle  (franz.  Grenzort)  nach  Beifort  und  Paris 
(Schnellzug  Basel-Paris  in  91/4-11  St.). 

Jenseit  (43km)  Courrendlin^  deutsch  Rennendorf  (Hirsch),  tritt 

die  Bahn  in  das  eigentliche  ^Hünsterthal,  franz.  Val-Moutier^  einen 

tief  eingeschnittenen  von  der  Birs  durchströmten  Engpass,  auf  beiden 

Seiten  von  gewaltigen  Kalksteinfelsen  eingefasst,  die  wie  riesenhafte 

Mauern  senkrecht  aufsteigen.  Die  Bahn  ist  mittelst  Felssprengnngen, 

Tunnels  und  Gallerieen  durch  diese  „Gorges  de  Afowticr^' geführt  (*Fuss- 

wanderung   von   Coiirrendlin    nach   Münster    sehr   zu    empfehlen). 

Oberhalb   (46km)    Choindez^   gegenüber   der  am  r.  Ufer  gelegenen 

Glashütte  von  Roche  (480m),   ein  100m  1.  Tunnel;  dann   (48km) 

Stat.  Roche  (503m ;  ♦Rdssli,  nicht  theuer).     Weiter  durch  5  kurze 

Tunnel  kurz  hintereinander,  dann  in  grossartigem  Felsencircus  über 
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die  Birs  und  am  r.  Ufer  durch  eine  Reihe  von  Felseinschnitten.  Die 
Bahn  verlässt  die  Schlucht,  überschreitet  den  Rausbach  und  erreicht 

51km  Stat.  Münster,  franz.  Montier  (528m;  *H6t,  de  la  Qare,  nicht 
theuer);  10  Min.  s.w.  das  stattliche  Dorf  (534m;  ^Hirsch;  Krone;  Roas), 
mit  2320  Einw.  und  neuer  protest.  Kirche,  am  1.  Ufer  der  Birs  in 
grünem  Thalboden  hübsch  gelegen. 

Von  Münster  auf  denWeissenstein,  3V2'S^'  C^-  S.  14).  10 Min. 
n.ö.  von  Münster,  6  Min.  vom  Bahnhof  bei  der  Restaur.  Sperisen  (gutes  Bier) 
führt  eine  Fahrstrasse  (Post  bis  St.  Joseph  tägl.  2  U.  55  Xm.  in  1  St.)  ö.  über 
(3/4  St.)  Orandval^  deutsch  Granfelden  (613in)  und  (V«  St.)  Crimiru  (630in; 
Kreuz)  durch  die  Schlucht  der  Raus  bergan  nach  (0/4  St.)  St.  Jouph  am 
Oänsbrunnenililm  jWhs.),  am  n.Fuss  des  Weistenstein^  dessen  Gipfel  (1287m) 
man  von  hier  bequem  auf  dem  Fahrsträsschen  meist  durch  Wald  in  13/4-2  St. 
erreicht  (kürzerer  Fussweg  1.  in  1 1/2  St.).  Wagen  von  Münster  nach  dem 
Weissenstein  25  (hin  u.  zurück  30)  fr.,  von  Gänsbrunnen  15  fr. 

Nun  nochmals  durch  einen  höchst  malerischen  wilden  Engpass, 

die  Rockes  de  Court,  hoch-^über  der  Birs,  und  durch  einen  langen 

Tunnel  nach  (57km)  Court  (671m;  Bär;  Kroney 

Von  Court  oder  besser  von  B^vilard  (s.  unten)  führt  ein  steiler  Fusspfad 
in  3  St.  über  den  Montos  (1332m)  nach  ReuchtnetU  (s.  unten),  ohne  Führer 
leicht  zu  verfehlen.    Aussicht  der  vom  Weissenstein  ähnlich. 

Weiter  durch  freundliche  Wiesenthäler.     60km  Sorvüier;  62km 

Malleray-BevUard;  66km  Reconvilier.  —  69km  Tavannes,   deutsch 

Dachsfelden  (761m;  //.  de  la  Gare,  wird  gelobt),  grosses  Pfarrdorf 

am  Ursprung  der  Birs.     Die  Bahn  steigt  etwas  und  führt  mittelst 

eines  1337m  1.  Tunnels  unter  der  Pierre  Pertuis  hindurch. 

Die  Pierre  Pertuis  (petra  periusa;  792m),  durch  welche  die  Landstrasse 
führt,  ist  ein  10- 12m  hohes,  in  Kriegszeiten  früher  befestigtes  Felsenthor,  mit 
einer  neu  aufgefrischten  röm.  Inschrift  an  der  Nordseite,  die  nicht  älter 
als  161  n.  Chr.  sein  kann.  Dieses  Thor,  Passhöhe  zwischen  Tavannes  und 
Sonceboz,  war  Grenze  der  raurac.  und  helvet.  Provinz,  später  der  Bisthümer 
Avenches,  Lausanne  und  Basel. 

Die  Bahn  senkt  sich  r.  am  Bergabhang,  wendet  sich  zwischen 
Sombeval  und  CorgSmont  in  starker  Kurve  zurück  und  überschreitet 
die  aus  dem  Val  8t-Jmier  (S.  189)  kommende  Suze  (Schetua), 

76km  Sonceboz  (656m;  Krone;  Hkach,  wird  gelobt),  Knoten- 
punkt der  Bahn  nach  La  Chaux- de- Fonds  (s.  S.  189). 

Jenscit  Sonceboz  abermals  über  die  Suze ;  gleich  darauf  durch  einen 
Tunnel  unter  dem  s.w. Vorsprung  des  Montoz  (s.  oben).  Weiter  in  schön 
bewaldetem  Thal,  wiederholt  über  die  Suze.  —  81km  LaHeutte;  85km 
Reuehenette  (592m ;  im  Whs.  gute  Forellen).  Hier  wendet  die  Bahn 
sich  plötzlich  nach  S.  und  tritt  in  die  enge  Schlucht,  welche  sich  die 
Suze  durch  die  letzten  Höhenzüge  des  Jura  gebrochen  hat  (bis  Biel 
4  Tunnel).  Jenseit  des  ersten  Tunnels  r.  ein  Wasserfall  der  Suze, 
oben  die  Trümmer  des  Schlosses  Rondchätel.  Folgen  zwei  weitere 
Tunnel;  r.  öffnet  sich  das  grüne  Thal  von  Orvin,  Die  Bahn  führt 
nochmals  durch  einen  langen  Tunnel,  überschreitet  gleich  darauf  auf 
kühner  Brücke  die  tiefe  wilde  Schlucht  der  Suze  (das  Taubenloch) 
und  tritt  aus  der  Thalenge  heraus;  prächtige  überraschende  Aussicht 
auf  die  reichen  Niederungen  von  Biel,  in  der  Ferne  die  Alpenkette 
von  den  Unterwaldner  Bergen  bis  zum  Montblanc.  Hinab  durch 
Rebengelände  nach 
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90km  Biel,  frz.  Bienne  (440m ;  *Biderhof,  am  Bahnhof,  Z.  L.  B.  2V27 
F.  IV4,  M,  3  fr.;  *8chwei%erhof ,  Z.  2V2,  F.  1fr.;  Ärone;  Kreuz,' 
*  Schi  ff y  am  See.  —  ^Bahnrestaur.^j  alte  jetzt  rasch  aufblühende  Stadt 
(15,226  Einw.)  unweit  ies  gleichn.  Sees.  In  der  Juravorstadt  eine 
schöne  neue  kath.  Kirche.  Sehenswerth  das  Museum  Schwaby  grössten- 
theils  von  Oberst  Schwab  der  Stadt  geschenkt:  Pfahlbaufunde,  kel- 
tische und  romische  "Waffen,  Geräthe,  Münzen  etc.  (So.  u.  Do.  2-4  ü. 
zugänglich,  sonst  nach  vorheriger  Anmeldung).  Prächtige  AUeen 
umgeben  die  Stadt  und  führen  zum  N.-Ende  des  Bieler  Sees  (S.  186), 
bis  (20  Min.)  Nidau,  am  Ausfluss  der  Zihly  mit  altem  Schloss.  Tram- 
bahn vom  Bahnhof  in  die  Stadt,  nach  Nidau  und  nördl.  nach  Bözingen 
(franz.  Boujean). 

Drahtseilbahn  (Station  7  Min.  n.w.  vom  Bahnhof  Biel)  in  20  Hin.  nach 
dem  11/4  St.  oberhalb  Biel  am  Jura-Abhang  herrlich  gelegenen  Kurhaus  *Kagg- 
linffen,  frz.  Macolin  (900m  \  Z.  L.  B.  4,  H.  4,  Pens.  m.  Z.  8-11  fr.),  als  Luftkurort 
besucht  (viel  Deutsdie),  mit  grossem  Waldpark  und  prachtvoller  Alpenaussicht 
vom  Sentis  bis  zum  Montblanc.  —  Von  Biel  auf  den  Chasseral  (5-6  St.)  s.  S.  186. 

Von  Biel  nach  Solothum  a.  S.  15 ;  nach  Neuchäiel  u.  Genf  s.  B.  57. 

Die  Bahn  von  Biel  nach  Bern  führt  bei  (94km)  Brügg 
über  die  Zihl  {Thillej  S.  186),  vor  (98km)  Busswyl  über  die  Aare. 
—  101km  L7S8  ( Hirsch  i  Bahnrestav/r.) ,  Knotenpunkt  der  Bahnen 
nach  Payeme  (S.  200)  und  Solothum  (S.  15).  —  104km  Suherg; 
109km  Schupfen;  114km  Münchenbuchsee  (*H6t.  Käch;  Krone;  Bär), 
Sitz  des  Kantons -Seminars,  das  1885  in  die  Ö.  1km  entfernten 
Gebäude  des  ehem.  Fellenberg*schen  Instituts  in  Hofwyl  verlegt  wurde. 
R.  erscheinen  die  Berner  Alpen  von  der  Jungfrau  bis  zum  Balm- 
horn,  verschwinden  aber  bald  wieder.  —  117km  ZoUikofen,  Station 
der  GentrallE)ahn  (Basel-Herzogenbuchsee-Bem);  von  hier  nach 

124km  Bern  s.  S.  16. 

3.    Von  Basel  nach  Biel  über  Ölten  und  Solothnrn. 

lOlkm.   Crmtkalbahit  in  3-4  St.-,  10  fr.  90,  7.60,  5.45  c. 

Bcuel  s.  S.  2.  Die  Bahn  überschreitet  die  Birs,  5km  Muttent ; 
9km  Pratteln,  wo  die  dem  Rheinthal  weiter  folgende  Bahn  nach  Zürich 
(S.  16)  1.  abzweigt.  V2  S*«  ^•^'  ^^  Rhein  (Zweigbahn  in  10  Min.) 
die  Saline  Sehweiterhälle  mit  gut  eingerichteter  Soolbadanstalt. 

Die  Centralbahn  verlässt  das  Rheinthal  und  zieht  sich  auf  dem 
1.  Ufer  der  Ergolz  in  den  Jura.  Bei  (13km)  Nieder -Schonthal  r. 
auf  einem  Hügel  der  Luft-  und  Molkenkurort  Frenkendorf  (341m; 
Wilder  Mann ;  Lowe) ;  von  hier  bester  Fahrweg  nach  (8/4  St.)  Bad 
Schauenburg  (s.  unten).  Vor  Liestal  1.  die  Strafanstalt  des  Kantons 
Basel -Land,  weiter  das  Kantons -Spital. 

15km  Liestal  (315m;  *Falfce,  mit  Soolbädem  und  Garten, 
Pens,  von  4  fr.  an;  Schlüssel;  Engel;  Sonne') j  mit  4848 E.,  Hauptort 
des  Halb-Kantons  Basel-Land,  in  reizender  Lage  an  der  Ergolz.  Im 
Gemeindehaus  eine  Münzsammlung  und  die  bei  Nancy  1477  erbeutete 
Trinkschale  Karls  des  Kühnen.  —  V2  St.  n.w.  das  schöngelegene  Kur- 
haus Bienenberg  (Luftkurort  u.  Soolbad),  mit  umfassender  Aussicht, 
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und  */2  St.  weiter  das  besuchte  Bad  Sehauenburg  (486m),  am  Fuss 

der  gleichn.  Ruine  (602m ;  *Aussicht).    Fahrweg  nach  Nieder-Schön- 

thal  s.  S.  11. 

Nach  Wal  denburgf  14km,  schmalspurige  Bahn  in  1  St.  durch  das  an- 
muthige  J'^enkerU?ial.  —  4km  Bad  Bubendorf  ^  mit  Mineral-  und  Soolbädern  (r. 
20 Min.  entfernt  das  gleichn.  Dorf  mit  Burgruine)^  6km  Lampenberg;  9km  Höl- 
steiny  in  einer  Thalenge,  mit  Seidenbandfabriken.  Weiter  über  Siederdorf  und 
Oberdorf  n9x!ü.  (14km)  Waidenburg  (583m^  LQvae ;  ScJUüssel)^  Städtchen  mit  Schloss - 
ruine  und  hübscher  Kirche.  Von  hier  gute  Strasse  (Post  4 mal  tägl.  in  50  Min.) 
nach  dem  auf  der  Passhöhe  des  obem  Banenttein  (718m)  gelegenen  Luftkurort 
(5km)  Langenbruck  {^ Kurhaus^  Pens.  m.  Z.  6-8  fr.,  mit  Depend.  Oclisen;  Pens. 
Bider  u.  a.),  als  ruhiger  und  behaglicher  Aufenthalt  zu  empfehlen.  —  Post- 
strassen führen  von  Langenbruck  s.o.  über /Wcfa«  nach  {Skm)  Egerkingen  (S.  13) ; 
s.w.  über  Holderbank  und  Bahthal^  dann  durch  die  Khu^  einen  ehemals  be- 
festigten Bergeinschnitt  mit  der  malerischen  Buine  Falkenstein  und  dem  restAU- 
rirten  Schloss  Bechburg,  nach  (17km)  Oenaingen  (S.  13). 

iSkm  Lausen,  —  Vor  (22km)  Sissach  (375m ;  Löwe)  r.  das  Schlöss- 
chen Ehenrain  mit  Park.    Hübsche  Aussicht  von  der  Sissacher  Fluh 

(702m),  1  St.  nördl. 

Von  Sissach  nachAarau  über  die  Schafmatt, 4V2St.  BisOltingen 
(Ukm)  Post  tägl.  in  2  St.  über  (8/4  St.)  OeUerkinden{3dSm  \  ♦Rössli,  nicht  theuer), 
gewerb fleissiges  Dorf  ^  dann  durch  ein  hübsches  Wiesen thal  zum  Wasserfall 
Jlanggiessen  oder  Oiessen;  1/2  S'«  Tecknau  (439m)  ^  1/2  St.  Wenslingen  (567m); 
1/0  St.  Ölungen  (592m-,  Ochs),  mit  Mineralquelle.  Der  Weg  auf  die  (1/2  St) 
*8chafinatt  (767m)  beginnt  gleich  beim  Ochsen,  leicht  zu  finden,  mehrfach 
Handweiser.  Oben  grosse  Jura-  und  Alpen  -  Rundsicht.  Am  s.  Bande  des 
Plateaus,  wo  man  in  das  tiefe  Thal  von  liohr  hinabsieht,  wendet  man  sich  1. 
und  erreicht  in  1/2  St.  das  am  Fuss  der  Schafmatt  gelegene  Senn-  u.  Kurhaus 
(Molkenkur).  Hier  hat  man,  durch  die  Berge,  zwischen  welchen  man  steht, 
eingerahmt,  die  Umgebungen  des  Vierwaldstätter  Sees,  Bigi,  Pilatus  etc.  vor 
sich.  Vom  Sennhaus  an  dem  in  einem  Seitenthal  1.  gelegenen  Laurenzenbad 
(S.  20)  vorbei  über  Erlisbach  in  IV4  St.  nach  Aarau  (S.  20). 

11km  südl.  von  Sissach  (Post  2mal  tägl.  in  II/4  St.  über  Zunzgen^  Tenniken 
a.  Biegten)  liegt  X^tiogen  oder  Ruch-EpUngen  (571m)  mit  besuchter  Kuranstali 
(salin.  Oipsquelle,  Molken  etc.,  Pens.  m.  Z.  4-5  fr.),  in  engem  Thalkessel  am 
Fuss  des  Ilauenstein  (Fussweg  in  1  St.  nach  Läufelfingen  und  in  II/4  St.  nach 
Langenbruck^  s.  oben). 

Die  Bahn  wendet  sich  s.  in  das  enge  malerische  Homburger  Thal. 
26km  Sommerau;  dann  durch  zwei  Tunnel  nach  (31km)  Läufel- 
fingen (564m;  Sonne),  am  Fuss  des  Hauenstein. 

Auf  dem  Gipfel  des  Hauenstein,  3/^  St.  von  Läufelfingen  (über  Reisen  und 
ErlimooSy  beide  mit  Kurhäusern),  liegt  die  Trohburg  (845m  ^  fföt.-Pens.,  gut, 
Z.  21/2»  F-  1^/4»  Pens.  6-7  fr.),  mit  schöner  Alpenrundsicht  vom  Sentis  bis  zum 
Montblanc,  im  Vordergrund  die  Wartburg  (s.  unten)  und  das  Wiggerthal  mit 
der  Bahn  nach  Luzern,  r.  der  Pilatus,  1.  der  Bigi.  10  Min.  vom  Kurhaus  geringe 
Mauerreste  der  durch  ein  Erdbeben  zerstörten  Burg.  Hinab  über  Trimbach 
nach  Ölten  i  St. 

Die  Bahn   tritt  in   den   2708m  1.  Hauenstein -Tunnel  (5  Min. 

Durchfahrt),  bei  dessen  Bau  im  J.  1857  63  Arbeiter  umkamen.    Bei 

der  Ausfahrt  xeigt  sich  r.  auf  einem  Bergkegel  das  Schlösschen  Neu- 

Wartburg   (S.  13);    später   erscheinen   r.    die   Bemer  Alpen,   vom 

Wetterhorn  bis  zum  Doldenhorn  allmählich  vorrückend.     Die  Bahn 

senkt  sich  in  grossem  Bogen,  überschreitet  die  Aare  und  erreicht  am 

r.  Ufer  aufwärts  den  Bahnhof  von 

40km  Ölten.  _  Gastii.:  •Schweizerhof,  am  Bahnhol,  Z  2,  F.  1  fr. 5 
H.  Wiss,  nicht  theuer;  Halbmond.  —  *Ba)tnrestaur.  —  Meist  längerer 
Aufenthalt  und  Wagenwechsel.    Von  den  Wartesälen  aus  stehen  links 


nach  BieU  SOLOTHURN.  3.  Boute,    13 

(nördl.)  die  Züge  nach  Zürich  und  Basel,  rechts  nach  Luxem  und  Bern. 
Viel  Leben  während  der  Kreuzung  der  Züge,  daher  aufpassen,  auch  auf 
Taschendiebe. 

Ölten  (402m),  zweite  Stadt  des  Kantons  Solothum  (4900  E.),  in 

hübscher  Lage  auf  beiden  Ufern  der  Aare,  ist  einer  der  wichtigsten 

Eisenbahnknotenpunkte   der  Schweiz  (vgl.  S.  15,  20),   mit  grossen 

Werkstätten  der  Centralbahn.    In  der  Pfarrkirche  eine  Himmelfahrt 

von  Disteli,  in  der  Capuzinerkirche  eine  Madonna  von  Deschwanden. 

Bedeutende  Schuhfabriken. 

S.o.  von  Ölten,  1.  von  der  Bahn,  erhebt  sich  am  r.  Ufer  der  Aare  ein  allein- 
stehender Bergkegel  mit  dem  hergestellten  Schlösschen  Neu -Wartburg  oder 
Säiüchlou  (682m),  mit  Restaur.  und  ähnlicher  Aussicht  wie  von  der  Frohburg 
(8.  oben).    Bequeme  Wege  führen  von  Ölten  wie  von  Aarburg  in  8/4  St.  hinauf. 

IV2  St-  n.ö.  von  Ölten  (Post  im  Sommer  2mal  tägl.  in  II/4  St.)  das 
Schwefelbad  Lostorf  {^Kurhaus^  nicht  thcuer,  Pens.  5  fr.),  am  Fuss  des  Jura 
hübsch  gelegen^  darüber  auf  einem  Felsvorspruug  (I/4  St.)  das  Schlösschen 
Wartenfels  (628m)  mit  schöner  Aussicht. 

Die  Bahn  nach  Solothum  (Oäubahn)  überschreitet  die  Aare  und 

führt  durch  die  von  der  Dünnem  durchströmte  Niederung  am  Fuss 

des  Jura.     L.  entfaltet  sich  allmählich  die  Aussicht  auf  die  Alpen 

vom  Glärnisch  bis  zum  Alteis.   42km  Olten-Hammer ;  44km  Wanycn; 

47km  Hägendorf;  50km  Egerkingen  (Kreuz). 

Post  2mal  tägl.  in  40  Min.  nach  Pridau  (700m),  gut  eingerichtete  ♦Kur- 
anstalt mit  prächtiger  Alpenaussicht,  Anlagen  und  Waldspaziergängen  (Pens. 
51/2-6  f')-  —  I>ie  Strasse  führt  weiter  (Post  im  Sommer  tägO  nach  (1  St.) 
Langenbrfick  (S.  12). 

53km  OberbuchsHen.  —  58  km  Oensingen   (Post  2mal  tägl.  in 

13/4  St.  nach  Langenbruckj  S.  12).  —  60km  Niederbipp  (r.  Oberbipp 

mit  stattlichem  neuen  Schloss). —  66km  Wangenj  hier  über  die  Aare.  — 

69km  Deitingen;  72km  Luterbach.     Im  Vorblick  Solothum ,  r.  die 

Röthe  (S.  15)  und  das  Kurhaus  auf  dem  Weissenstein  (S.  15).    Zuletzt 

über  die  Grosse  Emme  unfern  ihrer  Mündung  in  die  Aare.  —  75km 

Neu -Solothum. 

Solothnm.  —  Zwei  Bahnhöfe  :  Neu-Soloihum  am  r.  Ufer  der  Aare  (10  Min. 
von  der  neuen  Aarebrücke),  Knotenpunkt  der  Bahnen  nach  Lyss  u.  Burgdorf 
(S.  15),  und  ÄU-Solothum  am  1.  Ufer  der  Aare,  an  der  W.-Seite  der  Stadt.  Vom 
Ursusmünster  sind  beide  c.  10  Min.  entfernt,  doch  liegt  für  den  Besuch  der 
Stadt  und  des  Weissensteins  der  Bahnhof  Alt-Solothum  im  Ganzen  bequemer. 

Gabtuöfk.  »Krone,  Z.  L.  B.  3,  F.  IV4,  M.  3  fr.  5  Adler;  Hirsch; 
Tburm;  Kreuz,  Z.  2,  F.  1  fr.  —  Restaur.  Wengistein,  10 Min.  n.ö.  von  der 
Stadt,  unfern  der  Einsiedelei  (s.  unten),  mit  hübscher  Aussicht. 

Solothum  (435m),  die  wenig  belebte  Hauptstadt  des  gleichn. 
Kantons,  mit  8300  Einw.,  an  der  Aare,  das  römische  Salodurum, 
seit  1481  dem  Eidgenossenbund  angehörig,  ist  neben  Trier  angeblich 
die  älteste  Stadt  diesseit  der  Alpen  (,,m  Celtis  nihil  est  Salodoro 
antiquius  unis  exeeptis  Treviris,  quarum  ego  dicta  soror'*^  wie  am 
Zeitglocken thurm  zu  lesen  ist).  Die  früheren  Befestigungen  sind 
bis  auf  geringe  Reste  abgetragen. 

Die  St.  Uksus-Kathedbale,  seit  1828  Domkirche  des  Bisthums 
Basel  (S.  3),  wurde  1762-73  an  der  Stelle  einer  1050  gegründeten  ein- 
gestürzten Kirche  in  Kreuzform  mit  einer  grossen  Kuppel  und  zwei 
Halbkuppcln  erbaut.    36  Stufen  führen  hinan,  zu  den  Seiten  Brunnen 
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mit  Standbildern,  Moses,  wie  er  Wasser  aus  dem  Felsen  schlägt, 
und  Gideon,  wie  er  den  Thau  aus  dem  Ziegcnfell  windet.  Unter 
den  zehn  grossen  Altarblättern  aus. der  zweiten  Hälfte  des  vorigen 
Jahrb.  ist  keines  von  Werth.  Der  Kirchenscbatz  in  der  Sakristei 
enthält  kunstreiche  Metall-  und  Textil- Arbeiten,  namentlich  aus  dem 
xvi.-xvin.  Jahrb. 

Das  *Zeuohaus  unfern  des  Münsters  hat,  ausser  den  Waffen  für 
die  Kantons-Miliz,  Im  Waffensaal  im  zweiten  Stock  eine  Sammlung 
alter  Rüstungen  (an  900),  Hellebarden,  Spiesse,  Schwerter,  Schuss- 
waffen, Fahnen  ans  den  Kämpfen  der  Eidgenossen  gegen  Oesterrelch 
und  Burgund  u.  dgl. ;  bemerkenswerth  u.  a.  eine  Mitrailleuse  aus  dem 
XV.  Jahrb.,  daneben  ein  Automat.  Eine  grosse  plast.  Gruppe  gleich 
beim  Eingang  stellt  die  Versöhnung  auf  der  Tagsatzung  zu  Stsns 
im  J.  1481  durch  den  Bruder  Klaus  (S.  118)  dar,  nach  einer 
Zeichnung  von  Diateli. 

Das  älteste  Gebäude  ist  wohl  der  jüngst  restaurirte  Zbitglockbn- 
THUSM  am  Markt,  angeblich  400  Jahre  v.  Chr.  erbaut  (s.  oben), 
ein  frühburgundischer  Bau  aus  dem  v.  oder  vi.  Jahr.  n.  Chr.  Aussen 
an  der  Uhr  ist  ein  ähnlicher  Mechanismus  wie  am  Zeitglockenthurm 
zu  Bern  (S.  132). 

Das  NaturäUen-Käbinet  in  der  Vorstadt  auf  dem  r.  Aare-Ufer 
enthält  werthvoUe  zoologische  und  paläontologische  Sammlungen.  Im 
Kantonsschulgebäude  eine  Sammlung  römischer  und  mittelalterUcher 
Atttrthümer  und  die  Kantons-BibUothek.  Die  Stad&ibUoihtk  enthält 
c.  40  000  Bde.  und  200  Incunabeln,  sowie  eine  Münz-  und  Medaillen- 
sammlung. In  der  vom  Kunstverein  gegründeten  städtischen  Oe~ 
mäldesammlung  eine  ^Madonna  mit  dem  Kinde,  dem  h.  Ursus  und 

Martin  von  Tours,  von  Hans  Holbein  dem  Jüngern  (1522). 

Auf  denWeissenstein  höchst  lohnender  Ausflug  (3  St.;  vgl.  S.  10). 
Von  Solothurn  führt  sowohl  ein  Fahrweg  über  Längendorf  und  Oberdorf 
(Zweisp.  in  2V2  S*-»  20  fr.  u.  Trkg.)  wie  der  weit  vorzuziehende  Fussweg 
durch  das  Verenathal  hinauf  (Träger  4-5  fr.).  Beim  St.  Ursnsmtinster  durch 
das  stattliche  Basler  Thor,  1.  auf  die  zweithürmige  Villa  Cartier  los,  hier 
r.,  weiter  1.  in  die  Allee  und  am  Ende  derselben  r.  auf  die  Kirche  von 
St.  Niklaug  los,  vor  derselben,  hinter  der  Rextaur.  Wengiüein  (s.  oben)  I.  in 
das  (20  Min.)  St.  Verenathal,  eine  10  Hin.  lange  kühle  Schlucht  (der  Weg 
1.  am  Anfang  der  Schlucht  führt  zum  Wengistein,  s.  unten).  Das  anstehende 
Gestein  ist  Kalkfels ;  der  Portlandkalk,  in  Brüchen  beim  Ausgang  des  Thides 
aufgeschlossen,  enthält  schöne  Versteinerungen.  In  der  Xähe  finden  sich  auf 
dem  Bergabhang  Granitblöcke,  durch  Gletscher  der  Eiszeit  hergetragen.  Am 
n.  Ende  der  Schlucht  liegt  die  Einsiedelei  St.  Verena  (494m),  r.  die  Wohnung 
des  Klausners  mit  Kapelle,  I.  eine  zweite  in  den  Felsen  gehauene  Kapelle  mit 
einer  Darstellung  des  h.  Grabes  in  lebensgrossen  Figuren.  [Den  Bückweg  nach 
Solothurn  kann  man  bergan  über  die  Kapelle  zu  den  Kreuzen  nehmen,  in  der 
Nähe  der  grossen  Steinbrüche  vorbei  durch  Wald  zum  Wengiatein,  der  im 
Kleinen  eine  der  vom  Weissenstein  ähnliche  Aussicht  bietet.  Ein  grosser  (Sranit- 
block  ist  hier  zu  einer  latein.  Inschrift  benutzt,  die  an  zwei  denkwürdige  Be- 
gebenheiten aus  der  Solothumer  Geschichte  erinnert.] 

Von  der  Einsiedelei  bei  der  Wirthschafk  r.  durch  Wiesen  auf  den  Weissen- 
stein zui  10  Min.  Dorf  Widlitbach,  hier  1.  über  die  Anhöhe  zum  (12  Min.) 
Weiler  FaUem  (557m ),  am  Fuss  des  Weissensteins-  Oberhalb  beim  Handweiser 
1.  in  den  Wald,  erst  allmählich,  dann  schärfer  im  Zickzack  bis  zur  (40  Min.) 
ersten  Bank,  deren  dann  mehrere  folgen ;  bald  darauf  tritt  der  Weg  aus  dem 
Walde  und  steigt  in  einer  steil  abstürxcnden  Felsschlucht  vum  Theil  auf  Stufen 
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hinan,  weiter  oben  wieder  weniger  steil  durch  Wald ',  nach  40  Hin.  erreicht 
man  den  Fahrweg  1.  oberhalb  der  Alp  Netselboden  (lOölm)  und  auf  diesem  in 
40  Min.  (kürzerer  Fussweg  nach  8  Min.  am  Ende  der  grossen  Kehre  r.,  auf  der 
Höhe  beim  Pfahl  scharf  1.  bergan)  das  *Kwhau8  auf  dem  Vordem  Weissenstein 
(Z.L.  B.  31/4,  F.  IV4,  M.  3,  A.  2,  Pens.  m.  Z.  8  fr.),  als  Luft-  und  Molkenkurort 
viel  besucht,  von  Laubwald  und  weiten  grünen  Matten  umgeben. 

.  Der  'Weiflsenstein  (1287m)  gehört  zu  den  berühmtesten  Aussichtsbergen 
der  Schweiz.  Die  Aussicht  ist  weniger  malerisch,  als  vom  Bigi,  die  Femsicht 
umfassender.  Von  keinem  Punkt  übersieht  man  bei  günstiger  Beleuchtung 
besser  die  lange  Kette  der  Hochalpen  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung,  von  den 
Bergspitzen  Tirols  bis  zum  Montblanc.  Es  treten  besonders  Aervor:  ö.  der 
Sentis,  der  Glärnisch  neben  dem  im  Vordergrund  aufsteigenden  Rigi»  der  Tödi 
zwischen  Rigi  und  Pilatus,  der  hohe  Sattel  des  Titlis,  die  Sustenhömer;  dann 
über  Solothum  die  Bemer  Alpen,  Wetterhom,  Schreckhom,  Finsteraarhom, 
Eiger,  Mönch,  Jungfrau,  Blümlisalp,  Doldenhom;  weiter  Balmhom,  Altels, 
Wildstrubel,  Wildhom,  Diablerets,  s.w.  der  Montblanc.  Im  W.  der  Bieler, 
Murtener  und  Neuenburger  See ",  die  Aare  durchzieht  in  zahlreichen  Windungen 
die  fhichtreiche  Ebene.  Die  Chrosse  Emme,  ebenfalls  weithin  au  verfolgen, 
ergiesst  sich  am  Fuss  des  Berges  in  die  Aare. 

Schöner  Spaziergang  im  Wald  zum  Kämeli  (1248m),  10  Min.  w.  —  Auf 
der  Röthe  (1399m),  1/2  St.  ö.  vom  Kurhaus,  öffnet  sich  die  Aussicht  nach  N. 
und  O.  (Schwarzwald  und  Vogesen),  die  auf  dem  Weissenstein  verdeckt  ist; 
guter  Blick  auf  die  malerischen  Berge  und  Thäler  des  Jura.  —  (Jegen  W.  ist 
die  Aussicht  durch  die  Haaenmatt  (1447m)  verdeckt.  Auf  dieser  aber,  i^/^  St. 
vom  Kurhaus,  hat  man  eine  ganz  unbegrenzte  Rundsicht.  Der  Weg  führt  w. 
über  Matten  (angenehmer  der  schattige  Fusspfad  r.  oberhalb  der  Matten  im 
Walde,  den  man  aber  verlassen  muss,  sobald  er  schärfer  zu  steigen  beginnt) 
zum  (25  Min.)  Hintern  Weissenstein  (1228m',  Gasth.);  vorher  1.  etwas  bergab 
und  über  den  Bergkamm  hinan  bis  zum  (20  Min.)  Ende  der  Wiese,  dann 
1/4  St.  im  Kesselwalde  abwärts  und  über  Wiesen  wieder  bergan  zur  (20  Min.) 
Sennhütte  AUhüsli  (1334m;  ein  f.  Er  fr.)  auf  dem  Bergsattel,  mit  gutem  Wasser. 
Von  der  Sennhütte  erreicht  man  auf  bequemem  Fusssteig  in  20  Min.  den 
Gipfel  (kürzer  aber  steiler  ein  10  Min.  vor  der  Hütte  1.  abzweigender  Pfad). 
—  Man  kann  von  der  Hasenmatt  oder  der  Sennhütte  an  der  Südseite  hinab- 
steigen und  über  Lommisttyl  nach  Solothum  oder  der  nähern  Eisenbahnstation 
Selzach  (s.  unten)  gelangen.  —  Wer  vom  Kurhaus  nach  Solothum  zurück  will, 
folgt  von  Fallern  (s.  oben)  der  Strasse  geradeaus  bis  zu  einem  (10  Min.)  vier- 
armigen  Handweiser  und  erreicht  zwischen  Fichtengehölz  und  grossen  Stein- 
brüchen (s.  oben)  hindurch  in  1/2  ^^-  ^^^  ^^w.  Stadtthor  von  Solothum. 

Von  Neu-Solothurn  nach  Uerzogenhuchsee  s.  S.  16. 

Nach  Burgdorf,  21km,  Eisenbahn  (Emmenthalbahn)  in  1  St.  —  5km 
Biberist;  6km  Oerlafingen;  11km  ützensdorf^  grösstes  Dorf  des  untern  Emmen- 
thals;  iblaxi  Äeßigen;  17km  Kirchberg;  2i\im  Burgdorf  (S.  16). 

Nach  Lyss,  25km,  Eisenbahn  am  r.  Aare-Ufer  in  I-IV2  St.  —  4km 
Lüsslingen;  8km  Leuzingen;  illan  Arch-liiUi;  1 6km  ^flren  (Krone) ,  Städtchen 
mit  altem  Schloss;  idkra  Dotzingen;  22km  Busstpyl  fS.  11);  25km  Lyss  (S.  11). 

Die  Bahn  nach  Blei  überschreitet  die  Aare.  77km  AltSolothum 
(S.  13);  weiter  am  Fuss  des  Jura  über  (82km)  Selzach^  f87km) 
Grenchen,  franz.  Oranges  (Löwe),  Dorf  mit  Uhrenfabriken,  und 
(92km)  Pieterlen  nach  (101km)  Biel  (S.  11). 

4.  Von  Basel  nach  Bern  über  Herzogenbnchsee. 

106km.  Ckntralbahm  in  3V4-43/4  St.;  10  fr.  60,  7.45,  5.30c. 

Bis  (40km)  Ölten  s.  S.  12.  Weiter  am  r.  Aare -Ufer;  1.  das 
Säthchloss  (S.  13).  Vor  Stat.  Aarburg  ein  kl.  Tunnel. 

44km  Äarbnrg  (401m;  *Krone;  Bär'),  wohlhabendes  malerisch 
gelegenes  Städtchen  (2064  E.)  an  der  Aare,  Knotenpunkt  der  Bahn 
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nach  Luzern  (R.  6).     Das  alte  Schloss  auf  steilem  Felshügel,  einst 
Festung,  1660  erbaut,  ist  jetzt  Fabrik. 

Die  Bahn  bleibt  am  r.  Aare-Ufer.  48km  Niederwylf  53km  Murgen- 
thal (hier  über  die  Murg)  j  56km  Boggwyl ;  60km  Langenthai  (*Löwe), 
reicher  Marktflecken  mit  bedeutendem  Holzhandel;  63km  Bützberg, 

67km  Herzogenbuohsee  (470m ;  *Sonne;  Bahnrestaur.) ,  ansehn- 
licher Ort  (2291  E.)  mit  hochgelegener  Kirche. 

Nach  Solothurn,  15km,  Eisenbahn  in  40  Hin.  —  4km  Inkwyl;  9km 
Svbigen;  11km  Derendingen;  dann  über  die  Grosse  Emme  naxh  Neu-Solothurn 
(S.  13). 

Bei  (73km)  BUdwyl  tritt  die  Bahn  in  grüne  Thäler  mit  wald- 
bewachsenen Bergabhängen.  Hinter  (77km)  Wynigen  ein  langer 
Tunnel  (1  Min.);  dann  über  die  Grosse  Emme,  unmittelbar  bei 

84km  Burgdorf,  franz.  BeH/iOUcZ  (533m;  H.  Quggisberg,  H.  Bahn- 
hofe beide  am  Bahnhof;  Stadthaus;  Bär)^  gewerbreiche Stadt  (6849 E.), 
an  einem  Hügel  malerisch  gelegen.  Die  Häuser  haben  „Lauben"  wie 
in  Bern;  die  öffentlichen  Gebäude,  Spital,  Schulen,  Waisenhaus, 
sowie  die  Spaziergänge  zeugen  von  Geschmack  und  Wohlstand.  Im 
Schloss  zu  Burgdorf  gründete  Pestalozzi  1798  seine  berühmte  Er- 
ziehungsanstalt, die  er  1804  nach  Yverdon  verlegte.     Bei  Kirche  und 

Schloss  schöne  Aussicht;  schöner  noch  vom  Lueg  (880m),  2  St.  ö. 

Nach  Langnau,  22km,  Eisenbahn  in  i  St.  durch  das  fruchtbare 
Emmentliäl.  —  4km  Oberburg;  7km  ffasle-Rüegsau  (von  Rüegsau ,  35  Min.  n.ö. 
von  der  Bahn ,  in  1/2  St.  auf  den  Rachisberg,  844m ,  mit  herrlicher  Aussicht 
auf  Alpen  und  Jura)^  10km  LUtzelßüh-Goldbach  (in  Lützelflüh  wohnte  der 
unter  dem  Kamen  Jeremias  Gotthelf  als  Volksschriftsteller  bekannte  Pfarrer 
Albert  Bitzius,  f  1854).  —  i2km  Ramsey  - Sumiswald  (5km  n.  das  Städtchen 
Sumiswald);  16km  ZoUbrilck;  22km  Langnau  (S.  126). 

Von  Burgdorf  nach  Solothurn  s.  S.  15. 

87km  Lyssach;  90km  Hindelbatik;  9Ökm  Schönbühl.  Jenseit 
(99km)  Zollikofen,  Knotenpunkt  der  Bahn  Biel-Bern  (S.  11),  r.  die 
Rütti,  früher  Fellenberg'sches  Eigenthum,  jetzt  landw.  Institut. 
Weiter  über  die  eiserne  Worblaufenhrücke  (unten  r.  die  dreibogige 
Tiefenauer  Aarehrücke)  und  durch  einen  Einschnitt  etwas  bergan; 
dann  öffnet  sich  auf  dem  Wylerfeld  (Exercierplatz)  1.  eine  pracht- 
volle Aussicht  auf  die  ganze  Kette  der  Berner  Alpen.  R.  eine  neue 
Vorstadt,  die  „Lorraine";  dann  über  die  Berner  Marcftrüc&c  in  den 
Bahnhof  von  Bern.  Die  Bmcke  besteht  aus  einem  182m  1.  eisernen 
Gitterbalken,  welcher  auf  zwei  44m  h.  Pfeilern  ruht,  und  hat  zwei 
Stockwerke,  oben  für  die  Bahn,  unten  für  Wagen  und  Fussgänger. 

106km  Bern  (S.  131). 

5.   Von  Basel  nach  Zürich. 

90km.    Nordostbahn  in  2V4-3V2  St.  •,  9  fr.  40,  6.  CO,  4.  75  c. 
Bis  (9km)  Pratteln  s.  S.  11.     Die  Bahn  überschreitet  bei  dem 
malerisch    gelegenen   (12km)   Äugst  die   Ergol»  und  tritt   an   den 
Rhein;   1.  Kaiseraugst  mit  Saline  und  alter  Kirche,  gegenüber  am 
1.  Ufer  der  Ergolz  Baselaugst  (S.  3). 
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17km  Bheinfelden.  —  Gasth.:  •Hot.  des  Salines,  5  Min.  oberhalb 
des  Orts,  Pens.  5-6  fr. ;  *Höt.  Dietschy  zur  Krone,  mit  Gart-enterrasse 
am  Rhein;  Zum*Schützen,  Schiff,  alle  mit  Soolbädern;  *Belleyue, 
am  r.  Rheinufer;  Bier  im  Salinen. 

Rheinfelden  (264  m),  altes  Städtchen  (2361  Einw.)  mit  z.  Th. 
noch  erhaltenen  Mauern  und  Thürmen,  früher  stark  befestigt  und 
einer  der  Vorposten  des  heil.  Römischen  Reichs,  oft  belagert,  1744 
von  den  Franzosen  geschleift,  gehört  seit  1801  zur  Schweiz.  Der  Strom 
stürzt  hier  schäumend  über  die  Felsen  und  bildet  einen  Strudel, 
den  HöUenhaken.   Oberhalb  des  Orts  am  Rhein  bedeutende  Salinen. 

Die  Bahn  verlässt  den  Rhein,  der  hier  weit  nach  N.  ausbiegt. 
21km  Möhlin;  27km  Afump^ (Soolbad  z.  Sonne;  Güntert),  wieder  am 
Rhein.  —  30km  Stein  (302m ;  *Löwe),  mit  Säckingen  (S.  21)  durch 
eine  bedeckte  Brücke  verbunden. 

Die  Bahn  wendet  sich  nun  vom  Rhein  ab  in  das  anmuthige 
fruchtbare  Sisselnthcd,  34km  Eiken;  37km  Friek  (355m;  Adler; 
Engel),  ansehnlicher  Markt;  weiter  in  grosser  Kurve  ansteigend 
nach  (42km)  Homussen  (389m).  —  47km  Ef fingen  (435m),  höchster 
Punkt  der  Bahn;  gleich  darauf  der  2466m  1.  Tunnel  unter  dem 
Botzberg  (593m),  dem  Mons  Vocetiut  der  Römer  (Durchfahrt  4  Min.). 
—  50km  Böttenegg.  Die  Bahn  senkt  sich  allmählich,  mit  schöner 
Aussicht  r.  ins  Aarethal  und  bei  hellem  Wetter  auf  die  St.  Galler, 
Glamer  und  Schwyzer  Alpen,  führt  nochmals  durch  einen  kl.  Tunnel 
und  überschreitet  die  Aare  auf  fünfbogiger,  236m  1.,  32m  h.  Brücke. 

58km  Brugg  (334m;  *RÖ88li;  RothesHaus;  H6t.  Bahnhof),  kleine 
Stadt  (1583  Einw.),  Knotenpunkt  der  Bahn  nach  Aarau  u.  Waldshut 
(S.  21).  Hübscher  Blick  auf  die  alterthümliche  Stadt  von  der  ein- 
bogigen Brücke  über  die  Aare.    Der  „schwarze  Thurm"  ist  spätröm. 

Ursprungs,  die  obere  Hälfte  im  xv.  Jahrh.  erneut. 

1km  s.o.  von  Brugg  die  ehem.  Abtei  Kftnigsf elden ,  einst  ein  Minoriten- 
und  ein  Clarissinnen  -  Kloster ,  1310  von  der  Kaiserin  Elisabeth  und  ihrer 
Tochter  ^  der  Königin  Agnes  von  Ungarn ,  auf  der  Stätte  gegründet ,  wo  im 
J.  1308  ihr  Gemahl  und  Vater,  Albrecht  von  Oesterreich,  durch  Herzog  Johann 
von  Schwaben  ermordet  worden  war.  Die  Abtei  wurde  1528  aufgehoben  \  das 
Gebäude  wurde  Hospital ,  später  Irren  -  Anstalt ,  an  deren  Stelle  und  unter 
Benutzung  eines  Theiles  des  Klosters  1872  eine  neue  grossartige  Heilanstalt 
für  Geisteskranke  trat.  Vom  Kloster  steht  nur  noch  der  südl.  Theil,  die 
Kirche  und  die  Wohnung  der  Königin  Agnes,  in  welcher  sich  eine  Samm- 
lung von  Alterthümem  befindet.  Der  Chor  der  Kirche  mit  Glasgemälden 
aus  dem  xiv.  Jahrh.,  Legenden  darstellend,  diente  bis  vor  wenig  Jahren  zum 
Gottesdienst.  Der  hintere  Theil  mit  dem  Grabmal  des  bei  Sempach  (S.  19) 
gefallenen  Herzogs  Leopold  dient  gegenwärtig  als  Wagenhaus.  An  den  Wänden 
des  Chors  eine  Anzahl  von  ziemlich  roh  gemalten  Bildnissen  der  hervor- 
ragendsten bei  Sempach  gefallenen  Bitter  (bald  nach  der  Schlacht  gemalt, 
aber  «ehr  verdorben). 

Auf  der  Landzunge,  welche  Beuss  und  Aare  bilden,  lag  einst  Yindonusa, 
ein  ansehnlicher  Flecken  der  Helvetier  und  während  der  ersten  Jahrhunderte 
unserer  Zeitrechnung  das  Standquartier  einer  röm.  Legion  und  der  ihr  bei- 
gegebenen rhätischen  Cohorten,  wie  die  Inschriften  bezeugen.  Die  Lage  des 
Amphitheaters  ist  noch  zu  erkennen,  der  Brunnen  im  Kloster  Königsfelden 
wird  durch  den  unterirdischen  römischen  Aquäduct  nodi  heute  gespeist.  Nach 
der  Zerstörung  im  v.  Jahrh.  hat  sich  von  ihren  grossartigen  Bauten  weiter 
nichts  als  der  Name  in  dem  Dorfe  Windisch^  20  Min.  ö.  von  Brugg,  erhalten. 

Von  Brugg  nach  Wohlen,  18km,  Eisenbahn in40Min.  — 5km 5«rr/pW; 

Bcdeker^s  Schweiz.    23.  Aufl.  2 
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9km  OOtmarsingen  (Knotenpunkt  der  Bahn  Wettingen  -  Aarau,  S.  20);  12km 
Ilendschikon  (S.  20)-,  14km  DoUiion- Dintikon  (S.  20);  18km  WolO^-Villmergen 
(nach  Roüikreuz  s.  S.  20). 

Die  Bahn  überschreitet  die  Reuss  unmittelbar  vor  ihrer  Mündung 
in  die  Aare  und  nähert  sich  hinter  (62km)  Turgi  (S.  21)  der  Limmatj 
an  deren  1.  Ufer  sie  bleibt. 

67km  Baden  (383m;  H.  Bahnhof;  Waage),  mit  3818  Einw.,  wurde 
schon  zur  Römerzeit  seiner  Heilquellen  (Aquae  Hdvetiae)  wegen 
häufig  besucht.  Es  hatte  zu  Nero's  Zeit  ein  ganz  städtisches  An- 
sehen, wie  Tacitus  (Hist.  I.  67)  bezeugt.  Im  Mittelalter  war  Baden 
Fastung  und  bis  Anfang  des  xv.  Jahrh.  häufig  Sitz  der  Habsburgischen 
Fürsten.  Von  1424  bis  1712  wurden  hier  die  eidgenöss.  Tagsatzungen 
abgehalten.  Die  ansehnlichen  Trümmer  der  1415  und  1712  zerstörten 
Festung  (459m),  des  Steins  zu  Baden,  V4  St.  vom  Bahnhof,  überragen 
die  Stadt;  oben  und  von  dem  nahen  Cafe  Belvedere  hübsche  Aussicht. 

Die  warmen  (46-48°  C.)  salinischen  Schwefelthermen  liegen  in 
dem  engen  Limmatthal,  5  Min.  n.  vom  Bahnhof,  10  Min.  von  der 
Stadt,  auf  dem  r.  Ufer  in  Ennetbaden  die  „kleinen'^  (Adler,  Engel, 
Hirsch,  Kebstock,  Schwan),  meist  von  Landleuten  der  Umgegend  be- 
sucht, auf  dem  1.  Ufer  die  eleganteren  „grossen^'  (*Neue  Kuranstalt 
Baden  oder  Qrand-Hotel,  Pens.  m.  Z.  8-12  fr.;  SeUff;  *  Verenahof, 
Pens.  m.  Z.  8  fr. ;  *  Blume;  Schweizerhof;  Freihof;  ^Limmathof;  Ochs  ,• 
Bär).  Die  Badstrasse  führt  vom  Bahnhof  n.  zum  Kurhaus  mit  hübschen 
Anlagen  (*Restaur.,  tägl.  mehrmals  Concert  der  Kurkapelle)  und  weiter 
zur  Kuranstalt  (s.  oben).  Von  der  untern  Limmatbrücke  (359  m) 
guter  Ueberblick;  gegenüber  am  t.  Vf er  Cafe  Brunner,  mit  Garten. 
Von  der  obern  Brücke  Fusspfad  1.  zur  (10  Min.)  Restaur.  Schartenfels 
mit  schöner  Aussicht. 

Von  Baden  nach  Aarau  s.  S.  20;  Bahnhof  an  der  SW. -Seite  der  Oberstadt, 
20  Min.  von  den  Bädern. 

Jenseit  eines  kl.  Tunnels  unter  dem  Stein  zu  Baden  (s.  oben)  über 
die  Limmat  nach  (69km)  Wettingen;  1.  das  Dorf  am  Fuss  des  reben- 
reichen Lägemgebirges  (863m),  r.  die  von  der  Limmat  umgebenen 
weitläufigen  Gebäude  und  Gärten  der  frühem  Cisterzienser -Abtei 
Wettingen,  jetzt  Lehrer-Seminar.  In  der  Kirche  ein  Sarkophag,  in 
welchem  die  Leiche  Kaiser  Albrechts  (S.  17)  15  Monate  lang  beigesetzt 
war,  bevor  sie  nach  Speyer  gebracht  wurde.  Glasgemälde  aus  dem 
XVI.  und  xvn.,  geschnitzte  Chorstühle  aus  dem  xvii.  Jahrh. 

Von  Wettingen  nachOerlikon  (Zürich),  22km,  Eisenbahn  in  1 1/4  St. 
—  4km  Wilrenlos;  7km  Otelßngen-Dänikon  (Zweigbahn  über  Bttchs  und  Niederglatt 
nach  bülach^  S.  45).  —  10km  Buchs -DäUikon;  14km  Regensdorf-WaU  (in  der 
Nähe  ö.  der  kleine  Katzeruee  mit  »Gasth.).  —  17km  AffoUem;  20km  Seebach; 
22km  Oerlikon  (8.  4ö). 

Die  Bahn  überschreitet  nochmals  die  in  tief  eingeschnittenem 
Bett  fliessende  Limmat  und  bleibt  nun  bis  Zürich  auf  dem  1.  Ufer.  — 
74km  Killwangen.  —  79km  Dietikon  (392m;  Löwe}.  Am  24.  Sept. 
1799  bewerkstelligte  hier  Massena  seinen  berühmten  Übergang  über 
die  Limmat,    verdrängte  die  Russen   und  nahm  Zürich.   —  82km 


SEMPACH.  6.  Rmte.     19 

Schlieren;  86km  Altstetten  (S.  68).     R.  der  lange  Rücken  des  üetli 
mit  dem  Hotel  (S.  37);  vor  Zürich  über  die  Sihl. 
90km  Zürich  s.  S.  31. 

6.    Von  Basel  nach  Luzem. 

95km.    Centralbahk  in  2V2-4V2  St.-,  10  fr.  25,  7  fr.  15,  5fr.  10c. 

Bis  (44km)  Aarburgy  Knotenpunkt  der  Bahn  nach  Bern,  s.  S.  15. 
Die  Luzemer  Bahn  führt  durch  das  breite  wiesenreiche  Wiggerthal. 

48km  Zofingen  (436m;  Rbsslij  Ochs),  lebhaftes  Städtchen  mit 
4452  Einw.  Im  Rathhaus  die  Bibliothek  mit  eigenhändigen  Briefen 
von  Schweizer  Refonnatoren ,  Münzsammlung  und  dem  Album  der 
seit  1806  bestehenden  Schweiz.  Künstlergesellschaft.  Beim  Schützen- 
haus stattliche  Linden,  auf  den  Ästen  zwei  Tanzböden.    In  der  Nähe 

der  Stadt  auf  dem  Bleichegut  Überreste  eines  römischen  Bades. 

Nach  Suhr,  17km,  Eisenbahn  in  36  Min.  —  7 km  Safenwpl;  11km 
Köüiken;  14km  Ent/dden^  alles  wohlhabende  Dörfer;  dann  (17km)  SwÄr,  Knoten- 
punkt für  Aarau  und  Baden  (S.  20). 

53km  Reiden  mit  altem  Malteser-Ordenshaus,  jetzt  Pfarrwohnung. 

—  56km  Dagmersellen;  59km  Nehikon  (Post  tägl.  in  3  St.  über 
WiUiaau  nach  Wohlhausen  im  Entlebuch,  S.  125).  R.  erscheinen  die 
Bemer  Alpen,  in  der  Mitte  die  Jungfrau,  1.  daneben  Mönch  und 
Eiger,  r.  Alteis.  Jenseit  (63km)  Wauwyl  r.  der  kleine  Mauensee  mit 
Insel  und  Schlösschen. 

70km  Snrsee  (515m;  Sonne;  Hirsch),  alte  Stadt  (2138  E.),  über 
deren  Thoren  heute  noch  der  habsburgische  Doppeladler  thront.  Das 
Rathhaus  erinnert  an  den  burgund.  Baustil. 

Vor  (74km)  Nottwyl  tritt  die  Bahn  an  den  8km  1.,  2,5km  br. 
fischreichen  Sempacher  See  (607m).  R.  auf  einer  Anhöhe  Schloss 
Wartensee.  —  79km  Stat.  Sempach;  V2  St.  n.  am  SO. -Ufer  des  Sees 
das  Städtchen  Sempach  (Kreuz;  Adler),  in  dessen  Nähe  am  9.  Juli 
1386  Herzog  Leopold  von  Österreich  von  den  Eidgenossen  angeblich 
durch  Arnolds  von  Winkelried  Selbstaufopferung  geschlagen  wurde  und 
mit  263  Rittern  umkam.  Eine  Kapelle,  V2  St.  n.ö.  von  Sempach, 
bezeichnet  die  Stelle,  wo  Herzog  Leopold  fiel.  Das  Schlachtfeld  ist 
durch  vier  Kreuzsteine  bezeichnet  und  wird  mit  der  Kapelle  am 
Jahrestage  der  Schlacht  alljährlich  noch  viel  besucht.  Zum  500jährigen 
Gedenktage  der  Schlacht  wurde  1886  auf  dem  Kirchplatz  zu  Sempach 
ein  Denkmal  (Säule  mit  einem  Löwen)  errichtet. 

Die  Bahn  führt  viel  durch  Tannengehölz;  r.  erscheinen  die 
schroffen  Felswände  und  Zacken  des  Pilatus,  1.  der  lange  Sattel  des 
Rigi,  dazwischen  die  Alpen  wie  bei  Luzem  (S.  72);  neben  dem 
Pilatus  zeigt  sich,  frei  vom  Vierwaldstätter  See  aufsteigend,  der  Titlis. 

—  85km  Rothenburg.  —  91km  Emmenbrücke   (Hot.  Emmenbrücke; 
Restaur.  Seethal),  Knotenpunkt  der  Seethalbahn  (S.  126). 

Die  Bahn  überschreitet  die  Emme  kurz  vor  ihrer  Mündung  in 
die  Reuss  und  folgt  dann  der  letztern;  1.  mündet  die  Zürich-Lüzerner 
(S.  69),  r.  die  Bem-Luzerner  Bahn  (S.  124).  Zuletzt  in  einem  Tunnel 
unter  dem  Qütsch  (S.  73)  hindurch. 

95km  Luxem,  s.  S.  70. 
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7.  Von  Ölten  über  Aaran  und  Brugg  nach  Waldshut. 

52km.  Nordostbahn  in  2  St.j  5  fr.  60,  4  fr.,  3  fr.  85  c. 
Ölten  s.  S.  12.  Die  Bahn  bleibt  bis  Brugg  in  der  Nähe  der  Aare; 
1.  die  bewaldete  Jurakette.  —  7km  Dänikon;  9km  Schönernjoerth, 
mit  grosser  Schuhfabrik;  gegenüber  am  1.  Ufer  der  Aare  Schloss 
Oösgen  mit  Thurmruine.  Ein  Tunnel  fuhrt  die  Bahn  unter  dem  hoch- 
gelegenen Aarau  hin. 

14km  Aaran  (366  m;  *Rossli;  *0ch8;  *Löwe;  *  Wilder  Mann)j 
gewerbfleissige  Hauptstadt  des  Kantons  Aargau,  mit  6710  Einw.,  an 
der  Aare,  über  die  eine  1850  erbaute  Kettenbrücke  führt,  am  Fuss 
des  Jura,  der  hier  theilweise  mit  Reben  bedeckt  ist.  Im  Qrosa- 
rathsgebäude  •Glasgemälde  (aus  dem  Kloster  Muri,  xvi.  Jahrh.)  und' 
die  Kantonsbibliothek  mit  60,000  Bänden.  Sehenswerth  die  reichen 
Sammlungen  des  von  der  Mittelschweizerischen  geogr.-commerciellen 
Gesellschaft  gegründet^  *Ethnolog.  Oewerbemuseums.  In  einem  Hause 
am  Rathhausplatz  (No.  682)  interessante  Alterthümer  aus  Vindonissa. 
In  Aarau  wohnte  der  Geschichtschreiber  Heinr.  Zschokke  (f  1848); 
man  kommt  an  seinem  Wohnsitz,  der  sog.  Blumenhalde j  vorbei, 
wenn  man  den  lohnenden  Spaziergang  (V4  St.)  über  die  Ketten- 
brücke nach  dem  *Alpenzeiger  auf  dem  Hungerberge  macht  (Restaur. 

mit  schöner  Aussicht,  Pens.  4  fr.). 

Über  der  Stadt  ragt  n.  die  Wasserßuh  (870in)  hervor,  n.ö.  die  Oisli-  oder 
Oiselafluh  (774m),  über  welche  ein  Fussweg  ins  Schinznacher  Bad  führt,  mit 
Aussicht  auf  den  Hallwyler  und  Baldegger  See.  —  Hübscher  Ausflug  (Fahrweg, 
1 V2  St.)  von  Aarau  über  Erlisbach  (S.  12)  nach  dem  in  idyllischer  Einsamkeit  im 
Jura  gelegenen  *Lauremenbade  (Pens,  von  5  fr.  an,  viel  Forellen),  gegen  Rheu- 
matismus u.  Flechten  wirksam.  —  2  St.  w.  von  Aarau  (Fahrstrasse  über  Erlis- 
bach und  Stüsslingen)  das  Schwefelbad  Lostor/  (S,  13).  —  Von  Aarau  nach 
Sissach  über  die  SchafmaU  s.  S.  12. 

Von  Aarau  nach  Bothkreuz,  47km,  Eisenbahn  in  1V2~2  St.  —  6km 
Rupperstoeü  (s.  unten)*,  10km Lenzbwg  (S.  128)  \  13km  Hendschikon;  16km DoUikon- 
DirUikon;  20km  Wohlen-VOlmergen,  beides  ansehnliche  Dörfer,  Knotenpunkt 
der  Bahn  von  Brugg  (u.  Basel,  S.  18).  Ö.  führt  von  hier  eine  Zweigbahn  nach 
i^\im)  Bremgarten  (Drei  Könige;  Kreuz),  Städtchen  mit  Schloss  an  der  Beuss. 
Nach  Fahrwangen  s.  S.  128.  —  Dann  (26km)  Bostoyl-BOmen  und  (29km)  Kuri 
(497m;  *Lötoe^  mit  Mineral-  u.  Soolbad ;  AcUer)^  mit  den  weitläufigen  Gebäuden 
einer  ehem.  geforsteten  Benedictiner -Abtei,  1841  aufgehoben  und  jetzt  Bezirks- 
schule. In  der  Nähe  der  romantische  MühUöbel  mit  schönen  Waldpartieen  und 
kleinen  Wasserfallen.  IV2  St.  s.o.  der  Luftkurort  *Schlos$  Horben  (80Om;  Pens. 
6-7  fr.),  mit  herrlicher  Aussicht  und  ausgedehnten  Waldspaziergängen  (s.S.  127). 
—  Weiter:  33km  BenzenscJittyl;  36km  Mühlau  an  der  Rettss;  40km  Sins;  43km 
Oberrüli;  dann  über  die  Reuss  nach  (47km)  Roihkreuz^  Knotenpunkt  der  Zürich- 
Luzerner  und  Gotthardbahn  (S.  69  u.  97). 

Von  Aaran  nach  Baden,  28km,  Nordostbahn  in  1  St.  20  Min.  — 
5km  Suhr  (Zweigbahn  nach  Zofingen,  S,  19)-,  9km  Hunzenschwyl;  weiter  r. 
der  Staufberg.  —  12km  Lenzburg  (S.  128;  Seethalbahn  nach  Luzern  s.  B.  39) ; 
hier  über  die  Aa.  —  17km  Othtnarsingen,  Knotenpunkt  der  Bahn  Brugg- Wohlen 
(S.  18).  Bei  (18km)  iiägenwyl  1.  auf  einem  Vorsprung  des  KeHenhergs  Schloss 
Braunegg.  —  2?km  MdUngen;  hier  über  die  Remt.  —  25km  DiUwyl;  dann 
(2Skm)  Baden  (S.  18;  der  Bahnhof  liegt  s.w.  von  der  Oberstadt,  V4  St.  vom 
Basler  Bahnhof). 

L.  jenseit  der  Aare,  am  Fuss  der  Giselafluh,  Biberstein  mit  altem 

Schloss,  einst  Johanniter-Commende.    Bei  (21km)  Rwpperaweil  r.  der 

Staußerg  und  Schloss  Lenzburg  (S.  128).  —  24km  Wildegg  (Aarhof), 


% 


SÄCKINGEN.  8.  RouU,     21 

mit  dem  gleichn.  Schloss  am  Fuss  des  Wülpelsberges  gelegen ,  hat 
jod-  und  bromhaltige  Quellen,  deren  Wasser  jedoch  nur  versandt  wird. 
Jenseit  der  Aare  Schloss  WüdensUin. 

28km  Schintnachf  zwischen  dem  am  1.  Ufer  gelegenen  (Vg  St.) 
Dorf  Schintnach  und  (10  Min.  weiter)  Bad  Schinznach  (367m),  auch 
das  Habsburger  Bad  genannt,  einem  besonders  von  Franzosen  vielbe- 
suchten Schwefelbad  (*Kurhau8y  mit  hübschen  Anlagen,  Pens.  4-7  fr.). 

Das  Bad  liegt  am  Fuss  des  Wülpehbergs  (514m)f  dessen  Gipfel  (V2  St.  vom 
Bad)  die  Trümmer  der  Habsburg  krönen ,  der  Wiege  des  Österreich.  Kaiser- 
hauses, von  Graf  Radbod  von  Altenburg  um  1020  erbaut.  Nur  der  mächtige 
Thurm  mit  2l/2m  dicken  Mauern  ist  noch  vorhanden.  Das  angebaute  Haus 
bewohnt  ein  -Pächter.  Die  Aussicht  dehnt  sich  über  das  ganze  vormalige 
Gebiet  der  Habsburger  Grafen  aus^  ferner  auf  die  Flussgebiete  der  Aare, 
Beuss  und  Limmat,  südl.  von  den  Alpen  begrenzt. 

31km  Brugg  und  von  hier  bis  (35km)  Turgi  s.  S.  17,  18. 

Die  Bahn  nach  Waldshut  übei'schreitet  die  Limmat  kurz  vor 
ihrer  Mündung  in  die  Aare,  berührt  Stat.  Siggenthal  und  führt  dann 
durch  das  breite  Aarethal,  vom  Fluss  entfernt,  dem  sie  sich  erst  bei 
(45km)  Döttingen-KUngnau  nähert.  Weiter  eine  grosse  Kurve  und 
ein  Tunnel;  dann  bei  (49km)  Koblenz  oberhalb  der  Aaremündung 
über  den  Rhein. 

52km  Waldshut  s.  S.  22. 

8.   Von  Basel  nach  Schaffhausen  und  Konstanz. 

144km.  Badischb  Eisenbahn  in  5  St.,  Fahrpr.  bis  Schaffhausen  9  fr.  50, 
6.30,  4.05  c.,  bis  Konstanz  14  fr.  50,  9.65,  6.20  c.  Rechts  sitzen.  Neuhausen 
(S.  22)  ist  Station  für  den  Rheinfall  (B.  9).  —  Damppboot  von  Schaifhausen 
nach  Konstanz  in  SV«-^  (*«  Thal  in  23/4-3V4  St.)  für  4  fr.  oder  1  fr.  95  c. ;  ganz 
anmuthige  Fahrt  (s.  S.  23),  für  nicht  eilige  Beisende  bei  schönem  Wetter  der 
Eisenbahnfahrt  vorzuziehen. 

Basel  (Badischer  Bahnhof)  s.  S.  2.  Die  Bahn  führt  durch  die 
fruchtbare  Ebene  zwischen  den  südl.  Ausläufern  des  Schwarzwaldes 
und  dem  Rhein.  5km  Orentach;  8km  Wyhlen  (H6t.  Bilmaier); 
12km  Herthen.  Bei  (16km)  Stat.  Bei  Rheinfelden  (♦Bellevue),  dem 
gleichn.  Städtchen  (S.  17)  gegenüber,  erreicht  sie  den  Rhein,  der 
oberhalb  schäumend  über  Felsen  stürzt;  das  linke,  Schweiz.  Ufer  schroff 
abfallend  und  bewaldet. 

19km  Beuggen;  r.  die  ehem.  Deutschordens-Commended.N.,  jetzt 
Kinder-Rettungsanstalt  und  Lehrerseminar  (S.  8).  —  24km  Nieder- 
Schworstadt.  —  Bei  (27km)  Brennet  (*Gasth.  zum  Wehrathai)  mündet 
die  Wehrastrasse  (s.  BcBdeker's  Rheirilande^. 

32km  Säckmgen  (Soolbad  oder  Lowe;  Schütze),  ansehnlicher  Ort 
mit  grosser  zweithürm.  Stiftskirche.  Das  aus  Scheffel's  „Trompeter 
von  Säckingen"  bekannte  Schloss  am  Rhein,  mit  schönen  Anlagen,  ist 
jetzt  Eigenthum  des  Hrn.  Th.  Balli. 

38km  Murg  (Gasth.  z.  Murgthal);  hier  über  die  Murg.  —  41km 
Stat.  Laufenburg  (•Post) ;  der  Schweiz.  Ort  Laofenburg  (298m ;  H6t. 
Rheinsoolbad ;  Adler)  mit  hochragender  Kirche,  Burgruine  und  alten 
Wartthürmen  liegt  höchst  malerisch  gegenüber  am  1.  Ufer  des  Flusses, 
4er  hier  starke  Stromschiicllcn  (den  „Laufen^^  bildet. 
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Die  Bahn  führt  durch  einen  Tunnel,  weiter  hinter  (46km} 
Albert- Hauenstein  über  einen  hohen  Viaduct.  Nur  auf  kurzen 
Strecken  tritt  sie  an  den  Rhein.  Vor  (48km)  Albbruck  über  die  Alb. 
—  51km  Dogem. 

56km  Waldshut  (/f.  SchäizUj  am  Bahnhof;  *£f.  Blume;  Rebstocky 
in  der  Stadt),  der  ansehnlichste  dieser  kleinen  Rheinorte,  auf  hohem 
Ufer  über  dem  Fluss  gelegen.  —  Eisenbahn  nach  Turgi  (Zürich, 
Aarau)  s.  S.  21 ;  nach  Winterthur  s.  S.  45. 

Gleich  jenseit  Waldshut  ein  Tunnel;  die  Bahn  zieht  sich  1.  an 
den  Höhen  hin  und  bietet  mitunter  einen  Ausblick  auf  die  Alpen. 
Vor  (61km)  Thiengen  (Krone)  über  die  Schlüchtf  bei  (65km)  Ober- 
lauchrmgen  über  die  Wutach.  R.  auf  waldiger  Höhe  Ruine  Küssen- 
berg. —  71km  Oriessen;  76km  Eningen,-  79km  Wilchingen-HcUlau ; 
82km  Neunkirch  i  88km  Beringen.  —  92km  Nevhausen,  Station 
für  den  Rheinfall,  S.  24. 

94km  Schaffhansen.  —  Gasth.:  »Post,  am  Herrenacker  3  Min.  vom 
Bahnhof^  *Höt.  Müller,  Z.  von  2,  F.  II/4  fr.,  »Rhein.  Hof,  Riese,  alle 
drei  am  Bahnhof;  *Schwan;  *Tanne,  bürgerlich;  *  Schi  ff,  am  Rhein; 
Krone,  einf.  —  ReOaur.  Rebmann,  am  Ba-hnhof,  Bier;  ßahnrettawant.  — 
Badk-anstai.t  im  Rhein  am  obern  Ende  der  Stadt,  tägl.  6-1  u.  5-8  U.  für 
Männer,  an  Wochentagen  2-5  Nm.  für  Frauen. 

Schaffhausen  (395m),  bis  1501  freie  Reichsstadt,  jetzt  Hauptstadt 
des  gleichn.  Kantons,  mit  12  327  Einw.,  hat  in  ihrem  Aeussern  den 
Charakter  der  altschwäb.  Reichsstadt  heute  noch  zum  Theil  bewahrt. 
Sie  gewährt  ein  sehr  malerisches  Bild,  sowohl  von  dem  gegenüber 
am  1.  Ufer  des  Rheins  gelegenen  Züricher  Dorf  Feuerthalen  aus, 
wie  von  der  auf  einer  Anhöhe  des  r.  Ufers  gelegenen  Villa  Char- 
lotUnfels  (422m).  Der  Erbauer  der  letztern,  H.  Moser  (f  1871), 
war  auch  der  Schöpfer  der  grossartigen  Wasserwerke  im  Rhein,  die 
mittelst  Turbinen  und  Drahtseil-Transmission  den  Fabriken  der  Stadt 
Wasserkraft  zuführen. 

Das  Münster,  eine  frühroman.  Säulenbasilika  (1052-1101),  war 
einst  Abteikirche;  der  (goth.)  Kreuzgang  ist  theilweise  gut  erhalten, 
das  Innere  der  Kirche  restaurirt.  Die  Inschrift  der  grossen  1486 
gegossenen  Glocke:  „vivos  voco,  mortuos  plango,  fulgura  frango"  gab 
Veranlassung  zu  Schiller's  Lied  von  der  Glocke.  —  Die  goth. 
St.  Johanneskirche  hat  eine  vorzügliche  Orgel. 

Schloss  MuNOT  (eigentlich  Unnot),  1564-82  aufgeführt  und  neuer- 
dings restaurirt,  beherrscht  die  Stadt.  Es  besteht  aus  einem  mehr- 
stöckigen runden  Thurm  mit  schneckenförmig  gewundener  Auffahrt, 
5m  dicken  Mauern  und  bombenfesten  Gewölben.  Von  der  Plattform 
hübsche  Aussicht. 

Das  Imthumeum  am  Herrenacker,  von  dem  1881  in  London  verst. 
SchafFhauser  J.  C.  Imthurn  1864  gestiftet,  enthält  ein  Theater,  Musik- 
schule, Ausstellungssäle  etc.  Gegenüber  das  Museum  mit  historisch- 
aritiquar.  und  naturhist.  Sammlungen  (interessant  die  Funde  aus  dem 
Kesslerloch  bei  Thayingen)  und  der  Stadtbibliothek.  Im  BathJiaus  ein 
scböuer  getäfelter  Saal  vom  J.  1625.    Nebenan  im  Regicrungs^ebäucjo 
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wild  ein  grosser  Onyx  aus  der  römischen  Kaiserzeit,  eine  Friedens- 
göttin darstellend,  aufbewahrt  (Zutritt  11-12  U.  frei,  sonst  1  fr.). 

Auf  der  hübschen  Promenade  Fäsenstaub  ein  Biistendenkmal  des 
in  Schaflfhausen  geb.  Geschichtschreibers  Johannnes  von  Müller  (f  1809). 
Von  der  hohen  Terrasse  nach  dem  Rhein  schöner  Blick  auf  die  Strom- 
schnellen und  die  Alpen. 

Von  Schaffhausen  zum  üheinfaU  (zu  Fuss  40  Min.)  s.  S.  25;  Einspänner 
zum  Schlösschen  Wörth,  zurück  von  Neuhausen  nach  Schaffhausen,  mit  1  St. 
Wartens  7  fr.  Im  Sommer  fahrt  Abends  9  U.  vom  Hot.  Müller  ein  Wagen 
zur  Beleuchtung  des  Falls.  —  Hübscher  Spaziergang  ins  MüMerUJial^  zum  Seckel- 
anUihüili  mit  'Aussicht  auf  die  Alpen,  über  die  JJohßuh^  gleichfalls  mit  schöner 
Aussicht,  und  die  Vorstadt  Steig  nach  Schaffhausen  zurück  (im  Ganzen  li/g  St.). 
Prächtige  Aussicht  auch  vom  Beringer  Randen^  IV4  St.  w.,  mit  Aussichtsthurm 
(zur  Station  Beringen  2(J  Min.,  s.  S.  22),  und  von  Hohen  Randen  (901m),  3V2  St. 
U.W.,  über  Hemmenüadi  oder  Meriihauten. 

Weiter  in  n.ö.  Richtung.  —  99km  Herhlingen;  103km  Thayingen; 
108km  Oottmadingen.  —  114km  Singen  (*Krone;  Ekkehard;  Bahn- 
restaur.Jj  Knotenpunkt  der  Schwarzwald-  und  obern  Neckarbahn.  — 
1  St.  n.w.  der  *Hohentwiel  (691m)  mit  umfangreichen  Trümmern 
und  schöner  Aussicht;  vgl.  Badeker's  Süddeuischland. 

Nach  Etzweilen  Eisenbahn  in  V2  St.  —  4km  Rielasingen;  8km  Ratnsen; 
weiter  zwischen  IfemüJwfen  und  Rheinklingen  (S.  24)  über  den  Rhein  nach 
(14km)  Etzweilen  (S.  30). 

121km  RickeUhausen;  124km  Sadolfzell  (*8chiff;  Krone),  alte 

Stadt  mit  goth.  Kirche  von  1436,  am  Untersee.     In  der  Nähe  die 

Villa  Seehalde  mit  Denkmal  des  Dichters  Victor  v.  Scheffel  (t  1886). 
In  der  Mitte  des  Sees  die  badische  Insel  Reichenau,  5km  1.,  ll/2km  br., 
mit  1799  aufgehobener  Benedictiner- Abtei,  östl.  mit  dem  festen  Lande  durch 
einen  über  1/4  St.  langen  Dammweg  verbunden  (von  Aliensbach  mit  Boot 
in  25  Min.,  von  Stat.  Reichenau  zu  Fuss  über  den  Dammweg  in  I/2  St.  zu 
erreichen-,  auch  die  Dampfboote  von  Schaffhausen  nach  Konstanz  halten 
2mal  tägl.  an  der  Insel).  Die  Kirche  wurde  schon  806  eingeweiht;  in  ihr 
liegt  der  im  J.  887  des  Reichs  entsetzte  Urenkel  Karls  des  Grossen,  Karl 
der  Dicke,  begraben.  Thurm  und  Mittelschiff  gehören  noch  dem  ersten 
Bau  an.  Sonst  hat  die  Kirche  ausser  einigen  Reliquienkasten  in  der 
Sacristei  wenig  Alterthümliches  aufzuweisen.  Sie  ist  jetzt  Pfarrkirche  des 
anstossenden  Ortes  Mittelteil  oder  Münster  (Krone).  Im  frühesten  Mittel- 
alter war  die  Abtei  sehr  reich,  durch  schlechte  Verwaltung  aber  bereits  im 
XIV.  Jahrhundert  verarmt.  Auch  die  Kirchen  von  Oberzeil  und  ünterzell 
sind  karolingisch  (für  Bauverständige  interessant). 

Die  Bahn  durchschneidet  auf  der  SW.-Seite  die  Landzunge 
zwischen  Untersee  und  Veberlinger  See,  führt  an  den  Stationen 
Markelfingenf  AUensbach,  Reichenau  und  der  grossen  Kaserne  von 
Petersliaitsen  vorbei  und  überschreitet  den  Rhein  auf  einer  eisernen, 
mit  Standbildern  geschmückten  Brücke  bei  (144km)Ä'onstan«(S.  27). 


Dampfbootfahrt  von  Schaffhausek  nach  Konstanz  (gut  orientirende 
Skizzen  der  Fahrt  sind  auf  dem  Dampfboot  zu  30  c.  zu  haben ;  f  bedeute 
Dampfbootstation).  Der  Dampfboot- Landeplatz  ist  oberhalb  der  Rheinbrücke 
bei  dem  alten  Schloss  Munot  (S.  22),  Feuerthalen  gegenüber. 

r.  Faradiet^  ehem.  Nonnenkloster. 

1 1.  BüMingen^  bad.  Dorf. 

r.  Kalharinenthaly  aufgehobenes  Nonnenkloster,  jetzt  VersorgungsanstaU 
für  uuhellb?ire  Kranke^  ^e^enüber  I.Villa  Rautch«nberg. 
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fr.  Diessenhofen  (407in;  Adler;  Löwt;  HirtcK)^  das  röm.  Ounodurum. 
Ueber  den  Rhein  führt  hier  eine  gedeckte  Holzbrücke,  unter  der  sich  der 
Schornstein  des  Bootes  beugt. 

r.  Rheinklingen ;  1.  Bibern.  Beide  Ufer  sind  mit  Wald  bedeckt.  Das  Boot 
fährt  unter  der  stattlichen  Brücke  der  Kordostbahn  (S.  23)  hindurch.  L. 
Hemishofen^  darüber  Ruine  Wolken$tein;  r.  Wagenhausen. 

fl.  Stein  (*Sonne;  *Rabe)y  altes  malerisches  Städtchen,  durch  eine 
Holzbrücke  mit  dem  Dorf  Burg  (Whs.  Wasserfels)  verbunden ,  Stat.  der 
Bahn  Winterthur  -  Konstanz  (S.  30).  Im  ehem.  Kloster  >Sf.  Oeorg  ein  1515 
erbauter  Saal  mit  Fresken  und  gewölbter  Holzdecke.  Im  Raihhaus  eine 
Sammlung  bemalter  Glasscheiben,  alte  Waffen  etc.  N.  über  der  Stadt  das 
alte  Ton  einem  Pächter  bewohnte  Scbloss  Hohenklingen  (593m),  mit  treflT- 
licher  Aussicht. 

Im  Rhein  die  Insel  8t.  Othmar  mit  Kapelle.  Das  Rheinbett  erweitert 
sich}  das  Boot  tritt  in  den  Untersee.  R.  Eschenz  (S.  30),  darüber  Schlösschen 
Freudenfels. 

fl.  Oberstaad^  altes  Herrenhaus  mit  yiereck.  Thurm,  jetzt  Rothfärberei; 
dahinter  das  ehem.  Kloster  Oehningen. 

fr.  Mammern  (S.SO);  im  Walde  Ruine  Neuburg^  dann  am  Ufer  Haus 
Olarisegg. 

f  1.  Wangen  und  Schloss  Marbach  (jetzt  Wasserheilanstalt). 

t  r.  Sieckborn  (S.  30),  unterhalb  das  ehem.  Nonnenkloster  Feldbach. 

f  r.  Berlingen  (S.  30);  der  See  erweitert  sich,  vom  die  Insel  Reichenau 
(S.  23).  R.  auf  der  Höhe  Schloss  Eugensberg ^  von  dem  ehem.  Vicekönig 
von  Italien  Eugen  Beauharnais  gebaut,  jetzt  dem  Grafen  Reichenbach- 
Lessonitz   gehörig. 

f  r.  Mannenbach  (S.  30),  reizend  gelegen,  darüber  das  stattliche  zinnen- 
gekrönte Schloss  Salenstein;  dann  auf  prächtig  bewaldetem  Hügel  Schloss 
Arenaberg  (458m),  einst  Wohnsitz  der  Königin  Hortense  (f  1837)  und  ihres 
Sohnes  Napoleon  III.  (f  1873),  jetzt  der  Exkaiserin  Eugenie  gehörig,  mit 
manchen  Erinnerungen  an  Napoleon  I. 

t  r.  ErmaUngen  (S.  30) ,  auf  einer  vorspringenden  Landzunge  hübsch 
gelegen,  darüber  auf  der  Höhe  Schloss  Wolfsberg  (»Pension  u.  Kuranstalt).  In 
der  Nähe  Schloss  Hard^  durch  seinen  Pflanzenreich thum  bekannt,  vom  See 
nicht  sichtbar. 

+  1.  Oberzeüy  auf  der  Insel  Reichenau  (s.  S.  23).  —  Das  Boot  tritt  in  den 
schmalen  Rheinarm,  der  den  Untersee  mit  dem  Bodensee  verbindet. 

t  r.  Qottlieben  (Krone),  in  dessen  Schloss,  jetzt  Eigenthum  des  Grafen 
Beroldingen  und  hübsch  restaurirt,  Johann  Huss  und  Hieronymus  von  Prag 
gefangen  sassen,  später  auf  Anordnung  des  Concils  auch  Papst  Johann  XXIII. ; 
dahinter  auf  der  Höhe  Schloss  Castel  mit  Ruine  und  reizender  Aussicht. 
Hübscher  Rückblick  auf  den  Untersee,  in  der  Ferne  die  Kegel  des  Höh- 
gaus, Hohenhöwen,  Hohenstoffeln  etc. 

Weiter  sind  beide  Ufer  flach,  zum  Theil  sumpfig;  viel  Schilf.  Das 
Boot  fährt  unter  der  schönen  Eisenbahnbrficke  hindurch  (1.  Fetershausen  mit 
grossen  Kasernen)  und  erreicht  Xonatanx  (S.  27);  Landeplatz  am  innern 
■Hafendamm,  auf  dessen  Ostspitze  der  Leuchtthurm  steht. 

9.    Der  Eheinfall. 

Vergl.  Karte  8.  36. 
Gasthöfe.  Auf  der  Höhe  am  rechten  Ufer  bei  Stat.  Neuhausen  (S.  22) : 
•8  c  h  w  e  i  z  e  r  h  o  f ,  Z.  L.  B.  5-6,  F.  U/o,  M.  4-5  fr.,  trefflich  geführt  (keinerlei 
Trinkgelder!),  mit  ausgedehnten  (^artenanlagen  und  schönster  Aussicht  auf  den 
Rheinfall  und  die  Alpen;  »Bellevue,  Z.  L.  B.  3-4,  F.  IV4,  M.  3I/2  fr.;  von 
beiden  Omnibus  (II/2  fr.)  vom  und  zum  Dampfboot  und  Bahnhof  zu  Schaff- 
hausen.  —  Im  Dorf  Neuhausen:  *H.  Rheinfall ,  *Rheinhof,  mitBädern, 
beide  nicht  theuer.  —  Am  linken  Ufer  über  dem  Fall:  H.  Schloss 
Laufen,  Z.  21/2  fr.;  *H.  Witzig,  am  Bahnhof  Dachsen  (S.  31),  von  Schloss 
Laufen  V4  St.  Gehens  (Omnibus  von  beiden  Hot.  in  8  Sflin.).  Im  Sommer  alle 
Abende  elektrisch-bengalische  Beleuchtung  der  Fälle,  wofür  die  Gasthöfe  1  fr. 
in  Rechnung  stellen. 
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SiaUou  für  den  Rheinfall  ist  auf  der  r.  Seite  (Bad.  Bahn)  Neuhausen 
(S.  22),  auf  Schweizer  Seite  Dachsm  (S.  31).  Wer  den  Fall  von  Stat.  Neu- 
hausen  besucht,  macht  am  besten  die  unten  beschriebene  Wanderung  über 
die  Bheinfallbrücke  zum  Scfdoss  Laufen,  hinab  zur  Füchetz^  überfahren  zum 
Schlösschen  Wörth  und  durch  die  Anlagen  zurück;  im  Ganzen  IV2  St. 
Weniger  zweckmässig  ist  der  Weg  in  umgekehrter  Richtung.  —  Will  man 
die  Besichtigung  des  Falls  mit  der  Weiterreise  nach  (oder  der  Rückkehr 
aus)  der  Schweiz  verbinden,  so  steigt  man  am  Bahnhof  Dachsen  aus  (Gepäck 
durchfahren  lassen),  geht  oder  fährt  mit  dem  Omnibus  in  8  Min.  nach 
Schloss  ^a^/ett,  wandert  durch  die  Anlagen  mit  ihren  verschiedenen  Aussichts- 
punkten hinab  zum  Landeplatz  des  Ueberfahrtnachens ,  fahrt  in  demselben 
zum  Schlösschen  Wörth,  dann  über  die  Rheinfallbrücke  zum  Schloss  Laufen 
zurück  i  oder  auch  vom  Schlösschen  Wörth  am  r.  Ufer  den  Fahrweg  hinab 
zum  (I/4  St.)  Dörfchen  Nohl^  hier  überfahren  (15-20  c.)  und  in  wenigen 
Minuten  hinauf  zur  Stat.  Dachsen.  —  Von  Schaffhausen  (S.  22)  aus  fährt 
man  am  besten  in  offenem  Wagen  über  Feuerthalen  nach  Schloss  Laufen 
(Fnssgänger  brauchen  über  Keuhausen  und  die  Eisenbabnbrücke  40  Min.) ; 
Omnibus  des  Hot.  Schloss  Laufen,  sowie  der  Hotels  am  r.  Ufer  am  Bahnhof 
u.  Dampfboot  in  Schaffhausen).  —  Um  ein  genügendes  Bild  des  Falls  zu 
erlangen,  ist  dringend  anzurathen,  die  sämmtlichen  verschiedenen  Aus- 
sichtspunkte aufzusuchen. 

Der  **Blieinfall,  der  mächtigste  Wasserfall  Europas,  vom  Volk 

„der  Laufen"  genannt,  stürzt  über  eine  schräge  Felsenbank,  aus 

welcher  vier  hohe,  z.  Th.  mit  Gebüsch  und  anderm  Grün  bedeckte 

Felsen  hervorragen,  in  drei  Hauptfällen  hinab,  malerisch  überragt  von 

dem  am  1.  Ufer   auf  bewaldetem  Felsen   gelegenen  Schloss  Laufen. 

Die  Breite  des  Rheins  oberhalb  des  Falls   beträgt  an  115m,  die 

Höhe  des  unmittelbaren  Falls  auf  dem  1.  Ufer  19m,  auf  dem  r.  U. 

etwa  15m.    Rechnet  man  aber  die  Stromschnellen,  Strudel  und  Fälle 

einige  hundert  Schritte  oberhalb  dazu,  so  kann  man  die  Hohe  des 

Falls  wohl  zu  30m  annehmen  (Höhe  des  Rheins  ü.  M.  unterhalb  des 

Falls  360m).  Im  Juni  und  Juli  ist  wegen  des  geschmolzenen  Schnees 

der  Fluss  am  wasserreichsten.    Vor  8  Uhr  Ym.  und  nach  3  Uhr  Nm. 

bilden    sich    bei  Sonnenschein    in  den  aufsteigenden  silberhellen 

Staubwolken   zahllose   Regenbogen.     Auch    bei  Mondbeleuchtung 

macht  das  grossartige  Schauspiel  einen  wunderbaren  Eindruck. 

Auffallenderweise  wird  der  Rheinfall  von  keinem  römischen  Schriftsteller, 
sondern  erst  im  J.  960  erwähnt.  Man  nimmt  daher  an,  dass  derselbe  bis  vor 
c.  1000  Jahren  noch  gar  nicht  existiert  habe  und  die  Vertiefung  des  Rhein- 
laufs unterhalb  des  Falls  durch  allmählich  tiefer  werdende  Einkändelung  des 
Flusses  entstanden  sei;  oberhalb  verhinderte  die  Felsbarre,  von  der  jetzt  nur 
noch  die  vier  Felsen  übrig  sind,  die  Vertiefung  des  Bettes. 

Vom  Bahnhof  Netthausen  (S.22,  24)  folgt  man  der  Strasse  1.,  nach 
wenigen  Schritten  dem  Fussweg  r.  hinab  zum  Dorf  Neuhausen;  hinter 
dem  Hotel  Rheinfall  beim  Handweiser  r.  abwärts,  nach  100  Schritten 
1.  den  schattigen  Fusspfad  an  der  Gewehr-  und  Waggonfabrik  vorbei 
zur  (V4  St.)  *Bheinfallbraoke ,  auf  welcher  die  Nordostbahn  den 
Rhein  dicht  oberhalb  des  Falls  überschreitet  (S.  31).  Die  Brücke 
(192m  1.)  hat,  wegen  der  schwierigen  Fundamentirung  der  Pfeiler, 
9  Bogen  von  ungleicher  Spannweite  (1 3-20m).  An  der  obern  Seite 
ist  ein  Steg  für  Fussgänger  angebracht,  von  welchem  man  einen 
merkwürdigen  Blick  auf  das  felsige  Bett  des  Rheins  und  die  Strom- 
schnellen, sowie  den  Fall  unterhalb  hat, 
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Am  1.  Ufer  führt  1.  ein  Fusspfad  in  5  Min.  hinauf  zum  Hotel 
SchlosB  Laufen  (415m);  Eintritt  für  Nichtgäste  1  fr.,  Schweizer  60  c. 
(weiter  ist  nichts  zu  zahlen,  namentlich  kein  Trinkgeld).  Vom  Altan 
guter  Ueberblick  über  den  Fall,  die  Brücke  und  die  übrige  Umgebung, 
ebenso  aus  dem  Erkerhäuschen  mit  den  bunten  Fenstern. 

Fusspfade  führen  durch  den  Schlossgarten  hinab  zu  den  Haupt- 
Aussichtspunkten :  einem  gusseisernen  *Pavi^ton;  weiter  zum  hölzernen 
*  Kanten ;  endlich  auf  die  ^Fischetz,  ein  Eisengerüst,  welches  bis  un- 
mittelbar in  den  Sturz  der  Wogen  hineinragt.  Der  Anblick  vom  Känzli 
und  der  Fischetz  ist  überwältigend  (in  der  Fischetz  werden  zum  Schutz 
gegen  den  Wasserstaub  und  die  oft  überfluthenden  Wogen  Regenmäntel 
gereicht;  kleines  Trinkg.).  —  Vom  untern  Ausgang  des  Schlossgartens 
gelangt  man  in  wenigen  Schritten  zur  Uebcrfahrt  nach  dem  Schlösschen 

Wörth.    Nachen  liegen  bereit  oder  finden  sich  bald  ein. 

Die  Ueberfahrt  kostet  50  c.  für  die  Person ,  hin  n.  zurück  80  c.  —  Man 
kann  an  den  mittlem  und  höchsten  der  aus  dem  Fall  aufragenden  Felsen 
heranfahren;  die  Fahrt  (1-2  Pers.  3  fr.,  drei  u.  mehr  Personen  je  1  fr.,  ausser- 
dem 1  fr.  Trinkg.)  ist  gefahrlos ,  doch  mögen  Nervenschwache  sie  immerhin 
unterlassen.  Auf  der  Spitze  des  Felsens,  wo  ein  kleines  Blechdach,  ebenfalls 
schöner  Blick  auf  die  herabstürzenden  Wassermaasen. 

Das  SchlösBchen  Wörth  (Restaur.  u.  Gasth.;  Camera  obscura,  50  c), 
auf  einer  durch  eine  Brücke  mit  dem  r.  Ufer  verbundenen  Insel  dem 
Rheinfall  gegenüber,  bietet  die  schönste  Gesammtansicht  des  Falls 
von  unten.  Von  hier  kann  man  direkt  zum  Bahnhofjoder  zu  den 
Gasthöfen  zurückkehren  (im  Fischerkölzli  w.  von  den  Anlagen  des 
Schweizerhofs  schattige  Promenaden  mit  malerischen  Durchblicken); 
oder  man  folgt  dem  Wege  am  r.  Rheinufer  aufwäiiis  (an  verschiedenen 
Stellen  Bänke  mit  prächtiger  Aussicht)  am  Eisenwerk  Laufen  vorbei 
etwas  bergan,  wo  man  an  der  steinernen  Brustwehr,  bei  den  Schleusen, 
wieder  einen  guten  Standpunkt  zur  Betrachtung  des  Falls  erreicht. 
Dann  die  Strasse  1.  aufwärts  durch  das  Dorf  Neuhausen  zum  Bahnhof 
zurück  (s.  S.  25). 

10.    Von  Friedrichshafen  nach  Konstanz.     Bodensee. 

Dampfboot  im  Sommer  6mal  tägl.  (2mal  direkt  in  IV4  St.,  4mal  über 
Meersburg  in  IVa-l^ASt.).  —  Zwischen  den  Hauptorten  am  See,  Friedric/ishafent 
Lindau,  Bregenz,  Rorschach,  Romanshom,  Konstanz  (Schaff hausen),  Meersburg, 
Ueherlingen,  Ludwigshafen  fahren  die  Boote  (an  26)  mindestens  einmal  täglich, 
und  auf  den  Hauptlinion  (Friedrichshafen-Konstanz  in  IV2  St.,  Friedrichshafen - 
Romanshom  in  1  St.,  Friedrichshafcn-Rorschach  in  IV4  St.,  Rorschach-Lindau 
in  13/4  St.,  Konstanz  -  Lindau  in  3  St.)  2-6mal  täglich.  Der  See  ist  neutrales 
Gebiet,  doch  ist  nur  das  aus  der  Schweiz  nach  l>cutschland  (und  umgekehrt) 
gehende  Gepäck  der  Verzollung  unterworfen,  aus  einem  deutschen  Hafen  nach 
einem  andern,  z.  B.  von  Konstanz  nach  Lindau,  dagegen  nicht,  wenn  man  an 
Bord  das  Gepäck  alsbald  markircn,  d.  h.  einen  vom  Zollamt  abgestempelten 
Zettel  (gratis)  daraufkleben  lässt,  wobei  man  eine  Marke  erhält.  Restauration 
auf  den  Dampfbooten  gut. 

Der  Bodenaee  (398m),  Locus  Brigantinus  der  Römer,  ein  Rheinbett  gewaltigster 
Art,  an  150km  im  Umfang,  ist  von  Bregenz  bis  zur  Mündung  der  Stockach  64]un  L, 
gegen  12km  br.  (539qkm),  und  am  tiefsten  (255m)  zwischen  Fried riclishafcn  und 
IJtweil.  Das  Wasser  ersclieint  hellgrün  ^  die  Landschaft  kann  sich  zwar  mit  der- 
.jeni^eu  andrer  Schweij^er  Seen  nicht  messen,  indess  sind  der  weite  Wasserspiegel, 
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die  grünen  Berge,  die  belebten  Ufer,  in  der  Ferne  ö.  die  A]gäuer  Gebirge,  s. 
die  Appenzeller  Alpenkctte,  vor  allen  der  schneebedeckte  Sentis  und  bei  hellem 
Wetter  s.o.  einige  Schneegipfel  der  Vorarlberger  Alpen,  wohl  geeignet,  einen 
überraschenden  und  erhebenden  Eindruck  auf  jeden  Beisenden  zu  machen, 
welcher  zum  ersten  Mal  der  Schweiz  sich  nähert.  —  Meersburger  ist  der  beste 
Seewein,  Felchen  neben  der  Lachsforelle  der  beste  Seefisch. 

Friedrichshafen  (^Deutsches  Haus,  am  See  und  Bahnhof,  gute 
Küche,  nicht  theuer;  *  König  von  Württembergy  7  Min.  n.  vom  Bahnhof, 
behaglich;  *  Krone  j  mit  Garten  am  See;  Sonne;  Adler;  gute  Restaur.  bei 
Rauch)y  der  südl.  Endpunkt  der  Württemb.  Eisenbahn  (bis  Stuttgart 
6-7V2  St.  Fahrzeit),  ist  im  Sommer  sehr  lebhaft  durch  seine  nament- 
lich ausSchwaben  viel  besuchten  Seebäder.  Kurhalle  mit  hübschen  An- 
lagen am  See.  Im  königl.  Schloss  einige  Bilder  neuerer  württemb.  Maler 
(Gegenbaur,  Pflug  u.  a.);  im  Schlossgarten  von  einem  Pavillon  schöner 
Blick  auf  See  und  Alpen.  Die  histor.,  prähistor.  und  naturhistor. 
Sammlungen  des  Bodenseevereins  im  ehem.  Hotel  Bellevue  verdienen 
einen  Besuch.  Der  belebte  Hafen  mit  Leuchtthurm  ist  20  Min.  vom 
Bahnhof  entfernt.  Reisende,  die  mit  dem  Dampfboot  gleich  weiter 
wollen,  fahren  durch  den  Bahnhof  zur  Endstation  am  Hafen,  unweit 
vom  Dampfboot-Landeplatz  (Restaur.  mit  Aussichtsterrasse) ;  ebenso 
können  auch  mit  den  Dampfbooten  Ankommende  an  der  Station  am 
Hafen  Billete  für  die  Eisenbahn  lösen  und  einsteigen. 

Das  Boot  durchschneidet  die  grüne  Fluth,  die  bei  stürmischem 

Wetter  leicht  Seekrankheit  verursacht.    Am  n.  Ufer  das  Dorf  Irrnnen- 

staad  und  die  Schlösser //errs6«rp  und  Ki/rcliberg,,  dann  das  Dorf  J^agmaw. 

Weiterhin  erscheint  am  n.w.  Arm  des  Sees,  dem  TJeberlinger  See,  das 

malerische  Städtchen  Meeri^urg,  dann  die  Insel  Mainau  (S.  29)  und 

in  der  Ferne  Ueberlingen.    Das  Boot  passirt  die  Landzunge,  welche 

den  Ueberlinger  See  von  der  Bucht  von  Konstanz  trennt,  und  legt 

nach  iy2stund.  Fahrt  bei  Konstanz  an. 

Konstanz.  —  Gasth.:  «Konstanzer  Hof  (PI.  b;D  1),  am  n.  Seeufer, 
mit  grossem  Park,  Seebädern  etc.,  Z.  L.  B.  4.20,  M.  3  50,  Pens,  von  51/2  *^- 
an;  ^Insel- Hö  tel  (PI.  a;  G  3)  im  ehem.  Dominikanerkloster  (S.  28)  am 
See,  mit  Garten,  Z  L.  B.  3.20,  F.  1.20,  M.  3.50^i  beide  mit  schöner  Aus- 
sicht; »H.  Halm  (PI.  c;  C5),  am  Bahnhof,  Z.  u.  B.  21/2»  F.  1.^;  ♦Hecht 
(Pl.d;C4),  Z.L.B.3,  F.1,M.  3^;  •Badischer  Hof  (PI.  f^BÖ);  Krön  e 
(PI  g;C4),  Anker,  Schiff,  'Barbarossa,  »Bodan,  'Falke,  »Lamm  , 
*ndt.  Schnetzer  am  Markt  (Bier),  2  Kl.,  nicht  theuer.  —  Cqf4  JUcucimilian, 
Bahnhofstr.  —  Schwimm-  u.  BadeanstaU  im  See  (PI.  D  4,  5),  ^ut  eingerichtet 
(40  Pf.  mit  Wäsche;  Ueberfahrt  10  Pf.). 

Konstanz  (407m),  bis  1548  freie  Reichsstadt,  dann,  als  die  der 
Reformation  ergebene  Stadt  das  Interim  Karls  V.  ablehnte,  Österreich 
unterworfen,  mit  14,800  Einw.,  liegt  am  n.w.  Ende  des  Bodensees, 
da  wo  Aqt  Rhein  ausfliesst.  Das  im  J.  781  gegründete  Bisthum,  welches 
87  Bischöfe  in  fortlaufenderReihe  zählte,  verlor  1802  seine  Besitzungen 
und  wurde  1827  aufgehoben.  Im  Pressburger  Frieden  1805  kam 
Konstanz  an  Baden. 

Dar  *DoM  (P1.4 ;  B  3),  1052  gegründet,  eine  kreuzförmige  Säulen- 
Basilika  ursprünglich  roman.  Stils,  stammt  in  seiner  jetzigen  Gestalt 
aus  dem  Anfang  des  xvi.  Jahrh.  Der  goth.  Thurm,  1850-57  nach 
Uübscli*!^  Plänen  aufgeführt,   die  Spitze   in  durchbrochener  Arbeit 
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aus  hellgrauem  Sandstein,   zu  beiden  Seiten  Plattformen,  gewährt 

eine  reizende  Aussicht  über  Stadt  und  See  (Eintr.  20  Pf.). 

Auf  den  Thüren  des  Hauptportals  in  20  Feldern  *Belief-Dar8t6llungen 
aus  dem  Leben  Christi,  1470  von  Simon  Haider  in  Eichenholz  geschnitzt. 
*Ghorstühle  mit  allerlei  satirischen  Darstellungen  aus  derselben  Zeit.  Am  Orgel- 
Unterbau  reiche  Renaissance-Ornamentik  von  1680.  Im  HauptschiS!,  welches 
16  Monolith-Säulen  (9m  hoch,  Im  dick)  tragen,  ist  16  Schritte  vom  Eingang 
auf  einer  grossen  Steinplatte  eine  weisse  Stelle,  stets  trocken,  während  der 
übrige  Theil  des  Steins  Feuchtigkeit  anzieht.  Huss  soll  auf  dieser  Stelle 
gestanden  haben,  als  ihn  am  6.  Juli  1415  das  Concil  zum  Feuertode  verurtheilte. 
In  der  nördl.  Kapelle  neben  dem  Chor  *Tod  Maria,  Steinarbeit  von  1460^ 
daneben  eine  sierliche  Wendeltreppe.  Im  1.  Seitenschiff  das  Grabmal 
J.  H.  V.  Weaenberg^s  (s.  unten). 

In  der  reichen  Schatzkammer  (Küster  V2-I  •^)  Missale  mit  Miniaturen 
von  1426.  An  der  Ostseite  der  Kirche  eine  Krypta,  darin  die  heil.  Grab- 
Kapelle,  eine  6,5m  hohe  Nachbildung  des  heil.  Grabes  in  Stein,  aus  dem 
XIII.  Jahrh.    An  der  äusseren  Nordseite  noch  zwei  Seiten  des  einst  reichen 

*KaBUZQAMGS. 

Das  Wessenberg-Haus  (PI.  15 ;  B  3),  Wohn-  und  Sterbehaus  des 
langjährigen  Bisthums -Verwesers  J.  H.  v.  Wessenberg  (f  1860), 
enthält  die  von  demselben  der  Stadt  hinterlassenen  Sammlungen 
von  Gemälden,  Kupferstichen  (tägl.  9-12  u.  2-5  ü.)  und  Büchern 
(Mo.  Mi.  Sa.  2-4,  So.  11-12  U.). 

Die  spätgoth.  Stephanskirchb  (PI.  6;  B  4)  aus  dem  xv.  Jahrh., 
mit  schlankem  Thurm,  Aeusseres  zopflg  verunstaltet,  enthält  interessante 
Bildwerke  in  Stein  und  Holz. 

Von  hier  durch  die  Wessenbergstrasse  zum  Obern  Markt;  an  der 
Ecke  das  Haus  zum  Hohen  Hafen  (PI.  2),  wo  (laut  neuer  Inschrift) 
am  18.  April  1417  Burggraf  Friedrich  von  Nürnberg  von  Kaiser 
Sigismund  mit  der  Mark  Brandenburg  belehnt  wurde.  Daneben  ein 
altes  Haus  (jetzt  Cafe  Barbarossa)^  durch  eine  Tafel  als  Curia  Pacis 
bezeichnet,  in  welchem  Kaiser  Friedrich  I.  mit  den  lombard.  Städten 
1183  Frieden  schloss.  —  In  der  Nähe  w.  die  neue  Evang.  Kirche 
(PI.  5 ;  A  4). 

Die  Stadt-Kanzlei  (PI.  12;  B  4,  5),  1593  im  Renaissance-Stil 
erbaut  und  neuerdings  an  der  Fa^ade  durch  die  Maler  Wagner  und 
Fröschle  von  Augsburg  mit  auf  die  Geschichte  der  Stadt  Kenstanz 
bezüglichen  Fresken  geschmückt,  enthält  das  reiche  städtische  Archiv 
(2800  Urkunden,  namentlich  aus  der  Zeit  der  Reformation  bis  zum 
Jahr  1524).  Hübscher  innerer  Hof.  —  Gegenüber  beim  Buchhändler 
Satori  ist  die  berühmte  Vincentsche  Sammlung  von  Glasgemälden 
jetzt  theilweise  aufgestellt.  —  Am  Markt  ein  Siegesdenkmal  (PI.  10), 
ungeflügelte  Victoria  von  Baur. 

Im  RosGARTBM,  dem  ehem.  Zunfthaus  der  Metzger  (PI.  8;  B  5), 
das  *Rosgarlen-Museum^  eine  reiche  und  gut  geordnete  Sammlung 
auf  Konstanz  bezüglicher  Alterthümer  und  naturhistorischer  Gegen- 
stände (Eintr.  40  Pf.). 

In  dem  1388  erbauten  Kaufhaüsb  (PI.  1;  C  4)  am  See  ein  grosser 
Saal,  48m  lang,  32m  breit,  von  10  mächtigen  Eichenpfosten  getragen, 
in  welchem  während  der  Kirchen -Versammlung  (1414-18)  das 
Cardipals-Qoncjftve  verstümmelt  war,   neuerdings  restau4rt  upd.  voft 
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den  Malern  Pecht  und  Schwörer  mit  auf  die  Geschichte  der  Stadt 
bezüglichen  Fresken  geschmückt  (Eintr.  20  Pf.).  Eine  Treppe  höher 
eine  reichhaltige  Sammlung  indischer  und  chinesischer  Gegenstande, 
Privateigenthum  des  Castellans  (40  Pf.). 

Das  Dominikanerkioster,  in  welchem  Huss  gefangen  sass,  auf  einer 
Insel  im  See,  ist  jetzt  zum  Theil  zum  H6tel  umgebaut  (Insel-Hotel, 
S.  27).  Sehenswerth  der  gut  erhaltene  roman.  Kreuzgang  mit  Fresken 
aus  der  Geschichte  des  Klosters  von  Häberlin  und  der  anstossende 
schon  gewölbte  Speisesaal  (früher  Kirche). 

Am  See  zwischen  Hafen  und  Dominikanerinsel  die  hübschen 
Anlagen  des  Stadtgarteru^  mit  Marmorbüste  des  Kaisers  Wilhelm  I., 
Musikpavillon  und  reizender  Aussicht. 

An  dem  Haus,  in  welchem  Huss  ergriffen  ward,  in  der  Hussen- 
strasse  beim  Schnetzthor  (PI.  A  5),  wurde  1878  von  seinen  Lands- 
leuten eine  Gedenktafel  mit  seinem  Relief bildniss  angebracht;  da- 
neben ein  altes  Relief  bild  mit  der  Jahreszahl  1415  und  Spottversen. 
Einige  Häuser  davon  an  der  „Obern  Laube'^  bezeichnet  eine  Bronze- 
tafel mit  Inschrift  den  Kerker  des  Hieronymus  von  Prag  1415-16. 
Im  Brühl,  w.  ausserhalb  der  Stadt,  10  Min.  von  der  Evang.  Kirche 
(PI.  A  4),  ist  die  Stelle,  wo  Huss  und  Hieronymus  verbrannt  wurden, 
durch  einen  Felsblock  mit  bezügl.  Inschriften  (den  „Hussenstein") 

bezeichnet. 

Schöne  Aussicht  über  den  Bodensee,  die  Yorarlberger  und  Appenzeller 
Alpen  von  der  AUmanruhöhe  (8/4  St.),  mit  Aussichtsthurm  (Erfr.),  5  Min.  ober- 
halb des  Dorfs  AUmannsdorf  am  Wege  nach  der  Mainau.  —  Andere  hübsche 
Spaziergänge  nach  der  LoreUokapeUe  (1/2  St.);  Jacob,  Restaur.  mit  hübscher 
Aussicht  (V2  St.);  nach  dem  Kleinen  Rigi  oberhalb  Münsterlingen  CWlis., 
1  St.)  etc. 

im  n.w.  Arm  des  Bodensees  {Ueberlinger  See^  S.  27),  IV2  St.  von  Konstanz, 
liegt  die  liebliche  Insel  'Mainau,  früher  Sitz  eines  Deutschordens-Gomthurs, 
wie  noch  das  Kreuz  an  der  Südseite  des  1746  erbauten  Schlosses  andeutet, 
seit  1853  Eigenthum  des  Orossherzogs  von  Baden,  der  es  neu  einrichten  liess. 
Die  Insel  hat  V2  Stunde  im  Umfang  und  ist  durch  eine  G50  Schritt  lange  eiserne 
Brücke  mit  dem  Festland  verbunden.  Sie  hebt  sich  terrassenförmig  aus  dem 
See  und  ist  mit  reizenden  Anlagen  bedeckt.  Dampfboot  von  Konstanz  in 
65  Min. ;  Kahn  (1  St.,  hübsche  FsJirt)  5  ^  und  Trinkgeld.  Zu  Lande  entweder 
auf  der  Fahrstrasse  (Zweisp.  8  w^)  in  II/2  St.,  oder  auf  kürzerem,  für  Fuss- 
gänger  lohnendem  Wege  meist  durch  Wald  in  1  St. 

11.  Von  Borschach  über  Eonstanz  nach  Winterthnr 

(Zürich)» 

Vergl.  Karte  S.  26,  22. 
97km.   KoRDOSTBAHN  in  41/4-53/4  St.;  9  fr.  90,  6.  95,  4.  85  c. 

Rorschach  s.  S.  4d.  Die  Bahn  führt  dicht  am  Bodensee  entlang, 
mit  hübschen  Blicken  über  die  weite  Wasserfläche.  Der  stets  sichtbare 
Punkt  über  den  waldigen  Bergen  des  n.  Ufers  ist  das  Fürstenberg^sche 
Schloss  HeiUgevberg,  325m  über  dem  See.  —  3km  Hom  (S.  49) ; 
7km  Arbon  (♦Bär ;  Engel ;  Kreuz),  Städtchen  an  der  Stelle  des  romischen 
Arbor  FeUx.  —   12km  Egnach. 

15km  Romaiishoni,  s.  S.46.  —  19km  Vttwyl;  21km  Kesawyl  (Bär; 
Pens.  Seethal),  hübsch  gelegene  Dörfer;  r.  am  See  die  Moosbwrg.  — 
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24km  Oüttingen  mit  Schloss;  26km  Altnau  (1.  auf  der  Hohe  das  Dorf) ; 
30km  Münsterling§n  mit  ehem.  Benedictinerkloster,  jetzt  Irrenanstalt. 
—  34km  Krenzlingen  (*H.'P.  Helvetia;  Lowe),  freundliches  Städtchen 
(2978  Einw.)  mitgrosser  ehem.  Augustiner- Ahtei,  jetzt  Lehrer-Seminar; 
in  der  Kirche  ein  Holzschnitzwerk  mit  an  1000  kl.  Figuren,  im  vor. 
Jahrh.  gefertigt. 

35km  Konstanz  (Kopfstation)  s.  S.  27.  Weiter  durch  reich  be- 
bautes Gelände.  37km  Emmishofen- Egelshof en,  40km  Tägerweüen^ 
stattliche  Dörfer;  r.  am  Rhein  Qottlieben  (S.  24).  Bei  (43km) 
Ermatingen  (AdUr)  tritt  die  Bahn  an  den  Untersee,  an  dem  sie  nun 
entlang  führt,  mit  reizenden  Blicken  über  die  grüne  Fluth;  fern  im 
NW.  die  Kegel  des  HÖhgaus  (S.  23).  Bei  Ermatingen  1.  auf  der 
Höhe  die  Schlösser  Wolfsberg  und  Hard;  weiter  Arerwberg  (S.  24) 
und  bei  (46km)  Mannenbach  (*Pens.  Schiff,  4-5  fr.)  das  stattliche 
Salenstein  (S.  24).  R.  im  See  die  grosse  Insel  Reichenau  (S.  23),  1. 
Schloss  Eugen^erg  (S.  24).  Bei  (49km)  Berüngen  erreicht  der 
Untersee  seine  grösste  Breite  (8km)  und  theilt  sich  dann  in 
zwei  Arme. 

52km  Steckbom  (*L'öwe,  Krone;  Sonne),  Städtchen  mit  neu 
hergestelltem  burgartigem  Kaufhaus.  Unterhalb  r.  das  ehem.  Frauen- 
kloster Feldbach,  jetzt  Eisen giesserei ;  weiter  r.  Haus  Qlarisegg^ 
1.  im  Walde  Ruine  Neubnrg.  Gegenüber  am  n.  Seeufer  Wangen  und 
die  Wasserheilanstalt  Marbach  (S.  24). 

58km  Mammem  (Ochs,  am  Bahnhof),  mit  besuchter  Wasser- 
heilanstalt im  ehem.  Schloss.  Weiter  am  r.  Ufer  Obersiaad,  auf 
der  Höhe  Abtei  Oehningen  (S.  24).  Bei  (60km)  Eschenz  verengt 
sich  der  Untersee  wieder  zum  Rhein  (S.  24).  Die  Bahn  führt  bis 
(63km)  Stein  (^Sonne;  *Rabe,  nipht  theuer)  am  I.  Ufei;  entlang 
(das  Städtchen,  von  der  Burg  Jfohenklingen  überragt,  bleibt  am 
r.  Ufer,  s.  S.  24)  und  wendet  sich  dann  1.  ab  nach  (66km)  Etxweilen, 
Knotenpunkt  der  Bahn  nach  Smgen  (S    23). 

Weiter  in  s.  Richtung;  1.  der  reben-  und  waldbedeckte  Stamm- 
heimer  Berg  (623m).  —  70km  Stammheim,  ansehnliches  Dorf;  78km 
Ossingen;  dann  auf  kühner  45m  h.,  von  7  Eisenpfeilern  getragener 
Gitterbrücke  über  die  Thur.  —  85km  Thalheim- Altikon;  87km  Dyn- 
hard;  90km  Seu^ach.  —  94km  Oberwinterthur ,  Städtchen  mit  alter 
roman.  Kirche  (ITiurm  neu),  das  röm.   Vitodurum  (S.  45). 

97kTo^Winterthur  und  von  hier  nach  (123km)  Zürich  s.  S.  45. 

12.  Von  Schaffhausen  nach  Zürich. 

Vergl.  Karten  8.  22  u.  38.  * 

56km.  NoRDOSTBAHH  in  2  St.;  6  fr.,  4  fr.  20  c,  3  fr.  Rechts  sitsen. 
Schaffhatisen  s.  S.  22.  Die  Bahn  umzieht  den  Fuss  der  hochgelegenen 
Promenade  Fäsenstaub  (S.  23)  und  tritt  unterhalb  des  Schlösschens 
Charlottenfels  (S.  22)  an  den  Rhein.  R.,  hoch  über  der  Züricher 
Bahn,  die  Bahn  nach  Waldshut  (S.  22),  welche  in  einem  172m  1. 
Tunnel  unter  dem  Charlottenfels  durchgeht.    Kaum  hat  der  Zug  den 
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langen  Einschnitt  verlassen,  so  rollt  er  über  die  Rheinfallbrücke  (S.  25). 
Nur  einen  Augenblick  Aussicht  r.  von  oberhalb  auf  den  Rheinfall. 
Dann  in  einem  65m  1.  Tunnel  unter  dem  Schlosa  Laufen  (S.  26)  hin. 
Rasch  sich  umdrehen,  um  bei  der  Ausfahrt  den  flüchtigen  *Blick 
rückwärts  von  unterhalb  auf  den  Rheinfall  zu  haben. 

5km  Dachsen  (395m ;  *H6t.  Witzig^  Z.  u.  B.  2  fr.  75,  F.  1.  30  c), 
IVzl^m  südl.  von  Schloss  Laufen  (vgl.  S.  24).  Weiter  hin  und  wieder 
hübsche  Aussichten  r.  auf  den  grünen  Rhein,  der  tief  unten  in  engem 
Bett  zwischen  waldbewachsenen  Ufern  fliesst. 

9km  Mcarihalen.  Bald  öffnet  sich  das  Thal  von  (17km)  Andelfingen 
(Löwe) ;  der  stattliche  Ort  erscheint  zuerst  ganz  fem  zur  Rechten  an 
dem  hohen  steilen  Ufer  der  Thur.  Die  Bahn  umzieht  ihn  in  weitem 
Bogen,  überschreitet  auf  einer  35m  h.  Gitterbrücke  die  Thur,  bleibt 
auf  kurzer  Strecke  am  I.Ufer  des  Flusses  und  nähert  sich  Andelfingen  an 
der  Südseite.  Der  Bahnhof  ist  aus  einer  alten  Moräne  herausgeschnitten. 

21km  Henggart  (1km  n.w.  Pens.  Schloss  Goldenberg  ^  nicht 
theuer) ;  23km  Hettlingen.  An  den  rebenreichen  Abhängen  von  Neften- 
bach  (r.)  wächst  der  beste  Wein  in  der  nördl.  Schweiz,  GaüenspUz 
besonders  zu  empfehlen.  Vor  Winterthur  öffnet  sich  das  weite  Thal 
der  TÖÄ«. 

30km  Winterthur  und  von  dort  nach  (56km)  Zürich  s.  S.  45. 

13.   Zürich  und  TJetliberg. 

Ankunft.  Central -Bahnhof  (PI.  F  G3, 4)  am  n.  Ende  der  Stadt,  V4  St.  vom 
See  (Hotel- Omnibus  75  c.-l  fr.,  Droschken  1-2  Pera.  80  c).  —  Bahnhof  Enge 
(PI.  B2),  für  die  Hotels  am  See  beqaem  gelegen.  —  Damp/boot-Jjand^ätze  am 
Stadthausplatz  und  der  Tonhalle  (PI.  G  4). 

Gasthöfe.  *H.  Baur  au  Lac  (Pl.a;C3),  mit  Garten,  Z.  L.  B.  von  5-6, 
Lunch  31/2»  M.  5  fr.  (im  Winter  geschlossen)  ^  *B  e  1 1  e  v  u  e  (PI.  b  •,  C  4,  ft),  am  See, 
Z.L.B.  41/2-5,  M.  4-5  fr.,  beide  mit  schöner  Aussicht-,  *H.  National  (PI.  d^ 
F3),  »H.  Victoria  (PI.  c^  F  3),  Z.  L.  B.  3V2-5,  M.  4  fr.,  beide  am  Bahn- 
hof ^  »Schwert  (PI.  e^  E  4),  auf  der  Marktbrücke- Z.  u.  L.  von  3,  M.  3-31/2  fr.  i 
*H.  Baur- Stadt  (PI.  f-,  D  3),  Z.  L.  B.  von  3,  M.  4  fr.;  *H.  Habis  (PI.  g; 
F  3),  Z.  L.  B.  21/2-31/2,  F-  IV4,  M.  31/2  fr.,  am  Bahnhof;  »Züricher  Hof 
(PI.  h;  0  5),  Z.L.B.  3'/2,  M.  31/2  ^o  *Storch  (PI.  i;  D  4),  viel  Kauf- 
leute; »St.  Gotthard  (PI.  k;  F  3),  *H.  Wanner  (PI.  1;  F  3),  beide  Bahnhot- 
strasse-, Bayr.  Hof  (PI.  m;  F  3),  *Stadthof  (PI.  n-,  F  3,  4),  nicht  thener, 
beide  am  Bahnhof;  H.  Oentral  (PI.  o;  F4),  am  r.  Ufer  der  Limmat  unweit 

desBahnhofs,  M.m.W.3fr.;*Schweizerhof  (Pl.p;E4),Z.u.B.2V2»FlV4, 
M.m.W.  31/2  fr.,  »Limmathof  (PI.  q;  F  4),  beide  am  Limmatquai;  Roth  es 
Haus  (PI.  r;D4),  Seehof  (PI.  s;D  4,  5),  am  Utoquai;  *Sonne,  Krone, 
Hirsch,  Lamra,  Löwe,  etc.,  für  bescheidene  Ansprüche.  In  allen  diesen 
Hotels  auch  Pension,  im  Frühjahr  und  Herbst  billiger.  —  Ferner  Pension 
•N  eptun  bei  Frau  MetOer  im  Seefeld,  6-7  fr.,  »Weisses  Kreuz  und  H.  P. 
Hauser,  ebenda;  Sonne  in  TJnterstrass ;  Tiefenau  in  Hottingen;  Karo- 
linenburg, Forster,  in  Fluntem^  auf  der  Höhe  I/2  St.  ö.  von  Zürich; 
Bürgli-Terrasse  und  Waid,  s.  S.32. 

Gatts  und  Kestanrationen.  »Bahnrestaur. ;  0.  National,  Habis,  am 
Bahnhof;  St.  Gotthard,  Wanner,  Bahnhofstr.;  C.  Baur;  0.  Central, 
(3eniralhof.  Am  r.  Ufer:  Kronenhalle,  oberhalb  des  Züricherhofs,  M. 
m.  W.  2  fr.;  Tonhalle  (S.  32)  am  See,  M.  3  fr.;  S  äff  ran,  dem  Rathhaus 
gegenüber;  Sommer  -  Restaur.  auf  der  Platzpromenade.  —  Gefrornes 
(jgGflacen")  bei  Sprüngli,  am  Paradeplatz,  und  bei  Bourry,  untere  Kirch- 
gasse, am  Sonnenqnai. 

Bier,  ausser  in  den  oben  genannten  Restaurationen,  im  Kropf  (Münchner 
Hackerbräu) ;  O  r  s  i  n  i,  am  Frau-Münsterplatz,  Münchner  Bier ;  Gambrinus, 
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in  der  Schoffelgasse,  kleines  Local,  Erlanger  Bier ;  Stadtkeller,  hinter  dem 
Limmathof;  Metzgerbräu,  Beatengasse ^  Boller  am  Quai;  Weishaar, 
Steingasse  i  Strohhof,  Cafö  de  Paris,  Blaue  Fahne,  Meierei  u,  a. 
Drahtschmidli,  gegenüber  der  Platzspitz  (S.  36),  mit  schattigem  Garten 
an  der  Limmat.  —Weinstuben.  Jicd.  Weinein..  Speisen):  *Fratelli  Dorta, 
am  Eiermarkt \  VelUiner  Wein  in  der  Veltlinerhalle. 

Schwimm-  und  Badeanstalten  im  See  am  Stadthausplatz  (PI.  C4),  bei  der 
Vorstadt  Enge  (PI.  A3)  und  für  Frauen  in  der  Limmat  unterhalb  der  Bau- 
schanze (PL  CD  4).  In  der  südl.  Vorstadt,  am  ö.  See-Ufer,  die  Badeanstalt 
Neumünster  (PI.  D  5).  —  Warme  Bäder  (russ.  Dampfbäder  etc.)  in  der  Badeanstalt 
zur  Werdmiüile.,  Bahnhofstr.,  und  bei  Stocker ^  Müblenbachstr.  (auch  Pension). 

Post  und  Telegraph  (PI.  D  3)  in  der  Bahnhofstrasse;  Filialen  in  der  Stadt 
an  verschiedenen  Orten. 

Droschken  für  eine  Fahrt  im  Stadtrayon  oder  für  1/4  St.,  auch  wenn  der 
Stadtrayon  überschritten  wird,  1-2  Pers.  80  c,  3-4  Pers.  1  fr.  20  c,  Koffer  20  c, 
Abends  10  c.  für  Beleuchtung,  von  10  Uhr  Abends  bis  6  U.  Morg.  "doppelte 
Taxe;  1/2  St.  1  fr.  50  und  2  fr.  50  c,  8/4  St.  2  fr.  und  2  fr.  90  c,  1  St.  2  fr.  50 
und  3  fr.  60  c,  IV2  St.  3  fr.  50  c.  und  5  fr.,  u.  s.  w. 

Trambahn  vom  Bahnhof  durch  die  Bahnhofstr.  zur  Vorstadt  Enge^  über 
die  Bahnhofbrücke,  den  Limmat-  u.  Utoquai  nach  Riesbach  und  Tiefenbrunnen 
(vor  Zollikon),  und  vom  Paradeplatz  ö.  bis  zum  Kirchhof  von  AussersiM. 

Drahtseilbahn  ( Zürichbergbahn)  vom  Limmatquai  zum  Polptechniknm 
(PI.  F4,  5)  von  7  U.  Vm.  bis  9  Nrn.,  im  er)mmer  von  6  Vm.  bis  91/2  oder 
10  Nm.  alle  paar  Min.;  Fahrzeit  2 V2  Min.;  Fahrpreis  auf-  oder  abwärts  10  c. 
(25  Fahrkarten  2  fr.).  Die  wegen  ibrer  originellen  Anlage  bemerkenswerthe 
Bahn  ist  170m  lang  und  ersteigt  eine  Hohe  von  40,5m. 

Boote  zum  Selbstrudern  fth*  1-2  Pers.  50  c.  die  Stunde,  3  und  mehr  Pers. 
Jede  20  c.    Ruderer  die  Stunde  60  c. 

Yergnügungsorte  mit  schöner  Aussicht.  *Tonhalle  (PI.  G5)  am  See,  mit 
Pavillon  (Palmengarten;  Restaur.),  im  Sommer  jeden  Abend  Concert  (60  c.). 
.JiMoratheater,  Sommer  und  Winter  geöffnet.  Wintergarten  zur  Platte 
(PI.  B61,  neben  dem  Polytechnikum  (Sommer -Theater).  Die  *Bärgli- 
Terrasse,  10  Min.  s.w.  am  Weg  nach  dem  Uetliberg  (S.  37);  die  »Waid 
am  Käferberg,  1  St.  n.w.,  mit  guter  Restauration  (bequemer  Weg  über  Draht- 
schmidli, s.  S.  36);  'Sonnenberg  (Restaur.)  am  Abhang  des  Zürichbergs 
oberhalb  Hottingen;  vor  allem  der  •Uetliberg  (S.  36;  Eisenbahn  in  I/2  St.). 

Permanente  Ausstellung  von  Staub  &  Co.,  Paradeplatz  (Eintr.  frei).  —  Aus- 
kunft jeder  Art  (für  Fremde  unentgeltlich)  im  officieüen  Verkehrsbureau  in  der 
Börse  (PI.  C  3),  parterre  (tägl.  9-12  u.  2-5  U.). 

Zürich  (412in),  das  Turicum  der  Römer,  Hauptstadt  des  gleichn. 
Kantons,  mit  27  632  Einw.,  mit  den  neun  „Ausgemeinden"  über 
88  000,  liegt  am  nördl.  Ende  des  Züricher  Sees  an  beiden  Ufem  der 
aus  ihm  rasch  ausströmenden  hellgrünen  Limmat^  welche  die  Stadt 
in  zwei  Theile,  r.  die  grosse,  1.  die  kleine  Stadt  scheidet.  An  der 
Westseite  fliesst  die  im  Frühjahr  reissende,  im  Sommer  meist  wasser- 
arme Sihlj  die  unterhalb  Zürich  in  die  Limmat  sich  ergiesst.  Zürich 
ist  eine  der  blühendsten  und  gewerbfleissigsten  Schweiz.  Städte  (Seiden- 
und  Baumwollen -Manufacturen;  der  Kanton  hat  10,000  Seiden- 
Webstühle),  zugleich  der  geistige  Mittelpunkt  der  deutschen  Schweiz. 
Seine  Schulanstalten   sind   vorzüglich;   eine   grosse  Zahl   berühmter 

Männer  sind  aus  ihnen  hervorgegangen. 

Die  Lage  von  Zürich  ist  unvergleichlich,  an  dem  krystallhellen  See, 
dessen  belebte  sanft  ansteigende  Ufer,  soweit  das  Auge  reicht,  mit  stattlichen 
Wohnhäusern,  mit  Obst-  und  Weingärten  übersäet  sind,  im  Hintergrund  die 
schneebedeckten  Alpen:  ganz  1.  der  gewaltige  Rücken  des  Olämisch^  dann  die 
senkrechte  Wand  des  QrieseUtocks  (2804m),  r.  daneben  der  Pfavnenstock^  weiter 
der  Dmsberg^  der  vergletscherte  Bifertenstocky  der  Tödi  (der  höchste,  beide  im 
Hintergrund  des  Li nththals) ;  davor  die  Qariden^  deren  westlichste  Kuppe  der 
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KammUstock  C3233m)^  zwischen  diesem  und  dem  doppelzackigen  Scheerhom 
der  Qrie$ -  OleUch&r ;  dann  die  auf  der  N. -Seite  des  Scbächenthals  sich  hin- 
ziehende lange  Rossttockkette  mit  ihren  seltsam  geformten  Hörnern  ^  die  breite 
WindgäUe;  zwischen  dieser  und  dem  Scheerhom  der  niedrigere  dunkle  Kopf 
der  Schwyzer  Mythen ;  über  der  Einsattelung  zwischen  dem  bewaldeten  Kaiser- 
stock  und  Rotsberg  die  spitze  Pyramide  des  Bristenstocks  bei  Amsteg  an  der 
Gotthardstrasse  ^  dann,  je  nach  dem  Standpunkt  verschieden,  über  dem^^'< 
der  Blackenstock  und  Uri  -  Rothstock^  und  durch  die  Schnabellücke  im  Albis 
die  Schneegebirge  des  Engelberger  Thais.  B.  der  AVbü^  dessen  nördlichste  Kuppe 
der  UeÜih^g  mit  dem  Gasthof  auf  der  Spitze. 

Auf  dem  Bahnhofplatz  (PI.  F3j  das  1889  errichtete  Standbild 
des  Staatsmannes  Alfred  Escher  (f  1882),  Bronzeguss  nach  Kissling's 
Modell,  auf  hohem  Granitsockel. 

Südl.  führt  von  hier  die  über  1km  lange  Bahnhoötrasse  (PI.  F-C  3) 
zum  See.  An  derselben  manche  stattliche  Neubauten:  r.  am  Linth- 
Escherplatz  (PI.  F  3)  die  Linth^ E scher- SchuJe;  weiterhin  r.  die  Post 
und  die  Creditanstalt  (PI.  D  3) ;  1.  der  Centralhofj  ein  Häuserviereck 
mit  glänzenden  Läden,  und  der  Kappeier  Hof;  r.  die  ZürcherKaritonal- 
barik  und  die  Börse  (PI.  C  3).  An  dem  mit  Anlagen  geschmückten 
Stadthaltsplatz  am  See  (PI.  C 4), eine  Terrasse  mit  prächtiger  Aussicht, 
daneben  r.  der  Dampfschiffsteg,  1.  eine  Badeanstalt  (S.  32).  R.  am 
See  entlang  zieht  sich  der  breite  Alper^-Quai  bis  zu  den  schönen,  in 
den  letzten  Jahren  neu  geschaffenen  .'^'Parkanlagen  bei  der  Vorstadt. 
Erige,  mit  Arboretum  und  herrlichen  Blicken  auf  Stadt,  See  und  Alpen 

Oestl.  führt  vom  Stadthausplatz  (s.  oben)  die  165m  lange,  20m 
brite  *QTiaibrücke  (PI.  0  4),  1882-83  von  Holzmann  u.  Benkiser 
erbaut,  über  die  aus  dem  See  ausströmende  Limmat.  Gleich 
unterhalb  in  der  Limmat  die  Bauschanze,  eine  kleine  ummauerte 
fünfseitige  Insel,  von  einem  dichten  Laubdach  überschattet  und 
durch  eine  Brücke  mit  dem  Ufer  verbunden.  Am  r.  Ufer  gelangt 
man  geradeaus  über  den  Tonhalle-Platz  und  die  Rämistrasse  hinan 
(1.  das  Schweiz.  Musterlager  von  Bauartikeln,  an  Wochentagen  un- 
entgeltlich geöffnet),  dann  r.  zur  "^Hohen  Promenade  (PI.  0  5,  6), 
einer  Allee  grosser  Linden  mit  schöner  Aussicht,  besonders  bei 
Morgenbeleuchtung  (Panorama  von  Keller);  günstiger  Standpunkt 
das  Halbrund  bei  dem  Büstendenkmal  des  Lieder-Componisten  Hans 
Georg  Nägeli  (f  1836),  von  „den  schweizerischen  Sängervereinen  ihrem 
Vater  Nägeli"  errichtet.  —  Daneben  ö.  der  alte  Friedhof  (PI.  C  5,  6) 
mit  manchen  hübschen  Denkmälern. 

Vom  nördl.  Ende  der  Hohen  Promenade  bringt  ein  Weg,  an  der 
N.-Seite  des  Friedhofs  vorbei,  wieder  auf  die  Rämi-Strasse,  wo  auf 
einem  mit  Bäumen  bepflanzten  Patze  1.  das  hübsche  Denkmal 
Marmor-Brustbild)  des  um  den  Volksgesang  verdienten  Komponisten 
Ignaz  Heim  (f  1880).  Die  Strasse  führt  bergan  am  Turnplatz  vorbei 
zu  der  hochgelegenen  Kantonsschule  (PI.  E  6 ;  Gymnasium  und 
Industrieschule)  und  biegt  dann  nach  N.  um.  L.  das  neue  Physik- 
gebäudCj  r.  die  lange  Front  des  Kantonsspitals  (PI.  F  6),  die  forst- 
u.  landwirthschaftliche  Schule  und  das  stattliche  neue  chemische 
Lahoraiorium  (PI.  G  5). 

Das  grossartige  ^Polytechnikum  (P1.F5),  nach  Gott  fr.  Semperas 
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Plänen  1861-64  erbaut,  ist  Sitz  der  Züricher  Universität  (1832  ge- 
gründet, mit  400  Stud.  und  88  Professoren  und  Docenten)  und  der 
eidgenössischen  Polytechnischen  Schule  (800  Stud.).  Beachtenswerth 
ist  die  Sgraflito-Dekoration  der  Nord-Fa9ade ,  nach  Semper's  Ent- 
würfen durch  die  Historienmaler  SchönheiT  und  Walther  aus  Dresden 

ausgeführt. 

Im  Treppenhaus  die  Büsten  der  Chemiker  Kopp  (t  1875)  und  Boüey  ff  1870)  s 
auf  dem  Podest  l.  G.  Semper  (+1879),  r.  C.  Cvlmann,  Ingenieur  (tl«^81)-  Ini 
Erdgeschoss  die  archäolog.  Sammlung:  Gipsabgüsse,  griech.  Vasen,  schöne 
Terracotten  aus  Tanagra  etc.  (geöflfnet  So.  10-1*2,  Di.  u.  Fr.  2-5  U,,  sonst 
50  c.)-,  im  1.  Stock  die  mineralog.  u.  paläotUolog.,  im  2.  die  zoolog.  Sammlung 
(Do.  8-12  und  2-6  U.)  und  die  Aula,  ein  glänzend  decorirter  Saal  mit  myjholog. 
Deckengemälden  von  Bin  aus  Paris  und  der  Büste  des  Philologen  J.  C.  Orelli 
(+1849),  von  Meili.  Vom  Altan  prächtige  Aussicht.  —  Die  Ingenieur-Sammlung 
ist  nur  Fachleuten  zugänglich;  die  mechan. -technische  Sammlung  tägl.  8-12 
u.  2-6  (50c.)i  das  Semper-Museum  (in  der  Bauschule)  Mo.  Mi.  Sa.  2-4  (frei). 

Von  der  Terrasse  vor  dem  Polytechnikum  bester  *Überblick  der 

Stadt.  —    Südl.  vom  Polytechnikum   am  Abhang   die   Blinden-  u. 

Taubstummen- Anstalt  (PI.  F5);  tiefer,  1.,  das  Künstlergut  (PI.  E5), 

mit  der  Qem,älde- Sammlung  der  Künstlergesellschaft   (im  Sommer 

Sa.  2-4,  So.  10-1*2  ü.  frei  zugänglich,  sonst  50  c). 

Bilder  von  altern  Züricher  Malern  (meist  Porträts),  Hans  Asper ,  Jost 
Ammann,  Sam.  Hof  mann,  Konr.  Meyer  u.  A,  Im  grossen  Saal:  r.  1(J8.  Koller, 
Heerde  am  See;  95.  Steffan,  Alpsee  im  Engadin;  116.  Anker^  Pestalozzi;  85. 
Diday,  an  der  Handeck;  117.  Stückelberg,  Köhler  im  Jura;  1*24.  Tobler,  Hoch- 
zeit im  Amperthal;  118.  Veiüon,  Abend  am  Vierwald  stätter  See;  2G2.  Pulian, 
Bacharach;  *112.  Grob,  der  Maler  auf  der  Studienreise;  122.  Frö filicher,  Wa,\d 
in  Oberbayern;  100.  Boschard,  Gefangennahme  des  Chorherrn  Hämmerlin; 
♦115.  Vautier,  der  galante  Professor;  120.  Holzhalb,  Sägalp  am  Reichenbach j 
105.  Koller,  Alpe  im  Engelberger  Tlial;  125.  Corrodi,  Onkel  und  Nichten; 
114  Buchser,  Idylle;  119.  Ritz,  Ingenieure  im  Gebirge;  106.  Koller,  Mittags- 
ruhe; *102.  BoeckUn,  Frühlings  Erwachen;  126.  Eug.  Girardet,  Halt  in  der 
Wüste;  113  Oü,  am  Walensee;  87.  Diday,  Partie  im  Walde;  96.  Ed.  Girardet, 
das  kranke  Kind.  —  L.  1.  Zimmer:  Landschaften  von  L.  Hess.  2.  Zimmer: 
1.  92.  Deschwanden,  die  Marien  am  Grabe;  26.  Angelika  Kaufmann,  Porträt 
Winckelmann's ;  253,  254.  Rigaud,  Porträts;  90.  Zeüer,  Hirten  in  der  Cam- 
pagna;  26t.  Pulian,  Dom  zu  Limburg. 

Wir  kehren  entweder    vom  Künstlergut   auf  zum  Theil   steilen 

Strassen,  oder  besser  von  der  NO.-Seite  des  Polytechnikums  mit  der 

Drahtseilbahn   (S.  32)   in   die   untere   Stadt  zurück   und   folgen  L 

dem  Limmatquai.     An    der  Marktbrücke  (PI.  E  4)   1.    das   liathhaus 

(PI.  DE 4),    Quaderbau    von   1699;    r.    die    Fleischhalle   (PI.  E4); 

gegenüber  das  Lesemuseum  (nur  bei  Einführung  durch  ein  Mitglied 

zugänglich).     Weiter  über  den  Rathhausquai  an  dem  im  deutschen 

Renaissancestil  renovirten  Rüden  mit  der  schweizer  Schulausstellung 

und  dem  Pestalozzistübchen  vorbei  zu  der  vierbogigen  Müristerbrücke 

(PI.  D  4).     L.  neben  derselben  gelangt  man  durch  die  offene  Halle 

(in  dem  Laden  in  der  Ecke  r.  sich  melden)  in  die  Stadtbibliothek, 

in  der  ehemaligen  1479-84  erb.  Wasserkirche.     Sie  besitzt  110000 

Bände  (dabei  zahlreiche  Incunabeln)  und  über  3000  Handschriften 

(geöffnet  9-12  u.  4-6  U.;  Eintr.  50  c,  für  eine  Gesellschaft  1  fr.). 

Ein  Brief  Zwingli's  (s.  unten)  an  seine  Frau;   Zwingli's  griech,  Bibel  mit 

hebr.  Randbemerkungen   von   seiner  Hand;   eigenhänd.    Brief  Heinrichs  IV. 

von  Frankreich  nebst  seiner  Todtenmaskc;   drei  latein.  Briefe  der  1553  im 
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Tower  zu  Iiondon  enthaupteten  Johanna  Grey  (^Joanna  Graia")  an  Antistcs 
BuUingeri  Sclireiben  Friedrichs  II.  von  Prcussen  vom  Jahre  1784  an  den 
Prof.  Müller i  Bildnisse  Züricher  Bürgermeister  und  Gelehrten,  darunter 
Zwingli^s  Bild^  Marmorbüsten  Lavater's  von  Dannecker  und  Pestalozzi's 
von  Imhofi  acht  grosse  gemalte  Glasscheiben  von  15()6.  Da«  grosse  ^MiUler'sche 
Relief  eines  Theils  der  Schweiz  ist  mit  Sorgfalt  und  Genauigkeit  ausgeführt. 
Von  demselben  ein  Relief  des  Engelbcrgcr  Thals  in  viel  grösserm  Massstab. 

In  dem  an  die  Wasserkirche  angebauten  Ilelmhatut  befindet  sich 
das  Antiquarische  Miwcum,  mit  einer  grossen  und  trefflich  geordneten 
Sammlung  von  Pfahlbaufunden,  Münzen  etc.  (geöffnet  tägl.  8-12  u. 
2-6  ü.,  50  c,  Mi.  Nm.  frei).  —  Auf  dem  Quai  vor  dem  Chor  der 
Wasserkirche  das  1885  errichtete  Bronzestandbild  ZwingWs  (s.  unten), 
von  Natter,  auf  schönem  Syenitsockel. 

Die  Treppe  ö.  gegenüber  der  Münsterbrücke  führt  isum  Gross- 
Hünster  (PI.  D  4),  vom  xi.  bis  xiii.  Jahrh.  im  roman.  Stil  auf- 
geführt, die  oberen  Geschosse  der  Thürme  gothisch,  der  helmartige 
Aufsatz  mit  vergoldeten  Kreuzblumen  vom  J.  1779.  Am  w.  Thurm 
oben  Kaiser  Karl  der  Grosse  sitzend  (er  soll  die  Münsterkirche  be- 
schenkt und  das  Collegiatstift  bei  derselben  errichtet  haben).  Im  Chor 
der  Kirche  drei  grosse  neue  Glasbilder,  Christus,  Petrus  und  Paulus. 
Zwingli  wirkte  von  1519  bis  zu  seinem  Tode  1531  (S.  66)  am 
Grossmünster  als  Pfarrer. 

Das  ehemalige  Chorherren-Gebäude  neben  dem  Münster  hat  dem  1851  auf- 
geführten Gebäude  der  Töc?itertc?tule  weichen  müssen.  Der  Kreuzgang  im 
Innern,  aus  dem  Beginn  des  xiii.  Jahrh.*  wurde  gleichzeitig  erneut  und  in 
der  Mitte  ein  Standbild  Karls  d.  Gr.  als  Brunnenfigur  aufgestellt.  Kreuzgang 
and  Kirche  sind  im  Sommer  tägl.  11-12  U.  geöffnet  (20  c). 

Wir  kehren  über  die  Münsterbrücke  aufs  1.  Limmatufer  zurück. 
L.  die  Franmünsterkirche  (PI.  D  4),  Mitte  des  xiii.  Jahrh.  er- 
baut, mit  hohem  rothgedecktem  Spitzthurm.  An  der  nahen  Peters- 
kirche,  mit  dickem  Thurra,  grosser  elektr.  Uhr  (Zifferblätter  9m  im 
Durchm.)  und  schönem  Geläute,  war  Lavater  23  Jahre  lang  Pfarrer 
(f  1801 ;  sein  Grab  ist  auf  der  Nordseite  der  Kirche).  —  Weiter 
w.  die  spätgoth.  Angastiner]drche(PI.  E3),  300  Jahre  lang  als  Magazin 
gebraucht,  1848  als  Kirche  neu  eingerichtet  und  jetzt  von  den  Alt- 
katholiken benutzt,  mit  zwei  Altarbildern  von  Deschwanden, 

In  der  Nähe,  ziemlich  in  der  Mitte  der  Stadt,  erhebt  sich  37,5m 
über  der  Limmat  der  Lindenliof  (PI.  E3, 4),  in  frühesten  Zeiten 
keltische  Ansiedelung,  später  kaiserl.  Pfalz.  Unweit  n.  die  grosse 
Strafanstalt  (PI.  E  F  3,  4)  und  das   WaisenJiaus  (PI.  F  4). 

Die  Bahnhofstrasse  kreuzend,  gelangt  man  durch  die  Pelikan- 
strasse zu  dem  gut  gehaltenen  Botanischen  Garten  (PI.  D  2),  mit 
den  Marmorbüsten  des  Botanikers  Heinr.  ZoUinger  (f  1859)  und  des 
Naturforschers  Oswald  Heer  (f  1883),  sowie  Erzbüsten  von  A.  P.  De 
Candolle  (f  1841)  und  Conr.  Gessner  (f  1565).  Eine  ehem.  Bastei 
in  demselben,  die  Eatz,  bildet  eine  hoch  über  die  Stadt  sich  er- 
hebende Plattform  mit  grossen  Bäumen  und  hübschen  Aussichten. 

0.  neben  dem  botan.  Garten  führt  eine  Brücke  über  den  Schanzen- 
graben in  die  Vorstadt  Selnau;  gleich  1.  das  Gewerbe-Mosenm  (PI.  D  2) 
mit  kunstgewerblichen  Sammlungen  (u.  a.  ein  •Patrizierzimmer  aus 

3* 
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dem  xvn.  Jahrb.  mit  schönem  Getäfel  und  Ofen)  und  permanenter 
Ausstellung  (tägl.  ausser  Mo.  8-12  u.  2-5  U.  geöffnet).  "Weiter  nach 
der  Sihl  hin  der  Bahnhof  der  UeÜibahn  (PI.  D  1 ;  s.  unten). 

In  Aussersihl,  dem  meist  von  Arbeitern  bewohnten  Stadttheil  am 
1.  Ufer  der  Sihlj  die  Militär- Etablissements  des  Kantons  Zürich :  Kaserne, 
Zeughaus  etc.  Die  Waffen-Sammlung  im  Zeughause  (PI.  F  G  1 ;  tägl. 
ausser  So.  8-12  u.  1V2~^  ^0  enthält  Morgensterne,  Hellebarden, 
Harnische,  Fahnen  und  Armbruste,  unter  diesen  eine  von  den  vielen, 
welche  für  diejenige  Tell's  ausgegeben  werden.  Zwinglis  Streitaxt, 
von  den  Luzernern  bei  Kappel  (S.  68)  erbeutet  und  früher  zu  Luzei'n 
aufbewahrt,  wurde  nach  dem  Sonderbundskriege  1847  hierher  gebracht 
und  sammt  Zwingli's  Schwert,  Panzerhemd  und  Helm  hier  aufgestellt. 
—  In  der  Grossen  Werdstrasse  in  Aussersihl  die  neue  röm.-kathol. 
Kirche  (PI.  E  1)  mit  schönen  Glasgemälden  und  Altarbildern  von 
Balmer  und  Deschwanden. 

Die  Flatzpromenade  (PI.  G  H  3,  4),  von  dem  ehem.  Schützenplatz 
so  benannt,  eine  Parkanlage  mit  schönen  Bäumen  nördl.  vom  Bahnhof, 
zwischen  Sihl  und  Limmat,  bietet  anmuthige  kühle  Spaziergänge.  In 
derselben  das  Nägeli'sche  Museum  ausgestopfter  Alpenthiere  (50  c), 
das  städt.  Aquarium  (20  c),  ein  kl.  Standbild  des  Minnesingers 
Joh.  Hadlaub  und  das  einf.  Denkmal  des  IdyUendichters  Sal.  Oessner 
(i*  1788).  Sie  endet  in  einer  Landzunge,  „Platzspitz"  genannt,  an 
der  Vereinigung  der  Sihl  mit  der  Limmat.  Eine  Brücke  führt  über 
die  Limmat  zu  dem  gegenüber  am  r.  Ufer  gelegenen  Biergarten 
DrahtschmidU  (PI.  H  3),  zugleich  der  angenehmste  Weg  nach  der 
Waid  (S.  32;  hinter  Drahtschmidli  r.  die  Treppe  hinan  auf  die 
obere  Strasse).  —  Der  Platzpromenade  gegenüber  am  r.  Ufer  der 
Limmat  liegt  das  Fabrikviertel  von  Zürich  mit  den  grossen  Maschinen- 
fabriken von  Escher  Wyss  ^Co.  (Pl.H  4),  in  welchen  u.  a.  die  meisten 
Dampfboote  gebaut  sind,  die  auf  den  schweizer  und  ital.  Seen  fahren. 

Der  XJetliberg. 

Eisenbahn  in  30  Min.,  1.  El.  3  fr.  50  c,  2.  Kl.  2  fir.,  Betourbillets  5  u. 
3  fr.,  Sonntags  von  10  U.  ab  Extrafahrten  zu  2  fr. ;  Familien-  und  Gesellschafts- 
billets  für  10  Berg-  und  10  Thalfahrten,  ein  Jahr  gültig,  20  fr.  —  Die  Bahn 
(Adhäsionsbahn,  ohne  Zahnstange  oder  Seil)  ist  9akm  lang,  Maximalsteigung 
70/0;  die  Locomotive  befindet  sich  wie  bei  der  Rigibahn  unterhalb  der  Per- 
sonenwagen. Der  Bahnhof  ist  in  der  Vorstadt  Seinen  (s.oben  \  PI.  D  1),  unweit 
des  botan.  Gartens  an  der  Sihlf  15  Min.  vom  Centralbahnhof  u.  12  Min.  vom 
Bahnhof  Enge  (in  der  Bahnhofstrasse  u.  a.  O.  mehrfach  Handweiser). 

Die  Bahn  führt  eine  Strecke  an  der  Sihl  entlang,  dann  hinüber 

zur  (5  Min.)  Stat.  Wiedikon  (424m),  wo  die  Steigung  beginnt,  anfangs 

an  offener  Berghalde,  mit  schönem  Blick  auf  Zürich  und  das  Limmat- 

thal,  weiter  durch  Wald.   17  Min.  Stat.  Wcddegg  (623m) ;  nun  in  starker 

Kurve  auf  dem  Bergrücken  hinan  zur  Endstation;  5  Min.  oberhalb 

*H6t.'Pen8.  üetliberg  (Z.  u.  B.  4-5,  F.  IV4,  M.  4  fr.);  noch  3  Min. 

weiter  auf  dem  höchsten  Gipfel  des  Berges  die  *Restaurati(m  üto- 

Kulm.  Wald  und  Waldparkanlagen  wenige  Schritt  vom  Hotel.  —  Südl. 

V4  St4   unterhalb  des  Gipfels,   am  Fusswege  nach  Zürich  (S.  37), 

*Hdt.  Üto-Staffel  (Pens.  5  fr.). 
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Der  *Uetliberg  (873m),  die  nördlichste  Kuppe  des  Albisrückens 
Ist  von  allen  Höhen  um  Zürich  die  besuchenswertheste.  An  Gross- 
artigkeit wird  die  Aussicht  von  den,  den  Alpen  näher  gelegenen 
Höhen  vielleicht  übertroffen,  an  Lieblichkeit  nicht  erreicht:  Zürich, 
See,  Limmatthal,  die  Alpenkette  vom  Sentis  bis  zur  Jungfrau  und 
dem  Stockhorn  am  Thuner  See,  im  Vordergrund  Rigi  und  Pilatus,  w. 
die  Jurakette  vom  Chasseral  am  Bieler  See  bis  zu  den  Ausläufern 
bei  Aarau,  über  welche  einzelne  Vogesengipfel  noch  hervorragen, 
dann  weiter  n.  der  Feldberg  und  Beleben  im  Schwarzwald  und  die 
vulcanischen  Kegel  des  Höhgaus,  Hohentwiel,  Hohenhöwen  und  Hohen- 
stoffeln.  Die  an  230m  lange  Fa^ade  der  Abtei  Muri  (S.  20;  Ent- 
fernung 15km)  ist  bei  Morgenbeleuchtung  bis  auf  die  einzelnen 
Fenster  zu  erkennen.  Baden  mit  seinem  alten  Schloss  (S.  18)  tritt 
ebenfalls  ganz  deutlich  hervor.  Gutes  Panorama  von  Keller.  — 
Auf  Utokulm  Denkmal  (Marmorobelisk  mit  Reliefbüste)  des  Zürcher 

Staatsmannes  Jacob  Dubs  (f  1879). 

Der  Fussweg  auf  den  Uetliberg  (2  St.)  führt  w.  durch  die 
Vorstadt  Enge;  wo  der  Telegraph  I.  abgeht,  immer  geradeaus  (1.  das  *Bar<jIf, 
S.  32),  nach  20  Min.  über  die  Sihl  und  1.  gerade  auf  den  Berg  los  zum 
(lÖMin.)  Albisgütli  (Whs.)^  Droschke  bis  hierhin  2-3  fr.  Dann  r.  ab  dem 
Berge  »u  und  auf  gut  unterhaltenem,  nur  hier  und  da  etwas  steilen  Weg 
in  Windungen  zum  Hotel  Üio-Staffel  (s.  S.  36)  auf  der  Kammhöh'e,  wo  sich 
die  Aussicht  auf  Kigi,  Pilatus  und  Berner  Alpen  öfl'net;  dabei  eine  In- 
schrift zur  Erinnerung  an  den  1840  hier  verunglückten  Tödi-Ersteiger 
Friedr.  v.  Dtirler.    Von  Uto-Staffel  bis  Üto-Kulm  20  Min. 

Vom  Uetliberg  zur  Albis- Hochwacht,  eine  sehr  zu  empfehlende 
Wanderung  von  3  St.,  stets  über  den  Rücken  des  Albis,  bergauf  bergab, 
meist  durch  Wald,  nicht  zu  verfehlen,  wenn  man  einige  Min.  hinter  Hut. 
Uto-Staffel  <s.  oben)  bei  der  Gabelung  des  Weges  (Handweiser)  sich  r.  halt 
und  nun  dem  guten  ziemlich  fahrbaren  Wege  den  Gebirgskamm  entlang 
folgt.  Schöne  Aussicht  vom  Fdsenegg {Reat&vkr.):  1.  die  Kluft  der  Sihl,  darüber 
hinaus  der  blaue  See  mit  seinen  tausend  blinkenden  Villen,  r.  fruchtbares 
Hügelland,  darüber  die  Alpen.  —  21/2  St-  Ober-Albis  (793m;  Whs.).  Prächtige 
Aussicht  von  der  Albn-Hochwacht  od.  Schnabel  (SSOm),  1/2  S*-  s-  '•>  umfassender 
noch  (ziemlich  beschwerlicher  Weg)  vom  AWishom  (918m),  V2  'St.  weiter  s. 
Ö.  führt  von  der  Hochwacht  ein  guter  Waldweg  (Handweiser)  zum  (1  St.)  Forst- 
haus Unter- Sihltoald  (gute  Unterkunft),  an  der  Sihl,  und  nach  (II/4  St.)  Ilorgen 
(S.38);  w.  eine  Fahrstrasse  am  kl.  Türler  See  vorbei  nach  (I  St.)  Hangen  (S.68). 

Der  Besuch  des  'Rigi  (S.  81)  ist  von  Zürich  als  Tagestour  bequem  aiis- 
führbar  •,  Rundreisebillet«  über  Zug  und  Artli  nach  Rigikulm,  zurück  über  Vitznau 
und  Luzern  nach  Zürich  mit  3 tag.  Gültigkeit  22  fr.  40,  19.  50  oder  16.70  c. 

14.    Von  Zürich  nach  Chur.    Züricher  und  Walen-See. 

Vergl.  auch  Karten  8.  SO  u.  68. 

128km.  EiSENDikHM  {Vereinigte  Sehweiztrhtihnen^  über  Wallisellen,  Rappers- 
wyl,  Wesen  und  Sargans)  in  3'V4-48/4  St.,  Fahrpreise  12  fr.  45,  8. 75,  B.  25  c. 
Die  Bahn  erreicht  erst  bei  Rapperswyl  den  Züricher  See.  —  ^ordottbahn 
von  Zürich  über  Richterswyl  nach  Glarus,  bis  Ziegelbrücke  (S.  41 ,  An- 
schlttss  nach  Wesen),  58km,  in  II/2-2  St.  für  6  fr.  (^,  4.  25,  3.  05  c.  s  bis 
Glarus,  69km,  in  2-21/2  St-  ^r  7  fr.  20,  5.  05,  3.  60  c.  (vgl.  R.  19) . 

DAMi'FuooT  am  rechten  (östl.)  Ufer,  bis  Rapperswyl  7mal  tägl.  in  2V4  St. 
(2  fr.  50  oder  1  fr.  80  c.) ;  Verbindung  mit  den  Stationen  des  südl.  Ufers  durch 
kleinere  Dampfboote  Am  linken  (wcstl.)  Ufer  Dampfboot  2mal  tägl.  in 
2  St.  von  Zürich  nach  Richterswyl,  4-5maI  tägl.  in  1-11/4  St  nach  Horgen. 
Von  Rapperswyl  nach  Schmerikon  Dampfboot  3mal  tägl.  in  1  St.  10  Min. 
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BORGEN. 


Von  Zürich 


Der  Züricher  See  (409m),  40km  lang,  bis  4km  breit  (Seefläche 
87,8  4^^)}  143m  tief,  hat  seinen  Zufluss  durch  die  Linth,  den  Ausfluss 
dorch  die  Limmat,  Auf  Grossartigkeit  der  I^ndschaft  kann  er  keinen 
Anspruch  machen,  an  Lieblichkeit  erreicht  ihn  kaum  ein  anderer  See. 
Die  Ufer  steigen  in  sanften  Abhängen  empor:  Wiesen  oder  üppiges 
Kornland  am  See,  dann  Weinberge  und  Obstgärten,  höher  hinauf  an 
den  kaum  800m  hohen  Bergen  Wald.  Beide  Ufer  sind  mit  Häusern, 
Villen  und  Fabrikgebäuden  übersäet,  und  nicht  mit  Unrecht  nennt 
man  sie  Vorstädte  von  Zürich.  Im  Hintergrund  der  Landschaft  ziehen 
sich  in  langer  Kette  die  schneebedeckten  Alpen  hin  (s.  S.  32J. 

Dampf  bootfahrt. 


Linkes  (w.)  Ufer. 

Das  Dampfboot  fährt  an  der 
Vorstadt  Enge  vorbei  (r.  der 
lange  Albisrücken,  im  Vorblick 
die  Urner  und  Glarner  Alpen)  und 
hält  bei  dem  anmuthig  gelegenen 
WoUishofen,  dann  bei  (24  Min. 
von  Zürich)  /i«nrfi/ikon  (Löwe),  zu 
dem  hoher  auf  den  Uferhugeln 
gelegenen  KhchdoTf  Kilchherg  ge- 
hörig. Oberhalb  Stat.  Rüschlikon 
das  besuchte  Nidelbad  (Fahr- 
strasse, 20  Min.),  ländlicher  Kur- 
ort mit  Eisenquelle  und  reizenden 
Spaziergängen.  Stat.  Jjudreiikon 
(Krone,  ein  f.),  dann 

(3/4  St.  von  Zürich)  Thalwyl 
{^Adler^  bei  der  Kirche,  20  Min. 
vom  See,  einf.),  stattliches  Dorf 
in  höchst  anmuthiger  Lage;  bei 
der  hochgelegenen  Kirche  oder 
noch  besser  von  der  Gallerie  des 
Thurms  die  schönste  Aussicht 
am  See.  —  Station  Oberrieden^ 
dann  das  stadtähnliche 

(1-1  V4St.  von  Zürich)  Horgen 
(^Schvan;  *Lö%ce;  Cafe-Uestaur. 
Schützenhausj  am  See),  mit  5476 
Einw.  und  zahlreichen  neuen, 
meist  Seidenfabrikanten  gehöri- 
gen Häusern,  zwischen  Obst-  und 
Weingärten  reizend  gelegen. 

I/o  St.  oberhalb  das  Kurhaus  Bocken 
(S.  69).  *Zimnierberg  (1  St.)  s.  S.  70.  — 
Nach  Zug  Post  tägl.  in  2«/2  St.,  s.  S.  69. 


Rechtes  (ö.)  Upek. 

Erste  Station  am  r.  Ufer  (1. 
Seite  von  Zürich  aus)  ist  Neu- 
münster  (443m),  Vorstadt  von 
Zürich,  mit  hübscher  hochge- 
legener Kirche;  dann  ZoHikoriy 
Goldbach  und  (V2  St.  von  Zürich) 
Küsnacht  (* Sonne ),  mit  Schul- 
lehrer-Seminar, nicht  mit  Küss- 
nach  am  Vierwaldstätter  See  zu 
verwechseln  (s.  S.  93). 

Weiter  Erlenbachy  reizend  ge- 
legen. Zwischen  Herrliberg  und 
Thalwyl  ist  der  See  am  tiefsten 
(145m).  Folgt  FWdmeifcn,  dann 
das  ansehnliche  Keilen  (Lowe; 
Sonne) y    mit   alter   Kirche,    am 

Fuss  des  Pfannenstiel. 

Der  Pfannenstiel  {Okenshöhe^  737m), 
von  Meilen  auf  gutem  Wege  in  1  St. 
zu  ersteigen,  bietet  eine  reizende 
Aussicht  auf  den  Züricher  See,  den 
Greifensee  und  die  Alpen  vom  Sentis 
bis  Pilatus  (Panorama  von  Keller). 
Oben  ein  Denkstein  für  den  berühmten 
Naturforscher  L.  Oken  (f  1851)  und 
ein  Wirthschaftspavillon. 

Bei  Obermeilen  wurden  1854 
die  ersten  Pfahlbauten  entdeckt. 
Stat.  Uetikon,  Mlinnedorf  (Wilder 
Mann),  Stäfa  (Sonne;  Rosslif 
Oartenwirthschaft  zum  SeethaDj 
der  grosste  Ort  des  n.  Ufers 
(3835  Einw.),  in  allen  Volks- 
bewegungen des  Kantons  stets 
an  der  Spitze. 
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Der  See  erreicht  seine  grosste 
Breite;  schöner  Blick  auf  das 
8.  Ufer.  Stat.  Kehlhof,  IJerikon, 
Schirmensee  (Rössli).  Ehe  man 
sich  Rappers wyl nähert,  sieht  man 
r.,  vom  bewaldeten  Etzel  über- 
ragt, die  kleinen  niedrigen  Inseln 
Lützelau  und  Vfnau,  letztere  dem 
Kloster  Einsiedeln  gehörig,  mit 
Pächterwohnung,  Kirche  und  Ka- 
pelle (beide  im  .1.  1141  geweiht^. 

Ulrich  ton  IluUen  starb  hier  Ende 
August  1Ö'23,  3G  Jahre  alt,  nach  nur 
Utägig.  Aufenthalt,  aus  dem  Pfäferser 
Bad  kommend  ,  vor  ^oinen  Feinden 
tlüchtig,  von  Zwingli  dem  Schutz  des 
arzneikundigen,  ihm  befreundeten 
Pfarrei -Verwalters  auf  Ufnau,  Jo- 
hannes Schneck,  Conventual  des 
Klosters  Einsiedeln,  empfohlen.  Sein 
Körper  ruht  ohne  Zweifel  auf  dem 
kleinen  Friedhof,  die  Stätte  aber  ist 
unbekannt. 

Bapperswyl  (f^Schwan,  am  See, 
Z.  1%-%  J***»»'^-  ß-7  fr.;  *H.  du 
Lac,  Z.  L.  B.  aVa  fr.;  Hde  la 
PostCy  am  Bahnhof,  mit  Biei- 
garten;  *  Freihof ,  in  der  Stadt), 
malerisch  gelegene  Stadt  mit  '2805 
Einw.  üeber  der  Stadt  der  Linden- 
hof ,  eine  von  Linden  beschattete 
Anhöhe  mit  schöner  Aussicht  und 
einem  Denkmal  (schwarze  Marmor- 
säule mit  poln.  AdlerJ  zur  Erinne- 
rung an  den  Beginn  des  lOOjähr. 
Freiheitskampfs  der  Polen.  Im 
alten  Schloas  das  vom  Grafen 
R.  Plater  gegründete  Polnische 
Natio7uümu8eum{K'\ntT.  Ifr.);  vom 
Thurm  herrliche  Aussicht.  Die 
Pfarrkirche,  nach  dem  Brande  von 
1881  neu  gebaut,  besitzt  werth- 
volles  Kirchengeräth. 

Der  Beodamm,  welcher  seit  1878  an  Stelle  einer  alten  hölzernen  Brücke 
Rapperswyl  mit  Hürden  und  Pfäffikon  verbindet  (s.  S. 94),  ist  93Im  lang,  lim 
hreit,  hat  drei  eiserne  Jochbrücken  (zwei  an  der  Nordseite  von  je  43,ftm 
Länge,  eine  an  der  Südseite  von  87m)  mit  20  Offnungen  von  je  9m  Breite 
und  eine  ii,r,m  lange  eiserne  Drehbrücke  zum  Durchla.<i8  derSchitTe.  Teber 
den  Damm  läuft  die  Eisenbahn  (von  Rapperswyl  nach  I*räffikon,  4km, 
in  10  Min.),  eine  Fahrstrassc  und  ein  Trottoir  für  Fus.tgänger.  Ein  Gang 
über  den  Seedamm  ist  auch  wegen  der  hübschen  Aussicht  lohnend',  20ni 
unterhalb  desselben  in  der  Nähe  des  südl. Ufers  an  der  Stelle,  wo  die  Grenzen 


Die  mit  Wiesen  u.  Obstbäumen 

bedeckte  Halbinsel  Au   tritt  sehr 

malerisch    weit   in  den    See    vor 

(Hotel  u.  Pens.,  5  fr.).  Weit  im  0. 

steigt  1.  der  Speer  (S.  4*2)  auf,  r. 

die  Glarner  Berge;  1.  vom  Speer 

der  Sentis  und  die  Toggenburger 

Gebirge;   r.,   über  dem  See,   der 

waldbewachsene     Hohe     Rhonen 

(1232  m).      Folgt    das    stattliche 

und  hübsch  gelegene  Wädenswyl 

(411m;  *Engel,  am  See,  Z.  1V2~ 

2V2,  F- 1,  Pens.  m.  Z.  5  fr.;  H.  du 

Lfic  u.  a.),  der  grösste  Ort  am  See 

(6342  Einw.). 

Eisenbahn  nach  Ei,»siedeln  s.  S.  93. 
Post  2mal  tägl.  in  1  St.  40  Min.  über 
Schön^nherg  nach  dem  Molkenkurort 
Hütten  (740m  i  Bär;  Kreut)^  oberhalb 
des  kl.  Hütlnerfees  schön  gelegen. 

'RicbteTSWjl(* Drei  Könige  oder 
Post;  *  Engel,  recht  gut),  gleich- 
falls reizend  gelegen  (3910  Kinw.), 
ist  die  letzte  Dampfbootstation  am 
südl.  Ufer. 

NachSchindellegi  (S.93)  Fahr- 
strassc in  1 1/4  St  übor CH) Min. )WoUerau 
(3/4  St.  ö  d»'r  hübsch  g.'lcjjfne  Luft-  u. 
Hoikenkurort  Frnsitibi>rg);  niiherer  Fuss- 
weg  in  Oft  Min.,  bei  der  Apotheke  am 
Ende  von  Richterswyl  r.  hinauf,  mehr- 
fach die  Strasse  kreuzend,  mit  schönen 
Kückblicken^  Iwi  dem  grossen  Nuss- 
baum  auf  der  ersten  Höhe  den  schmalen 
Fussweg  1.  nehmen. 
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der  Kantone  Zürich,  Schwys  u.  St.  Gallen  lusammentreffen,  der  Dreüänder- 
stein^  ein  1873  errichteter  lOm  h.  Obelisk  mit  den  Wappen  der  Kantone. 

Der  obere  Theil  des  Sees  ist  einsamer  aber  grossartiger  als  der 
untere.  Die  Appenzeller  und  Glarner  Gebirge  bilden  den  Hinter- 
grund; weiter  zeigen  sich  1.  auch  die  Toggenburger  Gebirge. 

Das  Boot  fährt  durch  den  Seedamm  und  nähert  sich  dem  s. 
Ufer;  r.  der  Ettel  (S.  94).  üeber  Stat.  AUendorf  am  Abhang  die 
Wallfahrtskapelle  St.  Johann  imd  die  Restaur.  u.  Pens.  Johannid>urg 
mit  hübscher  Aussicht  (Pens.  m.  Z.  4-5  fr.).  Das  Boot  erreicht,  25 
Min.  nach  der  Abfahit  von  Rapperswyl,  das  ansehnliche  Lachen 
(*0ch8j  nicht  theuer),  nach  weitern  15  Min.,  jenseit  des  sumpfigen 
von  der  Wäggithaler  Aa  gebildeten  Vorlandes,  das  kleine  *Bad  Ntwlen, 
am  w.  Fuss  des  Untern  Buchbergs  (6ü2m).  Dann  hinüber  zum  n. 
Ufer  naichBollmgen,  mit  bedeutenden  Steinbrüchen,  und(l  St.  10  Min. 
von  Kapperswyl)  Sohmerikon  (*Rössli;  Seehof;  Adler),  am  obern  Ende 
des  Sees,  unweit  der  Mündung  der  Linth  (S.  41). 


Eisenbahnen,  a.  Nordostbahn  von  Zürich  nach  Ziegel- 
brücke (und  Glarus).  Die  Bahn  umzieht  in  grossem  Bogen 
die  Stadt  (zweimal  über  die  Sihl)^  führt  unter  der  Uetlibergbahn 
hindurch,  dann  durch  einen  kl.  Tunnel  und  tritt  bei  (5km)  Stat. 
Enge  (S.  31)  an  den  See,  an  dem  sie  bis  Lachen  entlang  führt,  fort- 
während mit  reizender  Aussicht  links.  Stat.  WoUishofenj  Bendlikon- 
Küchherg,  Rüschlikony  Thalwyl  (Beschreibung  der  Ortschaften 
8.  S.  38flf.);  weiter  Oberrieden  und  (18km)  Horgen  (S.  38).  Die 
Halbinsel  Au  (Stat.)  bleibt  1. ;  folgt  (25km)  Wädenswyl  (Eisenbahn 
nach  Einsiedeln  s.  S.  93)  und  (28  km)  Kichterswyl.  Der  See 
erreicht  hier  seine  grösste  Breite;  nach  0.  öffnet  sich  der  Blick 
auf  die  Toggenburger  und  Appenzeller  Berge.  Vor  (34km)  Pfäffikon 
(H6t.  Höfe)  1.  im  See  die  Inseln  Ufnau  und  Lüttelau  (S.  39) ;  See- 
dammbahn nach  Rapperawyl  8.  S.  39.  Bei  (40kni)  Lachen  (s.  oben) 
verlässt  die  Bahn  den  See  und  überschreitet  vor  (44km)  Siebnen- 
Wangen  die   Wäggithaler  Aa. 

WAggithaL  Fahrweg  auf  der  1.,  später  auf  der  r.  Seite  der  tief  ein- 
geschnittenen Aa  nach  (IV2  St.)  Vorder -Wäggithal  (731m),  in  grünem  Thal- 
kessel freundlich  gelegen  \  weiter  durch  die  Thalenge  Stockerli  «wischen  r. 
Orosstm  Auberg  (1698m't  und  1.  Omjelberg  (1152m)  nach  (II/2  St.)  Hinter- 
Wäggithal  oder  Innerthal  (853m) ;  I/4  St.  weiter  das  gleichn.  Bad-  u.  Kurhan» 
(1888  geschlossen).  Hübsche  Ausflüge  thalanfwärts  in  die  Au  (20  Min.)*,  ö.  cur 
FläschenlocJtquelle  (V4  St.),  auf  die  Aaberli-Alp  (1081m)  I/9  St.,  J/ohßäschen-Alp 
(i440m)  li/2  St  —  Grosser  Auberg  (1698m),  über  die  ßärlaui-Alp  in  3  St.  m.  F., 
und  FluJiberg  (Diethelm^  2095m),  über  die  Fläschli-Alp  in  4  St.  m.  F.,  beide 
unschwierig  und  lohnend.  —  In  das  KlÖnthal  lohnender  Uebergang  (4  St. 
bis  Richisau,  Führer  rathsam),  am  Aabach  hinan  über  die  Aabern-Alp  (I()87m) 
zum  (2  St.)  Schweinalp- Pcuis  i\bl2m)\  hinab  an  der  Bräsch-  and  Schwein- Alp 
vorbei  nach  (2  St.)  tiichisau  (S.  64). 

Weiter  durch  eine  theil  weise  sumpfige  Niederung  nach  (50  km) 

Reichenburg;  r.  die  Glarner  Berge,  1.  der  Untere  und  Obere  Buchberg 

(S.  41),  darüber  der  Speer  (8.  42).     öökm  Bitten  (Hirsch);  in  der 

sog.  „Herrenstube"  ein  schöner  Saal  mit  kunstvollen  Holzschnitzereien 
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(xvn.  Jahrb.).  Dann  über  den  Linth-Kanal  (S.  42)  nacb  (58km) 
Ziegelbrücktj  zugleicb  Station  der  Rapperswyl-Cburer  Babn  (S.  42). 
Von  bier  nacb  (69km)  Qlarus  s.  S.  57. 

b.  Vereinigte  Scbweizerbabnen,  von  Züricb  über 
Rapperswyl  nacbWeesen  und  Sargans.  Von  Züricb  bis 
(9km)  WalUsellen  s.  S.  45.  Die  Babn  fübrt  durcb  flacbe  Gegend 
unweit  des  r.  Ufers  der  ÖfaW,  welcbe  aus  dem  von  der  Babn  nicbt 
siebtbaren  Greiftnsee  (439m)  ausfiiesst.  12km  Dübendorf;  15  km 
Sehwerzenbdch ;  18km  Nänikon. 

22km  Uster  (466m ;  Stern;  Usterhof;  Är^t«),  grosses  Fabrikdorf 
(6795  E.);  r.  die  Kircbe  mit  spitzem  Tburm  und  das  bocbgelegene 
alte  Scbloss,  in  welcbem  das  Bezirksgericht  (Restaur.,  schöne  Aussiebt). 

Weiterhin  verschiedene  grosse  Baumwollspinnereien.    Der  kleine 

Bach  neben  der  Bahn,  welcher  diese  Werke  treibt,  ist  die  Aa.  — 

26km  Aathai;  ganz  nahe  n.ö.  der  Pfäffiker  See  (541m),  hinter  dem 

dritten  kl.  Tunnel  kurze  Zeit  sichtbar.   Im  s.  Hintergrund  die  Glarner 

und  Scbwyzer  Alpen,  —  Von  (29km)  Wetzücon  führen  Zweigbahnen 

n.w.  über  Pfäffikon  nach  Effretikon   (S.  45),   ö.  in   10  Min.  nach 

Hinweil  (Hirsch;  Kreuz),  am  n.w.  Fuss  des  Backtet  (s.  unten).  — 

Vor  (34km)  Bubikon  (Löwe)  erreicht  die  Babn  ihren  höchsten  Punkt 

(548m).  —  36km  RiUi  (Löwe),  mit  ehem.  Prämonstratenser- Abtei, 

Knotenpunkt  der  Tössthalhahn  (S.  46). 

Vom  Bachtel  (1119in^  '^Whs.^  2  St.  n.ö.  von  RüU,  hübsche  Aussiebt  n.w. 
über  die  fabrikenbesäete  Landschaft  Uster  mit  dem  Greifen-  und  Pfäffiker  See, 
8.  über  den  Züricher  See  von  Wädenswyl  bis  zur  Mündung  des  Linth-Kanals , 
das  Linththal  bis  zur  MolHser  Brücke,  die  Alpen  vom  Sentis  bis  zum  Bemer 
Oberland.  Vgl.  Keller^s  Panorama,  im  Whs.  vorhanden.  Von  Wald  (S.  45, 
Eisenbahn  von  Rüti  in  15  Min.)  oder  von  Hinweil  (s.  oben;  Wägli  bift  hinauf 
7  fr.)  ist  der  Gipfel  in  II/2  St.  auf  bequemen  Wegen  zu  erreichen. 

Folgt  ein  Tunnel.  Die  Babn  senkt  sich,  meist  durch  Wald.  Vor 
dem  hübschen,  mit  Rapperswyl  fast  zusammenhängenden  Ort  Jona 
(Schlüssel)  entfaltet  sich  nach  S.  die  Aussiebt  auf  die  Scbwyzer  Alpen; 
weiter  1.  Mürtschenstock,  Schäniserberg,  Speer  und  Sentis. 

43km  Bapperswyl,  s.  S.  39.  Der  Bahnhof  am  See,  unweit  des 
Landeplatzes  der  Dampf  boote,  ist  Kopfstation;  bis  Wesen  r.  sitzen. 
(Seedammbahn  nach  Pfäffikon  s.  S.  39.)  Die  Bahn  überschreitet  die 
Jona^  führt  bei  dem  (r.)  Frauenkloster  Wwrmspach  vorbei  und  tritt 
vor  BoUingen  an  den  Züricher  See.  Vorwärts  ragt  der  Mürtschenstock 
über  den  bewaldeten  Hügeln  am  See  (Untere  Buchberg,  s.  unten) 
hervor,  daneben  r.  der  Fronalpstock  und  der  Schild  bei  Glarus. 

53km  Schmerikon,  s.  S.  40.  Weiter  durch  das  breite,  von  der 
hier  in  den  See  mündenden  LkUh  (s.  unten)  durchflossene  Thal. 
R.  am  n.ö.  Ausläufer  des  Untern  Buchbergs  (602m)  das  alte  Schloss 
Qrynau  mit  dunklem  viereckigem  Tburm,  im  Kanton  Schwyz  gelegen. 

56km  ümach;  der  ansehnliche  Fabrikort  (420m;  *Ochs;  FaUce) 
liegt  1.  an  einer  Anhöbe,  von  welcher  die  Kircbe  berabblickt  (Post 
nacb  Wattwyl  im  Toggenburg,  S.  56,  4 mal  täglich  in  2V4  St.).  L.  auf 
der  Höbe  Kloster  8ion  (706m).  —  59  km  Kaltbrunn- Benken.  Die 
bewaldete  Hügelkette  r.  ist  der  Obere  Buchberg  (616m). 
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Fahrstrasse  von  Station  Kaltbrunn  -  Benken  oder  TJznach  in  1  St.  nach 
Rieden  (720m  j  *0(Mt-  u.  Kurhaus  zum  Rössli,  nicht  theuer),  schön  gelegener 
Luftkurort  mit  reizender  Aussicht.  Lohnende  Ausflüge  auf  den  Speer  (s.  unten), 
31/2  St.i  über  die  Alp  Breitenau  nach  (2  St.)  Bbnat-Kappel  (S.  5tj),  etc. 

Bei  (63km)  Sohänis  (442m;  *Hmch;  Löwe),  ebenfalls  Fabrikort, 
Grenze  des  alten  Rhätiens,  fanden  im  J.  1799  heftige  Gefechte 
zwischen  Franzosen  und  Oesterreichern  statt. 

Die  Bahn  nähert  sich  nun  dem  1807-22  auf  Anregung  und  unter 
Leitung  Konrad  Escher's  von  Zürich  angelegten  Linth-Kanal,  welcher 
Züricher  und  Walen-See  verbindet  und  in  Verbindung  mit  dem  Escher- 
kanal  (S.  48)  die  früher  mit  Geröll  bedeckte  und  sumpfige  Gegend 
fruchtbar  gemacht  hat.  Landstrasse,  Eisenbahn  und  Kanal  laufen  neben 
einander  hin  am  Fuss  des  Schäniser  Bergs  (1667m);  r.  prächtige 
Aussicht  in  das  Thal  von  Glarus  mit  seinen  Schneebergen. 

Gegenüber  am  1.  Ufer  des  Kanals  die  Linth^ Kolonie y  jetzt  landw. 
Erziehungsanstalt.  —  68km  Ziegelbrücke  (Hot.  Berger),  Knotenpunkt 
der  Glarner  Bahn,  die  alsbald  wieder  r.  abzweigt  (S.  57).  Die  Bahn 
nach  Weesen  führt  durch  einen  Felseinsrhnitt  und  biegt  dann  um 
den  änssersten  Yorsprung  des  Schäniser  Bergs,  den  Uiberlikopf 
(s.  unten).    Rechts  thronen  der  Wiggis  und  der  Glärnisch. 

71km  Weesen.  —  Gasth.:  *H  6t,  Speer,  am  Bahnhof,  5  Min.  vom  See, 
Z.  L.  B.  23/4,  F.  1 1/4,  A.  21/4,  Pen«.  5-6  fr. ;  am  See  (Omnibus  öOc.)  »Schwert, 
Z.  2,  A.  2  fr.,  Pens.  6  fr.^  Hot.  Mariahalden,  höher  am  Abhang  schön 
gelegen,  Pens.  6-7  fr. ;  »Rös  s  li ,  bei  Böhny^  Pens.  4-41/2  fr. ;  ausserdem  noch 
verschiedene  billige  Whsr.  im  „^'y",  dem  am  See  sich  hinziehenden  garten- 
reichen Theile  des  Orts.  —  *ßahnre$iaur. 

Weesen  (430m),  am  w.  Ende  des  Walensees,  in  geschützter 
fruchtbarer  Lage,  wird  als  Sommerfrische  viel  besucht.  Am  Kloster- 
berg wächst  ein  guter  Wein. 

Acspr.üGE.  Schattige  Fusspfade  führen  vom  Fly  und  vom  Hot.  Maria- 
halden auf  den  (2()  Min.)  Kapfenherg^  mit  reizender  Aussicht.  —  Hübscher 
Spaziergang  (vom  Bahnhof  V4  St.,  von  Stat.  Ziegelbrücke  2()  Min.)  auf  den 
Biberlikopf  (5T8m);  schöne  Aussicht  über  den  ganzen  WaJen-See,  das  Linth- 
thal  aufwärts  bis  Netstall,  abwärts  bis  zum  Buchberg.  —  Sehr  zu  empfehlen 
die  Kahnfahrt  (in  8/4  St.)  über  den  See  nach  dem  am  Fuss  des  Leistkanims 
hübsch  gelegenen  Dörfchen  BeÜis  mit  der  Ruine  Strahlegg '^  schöne  Aussicht  auf 
Mühlehorn,  Mürtschcnstock  etc.  Von  hier  zu  Fuss  zur  verfallenen  Serenmühle 
und  den  ansehnlichen  Serenbarhfäüen  (S.  43),  oder  hinauf  nacli  (1  St.)  Amden. 

Ein  neuer  bequemer  aber  schattenloser  Fahrweg  führt  nach  dem  am  n. 
Seeufer  hoch  oben  in  sonnigen  Matten  gelegenen  (II/4  St.)  Axnden  oder  Atnmon 
(876in^  Uirsch).  Schönste  Aussicht  bei  einer  kl.  Kapelle  r.  an  der  Strasse,  «V4  St. 
von  Weesen.  —  Von  Amden  auf  den  Leistkamm  (21Ü6m),  31/2  St.  m.  F.  (Thoma 
in  Amden),  nicht  schwierig,  lohnend.  —  Über  den  Amdenerberg  (1541m)  nach 
Starkenbach  oder  Stein  im  Toggenburg  (S  57)  5  St.,  lohnender,  doch  durch  das 
Steinpflaster  ermüdender  Weg  mit  wechselnden,  schönen  Aussichten. 

Auf  den*Speer(19r)4m),  4V2-5  St  ,  sehr  lohnend  (Führer  angenehm).  Bei  der 
Kirche  1.  ab,  die  erste  1/2  St-  "her  Pflaster  von  scharfkantigen  Nagelfluhblöcken, 
mit  hübschen  Rückblicken  auf  den  See,  weiter  durch  Wald  und  Matten  steil 
bergan i  2  St.  Untere  Bütz- Alp  i\W,Cnn)',  S/^Si.  Unt.-Käsemalp  (1322m) ^  1  St.  Alp 
Oher-Käsem  (1647m;  Gasth.  zum  hohen  Speer,  ganz  gut).  Von  hier  noch  3/^  St. 
Steigens  zum  Gipfel,  mit  prächtiger  Aussicht  über  die  ö.  und  n  ö.  Schweiz.  Auch 
von  EbncU  und  Nesslau  ist  der  Speer  in  5  St.  unschwer  zu  ersteigen  \  vgl.  S.  57. 

Der  *Walen-  oder  Walenstadter  See  (423m),  15km  lang,  2km 
breit  (Seefläche  23qkm),  bis  151m  tief,  hellgrün,  steht  an  Gross- 
artigkeit der  Gebirgsnatur  dem  Vierwaldstätter  See  kaum  nach.    Das 
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n.  Ufer  bilden  fast  senkrechte  Felswände,  am  See  an  650-lOOOra 
hoch,  ö.  von  den  nackten  Hörnern  der  sieben  Curfirsttn  (^Leistkamm 
2106m,  Selun  2208ra,  ^ürnwi  2268m,  J5mi  2280m,  Zustoll  2239m, 
ScheibenatoU  2238m,  Hinterruck  2309m)  überragt.  Nur  ein  einziges 
Dorf,  Quintenj  hat  am  n.  Ufer  Raum.  Auch  am  s.  Ufer  senken  sich 
die  Felsen  an  vielen  Stellen  so  steil  in  den  See,  dass  beim  Bau  der 
Eisenbahn  9  Tunnel  gebrochen  werden  mussten.  An  den  Mündungen 
der  kleinen  Wildbäche,  welche  vom  Mürtschenatock  (2442m)  herab- 
kommen, haben  sich  einzelne  Ortschaften  angesiedelt.  Die  Namen  der 
Dorfer  und  Höfe  Primsch.  Gunz,  Terzen  und  Quarten  mit  dem  oben 
gen.  Quinten  j  sowie  der  Name  des  Sees  erinnern  an  die  ehem. 
rhätischen  (wälschen,  nicht  germanischen)  Anwohner  desselben. 

Jenseit  Weesen  führt  eine  Gitterbrucke  über  den  Linth-Kanal. 
Rechts  zweigt  die  Bahn  nach  Glarus  ab,  s.  R.  19.  Unsere  Bahn 
durchschneidet  das  breite  Thal,  gebt  auf  einer  zweiten  Gitterbrücke 
über  den  Eacher-Kanal  (S.  42),  welcher  die  früher  weit  austretenden 
Gewässer  der  aus  dem  Glarner  Thal  kommenden  Linth  jetzt  sicher  dem 
Walensee  zuführt,  und  tritt  gleich  darauf  in  zwei  dicht  aufeinander 
folgende  Tunnel  mit  Seitenoffnungen  I.  nach  dem  See.  Bei  der 
Ausfahrt  1.  der  Fall  des  Baierbachs,  oben  auf  der  Höhe  das  Dorf 
Amden  (ß.  42).  Weiter  in  der  Felsschlucht  gegenüber  die  Wasser- 
fälle des  Serenbachs,  nach  Regentagen  ansehnlich,  im  Hochsommer 
zuweilen  ganz  verschwunden.  Es  folgen  nun  in  kurzen  Zwischen- 
räumen drei  Tunnel,  dazwischen  immer  hübsche  Blicke  1.  auf  den 
See.  79km  Kfthlehom  (^TeUsplatte ;  *Seegarten  am  See;  zu^  Mühle; 
alle  ein  f.) ;  r.  der  kahle  Mürtschenstock  (s.  unten). 

Von  Hühlehorn  nach  Hollis  (3  St.)i  sehr  lohnende  Wanderung; 
auf  der  guten  Fahrstrasse  über  den  Xerenzen-Berg  über  die  besuchten 
Sommerfrischen  (1  St.)  Obstalden  (682m;  *  Hirsch,  mit  schalt.  Garten,  Pens. 
51/2  fr-5  •Stern)  und  (V2  St.)  Filzbach  (712m-,  »Rössli,  einf.).  Dorf  fast  auf 
der  Höhe  der  Strasse,  von  wo  der  Mürtschenstock  (s.  unten)  über  die  Meerenalp 
in  5  St.  m.  F.  zu  ersteigen  ist  (über  die  PUtttendlp  nach  Olartis  s.  S.  59.). 
1/4  St.  weiter  von  einem  Felsen  r.  von  der  Strasse 'Aussicht  über  den  Walen- 
see mit  den  Gebirgen  des  Seezthals,  das  Thal  des  Linth-Eanals,  welches 
I  den  Hirzli  (1674m)  als  Thorpfeiler  hat,  bis  zum  Züricher  See,  und  die 
Glarner  Thäler  mit  Wiggis  und  Glärnisch.  Weiterhin  viel  durch  Wald; 
bei  (1  St.)  Beglingen  ein  fluchtiger  Blick  auf  den  Tödi.  In  Windungen 
hinab  (Fusspfad  kürxt)  nach  (20  Min.)  MoUis  (S.  58).  —  Von  Mühlehorn 
nach  TJntcrterzcn  (und  Walenstadt)  schöne  neue  Strasse  (Fussgängerii  zu 
empfohlen)  über  (I/4  St.)  Tiefenwinkel  (Brauerei)  und  (I/2  St.)  Mtirg  nach 
(4()  Min.)  Unterterzeny  weiter  über  Mols  nach  (II/4  St.)  Walenstadt. 

Zwei  Tunnel  (1.  Quinten,  s.  oben),  dann  (82kmJ  Murg  (*Schlffli, 

*Ii'össli,  in  beiden  Pens.  4  fr.;  Kreuz,  alle  einf.),    an  der  Mündung 

des  Murgihals  reizend  gelegen. 

Das  4  St.  lange  *][nrgthal  verdient  einen  Besuch  (Führer  unnöthig). 
Der  Weg  führt  zwischen  dem  Rössli  und  der  Fabrikmauer  steil  bergan 
bis  zu  einem  (20  Min.)  'Wasserfall,  der  unterhalb  einer  Brücke  herab- 
stürzt (etwa  50  Schritt  vom  Wege).  Man  überschreitet  die  Brücke  nicht 
(wer  nur  den  Wasserfall  sehen  will,  kann  über  die  Brücke  gehen  und  auf 
hübschem  Wege  am  1.  Ufer  nach  Murg  zurückkehren);  20  Min.  weiter  eine 
zweite  Brücke,  über  die  man  geht  und  am  I.  Ufer  8/^  St.  steil  hinansteigt. 
Dann  birgt  sich  der  Weg  zur  Murg  und  führt  in  einigen  Min.  durch  Gebüsch 
zur  dritten  Brücke  am  Anfang  der  (V2  8t.)  Merlenalp (1100m).   Weiter  durch 
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Matten  und  Wald  in  2l/2St.  su  den  AveiMurgteen  (1673in,  1815ni,  1825m).  Sehr 
lohnend  die  Besteigung  des  ^Bothtbon  (2514m),  vom  obern  See  in  2  St. 
(Führer  angenehm,  der  Fischer,  oder  ein  Senne),  mit  prächtiger  Rundsicht 
(w.  Glärnisch,  s.w.  Tödi,  s.o.  Galanda,  ö.  Scesaplana,  n.  Sentis,  Gurfirsten, 
n.w.  das  Züricher  Hügelland).  —  Vom  obern  See  führt  ein  aiemlich  beschwer- 
licher Weg  über  die  Widerstein-Furkel  (2014m)  und  durch  das  Mühlebaehthal 
in  21/2  St.  nach  Engi  im  Sernfthal  (S.  65)  *,  ein  andrer  (mit  F.)  über  die  Hürgsee> 
Furkel  (2(X)2m)  auf  die  Mürtschenalp  (1848m),  am  Mürttchen-  und  Fronalpstoek 
vorbei  zur  Heuboden- Alp  (S.  59)  und  nach  (5  St.)  Olarut.  —  llibrtaohenstoek 
(2442m),  von  der  Mürtschenalp  in  2  St.,  ziemlich  schwierig,  nur  für  Gheübte ; 
prächtige  Aussicht. 

Gleich  jenseit  Murg  wieder  ein  Tunnel;  r.  oben  in  Matten  Quarten 
(537m)  mit  neuer  Kirche.  85km  Unterterxen  (Gasth.:  Freieck,  zur 
Blumenau).  Gegenüber  an  den  steilen  Felswänden  mehrere  Wasser- 
fälle ;  r.  das  Dorf  Mols.  Dann  noch  ein  Tunnel.  Die  Bahn  erreicht 
das  östl.  Ende  des  Sees  und  führt  über  den  Seetkanal  nach 

89km  Walenstadt  (428m;  //.  ChurfirsUn,  am  Bahnhof,  Z.  u.  F. 

2V2  fr.;  *Hirschy  im  Ort,  nicht  theuer),  10  Min.  vom  Ö.  See-Ende. 
Lohnender  Ausflug  (m.  F.)  von  Walenstadt  auf  steilem  waldigem  Wege 
nach  (2  St.)  Alp  Lösi»,  von  hier  meist  eben  nach  (8/4  St.)  Alp  BüU  und  (8/4  St.) 
Ttchingün-Alp  (1536m',  Milch)  ^  weiter  an  den  Terrassen  der  GurArsten 
entlang  nach  (IV4  St.)  Alp  Schtoaldis  (1455m)  und  über  Alp  Schrinen  (1282m) 
in  11/2  St.  Burück  nach  Walenstadt^  oder  von  Schwaldis  wiMter  zur  Sälsaly 
(142im),  über  das  Stä/di  zur  (1  St.)  Laubegg-Alp  (1373m)  und  steil  aber 
gefahrlos  hinab  nach  (IV2  St.)  QuitUeny  von  wo  man  sich  nach  Murg  über- 
fahren lässt.  —  NachAmden  über  den  Leistiamm  10  St.  ra.  F.,  sehr  lohnend 
(s.  S.  42).  —  Nach  Wildhaus  im  Toggenburg  (S.  57)  führt  von  Walen- 
stadt ein  beschwerlicher  Pfad,  aber  mit  prächtigen  Aussichten,  über  den  Jiäser- 
ruck  (2267m)  in  6  St.  m.  F. 

Weiter   durch   das  breite  Seezthal;   r.  auf  einem  Felsvorsprung 

Ruine  Oraplang  (rom.  Crap  long)  oder  Langenatein,  I.  über  Bärschia 

auf    felsiger   Höhe   das   Wallfahrtskirchlein    St.  Georgen.  —  93km 

Fluma  (450m ;  Hot.  Bahnhof;  Uwe).  —  Bei  (102km)  Meli  (500m ; 

Melaerhofy  am  Bahnhof;   Hot.  Frohsinn)   strömt  die  Seez  aus  dem 

hier  r.  sich  öffnenden  Weisstannen-Thal  hervor. 

*Alvier  (spr.  Alfihr;  2363m),  von  Mels  in  5  St.,  nicht  schwierig  und 
sehr  lohnend  (Führer  für  Geübte  unnöthig).  Vom  Balinhof  r.  steil  hinan  zur 
(21/2  St.)  Alp  PälifrU  (1479m;  einf.  Kurhaus);  weiter  über  Flühen  und  steile 
Hänge,  zuletzt  durch  eine  enge  Felsspalte  auf  steinerner  Treppe  zur  (2  St.) 
Spitze  (Glubhütte,  Raum  für  3()  Pers.),  mit  prachtvoller  Aussicht  auf  Rhein- 
thal, Rhätikon,  Vorarlberger,  Appenzeller  und  Glarner  Alpen  (gut«s  Panorama 
von  Simon).  Andere  bequeme  Wege  führen  von  Flums,  Sevelen,  Buchs 
und  Trübbach  hinauf  (vgl.  S.  332). 

Von  Mels  durch  das  Weisstannen-  und  Kai  fcuser-Thal  nach 
Vättis.  Fahrstrasse  bis  (3  St.)  Weisstannen  (d95m*,  *Alvenhof;  OafMli)\  von 
hier  m.  F.  über  unter- Lavtina  (IJ107m)  und  Alp  Val  Tüteh  (lft42m)  zum  (4  St.) 
Heidelpaas  (2227m)  zyf\sc\\QiVi  Seezherg  und  Ueidelxpitg  0^431  m),  mit  schöner 
Aussicht  auf  den  mächtigen  Sardonagletscher,  Trinserhorn,  Ringelspitz  etc. 
Hinab  ins  Kalfevser  Thal^  bis  zur  Taminabrücke  bei  St.  Afartin{VX\\ni)  2  St., 
von  da  bis  VäMs  (S.  336)  ebenfalls  2  St.  —  Von  Weisstannen  nach  Elm 
über  den  Foo-  oder  Ramin-Pcus  s.  S.  66. 

104km  Sargans  (485m;  *Hüt.  Thoma,  am  Bahnhof;  Bahn- 
restaur.;  im  Ort  Krone i  Loire),  Knotenpunkt  der  Rheinthalbahn 
(Rorschach-Chur).  DavS  Städtchen,  von  einem  Schloss  überragt,  liegt 
malerisch  am  Fuss  des  Oonzen  (S.  332),  V4  St.  n.w.  vom  Bahnhof. 

Eisenbahn  über  ßagat  nach  (128km)  Chur  s.  R.  88. 
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15.    Von  Züricli  nach  Friedrichshafen  über 

Eomanshom. 

Vergl.  Karten  S.  38,  32  u.  26. 

NoRDosTBAUN,  bis  Bomansliom  (82kin)  in  3  St.,  für  8  fr.  65, 6. 05, 4.  35  c.  — 
Damfitboot  von  Eomanshom  nach  Fried richshafen  in  1  St.  für  ^1.20  oder 
80  Pf.,  nach  Lindau  in  II/2  St.  für  ^  2.25  oder  1.50  Pf.,  s.  S.  26. 

Die  Bahn  überschreitet  die  8ihl,  steigt  in  einer  grossen  Kurve, 
führt  über  die  Limmat  und  tritt  in  den  933m  1.  Tunnel  unter  dem 

Käferberg,     ökm  Oerlikon  (440m ;  Bahnrestaur.). 

Nach  Dielsdorf,  19km,  Eisenbahn  in  35  Min.  —  8km  Glattbrugg; 
11km  Rümlang.  —  14km  OberglaU^  Knotenpunkt  der  Bahn  nach  AiederglaU 
und  (7km)  Bülach  (s.  unten).  —  17km  NUderhatU;  dann  (19km)  DieUdorf  (431m ; 
Sonne,  Post),  Endstation,  am  Fuss  des  auf  dem  östl.  Vorsprung  des  Lägerngebirge$ 
(S.  18)  hübsch  gelegenen  alten  Städtchens  (V2  St.)  Begenaberg  (617m;  *Kr<me). 
"Vom  Thurm  des  alten  Schlosses  (jetzt  Anstalt  für  schwachsinnige  Knaben) 
schöne  Aussicht;  ausgedehnter  von  der  Hochwcteht  (8ö6m),  1  St.  weiter  westl. 

Von  Oerlikon  über  Seebach  nach  Wettingen  s.  S.  18. 

üeber  die  Qlatt  nach  (9km)  WalUseUen  (Linde),  Knotenpunkt 
der  Bahn  nach  Rapperswyl  (S.  41).  Schöner  Blick  r.  auf  die  Glamer 
Alpen.  —  12km  DieUikon ;  1 7km  Effretikon  (Zweigbahn  nach  Wettikon, 
S.  41);  21km  Kemptthal,  mit  grosser  Leguminosen-Fabrik.  Vor 
Winterthur  über  die  Töss.  Auf  einem  Bergkegel  1.  Ruine  Hoch- 
Wülflingen  (598m). 

.  26km  Winterthnr  (441m;  *Ooldener  Lowe,  Z.  u.  B.  2V2>  M.  m. 
W.  31/2  fr.;  *  Krone,  Z.  u,  B.  2V2  fr.;  *AdUr,  Z.  2  fr.;  Restaur.  Rhein" 
feU  u.  a.;  *  Bahnrestaur  arU)  an  der  Evlach,  mit  15  788  Einw  ,  sehr 
betriebsame  wohlhabende  Stadt  und  wichtiger  Eisenbahn-Knotenpunkt. 
Neues  ^Stadthaus  nach  Plänen  von  Semper.  In  dem  grossen  Schulhaut 
(mit  den  Statuen  von  Zwingli,  Gessner,  Pestalozzi  und  Sulzer)  an  der 
Promenade  einige  bei  Ober-Winterthur  (S.  30)  gefundene  römische 
Alterthümer,  die  städt.  Bibliothek  u.  a.  In  der  KunsthalU  gute 
Bilder  von  Schweizer  Malern.  In  der  Umgegend  wächst  vortrefflicher 
Wein,  der  beste  bei  Neftenbach  (S.  31). 

Von  Winterthur  nach  Waldshut,  52km,  Nordostbahn  in  2'St. 
Die  Bahn  führt  im  Tösathal  über  Stat.  Tön,  Wtilflfngen,  Pfungen- Neftenbach^ 
Ernbrach'Rorba»;  dann  durch  einen  1800m  1.  Tunnel.  17km  Bülaoh  (416m; 
Kop/^  Kreut),  ehem.  befestigtes  Städtchen  unweit  der  QlaU  (nach  Oberglatt  und 
OUlfingen  s.  oben  u.  S.  18).  —Weiter  durch  denffardwald.  20km  G'to«/eW*ii;23km 
Eglitau  (338m);  gegenüber  am  r.  Ufer  des  Rheins  das  gleichnam.  Städtchen 
mit  Schloss  (Löwe;  Hirsch).  Nun  am  1.  Bheinufer  über  Stat.  Zweidien  (vorher 
über  die  Olatt)  nach  (30km)  W ei aeh- Kaiser ituhl^  letzteres  ein  alterthümliches 
Städtchen  mit  massigem  Thurm;  am  r.  Ufer  Schloss  Röteln,  weiter  Buine 
Wei$$rWatseriitele.  Stat.  Rämikon,  Reckiwien,  Zur  zach  und  (49km)  Koblenz;  von 
hier  über  den  Rhein  nach  Waldshxtt  s.  S.  22. 

Von  Winterthur  nach  Rüti,  47km,  Tössthalbahn  in  2-3  St.  —3km 
Orüze;  5km  Seen;  8km  Sennhof;  25  Hin.  s.w.  das  alte  Schloss  Kybvrg,  mit 
schöner  Aussicht.  Weiter  durch  das  freundliche  Töuthal.  9km  KoUbrvnn  mit 
grossen  Fabriken ;  12km  Rikon ;  14km  ZeU  (3/4  St.  ö.  das  besucht«  Oyrenbad, 
mit  erdiK-alkal.  Quelle,  am  Abhang  des  Schauenberga,  S.  46);  16km  Turbenthal 
(552m;  Bär);  18km  Wffla,  mit  malerisch  gelegener  Kirche;  22km  Saiand;  26km 
Bauma  ^anne),  die  letzteren  sämmtlich  mit  lebhafter  Industrie.  Stat.  Steg, 
Fitchentml,  Qibzwyl'Ried  (761m),  auf  der  Wasserscheide  (von  hier  auf  den 
Bachtel  1  St.);  weiter  durch  das  malerische  Thal  der /ona  über  (40km)  Wald 
(621m;  Lötee;  Rösdi),  ansehnlicher  Ort  am  s.o.  Fuss  des  Bachfei  (S.  41),  am 
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^oA^nZa«/ (Wasserfall)  vorbei  nach  (47km)  Rüti^  Stat.  der  Eapperswyl-Züriclier 
Bahn  (S.  41).       * 

Von  Winterthur  nach  Schaffhauten  8.  S.  31  ^  nach  Si.  Gallen  und  Itorschach 
8.  unten  \  nach  Konstanz  s.  S.  30. 

Die  Bahn  nach  Romanshom  durchschneidet  den  fruchtbaren,  obst- 
reichen  Thuryau.     32km  Wiesendavgtn;  38kin  hlikon. 

42km  Frauenfeld  (419m;  *  Falke;  *H6t.  Bahnhof),  Hauptort  des 
Kantons  Thurgau  (5994  Einw.),  an  der  Murg^  mit  bedeutenden  Baum- 
wollenfabriken.  Das  stattliche  Schlosa  auf  epheu bewachsenem  Fels 
soll  im  XI.  Jahrh.  ein  Graf  von  Kyburg  erbaut  haben. 

Von  Frauenfeld  nach  Wyl,  iSkm,  Strassenbahn  in  I-IV4  St.  für 
1  fr.  80,  1  fr.  30  c. ;  Stationen  Murkart,  Mazingen,  Jakobsthal,  Wängi,  Münch- 
weilen,   Wyl  (s.  unten). 

46km  Feiben.     Vor  (52km)  Müllheim  auf  einer  gedeckten  Holz- 

brückeüber  die  Thur.  —  56km  Märstetten;  60km  Weinfeldtn  (446m); 

1.,  an  dem  rebenbepflanzten  Ottenbergy  Schloss   Weinfelden  (564m) 

mit   schöner  Aussicht.    —    63km    Bürglen;   66km   Sulgen   (483m; 

Ilelvetia;  Schweizerhof). 

Von  Sulgen  nach  Gossau,  23km^  Eisenbahn  in  1  St.  7  Min.  durch 
das  freundliche  Thal  der  nur.  Stat.  Kradolf,  Süterthal,  (lOkm)  Bischofzeil 
(504ni ;  Linde;  Schtoert)^  Städtchen  und  Schloss  am  Zusomincnfluss  der  Thur  und 
Sitter;  weiter  Hauptweil^  Amegg  und  Gossau  (s.  unten). 

Stat.  Erlen  f  Amrinvylf  dann  (82km)  Bomansliorn  (403m; 
*H.  Bodan;  *  Falke,'  H6t.  Jäger;  Bahnrestavr.\  auf  einem  Vorsprung 
am  Bodensee  gelegen.  Die  Bahn  mündet  am  Dampfboot-Landeplatz 
(s.  S.  29).     Bodensee  und  Friedriehehafen  s.  S.  26  u.  ff. 

16.  yonZüricIlnacliLindauüber  St.  Oallen  u.  Eorscliach. 

Vergl.  Karten  S.  38,  S2,  26  u.  SO. 

EisENBAUK,  bis  St.  GaUen  (84km)  in  3  St.  für  8  fr.  80,  6.  20,  4.  40  c. ;  bis 
Borschach  (100km)  in  38/4  St.  für  10  fr.  20,  7.  20,  5. 10  c.  —  Dampfboot  von 
Rorschach  nach  Lindau  in  II/4  St.  für  1  ^.  65  oder  1  ^.  10  Pf. 

Von  Zürich  bis  (26km)  Winterthur  s.  S.  45.  Die  St.  Galler 
Bahn  bietet  landschaftlich  wenig;  nach  und  nach  treten  südl.  die 
Cnrflrsten,  s.o.  die  Appenzeller  Berge  hervor.  —  33km  Räterschen; 
38km  Elgy  (542m;  Ochs,  Löwe);  IV2  St.  s.  der  Schauenberg  (893m) 
mit  treffJ.  Aussicht,  am  s.w.  Abhang  das  Gyrenbad  (S.  45).  —  41km 
Aadorf  (Linde);  47km  Eschlikon;  50km  Sknach.  —  54km  Wyl 
(589m;  //.  Bahnhof),  freundliches  altes  Städtchen  (3474  E.);  vom 
Bahnhof  hübsche  Aussicht  auf  Appenzeller  u.  Glarner  Alpen  (Toggen- 
burgerbahn  nach  Ebnat  s.  S.  56 ;  Strassenbahn  nach  Frauenfeld  s.  oben). 

Die  Bahn  überschreitet  bei  dem  alten  Schloss  Schwarzevibaeh  auf 
einer  145m  langen  Gitterbrücke  die  Thur.  63kra  Uzwyl,  Station  für  1. 
Nieder-,  r.  Ober-Uzwyl  (bei  ersterm,  25  Min.  vom  Bahnhof,  die 
besuchte  Wasserheilanstalt  Buchenthal).  —  69km  Flawyl  (616m; 
*Rösslij  Post),  grosses  Fabrikdorf  (4300  E.);    dann  über  die  Glatt. 

—  74km  Gossau  (H6t.  Bahnhof;  Zweigbahn  nach  Sulgen,  s.  oben). 

—  78km  Winkeln  (Kreuz). 
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Von  Winkeln  nach  Appenzell,  26km,  Appenzeller  Bahn  in 
1V2~2  St.  Die  schmalspurige  Bahn  führt  am  *  Heinrichsbad ,  besuchtes 
Kurhaus  (Stahlquelle,  Jllolkenkur  etc.)  vorbei  nach  (5km)  Herisau  (777m; 
*Löwe,  Z.  21/2,  M.  3,  Pens.  m.  Z.  7-8  fr.  ?  S'orch),  wohlhabende  Stadt  (12  973  E.) 
mit  grossen  Musselin  Fabriken  und  altem  Glockenthurm«  angebl.  aus  dem 
VII.  Jahrb.,  und  (9km)  Waldstatt  (823m ;  »Hirsch  •,  Pens.  Sentisblick),  mit  Eisen- 
quelle u.  Molkenkuranstalt;  weiter  im  Ur7iäschthal  über  Zur chersmühle  n&ch 
(15km)  Umiüich  (837m ;  *K7'one\  Schäße)  \  7  Min.  oberhalb  das  einf.  Bad  Rosen- 
hUgel  (882m).  Von  Umäsch  ö.  am  (19km)'  Jacohsbad  mit  Mineralquelle  (gute 
Unterkunft)  vorbei  über  (21km)  Oonten  (90Cm;  Bär)  und  (23km)  Gontenbad 
(892m),  gut  gehaltene  Molkeukuranstalt  mit  erdiger  Eisenquelle,  nach  (26km) 
Appenzell  (S.  53)  —  Von  Umäsch  auf  den  Sentit  s.  S.  57;  über  den  Kräzempass 
nach  Neu-St.  Johann  s.  S.  57. 

Vor  (80km)  Bruggen  auf  einer  grossartigen,  189in  1.,  von  drei 
53m  h.  Pfeilern  getragenen  *Gitterbrücke  über  das  tief  einge- 
schnittene Thal  der  Sitter.  Et^as  stromabwärts  die  1810  erbaute 
Kräzernbrückey  192m  1.,  27,5m  h.,  mit  zwei  Steinbogen. 

84km  St.  Gallen.  —  Gasth.:  *H e  ch  t ,  Z.  L.  B.  4-6,  M.  m.  W.  3V',  fr.; 
♦Hot.  Stieg  er,  Z.  L.  B.  3  fr.;  ♦Hirsch,  Z.  u.  B.  21/2,  M.  3  fr.  ;*Walhalla, 
dem  Bahnhof  gegenüber;  ♦&  chiff ,  Ochs,  nicht  theuer.  —  Cafes  (Bier  etc.): 
Cafi-Rest.  Pavillon^  Böne^  Trischli\  alle  drei  mit  Garten;  Caß  National;  Walhalla^ 
8.  oben,  u.  a.  —  Bäder  jeder  Art  im  Löchlibad  und  im  Paradies  (Sommer- 
wirthsch.).  —  Havana-Cigarren  bei  Th.  Beek^  Bahnhofstr.  10.  —  Stickereien 
bei  Ä,  Naef, 

8t.  Gallen  (660m),  eine  der  höchst  gelegenen  grössern  Städte 
in  E^iropa,  Hauptstadt  des  gleichn.  Kantons,  Bischofssitz  seit  1846, 
mit  27  420  Einw.,  ist  eine  der  bedeutendsten  Schweiz.  Fabrikstädte 
(besonders  gestickte  BaumwoUenwaaren). 

Die  einst  hoch  berühmte  Benediktiner -Abtei,  im  vii.  Jahrh. 
vom  h.  GaMus,  einem  irischen  Mönch,  gegründet,  im  viii.-x.  Jahrh. 
eine  der  ersten  Gelehrten-Schulen  Europas,  wurde  1805  aufgehoben. 
In  den  umfangreichen  Klostergebäuden  befinden  sich  jetzt  die 
Kantonsbehörden,  die  kath.  Realschule,  die  Residenz  des  Bischofs 
und  die  Stift^ibliothek  (Mo.  Mi.  Sa.  9-12  und  2-4  U.  geöffnet) 
mit  zahlreichen  handschriftlichen  Schätzen  (Psalter  Notker  Labeo's 
aus  dem  x.  Jahrb.,  Nibelungenlied  aus  dem  xiii.  Jahrh.  u.  a.). 
Von  den  Handschriften,  die  in  einem  im  J.  823  angefertigten 
Yeraeichniss  genannt  sind,  sind  noch  an  400  vorhanden. 

Die  1755  im  Rococostil  erbaute  bischöfl.  Stiftskirche  hat  gut  ge- 
schnitzte Chorstühle  und  ein  schönes  schmiedeeisernes  Chorgitter. 
Unweit  n.  die  goth.  St.  Laurensikirche  (reform.),  1850-54  erneut, 
mit  schönem  Thurm  und  Glasgemälden  von  Gsell  in  Paris. 

Das  ansehnliche  Schidgebätide  am  Vordem  Brühl  enthält  die 
Stadtbibliothek^  die  sog.  Vadianische  (Di.  Do.  Sa.  2-4  U.),  an  Hand- 
schriften besonders  aus  der  Reformationszeit  reich.  In  der  Nähe 
in  der  Museumsstr.  beim  Grossen  Brühl  das  Museum  mit  den  städt. 
Samraltmgen.  Im  Erdgeschoss  reichhaltige  naturhistor.  Sammlungen 
(So.  10-12  u.  1-3,  Mi.  Fr.  1-3);  im  obern  Stock  die  Gemälde- 
Sammlung  des  Kunstverems,  mit  Bildern  von  Koller,  Diday,  Makart, 
A.  Feuerbach,  Ritz,  Schirmer  u.  a.,  und  die  Sammlungen  des  histor. 
Vereins  (So.  10-12  u.  1-3,  Mi.  1-4  U.  frei,  sonst  Eintr.  50  c.  für 
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1-4  Pers.) ;  im  ö.  Flügel  die  Sammlungen  des  Industrie-  u.  Gewerbe- 
Museums  (So.  Di.  Mi.  Sa.  10-12  u.  2-4  U.).  Hinter  dem  Museum 
der  Stadtpark;  etwas  weiter  an  der  Rorschacher  Strasse  r.  das 
Bürger-^  1.  das  Kanions^ital.  Unweit  w.  an  der  Arboner  Str.  am 
1.  Ufer  der  Steinach  die  grosse  Kantonal-Strafanstalt.  In  der  Vadianstr. 
das  Industrie-  ^  Gewerbe-Museum  mit  Zeichenschule. 

AusFLÜGB.  Vom  *Freudenbe]^  (Sööm;  Whs.),  V2  St.  s.o.  (Einsp.  5  fr.), 
schöne  Aussicht  über  den  Bodensee  von  Konstanz  bis  Lindau,  im  Vordergrund 
St.  Gallen  und  die  häuserreiche  Landschaft  i  s.  die  Sentiskette,  Qlärnisch, 
Tödi  etc.  —  *Vögelise:/g  (IV2  St.»  S.  52)  und  *FröUchsegg  (IV4  St.,  S.  56)  werden 
gleichfalls  der  Aussicht  wegen  viel  besucht.  An  der  Strasse  nach  Vögelisegg 
das  Whs.  Kurzegg  mit  schönem  Blick  auf  den  Bodensee  und  das  Nonnen- 
kloster iV'b(l:«r«4'0r{7  (782m).  -  AufdenBosenbe^  (745m),  mit  der  zur  Taubstum- 
men-Anstalt  eingerichteten  Kurzenburg^  zum  (20  Min.)  Restaur.  Peter  (Aus- 
sicht auf  den  Sentis)  und  auf  dem  Sattel  hin  zum  (25  Min  )Whs.  St.  Peter  u.  Paul 
(801m).  —  Durch  die  Gemeindsböden  auf  die  Bemeg?  (Whs.,  840m),  mit 
Aussicht  auf  den  Sentis,  zurück  auf  der  Teufener  Strasse  (8/4  St.).  — 
Xronbühl  (620m  \  Whs.).  1  St.  n.  an  der  Arboner  Str.,  mit  Aussicht  auf  den 
Bodensee.  —  Waid,  Naturhcilanstalt  des  Dr.  Dock,  1  St.  n.ö.,  mit  herrlicher 
Aussicht  (Poststrasse  von  St.  Fiden,  s.  unten).  —  Bruggen  und  d\e*Sitterhrücke 
(S. 47),  Eisenbahn  in 8  Min.  —  Martinstobel  u.  MöUelischloss  s.  S.  49.  —  Trogen, 
Oais,  Appenzell,  Weistbad  s.  B.  17  (Einsp.  hin  und  zurück  13  fr.,  lohnender 
Tagesausflug). 

Die  Bahn  senkt  sich  durch  einen  langen  gemauerten  Einschnitt 

zur  (86km)  Stat.  8t.  Fiden  (Sonne)  und   tritt  in  das  wilde  Thal 

der  Steinach,  deren  Ufer  aus  aufgeschwemmtem  Geroll  bestehen. 

Damme  und  Einschnitte  wechseln  unausgesetzt,  man  überblickt 

mehrfach  den  Bodensee  fast  in  seiner  ganzen  Ausdehnung,  am  n. 

Ufer  Friedrichshafen.  —  Dann  wendet  die  Bahn  sich  r.,  überschreitet 

bei  (91km)  Mörschwyl  (♦Pens.  Gallusberg,  unweit  des  Bahnhofs)  die 

Goldach  und  führt  durch  obstreiches  Gelände  nach 

100km  Boriohach.  —  Zwei  Bahnhöfe,  der  äussere  10  Min.  ö.  von  der  Stadt, 
der  innere  Hauptbahnhof  am  Hafen  und  Dampfbootlandeplatz.  —  Oastu.: 
•Anker,  Z.  L.  B.  2V2»  F- 1,  Pens.  7-8  fr.;  »Hirsch,  nicht  Uieuer-,  Badhof; 
*H.  Bodan;  Sechof;  Schiff;  H.  Bahnhof,  Post,  Z.  2,  M.  21/2  fr>  beide 
am  Bahnhof;  *Schaefle,  mit  Garten,  nicht  theuer;  Zur  Toggenburg; 
Kössle;  zur  Ilge;  Grüner  Baum;  Ochs,  mit  Brauerei,  etc.  —  ^Bahn- 
restaurant  mit  Baieon  u.  Aussicht  auf  den  See.  Bier  bei  Stierlin,  hinter  dem 
Bahnhof,  und  im  Falken  (auch  Z.).  —  Kalte  und'warmc  Bäder  in  Notier'»  Anstalt 
am  See ;  SeebadanUcät  5  Min.  w.  unterhalb  des  Orts,  Bad  mit  Wäsche  35  c. 

liorschach  (400m),  lebhaftes  Städtchen  mit  5848  Einw.,  wird  als 

Bade-,   Molken-    und   Luftkurort    besucht.     Bedeutender  Verkehr, 

namentlich  Kornhandel. 

AüSPi.üGE.  über  Borschach  das  ehem.  Kloster  Marienberg,  jetzt  Seminar, 
mit  schönem  Kreuzgang.  Die  Aussicht  von  dem  wiesen-  und  obstreichen 
Rorschacher  Berg,  an  dessen  Fuss  die  Stadt  liegt,  umfasst  den  ganzen  Boden- 
see, die  Vorarlberger  Alpen  und  die  Biiätikonkette.  Der  Gipfel,  der  ^Soss- 
bühel  (Wirthsch.  z.  grünen  Wald),  ist  in  II/4  St.  von  Rorschach  zu  ersteigen 
(Knabe  als  Führer  angenehm).  Das  ganze  Berggelände  ist  von  Wegen  durch- 
schnitten, die  eine  grosse  Auswahl  von  Spaziergängen  bieten  (gute  Whser.  am 
Sulzberg,  l  2  3'.,  und  dem  Hohrain,  1/2  St.).  —  Zum  St.  Anna-Schloss  (seit 
1449  im  Besitz  der  Aebte  von  St.  Gallen),  Fahrweg  (weiter  aufwärts  etwas 
steil)  vom  Bahnhof  in  8/4  St.  Das  Schloss  ist  theilweise  hergestellt  (''Restaur.); 
aus  den  Fenstern  schöne  Aussicht.  Umfassender  ist  der  Ausblick  vom  Jäger- 
haus, 1/2  St.  höher  (Whs.,  guter  Wein). 

Martinstobel  und  Möttclischloss,  3  St.  hin  u.  zurück.  Eisenbahn 
bis  St.  Fiden  (S.  47);  unterhalb  der  Station  den  Fahrweg  nach  Neudorf  hinüber 
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(Brauerei  1.)  und  die  Landstrasse  abwärts,  bis  r.  die  Strasse  nach.  Heiden 
sich  abzweigt.  Auf  dieser  hinab  in  das  ^Hartinstobel,  die  Felsenschlucht 
der  Goldach,  über  welche  eine  eiserne  Brücke  führt.  Hier  war  es,  wo  zu 
Anfang  des  x.  Jahrh .  der  Mönch  I^otker  beim  Anblick  eines  Verunglückten 
sein  „media  vita  in  morte  sumus"  dichtete.  Jcnseit  der  Brücke  die  Strasse  1. 
bergauf,  an  den  Trümmern  eines  Felssturzes  von  1845  vorüber,  der  zwei 
Mädchen  begrub ,  nach  Untereggen  (Schäfle)  und  von  da  auf  dem  Goldachcr 
Wege  hinab,  bis  r.  über  einer  sumpfigen  Wiesenmulde  das  Höttelischloss 
(alter  Sitz  der  Edeln  von  Sulzbcrg,  um  ^476  von  den  sprichwörtlich  reichen 
MöUelis  aus  St.  Gallen  erworben,  und  in  mannigfachem  Besitzwechsel  wie 
das  Glück  seiner  Heirn  allmählich  verfallen)  erscheint,  auf  welches  ein  Falir- 
weg  gerade  hinweist.  '"Aussicht  von  der  neu  angelegten  Plattform  eine  der 
schönsten  am  See.  Durchs  Wiüiolz  angenehm  nach  Rorschach  zurück,  I/2  St.  — 
Xach  Tübach  (Obstwald)  und  auf  die  Steinacher  Burg,  c.  1  St.  —  Auf  dem 
aussichtreichen  „obcrn  Weg**  nach  (1  St.)  Wylen  (*Wh».),  dicht  bei  dem  Schloss 
Wartegg  des  Herzogs  von  Parma,  mit  schönem  Park.  —  Ueber  Staad  (8.  331) 
nach  (U/4  St.)  Schloss  *  Weinburg,  Sommerresidenz  des  Fürsten  von  Hohen- 
zollem  (Eintritt  in  den  prächtigen  Park  gestattet)^  berühmte  Aussicht  vom 
Steinernen  Tifch^  oberhalb  desselben  (zurück  über  T/ial  und  Rheinegg,  8.  331). — 
Nach  Heiden  a.  S.  51. 

Nach  Bleldcgg:  Eisenbahn  in  V4  St.  nach  Rheinegg,  dann  Fahrstrasse 
(Post  2mal  tägl.  in  1  St.  5  Blin.,  näherer  Fussweg  in  'i/4  St.)  nach  (4km) 
Walzenhausen  (ßTSm?  *Kurhaus;  *n.-P.  Rheinburg ^  Pens.  m.Z.  81 /2  fr.),  wegen 
seiner  geschützten  Lage  als  klimat.  Kurort  besucht,  mit  schönen  Aussichts- 
punkten und  Waldspaziergängen.  Von  hier  Fahrweg  zum  (1/281.)  Kloster 
Orimmenstein  ^  dann  Fu.s8weg  1.  zur  (V4  St.)  ^Heldegg  (648m),  einem  Fels- 
vorsprung  an  der  Ecke  desRheinthals,  mit  schönster  Aussicht  auf  dieses  und 
den  Bodensee  (im  Sommer  Wirthsch.).  Hinab  nach  (8/4  St.)  St.  Margrethen 
(S.  331)  oder  (V^St.)  Au  (8.  331)  und  mit  Bahn  nach  Rorschach. 

Zu  Hörn,  I/2  St.  n.w.  von  Ror.^cbach  am  See  (Eisenbahn  s.  S.  29),  ein 
grosses  *Oast-  A  Badhau»,  in  dea  See  hineinragend  (Pens.  6  fr.),  und  das 
Gasth.  Steinbock.    Auch  das  Schloss,  1.  vor  dem  Bad,  nimmt  Gäste  auf. 

Eisenbahn  nach  Chur  s.  8.  331;  nach  Bregenz  und  lAndau  s.  8.  410^  nach 
Heiden  s.  S.  51  \  nach  Komtanz  s.  8.  29. 

Fahrt  über  den  See  nach  Lindau  (1 V4  St.,  für  \  JC%h  oder  1  Jt 
10  Pf.,  Table  d'hßte  2  JC),  vgl.  S.  26.  Gegen  SO.  sieht  man  Bregenz 
am  Fuss  des  Pfänder,  Im  Hintergrund  die  Rhätikonkette ,  auf  der 
Westseite  des  Rheinthals  die  Appenzeller  Berge  mit  dem  Sentis. 

Lindau.  —  GA8Tn.:*Bayr.  Hof,  Z.L.B.  21/9-4,  M.3^;  «H.  Greiner 
zur  Krone,  Z.  IV2-2  ^,  F.  80,  M.  2  «Ä  20  Pf.-,  »H.  Reutemann, 
*Lindauer  Hof,  Helvetia  (nicht  theuer),  alle  am  See;  Sonne,  am 
Reichsplatz;  Pens.  Oärtch  en  auf  d  er  Mauer  am  Festland.  —  iSfcAiitr^n- 
garten,  auf  dem  Wall  beim  Bömertlmrm,  mit  hübscher  Aussicht;  daneben 
RupfUn"»  Weinschank;  Jnselbraiierei;  Bahnhof s -Restauration.  —  Seebäder  an 
der  NW.-  Seite  der  Stadt  im  innem  Seearm. 

Lindau ,  Endpunkt  der  bayrischen  Staatsbahn  (Kurierzug  bis 
München  öVg  St.),  früher  Reichsstadt  und  Festung,  im  Mittelalter 
bedeutende  Handelsstadt,  auf  einer  Insel  im  Bodensee,  durch  den 
Eisenbahndamm  und  eine  325m  1.  hölzerne  Brücke  mit  dem  Ufer 
verbunden ,  ist  angeblich  an  der  Stelle  eines  romischen  Castells 
erbaut,  zu  welchem  der  alte  Thurm  neben  der  Brücke  gehört  haben 
mag.  Am  Hafen  das  1856  aufgestellte  Startdbüd  d€s  Königs  Max  II. 
Cf  1864),  Bronzeguss  nach  Halbig's  Modell.  Auf  der  südl.  Molen- 
spitze auf  einem  10m  h.  Granitsockel  ein  sitzender  6,5m  h.  Löwe 
aus  Kelheimer  Stein,  gleichfalls  von  Halbig;  auf  der  nördl.  der 
stattliche  Ltuchtthurm  (oben  schone  Aussicht,  Eintr.  40  Pf.).  Auf  dem 

Bsedeker's  Schweiz.     23.  Auf!  4 
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nahen  Reichsplatz  das  Rathhaus  mit  hemalter  Fa^ade  und  der  hübsche 
Reichsbrunnen  mit  den  Figuren  der  „Lindauia",  des  Garten-  und  Acker- 
baus, der  Fischerei  und  Schifffahrt  in  Bronze,  vonThiersch  u.  Rümann. 
AüSFLÜQB.  Hübscher  Spasiergang  am  w.  Seeufer  (über  den  Eisenbahn- 
damm, dann  1.)  an  den  Villen  Lotzheck  mit  schönem  Park,  Oiebelbach^  Lingg 
('Fresken  von  Naue)  u.  a.  vorbei  zum  (1/4  St.)  Schachenbad  (Pension 
Freihof)  und  dem  (V4  St.)  Lindenhof  (Villa  Oruber)  mit  prächtigem  Park, 
Treibhäusern  etc.  (Eintr.  Freit,  frei,  sonst  1  ^  zum  Besten  der  Armen 
gegen  Karten,  die  im  Schachenbad  zu  haben,  Sonnt  geschlossen).  10  Min. 
weiter  Schloss  Altoind^  der  Frau  Gruber  gehörig.  —  Vom  (V^  St.)  *Hoyerbei|; 
(456m)  sehr  schöne  Aussicht;  Weg  dahin  entweder  den  Fnsspfad  längs  der 
Eisenbahn,  oder  vom  Landthor  den  Fahrweg  über  Aenchach  (Schlatter)  zum 
Dörfchen  Hoyren  am  Fuss  des  rebenbepflanzten  Ber|;rückens.  Oben  zwei 
Wirthshäuser  (im  vordem  auch  Pens.)  und  ein  Belvedere.  Zurück  über 
Bnzisteeiler  (*Bestaur.  Schmid)  und  Schocken  (Gasth.  zum  "Schlössle).  —  Nach 
Bregem  s.  8.  410. 

17.    Das  Appenzeller  Land. 

Der  Kanton  Appensell  steht  an  Grossartigkeit  der  Scenerie  zwar  vielen 
andern  Gegenden  der  Schweiz  nach  \  er  bietet  aber  immerhin,  auf  kleinem 
Raum  beisammen,  manches  Schöne  und  Eigenthümliche:  den  grössten 
See,  südlichen  Pflanzenwuchs,  rege  Gewerbthätigkeit,  reiche  Hatten  und 
schneebedeckte  hohe  Gebirge.  Heiden,  St.Antoni,  Wildkirchli,  Ebenalp.  Hoher 
Kasten^  Senti»  sind  seine  Glanzpunkte;  namentlich  zu  letzterm  ist  der  Zugang 
durch  die  Appenzeller  Bahn  (S.  47)  sehr  erleichtert. 

Der  Kantun  St.  Gallen  umgiebt  das  ganze  Appenzeller  Land,  welches, 
in  Folge  von  Religionsstreitigkeiten  im  J.  1597  in  die  beiden  Halb-Kantone 
AuBser-Rhoden  und  Inner-Rhoden  getheilt,  auch  heute  noch  streng  durch 
die  Religion  geschieden  ist.  Das  Hirtenland  Inkbr-Rhodkn,  l€Oqkm  gross, 
ist  ausschliesslich  katholisch  und  duldete  vor  1848  keinen  Nichtkatholiken, 
ja  es  gestattete  selbst  einem  Katholiken,  der  nicht  innerhalb  der  Cantons- 
grenze  geboren  war,  nicht  die  Niederlassung.  Die  Bundesverfassung  von 
1848  hat  dies  gesetzlich  zwar  aufgehoben,  doch  hat  sich  thatsächlich  das 
Verhältniss  wenig  geändert.  Die  Einwohnerzahl  beträgt  12868,  darunter 
c.  550  Protest.  Ausskr-Rhodem  mit  54 145  Bewohn,  auf  23('qkm,  ist  reformirt. 
Auffallend  ist  die  Verschiedenheit  in  Lebensweise,  Sitte  und  Kleidung 
der  Bewohner  beider  Kantonstheile.  In  Ausser  -  Rhoden  grosse  Thätig- 
keit,  Wohlhabenheit,  )a  selbst  äusserer  Luxus,  besonders  in  V/ohn- 
gebäuden;  fast  jedes  Haus  hat  seinen  Webstuhl  und  seine  Stickerinnen, 
deren  ausgezeichnete  Arbeiten  auf  den  Londoner  und  Pariser  Ausstellun- 
gen Bewunderung  erregten.  Viehzucht  wird  nur  nebenbei  betrieben.  In 
Inner- Rhoden  Hirtenvolk,  in  kleinen  Häuschen  und  Hütten  meist  zerstreut 
wohnend,  „eine  grosse  Mannschaft,  ein  rauhes,  starkes,  fromm  und  schlichtes 
Volk^,  wie  der  alte  Merian  (1650)  berichtet,  in  malerischer  Tracht,  schwar- 
zen Beinkleidern,  rothem  Brustlatz,  kurzen  Hemdsärmeln  und  rothem 
Käppchen.  Viehzucht  und  Milchwirthschaft  sind  ihre  Hauptbeschäftigung. 

Kolkenkur  -  Anstalten  im  Kanton  Appenzell:  Oais^  Weissbeul^  Heiden ^ 
Oonten^  WaldaiaH  u.  a.  Die  Hoi.kbn,  die  ihres  KäsestofTs  und  Fettes  beraubte 
Ziegenmilch,  eine  hauptsächlich  Milchzucker  enthaltende,  halbklare  Flüssig- 
keit, von  grün  -  gelblicher  Farbe  und  höchst  fadem  Geschmack,  „Schotten** 
genannt,  werden  auf  den  Alpen  des  Sentis  durch  Erhitzen  der  Milch  mit  Laab 
(Kälbermagen)  bis  auf  ungefähr  40^  R.  bereitet.  Der  Laab  ist  in  einenv  leinenen 
Beutelchen  enthalten ,  und  eine  ausserordentlich  kleine  Quantität  desselben 
bringt  den  vorher  aufgelösten  KäsestnfT  zum  Gerinnen.  Drei  Maass  Milch 
geben  1  Pfund  Käse  und  2  Maass  Molken.  Die  Bereitung  geschieht  in  der 
Nacht.  In  aller  Frühe  tragen  alsdann  Sennen  die  noch  heissen  Molken  in 
grossen  Gefässen  auf  dem  Rücken  in  die  Molkenkurortc. 

Eisenbahn  von  Winkeln  nach  Appenzell  in  lV2-2St. ;  von  Rorschach  nach 
Heiden  in  55  Min.  —  Post  von  Rheineck  nach  Heiden  2mal  tägl.  in  18/4  St.;  von 
Heiden  nach  Trogen  2mal  in  II/2  St.  Von  AUntäUm  nach  Oaii  tägl. 
in  3  St.,  nach  Appenzell  in  2  St.  40  Min  ;  von  St.  OaUen  über  Teufen  nach 
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Oais  3ma1  t£g1.  in  2  St.,  nach  Appentett  in  28/4  St.  —  Lohnkutscher  von 
St.  Gallen  nach  Trogen  6  (b-4  Pers.  10),  Appenzell  9  oder  16,  Weissbad  10 
oder  I6V2  fr.^  Rückfahrt  halbe  Taxe. 

Die  Bahn  von  Rorschach  nach  Heiden  (Zahnradbahn, 
Maximalsteigunp:  9%)  führt  vom  Hafen  am  See  entlang  bis  vor 
den  äussern  Bahnhof  (vgl.  8. 48),  wo  die  Zahnstange  beginnt.  Bergan 
(1.  sitzen)  zwischen  Obstbäumen  und  Weingärten ,  mit  reizenden 
Blicken  auf  den  Bodensee,  1.  unten  da.s  malerische  Sohloss  Wartegg 
(S.  49),  r.  Wartenoee,  über  ein  Tobel,  durch  einen  Felseinsrhnitt 
und  Wald  zur  (4km)  Stat.  Wienachten  (aeSni) ;  in  der  Nähe  be- 
deutende Sandsteinbrüche  (viel  Versteinerungen),  Über  das 
Wienachter  Tohel  auf  hohem  massivem  Damm  (I.  prächtiger  Blick  über 
das  reich  bebaute  Thal  hinüber  auf  die  Berge  des  Bregenzer  Waldes, 
unten  die  Rheinmündung),  weiter  durch  Obstgärten  und  Wald  (1.  tiefe 
Schlucht)  zur  (5km)  Stat.  Schwendi;  dann,  das  schönbewaldcte 
Oalgentobel  in  grossem  Bogen  umziehend,  nach 

7km  Heiden. —Gasth.:  »Frei  ho  f,Z.L.B.  3-4,  F.  11/2  fr,  Molken  80c. 
tagl.,  Pens.m.Z.  81/2^  5*H.-P.  Seh weiRerhof,  Z.L.B.3»/2,F  li/4,M.3, 
A.2tt.\  *H.-P.  Sonnenhtigel,  am  obern  Ende  des  Orts  bei  der  Kurballe  \ 
•Löwe,  Pens.  6V2 f'- ?  Krone,  Pens.  6 fr. ;  L i n d e ;  ♦H.-Pe n s.  Paradies; 
Zur  frohen  Aussicht  bei  H^<eiM,  wird  gelobt.  Privatwohnungen  u. a.  bei 
Arnold,  mit  schöner  Aussicht,  und  bei  Posthalter  Tobler.  Räder  im  Quelltnhof.  — 
Kurtaxe  hei  mehrtäg.  Aufenthalt  1  fr.  20  c. 

Heiden  (806m),  nach  dem  Brand  von  1838  neu  aufgebauter  Ort, 
mit  stattlichen  Häusern  und  3430  Einw.,  in  sonniger  geschützter  Lage 
auf  grünen  Matten,  wird  als  Luft-  und  Molkenkurort  viel  besucht. 
Es  verdient  durch  seine  gesunde  frische  Berglage,  seine  Einrichtungen, 
die  ungezwungene  Bewegung  seiner  Gäste,  unter  diesen  in  erster 
Reihe  genannt  zu  werden.  Auch  Mineralwasser  ist  vorhanden.  Am 
obern  Ende  des  Orts  die  zierliche  Kurhalle.  Auf  dem  Thurm  der 
neuen  Kirche  ein  Cabinet  mit  äusserer  Gallerie  und  gutem  Fern- 
rohr; schone  Rundschau,  besonders  über  den  Bodensee. 

AüSPi.tlGB.  Kleinere  Spaziergänge:  zur  *Bellevue^  einer  Anhöhe  20  Min. 
s.o.  am  r.  Ufer  des  Ostaldenbaehs^  mit  schönem  Blick  auf  Heiden  und  den 
Bodensee,  und  20  Min.  weiter  zum  SerUitblickf  s.w.  JJatetibiihly  Benzenrüti  und 
*Steinti  mit  Pavillon  und  reizender  Aussicht^  s.  Biichofsherg .  W.  unterhalb 
der  Strasse  nach  Grub  (s.  unten)  im  Krähenttald  („Wäldchen**)  hübsche  An- 
lagen mit  den  Punkten  Dreiländerblick,  Känzli,  Gräfeplatz,  Waldandacht 
and  Waldegg;  n.w.  (3/4  St.)  der  Rostbilhei  oberhalb  Wienachten  (s.  oben*, 
Whs.,  guter  Wein). 

N.ö.  führt  von  Heiden  eine  aussichtreiche  Strasse  (Post  2mal  tägl.  in  3/^  St.) 
über  Wolfhalden  (7(k«m;  Friedberg)  nach  (lV4St.)  t^heinegg  (S.  3^1) ;  w.  eine 
gleichfalls  abwechslungsreiche  Strasse  über  Oruhy  Eggersried  und  durch  das 
Marlinstobel  (8.  49)  nach  (H  St.)  St.  Oaüen  (S.  47).  Nach  Jiorschach  (Eisenbahn 
8.  oben)  angenehmer  Fuss-  u.  Fahrweg  über  Zeig  u.  Wifnachten  in  II/2  St. 

Von  der  *8t.  Antoni-Xapelle  („Si.  Antönibild" -,  UOSm),  IV4  St.  südl.  von 
Heiden,  berühmte  Aussicht  auf  da.«  Rheinthal  (der  vom  Kaien  vorzuziehen), 
Bregenz,  Lindau,  einen  Theil  des  Bodensees  und  die  Vorarlbergcr  und  Appen- 
zeller Gebirge  (3  Min.  weiter  Whs.  zum  Bossle).  Zwei  Wege  führen  hin,  ent- 
weder über  Oberegg  oder  näher  über  die  Waisenhäuser  und  den  Bisehofsberg 
(8.  oben).    Von  der  Kapelle  nach  AlUidUen  (S.  331)  II/2  St. 

Häufig  wird  auch  der  Katen  bestiegen,  lV2St.  s.w.  von  Heiden  (Führer 
rathsam,  IV2  fr.).  Man  folgt  anfangs  der  Landstrasse  nach  Trogen,  nach 
35  Min.  r.  bergan  auf  die  Häuser  loa  (von  hier,  wenn  ohne  Führer,  einen 
Jungen  mitnehmen);  nach  10  Min.  in  den  Tannenwald,  hier  etwas  steil,  dann 

4* 
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über  eine  freie  Matte  mit  Sennhütten  und  die  kleine  Kuppe  hinan,  den 
(25  Hin.)  *^ien  (11 18m).  Die  Aussicht  umfasst  einen  grossen  Theil  des  Thur- 
gaus  und  des  Bodensees,  den  Einfluss  des  Rheins  und  der  Bregenser  Ach, 
die  Vorarlberger  und  Liechtensteiner  Oebirge,  darüber  s.o.  in  der  Feme  die 
weisse  Kette  des  Rhätikon  mit  der  Scesaplana.  Sie  gewährt  südl.  einen 
charakteristischen  Blick  in  das  Appenzeller  Land :  auf  den  geschwungenen  Kamor 
und  den  Hohenkasten,  die  fünf  Zacken  -des  Furgglen  First  und  der  Kanzel, 
den  zweizackigen  Altmann,  die  Schneefelder  des  Sentis,  etwas  zurück  den 
Tödi^  im  Vordergrund  die  walddurchwachsenen  Matten  der  stattlichen  Ort- 
schaften Wald,  Trogen  und  Speicher;  1.  über  Trogen  der  Gabris  (s.  unten); 
rechts  neben  Speicher,  Vögelisegg  (s.  unten);  1.  über  Speicher  in  der  Feme  der 
Blgi  und  die  Pilatushörner.  —  Der  Kaien  ist  von  Speicher  IVa»  von  St.  Gallen 
21/2  St.  entfernt.  Trogen  erscheint  trotz  seiner  Entfernung  (IV4  St.)  so  nahe, 
dass  man  es  mit  einer  Büchsenkugel  erreichen  zu  können  glaubt.  Der  Weg 
führt  r.  bergab  über  den  Gupf  (VVhs.)  und  Jielitobel  (Hirsch,  ganz  gut);  jenseits 
sieht  man  tief  unten  in  der  Waldschlucht  den  Weg  nach  Trogen.  Unten  bei 
der  Brücke  „am  Goldach"  ein  Bauern wirtbshaus. 

Von  Heiden  auf  den  Gabris  direkt  (mit  Umgehung  des  Kaien): 
zur  St.  Antoni- Kapelle  (s.  oben)  1 V4  St. ;  von  da  auf  dem  Gebirgskamm  weiter, 
srets  mit  reizender  Aussicht  auf  Rheinthal  und  Sentis,  zur  Landmark  (Vf  ha, y 
vgl.  S.  331)  und  auf  den  Oäbris  (s.  unten),  2  St.,  sehr  lohnende  Wanderung. 

Die  Strasse  von  Helden  nach  Trogen  (10,eltm)  steigt  am 
o.  Abhang  des  Kaien  (s.  oben)  bis  zur  (^/^  St.)  Langenegg  (UTOm; 
Whs.);  weiter  bergauf  und  ab,  an  dem  r.  jenseit  der  Goldachschlncht 
gelegenen  Rehtobel  (s.  oben)  vorbei  nach  (^/^  St.)  Wald  (962m; 
Sonne)  und  (8/4  St.) 

Trogen  (907m;  Hirsch;  *  Krone"),  Hauptort  des  Kantons  Ansser- 

Rhoden,  mit  2587  Einw.  und  stattlichen  Häusern,  in  angenehmer 

I^ge  und  Umgebung,  als  Luftkurort  besucht. 

Strasse  über  die  Landmark  nach  (21/2  St.)  AUttäUen  s.  S.  33t.  —  Die  Post- 
strasse von  St.  GallennachTrogen  (Post  3maJ  tägl.  in  1  St.  40  Min.) 
führt  an  dem  Nonnenkloster  Notkenegg  und  dem  Whs.  Kurtegg  (S.  48) 
vorbei  zur  (II/2  St.)  *Vdgelisegg  (962m;  *H6t.-Pens.\  mit  schöner  Aussicht 
über  den  Bodensee  und  das  prächtige  belebte  Mattonland  von  Speicher  und 
Trogen,  die  Vorarlberger  und  Appenzeller  Gebirge,  einige  Schritte  vom  Whs. 
vorwärts  besonders  schön  der  Scntisstock.  Hinab  nach  (V4  St.)  Speicher  (936m; 
Löwe,  Krone)  und  über  das  Bachtobel  nach  (W5  Min.)  Trogen. 

Vom  Kirchplatz  in  Trogen  führt  eine  Strasse  über  das  stattliche 
und  hübsch  gelegene  Dorf  Bi'ihler  (834m;  *Rössli  u.  a.)  nach 
(IV4  St.)  Gcus.  Näher  und  weit  lohnender  ist  der  Weg  über  den 
♦G&bris  (1250m). 

Wer  vom  Kaien  kommt,  benutzt  die  Strasse  Trogen-Bühler  bis  auf  die 
Höhe  (V2  St.);  hier  zeigt  ein  Ilandweiser  (daneben  Blick  auf  den  Sentis)  l.ab, 
^über  den  Gabris  nach  Gais**.  Wer  von  Vögelisegg  kommt,  erreicht  diesen 
Punkt  (1(>61m)  schneller,  wenn  er  nicht  bis  Trogen  geht,  sondern  jenseit  des 
Bachtobeis  (s.  oben)  die  Strasse  r.  auf  Stufen  verlasstund,  das  Thälchen  immer 
nahe  r.  lassend,  über  Wiesen  sanft  bergan  steigt.  Dieser  Pfad  triOlt  wenige 
Imndert  Schritte  vor  dem  Ilandweiser  auf  die  Strasse  von  Trogen  nach  Bühler 
(von  Speicher  8/4  St.).  Beim  Ilandweiser  1.;  5  Min.,  zwei  Häuser;  5  Min. 
weiter  beim  Beginn  der  Steigung  nicht  r.,  sondern  I.;  weiterhin  zieht  sich  der 
Weg  am  1.  Saume  eines  Waldes  hin  (beim  Beginn  desselben  nicht  1.  hinab). 
Da  wo  r.  längs  dem  Wege  eine  dichte  Reihe  alter  Fichten  steht,  trifft  man, 
zwischen  zweien  derselben  hindurchschreitend,  auf  einen  (12  Min.)  Fussweg, 
der,  meist  im  Walde,  in  20  Min.  auf  den  Gipfel  führt.  Man  erreicht  zuniichst 
die  Signalhöhe  (12')8m),  wo  aber  die  Aussicht  durch  Wald  verdeckt  ist,  einige 
Min.  weiter  ein  *Oasth.  (1250m),  bei  welchem  die  herrlichste  Rundsicht  (von 
Speicher  II/2  St.).    Nach  Gais,  das  man  unten  liegen  sieht,  geht's  V2  St.  lang 
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siemlich  stell  bergab   (viele   Bänke,   für  Bergansteigende    an   sweifelhaften 
Stellen  Wegweiser). 

Oais  (938m;  *Krone.  Z.  L-B.  ^2^2-3%  F.  1%  M.  3,  Pens.  7  fr., 
Molken  80  c.  tägl.,  Lesezimmer  mit  vielen  deutschen  Zeitungen; 
*Ochs;  Adler y  Hirsch ,  Eothbach  etc.,  einf.),  mit  2505  Einw.  und 
säubern  Häusern,  mitten  in  grünen  Matten,  ist  der  älteste  (seit 
1749)  der  Appenzeller  Molkenkurorte.  Vom  Kuryartcn  hübscher' 
Blick  auf  den  Sentis. 

Post  nach  St.  Oallen  s.  S.  55.  —  Die  Strasse  von  Gais  nach  Alt- 
stätten (2  St.,  Post  tägl.  in  IV4,  Altstätten  -  Gais  l»/4  St.)  führt  1/2  St. 
lang  eben  fort,  dann,  wo  die  neue  Strasse,  die  den  Berg  umzieht,  von  dem 
alten  Weg  sich  trennt,  unausgesetzt  bergab.  Der  letztere,  für  Fussgänger 
kürzer  und  der  Aussicht  wegen  weit  vorzuziehen,  führt  1.  über  den  (7  Min.) 
*Sto8s  (955m',  Pens.  Stoss)^  Kapelle  mit  berühmter  Aussicht  auf  das  Rhein- 
thal, Vorarlberg  etc.,  wo  am  17.  Juni  J40ö  AOO  Appenzeller  unter  Rud.  von 
Werdenberg  über  3000  Mann  von  des  Erzherzogs  Friedrich  und  des  Abts 
von  St.  Gallen  Heer  siegten.  Der  alte  Weg  vereinigt  sich  bald  unterhalb 
des  Stoss  mit  der  neuen  Strasse,  die  sich  gleich  darauf  theilt  \  der  bequemere 
Weg  führt  l.  in  Windungen  hinab,  der  nähere,  a^er  steilere  geradeaus.  — 
Wer  vom  Stoss  zum  Sentis  will,  kann  Gais  und  Appenzell  r.  liegen  lassen  und 
über  den  Hohen  hirschbei-g  (11 70m),  mit  schöner  Rundsicht,  direkt  nach  dem 
(2  St.)  Weissbad  gehen. 

Von  Gais  Landstrasse,   stets  durch  grüne  Matten,  nach  (1  St.) 

Appenzell  (781m;  *Loto«,  *Hechtj  beide  nicht  theuer;   Bier  in 

der    Krone),    Hauptort  des  Kantons   Inner -Rhoden,    |?rosses   Dorf 

(4466  Einw.)  an  der  Sitter,  mit  meist  alten  hölzernen  Häusern  und 

zwei  Klöstern,    einst  I^andsitz   der  Äbte   von   St.  Gallen   (Abtszelle, 

Abbatis  eella).     Das   Krankenhaus,   die   1826    erb.  Kirche  und  das 

Landesarchiv  mit  interessanten  Urkunden  sind  beachtenswerth.    An 

der  Sitter  schattige  Anlagen.  —  Eisenbahn  nach  ümäsch  und  Winkeln 

s.  S.  47;  Post  über  Oais  nach  St.  Gallen  s.  S.  55. 

Ein   Fahrweg   führt  von  Appenzell   am  Hot.-P.  Steinegg  vorbei 

nach   dem  ^j^  St.  s.o.  am  Fuss   der  Appenzeller  Gebirge  anmuthig 

gelegenen  •WeiMbad  (820ra;  Z.  u.  B.  2-4,  F,  1,  M.  2V2,  A.  IV2  fr-, 

bei  längerm  Aufenthalt  billiger;  auch  Flussbad  vorhanden),  als  Molken- 

und  Luftkurort  viel  besucht. 

FüiiRKRTAXE  (//.  A.  Thörig,  Iluber,  Joe.  u.  Joh.  Ant.  Koster,  Joh.  Jos.  BiicJder 
u.  a.):  Wildkirchli,  Ebenalp  5,  Sentis  10,  über  den  Sentis  bis  Wildhaus  20, 
Altmann  J2,  Hoher  Kasten  6,  über  denselben  ins  Rheinthal  10  fr.  —  Pferd 
nach  Wildkirchli  10,  Ebenalp  12,  Hoher  Kasten  10,  Kamor  9  fr.  —  Wagen 
nach  St.  Gallen  und  Altstätten  einsp.  12,  zwcisp.  25  fr.,  Gais  8  u.  14, 
Appenzell  3  u.  6  fr. 

Der  geradeWegvomWeissbadins  Rhein  thal  über  den  Hohen 
Kasten  (5V2  St.)  führt  s.o.  über  (V2  St.)  BiiUisau  (924m;  Krone),  an  der 
Kirche  den  gepflasterten  Weg  weiter,  am  ersten  Haus  vorbei  zur  nächsten 
Scheune,  dann  gleich  in  die  Matten  bergan,  bis  zur  letzten  Häusergruppe  V2  St.; 
von  da  gerade  fort,  nicht  auf  dem  betretenen  Pfad  durch  den  Haag  r.,  bis  zum 
( 1/2  St.)  Wh*.  Rtthsüz  (1371m ;  bis  hier  Reitweg)  am  s.w.  Fuss  des  Kamor  (1590m). 
Von  hier  1  St.  Steigens  auf  gut  gebahntem  Pfad  bis  zum  Gipfel  des  *Hohen 
Kaaten  (1798m  ;  Wh$\  der  nach  O.  steil  in  das  Rheinthal  abfällt.  Sehr  lohnende 
Aussicht  einerseits  auf  den  Oebirgsstock  des  Sentis  mit  seinen  drei  n.ö.  Aus- 
läufern, der  von  keiner  andern  Seite  einen  gleich  prächtigen  Anblick  bietet, 
andrerseits  in  das  Bheinthal,  das  man  bis  zum  Bodensee  übersieht,  und  auf 
die  Vorarlbereer  und  nördl.  Bündner  Alpen.  Hinab  auf  steilem  und  steinigem 
Wege  zur  (3  St.)  Stat.  Senmeald-Saletz  (S.  332):  gleich  unter  dem  Sattel  zwischen 
Kamor  und  Hohem  Kasten  vom  Wege  zum  Weissbad  1.  ab,  um  die  West-  und 
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Südseite  des  Hohen  Kastens  herum,  dann  im.  Zickzack  hinab,  nicht  zu  fehlen 
(weiter  unten  mehrfach  Handweiser),  die  letzte  Stunde  meist  durch  Wald,  ins 
Dorf  Senmvald  und  zur  Station. 

Der  beliebteste  Ausflug  vom  Weissbad  ist  südl.  zum  Wild- 
kirchli  (i^U  St.;  Führer  kaum  nöthig,  5  fr.).  Vom  Fahrwege  nach 
Brüllisau  (s.  oben)  nach  100  Schritten  r.  aufwärts,  nach  8  Min.  bei 
dem  Hause  1.  der  Reitweg,  geradeaus  durch  das  Gatter  ein  guter 
Fusspfad,  welcher  in  einem  (15  Min.)  Doppelgatter  den  erstem 
kreuzt;  nun  über  die  Wiese  gerade  fort,  stets  in  der  Richtung  der 
Ebenalp,  auf  die  Einsenkung  zwischen  derselben  und  dem  waldigen 
Kopf  der  Bommenalp  (1.)  los.  Vor  der  Höhe  (40  Min.)  führt  der  Weg 
r.  ab  (10  Min.  weiter  zeigt  ein  Handweiser  r.  den  direkten  Weg  zur 
Ebenalp,  s.  unten)  und  tritt  dicht  an  den  Fuss  der  schroffen  Fels- 
wände, in  denen  die  Ebenalp  nach  dem  Seealpthal  abstürzt;  V2  St. 
*Wha.  tum  Aeseher  (Z.  1V2"2  fr.),  mit  prächtiger  Aussicht;  hier  r. 
auf  schmalem,  doch  durchaus  sichern  Weg  an  der  senkrechten  Fels- 
wand hinan  zum  (5  Min.)  *Wildkirchli  (1449m),  einer  ehem.  Ein- 
siedelei mit  Kapelle,  dem  h.  Michael  geweiht,  in  einer  10m  breiten 
Grotte  (Whs.).  Am  Schutzengel  fest  (Anfang  Juli)  und  am  St.  Michaels- 
tag (29.  Sept.)  ist  im  Wüdkirchli  feierlicher  Gottesdienst,  und  dann  die 
Einsiedelei  und  die  Ebenalp  sehr  besucht.  Aussicht  auf  das  tiefe 
Seealpthal  (gegenüber  der  Weg  zum  Sentis,  s.  unten)  und  1.  auf  den 
Bodensee,  nach  Schwaben  und  Bayern.  —  Eine  150  Schritt  lange 
Felshöhle,  durch  eine  Thür  verschlossen  (der  Wirth  öffnet,  zum  Durch- 
gehen Licht  nöthig,  50  c),  führt  aus  der  Grotte  auf  die  "'Ebenalp, 
auf  welcher  sich  eine  ganz  neue  Alpen  aussieht  öffnet.  Vom  (25  Min.) 
Gipfel  (1600m;  Whs.^  6  Betten)  prächtige  Rundsicht  auf  Sentis,  Alt- 
mann,  Bodensee  etc.  —  Zurück  kann  man  direkt  nach  der  (25  Min.) 
Bommenalp  gehen  (s.  oben;  bis  zum  Beginn  des  gebahnten  Weges 

Führer  angenehm). 

Hübscher  Spaziergang  überiScAtp«iu2«(8.  unten),  den  Sentisweg  1.  lassend, 
t^m  Eschentein  vorbei  zum  (IV4  St.)  Seealpsee  (il42m',  Whs.),  in  der  Thal- 
mulde zwischen  Ologgeren  und  AHenalp  (s.  8.  Ö6)  sehr  malerisch  gelegen 
(Fahrt  auf  dem  See  lohnend).  Vom  Aetcher  (s.  ob.)  führt  ein  neu  angelegter 
Pfad  in  1  St.  zum  Seealpsee  hinab.  —  Zum  Leuerfall  IV2  St.,  gleichfalls 
lohnend;  vom  Wege  zum  Wildkirchli  (s.  oben)  nach  20  Min.  r.  ab  durchs 
WeiubacJUhal,  zuletzt  durch  schönen  Wald 

Der  höchste  Berg  des  Kantons,  der  schneebedeckte  ^SentiB  (2504m), 
wird  vom  Weissbad  aus  häufig  bestiegen  (6  St.,  F.  10  fr.,  Einsp.  bis 
Wasserauer  4  fr.).  Fahrweg,  vom  Wege  nach  Brülisau  hinter  der 
(3  Min.)  Brücke  über  den  Schwendebach  r.  ab,  am  r.  Ufer  des  Bachs 
zur  (}/^  St.)  Schwende  (866m;  *Whs.  zur  Felsenburg,  am  1.  Ufer); 
weiter  stets  am  r.  Ufer  zum  (35  Min.)  Whs.  Wasserauer  y  wo  der 
Fahrweg  aufhört.  Nun  beginnt  der  Anstieg  (KaitensUig)y  den  Tele- 
graphenstangen nach,  auf  der  1.  Seite  einer  Schlucht,  durch  die  ein 
Bach  hinabstürzt ;  oben  (40  Min.)  die  HuUenalp  (Milch  zu  haben). 
Weiter  auf  schmalem,  doch  gut  gebahnten  Pfade  an  den  Schrinnen^ 
den  abschüssigen  Matten  der  Ologgeren  entlang  (unterhalb  senkrecht 
abstürzende  Felswände),  bald  mit  reizendem  Blick  auf  den  tief  unten 
liegenden  Seealpsee,  auf  Sintis  und  Altmann,  r,  oben  da$  Wiidkirchli| 
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an  einer  (2/4  St,)  Schutzhütte  vorbei  zur  (^/^St.^  Meglisalp  (1480m; 
einf.  Whs.,  10  Betten  ä  2  fr.),  in  malerischem  Thalkessel.  Der  Weg 
von  hier  zur  Spitze  (3  St.)  steigt  gleich  ziemlich  stark  an  der  1. 
Thalseite  und  zieht  sich  dann  am  Fuss  der  Rosamaad  hinan,  stets 
gut  gebahnt,  viel  über  Felsstufen  (man  folge  den  10  Min.  von  der 
Meglisalp  beginnenden  Telegraphenstangen).  Nach  2  St.  v<rird  die 
Sentisspitze  mit  dem  Whs.  sichtbar;  im  Frühsommer  betritt  man 
gewöhnlich  hier  den  Schnee  und  steigt,  zuletzt  ziemlich  steil,  auf 
demselben  hinan;  im  Spätsommer  lässt  man  das  Schneefeld  1.  und 
steigt  durch  die  Wagenlucke,  zuletzt  steiler  über  Felsstufen,  z.  Th. 
an  Drahtseilen,  zum  (1  St.)  Wfis.  (Bett  3-5  fr.,  Matratzen  unter  dem 
Dach  IV2  fr-j  Samst.  u.  Sonnt,  meist  überfüllt),  Ö  Min.  unter  der 
Spitze  des  Sbntis  oder  Hohen  Mesmeb,  zu  der  ein  mit  Eisenstangen 
versehener  Treppenweg  emporführt  (im  Whs.  Telegraphenamt,  auf  dem 
Gipfel  meteorolog.  Station).  Die  **Aussicht  (vorzugliches  Panorama 
von  Heim)  dehnt  sich  weit  über  die  n.ö.  und  ö.  Schweiz,  über  den 
Bodensee,  über  Schwaben  und  Bayern,  über  die  Gebirge  von  Tirol, 
Graubünden  und  der  TJrkantone,  über  die  Glarner  und  Berner  Alpen 
aus.  —  Der  nördliche  Gipfel,  durch  den  Blauen  Schnee  (nicht  ohne  F. 
zu  betreten,  s.  unten)  vom  südlichen  getrennt,  heisst  Oyren-  oder 
Oeierspitt  (2367m). 

Vom  Sentis  kann  man,  anfangs  über  Schnee,  dann  auf  einem  in  seinem 
obersten  Theil  sehr  steilen  Wege  über  den  Sehafboden  und  die  Alp  Fliest  in 
31/2'^  St.  nach  Wüdhaus  oder  Unterwasser  im  Toggenburg  (S.  57)  gelangen 
(hinauf  gebraucht  man  6  St.  \  Führer  rathsam).  —  Der  gewöhnliche  Weg  vom 
Weissbad  nach  Wildhaus  (7Vo-8  St)  geht  über  Brülisau  (S.  53)  und 
durch»  BrüUobel  zum  Sämbtis-See  (1209m),  am  FäJden-See  (1455m,  Alphütten) 
vorbei  zur  Passhöhe  {Zwinglipass^  c.  2000m)  zwischen  r.  AUmann  (s.  unten),  1. 
Kraycdpfirst  (2120m)  und  Roslenfirst  (2088m),  hinab  über  die  Krayalp  (180i9m) 
und  Teselaip  (1390m)  nach  Wildhaus;  doch  ist  dieser  Weg  beschwerlich  und  nicht 
ausreichend  lohnend,  daher  der  nicht  viel  längere  über  den  Sentis  vorzuziehen. 

Schwindelfreie  können  den  Besuch  des  WüdkirchH  (S.  54)  mit  der  Besteigung 
des  Sentis  verbinden  (im  Ganzen  7-8  St.,  nur  m.  F.,  15  fr.).  Der  sehr  be- 
schwerliche Weg  führt  hoch  über  dem  Seealpsee  unter  dem  Zänüer  und  Schäfler 
hin  über  die  Attenafp^  das  Oefirli  und  den  Muschdfels  (viel  Versteinerungen), 
dann  entweder  1.  quer  durch  die  Thalsenkung  in  die  Wagenlucke  auf  den  vom 
Weissbad  heraufkommenden  Pfad  (s.  oben),  oder  (1  St.  näher)  über  den  Blauen 
Schnee  (Vorsicht  wegen  der  Spalten)  am  Fuss  der  Oyrenspits  entlang  imd  über 
die  Platten  direkt  zum  Gipfel.  —  Von  der  W.-Seite  führt  gleichfalls  ein  vom 
S.  A.  C.  angelegter  Weg  direkt  auf  den  Sentis  (6  St.  m.  F.).  Von  Umäsch  oder 
19'esslau  (S.  57)  in  2  St.  zur  Alp  Gemeinen- Wesen  (1288m);  von  hier  über  eine 
Schutthalde  und  steile  Felswand  im  Zickzack  zur  ersten  Gebirgsterrasse,  weiter 
weniger  steil  an  Fels-  und  Rasenbändem  hinan  zum  Fl'eshordkamm  und  zur 
(21^2  St)  aubhütte  auf  Thierweid  (2175m);  dann  über  Fels  und  Geröll,  den 
Blauen  Schnee  (s.  oben)  r.  lassend,  und  an  steilen  Wänden  im  Zickzack  bis  auf 
den  Grat  zwischen  Gyrenspitz  und  Sentis;  zuletzt  über  die  Platten  {a.  oben)  auf 
130m  langer  Felstreppe  mit  Drahtseil  zur  (IV2  St.)  Spitze. 

Altmann  (2435m),  vom  Weissbad  über  die  Fählenalp  und  den  Zwittglipass 
(s.  oben) 7  St.  m.  F.,  mühsam ;  hinab  durch  die  Löchlibetter  vmt Meglisalp  (s.  oben). 


Eisenbahn  von  Appenzell  über  Umäsch  und  Herisau  nach  Winkeln 
8.  S.  47.  —  Vorzuziehen  ist  bei  ausreichender  Zeit  die  aussichtreiche 
Strasse  über  Teufen  nach  St.  Gallen  (19,4km;  Post  3mal 
tagl,  in  2  St  25  Min.).    Sie  berührt  (1  St.)  Gais  (S.  53),  dann  aro 
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Rothbachf  der  Grenze  zwischen  Appenzell-Aussei^  und  Inner-Rhoden, 
fortlaufend,  (V2  St.)  BühUr(ß.  52)  und  (2/4  St.)  Teufen  (836iii ;  *Hecht ; 
^Linde),  wohlhabendes  sehr  malerisch  gelegenes  Fabrikdorf  (4740  E.), 
mit  trefflicher  Ansicht  der  ganzen  Sentiskette ;  weiter  durch  Wiesen 

und  Wald  nach  (2  St.)  St,  OaUen. 

Von  Appenzell  nach  Teufen  führt  ein  wenig  abkürzender  Fussweg 
bei  MetUen  über  die  SiUer,  dann  hoch  auf  deren  r.  Ufer  abwärts  über  Steig^ 
Lank  und  Heulen;  hier  n.ö.  über  den  Berg,  oft  durch  Gehölz,  hinab  in  das 
Thal  des  Rothbaeh»  und  wieder  bergan  nach  Teufen. 

Der  Fussweg  von  Teufen  nach  St.  Qallen  (IVs  St )  verläsat  beim 
Hecht  die  Landstrasse,  steigt  sogleich  den  Berg  hinan  bis  zur  (I/4  St.)  Schä/Ws 
Egg  (920m  ^  Whs.)  und  senkt  sich  wieder  nach  (8/4  St.)  St.  Georgen^  1/2  St.  von 
St.  Gallen.  10  Min.  s.w.  von  Schäae^s  Egg  die  •FrMichsegg  (1003m;  ^Whs.), 
mit  trefflicher  Aussicht,  im  Vordergrund  Teufen  und  das  mit  Wohnungen 
tibersäete  grüne  Alpenthal,  die  Appenzeller  Gebirge  (S.  Ö2),  1.  mit  dem  Fähnern 
beginnend,  Kamor,  Hoher  Kasten ,  etwa  in  der  Uitte  der  Bergkette,  am  Fuss 
des  Schnees  die  grüne  Ebenalp,  mehr  r.  AUmann  und  Scntis  mit  seinen  Schnec- 
feldern,  daneben  weit  in  der  Feme  Glämisch  und  Speer;  w.  die  Eisenbahn  und 
Strasse  nach  Wyl,  6  Stunden  Wegs,  wie  eine  Landkarte  vorliegend;  n.  ein 
Stück  Bodensee.    Von  hier  nach  St.  Gallen  1  St. 

18.   Von  Wyl  durch  das  Toggenburg  nach  Buchs  im 

Bheinthal. 

Vergl.  Karte  S.  30. 

Eisenbahn  bis  Ebnat,  25km  in  1  St. ;  2.  Kl.  1  fr.  95,  3.  Kl.  1  fr.  40  c.  ->  Von 
Ebnat  nach  Bueh»^  38km,  Post  2mal  tägl.  in  51/4  St.  (5  fr.  20  c);  ausserdem  noch 
mehrmals  nach  Ke.ss1au  in  1  St.  und  nach  Alt-St.  Johann  in  2*^/3  St.  —  Einsp. 
ron  Wildhaus  nach  Oamt  8  fr.  (Wagen  in  Gams  bei  Kessler  im  Kreuz),  nach 
Buch»  9  l'r.,  nach  &>n€U  14  fr. 

Wyl  (589m),  Stat.  der  Winterthur-St.  Galler  Bahn,  s.  S.  4G.  Die 
Bahn  fuhrt  durch  das  industriereiche,  stark  bevölkerte  Thal  der 
Thur,  die  ehem.  Grafschaft  Toggenburg^  welche  bereits  1469  durch 
Kauf  an  die  Äbte  von  St.  Gallen  kam.  Da  die  Bewohner  sich  dem 
Protestantismus  zugewendet  hatten,  so  wurden  sie  vielfach  von  den 
Äbten  bedruckt.  Kine  Erhebung  zu  Anfang  des  xvm.  Jahrh.  hatte 
den  sog.  Toggenburger  Krieg  zur  Folge,  in  welchem  Bern  und  Zürich 
im  Kampfe  gegen  St.  Gallen,  Luzern,  Uri,  Unterwaiden  und  Zug 
den  Toggenbui^en  ausgedehnte  Freiheiten  erwirkten. 

7  km  Batzenheid;  gegenüber  Jonswyl  mit  neuer  Kirche.  Bei 
(10km)  Lütishurg  ein  155m  1.,  58m  h.  Viadukt  über  das  Guggerloch. 
—  13km  Bütschwyl;  15km  DUtfurt. 

17km  Lichtensteig  (*Krone),  sauberes  Städtchen  (1477  E.)  auf 
einem  Felshügel,  mit  neuer  goth.  Kirche.  Auf  einem  Bergkegel  1 V4  St. 
0.  Ruine  Neu-Toggenhurg  (1087m)  mit  schöner  Aussicht. 

20km  Wattwyl  (618m;  RosSf  *Toggenburg^y  eines  der  schönsten 
schweizer  Dörfer  (5252  E.),  mit  neuer  parität.  Kirche  (Post  nach 
üznach  4mal  tägl.  in  1^/4  St.,  s.  S.  41).  R.  auf  einer  Anhöhe  das 
Nonnenkloster  St,  Maria  der  Engeln,  darüber  Ruine  Yberg, 

Letzte  Station  (25km)  Ebnut-Kappel,  ansehnliche  Dörfer,  letzteres 
(Traube,  Stern)  20  Min.  n.w.  von  Ebnat  (642m;  *  Krone;  Sonne"); 
Sommerwirthsch.  Roaenbühl  (mit  hübscher  Aussicht). 


WILDHAUS.  18.  Route.     57 

Auf  den  *Speer  (1956m)f  durch  das  SteirUhal  in  5  St.,  f.  Geübte  unscbwierig, 
durch  Handwt'iser  bezeichnet^  vgl.  S.  42  (auch  von  Neu-St.  Johann  und  von 
Nesslau^  s.  unten,  über  die  Alp  im  Laad  und  die  I/errenalp  in  6  St.j  F.  7  fr.). 

Die  gute  Strasse  (vom  stets  die  Curflrsten,  vor  Neu -St.  Johann  1. 
der  Sentis)  führt  wenig  steigend  am  r.  Ufer  der  Thur  über  Krummenau 
(727m),  wo  dass  Flüsschen  unter  dem  Sprung,  einer  natürlichen  Felsen- 
brücke, hinströmt,  und  Neu-St.  Johann  (7 ßOrn;  Schäfle),  mit  ehem. 
Benedictinerkloster,  nach 

32km  NeBslau  (753m;  *  Krone,  Traube,'  Stern'),  mit  hübscher 

Kirche. 

!Kach  Urnäsch  über  den Kräzernpa88  41/2St.,  lohnend.  Fahrwegvon 
Keu-St.  Johann  durch  das  hübsche  Lauterthal  über  Ennetbühl  und  das  Riet-  oder 
EnnethühUr  Bad  zur  (l'/v  St.)  schön  gelegenen  Alp  Bertihalden  (lü3"m);  dann 
Fussweg  durch  den  Kräzemwald  zum  Kräzempaas  (c.  120Üin)  und  über  die 
Hatten  von  Kräzern  sur  (2  St.)  Alp  Roufcdl  (Whs.),  von  wo  Fahrsträsschen 
nach  (1  St.)  Urnäsch  (S.  47).  —  Auf  den  Sentis  (S.  5ft)  von  Nesslau  6  St.: 
von  BerrütaMen  (s.  oben)  ö.  hinan  zur  (3/^  St.)  Alp  Getneinen-Wesen  fl283ra), 
dann  zur  Clubhätte  auf  Ihierweid  und  zur  (4  St.)  Spitze  (vgl.  S.  55).  —  Auf  den 
Speer  s.  oben. 

Die  Gegend  wird  rauher.  Die  Strasse  führt  an  einem  hübschen 
Wasserfall  der  Weissen  Thur  vorbei  nach  (^/^  St.)  Siein  (Krone)  und 
(3/4  St.)  Siarkenbach  (Drei  Eidgenossen,  nicht  theuer),  weit  zerstreutes 
Dorf;  r.  Ruine  Starkenstein.  (Über  den  Amdener  Berg  nach  Weesen 
8.  S.  42,  bis  zur  Höhe  Führer  rathsam.)  "Weiter  über  (V2  St.)  Att-St. 
Johann  (897m ;  *Rössll)  und  (V4  St.)  Unterwasser  (Stern ;  Traube),  am 
Zusanimenfluss  der  Quellbäche  der  Thur  hübsch  gelegen,  hinan  nach 

49km  Wildhans  (1098m;  ^Hirsch;  Sonne).  Das  hölzerne  Haus, 
in  welchem  Zwingli  am  I.Jan.  1484  geboren  wurde,  steht  noch,  von 
der  Zeit  geschwärzt,  eine  Strecke  vor  dem  Dorf,  r.  von  der  Strasse. 
Wildhaus  gehörte  bis  1310  zu  Rhätien,  bis  hierher  reichte  das  roma- 
nische Sprachgebiet  (S.  337).  Die  kathol.  Kirche  sendet  auf  der  einen 
Seite  ihr  Dachwasser  in  die  Thur,  auf  der  andern  in  den  Rhein. 
Hinter  dem  am  Fuss  des  Scüiafbergs  (2384m)  gelegenen  Dorf  gute 
Übersicht  der  sieben  Curfirsten  (S.  43).    Schöner  ist  der  Blick  vom 

(3/4  St.)  5omm«ri&op/' (1316m). 

Von  Wildhaus  oder  Alt  St.-Johann  auf  den  Bentis  (über  Alp  FUen  und 
denSchafboden  in6  St.  m.  F.,  beschwerlich),  s.  8. 55.  —  NacbWeissbad  über 
die  Krayalp^  den  Fahlen-  u.  Sämbtis-See  (7  St.),  s.  S.  55  —  NachWalen- 
stadt  über  den  üäserruck  (6  St.)  9  S  44 

Die  Strasse  senkt  sich  an  (1.)  Ruine  Wildenburg  vorbei  durch  das 
bewaldete  Simmitobel,  zuletzt  in  einer  grossen  Kehre  hinab  ins  Rhein- 
thal nach  (2  St.)  Garns  (480m ;  *Kreuz);  hier  entweder  geradeaus  nach 
(V2  St-)  Üaag,  oder  r.  über  Qrabs  und  Werdenberg  nach  (1 V4  St.) 

63km  Buchs  (S.  332). 

19.   Von  Zürich  nach  Olaxns  und  Linththal. 

8ökm.  N0RDO8TBAHK,  bis  Glarus  (69kin)  in  2V2  St.  für  7  fr.  20,  5  fr.  \ 
3  fr..60  c;  von  Glarus  nach  Linththal  (16km)  in  40-50  Min.  für  1  fr.  60, 1  fr.  15, 
80  c.  (von  Wesen  nach  Glarus.  12kni,  in  25  Min.  für  1  fr.  25,  90,  65  c).  In 
Glarus  für  die  meisten  Züge  Wagenwechsel. 

Von  Zürich  bis  (58km)  Ziegelbrucke  s.  S.  41.  Die  Bahn  über- 
schreitet sofort  wieder  den  Linth-Kanal  (S,  42)  und  durchschneidet  in 
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8.  Richtung  den  breiten  Thalboden;  r.  Wiggis  und  Glämisch  (s.S. 64). 
59km  Nieder^  §r  Oberumen;  62km  Näfels-MoUis,  Knotenpunkt  der 
Bahn  von  (2km)  Wusen  (S.  42). 

N&fels  (440m;  Linifihof;  Hirsch;  Schwert)  ist  neben  Ober-Urnen 
der  einzige  katholische  Ort  des  Kantons  Glarus,  mit  Kapuzinerkloster. 
Die  Kirche  ist  die  schönste  des  Kantons.  Sehenswerthe  Zimmer- 
täfelungen im  hergestellten  tyreuUr' sehen  Palcut  (jetzt  Armenhaus). 
Am  9.  April  1388  erkämpften  die  Glamer  hier  gegen  Österreich  ihre 
Unabhängigkeit.  Wo  die  elf  Angriffe  statt  hatten,  auf  den  Rautifeldem, 
stehen  heute  noch  elf  Denksteine  (8chlachtdenkmal  im  Sändltn)] 
alljährlich  am  zweiten  Donnerstag  im  April  wallfahrten  die  Glarner 
nach  Näfels  zur  Gedächtnissfeier.  —  Gegenüber  am  r.  Ufer  des  Escher- 
Kanals  liegt  Mollis  (448m ;  *Bäry  *Löwey  beide  nicht  theuer),  wohl- 
habendes Fabrikdorf  (über  den  Kerenttnherg  nach  MiJMehom  s.  S.  43). 

AusFLÜGK  (Führer  M.  Baiuer).  Kautiapits  (2284 m),  höchster  Qipfel  der 
WiggisketU^  von  Näfels  51/2-6  St.  m.  F.  (18  fr.),  unschwierig  u.  lohnend. 
Auf  der  r.  Seite  des  in  Wasserfällen  hinabstürzenden  Rautihacht  im  Zickzack 
hinan,  über  den  Thrängibachy  auf  der  Höbe  Fahrweg  durch  Wald  oberhalb 
des  (1  St.)  Heulm-Sees  (750m)  vorbei  cum  (8/4  St.)  lieblichen  Obersee  (983m); 
1.  um  diesen  herum,  durch  Wald  zur  Orappli-  und  (2  St.)  RatUi-Alp  (1645m) 
und  ohne  Beschwer  in  IV2  St.  auf  den  nach  W.  allmählich  sich  abdachenden 
Gipfel,  mit  prächtiger  Aussiebt.  —  Ein  1  St.  langer  Felsgrat,  an  dem  ein 
nicht  unbedenklicher  Pfad  (nur  für  Schwindelfreie)  entlangführt,  verbindet 
den  Rautispitz  mit  dem  zweithöchsten  Gipfel  des  Wiggis,  derBohey0(2261m). 
Besteigung  der  letztern  auch  von  Vorauen  (S.  64)  über  die  Längenegg- Alp 
(41/2  St.),  vom  KlÖnthaler  See  (S.  65)  über  die  Herherig  und  die  Deyenalp 
(4  St.),  vonKetstall  über  die  Auem-Alp  (5  St.). 

66km   Netstall  (471m;   St  Fridolin;   Bar;   Rabe;   Schwert)^ 

grosses  Dorf  (2328  E.)  am  ö.  Fuss  des  Wiggis.   Der  aus  dem  Klön- 

thal  kommende  Löntsch  mündet  hier  in  die  Linth  (Fahrweg  nach 

Vorauen  s.  S.  65). 

69km  Glarni.  —  Oatth.:  «Glamerhof,  am  Bahnhof,  Z.  u.  B.  8V2, 
F.  11/2,  H.  4  fr.;  *Baben,  gegenüber  der  Post,  Z.  u.  B.  2V2«  P*  1«  H.  m. 
W.  3  fr. ;  *Drei  Eidgenossen,  Z.  L.  B.  2,  F.  1fr.  ;Löwe;  Sonne; 
Adler.  —  Bier  bei  Tobias^  dem  Bahnhof  gegenüber,  im  Raben  etc.;  cinf. 
Krfr.  auf  dem  Bergli  (574m),  20  Hin.  w.,  von  wo  bester  Ueberblick  über 
die  prächtige  Lage  von  Glarus. 

Olarus  (481m),  mit  5357  Einw.  und  ansehnlichen  Fabriken,  liegt 

am  n.o.  Fuss  des  Vorder- Olämisch  (2331m),  dessen  steil  ansteigende 

Pyramide  einen  höchst  imposanten  Anblick  darbietet,  am  w.  Fuss  des 

Schild  (2286m)  und  am  s.o.  Fuss  des  Wiggis  (s.  oben),  deren  kahle 

graue  Felsgipfel  einen  entschiedenen  Gegensatz  zu  dem  frischen  Grün 

an  ihren  Abhängen  bilden.    Der  das  Bild  im  S.  schliessende  höchste 

Berg  ist  der  Hausitock  (3152m),  1.  der  Kärpfstock  (2797m),  r.  der 

Ruchi  (3 106m).   Der  grösste  Theil  der  Stadt  brannte  1861  bei  heftigem 

Föhn  nieder,  daher  die  breiten  regelmässigen  Strassen  und  die  vielen 

Neubauten.    Die  neue  roman.  Kirche  dient  beiden  Confessionen ;  an 

der  alten,  deren  Platz  jetzt  der  Gerichtshof  einnimmt,  war  Zwingli  im 

J.  1506-12  Pfarrer;  die  beiden  grünen  Plätze  davor  sind  die  ehem. 

Kirchhofe.      Im  Oerichtshaus  verschiedene  Sammlungen:  Kantons- 

»rchiv,  Laadesbibliothek ,   Antiquarium,  Natiiralieneabinet  (schone 
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Versteinerungen).     Im   Regierungs-  u.  Postgebäude  ein   treffliches 

Relief  des  Kantons  Glarus  von  Becker  (Eintr.  frei).    Im  Kunstcabiner 

eine  kleine  Gemäldesammlung^  meist  von   schweizer  Malern.     Vor 

dem  Glarnerhof  der  Volksgarten  mit  stattlichem  Springbrunnen  und 

Denkstein  für  die  in  Glarus  geborenen  schweizer  Staatsmänner  J.  Heet 

(t  1879)  und  J.  J.  Blumer  (f  1876).     Am   r.  Ufer  der  Linth  der 

ansehnliche  Fabrikort  Ennenda  (Hot.-Pens.  Neues  Bad). 

A.Ü8FLÜGE  (Führer  s.  S.  60).  Auf  den  Schild  (2286m),  SV«  St.  (P.  12  fr.), 
lohnend  Von  Glarus  durch  Wald  und  Hatten  über  die  Ennetberpe  zur  (3  St.)  HeU' 
boden-Älp  iiibim)^  dann  r.  unschwierig  zum  (2V2  ^t.)  Gipfel.  Sehr  schöne  Bund- 
schau,  besonders  auf  Hürtschenstock,  Tödi  und  Glärnisch.  —  Vom  Fronalp- 
stock (2127m),  über  die  Ennetberge  und  die  Fronalp  (s.  unt.)  in  5  St.  leicht 
SU  ersteigen,  gleichfalls  herrliche  Aussicht.  —  Von  der  Heuboden -Alp  über  die 
Mürtscken- Alp  ( Obersiafel  1848m)  ins  Murgthal  (zur  Merlea-Alp  direkt  8  St. , 
über  die  Murgseefurtel  zu  den  Mwgaeen  3V2  St.)  s.  S.  44.  — Nach  Filzbach 
lohnender  "üebergang  (8  St.,  für  Geübte  Führer  entbehrlich):  über  die  Pronalp 
imitOer«  1583m,  obere  1829m),  zwischen  Fronalpstock  und  Fähristock  hindurch 
zur  (5  St.)  Spanneug  (1557m),  am  kl.  Sp<mnegg-See  (t450m)  vorbei  (r.  der 
MürUchenntock^  S.  44)  über  die  Platten- Alp  hinab  zum  Thaialp-See  (1100m)  und 
nach  (3  St.)  Püzbach  (S.  43). 

In  das  *Elönthal  (S.  65),  sehr  lohnend;  gute  Fahrstrasse  bis  zum  Klön- 
thaler  See  in  iVs  St ,  bis  Vorauen  in  3  St.  (Einsp.  in  IV2  St.,  hin  u.  zurück 
16,  Zweisp.  20-25  fr.).  —  Vorder-  Glärnisch  (2331m),  von  Glarus  51/2-6  St 
(F.  13  fr.),  s.  S.  64. 

Von  Glarus  nach  Schvoyx  über  den  Pragel  s.  B.  21. 

Die  Bahn  nach  Linththal  überschreitet  sechsmal  die  Linth,  zum 
erstenmal  zwischen  Glarus  und  (70km)  Ennenda  (s.  oben).  Vor 
(73km)  MHlödi  (520m;  Hirsch)  wieder  aufs  1.  Ufer;  am  r.  Ufer 
liegt  EnneÜintk.  Das  gewerbthätige  fruchtbare  Linth-  oder  OrosHhal 
bietet  eine  Reihenfolge  fnscher  Landschaften  und  ist  auch  zu  Fuss 
lohnend  (vorzuziehen  der  Weg  am  r.  Ufer  der  Linth  über  Ennenda^ 
Ennetlinthj  Sool  und  Haslen  nach  Hätzingen,  s.  unten).  Schon  vor 
Mitlödi,  und  wiederholt  zwischen  Mitlödi  und  Schwanden,  prächtige 
Aussicht  auf  den  gewaltigen  Tödi  und  seine  Nachbarn ;  weiter  auf- 
wärts versteckt  er  sich  hinter  den  Vorbergen.  —  Wieder  über  die 
Linth  nach 

75km  Schwanden  (533m;  Bdhnrestaur.y,  gegenüber  am  1.  Ufer 

der  Ort  (^AcUer,  Pens.  m.  Z.  5-6  fr.),  mit  grossen  Fabriken,  an  der 

Mündung  des  Semfthals  (S.  65). 

Zum  Öberblegi-See  (1426m)  lohnender  Ausflug,  über  Nid/um  in  3  St.; 
schöner  Blick  ins  Linththal  und  auf  den  Tödi.  Man  kann  auch  über  die 
reizend  gelegenen  Dörfer  Thon  und  Schwändi  zur  (8^/2  St.)  Ovppen-Alp  (1679m) 
mit  dem  kl.  Ouppen-Seeli  und  am  LeuggeUtock  (1729m)  vorbei  zum  (1  St.) 
Oberblegi-See  gelangen^  dann  hinab  nach  Nidfurn. 

Die  Bahn  überschreitet  die  Linth  unterhalb  der  Einmündung  des 
Sernf  und  führt  durch  das  Dorf  Schwanden;  weiter  am  1.  Ufer  der 
Linth.  77km  Nidfwm-Haslen;  jenseits  bei  LeuggeVbach  r.  der  schöne 
Fall  des  Leuggelbachs.  80  km  Luchsingen  -  Hattingen  ^  stattliche 
Dörfer  am  1.  und  r.  Ufer  der  Linth.  Ueber  die  Linth  nach  (82km) 
Betsehwanden-Die^ach  f597m);  1.  der  prächtige  Fall  des  Diesbachs. 

Von  Betschwanden,  Büti  oder  Stachelberg  kann  man  in  3V2-4  St.  den  zur 
Freibergkette  gehörigen  Saasberg  (1971m)  ersteigen,  mit  grossartiger  Aussicht 
4Uf  den  Hiater|[run(l  des  Thals  un4  die  gewaltigen  Gebirgsstö^ke  umher«  -^ 
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KMxpUtoekiUochkärp/,  2797in),  höchster  Gipfel  der  Freiberge,  von  Betschwanden 
oder  Rüti  in  7-8  St.  m.  F.  (über  Bodmenaip  und  Kiihtlnü)^  beschwerlich,  nur 
für  Cteübte. 

Die  Bahn  überschreitet  zum  letztenmal  die  Linth  hinter  Stat.  Rüli 
und  erreicht  die  Endstation  (85  km)  Linththal,  am  1.  Ufer  der  Linth. 
5  Min.  nördl.  das  herrlich  gelegene  und  stark  besuchte  *Bad  Stachel- 
berg (664m;  Besitzer  F.  Glarmr,  Z.  L.  B.  3Va-4,  F.  1.30,  M.  31/2, 
A.  2V2>  Pens,  ohne  Z.  6Vi,  Kurtaxe  wöchentl.  1  fr.),  mit  10  Min. 
entfernter  Dependance  im  „Seggen"  am  r.  Ufer  der  Linth.  Das  stark 
alkalische  Schwefelwasser  entspringt  V?  St.  vom  Bad  in  einer  Spalte  des 
Braunwaldbergs.  Der  *Blick  auf  den  Schluss  des  Thals  ist  ausgezeichnet 
schön  und  grossartig :  in  der  Mitte  der  gewaltige  Selbsanft  (3029ni), 
r.  der  Kammerstock  (2125m),  neben  welchem  1.  ein  Stück  des  Tödi 
(S.  61)  hervorschaut;  zwischen  ihm  und  dem  weiter  zurückstehenden 
Bifertenstock  (3426m)  liegt  der  Biferten-Fim  eingebettet.  Schöner 
Waldpark  mit  ausgedehnten  Promenadenwegen  dicht  beim  Bad. 

Am  r.  Ufer  der  Linth  (V4  St.)  das  ansehnliche  Dorf  Linththal 

(661m;  Bär  oder  Fost;  Rabe;  Klausen^  alle  gut  u.  billig),  mit  grossen 

Spinnereien  (2232  Einw.).     Gegenüber  am  1.  Ufer  die  Häuser  von 

EnnetUnih  (S.  62). 

Adski.üok  (Führer:  IJeinr.  u.  Peter  Eimer  in  Elm,  Fritz  Brander,  Ueinr. 
Sireiff  und  Ahr.  Stüssi  in  Glarus,  Snlomon  u.  Adam  Zweifel^  Ueinr.  Schiesser y 
Roh.  ßämigy  Thom.  Wichser ^  Jakob  Notz  und  Fritz  Vögeli  in  Linththal^  Führer- 
taxen hoch).  Zum  *FälscMach/all  ».  S.  62;  zur  *J^an/enbriieke^  *üelialp  und 
*iian(JaIp  a  S.  61  ;  ferner  nach  den  (IV2  St.)  * Braumcalv bergen  (IftOOin^ 
kl.  Whs.),  Bergdörfchen  mit  prächtiger  Aussicht  auf  den  Tödi  (schönster 
Punkt  bei  der  Schule,  V2  St.  weiter)  •-,  nach  dem  Oberblegi-See  (S.  59)  etc.  — 
Kammerstock  (2i25m),  über  die  Kommer- Alp  und  den  OeisstriU  in  4  St.  m. 
F.,  nicht  schwierig  u.  lohnend.  —  Ortstock  oder  Silberstock  (2715ni),  über 
die  Brach- Alp ^  den  BärentriU  und  die  Furkel  in  6  St.  m.  F.  (18  fr.),  be- 
schwerlich-, prächtige  Aussicht.  —  Orieset  oder  Faulen  (2724m),  über  ^raun- 
toald-Alp  in  6  St.,  nicht  schwierig  u.  sehr  lohnend  (F.  18  fr.).  Der  n.  höhere 
Gipfel  des  Orieset,  Böser  Faulen  (2804m),  ist  weit  schwieriger  W2-I  St., 
F.  30  fr.).  Interessanter  Blick  über  die  weiten  Karrenfelder  ringsum;  noch 
besser  vom  Pfannenstock  (c572m),  6  St.,  und  vom  Kirchberg  {Hoher  Thurm^ 
2672m),  7  St.  m.  F.  Vom  Faulen  über  die  Dreckloch-Alp  (1696m)  zur  Glämitch- 
hiUte  (S.  64)  41/2  Sr.  —  Gemsfayrenstock  (2974m),  von  der  obern  Sandalp 
(8.  unten)  über  die  Beckenen  und  den  Claridenfim  in  31/2  St.,  nicht  schwierig. 
Steiler  Abstieg  über  Oemsfayeralp  zum  Umer  Boden  (S.  62). 

Eine  Fahrstrasse  (Einsp.  für  V2  Tag  8,  Zweisp.  12  fr.,  ganzer  Tag 
12  u.  20  fr.)  führt  von  Linththal  etwas  bergan  über  die  AutngiiUr  nach 
dem  (1  V4St.)  Thierfehd  (819m;  ^Kuranstalt  #  Gasth.  Tödi,  Pens.  m. 
Z.  5V2  ^0)  einer  von  hohen  Bergen  eingeschlossenen  Matte  am  ITial- 
ende.  Auf  der  zweiten  Hälfte  des  Weges  sieht  man  r.  den  75m  h.  Fall 
des  *Schreitnbachs;  die  Sonne  säumt  ihn  Morgens  mit  Regenbogen- 
farbon.     Schöne  Aussicht  vom  *Känzeli,  V4  St.  vom  Gasth. 

Unterhalb  der  Pantenbrücke  (s.  unten)  in  wildem  Felsenkessel  prachtvolle 
Linthfäüe,  am  besten  zu  überblicken,  wenn  man  vom  Känzeli  1.  durch  Wald 
und  über  Grashänge  c.  }/2  St.  bei^ansteigt  (nur  mit  Führer). 

Wenige  Schritte  vom  Gasth.  führt  eine  Brücke  über  die  Linth. 
Jenseits  geht  es  auf  steinigem  steilem  Pfad  V2  St.  bergan.  L.  an 
einem  Felsblock  eine  Gedenktafel  für  den  1866  am  Grünhorn  ver- 
unglückten Dr.  Hugo  Wislicenus  („betritt  die  pfadlose  Oede  nie  ohne 
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kundigen  Führer").  Der  Pfad  senkt  sich  wieder  etwas  gegen  die 
Schlucht  herüber,  in  der  unten  das  Wasser  rauscht;  dann  um  eine 
Ecke,  und  man  steht  vor  der  (V4  St.)  *Pantenbmcke  (979m),  ÖOm 
über  der  Linth,  mit  den  Umgebungen  ein  grossartiges  Bild  bietend. 
Von  der  Brücke  geradeaus  auf  dem  r.  Ufer  den  Rasenabhang  auf- 
wärts zur  (V4  St.)  *Uelialp  (1101m),    mit  prachtvollem  Blick  auf 

den  gewaltigen  Tödi  (nicht  zu  versäumen!). 

Von  hier  entweder  auf  demselben  Wege  zurück  zum  Hotel  Tödi,  oder  ö. 
hinan  zur  (II/4  St.)  Untern  Baumgarten-Alp  (1601m),  hoch  über  dem  Thierfehd 
gelegen,  mit  prächtiger  Aussicht^  5  Min.  hinter  der  Alp  1.  ab  auf  schmalem 
schwindligen  Pfade  (nur  m.  F.)  an  der  Felswand,  dem  TVt«,  hinab  nach  (I/2  St.) 
Obort  (1045m-,  einf.  *Whs.),  dann  entweder  1.  zurück  zum  (V2  St.)  Thiorfehd, 
oder  r.  über  die  Auengüter  nach  (I  St.)  Linthal.  —  Von  der  Baumgarten-Alp 
führt  ein  steiler  Pfad  ö.  an  jähen  Grashängen  hinan  zu  den  (IV4  St.)  Felsen 
des  T/iors  (2060m),  dann  r.  wenig  beschwerlich  zur  (l  St.)  Nüschenalp  (2217m) 
und  um  das  MuUenwändli  herum  zur  (ll/4St.)  Clubhätte  am  Muttensee  (2442m), 
dem  höchsten  Schweiz.  Alpsee,  in  grossartig  wilder  Umgehung.  Die  Hütte  (Raum 
für  20  Personen)  ist  Ausgangspunkt  für  Nüichenstock  (2895m),  Rüchi  (2S51m), 
Scheidiiock  (2811m),  Ruchi  (JlOGm),  ff  ausstock  (3152m),  Muttenstock  (;)091m), 
Piz  Dartgas  (2784m),  BiferUnstock  (3426m),  Selbsanß  (:j029m)  etc.  Ueber  den 
Kistenpats  nach  Jlanz  s.  unten. 

Die  •Obere  Sandalp  (1938m),  31/2  St.  oberhalb  der  Pantenhrücke ,  wird 
wegen  der  grossartigen  Umgebung  häufig  besucht.  Der  Weg  geht  jenseit  der 
Pantenhrücke  r.  bergan  (geradeaus  geht's  zur  Uelialp,  s.  oben)  über  den  aus 
tiefer  Schlucht  hervorströmenden  Limmernbach^  weiter  über  den  Sandbach  und 
am  1.  Ufer  aufwärts  zur  (1  St.)  Vordem  Sandalp  (1250m;  Erfr.).  Hier  wieder 
aufs  r.  Ufer,  bei  der  (20  Min.)  Hintern  Sandalp  (1320m)  über  den  Biffrtenbach^ 
dann  beschwerlich  an  der  steilen  an  500m  h.  Wand  der  Ochsenblanken  hinan, 
an  welcher  der  Sandbach  einen  schönen  Wasserfall  bildet,  zuletzt  auf  die  1. 
Thalseite,  wo  sich  das  Wasser  durch  enge  Felsschluchten  zwängt,  hinüber  zu 
den  (2  St.)  Sennhütten  der  Obern  Sandalp  (1938m  \  im  Hochsommer  Erfr.  und 
Heulager),     1/2  St-  hinter  den  Sennhütten  bester  Standpunkt. 

Das  Linth-Thal  endet  in  einer  Gruppe  prachtvoller  erhabener  Berge,  deren 
Gipfel  von  weiten  Firnfeldern  umlagert  sind.  Der  Riese  dieser  gewaltigen  Ge- 
birgsmassen  istderTödi  oder  Piz B>iuein(3623ni),  mit  seiner  glänzenden  Schnee- 
krone alle  Berge  der  n.ö.  Schweiz  weit  überragend,  zuerst  1837  erstiegen  (von 
Linththal  10-11  St.,  schwierig,  nur  erprobten  Berggängern  anzurathen-,  F.  40 fr., 
für  einen  Touristen  2  Führer  Vorschrift,  2  Touristen  1  F.).  Der  Weg  führt 
von  der  Hintern  Sandalp  in  3V2  St.  zur  Clubhütte  am  Grünhorn  (2451m',  Nacht- 
lager), von  da  über  den  Biferten-Fim  in  4-5  St.  zum  Gipfel,  mit  wundervoller 
Aussicht.  Hinab  kann  man  durch  die  Porta  da  Spescha  zwischen  Piz  Meilen 
(3379m)  und  Stockgron  (3418m)  ins  Val  Rusein  und  nach  (6  St.)  Dixentis  (S.  aö3) 
gelangen  (F.  50  fr.)*,  oder  über  die  OUemspforte  (3330m)  zwischen  Stockgron  und 
Piz  ürloun  auf  den  Oliems  -  Gletscher^  ö.  hinüber  auf  den  I^untaiglas  -  GMscher 
und  nach  Truns  (S.  352).  —  Der  Bifertenstock  oder  Pia  Durgin  (3426m),  zweit- 
höchster Gipfel  der  Tödigruppe ,  ist  von  der  Muttensee-CIubhtitte  (s.  oben) 
über  den  Kistenpass  (s.  unten)  und  das  Furggle  in  6-7  St.  zu  ersteigen  (schwierig, 
nur  für  ganz  geübte  Bergsteiger;  F.  40  fr.). 

PÄSSE.  Von  der  Obern  Sandalp  führt  ein  beschwerlicher  Weg  über  den 
Sandfim  und  Sandalp-Pass  (2807m)  in  6-7  St.  nach  IHsentis  (S.  353;  F.  30  fV.); 
ein  andrer,  anstrengend,  aber  sehr  lohnend,  in  8  St.  über  den  Ct.aridbnpass 
(2969m)  ins  Maderaner-Thal  (S.  111;  F.  36  fr.). 

Von  Linththal  nach  Ilanz  über  den  Kistenpass,  13  St.  (F.  30fr.), 
beschwerlich  aber  grossartig.  Über  die  (3  St.)  ßaumgarfenalp  zur  (3V2  St.) 
Q.ubh'ÜUe  am  ifntiensee  s.  oben.  Von  hier  über  die  MutUnalp,  den  LaUenfim 
und  das  Kistenband,  hoch  über  dem  Limmemthal  (gegenüber  der  Selbsanß  u. 
ßi/ertenstock  mit demOries- n. Limmem- Gletscher)  zum  (1  St.  iKistenpaaa (2500m), 
n.  vom  Kistenstöckli  (2749m);  hinab  über  Alp  Rubi  nach  (3  St.)  BHgels  und  1. 
nach  (21/2  St.)  Ilanz  (S.  850)  oder  r.  über  Schlans  nach  (2  St.)  Truns  (S.  352). 

Von  Stachelberg  durch  das  Bisithal  nach  Muotathal  s.  S.  63. 
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20.    Vom  Stachelberger  Bad  nach  Altdorf.    Klausen. 

Vergl.  Karte  S.  SO, 

10  St. :  bis  SpitelrüÜ  31/4  St.,  Klausen  2,  Unterschächen  2I/4,  Altdorf  2l/o8t. 
Bis  Unterscbächen  Saumweg,  dann  Fahrstrasse  bis  Altdorf  (Post  tägl.in  J  V2  St.)* 
Führer  (18  fr.)  unnöthig,  Pferd  bis  Unterschächen  27,  Altdorf  32  fr. 

Der  Weg  bleibt  von  Stachelberg  (664m)  am  1.  Ufer  der  Unth^ 
über  EnntUinth;  (V2  St.)  über  den  Frvtbach  (kleiner  Wasserfall) ; 
nun  r.  bergan  durch  Wald;  5  Min.  weiter  (bei  der  Gabelung  des 
Wegs  unten  bleiben)  der  schöne  •Wasserfall  des  vom  ürner  Boden 
kommenden  Fätschbachs.  Um  ihn  zu  sehen,  geht  man  15  Schritt 
vor  dem  Brückchen  r.  und  am  1.  U.  des  Bachs  etwa  200  Schritt  hinan 
auf  schmalem  Pfad  bis  hart  an  den  Fall.  Nun  wieder  zurück  bis 
fast  zum  Anfang  des  Pfades  und  weiter  den  Frutberg  hinan,  wo 
man  nach  5  Min.  den  breiten  Saumpfad  erreicht.  Dieser  steigt  1  St. 
scharf  bergan  (1.  neuer  Pfad  zu  den  ^obern  Fätschbach fällen),  dann 
40  Min.  weniger  steil,  stets  durch  Wald  mit  reicher  Vegetation,  zur 
ürner  Grenze  (Mauer  mit  Gatter)  bei  dem  r.  herabkommenden  Scheid- 
baehli  (1312m). 

Hier  (2V4  St.  von  Stachelberg)  beginnt  der  Umer  Boden,  ein 
weites  Wiesenthal  mit  einzelnen  Sennhüttengruppen,  hin  und  wieder 
Sumpfboden,  bei  nassem  Wetter  schlecht  zu  passiren,  I72  St.  lang, 
V4  St.  breit,  in  massiger  Steigung;  n.  die  lange  Zackenmauer  der 
vom  Ortstock  (2715m)  auslaufenden  Jägern  stocke  und  Märenberge, 
südl.  die  Gletscher  und  Schneefelder  der  Claridtn  (3270m).  Im 
Sommer  bringen  die  Hirten  von  üri,  besonders  aus  dem  Schächen- 
thal,  ihr  Vieh  zur  Weide  hierher.  Etwa  V2  St.  von  der  Glarner 
Grenze  eine  Sennhuttenwirthschaft,  %ur  Sonne;  25  Min.  weiter  die 
Hütten  von  Spitelrüti,  dabei  auf  einem  Högel  (1389m)  eine  Kapelle. 
Der  Weg  zieht  sich  noch  V2  St.  auf  der  Alp  weiter  und  steigt 
dann,  massig  steil  aber  sehr  steinig,  zur  (1  St.)  Klausen- Alp  (V4  St. 
vorher  treffliche  Quelle)  und  dem  (V2  St.)  Klansenpass  (1952m). 
Dann  massig  bergab  auf  die  herrlich  gelegene  Bödmer  Alp  (1.  das 
Grosse  Scheerhom,  3296m,  s.  S.  111);  nach  V2  Stunde  bei  der  Weg- 
theilung  1.  hinab  zu  den  (5  Min.)  Sennhütten  der  Vntem  Balm  (1707m) 
und  über  den  Bach,  wo  sich  ein  Felseinschnitt  öffnet,  das  Thor  zu  der 
Balmwand,  an  deren  steilem  Hang  ein  sicherer  und  gut  gehaltener 
Weg  hinabführt.  Am  Fuss  (V2  St.)  die  Hüttengruppe  Im  Aesch 
(1234m;  *H6t.  Stäubi,  einf.).  Das  vom  Oriesglet scher  abfliessende 
Gletscherwasser  bildet  I.  in  der  Thalecke  den  prächtigen  *Stäuberfall. 

Weiter  durch  das  bewaldete  Sch&chenthal,  am  I.Ufer  des  reissenden 
Schächenbachs.  Nach  35  Min.  auf  dem  r.  Ufer  die  8t.  AnnakapeVe; 
10  Min.  unterhalb  überschreitet  der  Weg  den  Schächenbach  und  er- 
reicht (V4  St.)  üntersoh&chen  (994m;  *H.-P,  Klausen^  nicht  theuer; 
Einsp.  nach  Altdorf  10  fr.),  in  schöner  Lage  an  der  Mündung  des 
BrunnithalSy  aus  dem  der  Grosse  Buchen  (3136m)  mitseincn  Gletschern 
hervorblickt  (über  den  Ruchkehltnpass  ins  Maderanerthal  s.  S.  112). 
V4  St.  so  dl.  vom  Dorf  eine  wenig  benutzte  und  schwer  zugängliche 
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Mineralquelle.  N.  steigt  die  Schächenthaler  Windgälle  (2772m)  auf, 
weiter  w.  der  durch  Suworow's  Marsch  berühmte  KintigktUm  (s.  unten). 
-  Eine  Fahrstrasse  führt  von  ünterschächen  durch  das  schöne  Thal 
über  Spiringen,  Weiterschwanden  und  Trudelingen  zur  (1^/4  St.) 
Steinbrücke  über  den  Schächenbach,  nach  (20  Min.)  ßürglen  (S.  99) 
und  (20  Min.)  Altdorf  (447m),  s.  S.  99. 

21.    Von  Schwyz  nach  Glarus  über  den  Fragel. 

Vergl.  Karten  S.  74  u.  68, 

11  St.  Post  von  Schwyz  bis  (21/2  St.)  Muotathal  2inal  tägl.  in  II/2  St.  \ 
Einsp.  9«  Zweisp.  14  fr.  Von  Muotathal  über  den  Pragel  bis  (4  St.)  Richisau 
Saumpfad,  wenig  lohnend-,  im  Frühsommer  und  Herbst,  wenn  derPass  nicht 
schneefrei  ist,  Führer  rathsam,  auch  sonst  angenehm  (von  Muotathal  bis  Olarus 
18  fr.  \  Jos.  Otoerder  und  JTav.  JJediger  in  Muotathal  empfehlenswerth).  Von 
Muotathal  bis  Richisau  kein  Whs.,  daher  Mundvorrath  mitnehmen.  Im 
Qansen  besucht  man  besser  das  Mvotathal  bis  zur  Suworowbrücke  von  Schwyz 
oder  Brunnen,  das  Klöhthal  bis  Richisau  von  Olarus  (s.  S.  59). 

Schwyz  (514m)  s.  S.  98.  Die  Strasse  fuhrt  in  s.  Richtung  an- 
steigend durch  obstreiche  Fluren  (r.  Blick  auf  den  Vierwaldstätter  See) 
und  tritt  am  Fuss  des  Giebel  (918m)  in  waldiger  Schlucht  an  die  in 
tiefem  Felsenbett  fliessende  Aluota,  Gegenüber  r.  Ober-  Sch'önenhuch, 
bis  wohin  Suworow  1799  die  Franzosen  zurückdrängte,  weiter  in  der 
Muotaschlucht,  von  der  Strasse  nicht  sichtbar,  die  Snworowbrücke 
(530m),  um  deren  Besitz  damals  2  Tage  lang  gekämpft  wurde 
(3/4  St.  von  Schwyz  führt  bei  einer  scharfen  Biegung  der  Strasse  ein 
Fahrweg  r.  hinab  in  3  Min.  auf  die  Brücke,  am  1.  Ufer  des  Bachs 
durch  Wald  und  Matten  zurück;  hübscher  Spaziergang,  c.  2  St.  hin 
und  zurück).  Jenseit  des  Weilers  (3/4  St.)  Eied  (567m ;  Adler^  1. 
der  hübsche  Fall  des  Gstvbibaehs^  der  oben  senkrecht  herabfällt, 
dann  über  einen  Felsen  gleitet.  Die  Strasse  tritt  bei  (20  Min.) 
FöUmias  (580ra)  auf  das  1.  Ufer  der  Muota  und  erreicht  am  (1.) 
Mette&achfall  im  Kesseliobel  vorbei  in  40  Min.  (von  Schwyz  2V2  St.) 
das  Dorf 

Mnotathal  (624m;  *Kreuz;  *Hirsch,  nicht  theuer;  Krone)^  Haupt- 
ort des  Thals  (2021  Einw.)  mit  dem  1280  gegründeten  Franziskaner- 
Nonnenkloster  St.  Josephy  in  welchem  Suworow  1799  sein  Haupt- 
quartler  hatte.    In  der  Nähe  malerische  Felspartieen  und  Wasserfalle. 

Über  den  Kinzigpass  nach  Altdorf,  8  St.,  ziemlich  beschwerlich, 
Führer  für  Geübte  unnöthig.  Der  Weg  führt  nach  1/4  St.  bei  der  Muota- 
brücke  vom  Pragelwege  r.  ab  und  steigt  im  Bürithal  hinan  an  den  Hütten 
von  LipplnbUhi  und  Wängi  vorbei  zum  (3V2  8*0  KinzigktJm  ('2076m),  s.o. 
vom  Faulen  (2494m).  Von  der  Anhöbe  V4  St.  s.  überraschende  »Aussicht 
auf  die  Berner  Alpen  und  s.o.  auf  Scheerhom  und  Clariden.  Steil  hinab 
ins  Srhächenthal  (s.  oben),  nach  Weiterschtcanden  und  Bürglen  (S.  99).  In 
der  Kriegfigeschichte  ist  der  Kinzigpass  durch  den  Rückzug  Suworow^s  im 
Sept.  1799  berühmt f  der,  durch  die  Franzosen  vom  Vierwaldstätter  See 
abgesperrt,  mit  seinem  Ileer  durch  das  Scbäcbentbal  nach  dem  Oluoiathal, 
von  da  über  den  Pragel  nach  Glarus  und  schliesslich  über  den  Panixer 
Pass  nach   Chur  marschirte. 

Durch  das  IHsithal  nach  Stachelberg,  10  St.  m.  F.,  interessant 
aber  beschwerlich.  , Durch  das  enge,  von  der  Muota  durchströmte  Bisithal 
auf  gutem  Wege  (anfangs  Fahrweg)  bis  (Ql/j  St.)  Schwarxenbach  (961m);  hier  1. 
steil  aufwärts  zur  (3  St )  Alp  Mehhberg  (1918m),  dann  über  die  öde  KarrenaJp 
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(c.  2000m)  zwischen  Kirehberg  und  Faulen  (S.  60),  hinab  über  die  ßrcatnuald- 
berge  nach  (4-5  St.)  Stachelberg.  Ein  andrer  Weg  führt  von  Schwarzenbach  über 
die  Alpen  Bäretuo^l  und  Oeitenberg  zur  RohbiUtli-Alp  und  Karren- Alp.  Man 
kann  auch  von  Schwarzenbach  an  der  Muota  weiter  aufwärts,  dann  r.  hinan 
über  die  Waldi-Alp  und  Buos-Alp  zum  (4  St.)  Ruotalper  Kulm  (2172m),  hinab 
zur  Alp  Katern  und  1.  zur  (1 1/4  St.)  Balmalp  am  Klauaenpass  gelangen  (s.  S.  62). 

Durch  das  Biemen.staldenthal  nach  Sisikon  (S.  80)  über  den 
Katzentagel  (I49l)m),  7  St.,  Fussweg,  wenig  lohnend. 

Von  Muotathal  gelangt  man  in  V^  St.  zum  Fiiss  des  Stalden  und 
steigt  dann  über  Steinplatten  ziemlicli  steil  und  ermüdend  1  St.  lang 
bergan  bis  zu  einigen  Häusern  (schöner  Ruckblick);  V4  St.  weiter 
nicht  r.  bergan,  sondern  1.  auf  der  Klosterbergbrücke  über  den  Startlen- 
bach^  dann  r.  steil  bergan  bis  zu  zwei  Häusern ;  35  Min.  bei  einem 
dicken  verdorrten  Fichtenstamm,  5  Min.  bei  dem  Gatter  nicht  1.  berg- 
auf, sondern  r.  bergab,  dann  auf  einem  Steg  über  den  Bach,  10  Min. 
Kreuz,  5  Min.  bei  einem  Viehstaden  auf  einem  hübschen  grünen 
Thalboden,  ^/^  St.  beim  Sennebrunnen,  einem  Bach  mit  sehr  gutem 
Trinkwasser,  5  Min.  Schutzhütte,  5  Min.  Kreuz.  Nun  fast  eben  fort 
bis  zu  den  (25  Min.)  Sennhütten  auf  dem  Pragel  (1554m),  auf 
sumpfigem  Boden,  ohne  alle  Aussicht. 

l)er  Weg  bergab,  anfangs  steil  und  steinig,  führt  in  ^/^  St.  zu  den 
Sennhütten  der  Schwellaui  (1 33 1  m),  dann  durch  Wald ;  V4  St.  Neuhüttli 
(1278m),  hier  r.  auf  die  starke  Fichte  los,  erste  schöne  Aussicht  in 
das  Klönthal  und  auf  den  See;  V2  St.  Bichisan  (1095m;  ^Kurhaus, 
nicht  theuer,  Pens.  5-7  fr.),  eine  saftige  grüne  Matte  mit  stattlichen 
Baumgruppen,  n.  überragt  vom  Wannenstock  (1980m)  und  Ochsen- 
kopf (2181m),  s.  von  den  Karrenfeldern  des  SULern  (2307m). 

Von  der  Schwannhöhe,  einer  alten  Moräne  10  Min.  ö.  vom  Kurhaus, 
prächtiger  Blick  auf  den  Klönsee,  Schilt,  Glärnisch  und  nach  S.  don  Faulen. 
Lohnende  Ausflug«^  w.  zum  (2V2  St.)  Kreuz  auf  dem  Saasberg  (ISliHm^  Pass 
nach  dem  Sihlthal  und  Einsiedeln)  und  zum  (5  Min.)  <St7i^«^eit  (182om)^  s.  auf  den 
(3  St.)  iSt%em  (2307m),  mit  Petrefakten  und  interessanten  Karrenfeldem  •,  auf  den 
Glärnisch  (s.  unten  ^  bis  zur  Clubhütte  4  St.,  Gipfel  3  St.)^  Faulen  (Orieset, 
2724m) ,  über  Dreckloch  -Alp  in  6  St.  m.  F. ,  hinab  nach  (4  St.)  Stachelbcrg 
(vgl.  S.  60).  N.  über  die  (1  St.)  ScJiweinalp  nach  (31/2  St.)  Ilinterwäggithal, 
vgl.  S.  40;  auf  den  Ochnenkopf  (2181m),  31/2  St.  m.  F. ;  über  Längenegg  auf 
die  (5  St.)  Scheye  (S.  58);  u,  s.  w. 

Von  Richisaii  Fahrstrasse  über  schöne  Matten,  stets  mit  prächtiger 

Aussicht  auf  den  Glärnisch,  hinab  nach  dem  reizend  gelegenen  (1  St.) 

Vorauen  (838m;  II.-P.  Klönthcd.,  neu;  einf.  Gasth.  bei  Niki.  Aebli). 
Der  an  der  Südseite  des  Klönthals  mächtig  aufragende  *Glärni8ch, 
einer  der  schönsten  Oebirgsstöcke  der  Schweiz.,  hat  vier  Gipfel:  Vorder- 
Oläminch  (2331m),  Vrenelisgärtli  oder  MiitUr-Olämisch  (2907m),  Ruc.hen- 
Glärniach  (2910m)  und  ßäcJiistock  oder  Hinter -Glärnisch  (2920m).  Besteigung 
des  Rüchen- Glärnisch  für  Geübte  nicht  schwierig  (F.  25  fr.,  vgl.  S.  60).  Von 
Vorauen  w.  über  die  Richisauer  und  Rossmatter  Klön  zu  den  Hütten  am 
(40  Min.)  Klömtalden  (1052m;  von  Richisau  hierher  direkter  Weg,  25  Min.), 
dann  durch  das  enge  Rossmatter  Thal  an  den  Alphüiten  Käsern  (I2l0m) 
und  Werben  (1391m)  vorbei  zur  (3V2St.)  neu  erbauten  Clubhatte  im  Steinthäli 
(2015m;  im  Sommer  *Wirth8ch.);  von  da  über  steile  Geröllhänge  und  den 
Glämisrhßm^  xuletzt  wieder  über  Fels  zum  (3  St.)  Gipfel  mit  höchst  gross- 
artiger Aussicht  (Panorama  von  Heim).  —  Vorder  -  Glärnisch  ^  von  (>larua 
in  51/2-^  St.,  sehr  steil  und  mühsam  (F.   13  fr.);  vgl.  S.  59. 

Das  *Klönthal  ist  ein  schmales  liebliches  wenig  bewohntes  Thal. 


r 


ELM.  22,  Boote.     65 

mit  Matten  vom  frischesten  Grün,  bis  tief  in  den  Herbst  mit  den 
mannigfaltigsten  Blumen  bedeckt.  S.  steigen  fast  senkrecht  die  starren 
Wände  des  Olämisch  auf  (s.  oben).  Der  hellgrüne  Klönthaler  See 
(828m)f  welcher  das  Bild  des  Glämlsch  bis  auf  seine  kleinsten  Felsadem 
wiedergiebt,  3km  lang,  500m  br.,  belebt  das  Thal.  Eine  Inschrift  im 
Fels  am  S.-Üfer  neben  einem  Wasserfall  erinnert  an  den  Idyllendichter 
Salomon  Oessner  (f  1787),  der  im  Sommer  oft  wochenlang  in  einer 
Sennhütte  hier  lebte.  Die  Strasse  führt  amN.-üfer  entlang;  Ueberfahrt 
im  Kahn  in  50  Min.,  IV2  ^r.;  seit  1889  befährt  auch  ein  kl.  Dampf- 
boot den  See.  Am  untern  Ende,  am  (1 V4  St.)  Seervti,  ein  kl.  Whs.  (Bier). 

Das  Thal  wird  unterhalb  des  Sees  bald  zur  Schlucht,  durch  welche 
detLöntschj  der  Ausfluss  des  Sees,  hinabbraust;  er  bUdet  bis  zu  seiner 
Vereinigung  mit  der  Linth  bei  Netstall  eine  Reihe  kleiner  Fälle  in 
grossartiger  Felsumrahmung;  1.  die  gewaltigen  senkrecht  abfallenden 
Wände  der  Wiggiskette  (S.  58).  Schoner  Blick  in  die  tiefe  Schlucht 
von  dem  eisernen  Steg,  welcher  bei  einem  (^/^  St.)  Hand  weiser  r. 
unterhalb  der  Strasse  zur  Wirthsehaft  zum  Kohlgrühli  hinüberführt 

Die  Strasse  theilt  sich  V4  St.  weiter  beim  Whs.  Staldengarten: 
1.  nach  (40  Min.)  Netstaü  (S.  58),  r.  über  die  Lontschbrücke  nach 
(20  Min.)  Riedern  und  (25  Min.)  Glams  (S.  58).  Auf  dem  Hinabweg 
schöne  Aussicht  auf  den  Fronalpstock,  den  Schild  und  die  Freiberge 
zwischen  Linth-  und  Semfthal. 


22.  Von  GlaruB  nach  Chur  durch  das  Sernfthal. 

Feryl.  Karte  8.  58. 

16-18  St.  Von  Glarus  nach  Schwanden  Eisenbahn  in  17 Hin.;  von  Schwan- 
den nach  Elm  Post  2mal  tagl.  in  28/4  St.  (abwärts  in  IS/4  St.).  Von  Elm  nach 
Flims  über  den  Segne8-Pas9  8-9  St.  (F.  20  fr.)  \  yon  Elm  nach  Ilanz  über  den 
Panixer-Pass  9  St.  (F.  18  fr.).  —  Von  Flims  nach  Chur  Post  2mal  täglich  in 
21/4  St.  \  bis  Reichenau  auch  lohnend  zu  Fuss,  von  dort  nach  Chur  eine  Fahr- 
gelegenheit jedenfalls  vorzuziehen  (Post  4mal  tägl.). 

Bei  Sehwanden  (S.  59),  5km  s.  von  Glarus,  zweigt  sich  aus  dem 
Linth-  oder  Grossthal  links  das  tief  eingeschnittene  Semf"  oder  Klein- 
thal ab.  Jenseit  (Vt  St.)  Wart  1.  ein  hübscher  Wasserfall;  schöner 
Rückblick  auf  den  Glämisch.  1  St.  Engi  (774m ;  *!Sonne),  grösseres 
Dorf  (1148  E.)  mit  Baum  Wollwebereien,  an  der  Mündung  des  engen 
Mühlebachthcda  (über  die  Wideratein-Furkel  ins  Murgthal  s.  S.  44). 
Die  Schieferbrüche  (Plattenberge)  am  1.  Ufer  des  Semf  sind  berühmt 
wegen  ihrer  Versteinerungen-.  Von  (40  Min.)  Matt  (826m;  Sonne), 
mit  Baumwollspinnerei,  führt  ein  Pfad  n.ö.  durch  das  Krauchthal  über 
den  Rie»eten-Pa88  (21 88m)  in  6  St.  nach  Weisstannen  (S.  44). 

1  St.  Elm  (982m;  V.  Eimer;  Zentner"),  das  letzte  Dorf  des  Semf- 

thals,  in  schönem  von  Schneebergen  umkränztem  Thalboden,   am 

11.  Sept.  1881  durch  einen  Bergsturz  zum  Theil  zerstört. 

Am  Tschingdberg^  s.o.  vom  Dorf,  löste  sich  oberhalb  der  dort  betriebenen 
Schieferbrüche  zwischen  RigOmpf  nnd  OObem  Kopf  eine  Felswand  von  c.  400m 
Breite,  100m  Dicke  und  250m  Höhe  (c.  10  Millionen  Kubikmeter  Fels)  und 
stürzte  4fiOm  h.  über  ein  fast  700/o  steiles  Gehänge  ins  Thal,  das  sie  auf 

Bsdeker^s  Schweiz.    23.  AuO.  6 
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eine  Entfernung  yon  ll^km  hin  mit  bauahohen  Trümmern  überdeckte.  t)ie 
▼erwüfltete  Flache  ist  über  89ha  gross  \  fast  das  ganze  ünterthal  mit  22  Wohn- 
häusern und  57  andern  Gebäuden  wurde  serstSrt;  114  Personen  kamen  ums 
Leben;  der  Schaden  belief  sich  auf  fast  II/2  Millionen  fr.  An  der  Kirche 
eine  Denktafel  mit  den  Namen  der  Verunglückten.  Ein  Fahrweg  führt  unterhalb 
des  Dorfs  auf  neuer  Eisenbrücke  über  den  8emf  und  mitten  durch  den  Berg- 
sturSf  der  vielfach  bereits  wieder  Kulturspuren  zeigt. 

Von  den  von  hier  auszuführenden  Bebqtoübbm  (alle  nur  für  Geübte; 
Führer  Beinr.  und  Ptter  Elmery  Tgl.  S.  60)  sind  am  lohnendsten  Kärpfttoek 
(2797m),  über  die  Wichlenalp  in  Ö  St.,  und  Vorab  (802öm),  über  die  Sether 
Furka  (s.  unten)  in  7-8  St.  Schwieriger  sind  Hausstoek  (S152m),  Pit  Segnet 
(3102m)  und  Saurenstock  (30ö4m). 

PÄssx.  Nach  Flims  über  den  Segnespass  8  St.,  beschwerlich 
aber  lohnend  (nur  m.  F.,  18  fr.,  auch  für  Geübte  bis  über  das  Schneefeld  jenseit 
des  Passes  rathsam).  TJeber  den  Sernf ,  mitten  durch  das  Trümmerfeld  des 
Bergsturzes,  und  den  Raminbaeh,  dann  durch  die  wilde  Schlucht  des  Tschingeln- 
bacfu^  der  eine  Reihe  malerischer  Fälle  bildet,  steil  hinan  zur  Tsehingelnalp 
und  über  Basen  und  Geröll  zum  (6  St.)  S^nespaas  (2ö2öm)  s.w.  vom  Fiz 
Segnes  (3102m) ;  r.  die  zackigen  Tsehingelhärner  oder  Mannen  (2881m),  durch 
deren  Wand  ein  Loch  hindurchgeht,  das  Martineloch  (2636m),  durch  welches 
die  Sonne  zweimal  im  Jahr  die  Kirche  Ton  £lm  bescheint.  Hinab  über 
ein  Schneefeld,  dann  über  steile  GeröUbalden;  1.  der  zwischen  P.  Segnes 
und  Trimerhom  (3028m)  eingebettete  Segnet- Oletseher.  Weiter  auf  allmählich 
besserm  Pfade  über  die  Flimter  Alpen^  durch  Wald  und  Wiesen,  mit  schöner 
Aussicht  auf  das  Vorder-Rheinthal,  hinab  nach  (3  St.)  Flims  (S.  349). 

Kachllanz  über  den  PanixerPass  9  St.  (F.  18  fr.),  gleichfalls  müh- 
sam, historisch  interessant  durch  Suworow's  Rückzug  vom  5.-10.  Oct.  1799 
(s.  S.  63).  Fahrweg  am  1.  Ufer  des  Sernf  über  Hinter-Steinibaeh  bis  zur  (40  Min.) 
Erbserbrüeke;  25  Min.  weiter  bei  WaUenbrugg  über  den  Sernf  und  auf  rauhem 
Pfade  steil  aufwärts  zu  den  Hütten  der  JcUzalp  {Im  Loch  1470m,  Ober- Staffel 
1703m)  \  dann  über  den  Walenboden  und  am  Rinkenkop/  vorbei  über  ein  kleines 
Schneefeld  (1.  ein  kl.  See)  zum  (3  Vs  St)  Panixer  Fass  (  Cuolm  da  Pignieu,  2407m) 
mit  Schirmhütte;  r.  der  Hausstoek  (3152m)  mit  dem  Meer-Oletscher,  Hinab  über 
die  Meer-Alp  und  die  wilde  Ranasca-Alp  nach  (21/8  St.)  Panix  (1300m;  Alig'f 
Gasth.  zum  Panixer-Pass)  und  über  Ruis  (S.  352)  nach  (2  St.)  Jlam  (S.  350).  — 
Nach  lianz  über  die  Bether  Furka  (3611m),  9  St.  m.  F.,  beschwerlich  u.  nicbl 
lohnend;  vom  Panixer- Passwege  bei  dem  kleinen  See  (s.  oben)  1.  steil  zur 
Passhöhe;  hinab  zjit  Ruscheiner  Alp  und  durch  das  Sether  Tobel  nach  Ilam. 

Nach  Weisstannen  über  den  Foo-Pass  7  St.,  ziemlich  be- 
schwerlich (F.  15  fr.).  Am  r.  Ufer  des  Raminbachs  meist  durch  Wald  zur 
Raminalp  und  an  den  Hütten  von  Matt  (1883m)  vorbei  zum  (4  St.)  Foo-  oder 
Bamin-Faas  (2229m);  hinab  über  die  Foo-  und  Unter-Siex-Alp  ins  Seesthal 
nach  (3  St.)  Weisstannen  (S.  44;  von  hier  nach  MeU  3  St.). 

Nach  Vättis  über  den  Sardona-Pass  10-11  St. ,  schwierig  und 
selten  begangen  (F.  30  fr.).  Vom  Segnes-Pass  (s.  oben)  um  die  Westseite  des 
PiM  Segnes  herum  steil  und  mühsam  auf  den  Saurengletscher  und  zum  Sardona- 
Pass  (c.  2950m),  zwischen  P.  Segnes  u.  Saurenstock ;  sehr  steil  hinab  auf  den 
Segnesgletscher^  über  denselben  zum  Sardonagletscher  und  beschwerlich  ins 
Ka^feuser-Thal  zur  Sardona- Alp  (1730m)  und  nach  (3  St.)  VäUis  (8.  336).  — 
Von  Elm  nach  Vättis  über  den  Beheibe-Pass,  zwischen  Saurenstock  und 
Grosser  Scheibe  (2922m),  9-10  St.,  gleichfalls  schwierig  und  anstrengend.  — 
Heber  den  Muttenthaler  Grat,  10-11  St.  bis  Vättis,  weniger  schwierig 
als  die  genannten  Pässe,  aber  nur  für  ausdauernde  Berggänger  (F.  25fr.). 
Vom  (4  St.)  Foo-Pass  (s.  oben)  erst  abwärts  bis  zur  Obern  Foo-Alp^  dann 
r.  im  Muttenthal  hinan  zur  Mulde  des  Haibüttli  mit  kl.  See  (2344m)  und  r. 
zur  (3  St.)  Lücke  des  Muttenthaler  Grats  (c.  2500m);  beschwerlich  hinab 
über  die  Malanser-Alp  nach  (2  St.)  St.  Martin  (1351m)  im  Kalfeuser  Thal 
und  (2  St.)  Vättis  (S.  336). 

Nach  Linththal  über  den  RiehetLipaaa  (2263m)  6-7 St.  m.  F.,  nicht 
schwierig;  von  der  Paasböhe  schöner  Blick  auf  Hausstock,  Vorab  und 
Glärnisch.     Hinab  durch  das  Dumaehthal. 
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II.    Vierwaldst&tter  See   nnd  ümgebiingen. 

B  t.  Gotthard. 

23.  Von  Zürich  über  Zug  nach  Luzern 68 

a.  Eisenbahnfahrt 68 

b.  Von  Zürich  nach  Zog  über  Ilorgen 69 

Tropfsteingrotte  in  der  Hölle  70. 

24.  Luzern 70 

Von  Luzern  nach  Kriens  und  Herrgottswald  74. 

25.  Der  Vierwaldstätter  See 74 

Von  Beckenried  nach  Seelisberg  76.  —  Kurhaus  Seelisberg. 
Seelisberger  Kulm  77.  —  Morschach.  Axenfels.  Axenstein. 
Stoos.  Frohnalpstock  78.  —  Riemenstaldenthal.  Rophaien. 
Rossstock.  Kaiserstock  80.  —  Isenthal.    Uri-Rothstock  81. 

26.  Der  Rigi 81 

27.  Von  Luzern  nach  Alpnach-Stad.  Pilatus 88 

Bürgenstock  89.  —  Von  Stansstad  nach  Sachsein  89. 

28.  Von  Zug  und  Luzern  nach  Arth 92 

a.  Von  Zug  nach  Arth.     Zuger  See 92 

b.  Von  Luzern  nach  Arth  über  Küssnach     ....       92 

29.  Von  Wädenswyl   über   Einsiedeln   nach   Schwyz   und 

Brunnen 93 

Von  Biberbruck  auf  den  Gottschalkenberg  94.  —  Von 
Rapperswyl  nach  Einsiedeln.  Etzel  94.  —  Von  Sattel  nach 
Aegeri  und  Goldau  96.  —  Von  Einsicdeln  nach  Brunnen  über 
den  Hacken  oder  die  Iberger  Egg  96. 

30.  Von  Luzern  nach  Bellinzona.     Gotthardbahn     ...       97 

Ooldauer  Bergsturz.  Rossberg  97,  98.  —  Die  Mythen  98.  — 
Schächenthal.  Rossstock  99.  —  Erstfelder  Thal.  Bristenstock, 
Hoher  Faulen  100.  —  Die  Gotthardstrasse  von  Amsteg  bis 
Göschenen  ICO.  —  Von  Airolo  durch  das  Val  Piora  nach  S. 
Maria  und  Disentis  102. 

31.  Von  Göschenen  nach  Airolo  über  den  St.  Gotthard     .     105 

Das  Göschenen  -  Thal.  Ueberg&nge  nach  Realp,  dem  Trift* 
gletscher  und  der  Steinalp.  Fleckistock  106.  —  Der  Badus 
oder  Six-Madun  107.  —  Gurschen-  u.  Gamsstock.  Lucendro- 
See  108.  —  Pizzo  Centrale.  Prosa.  Fibbia.  Piz  Luccndro. 
Sorescia  108.  —  Vom  Gotthard  über  den  Orsino  -  Pass  nach 
Realp  und  über  den  Lecki-Pass  nach  der  Farka  108. 

32.  Das  Maderaner  Thal HO 

Hüfigletscher  100.  —  Düssistock.  Oberalpstock  etc.  Clariden- 
pass.  Hüfipass.  Kammlllücke.  Ruchkehlenpass.  Scheerhom- 
Griggelipass.    Brunnipass  111,   112. 

33.  Von  Göschenen  zum  Rhonegletscher.     Furka     .     .     .     112 

Von  Realp  ins  Val  Bedretto  über  den  Cavanna-Pass  112.  — 
Tiefengletscher.  Tiefensattel.  Winterlticke  113.  —  Parka- 
hom.  Muttenhorn.  Galenstock.  Von  der  Furka  über  das 
Kägelisgrätli  nach  dem  Grimaelhospiz  113. 

34.  Von  Luzern  über  Stans  und  Engelberg  nach  Altdorf. 
Surenen 114 

Stanser  Hom.  Bnochser  Hom  114.  —  Ausflüge  von  Engel- 
berg.  Oberschwand.   Tätschbachfall.   End  der  Welt.   Big!' 
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thalstock.  Engelberg-  u.  Uri- Rothstock.  Titlis.  Spannort 
lt6.  —  Von  Engelberg  nach  Erstfeld  über  das  Spannor^och 
oder  die  Schlossberglücke,  nach  Wasen  über  den  Grassenpass, 
nach  der  Steinalp  über  das  Wendenjoch  117. 

35.  Von  Luzem   über   den   Brünig   nach   Meiringen   und 

Brienz  (Interlaken) 117 

Das  Schwendi-Kaltbad   119.  —   Das  Melchthal.     Ueber  die 
Storegg  oder  das  Juchli  nach  Engelberg,  über  die  Tannenalp 
zur  Engstlenalp,  über  den  Laubergrat  nach  Meiringen  119. 

—  Fussweg  vom  Brünig  nach  Meiringen  120. 

36.  Von  Meiringen  nach  Engelberg.     Jochpass    .     .     .     .     121 

Von  der  Engstlenalp  in  das  Melchthal.  Erzegg.  HohenstoUen 
121.  —  Von  der  Engstlenalp  auf  den  Titlis  122  —  Von  der 
Engstlenalp  über  das  Sätteli  ins  Gadmenthal  122. 

37.  Von  Meiringen  nach  Wasen.     Susten-Pass    ....     122 

Triftthal.  Ausflüge  von  der  Trifthütte  (Dammastock  etc  ). 
Ueber  die  Triftlimmi  zum  Rhonegletscher.  Furtwang- Sattel 
und  Steinlimnou  12 i.  —  Vom  Stein-Whs.  über  die  Sustenlimmi 
oder  die  Thierberglimmi  zur  Göschenenalp.  Brunnenstock  123. 

38.  Von  Luzern  nach  Bern.     Entlebuch.     Emmenthal      .     124 

Schwarzenberg  124.  —  Brameggstrasse.  Das  Schimberger  Bad 
125.  —  Von  Schüpfheim  auf  das  Brienzer  Rothhom  125.  — 
Der  Napf  125. 

39.  Von  Luzem  nach  Lenzburg  (Aar au).     Seethalbahn    .     126 

Ausflüge  von  Hochdorf.  Hohenrain.  Horben.  Oberreinach 
etc.  127.  —  Von  Hitzkirch  über  Fahrwangen  nach  Wohlen  127. 

—  Von  Beinwyl  nach  Beinach  und  Menzikon.    Homberg  127. 

—  Von  Boniswyl  nach  Fahrwangen.    Brestenberg  128. 


23.   Von  Züricli  über  Zug  nach  Luzem. 

Vergl.  Karten  8.  38  u.  74. 

a.    Eisenbahnfahrt. 

67km.  KoBDOSTBAHN,  bis  Zug  in  11/2*  his  Luzem  in  21/$  St.,  Fahrpreise 
bis  Zug  4  fr.  05,  2.85  oder  2.05  c,  bis  Luzern  7  fr.,  4.90  oder  3.60  c. 

Zürich  8.  S.  31.  —  4km  Altsteüen  (S.  19).    L.  der  lange  Rücken 

des  üetlihergs  (S.  37),  den  die  Bahn  ansteigend  in  einer  grossen  Curve 

umzieht;  r.  hübscher  Blick  ins  Limmatthal.  —  9km  Vrdorf;  13km 

Birmenadorf.    Weiter  im  freundlichen  Reppisch-Thal,  1.  oben  das 

H6tel  auf  dem  üetliberg.    Die  Bahn  steigt  durch  den  Tunnel  unter 

dem  Ettenherg  bis  (19km)  Bonstetten- Wettswyl  (550m);   r.  öffnet 

sich  der  Blick  auf  die  Bemer  Alpen  und  den  Pilatus,  weiterhin  1.  die 

Engelberger  Alpen  mit  ürirothstock  und  Titlis.  —  22km  Hedingen 

(Ö22m);  25km  Affoltem  (500m;  Lowe)  mit  schon  gelegener  Kirche; 

1.  der  Äugster  Berg  (830m),  an  dessen  Fuss  Äugst  mit  dem  Wengi- 

Bad.  —  29km  Mettmenstetten  (473m). 

Post  3mal  ti^l.  in  50  Hin.  nach  Hausen  (603m*,  *LOtBe\  am  w.  Fuss  des 
AVns  (S.  37)*,  in  der  Kahe  die  besuchte  Kaltwasserheilanstalt  >4{M«&runn.   Bei^ 
Kappeln  1/2  St.  s.  an  der  Strasse  nach  Baar  (S.  70),  wurde  Zwingli  am  11.  Oct. 
1531  im  Kampfe  gegen  die  kath.  Urcantone  erschlagen  (vergl.  S.  36). 

32km  Knonau  (Adler).    Vor  Zug  über  die  aus  dem  Atgeri-See 

kommende  Lor%e  (s.  S.  69). 
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39km Zug (422m;  ^Hirsch,  Z.  2-3,  M.  m.  W.  3,  Pens,  ohne  Z.  4  fr.; 
ß«2l«me/*OcA»;FatA;,-irrone,-*LÖir«amSee,Z.L.B.  2fr.  70  c.,  F.  1  fr., 
im  Rest,  gutes  Bier;  Linde j  nicht  theuer;  *jff.  Bahnhof ^  mit  Garten-Rest.; 
*Fen8.0uggithal,  am  Wege  nach  Felsenegg),  Hauptstadt  des  kleinsten 
Kantons  der  Schweiz,  am  Zuger  See  (S.92),  mit  5118  Einw.  Die 
Oberstadt  zeigt  noch  ein  ganz  mittelalterliches  Gepräge,  mit  Mauern, 
Thürmen  und  stattlichen  Herrenhäusern.  Im  alten  RcUhhaus  (jetzt 
Restaur.)  ein  schöner  spätgoth.  Saal  mit  einem  Museum  von  Zuger 
Alterthümern  (alte  Holzschnitzereien  u.  a.).  In  der  Capuzinerkirche 
eine  Grablegung  von  D.  Calvaert.  Im  Zeughaus  alte  eroberte  "Waffen 
und  Fahnen,  sowie  die  mit  Blut  gefärbte  Schärpe  des  Pannerherrn 
Pet.  CoUin,  der  1422  bei  Arbedo  fiel.  Am  S.-Ende  der  Stadt,  am  See,  das 
1854  aufgeführte  Hospital.  Neues  Regierungsgehäude  im  Renaissance- 
stil. Am  5.  Juli  1887  versank  ein  Theil  der  sog.  Vorstadt  in  den  See. 

Auf  der  w.  Abdachung  des  Zuger  ßerges^  1 1/2  St.  von  Zug,  das  *Xur]ui.us 
Felsenegg  (954m;  Pens.  m.  Z.  7-8  fr.)  mit  schönster  Aussicht  nach  W.,  an- 
genehmer Aufenthalt,  schöne  Waldspaziergänge;  5  Min.  n.  das  Kurhaus  SchÖnfeU 
(935m;  Z.  2-3,  F.  1.20,  Pens.  TV'/-«  fr.),  gleichfalls  mit  herrlicher  Aussicht  und 
schönem  Park.  Fahrstrasse  bis  hinauf  (Omnibus  vom  Bahnhof  HU.  Vm.  und 
6U.  Nm.,  21/2  fr.).  Auf  der  •f^oc/wrac/K  (992m),  I/4  St.  n.ö.,  erschliesst  sich 
die  volle  Rundsicht  über  die  Hochalpenkette;  ö.  in  der  Tiefe  der  Aegeri-See 
(S.  96).  Hübsche  Spaziergänge  ferner  zum  (20  Min.)  HünggigiUsch  (1037m; 
Aussicht,  verwachsen)  und  dem  (I/2  St.)  HorhachgüUch  (936m),  mit  reizendem 
Blick  auf  den  Zuger  und  Vierwaldstätter  See  und  den  Rigi.  —  IV2  St.  ö.  von 
Zug  (Post  2mal  tägl.),  im  hübschen  Lorzethal^  die  trefflich  eingerichtete  und 
gut  geleitete  Kaltwasserheilanstalt  Schönbrunn  (675m)  bei  Menzingtv ;  in  der 
^ähe  (Fahrweg  von  Zug  über  Baar  in  II/2  St.,  Einsp.  hin  u.  zurück  6  fr.  u. 
Trkg.,  Fussweg  über  Thäktcker  in  1  St.)  die  sehenswerthen  *Tropfsteingroüen 
in  der  Höüe  (S.  70). 

Zug  ist  Kopfstation.  Die  Bahn  umzieht  das  flache  nordl.  Ufer  des 
Zuger  Sees,  geht  wieder  über  die  Lorze  nahe  bei  ihrem  Einfluss  in 
den  See  und  bald  darauf  nochmals  bei  ihrem  Ausfluss  aus  demselben. 
44km  Cham  (*Rdbe),  Dorf  mit  schlankem  zinkgedecktera  Kirchthurm 
und  grosser  Fabrik  von  condensirter  Milch.  L.  schöner  Blick  auf  den  See, 
über  Zug  auf  der  Höhe  die  Kurhäuser  im  Mittelgrund  der  Rigi,  r. 
Stanser  Hom,  Engelberger  Alpen  und  Pilatus.  Hinter  (50km)Eothkreu« 
(431m;  Bahnre8taurJ)y  Knotenpunkt  der  Gotthardbahn  (S.  97)  und  der 
Muri-Aarauer  Bahn  (S.  20),  tritt  die  Bahn  an  die  Reuss,  verlässt  sie 
aber  bald  wieder.  Zwischen  (Ö3km)  Oisikon  und  (59km)  Ebikon  er- 
blickt man  1.  durch  einen  Einschnitt  den  Rigirücken  vom  Kulm  bis  zum 
Rothstock ;  r.  der  bewaldete  Hundsrücken.  Die  Bahn  führt  an  dem 
2,5km  1.  Roth-See  (423m)  entlang,  durch  einen  Tunnel,  dann  über  die 
Reuss ;  r.  mündet  die  Central-Bahn  (S.  19)  und  die  Bern-Luzemer  Bahn 
(S.  124).    Zuletzt  durch  einen  Tunnel  unter  dem  Qütsch  (S.  73)  nach 

67km  Luzem,  s.  S.  70. 

b.    Von  Zürich  nach  Zug  über  Borgen. 

EisKKBAHN  von  Zürich  bis  Sorgen  (18km)  in  V2  St.  (Dampfboot  in  1  St., 
vgl.  8.  37).  Post  -  Omnibus  von  Borgen  bis  Zug  (20km)  tägl.  (8  U.  25  Vm.) 
in  2  St.  35  Min.;  Einspänner  in  2  St.,  12  fr. 

Bis  Horgen  (425m)  s.  S.  40.    Die  Strasse  führt  in  Windungen  all- 

roäbjich  bergan,  an  dem  Kurhaus  Bocken  yorbei  bis  (1  St.)  Haurüthi, 
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wo  bei  dem  Wegweiser  die  Wädenswyler  Strasse  einmündet;  mehr- 
fach hübsche  Aussicht  auf  den  See,  den  Seatis,  Speer,  die  Curflrstenund 
Glarner  Berge.  Auf  der  Höhe  bei  (V2  St.)  Hirtel  (686m)  das  Whs,  zum 
Morg^fithal.  Nun  allmählich  hinab  in  das  Thal  der  Sihlj  die  hier  die 
Grenze  zwischen  den  Kantonen  Zürich  und  Zug  bildet.  Die  bedeckte 
(40  Min.)  Sihl-Brücke  (532m)  ist  an  die  Stelle  der  im  Sonderbunds- 
krieg (1847)  zerstörten  alten  Brücke  getreten  (*Kroney  guter  AVein). 

Fusswanderern  ist  der  nähere  Weg  über  die  H  0  r  ger  Egg  (IV«  St.),  gleich- 
falls Fahrweg,  mit  weit  schönerer  Aussicht  und  1/2  St.  kürzer,  zu  empfehlen. 
3/4  St.  Wydenbach;  I/4  St.  r.,  auf  dem  *Zimmerbbkg  (773m,  Hochwacht,  Signal- 
punkt) sehr  schöne  Aussicht  ö.  über  den  Züricher  See,  w.  tief  unten  das 
düstere  Sihlthal,  weiter  der  Zuger  See,  südl.  die  Alpen  \  Mythen,  Bigi  u.  Pilatus 
treten  besonders  hervor.  1/4  St.  oberhalb  Wydenbach  erreicht  die  Strasse  ihren 
Höhepunkt,  Hirzelhöhe  (736m;  Whs.),  gleichfalls  mit  trefflicher  Aussicht.  Bei 
der  Sihlbrücke  vereinigt  sich  der  Weg  wieder  mit  der  Poststrasse. 

Die  Strasse  nach  Zug  steigt  unbedeutend  und  führt  gerade  fort 

durch  hügeliges  Land;  1.  der  waldbedeckte  Felshügel  der  Baarburg 

(665m).    Sobald  man  aus  dem  Walde  tritt  (40  Min.),  erscheint  vorn 

Baar,  weiter  der  Zuger  See,  Rigi  und  Pilatus.    5  Min.  weiter  über 

die  Lorze;  1.  eine  grosse  Baumwollspinnerei  nebst  Arbeitei^Kolonie. 

20  Min.  Baar  (447m;   Lindenhof ^   nicht  theuer;   Krone;  Sennhof; 

RÖ88lt)y  weitläufiges  Dorf  (4068  E.).    Im  Beinhaus  auf  dem  Kirchhof 

sind  die  Schädel  der  Verstorbenen  symmetrisch  aufgeschichtet ;  für  die 

Erhaltung  wird  von  den  Angehörigen  gesorgt.   Man  findet  diese  seltsame 

Sitte  noch  an  verschiedenen  andern  Orten  der  Schweiz  (vgl.  S.  107.) 
40DrIin.  ö.  von  Baar  im  hübschen  bewaldeten  Zarj?«<Aa2  die  merkwürdigen' 
*Tropf8teingrotten  in  der  HAlle,  früher  zum  Theil  mit  Wasser  gefüllt,  von 
dem  Besitzer  Dr.  Schmid  seit  einigen  Jahron  zugänglich  gemacht,  mit  einer 
Fülle  prächtiger  Stalaktiten  in  den  mannigfachsten  Formen  (besonders  schön 
die  trauben förmigen  Versinterungen  unterhalb  des  frühem  Wasserspiegels). 
Der  Fahrweg  führt  von  der  oben  gen.  Baumwollenfabrik  am  1.  Ufer  der  Lorze 
bis  zur  (V2  St.)  Brücke  gegenüber  der  Mündung  des  BÖÜbachs,  an  welchem 
am  r.  Ufer  der  Lorze  die  Restaur.  zur  HöU;  5  Min.  weiter  in  einer  mächtigen 
Tuffsteinwand  am  r.  Ufer  der  Lorze  ist  der  Eingang  zur  Grotte  (Schlüssel 
u.  Führer  in  der  Restaur. ;  Eintr.  tägl.  von  8  U.,  So.  l  U.  ab,  1  fr.,  Gesell- 
schaften a  Person  50  c).  Von  der  (trotte  nach  Schönbrunn  (S.  69)  25  Min.; 
über  die  Tobelbrücke  und  Thalacker  nach  Zug  1  St.  (vgl.  S.  69). 

Weiter  in  schnurgerader  Richtung  nach  (35  Min.)  Zug,  s.  S.  69. 

24.    Lnzern. 

Bahnhof  am  l.  Seeufer  (PI.  D  E  4).  Die  Dampfboote  nach  Flüelen  legen  auf 
den  meisten  Fahrten  nach  der  Abfahrt  vom  Schweizerhofquai  noch  beim  Bahnhof 
an^  die  von  Flüelen  kommenden  zuerst  beim  Bahnhof,  dann  am  Quai. 

Oasthöfe.  •Schweizerhof  (PI.  a i  D E  2),  grossartiges  musterhaft  einge- 
richtetes Haus  mit  zwei Dependancen,  und  •Luzernerhof  (PI-  b;  E  2),  beide 
Schweizerhofquai  (Besitzer  Ö^ÄÖr.  Bauser)^  Z.  L.  B.  von  5,  F.  II/2,  M.  4^/2-5 fr., 
Musik  50c.;  »Gr.-H.  National  (PI.  c;  EF  2),  am  Quai  National,  Z.  L.  B. 
von6,  M.  5fr.5  »H.-P.  Beaurivage  (PI.  d;  F2),  »H.  dePEurope,  beide 
am  See  an  der  Haldenstr.  Englischer  Hof  (PI.  e)*,  »Schwan  (PI.  f),  Z.  L. 
B.  41/2-51/2»  M.  41/2  fr.5  »H.  du  Rigi  (PI.  g),  Z.  L.  B.  3,  F.  II/2,  M.  3  fr., 
alle  drei  am  See,  r.  Ufer;  »H.  du  Lac  (Pl.h;  D4),  am  1.  U.  der  Reuss,  mit 
Garten  und  Badeanstalt,  Z.  L.  B.  von  4,  M.  31/2.  I*en8.  71/0-9  fr.;  »H.  St. 
Gotthard  (PI.  i),  am  Bahnhof,  mit  Caf-^-Restaur.,  Z.  L.  B.  31/2-4^^4,  F-  IV2, 
M.  31/2 fr.»  *Wage  (Balances,  PI.  k-,  C3),  Z.L.B.  3-4,  F.  II/2,  M.  31/2,  Pens. 
7-9  fr.,  an  der  dritten  Beussbrücke.  —  BUli^er:  »Engel  (Pl.  Ij  B3),  Z.  u.  B. 
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2l/2,M.3fr.5*Adler(Pl.miC3),Z.  ll/afr-i  •Weisses  Rössli  (Pl.nj  C3),  Z. 
u.B.2V2,FlV4.M.m.W.3V2fri^delaPo8te(Pl.  OiC4)i  H.  des  Alpes 
(Fl.  p-,  D2),  Z.  u.  B.  2V2-3fr.^  »H,  Wolder,  Kappelgasse;  ferner  Mohr 
(PI.  ui  D3),  Hirsch  (PI.  q^  C3),  Krone  (PI.  r^  C3),  »Weisses  Kreua 
(PI.  s;  D3),  »Wilder  Mann  (PI.  t-,  Ci\  Z.  u.  B.  2-21/2,  F-  1  fr-  20  c), 
•Raben,  Pfistern,  *'Metzgern,  »Sonne,  am  See. 

Pensionen.  »Kaufmann,  Waller  &  Schloss  G'segnet-Matt,  »Villa 
G''segnet-Matt  (Oelpke)^  Tivoli  (Seebäder,  s .  unten),  noch  etwas  weiter  »S  e  e  - 
bürg  (Dampfbootstation,  s.  8.  93),  alle  am  See  an  der  Küssnacher  Str.; 
»Belvedere,  oberhalb  Tivoli  (Pens.  5-7  fr.) ;  Fall  er,  oberhalb  Beaurivage*, 
Hirschy,  dem  Kursaal  gegenüber*,  »Neu-Schweizerhaus  (Kost)^  Fels- 
berg (Pietzker)y  beide  hoch  und  schön  gelegen;  »Alt-^Schweizerhaus  u. 
Pens.  Anglaise;  Kost-Häfligcr,  Villa  Deschwan&en,  Bramberg  683d; 
Stocker,  unweit  der  Museggstrasse;  »Hdt.-Pens.  Gütsch  (M.  3V2t  Pens, 
m.  Z.  8fr.),  »Pens.  Wallis,  beide  auf  dem  GüUch  (S.  73),  mit  schöner  Aus- 
sicht; »Suter,  auf  dem  G^tdraUor  (PI.  A3),  auch  für  einzelne  Damen  geeignet, 
Pens.  m.  Z.  5-6  fr. ;  S  c  b  ö  n  a  u ,  S/^  St.  von  Lnzem  auf  der  Höhe  der  Meggen- 
strasse.  Koch  höher,  südl.  von  Luzern  (Eisenbahn  bis  Kriens  in  12  Min.,  s.  S.  74^ 
von  da  in  3/^  St.  hinauf;  Einsp.  von  Luzern  12  fr.)  »Kurhaus  Sonnen- 
berg, mit  schattigen  Anlagen  und  schöner  Aussicht,  Pens.  m.  Z.  7  fr.  — 
Pens.  Stutz  (s.  S.  89). 

Oaftou.  Bestaurants.  K  ur  s  a  a  I  (nicht  billig);  G.S  t-G  o  1 1  h  a  r  d  (s.  oben),  beim 
Bahnhof;  C.  du  Th^ätre,  C.  Alpenclub,  beide  an  der  Beuss;  C.  Stadthof 
(PI.  G  3,  3),  mit  Garten  (häufig  Concert);  G.  du  Lac,  am  Schweizerhof- 
quai; C.  Hungaria  (gute  Ungarweine);  0.  des  Alpes  (auch  einige  Zimmer), 
am  Scbweizerhofquai.  —  Condüorei:  Berger,  beim  Stadthof.  —  BierhAuser. 
»Muth^s  Bierhalle,  am  Weggiser  Thor;  im  Kreuz  (s.  oben);  Seidenhof, 
am  1.  Ufer  der  Rcuss;  Löwengarten,  unweit  des  L^wendenkmals. 

Xunaal  am  Quai  National  IP1.F2),  mit  Theater,  Lesesaal,  Caf^-Bestaur. 
(s.  oben),  Garten  etc.;  (Joncert  tÄgl.  4-5V2  Nm.;  Eintritt  50c.,  für  1  Tag  1  fr., 
Theater  (Opern  u.  Operetten)  Parquet  4,  Parterre  u.  Balkon  2  fr. 

Panorama  des  Uebertritts  der  franz.  Armee  in  die  Schweiz  im  Jan.  1871, 
von  E.  Gastres,  am  Löwenplatz  (Eintr.  1  fr.) 

Bade-  und  Schwimmanstalt  im  See  am  Quai  National,  oberhalb  des  Kur- 
saals, Schwimmbad  25  c,  Einzelnbad  50  c.  Seebäder  ausserdem  beim  Tivoli 
(s.  oben).  Badeanstalt  in  der  Reuss  unterhalb  der  Stadt,  mit  Schwimmbassin. 
Warme  Bäder  bei  Felder-Lehmann,  Spreuerbrücke. 

Post  u.  Telegraph  (PI.  D4)  am  Bahnhofplatz.  —  Bampfboot«  s.  S.  74, 88, 92. 

Broflehken  1/4  St.  für  1-2  Pers.  80  c,  3-4  Pei-s.  1  fr.  20  c.  (vom  und  zum 
Bahnhof  1  u.  2  fr.);  Stunde  2  fr.  50  u.  3  fr.  60  c;  Koffer  30  c.  Nach  Seeburg 
1  fr.  50  c.  u.  2  fr. ;  Meggen  3  fr.  50  c.  u.  5  fr. ;  Küssnach  6  fr.  50  c.  u.  9  fr. 
Nachts  (10  U.  Ab.  bis  6  U.  früh)  doppelte  Taxe. 

Ruderboot  durchschnittlich  für  das  Schiff  die  Stunde  75  c,  für  jeden  Schiff- 
mann 75  c. 

Gold-  u.  Bilberarbeiten,  alte  Möbel,  Gobelins  etc.  in  reicher  Auswahl  bei 
/.  Bossard  am  Hirschenplatz  (PI.  0  3). 

Luzern  (438m),  Hauptstadt  des  gleichn.  Kantons,  seit  1332  mit  den 
Urkantonen  verbündet,  mit  20  308  Einw.,  liegt  malerisch  am  Aus- 
fluss  der  Reusa  aus  dem  Vierwaldstätter  See,  im  Angesicht  des  Rigi  und 
Pilatus  sowie  der  schneebedeckten  Urner  und  Engelberger  Alpen, 
amphitheatralisch  umschlossen  von  niedrigeren  Höhen,  deren  Kamm 
die  stattliche  1385  erbaute  Stadtmauer  mit  ihren  neun  Wacht- 
thürmen  krönt. 

Die  Reuss  entströmt  dem  See  smaragdgrün  und  krystallhell,  rasch 
wie  ein  reissender  Waldbach.  Vier  Brücken  verbinden  ihre  Ufer. 
Zu  Oberst,  unmittelbar  beim  Bahnhof,  die  1869-70  erbaute  Sedyrucke 
(PI.  D3),  152ml.,  16m  br.,  in  Eisenconstruction,  von  6  Strompfeilern 
getragen,  mit  prächtigen  Blicken  auf  Stadt  und  See  (am  n.  Brücken- 
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köpf  eine  Barometersäule).  Interessant  sind  die  beiden  aus  dem 
Mittelalter  stammenden  Brücken,  die  KapellJbrücke  (PI.  D  3)  und 
die  Spreuer-  oder  MühUribrücke  (PI.  BC3),  welche  den  Fluss  in 
schräger  Richtung  überschreiten  und,  wie  viele  Brücken  in  Gebirgs- 
ländern,  zum  Schutz  gegen  den  zerstörenden  Einfluss  der  Witterung 
überdeckt  sind.  Die  im  Gebälk  der  Bedachung  angebrachten  Bilder, 
auf  der  Kapellbrücke  Begebenheiten  aus  dem  Leben  des  h.  Leodegai 
und  h.  Mauritius,  der  Schutzpatrone  Luzerns,  und  aus  der  Schweizer 
Geschichte,  auf  der  Spreuerbrücke  einen  Todtentanz  darstellend,  sind 
aus  dem  xvin.  Jahrhundert.  —  Bei  der  Kapellbrücke  steigt  aus  dem 
Fluss  der  alte  Wasserthurm  (PI.  D3)  auf,  in  welchem  das  städt. 
Archiv;  er  soll,  der  Sage  nach,  in  ältester  Zeit  alsLeuchtthurm  (lueema) 
gedient  und  der  Stadt  den  Namen  gegeben  haben.  Die^<.  PetenkapeUe^ 
am  n.  Ufer,  hat  vier  Altarbilder  von  P.  Deschwanden  aus  Stans.  —  In 
der  Reuss  und  im  See  eine  Menge  halbzahmer  Wasserhühnchen,  schwarz 
mit  weisser  Stirn  (Blässhuhn,  Fulica  atra),  und  in  Gehegen  Schwäne. 

Vor  den  grossen  Gasthöfen  am  nördl.  Seeufer  zieht  sich  der  1852 
angelegte  *Schweizerhofq.nai  (PI.  D  E2)  hin,  mit  stattlicher  Kastanien- 
Allee  und  prächtiger  Aussicht  auf  den  See  und  die  Alpen. 

'Aussicht  (vgl.  den  steinernen  Ortszeiger  in  der  Mitte  des  Schweizerhof- 
quais). Zur  Linken  die  Rigi-Oruppe:  1.  der  Knlm^  mit  den  Gasthäusern;  in 
dem  Sattel  zwischen  Kulm  und  Rothstock  das  Staffelhaus  \  weiter  r.  der  8chü<Jl^ 
der  Bossen^  und  ganz  abgesondert  der  Vüznauer  Stock.  L.  von  der  Bigigruppe 
zeigt  sich  noch  über  den  Hügeln  am  See  hervorragend  die  Spitze  des  Roa- 
bergs.  R.  vom  Vitznauer  Stock  in  der  Feme  die  seltsam  gezackte  Rossstock- 
Kette;  dann  der  Niederbauen  oder  Seelisberger  Kvlm^  der  Oberbauen;  näher  der 
dunkle  Bürgenstock  mit  dem  Hotel,  das  Buochser  Hörn;  1.  und  r.  von  diesem 
die  Engelberger  Alpen ^  der  letzte  r.  der  Titlis',  weiter  r.  das  Stanserhom^  die 
Berge  von  Kerns  und  Sächseln^  zu  äusserst  r.  der  rUatiu. 

Am  östl.  Ende  des  Schweizerhofquais  erhebt  sich  1.  das  statt- 
liche neue  Verwaltungsgebäude  der  Gotthardbahn.  Die  Verlängerung 
des  Quais  nach  0.  bildet  der  Qttai  National  (PI.  E  F  2)  mit  dem 
Gr.-Hot.  National  und  dem  S.  71  gen.  Kwrsaal. 

Auf  einer  Anhöhe  über  dem  Quai  ragt  malerisch  die  Hof-  oder 
Stiftskirche  (PL  EF2}  auf,  im  xvii.  Jahrh.  hergestellt,  mit  zwei 
schlanken  um  1506  erbauten  Thürmen.  Im  Innern  geschnitzte  Kanzel 
und  Chorstühle  aus  dem  xvi.  Jahrb.,  zwei  Altäre  mit  vergoldeten  Holz- 
schnitzreliefs, am  nördl.  der  Tod  Maria,  aus  der  Mitte  des  xv.  Jahrb., 
und  einige  Glasgemälde.  Der  die  Kirche  umgebende  alte  Friedhof 
ist  von  Arcaden  umschlossen ;  darin  einige  Bilder  von  Deschwanden. 

Auf  der  breiten  Züricher  Strasse  erreicht  man,  an  MeyersEigi- 
und  PüaXus- Diorama  (PI.  DE  2;  Eintr.  1  fr.,  erster  PI.  IVa  fr., 
ganz  sehenswerth)  vorüber,  dann  r.  an  dem  reichhaltigen  Stauff er  sehen 
Museum  ausgestopfter  Alpenthiere  (PL  E  1 ;  1  fr.)  vorbei,  in  5  Min. 
den  berühmten  "liowen  von  Luzem  (PL  E 1),  im  J.  1821  auf 
Anregung  des  Obersten  Pfyffer  zum  Gedächtniss  der  meist  am  10. 
Aug.  1792  zu  Paris  bei  Vertheidigung  der  Tuilerien  gebliebenen  26 
Offiziere  und  etwa  760  Soldaten  der  franz.  Schweizergarde  nach 
Thorwaldsens  Modell  ausgeführt:  in  einer  14m  L,  8,5m  h.  Grotte  ein 
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8,7m  1.  sterbender  Löwe,  von  einem  abgebrochenen  Lanzenschaft  durch- 
bohrt, mit  der  Klaue  die  bourbonische  Lilie  schützend,  in  die  natür- 
liche hohe  Sandsteinwand  (Molasse  von  licht  grünlichgrauem  Farbenton) 
gehauen.  Die  lateinische  Inschrift  nennt  die  Namen  der  Offiziere. 
Jeden  Samstag  Abend  bengalische  Beleuchtung  (1  fr.).  Das  Thor- 
waldsen'sche  Modell  befindet  sich  in  dem  Magazin  nebenan.  Die  Kapelle 
r.  enthält  die  Wappen  der  Offiziere,  daLS  Museum  gegenüber  ein  Diorama 
des  letzten  Kampfes  der  Schweizergarde  in  den  Tuilerien,  von  Bang  u. 
Lorch,  sowie  eine  „mternationale  Kunstausstellung"  (Eintr.  1  fr.). 

Neben  dem  Löwendenkmal  1.  der  *Qletschergarten  (Eintr.  1  fr.), 
mit  interessanten  Ueberresten  eines  Gletschers  der  Eiszeit :  32  Strudel- 
löchern verschiedener  Grösse  (das  grösste  8m  im  Durchm.,  9,5m  tief)^ 
gut  erhaltenen  Gletscherschliffen  etc.,  seit  1872  aufgedeckt.  In  einem 
Kiosk  das  Pfyfifer'sche  Relief  der  Centralschweiz  im  Massstab  von 
0,4m  auf  die  Stunde,  7m  lang,  4m  breit;  in  einem  andern  eine  kleine 
Sammlung  von  Pfahlbau-Alterthümem.    Dabei  ein  Ca f ^-Restaurant. 

Die  winkligen  Strassen  des  alten  Stadttheils  (PI.  C  D  3)  haben 
noch  manche  hübsche  Wohnhäuser  des  xvi.  und  xvii.  Jahrh.  auf- 
zuweisen. —  Am  Kornmarktdas  alte  Bathhans  (PI.  C  D  3) ,  1519-1605 
erbaut,  mit  einem  Frescogemälde  am  Thurm,    den  Tod  des  Schult- 

heissen  von  Gundolfingen  in  der  Schlacht  bei  Sempach  darstellend. 

Im  Erdgeschoss  das  beachtenswerthe  historische  Museum  (Einir.  9-6  Uhr,  1  fr.)- 
Im  I.  Saal  die  Rüstkammer  des  alten  Luzemer  Zeughauses :  Waffen,  Fahnen, 
Trophäen  aus  den  Schlachten  des  xiv.  Jahrh.,  sowie  aus  den  Burgunder  u. 
Hailänder  Kriegen  *,  in  dem  Glasschrank  r.  das  Panzerhemd  dea  Herzogs  Leopold 
von  Österreich,  sowie  mehrere  Banner,  von  den  Luzernern  in  der  Schlacht  bei 
Sempach  erbeutet?  ein  ciselirter  Schwertgriff  aus  dem  xvi.  .Tahrh.  (sog.  Tellen- 
schwert)  etc.  \  in  dem  grossen  Glasschrank  in  der  Mitte  Uniformen  verschiedener 
Schweizergarden;  an  den  Fenstern  eine  'Sammlung  gemalter  Glasscheiben  aus 
dem  XIV. -XVIII.  Jahrh.,  darunter  ein  Cyclus  von  Wappenscheiben  aus  dem 
XVII.  Jahrh.  —  Im  II.  Saal  die  Sammlung  des  fünförtigen  histor.  Vereins, 
antiquarische  Funde  derprähistor.,  keltisch-röm.,  alemann.  u.  mittelaltertichen 
Zeit  aus  der  innern  Schweiz,  in  der  Mitte  die  römischen  Gegenstände  (bronzene 
Mercurstatue,  Dreifuss)  und  Brautschmuckkästchen  aus  dem  xv.-xvii.  Jahrh.  *, 
an  der  Wand  r.  unter  Glas  das  blauweisse  Luzemer  Banner,  welches  der 
Stadt  von  Papst  Julius  II.  geschenkt  wurde.  —  Im  erstenStock  (beachtens- 
werth  daa  goth.  Treppenhaus)  der  Rathssaal  mit  schönen  Decken-  und  Wand- 
Schnitzereien  (xvi.  Jahrh.)-,  im  Vorzimmer  eine  Reihe  von  Schultheissen-Bild- 
nissen  (meist  von  Reinhart  gemalt). 

In  dem  grossen  Saal,  durch  welchen  man  eintritt,  findet  vom  1.  Juni 
bis  15.  Oct.  eine  permanente  Kunstausstellung  statt. 

Der  spätgoth.  Brunnen  auf  dem  Weinmarkt  (PI.  C  3)  ist  von 
Konrad  Lux  (1481).  —  In  der  Nähe  am  Hirschenplatz  das  fresken- 
bemalte Haus  des  Goldschmieds  Bossard  (S.  71). 

In  der  Jesuiten- Kirche  (PI.  0  4)  in  der  zweiten  Kapelle  r.  ein 
Altarblatt,  den  h.  Nikolaus  von  der  Flüe  (S.  119)  darstellend,  dahinter 
das  Gewand  des  Heiligen. 

Vom  *Güt80h  (525m),  am  1.  Reuss-Ufer,  im  W.  der  Stadt  (PI.  A  3), 
20  Min.  steil  aufwärts,  mit  Drahtseilbahn  in  3  Min.  zu  erreichen  (Stei- 
gung 53%,  Abfahrt  alle  V4  St->  30  c,  hin  u.  zurück  50  c),  pracht- 
voller Blick  auf  Stadt  und  See,  den  Rigi,  die  ürner,  Unterwaldner 
und  Engelberger  Alpen.    Oben  *Hötel  §r  Bestaurant   mit  grossem 
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Waldpark.  Schöner  Waldweg  vom  Gütsch  zum  (IVgSt.)  Kurhaus 
Sonnenberg  (S.  71);  von  da  hinab  nach  (25  Min.)  Kriens  (s.  unten). 

Ein  anderer  schöner  Punkt  in  der  Nähe  der  Stadt  sind  die 
*Drei  Linden  (552m),  von  der  Hofkirche  auf  neuer  Fahrstrasse  (PI.  Fl) 
In  20  Min.  zu  erreichen ;  oder  beim  Gletschergarten  1.  vorbei,  dann  sofort 
r.  bergan,  an  einem  Steinbruch  vorüber  in  15  Min.  zum  Kapuziner- 
kloster auf  dem  Weiemlin,  wo  bei  der  Kirche  ein  Wegweiser  den 
Fusspfad  zur  Höhe  zeigt.  Die  Aussicht  umfasst  die  Umgebung 
Luzerns  und  die  Alpeukette ,  in  der  Mitte  der  Titlis,  in  der  Ferne  r. 
das  Finsteraarhorn  und  die  Sehreckhörner;  die  Stadt  selbst  zeigt 
sich  weniger  schön  als  vom  Gütsch. 

Von  Luzern  nach  Kriens,  4km,  Strassenbahn  in  12  Min.,  an  dem 
ungestümen  Krienbach  entlang.  Kriens  (ÖÖOm',  *ffot.  PUattis;  Linde)^  grosses 
Pfarrdorf  mit  bedeutenden  Fabriken,  liegt  in  fruchtbarem  Thal  am  nördl.  Fusa 
des  Pilatus.  8.  am  Abbang  Schloss  Schauetuee  (595m);  n.  der  Sonnenberg 
(zum  Kurhaus  3/4  St.,  s.  oben).  Von  Kriens  führt  die  Strasse  weiter  thalauf  bis 
xum  Renggbach  j  dann  Fussweg  durch  Wald  hinan  nach  (IV4  St.)  Herrgottswald 
(792m i  •Sonne),  billiger  Luftkurort  in  hübscher  Lage,  und  weiter  nach  (1  St.) 
ßigenthal  (lOBOmj  Whs.),  gleidi falls  als  Luftkurort  besucht  (von  hier  nach 
Schtparztnberg  3/4  St.,  s.  S.  124).  —  Von  Eigenthal  gelangt  man  am  RünUigbach 
hinan  über  die  Hütten  von  Buchsteg  und  Rothstock,  zuletzt  1.  steil  bergan  zur 
(1 1/2-2  St.)  Bründlenalp  (1520m),  mit  dem  kl.  Pilatus-See  (S.  92;  im  Sommer 
meist  trocken).  Von  hier  auf  das  Widder/eld  (Q080m)  II/2  St. ;  zum  Hdt.  Xiimsenhom 
(S.  91)  auf  rauhem,  nicht  immer  kcnnUichem  Pfade  um  die  Abhänge  des  Widdcr- 
feld  und  Gcmsmättli  herum  und  über  die  KaslelencUp,  IV2  St.  (beide  niir  m.  F.). 

25.    Der  Vierwaldstätter  See. 

Vgl.  auch  Karte  S.  80. 

Sampfboot  6-7mal  täglich  von  Luzern  bis  Flüelen  (und  zurück),  Fahr- 
zeit 23/4,  Schnellfahrt  2I/4  St.  (Bis  Hertenstein  in  35,  Weggis  46  Min., 
Vitznau  1  St.,  Buochs  11/4«  Beckenried  IVst  Oersau  I3/4,  Treib  2,  Brunnen 
2St.  5Min.,  Kütli2. 12,Si8ikon2.20,  Isleten 2. 20,  Bauen 2.25,  Tellsplattc 21/3, 
Flüelen  2^/4  St.  Die  Stationen  Hertenstein,  Buochs,  Treib,  Rütll,  Sisikon  und 
Tellsplatte  werden  nicht  bei  allen,  Isleten  und  Bauen  nur  bei  einer  Fahrt 
tägl.  berührt.)  Fahrpreise  bis  Flüelen  I.  PI.  3  fr.  65  c,  II.  PI.  2  fr.  60  c. ; 
Betourbillets  mit  2tägiger  Gültigkeit  zum  ll/^f&chen  Preise.  Inhaber  von 
durchgehenden  oder  Bundreisebillets  können  auf  der  Strecke  Luzern-Flüelen 
nach  ihrer  Wahl  das  Dampfboot  oder  die  Gotthardbahn  benutzen.  Grösseres 
Gepäck  pro  Stück  incl.  Ein-  u.  Ausladen  40-80  c.  Die  Dampfboote  legen 
mit  Ausnahme  des  5V4  U.  früh  abgehenden  Boots  nach  der  Abfahrt  vom 
r.  Ufer  noch  am  Bahnhof  zu  Luzern  an  (vergl.  S.  70).  Restauration  auf  den 
Dampfbooten  gut.  Fahrpläne  mit  Uebersichtskärtchen  der  Seen  gratis  an  den 
Dampfbootkassen . 

Der  <*Vierwald»t&tter  See  (437m),  nach  den  vier  Wald-Kan- 
tonen Uri,  Schwyz,  ünterwalden  und  Luzern,  deren  Gebiet  seine 
Wogen  bespülen,  so  genannt,  wird  von  keinem  See  in  der  Schweiz, 
ja  in  Europa,  an  grossartiger  Naturschönheit  erreicht.  Dazu  kommt 
der  Reiz  der  geschichtlichen  Erinnerungen  und  Sagen,  die  SchilUr 
in  seinem  Teü  so  ergreifend  darstellt,  obgleich  er  nie  hier  war.  Der 
See  hat  fast  die  Gestalt  eines  (etwas  verschobenen)  Kreuzes;  seine 
Länge  von  Luzem  bis  Flüelen  beträgt  37km,  die  Breite  meist  nur 
3km;  Seefläche  113,3eqkm;  grösste  Tiefe  214m. 

Der  Wind  auf  dem  See  wechselt  ausserordentlich  schnell,  so  daaa  die 
SchüTer  behaupten,  hinter  jedem  Vorgebirge  wehe  er  aus  einer  andern  Welt- 
gegend.   Der  heftigste  ist  der  ^öbn  (Südwind),  der  zuweilen  die  Fahrt  mit 
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Segel-  oder  Ruderbooten  io  der  südl.  Bucht  des  Sees  unmöglich  macht,  ja 
selbst  für  das  Dampfboot  bedenklich  werden  kann.  Bei  heiterm  Wetter  pflegt 
im  Sommer  im  Urner  See  von  10  U.  Vorm.  bis  4  U.  IT^achm.  Bise  (Nordwind) 
zu  wehen,  die  übrige  Zeit  ein  gelinder  Föhn. 

Bald  nach  der  Abfahrt  von  Luzern  gewährt,  vom  Dampfer  aus 
gesehen,  die  Stadt  mit  ihren  Mauern  und  Thürmen  einen  höchst 
malerischen  Anblick.  Vorwärts  1.  der  Rigi,  r.  der  Pilatus,  geradeaus  der 
Bürgenstock,  das  Buochser  und  Stanser  Hörn.  L.  vom  Pilatus  kommen 
über  den  Sachseier  Bergen  nach  und  nach  Wetterhorn,  Schreckhörner, 
Mönch,  Eiger  und  Jungfrau  hervor;  nur  das  Finsteraarhom  wird  nicht 
sichtbar.  Das  kleine  Vorgebirge  1.  mit  der  zinnengekrönten  Villa  heisst 
das  Meggerüiom.  Vor  demselben  die  kleine  baumbewaehsene  Insel 
Altstad  mit  Mauerresten  eines  alten  Sust-  oder  Waarenhauses. 

Kaum  ist  der  Dampfer  am  Meggenhorn  vorbei,  so  öffnet  sich  L 
der  Küssnacher  See,  r.  die  Bucht  gegen  Stansstad  hin,  man  befindet 
sich  gewissermassen  auf  der  Mitte  des  Kreuzes  („Kreustrichter'O, 
welches  der  See  bildet.  In  der  Ferne  1.  wird  Küssnach  (S.  93) 
sichtbar,  im  Vordergrund  Neu -Habsburg  (S.  93).  R.  steigt  steil 
aus  dem  See  der  bewaldete  Bürgenstock  mit  dem  Hotel  und  der 
Drahtseilbahn  auf  (s.  S.  89).  Einen  eigenthümlichen  Eindruck 
macht  von  diesem  Punkt  des  Sees  aus  der  Pilatus  (S.  90).  Seine 
zerrissenen  kahlen  Hörner,  selten  von  Wolken  oder  Nebel  frei,  blicken 
düster  in  die  heitere  Landschaft,  in  grellem  Gegensatz  zu  dem  gegen- 
über sich  erhebenden  Rigi^  an  dessen  Fuss  abwechselnd  Gärten,  Obst- 
bäume und  Häuser  erscheinen,  weiter  oben  Wald  und  an  und  auf 
dem  Gipfel  grüne  Matten. 

Hinter  dem  Vorgebirge  Tansenberg  1.  an  einer  kleinen  Bucht  die 
stattliche  Pens.  Hertensttin  (9-10  fr.);  r.  vorwärts  schaut  das  doppel- 
zackige Scheerhorn  hervor.  Folgt  Station  Hertenstein  (Pens.  Herten- 
stein,  Dependance  der  erstgenannten,  von  derselben  zu  Fuss  durch 
den  Park  in  10  Min.,   mit  Nachen   in  5  Min.  zu  erreichen),   dann 

Weggifl.  —  Gabth.:  »H.-P.  du  Lac,  Pens.  6-8  fr.;  »Löwe,  Z.  2,  M.  3, 
Pens.  6-7  fr. ;  •H.  delaPoste,  am  Dampfi)00tlandeplat5B,  klein  •,  'P  e  n  s.  B  c  1  - 
vedere  u.  Villa  Köhler,  Pens,  von  6  fr.  an;  •H.-P.  Bellevue,  25  Min. 
w.  schön  gelegen,  für  längern  Aufenthalt  zu  empfehlen,  Pens.  9-10  fr. ;  Pens. 
Dr.  Gerig  (Paradies). 

WeggiSj   sauberes  Dorf  in  sehr  geschützter  Lage,  als  Luftkurort 

besucht,  war  früher  der  gewöhnliche  Landeplatz  für  Rigifahrer  (vgl. 

S.  82,  84). 

N.  Fahrstrasse  in  8/^  St. ,  Fussweg  (r.  bei  der  Kirche  vorbei)  in  I/2  St. 
nach  Cfreppen  (S.  93);  zwischen  Fahr-  und  Fussweg  (beim  Schulhause  von 
Weggis  V4  St.  bergan)  der  Rigiblick^  eine  Basenkuppe  mit  schöner  Aussicht 
auf  den  See.  —  0.  hübscher  Spaziergang  (Fahrweg)  am  Seeufer  über  das 
reizend  gelegene  Lützdau  (Pens.,  5  fr.)  nach  (1  St.)  Vitznau;  weiter  auf  schöner 
neuer  S^asse  über  die  Obere  Nase  (prächtiger  Blick  auf  den  See)  nach  (1  St.) 
Oertau  und  aa  der  Kapelle  KincUimord  (s.  unten)  vorbei  nach  (II/2  St.)  Brunnen. 

Wie  das  Dampfboot  sich  Vitznau  nähert,  sieht  man  1.  an  der 
Bergwand  die  Brücke  über  das  Schnurtobel  (S.  83)  und  hoch  oben 
das  H6tel  Rigi-First  (S.  87). 

Vitenau  (*H.  u.  Rest.  Rigibahn  ^  Pens.  KohUr,  Z.  L.  B.  3V2> 
f,  41/4,  Pens.  6-7  fr.;  *JJ.-P,  Rigi,  Z.  2-2 V?^  M.  3,  Pens,  5-7  fr.j 
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*H.'P.  Pfyffetj  Pens.  5-7  fr.;  Pens.  Zimmermann  zum  Kreut),  am 
Fuss  des  Vitznauer  Stocks  anmuthig  gelegen,  ist  Ausgangspunkt  der 
Rigä>ahn  (S.  83).  Hoch  über  dem  Dorf  die  steile  Felswand  der 
Boihfluh,  an  welcher  die  Waldisbalmj  eine  schwer  zugängliche  300m 
l.*Tropfstein-Grotte. 

Zwei  felsige  weit  in  den  See  hineinragende  Vorgebirge  scheinen 
nun  den  See  abzuschliessen,  das  eine  vom  Rigi,  das  andere  vom 
Bürgenstock  (S.  89)  auslaufend.  Sie  werden  bezeichnend  die  Nasen 
genannt  und  mögen  einst  zusammengehangen  haben.  Neben  der  ö. 
Nase  tritt  hinter  den  vorliegenden  Bergen  die  Schneepyramide  des 
Tödi  (S.  61)  hervor,  weiter  1.  über  dem  Pragel  der  Glärnisch  (S.  64). 
Hinter  dieser  schmalen  Stelle  nimmt  der  See  gegen  W.  den  Namen 
Buochser  See  an,  nach  dem  r.  gelegenen,  1798  von  den  Franzosen 
niedergebrannten  Dorf  Baoclu  (* Krone;  Hirsch;  ^Restaur.  Kreuz- 
garten), über  welchem  das  Buochser  Hom  (S.  115)  und  die  ö.  Hänge 
des  Bürgenstocks  aufsteigen.  Das  Dampfboot  hält  nur  bei  einzelnen 
Fahrten.  Post  nach  Starhs  (S.  114)  3mal  tägl.  in  40  Min.  Zwischen 
Buochs  und  Beckenried  (hübscher  Spaziergang,  ^l\  St.)  grossartige 
Regulierungsbauten  der  vom  Buochser  Hörn  und  Schwalmis  berab- 
kommenden  Wildbäche.  —  Weiter  am  s.  Ufer  — 

Beckexuied  oder  Beggenried  (*Sonne,  Pens.  m.  Z.  von  6  fr.  an; 
*Mond,  Z.  u.  F.  3,  M.  3,  Pens.  6-8  fr.;  *Nidwaldntr  Hof,  Pens,  mit 
Z.  6-8  fr.;  Adler),  einst  Versammlungsort  der  Waldkantone  bei 
gemeinsamen  Berathungen  (zwei  lAndeplätze :  die  Dampfboote  nach 
FJüelen  halten  bei  der  Sonne,  die  nach  Luzern  beim  Mond).  Vor 
der  Kirche  ein  schöner  alter  Nussbaum  mit  mächtiger  Laubkrone. 
In  der  Nähe  mehrere  Cementfabriken  und  der  malerische  Riseten- 
Wasserfall. 

EiNsp.  nach  Engelberg  (s.  S.  115)  18,  Zweisp.  30  fr.  (von  Buochs  15  u.  25  fr.)  \ 
nach  Stans  6  u.  12,  StanBstad  8  u.  15,  Alpnach  11  u.  18,  Grafenort  12  u.  20, 
SeeliBberg  13  u.  25,  Schönegg  6  u.  12  fr.  u.  Trkg. 

Von  Beckenried  nach  Seelisberg,  2^/4  St.,  Fahrweg  über  (3/4  St.) 
die  reizend  gelegene  WasaerheU-  und  Molkenkuranstalt  Schönegg  (Besitzer 
Borsinger,  Pens,  ohne  Z.  6  fr.)  nach  dem  Dorf  (V4  St.)  Enunetten  (790m;  PoH^ 
Engei,  beide  gelobt*,  Jätern;  Pens,  überall  5  fr.);  weiter  durch  das  Thal  zwischen 
Stutzher g  und  Niederbauen  (s.  unten)  an  dem  malerischen  Seeli  vorüber  zum 
(I8/4  St.)  Kurhaus  Seelisberg  (S.  T7). 

Gegenüber  liegt  auf  einem  schmalen  fruchtbaren  Landstreifen 
zwischen  dem  Vitznauer  Stock  und  der  Hochfluh  das  einst  unab- 
hängige, seit  1817  zu  Schwyz  gehörige  Dorf  Oersau  (♦H.-P.  MüUer, 
Z.  2-4,  M.  3V2,  A.  2V8,  Pens,  mit  Z.  von  9  fr.  ab;  *  Ger  sauer  Hof ; 
Hirsch;  Sonne;  *Zur  JlgCy  einf.),  in  Obst-  und  Kastanienpflanzungen, 
mit  seinen  breit  bedachten  über  den  ganzen  Abhang  zerstreut  liegen- 
den hübschen  Häusern  einen  anmuthlgen  Anblick  gewährend.  Der 
Ort  ist  sehr  geschützt  gegen  kalte  Winde,  daher  als  klimat.  Kurort 
besucht  und  zu  längerm  Aufenthalt  geeignet.  In  der  ansteigenden 
Bergschlucht  drei  Seidenspinnereien,  oben  am  Kamm  des  Gebirges, 
mit  4em  Horizont  abschneidend,  das  Kurhaus  Rigi-Scheidegg  (S.  88). 

*Bigi-nochßuh  (1693m),  von  Gcrsau  am  Orat  entlang  und  über  die 
Ziristockalp  in  3-3 1/2  St.,   sehr  lohnend  (letzter  Theil  des  Anstiegs  jetzt  vcr- 
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bessert,  s.  S.  88;  von  der  HochQuIi  zur  Scheidegg  11/2-2  St.).  —  Vüznauer 
Stock  (1454m),  von  Gersau  oder  Vitznau  über  Ober-Urmi  in  2V2  St.,  die  letzte 
1/2  St.  mühsam.  —  Von  Gersau  nach  Brunnen  (S.  78)  schöner  Spaziergang 
auf  der  stets  am  Seeufer  entlang  führenden  (Axen-)  Strasse  (U/^  St.). 

Die  Kapelle  am  Ufer,  östl.  von  Gersau,  heisst  Kindlimord,  der 

Sage  nach  von  einem  armen  Geiger,  der  sein  hungerndes  Kind  Jh 

dem  durch  ein  schwarzes  Kreuz  bezeichneten  Felsen  zerschmetterte. 

0.  steigen  die  kahlen  Gipfel  der  beiden  Mythen  empor,   an  deren 

Fuss  1  St.  landeinwärts  Schwyz  (S.  98)   liegt;   im  Mittelgrund   die 

Kirche  von  Ingenbohlj  r.  der  Achaelberg  oder  Achalenstock  (2151m) 

mit  seiner  burgähnlichen  kahlen  Felsenkrone. 

Das  Boot  fährt  quer  über  den  See  nach  Treib  (einf.  Was.),  am 
Fuss  des  SonnenbergSf  schon  zum  Kanton  üii  gehörig,  Landestelle 
für  das  oberhalb  gelegene  Dorf  Seelisberg  (801m;  H.-P.  Bellevue; 
P.  Aschwanden,  hinter  der  Kirche,  einf.,  5  fr. ;  P.  Lbwen),  zu  dem 
von  Treib  r.  eine  Fahrstrasse  durch  die  obstreichen  Matten  von  FoUigen 
in  IV4  St.  (Einsp.  5,  Zweisp.  10,  bis  zum  Kurhaus  6  u.  12  fr.,  ausser- 
dem 2  fr.  Trkg.),  1.  hinter  dem  Whs,  ein  näherer  Fusspfad,  steinig 
aber  grossentheils  schattig,  in  1  St.  hinaufführt.  Bei  der  Kapelle 
Maria- Sonnenberg  (845m),  12  Min.  von  der  Kirche  von  Seelisberg, 
Pens.  Grütli  (Pens.  m.  Z.  5-7  fr.);  100  Schritt  weiter  das  kl.  Hot. 
Mytfiensteiny  dann  das  grosse  '''Eiirhaiis  Sonnenberg-Seelisberg  (Be- 
sitzer TnUtmann^y  als  Luftkurort  viel  besucht  (3  Häuser  mit  300 
Betten;  Pens.  m.  Z.  10-11  fr.,  B.  50  c).  Von  der  grossen  Terrasse 
vor  dem  Hause  schöne  ♦Aussicht  auf  den  tief  unten  liegenden  Urner 
See  und  den  Bergkranz  von   den  Mythen   bis  zum  Uri- Rothstock. 

Zur  ^Schwendifluh  schöner  Spaziergang  (V2  St-)»  25  Min.  s.  vom  Kur- 
haus beim  Handweiser  vom  Wege  nach  Bauen  1.  ab  zum  (5  Min.)  Aussichts- 
punkt, hoch  über  senkrechten  Felsen,  dem  ^««/efomänÄ^Är  (Schillers  Teil,  IV.  1).  — 
Schöne  Aussicht  vom  Känzeli^  I/2  St.  s.w.,  gleich  am  s.  Ende  des  Kurhauses 
r.  bergan  (im  Walde  r.),  über  den  Vierwaldstätter  See  und  das  Hügelland  der 
N.-Schweiz  bis  zum  Weissenstein.  —  20 Min.  s.w.  vom  Kurhaus  liegt  malerisch 
der  kleine  Seelisberger  See  („Seeli**,  753m,  mit  Badeanstalt,  50  c),  an  dem 
senkrecht  abfallenden  N.-Fuss  des  *lTiederbauen  oder  Seelisberger  Kulms 
(192öm),der  vom  Kurhaus  in  3^/2-4  St.,  von  Beroldingen  in  3  St.,  von  Emnietten 
in  31/2  St.  zu  besteigen  ist.  Vom  Kurhaus  folgt  man  s.w.  der  Strasse  nach 
Emmetten,  amSeeli  vorbei;  nach  V2  St.  1.  ab  auf  den  Fuss  des  Bauen'zu  und 
auf  schmalem  Pfad  hinan,  beständig  steil  und  besonders  bei  nassem  Wetter 
unangenehm,  zum  Theil  durch  Wald  zur  Spitze;  nur  sichern  Bergsteigern 
anzurathen  (F.  5  fr.  und  Trkg.).  —  Von  Beroldingen  (s.  unten;  Führer  Peter 
Bissig)  über  die  Alpen  Wychel,  ffalti,  Weid,  Egglen  und  Eigsüerboden ,  oder 
von  Alp  Weid  1.  um  den  Kulm  herum  über  Alp  Laut,  3  St.,  steil  und  mühsam, 
nur  Schwindelfreien  anzurathen.  —  Leichter  ist  die  Besteigung  von  Emmetten 
(8.  76;  F.  für  Qeübte  entbehrlich).  Der  kürzeste  Weg  (3  St.)  führt  vom 
O.-Ende  des  Dorfs  nierst  kurze  Zeit  am  r.  Ufer  des  Kohlthal-Bachs  entlang, 
dann  zwischen  H&usem  vorbei;  nach  20  Min.  r.,  nicht  1.,  auf  ziemlich  gutem  und 
deutlichen  Pfad  weiter,  auf  die  Mitte  des  Felsengrats  am  W.-Ende  des  Berges 
los.  Oben  (IV4  St.)  prächtiger  Blick  auf  den  Vierwaldstätter  See.  Dann  1.  am 
Ramm  entlang  in  IV2  St.  zum  Gipfel.  —  Ein  andrer  Weg  (bequemer  aber 
^/i  St.  weiter)  führt  bei  der  Kirche  von  Emmetten  (IV4  St.  vom  Kurhaus 
Seelisberg)  von  der  Strasse  1.  ab,  auf  der  1.  Seite  des  KohUhah  hinan;  1  St. 
Gatter  (dabei  Käshütten);  2  Min.  weiter  nicht  geradeaus,  sondern  über  eine 
Brücke  1.  und  auf  gutem  Pfad  20  Min.  im  Zickzack  steil  bergan,  zuerst 
mitten  auf  der  Grashalde,  dann  1.  in  den  Wald.  7  Min.  Brückchen  über  einen 
felsapalt-,  weiter  durch  Wald  und  Matten  zu  einer  (10  Min.)  Sennhätte  (der 
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Hügel  geradeaus  mit  Kreuz  bleibt  links).  Von  der  IIQtte  am  Abhang  hinan 
bi£  zu  finem  (15  Min.)  Gatter,  dann  12  Min.  nach  O.  auf  den  nun  sichtbaren 
Bauen  los,  etwas  hinab  zu  einer  zweiten  Sennhütte;  man  lässt  einen  steinernen 
Pferdestall  auf  der  Anhöhe  1.,  (40  Min.)  dritte  Sennhütte  (einf.  Unterkunft); 
dann  im  Zickzack,  am  besten  um  den  Hauen  herum,  zum  (40  Min.)  Gipfel, 
mit  Signalstange.  Prächtige  Aussicht  auf  den  Vierwaldstäticr  See ,  den  man 
vollständig  von  Luzem  bis  Fltielen  übersieht,  auf  Urirothstock,  Bristenstock , 
Tüdi,  Scheerhom,  Windgällcn  etc.  und  das  Reussthal  bis  Amsteg.  Fernsicht 
beschränkter  als  vom  Rigi,  da  man  dem  Gebirge  zu  nahe  st^^ht.  Früh  Morgens 
hat  man  auf  dem  Wege  von  Knimetten  fast  fortwährend  Schatten. 

Wer  von  Seelisberg  aus  zu  Fuss  nach  dem  am  Urner  See  gelegenen 
£au«n  will,  am  dann  nach  dcrTellsplatte  oderFIüelen  überzufahren,  gehe 
hinter  dem  Kurhaus  vom  Fahrwege  geradeaus  weiter  (Ilandweiser;  der  Weg 
zur  Schwendifluh  bleibt  1.)  zum  (8/4  St.)  Schlösschen  beroldingen  und  auf 
gefahrlosem,  aber  meist  wenig  angenehmem  Pfade  scharf  hinab  nach  (V2  Sl^) 
Bauen  (Teil,  einf.),  von  wo  der  SchitTer  der  Schützen wirthschaft  nach  der 
Teilsplatt«  für  2,  Rütli  3,  Flüelen  4  fr.  überfährt  (im  Teil  theurer).  —  Fusspfad 
von  Seelisberg  nach  dem  (V2  St.)  Rätli  ».  S.  79. 

Qegenüber  am  0.  See-Ufer  liegt  das  ansehnliche 

Brannen.—  Gasth.:  *WaldstätterHof,  am  See,  mit  Bädern,  Z.L. 
B.  3-5,  M.4,  A.2V2,  Pens,  mit  Z.  8-11,  im  Frül\iahr  7-9  fr.;  «H.-P.  Adl  er 
u.  •H.-P.  Hirsch,  am  Landeplatz,  Z.  L.  B.  2-3,  Pens.  7-10  fr. ;  »R  ö  s  « 1  i, 
Brunnerhof,  beide  nahe  beim  Landeplatz,  Pens.  6  fr.;  *H. -P.  Aufdcr- 
maur,6Min.  vom  See,  Pens.  8-10  fr. ;  'Pens.  Gütsch,  mit  schöner  Aus- 
sicht, einf.;  ♦P.  du  Lac,  5  Min.  w.,  mit  Soebadcan statt,  Pens.  o.  Z.  5-5V*>i 
Z.  13/4  fr.;  »H.-P.  Bellevue  (6  fr.)  u.  »P.  Mythen  stein  (6  fr.),  beide  an 
der  Axcnstrasse,  dicht  am  See;  Pens.  Lagler,  an  der  Gersauerstrasse,  auch 
Restaur.;  H.Bahnhof,  Euw,  Rosengarten,  *Freihof,  *Sonne,  Rütli 
u.  a.,  einf.  (Pens,  meist  5  fr.).  Auch  möbl.  Z.  zu  haben.  —  Biergarten  zvr 
Drouel,  nahe  beim  Dampfboot-Landeplatz. 

RüDKKBOoT  nach  Treib  u.  zurück  mit  1  Ruderer  1  fr.,  2  Rud.  2  fr.;  nach 
dem  Rütli  21/2  u.  4,  Tellsplatte  3  u.  6,  Rütli  u.  Teilsplatte  5  u.  8  fr. 

Badeanstalt  (warme  u.  Seebäder)  im  Waldstätterhof  (Seebad  mit  Wäsche 
50  c).  —  HoLZARBEiTKN  im  Baxar  Leuthold^  am  Dampfbootlandeplatz  (deutsche 
Zeitungen),  und  bei  Kaspar  Aufdeitnauer^  an  der  Axenstrasse. 

Brunnen,  Hafen  des  Kantons  Schwyz,  Station  der  Gotthardbahn 
(S.  98),  wohl  der  schönste  Punkt  am  Vierwaldstätter  See,  mit  herr- 
licher Aussicht,  liegt  theilweise  auf  flachem  Boden  in  der  Nähe  der 
Mündung  der  Muoia,  An  dem  stattlichen  Sust-  oder  Waarenhans 
alte  Fresken. 

Vom  GKitsoh  (519m;  Pens.),  einer  kl.  Anhöhe  hinter  Brunnen,  hübsche 
Aussicht  auf  beide  Seearme  und  das  liebliche  Thal  von  Schwyz.  In  der  Xähe 
schattige  Waldpromenaden .  —  17^achMor8chach(l  St.)  führt  ein  guter  Fahr- 
weg, früh  Morgens  im  Schatten,  von  der  Axenstrasse  aus  hinauf;  nach  I/4  St.  1. 
(Hand  weiser)  ein  schattiger  Fussweg,  der  eine  lange  Strassenwindung  abschneidet. 
50  Min.  *Hötel  Axenfela  (630m;  Z.  von  21/2,  M.  4,  Pens,  ohne  Z.  von  7  fr  an), 
mit  Anlagen  und  schöner  Aussicht.  Einige  Min.  weiter  das  reizend  gelegene 
Dörfchen  Monohaoh  (657m;  *H.-P.  Frohnalp^  mit  Anlagen,  Pens.  m.  Z.  von 
5  fr.;  *Pen$.  BetUchardt^  nicht  theuer;  Pem.  Degenhahn^  auf  einer  Anhöhe  70m 
über  dem  Dorf  prächtig  gelegen,  Pens,  von  5  fr.).  Gleich  hinter  Pens.  Frohnalp 
theilt  sich  die  Strasse:  r.  über  Ober-Schönenbuch  nach  (II/2  St.)  Schtopz;  I.  anstei- 
gend, an  Pens.RütliNick  mit  schöner  Aussicht  vorbei,  zum  (lOMin.)  *Ghr.-Höt.  Axan- 
stein  (7ilm;  150 Z.  zu 8-5,  M.4,  Pens  0.  Z.  7fr.,  im  Juni  u.  Sept.  billiger), 
auf  dem  Brändli  herrUch  gelegen,  mit  schönster  **Aus8icht  über  die  beiden 
Arme  des  Vierwald  statter  Sees.  Grosse  gedeckte  Waudelbahn ;  schattenreicher 
Waldpark  unmittelbar  beim  Hdtel  (in  demselben  zahlreiche  Findlingsblöcke 
und  interessante  Gletscherachliffe;  Fremden  geö0het,  den  Pensionären  von 
Axenfels  und  Morschach  aber  nur  mit  speciellen  Erlaubnisskarten  des  Hot. 
Axenstein).    Ausser  dem  Fahrweg  führt  vom  Gütsch  (s.  oben)  ein  steiniger 
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aber  schattiger  Fussweg  in  s/4  St.  direkt  nach  Axenstcin.  Hotelomnibus  Ton 
Brunnen  nacli  Axenstein  in  50  Hin.,  2  fr. ;  Einsp.  5,  Zweisp.  10  fr. 

Auf  den  Stoos  (l'293m  ?  »ÄurÄa««,  vortrefflich  geführt,  Z.  L.  B.  3V2>  F-  IV4» 
Pens.  8-12,  im  Juni  u.  Sept.  7-10  fr. ;  Pens.  Bäknberg,  5-6  fr.),  mit  schöner 
Aussicht  u.  abwechslungsreichen  Spaziergängen,  führt  von  Iforschach  ein 
Fahrweg  (Morgens  meist  schattig)  in  1 8/4  St.  (von  Brunnen  3  St.,  Einsp.  in  2 V4  St. , 
16  fr.,  Zweisp.  20,  hin  u.  eurück  25-30  fr.  \  Pferd  10,  GepSckträger  5  fr.).  — 
Vom  «Frohnalpstoek  (1922m),  U/s  St.  s.w.  rom  Stoos  (schlechter  Weg,  halb- 
wegs in  einer  Sennhütte  Milch),  prächtige  Aussicht  auf  den  Yierwaldstätter 
und  Zuger  See;  die  Beiigansicbt  steht  der  vom  Rigi  und  Niederbauen  nach. 
Oben  ein  kl.  *Wht.  (10  Betten).  —  Vom  Stoos  ins  Muotathal  Fussweg,  anfangs 
angenehm  über  Matten,  jenseit  des  Stoosbachs  steil  durch  Wald  im  Zickzack 
hinab  und  über  die  Muotabrücke  nach  (IV2  St.)  Ried  (S.  63). 

Andre  Ausflüge  von  Brunnen:  zur  Insel  Schwanau  im  Lowerzer  See  (S.  98), 
mit  Gotthardbahn  in  12  Min.  bis  Stat.  Schwyz-Seewen,  dann  Kahnfahrt  von 
Seewen  in  25  Min.  \  über  Ibach  am  1.  Ufer  der  Muota  ins  Muotathal  (S.  63), 
am  r.  Ufer  zurück;  auf  der  Axenstrasse  (s.  unten)  nach  Flüelen  (3  St.,  bis 
10 U.  Vm.  Schatten,  später  zu  Fuss  nicht  zu  empfehlen;  Einsp.  bis  Flüelen 
8  fr.);  nach  Kindlimord  (S.  77)  und  Gersau  (S.  76);  nach  dem  Rütli  (s.  unten) ; 
nach  Seelisberg  (S.  77) ;  auf  den  Gr.  Mythen  (S.  98)  etc. 

Bei  Brunnen  beginnt  der  südl.  Arm  des  Sees,  der  ^TTmer  See. 
Die  Ufer  werden  enger,  die  Berge  steigen  fast  senkrecht  empor. 
Durch  die  hin  und  wieder  sich  öffnenden  Schluchten  blicken  steile 
zum  Theil  schneebedeckte  Berggipfel  herab.  Gerade  an  der  scharfen 
Ecke,  die  hier  r.  in  den  See  vorspringt,  ragt  nahe  beim  w.  Ufer 
ein  25m  h.  Felsblock  aus  dem  See  auf,  der  Mythenatein,  mit  der 
am  100.  Geburtstage  Schillers  gesetzten  Inschrift:  „Dem  Sänger  Teils 
F.  Schüler  die  Urkantone  1859".  Eine  Gedenktafel  an  der  N.-Seite 
des  Felsens  erinnert  an  einen  1850  hier  verunglückten  jungen 
schweizer  Offizier. 

V4  St.  weiter,  unterhalb  Seelisberg  (S.  77),   8  Min.  über  dem 

See,  in  schon  angelegter  und  gut  gepflegter  Umgebung,  rieseln  in 

einem  baumumpflanzten  Rondel  aus  einer  künstlichen  Steinwand  die 

drei  Quellen  des  Bütli  oder  Oriitli  hervor.    Die  kleine  Bergwiese  ist 

Eigenthum  der  Eidgenossenschaft,   ebenso  das  in  altschweizerischer 

Holzarchitektur  hübsch  eingerichtete  Wärterhaus  (ein f.  Erfr.).    5  Min. 

w.  ein  3m  h.  Granitblock  mit  den  Bronze-Medaillonbildem  des  Dichters 

und  Componisten  des  Rütliliedes. 

Auf  dieser  Wiese  versammelten  sich  in  der  Nacht  vom  7.  zum  8.  Nov.  1307 
aus  Uri,  Schwyz  und  Unterwaiden  33  Männer  und  schlössen  beim  Grauen 
des  Tages  einen  Bund,  ihre  Lande  von  der  Herrschaft  der  habsburgischen 
Vögte  zu  befreien.  Eine  Sage  berichtet,  dass  auf  der  Stelle,  wo  die  drei 
VÄDner  Werner  Staußacher  von  Steinen  in  Schwyz,  Erny  (Arnold)  an  der  Halden 
von  Melchthal  in  Unterwaiden,  und  Watter  Fürst  von  Attinghausen  in  Uri,  den 
Bimdeseid  geleistet,  drei  Quellen  entsprangen  seien.  —  Ein  guter  schattiger 
Fussweg  führt  vom  Rütli  in  1  St.  hinauf  zum  Kurhaus  Seelisberg  (S.  77). 
Kahnfahrt  von  Brunnen  zum  Rütli  s.  oben;  sehr  hübsch  ist  auch  die  Boot- 
fahrt von  Treib  (3-4  fr). 

Am  0.  Ufer  des  Sees  zieht  sich,  grossentheils  in  den  Fels  ge- 
sprengt, die  fast  ebene  *Axenitraue  von  Brunnen  nach  (3  St.) 
Flüelen  hin,  ein  kühner  Bau,  der  sich  den  grossten  dieser  Art 
an  die  Seite  stellen  kann.  Unter,  neben  oder  über  ihr  führt  die 
Ooithardbahn  fS.  98)  in  einer  fast  ununterbrochenen  Reihe  von 
Tunneln   und  Felseinschnitten  am  See  entlang. 

Pas  Dampfboot  hält   15  Min.  nach   der  Abfahrt  von  Brunnen 
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bei  Sisikon  (Pens.  Urirothstock,  einf.),  an  der  Mündung  des  engen 

Riemenstaldenthals. 

Von  dem  Dörfchen  (1 V2  St.)  Riemetutaiden  (1039m  \  *Wba.)  sind  der  Rophaien 
(2082m),  mit  prächtigem  Blick  auf  den  Vierwaldstätter  See,  in  2V2  St.,  und 
der  *Rousto€k  (2463m),  mit  herrlicher  Aussicht,  in  3V2'4  St.  zu  ersteigen  (beide 
unschwierig  ^  vergl.  S.  d9).  Schwieriger  (nur  für  geübte  schwindelfreie  Steiger) 
ist  der  Idedemen  oder  Kaiserstock  (2517m  ^  4-4V:t  St.  m.  F.).  —  Ueber  den 
Katzenz<igel  nach  Jfuotathal  a.  8.  64. 

Folgt  Station  TelUplatte  {Restauration  und  Badeanstalt  am  Lande- 
platz;  8  Min.  oberhalb  an  der  Axenstrasse  *Hdt.-P,  Tellsplattej  r)12m, 
mit  Anlagen  und  prächtiger  Aussicht,  Pens.  6  fr.).  Einige  Min.  s. 
yom  Landeplatz  blickt  von  der  Tellsplattej  einer  vortretenden  Klippe 
am  Fuss  des  Axenbergs,  aus  Bäumen  die  Tellakapelle  hervor,  vom 
Kanton  Uri  angeblich  1388  auf  der  Stelle  erbaut,  wo  Teil  während 
des  Sturmes  aus  dem  Schiffe  des  Landvogts  Gessler  ans  Land  gesprungen 
sein  soll,  1880  neu  gebaut  und  von  dem  Basler  Maler  Stückelberg 
mit  vier  Freskobildern  geschmückt  (nach  der  Seeseite  durch  ein 
Gitter  geschlossen;  Privatweg  vom  Dampfbootlandeplatz  in  1  Min., 
20  c).  Am  Freitag  nach  Himmelfahrt  wird  hier  Messe  gelesen  und 
eine  Predigt  gehalten,  zu  welcher  die  Uferbewohner  in  festlich  ge- 
schmückten Fahrzeugen  zahlreich  sich  einfinden.  Bei  der  Kapelle 
ist  der  See  214m  tief. 

Merkwürdig  und  selbst  dem  Laien  auffallend  sind  die  Ein- 
biegungen und  Knickungen  der  Kalkfels-Schichten  der  Axenfluh;  hoch 
oben  an  der  senkrechten  Felswand,  110m  über  dem  See,  der  grosse 
♦Tunnel  der  Axenstrasse,  die  auf  dieser  Strecke  für  Fussgänger  vor- 
zugsweise interessant  ist  (vom  Tellsplatte- Hotel  bis  Flüelen  1  St.). 
Vom  zeigt  sich  Flüelen,  welches  der  Dampfer  von  hier  in  15  Min. 
erreicht.  Die  Aussicht  auf  dieser  letzten  Strecke  ist  grossartig.  Auf 
dem  Sattel  zwischen  den  beiden  Hörnern  des  Uri-Rothstocks  liegt  ein 
Gletscher,  dessen  Eiswand  deutlich  zu  erkennen  ist;  1.  daneben  der 
Oitachen  (2540m),  vom  See  steil  aufsteigend,  mit  der  castellartigen 
Kuppe.  Das  Reussthal  schliesst  der  pyramidenförmige  BrUtenatock, 
daneben  1.  die  Kleine  und  Grosse  Windgälle  (S.  111).  Gegenüber  am 
w.  Seeufer  liegt  das  Dörfchen  Bauen  (Whs.  zum  Teil),  weiter  die 
Dynamitfabrik  von  Isleten^  an  der  Mündung  des  Isenthals  (s.  unten). 

Flüelen.  —  Gasth.:  »Kreuz,  Z.  L.  B.  3,  F.  II/4  fr.;  Teil,  Z.  2,  F.  1  fr.i 
*Adler',  *GÄmbrinus  (Bier),  alle  am  See;  Stern.  —  Restaur.  Bahnhof.  — 
Bäder  im  See,  10  Min.  von  Flüelen  an  der  Axenstrasse. 

Flüelen,  ital.  Fiora,  Stat.  der  Gotthardbahn  (S.  99;  Bahnhof  dicht 

beim  Dampfbootlandeplatz),  ist  der  Hafen  von  üri.    Hinter  der  Kirche 

das  Schlosschen  Rudenty  einst  der  Familie  Attinghausen  gehörig.    Für 

Techniker  ist  der  Gorrectionscanal  der  Reusa  sehenswerth,   die  w. 

zwischen  Flüelen  und  Seedorf  in  den  See  mündet,  V2  S*-  Gehens  oder 

V4  St.  im  Nachen  zu  fahren. 

Isenthal.  (Vgl.  die  Karte  S.  114.)  Zwei  Wege  führen  von  Altdorf  oder 
Flüelen  nach  laenthal:  entweder  zu  Fuss  über  Seedorf  (s.  oben)  am  See-Ufer 
hin,  vor  Isleten  steil  empor  zur  ehem.  FruWeapOle  (567m),  mit  schöner  Aus- 
sicht, dann  1.  ins  Thal  einbiegend  fS  St.  bis  Isenthal);  oder  mit  dem  tagl.  Imal 
das  W.-Ufer  des  Sees  berührenden  Dampfboot  (Abfahrt von  Flüelen  lU.  20Nm.) 
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nach  Isleten^  dann  links  hinan;  bei  der  Fruttkapelle  treffen  beide  Wege  zu- 
sammen. Am  kürzesten  und  bequemsten  ist  die  Ueberfahrt  mit  Buderboot 
('2-4  fr.)  von  der  TeUsplaUe  (s.  oben)  nach  Isleten.  Von  Bauen  (s.  oben)  führt 
ein  schöner  Fusspfad  mit  prächtigen  Blicken  auf  den  See  um  den  Abhang  der 
Furkelen  herum  in  IV2  St-  direkt  nach  Isenthal.  —  1  St.  oberhalb  Isleten  das 
reizend  gelegene  Dorf  Isenthal  (775m ;  Wirthsch .  bei  Michael  Oasser ,  einf. 
aber  ordendllch;  Joh.  Imfanger,  Mich.  u.  Joh.  Q asser ,  Führer),  am  s.  Fuss 
des  steil  abstürzenden  Oberbauen  oder  Schyngrats  (2120m),  der  über  den  J^au- 
berg  in  31/2-4  St.  m.  F.  zu  ersteigen  ist  (für  Geübte  lohnend).  Das  Thal 
verzweigt  sich  hier  in  r.  Groi^sthal^  \.  Kleinthal.  Durch  das  Grossthal,  in 
welchem  das  Dörfchen  (8/4  St.)  8t.  Jakob  (980m),  kann  man  w.  über  den 
Schonegg-Pas8  (19'25m),  zwischen  //oÄ«n6men  (2411m)  und  KaiserstuJtl  (2iO\mX 
nach  Ober-RirJcenbach  und  (5 V2  St.)  Wolfenschiesaen{S.i\.b)''>  oder  s.w.  über  den 
SchönihälAm  und  das  Rothgriltli  (2566m)  zwischen  Engelberg-Bothstock  und 
Hcumstock  nach  (10  St.)  Engelberg  (S.  115)  gelangen.  Der  Engelberg- Sothstock 
(2830m)  ist  vom  Bothgrätli  in  8/4  St.  unschwer  zu  ersteigen  (vgl.  S.  116).  — 
Ueber  das  Jochli  und  (üe  Bilhlalp  nach  (41/2-5  St.)  Nieder- Rickenbach  s.  S.  115. 

Im  Kleinthal  führt  ein  anstrengender  Pfad  (nur  für  geübte  Bergsteiger; 
Führer  auf  den  Uri-Rothstock  15  fr.,  mit  Abstieg  nach  Engelberg  25  fr.)  zur 
Neien-  und  (2  St.)  Masenalp  (1489m);  von  hier  mühsam  an  jähen  Schiefer- 
wänden empor  zur  Höhe  des  Kessels  (2578m)  und  entweder  über  das  Mittel- 
grätli  oder  dasselbe  nach  O.  umgehend  über  den  Kleinthalßm  und  den  Grat, 
der  diesen  vom  Blümlisalpfim  scheidet  (s.  unten),  zum  (41/2-5  St.)  Gipfel  des 
*lTri-Bothstock8  (2932m).  Ein  weniger  beschwerlicher,  aber  längerer  Weg 
führt  durch  das  Grossthal,  asiSt.  Jakob  (s.  oben)  vorbei  einen  steilen  holperigen 
Waldweg  hinauf  zur  (3  St.)  Hongbaum- Alp  (172öm)  in  grossartiger  Umgebung 
(schöne  Wasserfälle),  wo  man  übernachtet  (Heulagor,  reinliche  Decken  vor- 
banden) ;  von  hier  (&üh  aufbrechen)  über  Matten  und  ein  Trümmerfeld,  dann 
am  B.  Bande  des  ßlümliscOpßrvs  entlang  zur  Schneide  gegen  das  Kleinthal  und 
w.  zu  dem  im  Sommer  meist  schneefreien  Gipfel  (3-4  St.  von  Hangbaum). 
Der  im  Uri  -  Bothstock  und  Brunnistock  (2952m)  gipfelnde  Gebirgsstock  ist, 
wiederTitlis(S.  116),  an  seiner  O.-  undS.-Seite  (gegen  Gitschenthal  u.  Surenen) 
beinah  senkrecht  abgerissen  und  bildet  eine  hochaufgeworfene,  durch  die  merk- 
würdigsten Windungen  und  Verschlingungen  der  Kalkschichten  ausgezeichnete 
Masse.  Die  ^Aussicht  ist  überaus  grossartig:  im  S.  die  Alpenkette,  östl.  vom 
Sentis  an,  zu  Füssen  2500m  tiefer  der  Vierwaldstätter  See,  nach  NO.  und  N. 
schaut  man  über  Bigi,  Pilatus  und  die  Entlebucher  Berge  in  die  Hügel  der 
Schweiz  und  das  angrenzende  südliche  Deutschland.  Empfehlenswerther  Ab- 
stieg (unschwierige  Gletschertour)  über  den  Blümlisalpfim,  die  Schlossstock- 
xvnd.  Rothstockläeke  zur  (3  St.)  Clubhütte  ob  Plankenalp  und  nach  (3  St.) 
Engelberg  (S.  115). 

26.    Der  Bigi. 

Seit  Erbauung  der  Zahaxadbahnen  von  Vitznau  und  von  Arth  auf  den 
Bigi  (1868-75)  bedient  sich  die  übergrosse  Mehrzahl  der  Beisenden  dieses 
Beförderungsmittels  zum  Besuch  des  altberühmten  und  herrlichsten  Aussichts- 
punktes der  Schweiz.  Erleichtert  wird  der  Besuch  durch  die  zahlreichen 
Eisenbahn-  und  Dampfboot  -  Verbindungen ,  welche  Arth  und  Vitznau  auch 
von  entfernteren  Städten  zu  jeder  Tageszeit  rasch  erreichen  lassen,  sodass  z.  B. 
von  Luzem  oder  Zürich  aus  die  Fahrt  über  Arth  oder  Vitznau  nach  dem 
Bigi  und  zurück  mit  Aufenthalt  an  allen  Hauptaussichtspunkten  eine  bequeme 
Tagestour  geworden  ist. 

Das  System  beider  Bahnen  ist  das  gleiche.  Zwischen  den  eigentlichen 
Schienen,  welche  die  ^gewöhnliche  Spurweite  haben,  läuft  die  Zahnstange, 
d.  h.  eine  breite  Schiene,  welche  aus  zwei  Langtheilen  mit  starken,  in  regel- 
mässigen Abständen  sie  verbindenden  Querzapfen  besteht.  In  die  zwischen 
letztem  entstehenden  Lücken  greift  das  unter  der  Lokomotive  befindliche 
Zahnrad  ein,  dessen  Thätigkeit  die  Beförderung  allein  bewirkt.  Maximal- 
Steigung  auf  der  Vftznauer  Bahn  250/o,  auf  der  Arther  200/o.  Die  Aufwärts- 
bewegung geschieht  mittelst  Dampf  kraft,  während  beim  Abwärtsfahren  die  in 
den  Gylinder  geleitete  atmosphärische  Luft  zur  Begulirung  der  Geschwindig* 
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keit  benatst  wird.  Jeder  Zag  besteht  bei  der  Vltsnauer  Bahn  au«  einem 
Wagen  mit  54  Plätsen  (keine  verschiedenen  Klassen),  bei  der  Artber  Bahn 
aus  2  Wagen  mit  80  Plätzen.  Die  Lokomotive  ist  stets  unterhalb  der  Personen- 
wagen. —  Die  S.  87  gen.  Scheideggbahn^  welche  Rigi-Kaltbad  und  Bigi-8cheidegg 
verbindet«  ist  eine  gewöhnliche  schmalspurige  Bahn  ohne  Zahnstange,  die  mit 
Adhäsions-Lokomotiven  betrieben  wird. 

Fussgftoger  werden  Zeit  und  Kräfte  jetzt  lieber  auf  andere  Berge  ver- 
wenden, bei  denen  die  Goncurrenz  der  Eisenbahnfahrer  fortfällt.  Doch  bleibt 
der  aus^htreiche  Uinabtoeg  nach  Weggis  (2-21/2  'St.,  s.  S.  84)  immerhin  em- 
pt'ehlenswerth  und  wird  auch  noch  viel  gemacht. 

OasthSfe  auf  dem  Bigi.  Auf  dem  Kulm:  *Schreiber^8  Bigi-Kulm- 
Hötels  (Bes.  Gebr.  Schreiber;  drei  Häuser,  die  beiden  höher  gelegenen  älteren 
jetzt  Dependancen  des  untem  \  im  Erdgeschoss  des  letztem  Rettauration)^  nicht 
billig,  Z.  L.  B.  6-7,  H.  5  fr.  —  Auf  Bigi -Staffel  (S.  83) ,  I/2  St.  unterhalb  des 
Kulm  und  Kreuzungspunkt  aller  Bigiwege:  *H.-P.  Bigi -Staffel  (Bes.  &e&r. 
Schreiber)^  Z.  L.  B.  SVi«  H.  3V2t  Pens.  8-9  fr.,  auch  für  langem  Aufenthalt  zu 
empfehlen;  ^H.  Staffel-Kulm,  H.  Bigibahn,  beide  gleich  oberhalb  der 
Station,  nicht  theuer.  —  *Kurhaus  Bigi-Kaltbad  (S.  83),  w.  V2  St.  unter- 
halb Staffel,  grosses  Etablissement  1.  Banges,  nicht  billig,  Pens.  m.  Z.  12-18  fr. 
(kalte  u .  warme  Bäder).  *H.  B  e  1 1  e  v  u  e ,  unterhalb  der  Station,  H.  31/2,  Pens, 
m.  Z.  von  7  fr.  —  'H.  Bigi-First,  15  Min.  vom  Kaltbad,  an  der  Scheidegfr- 
Bahn  (S.  87),  für  langem  Aufenthalt  zu  empfehlen,  Pension  mit  Z.  vom  10.  Juli 
bis  10.  Sept.  11-15  fr.,  vor-  u.  nachher  9-12  fr.  —  'Schwert,  'Sonne  beim 
Klöstern  {8.  84),  Preise  in  beiden  ziemlich  gleich,  Z.  u.  B.  2V2-3,  M.  3,  A.  2V2  fr., 
Pension  mit  Z.  5-6  fr.  Pens.  Biedbodcn,  zwischen  Klösterli  und  Staffel, 
nicht  theuer  (Pens.  4  fr.).  —  'H.-P.  Bigi-Felsenthor  (S.  84),  10  Min.  von 
Stat.  RomiU-Felsenthor  (S.  83),  Pens.  m.  Z.  5-5V2  fr-  —  H.  Bigi-Untcr- 
stetten,  bei  der  gleichn.  Stat.  der  Scheideggbahn  (S.  88),  einf.  (Pens.  m.  Z. 
2V2fr).  —  'Kurhaus  Bigi-Scheidegg  (b.  88,  Bes.  Dr.  Stierlin-ffavser),  Z. 
5-5,  P.  IV4,  M.  4,  A.  2V21  Pens,  mit  Z.  im  Juni  u.  Sept.  7-10,  Juli  u.  Aug.  7-12  fr. 

Der  **Bigi  (ISOOm,  1363m  über  dem  Vi erwald statter  See),  bei 
den  Umwohnern  die  Rigi  (d.  h.  ^Schichten)  genannt,  aus  Nagelflnh, 
der  n.  und  w.  Theil  aus  Molasse  bestehend,  ist  eine  Gnippe  von 
Bergen,  8-10  St.  im  Umkreis  und  von  drei  Seen,  dem  Vierwald- 
statter,  Zuger  u.  Lowerzer  See  umgeben.  Der  Bei^,  der  nach  N.  steil 
abfällt,  nach  S  in  grossen  Terrassen  sich  abdacht  und  am  Fass 
dieser  sfidl.  Abhänge  Feigen,  Mandeln  und  Kastanien  erzeugt,  ist 
allenthalben  mit  grünen  Matten  bedeckt,  auf  welchen  an  4000  Stück 
Rindvieh  ihre  Nahrung  finden.  Seine  abgesonderte  freie  Lage,  weit 
entfernt  von  verdeckenden  grosseren  Höhen,  gestattet  eine  Rundsicht, 
welche  an  100  Stunden  im  Umkreise  umfasst  und  an  Schönheit  von 
keinem  andern  Berge  in  den  Alpen  erreicht  wird.  Von  Reisenden  wird  der 
Rigi,  narJidem  einzelne  schon  in  der  zweiten  Hälfte  des  xym.  Jahrb. 
auf  die  Schönheit  seiner  Aussicht  aufmerksam  gemacht  hatten,  haupt- 
sächlich erst  seit  dem  Frieden  von  1815  besucht.  Im  J.  1816 
wurde  auf  dem  Kulm  ein  sehr  bescheidenes  Wirthshaus  aus  frei- 
willigen Beiträgen  errichtet,  welches  1848  dem  jetzigen  altem  Haus  hat 
weichen  müssen.  Seitdem  hat  sich  die  Zahl  der  Gastliäuser  fort- 
während vermehrt  und  gegenwärtig  ist  der  Rigi  einer  der  Mittel- 
punkte des  Fremdenverkehrs  in  der  Schweiz. 

Von  Vitznau  nach  Rigi-Kulm:  7km,  Zahnradbahn  in  1  St.  20 Min. 
für  7  fr.  (bis  Kaltbad  4  fr.  50  c,  Staffel  6  fr.);  hinab,  in  der  gleichen  Zeit,  für 
3  fr.  50  c. ;  5kg  Handgepäck  frei,  weiteres  Gepäck  muss  besahlt  werden.  Betour- 
billets  1.  Kl.  von  Luzem  über  Vitznau  auf  den  Bigi  13  fr.  50  c.,  Sonntags- 
billets  7  fr.    Die  Betourbillets  berechtigen  nur  zur  Bückfahrt  auf  der  Bahn, 
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bei  welcher  sie  gekauft  sind,  also  Vitznaner  BUleis  z.  B.  nicht  zur  Hinabfahrt 
nach  Arth.    AbonnementsbUlets  30^/o  billiger. 

Yitznau  s.  S.  75 ;  der  Bahnhof  ist  wenige  Schritt  vom  Landeplatz. 
Die  Bahn  {links  sitzen l)  zieht  sich  in  massiger  Steigung  (ßVz^/o) 
durch  das  Dorf  und  fOhrt  dann  immer  starker  steigend  (bis  25%) 
an  den  steil  abfallenden  Wänden  des  Bossen  aufwärts.  Bald  öffnet 
sich  1.  die  Aussicht  auf  den  See,  die  sich  im  Ansteigen  immer  gross- 
artiger entfaltet;  gegenüber  zunächst  der  dunkle  Bürgenstock,  Stanser- 
hom,  Pilatus,  Luzem  j  weiter  hinauf  erscheinen  über  den  Vorbergen 
die  Umer,  Engelberger  und  Bemer  Alpen.  Die  Bahn  durchbricht 
(20  Min.  nach  der  Abfahrt  von  Vitznau)  eine  vortretende  Nagelfluhwand 
mittelst  eines  75 m  1.  Tunnels  und  überschreitet  gleich  darauf  das 
Sehnuriohel^  eine  23m  tiefe  Schlucht,  durch  die  ein  Bach  hinabstürzt, 
auf  einer  76,5m  1.,  von  zwei  eisernen  Pfeilern  getragenen  Blechbalken- 
brücke. Dann  noch  einige  Min.  Fahrens  bis  zu  derWasser-  und  Ausweich- 
station Freihergen  (1016m),  wo  das  Doppelgeleise  beginnt.  Folgt  Stat. 
Romiti'Felsenthor  (1 186m ;  vgl.  S.  82, 84),  dann  (54  Min.  von  Vitznau) 

4,5km  Stat.  Slaltbad  (1433m);  1.  auf  breiter  Terrasse  in  gegen 
N.-  und  O.-Winde  geschützter  Lage  das  grosse  Kurhaus  (S.  82), 

als  Luftkurort  besucht  (bedeckte  Gallerie). 

Dnrch  einen  engen  Felseinschnitt  1.  vom  Gasthof  gelangt  man  zur  (5  Hin.) 
St.  Kiohaelakapalle.  Die  Wände  sind  mit  zahlreichen  Votivtafeln  behängen*, 
eine  lithographirte  Tafel  an  der  Wand  1.  erzählt,  dass  zur  Zeit  König  Albrechts 
zwei  fromme  Schwestern  sich  vor  den  Nachstellungen  des  Vogts  hierher  in  die 
Einsamkeit  flüchteten  nnd  die  Kapelle  erbauten.  Neben  der  Kapelle  sprudelt 
aus  einem  Felsspalt  eine  kalte  (40)  Quelle  hervor,  früher  zum  Andenken  an 
die  beiden  Schwestern  der  „Schwestemborn"  genannt. 

Durch  die  Nagelfluh-Blöcke  bei  der  Kapelle  und  weiter  durch  parkartige 
Anlagen  führt  ein  Weg  zum  (V4  St.)  *Kftnxeu  (l'löSm),  einer  offenen  Rotunde 
auf  einem  Felsvorsprung  mit  prächtigster  Aussicht  auf  das  Gebirgsrund  und 
das  seenreiche  n.  Flachland,  ähnlich  der  Aussicht  von  Staffel,  nur,  weil  niedriger, 
mit  mehr  malerischem  Vordergrund  (See  und  Luzem).  —  Ein  Pfad  führt  von 
hier  in  derselben  Zeit  wie  vom  Kaltbad  zur  Staffel  (50  Min.),  indem  man  vom 
Känzeli  aufwärts  steigt  (nicht  den  nach  Osten  führenden  Weg,  sondern)  stets 
r.  bis  da,  wo  man  den  südl.  TheU  des  Sees  sieht,  dann  auf  dem  Bergkamm  stets 
ansteigend  weiter  zur  (V2  St.)  Staffelhöhe,  wo  der  Weg  von  Kaltbad  einmündet. 

Eisenbahn  von  Kaltbad  nach  JSigi-ScJuidegff  s.  S.  87. 

Vom  Ealtbad  5  Min.  Fahrens  bis  Stat.  Staffelhohe  (1551m); 
dann  1.  um  den  Rigi-Bothsioek  (s.  unten)  herum  In  9  Min.  nach 
(6,ikin)  Bigi-Staffel  (1604m;  Gasth.  s.  S.  82),  Knotenpunkt  der 
Arther  Bahn  (s.  unten). 

Vom  ^Bigi-Rothstock  (1663m),  V4  St.  s.w.,  sehr  malerische  Aussicht,  auch 
auf  den  mittlem,  vom  Kulm  nicht  sichtbaren  Theil  des  Vierwaldtstätter  Sees. 
Nicht  selten  ist  der  Kulm  in  dichte  Nebel  gehüllt,  während  man  vom  Rothstock 
unter  den  Wolken  schöne  klare  Aussicht  hat.  Manche  wollen  den  Sonnen- 
untergang vom  Rothstock  schöner  finden,  als  vom  Kulm,  Sonnenaufgang  aber 
ist  jedenfalls  am  schönsten  vom  Kulm. 

Ton  Staffel  zum  Kulm  (V2  ^^*  Gehens)  steigt  die  Bahn  neben  dem 

Geleise  der  Arther  Rigibahn  ziemlich  steil  unweit  des  nördlichon 

steil  abstürzenden   Felsrandes   hinan.     7,|km  Station  Rigi-Kulm 

(1750m)  9.  S.  85. 

Von  Arth  nach  Rigi-Kulm:  iilaa^  Zahnradbahn  in  i  8t.30Min.  für 
8  fr.  30  «.  (Klöstcrli  5  fr.  50,  Staffel  7  fr.  40  c.^  von  Arth-Ooldau,  Stat.  der 

6* 
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Gotthardbahn,  bis  zum  Kulm  in  1  St.  16  Min.  für  8  fr.)  ^  hinab,  in  der  gleichen 
Zeit,  für  4  fr.  30  c.  ^  5kg  Handgepäck  frei,  weiteres  Gepäck  muss  bezahlt  werden. 
Abonnementfibilletfi  zum  halben  Preise. 

Arth  (425m ;  Bahnrestaur.)  s.  S.  92.  Die  Bahn  (bis  Goldau  Adhäsions- 
bahn) führt  in  unbedeutender  Steigung  (Maximum  6,5®/©)  nach  Ober- 
Arth  (454m),  dann  durch  den  kleinen  Mühle fluh- Tunnel  und  unter  der 
Gotthardbahn  hindurch  nach  (2,4km)  Arth-Goldau  (513m;  Bestaur.^, 
Station  der  Gotthardbahn  fS.  97),  wo  das  Zahnstangen-System  be- 
ginnt und  die  Bahn  kehrt  (Plätze  von  hier  ab  r.,  in  Arth  also  1.,  nicht 
Wartesaal-Seite  nehmen).  Die  Rigibahn  durchschneidet  einen  Theil  des 
Goldauer  Trümmerfeldes  (S.  98),  kreuzt  die  Schwyzer  Strasse  auf  einem 
Viaduct  und  wendet  sich  dann  in  grossem  Bogen  nach  "W.,  indem  sie 
sich,  bald  stärker  a  nsteigend,  an  die  erste  Berglehne  am  Fuss  der  Scheidegg 
anschmiegt,  zur  (4,5km)  Wasserstation  Kräbel  (764m).  Weiter  mit  20% 
Steigung  an  der  steil  abstürzenden  Kräbelwand  entlang,  der  schwie- 
rigsten Strecke  der  Bahn,  mit  schönem  Blick  auf  das  Lowerzer  Thal 
mit  dem  See  und  der  Insel  Schwanau,  auf  die  Schwyzer  Mythen, 
den  Rossberg  mit  dem  ganzen  Gebiet  des  Goldauer  Bergsturzes  (S.  98) 
und  den  Zuger  See;  dann  durch  den  Rothfluh- Tunnel  und  in 
schönem  bewaldeten  Thal  über  den  Rothfluhbach  zur  Ausweichstation 
FruttU  (1153m).  Weiterhin  stets  in  starker  Steigung  durch  den 
Pfedemwald,  über  den  Dossenbachj  dann  durch  den  Pfedemwaldr 
Tunnel  und  über  den  Schildbach  zur 

8,3km  (IV4  St.  Fahrens  von  Arth)  Stat.  Klösterli  (1317m),  in 
einer  von  Rigi-Kulm,  Rothstock  u.  First  umschlossenen  Thalmulde, 
kleines  Capuzinerkloster  (Hospiz)  mit  der  1712  errichteten  Wall- 
fahrtskapelle Maria  tum  Schnee  und  den  S.  82  gen.  Gasthäusern. 
Die  Kapelle  wird  von  Wallfahrern  besonders  am  5.  Aug.  u.  6.  Sept. 
viel  besucht;  Sonntags  Messe  und  Predigt,  zu  der  sich  die  Sennen 
des  Berges  einfinden.  Die  Lage  ist  aussichtslos,  aber  gegen  Winde 
geschützt  und  dem  Nebel  weniger  ausgesetzt,  als  Kulm,  Staffel  und 
Scheidegg;  oft  ist  es  hier  ganz  hell,  während  dichte  Nebel  die 
höhern  Stellen  des  Berges  umwogen  (für  Kurgäste  zu  beachten). 
Vom  Klösterli  zum  Rigi-First  20  Min.,  ünterstetten  Vg  St.,  Staffel, 
Rothstock,  Schild  3/^,  Dossen,  Kulm  IVi»  Scheidegg  1^/4  St.  Gehens. 

Bei  (10,2km)  Stat.  Bigi- Staffel  (S.  83)  entfaltet  sich  plötzlich 

links  höchst  überraschend  die  *Aussicht  nach  Westen  und  Norden. 

Von  hier  bis  (lljjkm)  Rigi-Kulm  s.  S.  83. 

Fuss-  und  Seitwege  auf  den  Bigi  (vgl.  aber  S.  82).  —  Von  Weggis 
(S.75)  Reitweg  (3V4  St.),  gar  nicht  zu  verfehlen  (5  Min.  vom  Ländeplatz 
ein  Wegweiser),  sanft  ansteigend  durch  reiche  Obstpflanzungen,  deren  Er- 
träge zum  Kauf  angeboten  werden.  Er  durchschneidet  die  Stelle,  welche 
1795  von  einem  dicken  rothcn  Schlammstrom  bedeckt  war,  der  sich  von 
der  Höhe  des  Rigi  wie  ein  Lavastrom  langsam  hcrjibwälzte  und  14  Tage 
Zeit  gebrauchte,  bis  er  den  See  erreichte.  IV4  St.  HeiligkreutkapeUe ;  weiter 
(I/o St.)  *Hdt.-Pens.  FeUenthor  (8.82);  daneben  der  Hochttein,  auch  Felsenlhor 
oder  Käsbissen  genannt,  aus  zwei  gewaltigen  Nagelflueblöcken  gebildet,  auf 
welchen  ein  dritter  ruht  (unweit  oberhalb  die  Stat.  Romiti,  8.  83).  Durch  dieses 
Thor  führt  der  Weg  und  erreicht  in  JJ'4  St.  weiteren  Stoigens,  eine  Strecke 
parallel   mit  der  Eisenbahn ,  das  Kaltbad  (S.  83).  —  Dieser  Weg  bietet  eine 
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Reibe  schöner  Aussichten  auf  See  und  Gebirge  und  ist  als  Hinabweg  besonders 
zu  emplehlen  (vgl.  S.  82). 

Von  Küssnach  (S.  93)  Reitweg  in  31/4  St.  Am  n.  Ende  des  Orts  bei  dem 
Bildstock  r.  ab  am  Bach  entlang  und  bei  dem  grossen  neuen  Haus  über  diesen; 
(V2St.)  Trümmer  eines  abgebrannten  Hauses,  bei  dem  Wegweiser  „Auf  die  Rigi" 
links )  (20  M.)  i2o«jt^«td,  wo  auf  einem  Fels  ein  Kreuz  zum  Qedächtniss  eines 
1738  vom  Blitz  Erschlagenen  (Blick  auf  den  n.  Theil  des  Zuger  Sees).  Nun 
20 Hin.  lang  durch  Wald,  dann  ein  grosses  Famkrautfeld  hinan  (Aussicht  1. 
auf  den  Sempacher,  r.  auf  den  Baldegger  See).  15  Min.  Vordere  Seeboden-Alp 
(1028km  '•,  einf.  Kurhaus,  nicht  billig),  wo  beim  Heiligkreuz  der  Weg  von  Immensee 
und  der  Tellskapelle  sich  mit  dem  Küssnacher  vereinigt;  {i^'K..)  hintere  See- 
boden-Alp.  Dann  in  Windungen  11  4  St.  lang  scharf  bergan  bis  Rigi-Staffel  (S.  83). 

Vonimmensee  (S.  92)  Reitweg  in  3V4  St.  10 Min.  von  Immensee  kommt 
man  bei  dem  Gasthaus  zur  Eiche  (S.  93)  auf  die  Küssnach  -Arther  Landstrasse 
(S.  93),  von  wo  etwa  50  Schritte  1.  bei  dem  Whs.  zur  Jlge  der  Weg  von  der 
Strasse  r.  ab  bergan  führt,  nicht  zu  verfehlen,  13/4  ÖT.  bis  zur  vntern  Seeboden- 
Alp  (s.  oben).  Oder  man  geht  von  Immensee  auf  der  Küssnacher  Landstrasse 
bis  zur  (20  Min.)  Tellskapelle  (S.  93),  dann  1.  ab ;  auf  der  (8/4  St.)  Langegg- Alp 
(616m)  treffen  beide  Wege  zusammen. 

Von  Greppen  (S.93),  am  östl.  Ufer  des  Küssnacher  Sees,  bequemer 
Reitweg  in  2  St.  zum  Rigi-Känzeli  (S.  83),  in  31/2  St.  zum  Kulm. 

Bigikulm  (ISOOni)  Ist  der  mit  Rasen  bewachsene  höchste  und 
nördlichste  Gipfel  der  Riglgnippe  (S.  82).  Gegen  N.  fallt  er  stell 
nach  dem  Zuger  See  ab,  nach  SW.  hängt  er  mit  dem  Haiiptrücken 
des  Rigi  zusammen,  der  um  die  Thalmulde  des  Klösterli  herum 
sich  zur  Scheidegg  hinüberzieht.  Oben  ein  hölzernes  Belvedere. 
Etwa  130  Schritte  güdlich  unter  dem  Gipfel  liegen  die  Gasthäuser 
(S.  82),  gegen  West-  und  Nordwinde  geschützt. 

Der  Kulm  ist  za  jeder  Tageszeit  belebt,  am  meisten  aber  Abends 
und  Morgens.  Vor  Sonnenuntergang  versammelt  sich  alles  auf  der 
Höhe.  Ein  Alphomkünstler  bläst  die  „Retraite"  der  Sonne  und  bittet 
sich  seine  Belohnung  aus.  Dann  wird*8  nach  und  nach  im  Freien 
leer,  und  der  Abendtisch  übt  seine  Anziehungskraft. 

Eine  halbe  Stunde  vor  Sonnenaufgang  (also  hinlängliche  Zeit  zum 
Ankleiden)  erschallt  wiederum  das  Alphorn.  Nun  entsteht  neues 
Treiben,  jeder  furchtet  den  Aufgang  der  Sonne  zu  versäumen.  Nach 
und  nach  werden  die  Zimmer  leer,  mit  schlaftrunkenen  Augen,  in 
Tücher  oder  Mäntel  gehüllt,  eilt  alles  auf  die  Hohe,  um  die  ersten 
Sonnenstrahlen  zu  begrüssen.  Wohl  dem,  dem  sie  unverhüllt  leuchten  I 
Nur  ein  verhältnissmässig  kleiner  Theil  der  Rigifahrer  kann  sich  dieses 
Glückes  rühmen,  und  die  alten  Rigi-Fremdenbücher  geben  von  mancher 
durch  Nebel,  Regen  oder  Schnee  getäuschten  Erwartung  Kunde. 

Ein  Lichtschimmer  im  Osten,  vor  dem  der  Glanz  der  Sterne  all- 
mählich erbleicht,  ist  der  erste  Bote  des  beginnenden  Tages.  Der 
Schimmer  verwandelt  sich  in  einen  Goldstreifen  am  Horizont  und 
wirft  ein  blassrothes  Licht  auf  die  schneebedeckten  Häupter  der  Bemer 
Alpen.  Eine  Bergspitze  nach  der  andern  nimmt  den  goldigen  Schein 
an,  der  dunkle  Zwischenraum  zwischen  Horizont  und  Rigi  erhellt  sich; 
Wälder,  Seen,  Hügel,  Städte  und  Dörfer  treten  hervor,  behalten  aber 
ein  frostiges  Ansehen,  bis  endlich  die  Sonne,  oft  mit  zuckenden  Strahlen, 
hinter  dem  Gebirge  hervorbricht,  schnell  steigt  und  die  Landschaft 
erwärmt  und  beleuchtet. 
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**Au8siCHT.  Zunächst  und  am  meisten  wird  das  Auge  ange- 
zogen von  der  an  40  Standen  lang  sich  hinziehenden  schneebedeckten 
Alpenkette  (vgL  das  Panorama).  Sie  beginnt  fem  im  0.  mit  dem 
SentU  im  Kanton  Appenzell,  über  oder  neben  welchem  im  Hoch- 
sommer die  Sonne  sich  erhebt.  Dem  Bigi  näher  ragen  über  dem 
Kamm  der  Alpen  besonders  hervor  der  gewaltige  schneebedeckte 
Bücken  des  Olämisch;  der  Tödiy  davor  die  Clariden  und  rechts 
daneben  das  doppelzaekige  Scheerhom;  dann,  dem  Rigi  zunächst 
gegenüber,  die  breite  Windgäile,  die  spitze  Pyramide  des  Brutenatoeks, 
an  der  Gotthardstrasse;  der  Blaekenatoek  und  Üri-Bothstoek,  dicht 
neben  einander,  so  nah,  dass  man  das  Gletschereis  erkennen  kann; 
dann  die  zackigen  Sptmnorter  und  mehr  r.  der  TitlUy  die  höchste 
Spitze  in  Unterwaiden,  leicht  kenntlich  an  der  gewaltigen  Firndecke. 
Weiter  eilt  das  Auge  zu  den  Alles  überragenden,  zu  jeder  Jahres- 
zeit in  unveränderlichem  Weiss  erglänzenden  Berner  Alpen,  zu 
äusserst  1.  das  Finstercuirhom,  das  höchste  (4275  m),  daneben  die 
Schreekhomtr^  die  drei  Schneespitzen  des  Wetterhomsy  Mönchy  Eiger, 
mit  der  senkrecht  nach  N.  abfallenden  schwarzen  Felswand,  Jungfrau. 
Im  W.  erhebt  der  düstere  PUatua  seine  zackigen  Hörner  (S.  90), 
als  äusserster  Vorposten  der  Alpen  an  dieser  Seite.  —  Wendet  man 
sich  nun  gegen  Norden,  so  blickt  man  zunächst  hinab  auf  den 
ganzen  Zuger  8t€%  die  Strassen  von  Arth  und  die  Orte  Zttg  und 
Cham.  L.  vom  Zuger  See,  gleich  unter  dem  Bigi,  liegt  die  TüU- 
kctpdUf  halbwegs  zwischen  Immensee  und  Küssnach,  von  dem 
weissen  Hause  etwas  links;  durch  einen  schmalen  Landstrich  vom 
Zuger  See  getrennt  der  Küssnacher  Arm  des  Yierwaldstätter  Sees; 
weiter  w.  Lüstern  in  seiner  Bucht,  mit  dem  Kranz  von  Mauerzinnen 
und  Thürmen.  Darüber  hinaus  übersieht  man  fast  den  ganzen 
Kanton  Luzem,  die  Emme  zieht  sich  wie  ein  Siiberfaden  durch  die 
offene  Landschaft,  die  ReuM  zeigt  sich  mehrfach  auf  kurzen  Strecken. 
Weiter  der  Sempaeher  See,  an  dessen  Westseite  sich  die  Eisenbahn 
nach  Basel  hinzieht,  der  Baldegger  und  HaUwyUr  See.  Den  westl. 
und  nordwestl.  Horizont  begrenzt  die  blaue  Jurakette,  über  welche 
einzelne  Gipfel  der  Yogesen  hervorragen.  —  Gegen  Norden,  aber 
noch  1.  vom  Zuger  See,  schimmern  in  der  Feme  die  stattlichen  Ge- 
bäude der  ehem.  Abtei  Muri,  dahinter  erhebt  sich  die  Habsburg  und 
weit  am  nördl.  Horizont  der  Schwanwald,  dessen  höchste  Gipfel 
der  Feldberg  (r.)  und  Beiehen  (1.).  Ueber  den  Zuger  See  weg  sieht 
inaii,  den  Alhisrüeken  mit  dem  üetUberg,  welche  den  Züricher  See 
bis  auf-ttii^elne  Streifen  verdecken;  doch  erkennt  man  ganz  deutlich 
das  lange  Kantonsspital  -und  die  Neumünsterkirche  von  Zürich.  Am 
fernen  Horizont  die  Basaltkegel  von  Hohenhöwen  und  Hohenatoffeln 
(nebeneinander)  und  Hoheniwiel  in  Schwaben.  Mehr  gegen  Osten 
hinter  dem  nördlichen  Abhang  des  Bossbergs  ein  Stückchen  des 
Aegeri'SeeiL  Ueber  Arth,  dem  Kulm  gegenüber,  der  Ro8$berg,  an 
dessen  Südäbhang  gegen  Goldau  man  den  ganzen  Schauplatz  des 
verhängnisvollen  Bergsturzes  (S.  98)    überblickt.      Zwischen    dem 
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Rossberg   und   den    ostl.  Ausläufern   der  Rigigruppe  der  Lowerter 

See    mit   den    beiden  Inselchen,    und    über    denselben    weg    der 

Flecken  Sdiwyzy  am  Fuss  der  beiden  kahlen  Mythen  (8.  98),  über 

welche  der  prächtige  QUirnisch  emporragt.     Rechts  das  Muotatlial. 

Dann  bilden  im  Südosten  und  Süden  die  verschiedenen  Höhen 

der  Rigigruppe,   Hockfluh  (tiefer  die  Rothfluh)y   Scheidegg^  Dosten 

und  SchUd,  an  dessen  Fuss  das  Klösterli,   den  Vordergrund.     Links 

vom  Schild  erblickt  man  den   Vierwaldstäiter  See  bei  Beckenried 

und  r.  die  Duochser  See  genannte   Bucht  desselben,    darüber  das 

Buochser  Hörn,  weiter  r.  das  Stanser  Hörn,  an  dessen  Fuss  Steau, 

und  näher  den  niedrigen  Dürgensiock  und  den  Bigi^ Rothstock.  Ueber 

diesen  1.  der  Samer  See,  aus  waldiger  Umgebung  hervorschimmernd, 

und  r.  die  Alpnaeher  Bucläf  durch  den  vom  Pilatus   auslaufenden 

Lopperbery  vom  Vierwaldstätter  See  getrennt,  der  sich  hier  r.  in  die 

Busen   von  Luzern   und  Küssnacht  theilt.  —  Gutes  Panorama  von 

KeUer,  wonach  das  nebenstehende  bearbeitet  ist. 

Eine  Viertelstunde  vor  und  nach  Sonnenaufgang  ist  der  Blick  in 

die  Landschaft  am  freiesten,  später  steigen  und  ballen  sich  nicht  selten 

Nebel,  die  dem  Auge  manches  verhüllen.    Aber  auch  der  Kampf  der 

oft  plötzlich   aufsteigenden  und  in  wenig  Augenblicken  den  Kulm 

umhüllenden  Nebel  und  Wolken  mit  der  Sonne  ist  merkwürdig,  und 

der  Alpenjäger  in  Schiller^s  Teil  sagt  mit  Recht: 

„Und,  unter  den  Füssen  ein  neblichtes  Heer, 
Erkennt  er  die  Städte  der  Menschen  nicht  mehr) 
Durch  den  Riss  nur  der  Wolken  erblickt  er  die  Welt, 
Tief  unter  den  Wassern  das  grünende  Feld.*^ 

Die  Beleuchtung  ändert  sich  den  Tag  über  sehr  häufig  und  gewährt 
stets  neue  Unterhaltung.  Am  frühen  Morgen  sind  die  Berner  Alpen 
am  günstigsten  beleuchtet;  gegen  Abend  steUtsich  die  Alpenkette  ö. 
vom  Bristenstock  besonders  schön  dar.  Wer  Zeit  hat,  möge  dem  Rigi 
einen  ganzen  Tag  widmen.  Ein  Spaziergang  zum  Staffelhaus  (S.  83), 
das  Besteigen  des  nahen  Rothstocks  (S.  83),  ein  Besuch  im  Kaltbad 
(S.  83),  im  Klösterli  (S.  84)  und  auf  der  Scheidegg  (S.  88)  mag  rast- 
losen Reisenden  als  Zeitvertreib  dienen. 

Die  Temperatur  wechselt  auf  Rigikulm  oft  innerhalb  24  St.  um 
20  Grad  (also  Ueberzieher  nicht  vergessen !).  Bei  anhaltendem  Föhn 
(vgl.  S.  74)  erscheint  die  Alpenkette  bedeutend  näher,  die  Umrisse 
treten  schärfer  und  bestimmter  hervor,  die  Färbung  wird  wärmer.  Ebenso 
bei  Westwind  der  Jura.    Auf  beide  folgt  indess  in  der  Regel  Regen. 


t  - 


Vom  Kaltbad  nach  Rigi-Scheidegg:  6,7km.  Eiaenbafm in ^Uin., 
fär  2  fr.  50,  hin  u.  surück  3  fr.  60  c.  ökg  Handgepäck  frei-,  Uebergewicht 
wird  bezahlt. 

Rigi'Kalthad  (1433m)  s.  S.  83.  Die  Bahn  führt  am  s.  Abhang 
des  Rothstocks,  meist  in  den  Fels  gesprengt,  in  unbedeutender  Steigung 
nach  Stat.  Bigi- First  (1448m;  *H6UL  s.  S.  82),  mit  prächtiger 
Aussicht  auf  den  Vierwaldstätter  See  und  die  Urner,  Unterwaldner 
und  Berner  Alpen.     Hier  tritt  die  Bahn  auf  die  Nordseite  des  Rigi- 


88    &ouU  ^.  RIGI.  Seheidegg. 

Rückens  (unten  im  Thal  das  Klosterli,  oben  die  Kulm-Hötels)  tind 
umzieht  in  grossem  Bogen  die  nördl.  Abhänge  des  Schild  (1540m; 
V4  St.  vom  Hotel  First),  mit  schönem  Blick  nach  0.  auf  die  Mythen, 
den  Glärnisch  und  die  Appenzeller  Alpen.  Stat.  ünteratetten  (1433m; 
H6tel  s.  S.  82);  weiter  auf  dem  Bergsattel  über  eine  50m  1.  Brücke, 
mit  Aussicht  nach  N.  und  S.  Die  Bahn  passirt  den  50m  1.  Wmsenegg- 
Tunnely  überschreitet  das  Dossentobel  auf  26m  h.  Viadukt  und  erreicht 
über  den  vom  Bossen  zur  Scheideck  ziehenden  Kamm,  auf  welchem 
sich  die  Aussicht  nach  S.  wieder  öffnet,  die  Haltestelle  Ünter-Dossen  und 
Stat.  Sigi-Scheidegg,  48m  unterhalb  des  S.  82  gen.  *Hdt€ls 
(1648m).  Die  Aussicht  von  der  Scheidegg  ist  zwar  beschränkter 
als  vom  Kulm,  da  dieser  den  Blick  nach  dem  Flachlande  zum  Theil 
verdeckt,  umfasst  aber  das  ganze  Gebirgsrund  und  erstreckt  sich  auf 
einzelne  Punkte,  die  vom  Kulm  nicht  sichtbar  sind  (Panorama  im 
Hotel).   Auf  dem  langen  Bergrücken  kann  man  25  Min.  weit  in  ebener 

Fläche  promeniren ;  der  Dossen  (s.  unten)  ist  ^,'4  St.  entfernt. 

«Hochfloh  (1693m),  von  der  Scheidegg  auf  neuem  von  Hrn.  Dr.  Stierlin 
angelegtem  Wege,  stets  dem  Bergkamm  folgend,  über  das  GäUerli  (Pass  von 
Gersau  nachlx)werz^  1135m)  und  ÄcAorte^^M  (1365m)  in  lV2-2St.,  unschwierig 
und  sehr  zu  empfehlen^  im  Felscouloir  an  der  NW.-Soite  des  Gipfels  eine  25m  h. 
eiserne  Leiter.  Prächtige  höchst  malerische  Aussicht  auf  Umer  See,  Urner, 
Schwyzer  und  Glamer  Alpen.  Auch  der  alte  Weg  (21/2-3  St.),  über  den  Sattel 
gegen  die  ZirisiockhiUte^  dann  von  der  S. -Seite  durch  die  Felsen  hinan,  ist  in 
seinem  obem  Theil  verbessert  worden  und  kann  zum  Abstieg  (event.  nach 
Gersau,  S.  76)  benutzt  werden.  t--^.         -  •  -    '. 

Bcheidegg-Wege.  Von  Ger8au(S.  76)  Reitweg  (3V2  St.),  streckenweise 
steil.  Ausserhalb  des  Dorfs  über  den  Bach,  dann  *»uf  gepflastertem  Wege  zwischen 
€)bstgärt.en  und  Bauernhöfen  hinan  zum  (40  Min.)  Brandy  bei  einer  (1'2  St.) 
Sagemühle  wieder  auf  das  1.  Ufer.  10  Min.  Onter-Oschwend  (975m-,  Erfr.),  dann 
(10  Min.)  Oher-Qschwend  (1015m  \  halber  Weg).  R.  die  steil  abfallenden  Wände 
der  Uochßuh  (s.  ob  n)  ^  unterhalb  die  kleine  St.  Josephs- KaptlU.  Kun  1.  (r.  der 
Weg  über  das  Oätterli  nach  Lowerz,  s.  oben)  über  die  BasenbiihkUp  und  den 
Krüselboden  hinan  zum  Bergkamm,  wo  sich  plötzlich  die  Aussicht  auf  den  Ross- 
berg, den  Lowerzer  und  Zuger  See  Öffnet,   und   zum  Kurhaus  Rigi-Scheidegg. 

Von  Lowerz  (S.  98")  Reitweg  (3  St.)  s.  ansteigend  zum  <rä«erfo' (s.  oben), 
dann  r.  über  den  Bergkamm  zum  Hotel. 

Vom  Klosterli  (S.  84)  Reitweg  in  IV '2  St.,  bei  der  Plattform  des  Schwerts 
beginnend,  zum  (V2  St.)Höt.  Rigi-UrUersteüen  (s.  oben),  auf  dem  Sattel  zwischen 
Schild  und  Z)o««>n  (1681m;  von  hier  in  40  Min.  zu  besteigen;  trefflicher  Blick 
über  den  ganzen  Vierwaldstätter  See  und  das  Unterwaldner  Land ;  hinab  über 
Unterdessen  nach  Scheidegg  40  Min.). 

27.   Von  Luzem  nach  Alpnach-Stad.    Pilatus. 

Vergl.  Karte  S.  75. 
Brünigbahn  von  Luzem  bis  Alpnach-Stad  (13km ,   in  27-32  Min. ;  Fahr- 
preise 1  fr.  40,  1  fr.  oder  70  c. ;  Retourbillets  2  fr.  25,  1  fr.  60,  1  fr.  15  c.)  s.  S.  118. 

—  Dampfboot  8  mal  tägl.  in  50  Min. -1 1/2  St.  (7 mal  über  Kehrsiten,  2  mal 
über  Hergiswyl,  3mal  direkt  über  Stansstad);  Fahrpreise  1  fr.  80  oder  90  c., 
Retour  2  fr.  70  oder  1  fr.  30  c.  In  Alpnach-Stad  Anschluss  an  die  Brünig-  und 
Pilatusbahn.  —  Inhaber  von  durchgehenden  oder  Rundreise-Billets  können  bis 
Alpnach  nach  ihrer  Wahl  das  Dampfboot  oder  die  Brünigbahn  benutzen. 

BBtJNiGBAHN  von  Luzern  über  Hergiswyl  nach  Alpnach-Stad  s.  S.  118. 

—  Das  Dampfboot  fährt  bis  znra  „Krenztrichter"  wie  S.  75  beschrieben, 
jedoch  mehr  am  westl.  Ufer,  bei  dem  Landsitz  Tribachen  und  der  Pension 
Stutz  (S.  71)  vorbei,  und  hält  bei  den  Stat  St.  Niklaustn  (auf  einem 
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Vorsprung  die  8t.  NikJauskapelle)  und  Kastaniehbaum.    Nun  öffnet 

sich  die  Bucht  gegen  Stansstad  hin;  1.  der  steil  abfallende  Bürgen- 

stoek,  an  dessen  NO.- Ecke  die  Station  KehrsiUn  (Restaur.). 

Drahtseilbahn  auf  den  Bürgenstock  in  20  Min.  (1  fr.  50  c.  oder  1  fr., 
abwärts  1  fr.  u.  50  c).  Die  durch  elektrische  Kraftübertragung  betriebene  Bahn 
ist  937m  lang,  hat  eine  Durchschnittssteigung  von  530/o  und  dient  zugleich  zur 
Hebung  von  Trinkwasser  und  zur  elektr.  Beleuchtung.  Am  obera  Ende  (STOm, 
433m  über  dem  See)  eine  '^Restauration;  wenige  Schritte  entfernt  das  grosse 
■»Hotel  Bürgenstook  (STümj  Z.  von  2  fr.  an,  b\  1 V2»  M.  4,  A.  21/2,  l^ens.  ohne 
Z.  6V2  f'-)i  Luftkurort  (Arzt  im  Hause)  mit  ausgedehntem  Waldpark,  für 
längeren  Aufenthalt  zu  empfehlen.  Vom  Hotel  und  mehreren  leicht  zu 
erreichenden  Punkten  prachtvolle  Aussicht.  Ein  schöner  und  bequemer 
Weg  führt  vom  Hotel  in  1/2  St.  nach  ffonegg,  ein  etwas  steiler  durch  Wald 
(nur  bei  trocknem  Wetter  anzurathen)  in  1  St.  zur  HammeUehwand  (1134m), 
dem  Gipfel  des  Bürgenstocks,  der  fast  senkrecht  zum  Vierwaldstätter  See 
abfällt,  mit  herrlichem  Blick  über  den  grössten  Theil  des  Sees,  den  Samer, 
Sempacher,  Baldegger,  Hallwyler  u.  Zuger  See,  Bigi, Pilatus, Mythen,  Weissen- 
stein,  die  Glarner,  Unterwaldner  und  einen  Theil  der  Bemer  Alpen. 

R.  tritt  das  Vorgebirge  Spissenegg  weit  in  den  See  vor  und  bildet 
eine  kleinere  westl.  Bucht,  die  sich  nördl.  bis  Winkel  erstreckt.  Das 
Dampfboot  wendet  sich  (ausser  bei  den  direkten  Fahrten,  s.  oben) 
s.w.  nach  dem  am  Fuss  des  Pilatus  hübsch  gelegenen  Hergiswyl 
(^H.'P.Rösalif  nicht  theuer,  Pens.  4-7  fr.)  und  steuert  dann  östl.  nach 
Stansstad  (440m ;  *H.  Winkelrted,  Pens,  ohne  Z.  6  fr. ;  Freienhof; 
Rossli;  8chlü8sei),  dem  Hafen  von  Stans.  Der  viereckige  zinnen- 
gekrönte  Schnitz- Thurm   am   Ufer   wurde    1308   zum   Schutz   der 

erkämpften  Freiheit  erbaut. 

Der  Fussweg  von  Stansstad  nach  Sachsein  bleibt  kurze  Zeit 
am  See  und  wendet  sich  dann  in  das  Rotzlocli  (s.  unten).  Bei  (V4  St.)  AUweg 
(*Whs.),  wo  eine  dem  Andenken  des  Drachentödters  Struthan  von  Winkclried 
gewidmete  Kapelle  („Drachenkapelle"),  mündet  er  in  die  (nicht  von  der  Post 
befahrene  Strasse  von  Stans  (S.  114)  nach  Samen.  Diese  führt  weiter 
am  w.  Fuss  des  Stanaerlioms  (S.  114)  an  der  Drachenhöhle  am  Zingel  vorbei 
über  Rohren  nach  (8/4  St.)  St.  Jakob  mit  alter  Kirche  j  hier  über  den  Mehlbach 
(s.  oben)  und  durch  den  Kei^toald  nach  (1  St.)  Kerns  (S.  118)  und  (20  Min.) 
Samen.  —  Der  direkte  Weg  von  Kerns  nach  Sachsein  (S.  119),  I/4  St.  näher,  be- 
rührt Samen  nichts  er  durchschneidet  die  Mündung  des  Melchthals  (S.  119). 

Der  ö.  Ausläufer  des  Pilatus,  der  LoppeTj  springt  weit  in  den 
See  vor.  Um  seinen  Fuss  zieht  sich  die  Luzern-Alpnacher  Strasse 
(s.  oben),  während  ihn  die  Brünigbahn  mittels  eines  Tunnels  durch- 
bohrt (S.  1 18).  Gegenüber  m  östl.  Ufer  hat  der  bei  Stansstad  mundende 
Bach  soviel  Geschiebe  angesetzt,  dass  die  Verbindung  mit  dem  Alp- 
naoher  S^e  ziemlich  schmal  geworden  ist.  Diese  See-Enge  ist  1861 
durch  einen  gemauerten  Damm  und  eine  sich  daranschliessende  eiserne 
Gitterbrücke  ( Acherhrücke)  überbrückt  worden,  die  bei  der  Durchfahrt 
des  Dampfboots  aufgedreht  wird.  Innerhalb  der  Bucht  von  Alpnach 
erhebt  sich  1.  der  bewaldete  Rotzberg  (675m)  mit  den  Trümmern  der 
gleichnam.,  am  Neujahrstag  1308  zerstörten  Burg  (vom  Rotzloch  in 
3/4  St.  zu  ersteigen,  schöne  Aussicht);  eine  enge  Felskluft,  das 
Ilotslocli  (Rotz,  Ro»8j  gleich  Roche y  Felsen),  scheidet  ihn  vom 
PLattiberg.  Der  Mehlbacfi  bildet  in  der  Schlucht  einige  Wasserfälle. 
Portlandcementfabrik  (viel  Gipsstaub).  Am  See  Pens.  Bläitler  mit 
Schwefelquelle  und  hübschen  Anlagen  (Pens,  mit  Z.  5  fr.).  —  V*  8t. 
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5.,  am  Abhang  des  Rotzbergs,  die  hübsch  gelegene^Peru.  RoUberg  (Kenel- 
Christen)  und  10  Min.  weiter  Pens.  Burg-Roiiberg  (Engelberger). 

An  der  SW.-Ecke  des  Alpnacher  Sees  liegt  AlpuAOh-Stad  (441m; 
*U.  Pilatusy  Z.  u.  B.  2-3,  M.  m.  W.  3,  Pens.  5  ft.,  mit  Veranda  u. 
Garten;  *Uoa3li;  Stern),  Station  der  Brünigbahn  (S.  118)  und  Aus- 
gangspunkt der  Pilatusbahn  (s.  unten). 

Der  *PilatTLS  (2133m),  der  mächtige  Gebirgsstock  s.w.  von  Luzem, 

welcher,  mit  den  benachbarten  Höhen  kaum  durch  niedrige  Ausläufer 

verbunden,  trotzig  emporsteigt,  gehört  mit  seinem  westl.  und  nördl. 

Theil  zum  Kanton  Luzem,  mit  dem  ostl.  und  südl.  zu  Unterwaiden.  Die 

tieferen  Abhänge  sind  mit  trefflichen  Weiden  und  Alpen  und  schönen 

Wäldern  bedeckt,  während  der  obere  Theil  wild  zerklüftet  ist,  „von 

Felsen  und  Schroffen  ganz   rauch,   hat  viel  Bruch  und  Schrunden, 

dannenher  er  fractua  mons  (gebrochener  Berg)  genennet  wird"  (Merian 

1642).  Der  Name  „Fracmont",  „Frakmünd"  hat  sich  hier  und  da  noch 

erhalten  (s.  S.  91);  erst  zu  Ende  des  vorigen  Jahrh.  wurde  der  Name 

Pilatus  (mona  püeatus ,  der  behütete  Berg,  vgl.  S.  91)  allgemein. 

Die  Kamen  der  einzelnen  Spitzen  sind  von  W.  nach  O. :  der  UUtaggüpfi 
oder  Onepfstein  (1930m,  so  genannt,  weil  früher  ein  Feisstück  auf  seiner 
äussersten  Spitze  so  im  Gleichgewicht  lag,  dass  es  leieht  bewefrk  werden 
konnte),  der  Rotfte  ToUen  (2101m),  das  Widderfeld  (QOSOm),  der  wildeste,  und 
das  TonüMiom  (21d3m),  der  höchste  Gipfel,  das  OetiumättU  (20ö2m),  südl. 
das  MaUhom  (2040m),  nÖrdl.  das  KUnuenliorn  (1910m),  von  Luzem  aus  gesehen 
die  westlichste  Spitze,  in  der  Mitte  das  Oberhaupt^  dann  der  Eb^  (2123m), 
der  am  häufigsten  bestiegene  Gipfel,  und  die  Steigli-ßgg  (1977m). 

Der  Pilatus,  früher  vielleicht  der  bekannteste  Berg  der  Schweiz 
und  nicht  selten  bestiegen,  nachher  durch  den  Rigi  verdrängt,  ge- 
hört jetzt  wieder  zu   den  vielbesuchten   Höhen,    namentlich    seit 

Eröffnung  der  neuen  *PilatiiBbahn  im  Juni  1889. 

Die  Pii.ATUSBAMN ,  das  kühnste  bisher  unternommene  Werk  die^ier  Art, 
wurde  in  den  J.  1886-88  nach  dem  System  und  unter  Leitung  des  Obersten 
Ed.  Locher  aus  Zürich  erbaut.  Die  Bahn  ist  4618m  lang,  mit  einer  mittlem 
Steigung  von  420/o  (22O470  und  einer  Maximalsteigung  von  480/o  (250  390. 
Der  ganze  Unterbau  besteht  aus  einer  massiven,  mit  mächtigen  Granitpbtten 
bedeckten  Mauer;  der  Oberbau  aus  Eisen  und  Stahl,  durch  starke  sclimiede- 
eLseme  Klammem  mit  dem  Unterbau  verankert.  Die  zwischen  den  Lauf- 
schienen liegende,  etwas  erhöhte  Zahnstange  hat  eine  doppelte  Reihe  ver- 
tikaler, aus  der  vollen  Zahnstange  ausgefräster  Zähne.  Lokomotive  und  Wagen 
(mit  'SU  Sitzplätzen)  bilden  ein  Fahrzeug  mit  zwei  Laufachsen  und  vier  in  die 
Zahnstange  wagerecht  eingreifenden  Zalmrädem,  die  bei  der  Thalfabrt  alle  ge- 
bremst werden  können.  —  Fahrzeit  bergauf  oder  abwärts  1  St.  30  Min. ;  Fahr- 
preis für  die  Bergfahrt  10  fr.,  Thalfahrt  6  fr.    Beste  Aussichten  rechU. 

Die  Bahn  beginnt  beim  Höt.  Pilatus  (441m;  s.  oben)  und  steigt 
durch  die  obstbaumreichen  Matten  von  Ohset,  dann  durch  Wald  schart 
bergan.  Nach  13  Min. Fahrens  ist  ^^iWolfori-Viadukl  (900m)  erreicht, 
eine  steinerne  Brücke  von  23m  Spannweite  über  die  tiefe  Schlucht 
des  Wolfortbachs,  mit  prächtigem  Blick  r.  auf  den  Alpnacher  See; 
gleich  darauf  der  44m  1.  Wolfort-TunruL  Weiter  auf  mächtigen  Funda- 
menten an  der  steilen  Geröllhalde  der  Risleten  entlang  (schwierigste 
Strecke  der  Bahn,  48%  Steigung),  durch  dön  untern  (51m  1.)  und 
obem  Spycher  Tunnel  (97m  1.,  llÖOra  ü.  M  )  zur  (40  Min.  Fahrens) 
Aemiigenalp  (1400m),  Ausweichstation  mit  dem  Pumpwerk,  um  das 
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Wasser  800m  hoch  nach  Pilatuskulm  zu  heben.  Die  Bahn  steigt  w.  über 

die  trümmerreiche  Mattalp  (r.  die  Steigli-Egg,  vorn  der  Esel),  wendet 

sich  0.  gegen   die  Rosegg  und  ersteigt  dann  die   steil  abstürzende 

Felswand  des  Esel  mittelst  vier  Tunnels  (44,  55,  46  u.  lim  lang). 

Die  Endstation  Pilatoskalm  (2070m)  ist  unmittelbar  neben  dem 

grossen  neuen  Ilotell^lattukulm  (EröfEuung  1890;  von  der  Terrasse 

prächtige  Aussicht  auf  die  Hochalpenkette).  —  Ein  neu  hergestellter 

Weg  führt  von  hier  in  8  Min.  auf  den  Gipfel  des  »Eeel  (2123m), 

den  Hauptaussichtspunkt.    Die  Aussicht  hat  Aehnlichkeit  mit  der 

vom  Rigi,  ist  aber  grossartiger  und  mannigfaltiger;  die  Bemer  Alpen 

treten  von  hier  näher  und  mächtiger  hervor  (vgl.  das  Panorama). 

Noch  umfassender  ist  die  Aussicht  vom  *Tomli8hox]i  (2133m),  dem  höchsten 
Pilatusgipfel,  zu  dem  jetzt  vom  Pilatuskulm  ein  neuer  Weg  (29  Hin.)  durch 
eine  125(mi  1.  Felsen-GaJlerie  am  TonUishomgrcU  entl&zxg  gebaut  wird  (Panorama 
von  Imfeid). 

Fussgängern  ist  die  Besteigung  des  Pilatus  von  Hergistoyl  r*£össle), 
Eisenbahn-  u.  Dampfbootstation  (s.  S.  89,  11 S)  am  n.ö.  Fuss  des  Berges,  am 
meisten  zu  empfehlen  (Reitweg  bis  zum  Hdt.  Klimsenhom  in  31/2  S^-  i  Pferd  12, 
hinab  am  selben  Tage  8,  am  folgenden  Tage  12  fr  ^  von  da  zum  Pilatuskulm 
Fussweg,  40  Min.).  —  Vor  der  Kirche  den  breiten  Weg  1.  gerade  fort,  nach 
3  Min  r.,  nicht  1.,  anfangs  über  obstreiche  Matten,  dann  meist  durch  Waldi 
IV4  St.  H.-Pens.  Brunnif  kl. Schwefelbad  mit  hübscherAussichtvon  der  Terrasse^ 
6  Min.  weiter  unter  Tannen  eine  Bank,  1/4  St.  zweite  Bank.  Nach  12  Min. 
führt  der  Weg  durch  ein  (Gatter  auf  die  Otchwändalp  zu  einer  (6  Min.)  dritten 
Bank  mit  treffl.  Aussicht;  nach  20  Min.  bei  einer  Sennhütte  (Erfr.)  wieder 
durch  ein  Gatter,  dann  1.  steiler  im  Zickzack,  anfangs  durch  schönen  Fichten- 
wald, weiter  über  Gras-  und  Geröllhalden  zum  (ll'4  St.)  Hotel  KUmserüiorn 
auf  dem  das  Oberhaupt  mit  dem  Klimsenhom  verbindenden  Sattel  (1809m). 

[Von  hier  in  10  Min.  auf  das  ^Klimsenhom  (1910m),  welches  eine  weite 
malerische  Halb-Rundsicht  bietet,  nach  O.,  N.  und  W.  ausgedehnter  als  vom 
Bjgi,  von  den  Umer  Bergen  und  dem  Vierwaldstätter  See  an  bis  in  die  Frei- 
burger Gegend  und  zum  Neuenbnrger  See.  Die  Aussicht  nach  S.  ist  durch  die 
höheren  Gipfel  des  Pilatus  verdeckt.  —  Auf  das  TonUisham  (s.  oben)  wird  auch 
vom  Hot.  Klimsenhom  ein  neuer  Weg  über  die  Kastelenalp  gebaut. 

An  der  steilen  Wand  des  Oberhaupts  führt  vom  Hotel  Klimsenhom  in 
40  Min.  ein  gut  angelegter  Zickzack- Weg  (oben  eiserne  Stangen  am  Felsen) 
nach  dem  Kriesäoch<,  einem  6,5m  hohen  kaminartigen  Felsloch,  durch  welches 
eine  Holztreppe  von  41  Stufen  auf  den  plötzlich  den  ^Blick  auf  die  Bemer 
Alpen  erschliessenden  Grat  zwischen  Oberhaupt  und  Esel  führt.  Von  hier  in 
wenigen  Schritten  zum  Botel  BeUevue  (s.  oben). 

Auch  yonJlpnach-Stad  (über  die  Äemsigenalp  und  MatUüp  in  41  f^  St.  \  Pferd  m  .F. 
15  fr.)  und  von  Alpnach  (S.  tl8 ;  über  die  Alpen  Lätholdsmatty  Schwändi  u.  Hinter- 
Frakmünd  in  41/2-5  St.)  führen  Reitwege  zum  Pilatuskulm.  —  Von  Kriens  (S.  74) 
zum  Hot.  Klimsenhom  31/2-4  St.,  am  Schloss  Scfiauensee  vorbei,  dann  durch  den 
Bochwaid  und  sumpfige  Matten  über  die  Alpen  Mühlenmäss  und  Frakmünd  (nur 
mit  Führer).    Ueber  die  Bründlewdp  (zuletzt  sehr  rauher  Weg)  s.  S.  74. 

Einen   entschiedenen  Vorzug  wird   der  Rigi  dadurch  vor  dem. 

Pilatus  behaupten,  dass  er  sich  mehr  sonniger  Tage  erfreut,  während 

letzterer  häufig  in  Nebel  und  Wolken  gehüllt  ist.   An  seinen  Hörnern, 

den  äussersten  Vorposten  der  Alpenkette,  sammelt  sich  jedes  Unwetter, 

das  von  N.  oder  W.  über  die  Gegend  hereinbricht,  und  umwogt  sie 

in  dichten  Wolken.   Den  Anwohnern  gilt  der  Pilatug  als  Wetterzeiger; 

ein  alter  Spruch  sagt: 

Hat  der  Pilatus  einen  But,  dann  unrd  das  Wetter  gut. 
Bat  er  einen  Kragen,  dann  kannst  Dü's  ttagen, 
Bat  er  aber  einen  Degen,  so  gibt's  liegen. 
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Ist  sein  Gipfel  Morgens  ganz  nebel-  und  wolkenfrei,  so  ist  selten 

auf  beständiges  Wetter  zu  rechnen,  bleibt  er  aber  bis  zum  Nachmittag 

behütet,  so  wird  ein  heiterer  Tag  erwartet. 

Viele  Sagen  knüpfen  sich  an  den  Pilatus,  namentlich  an  seine  Höhlen 
{Mondmilchloch,  unterhalb  der  Tomlisalp,  Dominikhöhle  oberhalb  der  BrOndlenalp) 
und  einen  See  unterhalb  seines  Giptels  (unweit  der  Bründlena*p,  8.  74),  in 
welchen  nach  einer  sehr  alten  Sage  der  Landpfleger  Pontiiu  PUatuSy  durch 
Tiberius  nach  Gallien  verbannt,  von  Gewissensbissen  verfolgt,  sich  gestürzt 
haben  soll. 

28.  Von  Zug  und  Lnzem  nach  Arth. 

Vgl.  Karten  S.  74  u.  80. 

a.   Ton  Zug  nach  Arth.     Zuger  See. 

Dahpfbqot  (Anschluss  an  die  Zürich-Luzerner  und  die  Rigi-Bahn,  S.  67 
u.  80)  in  50  Min.  (Schnellzug  von  Zug  über  Eotbkreui  bis  Arth-Ooldau 
in  48  Min.,  Personenzug  in  1  St.  40  Min.). 

Der  Zager  See  (417m),  14km  1.,  4km  br.  (Seefläche  38qkm), 
198m  tief,  ist  höchst  malerisch,  die  schön  bewaldeten  Ufer  erheben 
sich  sanft  zu  massiger  Hohe,  nur  im  S.  steigt  der  Rigi  als  prächtige 
Bergpyramide  steil  aus  dem  See  auf,  vom  Fuss  bis  zum  Kulm 
sichtbar.  An  der  flachen  Nordseite  des  Sees  wurden  viele  Pfahl- 
bautenaufgefunden. Nach  der  Abfahrt  von  Ztig(ß.  69)erscheint  s.w.der 
Pilatus,  weiter  1.  die  Berner  Alpen  und  dasStanserhorn.  Am  w.  Ufer  auf 
vortretender  Landzunge  das  stattliche  neue  Schloss  Buonasj  von 
Hrn.  Gonzenbach  in  St.  Gallen  erbaut ;  am  o.  Ufer  das  Dorf  Oberwyl 
und  die  Häuser  von  Oüerswyl  und  EUUntgg.  Rückwärts  glänzt 
über  dem  Flachland  der  Kirchthurm  von  Cham  (S.  69J.  Weiter 
tritt  am  w.  Ufer  das  wald bewachsene  Vorgebirge  Kiemen  weit  in  den 
See  vor;  1.  neben  Rigi -Scheid  egg  erscheint  der  Frohnalpstock  und 
die  Bossstöcke.  Das  Dampfboot  hält  am  ö.  Ufer  bei  TjOthenbach^  dann 
am  w.  Ufer  bei  Immensee  (*H6t.  Rigi),  am  Fjiss  des  Rigi  reizend 
gelegen  (Eisenbahnstation,  s.  S.  97;  Omnibus  nach  Küssnach  in 
V2  St.).  Nun  zurück,  quer  über  den  See  nach  Walckwyl  (*Stern), 
am  ö.  Ufer.  Ij.  bleibt  8t.  Adrian,  am  Fuss  des  Rossbergs  (s.  S.  97), 
der  auf  dieser  Seite  mit  Wald  und  Matten  bedeckt  ist.  Bei  der 
Annähening  des  Dampfbootes  an  Arth  treten  hinter  dem  Rossberg 
die  Schwyzer  Mythen  (S.  98)  hervor. 

Arth  (425iü;  *  Adler,  mit  Garten  am  See;  *H6t.  Rigi;  Schlüssel) 

liegt  am  S.-Ende  des  Sees,  zwischen  dem  Rigi  und  dem  Rossberg, 

aber  gegen  Unfälle  gesichert,  da  die  Schichten  des  letztern  in  andrer 

Richtung   streichen.      Die    1677    erbaute   Pfarrkkche   besitzt   ein 

silbernes  Trinkgeschirr  und  eine   silberne  Schale,   in   der  Schlacht 

bei  Grandson  (S.  194)  erbeutet. 

GoUhardbahn  a.8.97\  Arlh-Rigibahn  s.  S.  84.  »  Von  Arth  über  Küssnach 
nach  Luzem  8.  unten. 

b.  Von  Luem  nach  Arth  über  KfüNmach. 

Dampfboot  von  Luzem  nach  Küssnach  in  45-55  Min.  Post-Omnibus  von 
Küssnach  nach  Immcnsee  2mal  tägl.  in  25  Hin.  Eibenbahn  von  Tmmensee 
nach  Arth-Goldau  in  19  Min.  (Von  Luzem  über  Rothkreuz  nach  Arth-Goldau 
Schnellzug  in  55  Min.,  Personenzug  in  lV4St.i  vgl.  S.  97.) 
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Abfahrt  von  Lusem  s.  S.  75.  Bas  Boot  halt  bei  Pension  Seebutg 
(S.  71),  umfähxt  das  Vorgebirge  Meggenkom  (S.  75)  und  biegt  in 
den  Küssnacher  See  ein.  Bei  Stat.  Vorder-Meggen  1.  das  malerische 
Schloss  Neu-Hababurg  im  goth.  Stil,  Hrn.  Ziegler-Grosjean  gehörig ; 
dahinter  der  alte  Thurm  des  1352  von  den  Luzernern  zerstörten 
Jagdschlosses  d.  N.,  oft  Aufenthalt  des  spätem  Kaisers  Rudolf.  Die 
Geschichte  von  dem  dem  Priester  geschenkten  Pferde  (vgl.  Schiller's 
Ballade  „der  Graf  von  Habsburg")  soll  sich  hier  zugetragen  haben. 

Stat.  Hinter-Xeggen  {^Kurhaus  ^  Pens.  Gottlieben,  in  schöner 
Lage  5  Min.  vom  See,  für  langem  Aufenthalt  zu  empfehlen,  Pens. 
5-9  fr.).  Das  Dampfboot  wendet  sich  r.  quer  über  den  See  nach 
Oreppen  (Rigiweg  s.  S.  85)  und  fährt  am  Fass  der  schön  bewaldeten 
Abhänge  des  Rlgi  entlang  nach 

Küssnach  (440m;  *H.-P.  du  Lac,  mit  Garten  am  See,  Z.  2-3, 
M.  3,  Pens.  5-6  fir.;  ^Schwarzer  Adler;  Rössli;  Teil;  *Pens,  Sigwart), 
anmuthig  gelegener  Flecken  (2922  E.)  an  der  Nordspitae  des 
Sees.  —  Postomnibus  nach  Immensee  vom  Dampfboot -Landeplatz; 
Einsp.  3  fr.  —  Auf  den  Rigi  s.  S.  85. 

Die  Strasse  steigt  durch  die  aus  Schüler's  Teil  bekannte  „Hohle 
Oasse",  durch  den  Bau  der  Strasse  zur  Hälfte  ausgefüllt,  aber  heute 
noch  auf  kurzer  Strecke  ein  eng  eingeschnittener  Weg,  von  hohen 
Buchen  beschattet.  Am  obem  Ende,  25  Min.  von  Küssnach,  steht  1. 
die  alte  1834  erneuerte  Teilskapelle  (483m)  an  der  Stelle,  wo  Teil 
den  Gessler  erschossen  haben  soll,  mit  Gemälde  über  der  Thür  und 
Inschrift. 

10  Min.  weiter  bei  dem  *Gasth.  zur  Eiche  theilt  sich  die  Strasse : 
r.  zur  Station  Immensee- Küssnach  (S.  97),  1.  abwärts  zum  (6  Min.) 
Dorf  Immenaee  (S.  92). 

29.    Von  Wädenswyl  über  Einsiedeln  nach  Schwyz 

und  Bmnnen. 

Vergl.  KarUn  8.  38  u.  74. 

48km.  Bis  Eiruiedelny  17km,  Eisknbahn  in  1  St.  für  2  fr.  oder  1  fr.  50  c. 
Von  Einsiedeln  nach  Brunneny  31km,  Post  2mal  tägl.  in  31/4  St.  (bis  Schwya 
in  23/4  St.) ;  Fahrpreis  4  fr.  75  c.  Wer  von  Wädenswyl  direkt  nach  Brunnen 
will,  ohne  Einsiedeln  zu  berühren,  fährt  mit  der  Bahn  bis  Biberbruck,  von 
da  mit  Post.  —  Einspänner  von  Einsiedeln  nach  Brunnen  in  3^/4  St.,  17  fr., 
Zweisp.  von  Biberbruck  nach  Brunnen  25  fr. 

Wädenswyl  s.  S.  39.  Die  Bahn  führt  in  allmählicher  Steigung 
(1  :  50)  an  den  fruchtbaren  Geländen  des  südl.  Seeufers  aufwärts,  mit 
reizenden  Blicken  auf  den  See  mit  den  Inseln  Ufnau  und  Lützelau 
(S.  39);  r.  auf  einem  Hügel  Ruine  Alt'  Wädenswyl;  3km  Burg^ 
hcUden;  6km  Samstagem  (V2  St.  s.w.  der  Molkenkurort  Hiitteny 
S.  39);  dann  hinter  (9km)  Sohindellegi  (758m;  *  Freihof;  HirscK) 
über  die  reissende  Sihl.  Der  Charakter  der  Landschaft  ändert  sich 
plötzlich;  freundliche  grüne  Thäler,  tannengekrönte  Höhenzüge,  Häuser 
im  Gebirgsstil  treten  an  die  Stelle  der  reichen  Kultur  der  Seeufer. 
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Die  Bahn  umzieht  in  weitem  Bogen  die  ostl.  Abhänge  des  Hohen 
lihonen  (1230m)  und  tritt  an  die  Alp,  die  hier  in  die  Sihl  mündet; 
südl.  erscheinen  die  Schwyzer  Mythen  (S.  98).  Hinter  (12km) 
Biberbmok  (832m;  Po8t)y  wo  der  Biber  in  die  Alp  fallt,  bilden  8.5. 
die  Glamer  Berge  den  Hintergrund,  1.  von  dem  pyramidenförmigen 
Köpfenstock  (1902m)  begrenzt. 

Lohnender  AusQug  (Fahrstrasse  in  ll^^St-i  ^^  ^"^us  IV4  St.)  von  Biber- 
bruck  auf  den  Oottaoh«lkenb«q;  (1162m;  *OaMth.)y  die  w.  FortsetsunK  des 
Höhen Rhonen  (s.  oben),  mit  schöner  Alpenaussicht;  hinab  event.  nach  (8/481.) 
Aegeri  (S.  96),  nach  (IV2  St.)  Richterswyl  (S.  39)  oder  über  Metuinfftm  nach 
(2  St.)  Zug  (8.  69). 

Die  Bahn  bleibt  in  dem  engen  Alpthal  (mehrfach  Einschnitte, 

Dämme  und  ein  kl.  Tnnnel)  und  erreicht  bald  den  Thalboden  Ton 

(17km)  Einaiedeln. 

Von  Rapperswyl  nach  Einsiedeln.  Veber  den  8e6dainm  nach 
Hürden  und  J^^fßkon  (Kisenhahn  in  10  Min.)  s.  8.  39.  Ein  Fahrstrasschen  mit 
hübschen  Rückblicken  auf  den  See  führt  an  der  PensionLuor^e«  vorbei  in  Windungen 
hinan  cor  (1  St.)  Passhöhe  des  Etxel(992m;  *W?u.X  mit  der  8t.  MentradtkapeOe. 
Die  Aussicht  vom  Gipfel  des  Etsel,  dem  Hoch'Ettel  (1102m),  l/s  St.  steilen 
Steigens  vom  Pass,  ist  verwachsen.  Auf  dem  *8chönboden  (1074m)  dagegen, 
3/4  8t.  ö.,  öffnet  sich  eine  prachtige  Bundsicht  über  den  See,  das  Limmatthal 
bis  Baden,  die  Appenseller  und  Glamer  Alpen,  das  Sihl-  und  Alpthal  mit 
Einsiedeln  und  den  Schwyaor  Mythen,  den  Bossberg  und  Bigi ;  w.  der  Hohe 
Bhonen  (s.  oben),  in  der  Umgegend  der  Dreiländerstein  genannt,  wegen 
des  auf  ihm  befindlichen  Grenzsteins  der  drei  Kantone  Zürich,  Zug  und 
Schwyz.  —  Wer  vom  Schönboden  nach  Einsiedeln  will,  braucht  nicht  zum 
Etsel  zurück,  sondern  steigt  s.w.  gerade  hinab  nach  JSgg^  das  man  unten 
liegen  sieht;  hier  über  die  8iM.  Der  Weg  vereinigt  sich  bald  mit  dem 
vom  Etzel  kommenden,  der  auf  der  Teufatbrücke  (83om),  12  Min.  von  der 
Passhöhe,  über  die  Sihl  führt  (der  berühmte  Arzt  I%eophnuttu  J'araceUiu  von 
Hohenheim  soll  hier  geboren  sein  oder  gewohnt  haben).  Dann  noch  IV4  St. 
bis  Einsiedeln. 

Einsiedeln  (881m ;  •Pfau,  Z.  u.  B.  2 V2,  F.  von  1  fr.  an,  M.  m.  W.  3, 
A.2V2fr.;  '*  Sonne;  Drei  Könige;  *  Adler;  Sehwan')^  Notre-Dame-de»- 
Ermiiesy  Monagterium  Eremitarum,  in  einem  grünen  vom  Alpbach 
durchströmten  Thalkessel  gelegen,  ist  neben  Rom  und  Loreto  in  Italien, 
S.  Jago  de  Compostella  in  Spanien,  Mariazeil  in  Steiermark  der  be- 
suchteste "Wallfahrtsort  der  Welt.  Seine  Gründung  wird  dem  Grafen 
Meinrad  von  Sulgen  zugeschrieben,  welcher  zu  Ehren  eines  ihm  von 
der  Äbtissin  Hildegard  In  Zürich  geschenkten  wunderihätigen  Marien- 
bildes eine  Kapelle  erbaute.  Nach  dem  Tode  Meinrads,  der  im  J.  861 
ermordet  wurde,  entstand  hier  ein  Benediktiner-Einsiedler-Kloster, 
welches  durch  Kaiser  Rudolf  von  Habsburg  im  J.  1294  reichsun- 
mittelbar und  dank  der  immer  steigenden  Zahl  der  "Wallfahrer  neben 
der  Abtei  St.  Gallen  das  reichste  Kloster  der  Schweiz  wurde. 

Auf  dem  weiten  Raum  zwischen  den  Häusern  des  Fleckens 
(8513  Einw.),  der  zu  einem  grossem  Theile  aus  "Wirthshausern  für 
die  "Wallfahrer  besteht,  und  dem  hoch  hervorragenden  Klostergebaude 
steht  ein  mit  dem  Bilde  der  h.  Jungfrau  und  einer  goldenen  Krone 
verzierter  Brunnen  aus  schwarzem  Marmor  mit  vierzehn  Röhren,  aus 
denen  die  Pilger  zu  trinken  pflegen.  In  den  Areaden,  die  r.  und  1.  im 
Halbkreis  den  Aufgang  zur  Kirche  umfassen,  sowie  am  Platze  selbst, 
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haben  sich  Buden  angesiedelt,  in  welchen  Gebetbücher  und  Heiligen- 
bilder, Rosenkränze,  Medaillen,  Cruciflxe  und  andere  „Devotionalien" 
feilgehalten  werden.  Von  welcher  Bedeutung  dieser  Handel  ist,  ergiebt 
sich  schon  daraus,  dass  die  Buchhandlung  Benziger  ^  Co.  in  ihren 
verschiedenen  Etablissements  (Buchdruckerei  mit  16  Schnellpressen, 
Stereotypie,  Xylographie,  Zinkographie,  Chromographie  mit  6  Dampf-" 
Schnellpressen,  Buchbinderei,  Kupferdruckerei  etc.)  über  700  Ar- 
beiter beschäftigt.  Die  Zahl  der  zumeist  aus  der  Schweiz,  aus  Bayern, 
Schwaben,  dem  südl.  Baden  und  Elsass  herbeiströmenden  Wallfahrer 
beträgt  etwa  150,000  jährlich  (Hauptfest  14.  September). 

Das  stattliche  Klostergehaude ,  nach  einer  grossen  Feuersbrunst 
(der  sechsten  oder  siebenten  seit  seiner  Gründung)  1704-19  im 
ital.  StU  erbaut,  hat  eine  Länge  von  135m,  wovon  38m  auf  die 
weit  vortretende  Kirche  mit  ihren  beiden  schlanken  Thürmen 
kommen.  Die  Slandbilder  r.  und  1.  am  Aufgang  stellen  die  Kaiser 
Otto  I.  und  Heinrich  II.,  die  Beschützer  des  Klosters,  dar. 

Das  IKNERR  der  Kirche  ist  mit  Oemälden  geringen  Werths,  mit  Ver- 
poldang  und  Marmor  überladen.  Im  Mittelschiff  ganz  abgesondert  die 
Kapelt.b  der  h.  .limGFRAu,  von  schwarzem  Marmor,  mit  einem  Gitter, 
durch  welches  man  bei  dem  Schein  einer  ewigen  Lampe  das  kleine 
Marienbild,  von  schwarzem  Holz,  erblickt,  mit  glänzenden  Oewändem 
behangen,  mit  Kronen  von  Oold  und  Edelsteinen  geziert.  Auf  der  Rück- 
'  Seite  der  Knpelle  die  Inschrift:  „Deiparae  Virgini  Casparus  Comes  Jn  AUaembt 
GäUara  et  Vadutz  Perfecit  Anno  Salutis  MüCXXXJI".  liie  Kapelle  ist  selten 
von  Betenden  frei.  —  In  der  Kapelle  r.  ein  Cruciflx  von  J.  Kraus;  im  Chor 
dessen  Himmelfahrt  Maria«  1858  von  Deschwanden  schön  erneuert.  —  Die 
einst  so  reiche  Schatzkammer  wurde  1798  von  den  Franzosen  geleert.  — 
Jn  den  Klostergebäuden  ist  eine  trefDich  geordnete  Bibt^iotrek  von  26,000 
Bänden,  meist  geschichtlichen  Inhalts,  nebst  einer  Anzahl  von  Handschriften, 
dann  eine  unbedeutende  naturwissenschaftliche  Sammlung.  Im  Fürstensaat« 
lebensgrosse  Porträts  u.  a.  der  Kaiser  Wilhelm  I.  und  Franz  Joseph,  Papst 
Pius  IX.,  Kapoleon  III.  etc  In  der  Haüskaprtxe  des  Abts  Gemälde  aus  der 
Kirchengeschichte.  —  Priesterseuinar  und  Lyceüm  sind  mit  dem  Kloster 
in  Verbindung. 

Zwingli  war  1515  bis  1519  Pfarrer  zu  Einsiedeln,  und  predigte  1517, 
am  Tage  der  Engelweihe,  mit  solchem  Erfolg,  dass  die  Geistlichen  ihre 
Zellen  verliesscn  und  das  Kloster  eine  Zeit  lang  ganz  leer  stand. 

Von  dem  in  der  Nähe  des  Klosters  gelegenen  Hügel  Herrenberg 

(lli2m)  schone  Übersicht  der  Gegend. 

Von  Einsiedeln  nach  Schwyz  und  Brunnen.  Die 
Poststrasse  führt  n.w.  nach 

5km  Biberbmok  (S.  94)  zurück  und  wendet  sich  dann  s.  nach 
(3/4  St.)  Alimait  (925m),  aus  einigen  dürftigen  von  "Webern  be- 
wohnten Häusern  bestehend,  auf  einem  grossen  Torfboden,  wohin 
von  Einsiedeln  auch  ein  direktes  Fahrsträsschen  in  1  St.  über  die 
Hochebene  Katzenstrick  (1054m)  führt  (oben  Whs.).     Bei 

13km  Bothenthurm  (930m ;  *Ochs)  wird  der  lange  Rücken  des 
Rigi  mit  dem  Kulmhotel  sichtbar.  Das  Dorf  hat  seinen  Namen  von 
dem  rothen  Thurm,  einem  Tbeil  der  Landesbefestigung  (Letze) , 
welche  die  Schwyzer  an  ihrer  n.w.  Grenze  bis  Arth  errichtet  hatten. 
In  der  Nähe  am  ö.  Abhang  des  Morgartcns  (s.  unten)  schlugen  am 
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2.  Mai  1798  die  Sch.wyzer  unter  Reding  die  Franzosen,  welche  2000 
Mann  verloren.  Die  Strasse  zieht  sich  durch  Wiesengelände  an  (1.) 
B&eregg  (948m)  vorbei  und  senkt  sich  ^ann  in  vielen  Windungen ; 
tief  unten  in  der  Schlucht  fliesst  die  Stemen-Aa, 

16km  Sattel  (832m;  Nette  KroiUy  an  der  Strasse;  AUe  Krone 
im  Dorf),  oberhalb  der  neuen  Strasse  gelegenes  Dorf. 

Von  Sattel  nach  Unter- Aegeri,  9km,  Post  tägl.  in  1  St.  an  dem 
anmuthigen  Aegeri-See  (727m)  entlang.  Am  Horgarten,  dem  Bergrücken  an 
der  SO. -Seite  des  Sees,  erkämpften  am  16.  Nov.  1315  die  Eidgenossen  den 
ersten  Sieg  über  die  habsburgische  Macht  unter  Herzog  Leopold  von  Oesterreich. 
Zum  Gedächtniss  wurde  in  St.  JcUiob^  V4  St.  n.  von  Sattel  und  20  Min.  yom 
SO. -Ende  des  Sees,  eine  Kapelle  mit  Schlachtbild  erbaut,  in  welcher  alljährlich 
am  Schlachttage  Gottesdienst  gehalten  wird.  Am  W.-Ende  des  Sees  die 
Dörfer  (II/2  St.)  Ober-  und  (I/2  St.)  Ünter-Aegeri  (*Po8t;  *Hdt.  ffenggeler),  mit 
neuer  goth.  Kirche,  am  Ausfluss  der  Lorze  hübsch  gelegen  (Seebäder).  Von  hier 
auf  den  Zuger  Berg  (S.  69),  8/4  St.;  auf  den  GotUchäUcenberg  (S.  94)  II/4  St.; 
auf  den  *Eossberg  (S.  98),  durch  das  Hürithal  und  über  die  RossbergcUpen  in 
2V2  St.  —  Von  Ober-Aegeri  nach  Zug  (S.  69)  Post  2mal  tägl.  in  IV2  St. 

Von  Sattel  nach  Goldau,  9km,  Post  2mal  tägl.  in  3/4  St.  Die  Strasse 
führt  anfangs  hoch  über  der  tiefen  Schlucht  der  Steinen' Aa^  an  der  (20  Min.) 
Ecce -Homo -Kapelle  (73om)  vorbei,  wo  1.  die  alte  Strasse  über  Steinen  (S.  98) 
nach  Schwyz  abzweigt,  weiter  an  den  Abhängen  des  Roubergs  (S.  98)  über 
Steinerberg  (*Rössli)  durch  die  Trümmer  des  Goldauer  Bergsturzes  nach  (2  St.) 
Stat.  Arth-Ooldau  (S.  97). 

Die  neue  Schlagstrasse  von  Sattel  nach  Schwyz  über- 
schreitet die  Steinen -Aa  und  zieht  sich  am  w.  Abhang  des  Hacken 
entlang  (s.  unten),  mit  reizenden  Blicken  auf  das  fruchtbare  Thal 
von  Steinen,  den  Lowerzer  See  mit  der  Schwanau,  den  Goldauer 
Bergsturz  und  den  Rigi.  Bei  (IV4  St.)  Auf  der  Burg  (*Whs.) 
öffnet  sich  die  Aussicht  auf  Schwyz  und  die  Mythen;  von  da  nach 
Stat.  Seewen  25  Min.,  nach  Schwyz  40  Min. 

26km  Schwyz,  20  Min.  von   der  Station  Schwyz -Seewen  der 

Gotthardbahn  (S.  98). 

Der  schattenlose  Fussweg  von  Einsiedeln  über  den  Hacken 
nach  (3V2  ^t.)  Schwyz,  bei  schlechtem  Wetter  sehr  abzurathen,  führt 
durch  das  einförmige  Alpthdl  (r.  das  Frauenkloster  Au)  nach  dem  Dorf 
([1/2  8*^-)  Alpthai  (993m  ^  »Stern),  wo  der  ziemlich  steile  rauhe  Knüppelsteg 
den" Hacken  hinan  beginnt.  Nach  l/jstünd.  Steigen  sieht  man  ganz  in  der 
Kähe  und  von  der  Rückseite  die  merkwürdige  wie  ein  V  gestaltete  Lücke 
zwischen  den.beiden  Mythen  (S.  98)',  V2  St.  weiter  das  Whs.  auf  dem  Haokenpass 
(1393m),  mit  prächtiger  Aussicht  auf  den  Vierwaldstättcr  und  Lowerzer  See 
etc.  (schöner  noch  vom  Hochituckli,  1556m,  1/2  St.  höher  n.,  auch  auf  den 
nördl.  Theil  des  Züricher  Sees  mit  der  Stadt  Zürich).  Steil  und  steinig  hinab 
nach  (1  St.)  Schwyz. 

Von  Einsiedeln  nach  Schwyz  über  die  Iberger  Egg,  5  St., 
gute  Fahrstrasse  durch  das  Sihl-  oder  Euthal  über  Steinbach  und  Euthal 
nach  (3  St.)  Jberg  (1061m)  ^  von  da  zur  Iberger  Egg  (Heilighäuschen,  1470m), 
mit  schöner  Aussicht  auf  den  Vierwaldstättcr  See  und  die  Alpen,  und  über 
Bülisberg  und  Rickenhaeh  nach  (2  St.)  Schwyz. 

Die  Strasse  von  Schwyz  nach  (1  St.)  Brunnen  (Gotthardbahn 
s.  S.  98)  führt  bei  Ihach  über  die  Mux)ta  (S.  63);  weiter  über 
Ingenbohl,  mit  Wallfahrtskirche  und  dem  1855  gegründeten  Frauen- 
kloster Mariahilfj  nach 

31km  Brunnen,  s.  S.  78. 
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So.  Von  Lnzem  nach  Bellinzona.    Ootthardbahn. 

Vergl.  Karten,8.  74,  80^  100,  106  u.  114, 

176km.  Schnellsug  in  &V4,  Pensoneuzag  in  TVs  St.  für  34  ft.  60, 
17.  20,  12.  90  c.  (bis  Lugano ,  206km ,  Schnellzug  in  6 V4  St.  für  29  fr. 
30,  20.  50,  14.  65  c.  \  bis  Mailand,  284km,  in  98/4  St.  für  36  fr.  65,  25.  65,  18. 
05  c).  —  Station  BotNtreuM  (S.  69)  zwischen  Zug  und  Luzern  ist  Knoten- 
punkt der  Gotthardbahn.  Von  Zürich  (Berlin,  Hünchen,  Stuttgart)  nach 
Bothkreuz  Schnellzug  in  1  St.  20-1  St.  33  Min.;  von  B<ud  (Paris,  Strassburg, 
Köln,  London)  über  Luxem  Schnellzug  in  3  St.,  über  Äarau  oder  Brugg 
und  Muri  in  3V2-^V4  St.  —  Bei  dem  Tages-Schnellzug  Mittags  1  Uhr 
Table  d'hdte  in  Göschenen  (Zug  und  Wagen  sind  gut  zu  merken).  Im 
grossen  Tunnel  ist  es  unnöthig,  die  Fenster  zu  schliessen  (vgl.  S.  102),  bei 
der  Fahrt  durch  die  Kehrtunnel,  namentlich  bergan,  ist  dies  dagegen  rathsam. 
Beste  Aussicht  von  den  neuen  Salonwagen  1.  u.  2.  Kl.,  mit  offener  Galerie. 
Von  Luzern  bis  Flüelen  rechU  sitzen,  von  Flüelen  bis  Göschenen  UnkSy  von 
Airolo  bis  Bellinzona  wieder  rechts. 

Die  1872-82  mit  einem  Aufwand  von  238  Millionen  Franken  erbaute  **Gott- 
hardbahn  umfasst  die  Strecken  Immensee-Goldau-Flüelen-Bellinzona-Lugano- 
Chiasso  (20()km),  Bellinzona-Locamo  (22km)  und  Belli nzona-Magadino-Pino 
(27km).  Der  höchste  Punkt  der  Bahn  in  der  Mitte  des  grossen  Tunnels  liegt 
1154m  ü.  M.  \  die  Steigungen  (Maximum  260/oo)  wurden  zum  Theil  durch  grosse 
Kehrtunnel  überwunden  (auf  der  N.-Seite  des  Gotthard  3,  auf  der  S. -Seite  4; 
vgl.  Karte  S.  101).  Im  Ganzen  hat  die  Bahn  56  Tunnel  (Gesammtlänge 
41km  oder  über  l/e  ^^^  ganzen  Bahnlänge),  32  Brücken,  10  Viadukte  und 
24  Uebergänge.  Um  den  hochinteressanten  Babnbau  näher  kennen  zu  lernen, 
ist  es  rathsam  die  Strecken  Amsteg-Göschenen  (4  St.)  und  Airolo-Giomicn 
(5  St.)  auf  der  Gotthardstrasse  zu  Fuss  oder  im  offenen  Wagen  zurück- 
zulegen. —  Von  Luzern  bis  Flüelen  ist  für  nicht  eilige  Reisende  die  Dampf- 
bootfahrt über  den  Vierwaldstätter  See,  oder  für  solche,  die  den  Rigi 
besuchen  wollen,  die  Fahrt  von  Luzern  über  Rothkreuz,  Arth-Goldan, 
Rigikulm,  Vitznau  nach  Flüelen  vorzuziehen. 

Yon  Luxem  bis  (ISkm)  Bothkreaz  (431m)  s.  S.  69.  Die  Bahn 
zweigt  von  der  Nordostbahn  r.  ab  und  führt  durch  hügeliges  baum- 
reiches Land ;  r.  der  Rigi,  die  TJrner  und  Engelberger  Alpen  und 
der  Pilatus.  Yor  Immensee  (S.  92),  das  1.  unten  bleibt,  öffnet  sich 
der  Blick  auf  den  Zuger  See  (S.  92) ;  am  n.  Ufer  Walchwyl^  weiter 
8t.  Adrian  (S.  92). 

26km  Immeiuee  -  Küfsnach  (483m ;  Omnibus  in  25  Min.  nach 
Kü8snach,  S.  93).  R.  die  bewaldeten  Abhänge  des  RigU  hoch  oben  das 
Kulmhötel  (S.  82).  Weiter  hoch  über  dem  Zuger  See,  mehrfach 
durch  Felseinschnitte ;  am  Ostende  des  Sees  1.  unten  das  stattliche 
Afth  (S.  92),  am  Fuss  des  bewaldeten  Rossbergs,  dahinter  die 
Mythen  (s.  unten).  Durch  den  200m  I.  Rindelflvh'Txmnü,  dann 
durch  Felseinschnitte  nach 

34km  Stat.  Arth-Goldau  (526m;  Bahnrettawr.{  Hdt.Hof  OoldaUf 
am  Bahnhof;  im  Dorf  Goldau :  ^Rosalf),  zugleich  Station  der  Arth- 
Rigibahn  (S.  84).  Der  Bahnhof  liegt  inmitten  der  Trümmer  des  ge- 
waltigen Qoldauer  Bergsturzes,  der  am  2.  Sept.  1806  vom  Omppen 
(1563m),  der  w.  Spitze  des  Rossbergi  herab  vier  Dörfer  verschüttete, 
wobei  457  Menschen  umkamen.  Die  Bahn  durchschneidet  dieses 
Gewirr  von  zum  Theil  hausgrossen  Nagelflueblöcken  und  Trümmern, 
welches  sich  bis  weit  r.  den  Fuss  des  Rigi  hinan  erstreckt.  Die 
Zeit  hat  die  meisten  Blöcke  mit  Moos  und  andern  Pflanzen  bedeckt  j 
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dazwischen  hin  und  wieder  Wassertumpel.    Am  Rossberg  selbst  ist 

der  Weg,  den  der  Bergsturz  genommen,  deutlich  zu  erkennen,  die 

ganze  Bahn  desselben  ist  noch  immer  wüst  und  kahl. 

Der*RoMb6rg  (höchster  Gipfel  Wildspitg  1583m)  ist  von  Steinerberg  (629m  \ 
*BÖ8sIi),  3/4  St.  von  Arth-Goldau  und  25  Min.  von  Steinen  (s.  unten),  über  Ho/, 
Schwand  und  die  Rossberghütte  (i276m)  in  3  St.  ohne  Schwierigkeit  eu  besteigen. 
Oben  neues  Höt.  Rossberg-Kulm  und  prachtvolle  Aussicht  (Panorama  von  Im- 
feid). —  Abslieg  event.  nach  Aegeri  (S.  Ö6). 

L.  am  Abhang  die  Häuser  von  St$inerherg  (s.  oben),  r.  hoch  oben 

das  Kurhaus  Rigi-Scheidegg  (ß.  88).     Die  Bahn  umzieht  in  grossem 

Bogen  den  anmuthigen  3,5km  langen  Lowerzer  See  (450m) ;  r.  das 

Dorf  Lowerz,  in  der  Mitte  des  Sees  die  Insel  Schwartau  mit  Burg- 

trümmern,   Kapelle   und   Fischerhaus   (Wirthsch.;  Ueberfahrt   von 

Lowerz  oder  Seewen  in  25  Min.).  —  39km  Steinen  (465m ;  •Äös«ii), 

ansehnliches  Dorf   in  fruchtbarer  Lage,    der  Sage  nach  Geburtsort 

Werner  Stauff acher  s  (S.  79);  an  der  Stelle  seines  Hauses  steht  die 

angeblich  im  J.  1400  erbaute  Heiligkreuzkapelle  mit  alten  Malereien. 

Ueber  die  Sieinen- Aa  nach 

42km  Schwys-Seewen.  Seewen  (461m  j  *Rössli,  ♦Stern),  w.  von 
der  Bahn  am  ö.  Fuss  des  Rigi,  hat  ein  besuchtes  eisenhaltiges  Bad. 
—  20  Min.  ö.  liegt  Schwyz  (5l4m ;  *  Weisses  Rössli,  Z.  L.  B.  2-3  fr. ; 
*H.  Hediger),  weitläufiger  Flecken  mit  6624  Einw.,  malerisch  am  Fuss 
nnd  Abhang  zweier  oder  eigentlich  dreier  Bergsspitzen ,  des  doppel- 
hornigen kleinen  Mythen  (1815m)  und  des  grossen  Mythen  (1903m) 
gelegen.  Sehenswerth  ist  das  RaÜihaus  mit  Bildnissen  von  43  Land- 
ammännern  von  1534  an  und  altem  Decken-Schnitzwerk.  Die  Pfarr- 
kirche (1774)  gilt  für  eine  der  schönsten  der  Schweiz.  Das  stattliche 
ehem.  Jesuitenkloifter  oberhalb  des  Orts  ist  jetzt  Gymnasium. 

Die  Besteigung  des  *gTOMen  Mythen  (1903m)  ist  seit  Anlage  des  neuen 
Weges  sehr  zu  empfehlen  (3V2  St.*,  F.  6  fr.,  für  Geübte  unnöthi^;  Pferd 
bis  zur  Holzegg  8-10  fr.).  Fahrweg  von  Schwyz  bis  (20  Min.)  Rickenbach 
(Stern,  ganz  gut,  Pens.  4  fr.),  dann  Reitweg  zur  (2  St.)  Holzegg  (Uiöm;  kl. 
Whs.,  auch  Betten),  wohin  auch  ein  direkter  Fussweg  von  Schwyz  über  die 
BöUe  und  die  Matten  von  Hasli  und  Holz  in  2  St.  führt  (ohne  Führer  leicht 
zu  verfehlen).  —  Von  Brunnen  (S.  78)  zur  Holzegg  in  3  St.  über  Jbach  und 
(1  St.)  Bickenbach;  Schwyz  bleibt  1.  liegen.  —  Von  Einsiedeln  (S.  94)  zur  Holzegg 
in  23/4  St.  auf  gutem  Weg  über  Alpthal  (S.  96).  —  Von  der  Holzegg  führt  der 
gut  angelegte  Mythenweg  (an  den  steilsten  Stellen  mit  festem  Geländer  versehen) 
in  49  Windungen  zuerst  an  der  Ostseite  des  Bergstocks,  dann  über  einen 
schmalen  Grat  in  IV4  St.  zum  Gipfel,  mit  cinf.  *Whs.  (10  Betten)  und  präch- 
tiger, der  vom  Rigi  kaum  nachstehender  Aussicht  (Panorama  von  A.  Heim). 

Sehr  lohnender  Spaziergang  (2  St.  hin  u.  zurück)  von  Schwyz  zur  Sutporoie- 
brücke  im  Muotathdl,  zurück  über  Ober-Schönenbwh;  vgl.  S.  (l3. 

Nun  in  s.  Richtung  (1.  der  Frohnalpstock  und  hoch  oben  das 
Kurhaus  StooSf  S.  79),  vor  Ingenhohl  über  die  Muota,  nach 

46km  Bnmnen  (437m ;  Bahrwestaur.,  s.  S.  78),  dem  besuchtesten 
Punkt  am   Vierwald  stätter  See  (Bahnhof  10  Min.  vom  Landeplatz). 

Die  Bahn  fuhrt  in  einem  126m  1.  Tunnel  unter  dem  Qiitsch  und 
der  Axenstrasse  (S.  79)  hindurch  und  tritt  an  den  •Umer  See,  den 
s.o.  Arm  des  Vierwaldstätter  Sees  (S.  79),  an  dem  sie  mittelst  einer 
Reihe  von  Tunnels  und  Felssprengungen  hingeführt  ist;  prächtiger 
Blick  r.  auf  den  See,  gegenüber  hoch  oben  die  Häuser  von  Seelis- 
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herg^  am  Fiiss  der  Mythenstein  und  das  Bütli  iß.  79),  weiter  1. 
der  Urirothatock  mit  seinem  Gletscher  (S.  81).  Folgt  der  Hochfluh- 
tunnel (582m),  der  8t.  Franziskustunnel  (193m),  dann  der  1933m 
1.  Oelherfftunnelj  der  zweitlängste  der  Bahn.  52km  Sisikon  (S.  80),  an 
der  Mündung  des  engen  Riemenstaldenthals.  Die  Bahn  tritt  gleich 
darauf  i^^  den  984m  1.  Stuneggtunnel  und  führt,  mit  stets  wech- 
selnden Blicken  r.  auf  den  See  und  den  Urirothstock,  durch  die  Tun- 
nels an  der  Tellsplaite  (die  Tellskapelle,  S.  80,  ist  von-  der  Bahn 
nicht  sichthar),  dem  Axenberg  (1118m  lang)  und  der  Suhegg  nach 

58km  Flüelen  (437m ;  Bahnrestaur  ,  vgl.  S.  80),  dem  Hafen  von 
Uri  und  Endpunkt  der  alten  Gotthardstrasse  (S.  100). 

Weiter  durch  das  breite  untere  Reussthal  (vgl.  Karte  S.  114);  im 
Hintergrund  der  Bristenstock  (S.  100),  1.  die  beiden  Windgällen. 

61km  Altdorf  oder  Altorf  (450m;  H.  de  la  Oare^  am  Bahnhof, 

Z.  1-2  fr.;  im  Ort,  20  Min.  vom  Bahnhof,  ^Schlüssel;  *Löwe;  Krone, 

Bäfy  *TeUj  mit  schattigem  Biergarten),  in  einem  obstreichen,  von  hohen 

Bergen  umgebenen  Thal,  Hauptort  des  Kantons  üri,  mit  2557  Einw. 
Nach  Altdorf  verlegt  die  Sage  den  Appelschüss  Tbli/s.  An  der  Stelle, 
wo  der  kühne  Schütze  gezielt  haben  soll,  wurde  1861  eine  Kolossal- Statue  TelVs 
aufgestellt,  aus  Qyps.  Ein  Brunnen  mit  dem  Standbild  des  Dorfvogts  Besler 
soll  die  Stelle  bezeichnen,  wo  angeblich  bis  1567  die  Linde  stand,  an  welcher 
der  Knabe  den  Pfeil  seines  Vaters  auf  150  Schritt  Entfernung  erwartete.  Nach 
andern  soll  der  Thurm,  30  Sehr,  weiter,  die  Stelle  jener  Linde  einnehmen  \  er 
hat  jedoch  erweislich  vor  Anfang  des  xiv^.  Jahrh.  schon  gestanden. 

In  der  Kirche  eine  Madonna,  Marmor-Relief  von  Imhof.  —  Das 
Kapuzinerkloster  oberhalb  der  Kirche  gewährt,  wie  der  Pavillon 
Waldeck  nebenan,  eine  schöne  Aussicht  (Aufgang  beim  Thurm  oder 
unterhalb  der  Tell-Statue).  lieber  dem  Kloster  liegt  d^r  Bannwald, 
ein  „heiliger  Hain",  an  den  keine  Axt  rührt,  da  er  den  Ort  vor  Ver- 
schüttung durch  Felsgeröll  schützt  (vgl.  Schlller's  Teil,  IH.  3). 

Am  Ausgang  des  Orts  r.  ein  Nonnenkloster^  1.  das  Zeughaus;  dannl.,  20  Min> 
seitwärts  am  Eingang  des  Schächenthals  anmuthig  an  einem  Hügel  gelegen, 
Bürglen  (5ö2m  \  Tell)^  das  als  Geburts-  und  Wohnort  Teils  genannt  wird.  An 
der  Stelle,  wo  sein  Haus  gestanden  haben  soll,  ist  1522  eine  mit  Darstellungen 
seiner  Thaten  bemalte  Kapelle  errichtet. 

Durch  das  Schächenihal  über  den  Klausen  nach  Stachelberg  s.  R.  20.  Für 
einen  flüchtigen  Blick  in  das  Schächenthal  ist  es  am  lohnendsten,  von  Weiier- 
schwanden  oder  Sfiringen  (S.  63)  in  c.  IVa  St.  zu  einem  der  im  Kessel  (1373m) 
gelegenen  Höfe  emporzusteigen,  von  wo  das  grossartige  Thalende  (Scheer- 
hom,  Griesgletscher,  Kammlistock,  Glaridenstock)  über  dem  frischen,  matten- 
und  waldreichen  Vordergrund  ein  höchst  malerisches  Bild  gewährt.  —  Sehr 
lohnend  die  Besteigung  des  Kossstocks  (2463m),  mit  prächtiger  Aussicht,  von 
Bürglen  über  die  Metten thal- Alp  in  5  St.  m.  F.  j  Abstieg  event.  durchs  Riemen- 
ftaldenthal  nach  Sisikon  (s.  oben). 

Die  Bahn  überschreitet  den  hier  in  ein  künstliches  Bett  gefassten 

wilden  Schäehenhach  nahe  seiner  Mündung  in  die  Reuss.    L.  zwischen 

Obstbäumen  die  saubere  Kirche  von  Schattdorf.    Jenseit  der  Reuss 

wird  r.  der  Kirchthurm  von  Attinghausen  nebst  den  Trümmern  der 

gleichn.  Burg  sichtbar,  in  welcher  der  aus  Schiller's  Teil  bekannte 

Frhr.  Werner  v.  Attinghausen  der  Sage  nach  im  J.  1307  starb.    Südl. 

im  Thalausschnitt  die  mächtige  Pyramide  des  Bristenstocks  (S.  100); 

r.  die  schroffen  Felswände  des  Gitschen  (2540m)  und  Bockli  (2075mj, 

7* 
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1.  Schwartgraf  (2023m),  Beimeten  (2423m),  Hoher  Faulen  (2518m), 
weiter  die  beiden  WindgäUen  (^Grosse  3192m,  Kleine  298dm). 

67km  Erstfeld  (475m;  H,  Hof-Erstfeld,  H.  Bahnhof,  beide  am 
Bahnhof,  einf.),  grosser  Rangierbahnhof,  wo  dem  Zuge  die  schwere 
Berglokomotire  yorgespannt  wird.  Gegenüber  am  1.  Ufer  der  Renss 
das  gleichnamige  Dorf,  an  der  Mündung  des  Erstfelder  Thals^  aus  dem 
die  zackigen  Spannbrter,  der  EngeLberger  Rothstock  und  der  wild- 
zerrissene Schlossberggletscher  herabschauen. 

Dm  besuchenswerthe  Xrstfelder  Thal  (vgl.  Karte  S.  114)  sieht  sich  s.w. 
4  St.  lang  zwischen  steilen,  hohen  Bergen  cum  Schlossberg  -  Oleischer  hinan. 
Am  obern  finde  des  Thals  zwei  Alpseen,  der  schwarse  Faulensee  (V2  S^* 
▼om  Gletscher)  nnd  der  Obersee  (1970m),  ^4  ^^-  weiter  südl.  am  Fnss  des 
Kröntet  oder  Krönte  (3106m).  Der  aus  dem  Obersee  abfliessende  FauIetUnsch 
bildet  einen  prächtigen  Fall.  Beschwerliche  Übergänge  führen  von  hier 
über  die  ScJdossberglücke  (2631m)  oder  das  Spannor^och  (2d29m)  nach  Bngelberg 
(10-11  6t.  Yon  Erstfeid  bis  Engelberg,  nur  für  erprobte  Berggänger  mit 
tüchtigen  Führern;  vgl.  6.  117). 

Von  Erstfeld  oder  Altdorf  über  den  Surenenpass  nach  Engelberg  s.  S.  117. 

Das  Reussthal  verengt  sich;  die  Bahn  beginnt  an  der  r.  Thal- 
wand zu  steigen.  72km  Stat.  Amsteg  (548m),  oberhalb  des  zwischen 
Obstbäumen  gelegenen  Dorfs  Süenen;  in  der  Nähe  des  Bahnhofs  r. 
auf  einem  Felshügel  die  angeblichen  Trümmer  der  Gessler' sehen 
Burg  Zwing-UrL  20  Min.  weiter  das  Dorf  Amsteg  (522m;  *8tem 
oder  Post;  •Hirsch;  *H,-P,  Freihof;  *Engü;  in  allen  Z.  IV2-2, 
Pens.  4-6  fr.),   in  schöner  Lage  an   der  Mündung  des  Maderaner 

Thcds^  aus  welchem  der  KärsteUnbach  in  die  Reuss  fällt. 

AusPT.Oos  (Führer  s.  S.  111).  *Maderankr  That.  (Reitweg,  31/4  St.  bis 
Bum  Hotel  Alpenclub)  s.  R.  32.  —  Über  den  Krüzli-  oder  den  Brunnipass  nach 
Disentis  und  über  den  Clnridenpass  nach  Siachelberg  s.  6. 111,  112. 

Der  Brifltmistoek  (3074m),  über  die  Bristen-  und  Bkicki-Alp  in  7-8  St. 
(F.  20  fr.),  am  kl.  Bristen-Seeli  (2160m)  yorbei,  bietet  eine  grossartige  Rund- 
sicht, ist  aber  sehr  beschwerlich  und  hierfür  kaum  ausreichend  lohnend. 
Abstieg  ins  EtsU-  oder  FeÜÜhal  schwierig.  —  Oberalpstock  (3330m),  Kleine  und 
Grosse  WindgäUe  (2988  u.  3192m)  etc.  s.  S.  111.  —  Hoher  Faulen  (2518m), 
von  Silenen  durchs  Eoithal  über  die  Alpen  StrengmaU,  Rhonen  und  Bcdmeten 
in  5  St.  m.  F.,  nicht  schwierig,  lohnend. 

Sehr  lohnend  ist  die  Fusswanderung  oder  Fahrt  im  offenen  Wagen  auf  der 
Gotthardstrasae  von  Amsteg  bis  Göschenen  (4  St.,  vgl.  S.  105),  namentlich 
um  einen  Überblick  über  die  grossartigen  Bahnbauten  su  gewinnen.  Sie 
überschreitet  den  Kärstelenbach,  dann  die  Reuss  auf  zweibogiger  an- 
steigender Brücke;  1.  die  Ootthardbahn  (s. unten),  unten  in  dem  tiefen  Thal 
die  ungestüme  Reuss  mit  verschiedenen  Wasserfallen.  In  den  Schluchten 
bemerkt  man  im  Frühsommer  grosse  Massen  Lauinen  -  Schnee ,  der  wie 
Erde  oder  Steingerdll  aussieht;  er  schmilzt  erst  im  Hochsommer.  Jenscit 
des  Weilers  (35  Min.)  Inachi  (657m ;  Lamm)  ein  Fall  des  Inschialpbachs  (s.  unten). 
Eine  zweite  Brücke  in  malerischer  Umgebung  bringt  die  Strasse  wieder  auf 
das  r.  Ufer  der  Reuss  (die  Bahn  bleibt  am  1.  Ufer)  nach  (V2  St.)  Meitschlingen 
mit  Kapelle^  10  Min.  weiter  über  den  Feüibach  [durch  das  enge  krystallreiche 
Feüi-  oder  FeOenen-Thal  führt  ein  beschwerlicher  Pfad  über  die  FeaUücke  (2490m) 
in  6  St.  zum  Oberalpsee,  S.  356.]  Gegenüber  auf  der  Höhe  r.  das  Dörfchen 
Ourtnellen  (929m).  Hinter  dem  Weiler  Wiler  über  die  (1  St.)  dritte  Brücke  (81  Im), 
i,^  zum  Pfaffensprung  genannt  (ein  Mönch  soll  mit  einem  Mädchen  im  Arm  hier 
' '  über  die  Reuss  gesprungen  sein),  wieder  auf  das  1.  U. ;  hier  der  erste  Kehrtunnel 
■  t  der  Bahn  (s.  unten.)  Tief  unten  wälzt  sich  der  Fluss  in  einem  engen  Felsspalt. 
'  Treffliche  Aussicht  vor-  und  rückwärts.  Vor  (I/2  St.)  Wasen  führt  die  Strasse 
über  die  wilde  Meienreuss  (S.  121);  r.  die  drei  Brücken  der  Gotthardbahn 
(s.S.  101).  Ein  Fusswog,  70  Schritt  jenseit  der  Brücke  r.  bergan,  schneidet  die 
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Stra^senwindung  ab,  die  zu  der  hochgelegenen  Kirche  emporführt.  Über  den 
hochinteressanten  Bahnbau  bei  Wasen  s.  unten.  —  Bei  (I/4  St.)  WcUtingen  (918m) 
die  vierte  Brücke  über  die  Reuss  i  oberhalb  r.  ein  schöner  Fall  des  Bohrbttchs. 
Auf  der  (20  Min.)  Schönibriick  (98Jm),  der,  fünften,  wieder  auf  das  1.  Ufer  der 
Reuss  i  1:  an  der  Strasse  der  Tev/dsstein,  ein  gewaltiger  Felsblock.  1/2  St. 
Göschenen  (1109m;  S.  102) i  von  hier  nach  AndermaU  s.  S.  105. 

Hier  beginnt  die  interessanteste  Strecke  der  Bahn.  Sie  diirch- 
bricht  oberhalb  des  Dörfchens  Amsteg  ein  vortretendes  Felsriff 
mittels  des  172m  I.  Windgälle-THnneh  ,(657m  n.  M.),  überschreitet 
gleich  darauf  den  KärsteUnbach'  auf  einer  grossartigen,  134ra  1., 
54m  h.  eisernen  Fachwerkbrücke '  (sehöner  Blick  1.  in  das  tief  ein- 
geschnittene Maderaner  Thal  mit^  der  "Grossen  WindgäUe^  r.  in  das 
Reussthal),  durchbohrt  den  lauinengefahrlichen  Abhang  des  Bristen- 
siocks  mittels  der  beiden  BristerUuutturmels .  (397  und  213m  1.)  und 
setzt  auf  kühner,  75m  1.,  78m  h.  Oitterbrücke  über  die  tosende 
Reuss.  Weiter  auf  der  J.  Seite  de»  malerischen  Retissthals  (1.  sitzen  1) 
durch  den  Inschi-Tunnel  (88m),  über  den  Insehialpbach  und  das 
Zgraggenihal  (Viadukt  mit  drei  .Öflfr^ungen!  zu  30m),  dann  durch 
drei  weitere  Tunnels  (Zgraggen-,  ^reiUn^  und  Meitschlinger  Tunnel) f 
einen  langen  Felseinschnitt  und  jiber  einen  Viadukt  am  Berge  ent- 
lang nach  (80km)  Stat.  Gnrtnellen  (741m). 

Oberhalb  Gurtnellen  ist  eine  der  merkwürdigsten  Stellen  der 
Bahn,  die  hier,  um  die  Höhe  von  Göschenen  (s.  unten)  zu  gewinnen, 
mittels  dreier  Kehrtunnels  und  einer  gewaltigen  Schleife  berg- 
ansteigt. Sie  überschreitet  den  Gomeren-  und  den  Hägrigenbach 
(r.  schöner  Wasserfall),  tritt  vor  der  Pfaffensprungbrücke  (s.  oben) 
in  den  1487m  1.  Pfaffensprung- Kekrtunnel,  der  sie  um  35m  empor- 
hebt (Durchfahrt  3  Min.),  fuhrt  durch  den  kurzen  Mühletunnely 
gleich  darauf  zum  zweitenmal  über  den  Hägrigenbach  (1.  unten  die 
Pfaffensprungbrücke),  weiter  vor  Wasen  durch  den  85ra  1.  Mühren- 
tunnel (860m  ü.  M.).  Unmittelbar  darauf  überschreitet  sie  auf 
scliöner  Brücke  die  aus  tiefer  Schlucht  r.  hervorstürzende  Meienreuss 
(S.  124),  durchbohrt  den  Wasicner  Kkchhügel  mittels  des  300m 
1.  Kirchberg-Tunrtels  wendet  sich  oberhalb  1.  über  die  Reuss,  tritt 
in  den  Wattinger  Kehrtunnel  (1090m  1.,  23m  Steigung)  und  wendet 
sich  zurück  über  die  Reuss  und  durch  den  Rohrbachtunnel  (220m) 
zur  (88km)  Stat.  Waaen  oder  Wassen  (931m  ü.  M.),  oberhalb  des 
ansehnlichen  gleichn.  Dorfs  C*^H.  des  Alpes;  *OcfiSj  bürgerlich;  Krone; 
♦Restaur.  in  der  Post).  Von  der  hochgelegnen  Kirche  trefflicher 
Ueberblick  der  grossartigen  Bahnbauten.  —  üeber  den  Suaten  nach 
Meiringen  s.  R.  37. 

Weiter  zunächst  in  n.  Richtung  auf  der  grossartigen  ^mittlem 
Meienreussbrücke  (63m  1.,  79m  h.)  zum  zweitenmal  über  die  Meien- 
reuss,  dann  durch  den  1095m  1.  Leggist ein- Kehrtunnel  (25m  Steigung) 
zurück  und  auf  der  herrlich  gelegenen  obern  Meienreussbrücke  (54m  1., 
45m  h.)  zum  drittenmal  über  die  Meienreuss.  Unmittelbar  hinter 
der  Brücke  der  77m  1.  Meienkreuz- Tunnel  (991m  ü.  M.);  dann  an 
dor  offepeii  Bergwand  weiter;  tief  uptea  erblickt  map  Wasep  upd 
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die  eben  zurückgelegte  Strecke;  gegenüber  der  Rienzer  Stock  (2982m). 
E?  folgt  die  KelUrhachbrückej  die  Rohrhachbrücke  (eiserne  Bogen- 
brücke,  61m  1.,  28m  h.)  und  der  ansehnliche,  mit  TagesöflFnungen 
versehene  Naxberg -Tunnel  (1563m  1.,  36m  Steigung);  dann  unter- 
halb des  Dorfs  Oöschenen  (r.  das  Oöichenentkal  mit  dem  pracht- 
vollen Dammafirn,  S.  106)  auf  63m  1.,  49m  h.  Brücke  über  die 
tiefeingeschnittene  Oöschenen' Reuss  zur 

96km  Stat.  Odschenen  oder  Gesehenen  (1109m;  *B(ihnre8taur., 
M.  m.  W.  3  fr.  50  c. ;  *H.  Oöschenen ,  Z.  L.  B.  38/4,  M.  3-4  fr. ; 
*RÖ8sli,  5  Min.  vom  Bahnhof,  Z.  u.  B.  2V2,  F.  IV4»  M.  3  fr.;  H.  de 
la  Oare  8t.  Ootthard;  Löwe,  nicht  theuer;  Krone^.  —  Ootthardstrasse 
von  Goschenen  nach  Airolo  s.  S.  105. 

Unmittelbar  jenseit  der  Station  überschreitet  die  Bahn  die  Gott- 
hardreuss  (S.  106)  auf  32m  hoher  Brücke  und  tritt  in  den  grossen 
*St.  Ootthard-Tnimel.  Derselbe  ist  14  912m  lang  (2679m  länger 
als  der  Mont-Cenis-Tunnel) ;  von  der  Mitte  aus,  1154m  ü.M.,  fällt 
er  nach  beiden  Seiten,  nach  Goschenen  mit  c.  6®/oq,  nach  Airolo  mit 
2*^/oo«  Die  Arbeiten  begannen  am  4.  Juni  1872  bei  Goschenen,  am 
2.  Juli  bei  Airolo;  der  Durchschlag  erfolgte  am  29.  Februar  1880.  Die 
grösste  Zahl  der  gleichzeitig  beschäftigten  Arbeiter  betrug  3400  (durch- 
schnittlich während  7V2  Jahren  täglich  2500  Arbeiter);  die  Baukosten 
betrugen  56^4  Mill.  fr.  Der  Bauunternehmer  Louis  Favre  starb  im 
Tunnel  am  Schlagfuss  am  19.  Juli  1879.  Die  Bohrung  geschah  durch 
Bohrmaschinen  nach  dem  verbesserten  Ferroux'schen  System,  die 
dutch  comprimirte  Luft  getrieben  wurden.  Der  Tunnel  ist  8m  breit 
und  6,5m  hoch,  für  zwei  Geleise  angelegt  und  durchweg  ausgemauert; 
die  Luft  im  Innern  ist  durch  die  fortwährende  starke  Luftströmung 
gut  und  rauchfrei  (Temperatur  17®R.),  Schliessen  der  Wagenfenster 
daher  unnothig.  Die  Bahn  liegt  330m  unter  Andermatt,  18o2m  unter 
dem  Kastelhorn  (ungefähre  Mitte  des  Tunnels),  1082m  unter  dem 
Sella-See.  Die  Durchfahrt  erfordert  für  Schnellzüge  16,  für  Per- 
sonenzüge 25  Min.;  von  1000  zu  1000m  sind  Laternen  angebracht. 
Beim  Austritt  aus  dem  Tunnel  r.  neu  angelegte  Befestigungen. 

112km  Airolo  (1145m;  *Post  bei  Motta,  Z.  L.  B.  3-3V2,  M.  4, 

F.  IV2  fr.;  //.  Airolo,  Z.  u.  B.  2V2  fr.;  *Ä.  Lombardi,  H.  des  Alpes, 

H.  Rossi,  alle  am  Bahnhof),  im  obern  Tesslnthal,  der  erste  Ort  ital. 

Zunge  (1733  E.),  nach  dem  Brande  von  1877  grossentheils  neu 

aufgebaut.    Die  Landschaft  hat  hier  noch  vollständigen  Hochgebirgs- 

charakter;  erst  bei  Faido  macht  sich  der  Einfiuss  des  ital.  Klimas 

bemerkiich.  —  Sehr  empfehlenswerth  ist  es,  die  Strecke  von  Airolo 

bis  Giornico  in  offenem  Wagen  zu  fahren  (vgl.  S.  97 ;  Einsp.  bis  Faido 

10,  bis  Giornico  19  fr.). 

PÄ88IS  (Führer  Clem.  Doüa  zu  empfehlen).  Durch  das  BedreUo-ThcH  über 
den  Nufenen- PaMs  ins  WalUt  8.  S.  297;  über  den  S.  Qiacömo-Pcui  nach  den 
ToiafäUen  8.  S.  301-,  durch  das  ValMaggia  nach  Locamo  s.  S.  419.  —  Durch 
das  Canaria-Thal  über  den  Ohteralp-Pcuig  (2530m)  nach  Andermatt  8  St.,  be- 
schwerlich., Anstieg  sehr  steil.  —  Ueber  die  Bocca  di  Cadlimo  (2542m)  nach 
S.  Maria  (S.  357),  8  St.,  lohnend.  Vii\iQv Pasio Bomengo  nach  Val  Maigels  s.  S.  356. 

Voa  Airolo  4ur9l^  Vn,!  Piora  nach  Disentis  (lOSt.,  Fü^er  w- 
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nöthig,  bis  Piora  6,  S.  Maria  10  fr.,  Gepäckträger  im  Hot.  Lombardi  in  Airolo 
pro  kg  bis  Piora  aufwärts  15  c,  abwärta  10  c.  i  Pferd  bis  Piora,  3  St.,  12  fr.). 
Auf  der  Gotthardstrasse  I/4  St.  abwärts,  dann  1.  ab  über  den  Canaria-B<ich 
und  hinan  nach  (20  Min.)  Madrano  (1152m) ^  nach  V4  St.  I.  den  Absatz  hinan  ^ 
20  Min.  Brugtuuco  (1386m).  H^un  stets  in  ziemlich  gleicher  Höhe  mit  hübschen 
Blicken  ins  Tesainthal,  später  durch  Wald,  nach  (3/4  St.)  AUanca  (1392m  s  Whs.)  s 
hier  1.  im  Zickzack  hinan  an  einem  Kapcllchen  vorbei  nach  (40  Min.)  VaUe 
(am  Wege  eine  Quelle),  unterhalb  am  Felsen  eine  uralte  Inschrift.  R.  in  der 
Schlucht  eine  Reihe  hübscher  Wasserfälle  \  schöner  Rückblick  auf  die  Tessiner 
Berge.  Weiter  über  einen  Felssattel  zum  (1/2  St.)  einsamen,  von  grünen  Bergen 
umschlossenen  jBtYow-/Sfee  (1829m)  i  gleich  1.  das  *Hötel  Flora  (Bes.  Lombardi; 
Z.  2,  F.  1,  M.  4,  Pens.  7-9  fr.),  in  geschützter  Lage ,  zu  längerm  Aufenthalt 
geeignet.  Arven-  und  Lärchenwald  dicht  beim  Hotel  \  in  der  Nähe  viele  leicht 
zu  erreichende  Aussichtspunkte  (Fongio,  Plan  AUo,  Camoghi,  Panta  Nera, 
Taneda  etc.)  und  in  versteckten  Kesseln  6  kleine  Seen  (gleich  über  den  Gräten 
gegen  Val  Cadlimo  noch  weitere  4).  Sehr  wechselnde  mannigfaltige  Gesteine 
tind  Pflanzen.  —  Der  Weg  nach  S.  Maria  (3V4  St.,  Ti-äger  7  fr.)  führt  1.  um  den 
See  herum-,  20  Min.  Ritom- Hatten;  hier  1.  auf  schmalem  Pfad  am  Abhang  hinan 
zur  (20  Min.)  Kapelle  S.  Carlo ;  über  den  Bach,  r.  an  dem  Kreuz  vorbei  (der 
kl.  See  von  Cadagno  mit  Sommerdörfchen  bleibt  1.)  nach  (V4  St.)  Piora^  ärm- 
liches Dörfchen,  (V4  St.)  Murinascio  (ein  Paar  Hütten).  Der  Weg,  mehrfach 
durch  Kreuze  bezeichnet,  führt  V4  St.  geradeaus,  dann  I.  hinan;  weiter  immer 
1.  halten  (die  letzten  Hütten  im  Piano  de"  Porci  bleiben  r.  unten;  wer  nach 
Olivone  will ,  kann  von  hier  über  den  Passo  Columbia  2375m,  zwischen  Scai 
und  Ptz  Columbe,  dircct  zum  Hospiz  Gasaccia  gelangen,  S.  357),  durch  das 
einsame  Val  Termine  0-  der  Piz  deW  Uomo  'J750m)  zum  (8/4  St.)  Uomo-Paas 
(2212m)  mit  verlassener  Hütte  (10  Min.  vorher  bei  dem  Steinmann  gute  Quelle). 
Hinab  mehrfach  über  sumpfige  Stellen  (vorn  r.  der  Scopl,  1.  fem  die  Tödikette) 
zum  (1  St.)  Hospiz  8.  Maria  (S.  357);  von  hier  nach  Discntis  oder  über  den 
Lukmanier  nach  Olivone  s.  R.  95. 

Unterhalb  Airolo  überschreitet  die  Bahn  den  aus  demVai  Bedretio 
(S.  297)  kommenden  Tessin,  führt  durch  den  Stalved/ro- Tunnel  (^idOml.) 
und  tritt  in  den  Engpass  (Str^tto)  von  Stalvedro ;  am  1.  Ufer  des  Tessin 
läuft  die  Landstrasse  durch  vier  Felsenthore.  Das  Thal  erweitert 
sich  vor  (118km)  Ambri-Piotta ;  1.  bleibt  Quinto.  Hinter  (123km) 
Bodi-Fiesso  (948m ;  Hot.  Monte  Piottino)  folgt  eine  der  interessantesten 
Stellen  der  Bahn  (vgl.  das  Kärtchen  S.  101 ).  Der  Platifer  (Monte  Piottino) 
tritt  hier  von  N.  in  das  Thal  vor;  der  Tessin  hat  ihn  durchbrochen 
und  stürzt  in  einer  Reihe  von  Wasserfällen  durch  die  wilde  Fels- 
schlacht der  tiefem  Thalstufe  zu.  Die  Bahn  überwindet  die  starke 
Senkung  mittelst  zweier  kreisförmigen  Kehrtunnels.  Sie  überschreitet 
bei  Dazio  Grande  auf  45m  1.  Brücke  den  Tessin  in  wilder  Schlucht, 
durchbohrt  den  Daziotunnel  (353m  1.),  dann  den  kurzen  Artoüotunnel 
(74m)  und  tritt  in  den  Fr eggio- Kehrtunnel  (1557m),  aus  dem  sie 
36m  tiefer  mitten  in  der  Piottino-Schlucht  wieder  hervortritt.  Sie 
überschreitet  dann  in  grossartiger  Umgebung  den  Tessin  zum 
zweitenmal,  führt  am  r.  Ufer  durch  den  Monte  Piottino-  (138m)  und 
den  Pardorea-Tunnel  (279m)  und  tritt  in  den  1556m  1.  PratO' 
Kehrtunnely  in  dem  sie  sich  36m  senkt.  Beim  Austritt  aus  dem 
letztern  öffnet  sich  das  hübsche  Thal  von  Faido;  die  Bahn  über" 
schreitet  den  Tessin  auf  der  65m  1.  Polmengohrücke,  durchfährt 
einen  276m  1.  Tunnel  und  erreicht 

131km  Faido  (717m;  *H.-P.  Suisse,  *H.  Faido,  beide  am  Bahn- 
Ijof;  •^.-^.  FfQn^iQli^  Pens,  m-  yf  7  fr.  j  ^Angelo,  Z-  n.  B.  !?V>>  Vena. 
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6-8  fr. ;  Ftince  of  Wales;  H.  VeUa)^  Hauptort  der  Leventinay  in  sehr 
malerischer  Lage.     R.  ergiesst  sich   die  Piumogna  in   einem  Yollen 

schönen  Sturz  in  den  Tessin. 

Das  Tessin-Thal,  Livinenthal  oder  Yalle  Leventina  genannt,  war  früher 
dem  Kanton  Uri  unterthan,  und  wurde  von  den  Beamten  des  Kantons,  welche 
ihre  Stelle  von  der  souveränen  Landsgemeinde  steigerungsweise  auf  einige  Jahre, 
wie  fast  in  allen  demokratischen  Kantonen  und  auch  in  den  Bepubliken  des 
Alterthums,  erkauften,  mit  grosser  Willkür  und  kaum  erträglichem  Druck  ver- 
waltet. Im  Jahre  17^  brach  ein  Aufstand  aus,  den  aber  die  Regierung  mit 
Hülfe  von  Schweizer  Truppen  niederschlug.  Die  Franzosen  machten  diesem 
Ünterthanen-Verhältniss  17^8  ein  Ende.  Der  Wiener  Kongress  bestätigte  das 
Bestehen  des  Kantons  Tessin. 

Von  Faido  über  den  Predelp-Pass  zum  Lukmanier  s.  S.  357;  über  den 
Campolungo-Pass  in  das  VcU  Maggia  s.  S.  419. 

Weiter  am  1,  Ufer  des  Tessin  durch  malerische  reich  helaubte 
Landschaften  (Nuss-  und  Kastanienbäume).  R.  bleibt  Chiggiogna 
mit  alter  Kirche.  Auf  beiden  Seiten  stürzen  von  den  steilen  Fels- 
wänden Wasserfälle,  besonders  schön  vor  (138km)  Lavorgo  r.  der 
Schleierfall  der  Oribiaaca.  Gewaltige  Felsblöcke  liegen  umher,  von 
stattlichen  Kastanienbäumen  durchwachsen.  Unterhalb  Lavorgo  bricht 
der  Tessin  in  der  malerischen  *Bia8china-Schluoht  wieder  zu  einer 
tiefern  Thalstufe  durch  und  bildet  einen  schönen  Fall;  die  Bahn 
senkt  sich  auf  dem  1.  Ufer  mittelst  zweier  schraubenförmig  über 
einander  liegenden  Kehrtunnels  um  100m.  Sie  durchbohrt  zunächst 
den  462m  1.  La  Lume-Tunnelj  überschreitet  den  Pianotondo -Viadtbct 

E104m  1.,  mit  vier  Öffnungen)  und  tritt  in  den  Pianotondo- Kehrtunnel 
1494m  1.,  35m  Senkung).  Es  folgt  der  kurze  Toumiquet-Tunnel, 
der  Travi-Viaduet  (61ml.),  dann  der  Travi-Kehrtunnel  (i66im  h, 
36m  Senkung).  Beim  Austritt  aus  dem  letztern  ist  die  Bahn  auf 
der  untern  Thalsohle  des  Livinenthals  angelangt;  sie  überschreitet 
den  Tessin  und  erreicht  Station 

145km  Giomico  (451m).  2km  unterhalb  am  1.  Ufer  des  Tessin  in 
Rebengärten  das  ansehnliche  Dorf  d.  N.  (395m ;  Posta^  Cervo,  beide 
gelobt),  in  malerischer  Lage  am  Fuss  gewaltiger  Felsmassen,  mit  altem 
lombard.Thurm  und  Spuren  von  Befestigungen  bei  der  Kirche  8.  Maria 
diCaateüo.  Die  wohlerhaltene  Kirche  S.  Niccolb  daMira^  im  frühroman. 
Stil,  steht  angeblich  an  der  Stelle  eines  heidnischen  Tempels.  Unter- 
halb tritt  die  Bahn  auf  120m  1.  Brücke  wieder  auf  das  1.  Ufer;  r. 
der  hübsche  Fall  der  Cramoaina. 

151km  Bodio  (331m;  Post).  Jenseit  Poüeggio  (Corona)  strömt 
aus  dem  1.  sich  öffnenden  Val  Blegno  (S.  358)  der  Brenno  in  den 
Tessin ;  die  Bahn  überschreitet  ihn  auf  zwei  Brücken  (70  und  100m 
lang).  Das  Tessin-Thal  wird  breiter  und  nimmt  bis  zur  Mündung 
der  Moesa  den  Namen  Riviera  an.  Armdicke  Reben,  grosse  Kastanien-, 
Nuss-,  Maulbeer-  und  Feigenbäume  erinnern  mehr  und  mehr  an 
„Hesperien".  Die  Reben  liegen  wie  ein  grosses  dickes  Blätterdach 
auf  einem  hölzernen  Fachwerk,  das  von  2- 3m  hohen  Gneis-Säulen 
getragen  wird. 

lÖ7km  Biasca  {Bahnrestaur. ;  im  Dorf,  12  Min.  n.,  //.  Union  ^  Poste, 
einf.),   mit  alter   ron^aii.   JCirche  auf  eipem  Hügel  (339m).     ^U\ 
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Stationenweg  führt  beim  Bahnhof  zu  der  hochgelegenen  St.  PetroniUa- 
KapeUe;  dabei  der  prächtige  ^Froda-  oder  St.  PetroniUa-FaU.  — 
Nach  Olivone  und  über  den  Lukmanier  nach  Disentis  s.  K.  95. 

"Weiter  dicht  am  Fuss  der  reich  bewachsenen  östl.  Berge  durch 
das  im  Sommer  sehr  heisse  und  staubige  Tessinthal.  Zwei  Tunnel. 
163km  Osogna  (294m;  Post^  am  Fuss  einer  steil  aufsteigenden 
runden  Felskuppe.  169km  Claro  (313m),  am  Fuss  des  Phzo  di  Claro 
(2719m),  eines  der  fruchtbarsten  Berge  der  Schweiz,  mit  herrlichen 
Alpen  und  dem  Kloster  S.  Maria  1.  am  Abhang.  Hinter  (173kmJ 
Castione  führt  die  Bahn  an  der  Mündung  des  Val  Mesocco  (S.  369) 
über  die  Mo'isa  (1.  bleibt  Arbedo,  S.  369)  und  nähert  ach  Bellinzona 
(kurzer  Tunnel) ;  der  Blick  aus  der  Ferne  auf  die  Stadt  mit  ihren 
stattlichen  Zinnenmauern  und  ihren  drei  Schlössern  ist  überraschend 
und  grossartig. 

176km  Bellinaona  (237m),  deutsch  BelZem  (*SchweiMrhof  ^  Postj 
Z.  L.  B.  3,  M  4  fr.;  *Anigelo;  H.  Bellinzona;  Bahnrestaw.),  Sitz 
der  Regierung  des  Kantons  Tessin,  mit  3348  E.  und  stattlicher  Stifts- 
kirche aus  dem  xvi.  Jahrb.,  ist  ein  Ort  ganz  ital.  Charakters,  malerisch 
überragt  von  den  einst  festen  Schlössern :  im  W.  dem  CasteUo  Grande^ 
auf  einem  besondern  Hügel;  im  0.  CasteUo  di  Mezza  oder  di  Svüto 
und  CasteUo  Corbario  oder  Corbh^  dem  am  höchsten  gelegenen  (458m). 
Im  Mittelalter  von  den  Visconti  u.  A.  stark  befestigt,  galt  Bellinzona 
als  Schlüssel  der  Strasse  aus  der  Lombardei  nach  Deutschland.  Die 
Werke  sind  neuerdings  zum  Theil  hergestellt. 

Die  drei  Schlösser  waren  Sitz  der  drei  schweizer  Landvögte  (vgl.  S.  104), 
in  deren  Hände  die  richterliche  und  ausübende  Gewalt  ruhte.  Jedes  der- 
selben hatte  eine  kleine  Besatzung  und  einige  Oeschütze.  Das  CasteUo  Orande 
gehörte  Uri)  es  dient  jetzt  als  Zeughaus  und  Gefängnisse  Zutritt  gestattet 
(Trkg.)i  überraschende  Aussicht.  Von  den  beiden  andern  gehörte  das  untere, 
CasteUo  di  mezzo,  Schwyz,  das  CasteUo  Corbario,  jetzt  in  Verfall,  Unterwaldcn.  — 
Schöner  Spaziergang  (II/4  St.)  s.  zur  Stadt  hinaus,  dann  I.  hinauf  auf  dem 
Wege  zum  obersten  Caatell,  mit  immer  schöneren  Aussichten  bei  jeder  Bie- 
gung, nicht  ganz  bis  zum  Thor  hinan,  wo  die  Bergfläche  ebener  wird  und  mit 
höheren  Kastanien  fiestanden  ist;  dann  zurück  und  zwischen  Wcinbcrgs- 
mauem  zu  der  weithtn  sichtbaren  Wallfahrtskft,pelle  S.  Maria  deUa  Salute,  mit 
prächtiger  Aussicht;  an  derselben  1.  vorbei  zum  Bahnhof  zurück. 

Von  Bellinzona  auf  den  Monte  CamogM  (2226m),  7-8  St.  m.  F.,  s.  S.  41ö) 
über  den  Passo  di  S-  Jorio  zum  Corner  See  s.  S.  433. 

Von  Bellinzona  nach  Lugano  und  Como  s.  S.  411;  nach  Locamo 

s.  S.  417;  nach  Laveno  S.  420. 

31.  Von  €K>8cheiien  nach  Airolo  über  den  St.  Gotthard. 

85km.  Post  von  Göschenen  nach  Andermatt  4mal  tägl.  in  1  St.  für 
1  fr.  60,  Coup^  1  fr.  80  c;  nach  BospentJial  4mal  in  IVa-lVa  St.  (2  fr.  25 
oder  2  fr.  70  c).  Von  Hospenthal  über  den  Gotthard  nach  Airolo  keine 
PoKtverblndung.  Eim&pähnkb  von  Göschenen  bis  Andermatt  oder  Hoapenthal 
6,  ZwKisp.  lOfr. ;  Zwk»p.  zum  Gotthard- Hospiz  40,  Airolo  65  fr.;  Zwkisp. 
Andermatt- Gotthard  dO,  Airolo  50  fr.;  Einsp.  Hospenthal-Gotthard  15,  Zweiap. 
25  (hin  u.  zurück  20  u.  30),  Airolo  25  u.  45  fr.  OUNibtra  der  Hdtels  in 
Andermatt  (l-ll/'j /'•)  t^i^d  Uosponlhal  (2  fr.)  am  Bahnhof  Gösehenen. 

Der  Gotthard  war  bis  zu  Anfang  dieses  Jahrh.  von  allen  Alpenpässen 
wohl  der  am  meisten  benutzte.  ■  Da  indess  der  Wog  nur  ein  Saumpfad  war, 
80  wurde  er  in  Folge  der  Erbauung  der  Strassen  über  den  Simplon,  Splügen 
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und  Bernhardin  mehr  und  mehr  verlassen,  bis  die  Kantone  Uri  und  Tessin 
1820-32  die  Gotthardstrasse  erbauten.  Seit  Vollendung  der  Eisenbahn  ist  der 
St.  Gotthard  wieder  einsam  geworden;  immerhin  ist  der  U«bergang  über 
den  Pass  für  Fussgänger  oder  im  offenen  Wagen  interessant  und  lohnend. 
Wer  nur  cum  Hospiz  will,  um  von  dort  Ausflüge  zu  machen,  gelangt  rascher 
von  Airolo  hinauf. 

Göschenen  oder  Octehenen  (il09m),  Station  der  Ootthardbahn, 

s.  S.  102. 

In  das  Gftaohenon-Thal  lohnender  Ausflug  (3  St.  bis  zur  Göschenen-Alp, 
Führer  unnöthig,  Proviant  mitnehmen).  Guter  Weg  über  Ahfrutt  nach 
(IV4  St.)  Wicki  (i326m),  wo  r.  aus  der  engen  Kaltbrunnenkehle  die  Voraiper 
Jteuss  hervorstürzt;  weiter  über  St.  Niklaut  u.  Brindlistaffel  (1537m)  zur 
(I8/4  St.)  Oftsohanen-Alp  (171öm ;  einf.  Wh*.,  auch  Betten ;  Führer  von  Göschenen 
mitbringen),  in  grossartigerUmgebnng.  W.  senkt  sich  der  prächtigeZ>ai»ma/Sri» 
von  dem  im  Rhone-  u.  Dammattoek  (8. 123)  gipfelnden  Winterberg  herab ;  noch 
1  St.  weiter  thalauf  entströmt  die  Göschenen-ReussdemzwischenWinterberg 
und  Steinberg  eingebetteten  Kehle-  Gletscher.  —  Ein  nicht  schwieriger  und  sehr 
lohnender  Pfad  (7  St.  m.  F.)  führt  von  der  Göschenen- Alp  über  den  AlpHgen' 
OleUcher  und  die  Alpligen-Lücke  (2778m)  zwischen  Loehberg  u.  Spittherg  nach 
Realp  (S.  112).  Die  s.o.  Spitze  des  *Lochberg$  (2865m)  mit  prächtiger  Aus- 
picht auf  Galenstock ,  G(}tthard-Gruppe  und  Walliser  Alpen  ist  vom  Pass 
in  1/2  St.  zu  ersteigen.  —  Übergänge  von  der  Göschenen- Alp  nach  dem  Rhone- 
u.  Triftgletscher  (  Winterjoeh^  Dammapass^  ifaasplankyoch)  schwierig,  nur  für 
geübte  Bergsteiger  (vgl.  S.  123) ;  über  die  Sustenlimmi  (3103m)  oder  die  Thier- 
bergWnmi  (c.  3200m)  zum  Stein -Whs.  9  St.,  beschwerlich  (s.  S.  123).  — 
FlaoUatook  (Spüzliberg^  3418m),  schwierig,  nur  für  durchaus  geübte  Berg- 
steiger (F.  30  fr.):  von  Wicki  (s  oben)  dufch  die  KaUbrunnmkehle  zur  (ll/iSt.) 
Ifomfeli-Alp  (1783m;  übernachten);  am  Thalende  angesichts  des  WaUen- 
büJdflms  r.  empor  zu  den  Flühen  (2400m)  und  über  Geröll  und  Fels  steil 
zum  Gipfel  (6  St.  von  der  Hornfeli-Alp). 

Die  ♦G0TTHABDSTBA8SB  überschreitet  oberhalb  des  Bahnhofs  auf 
der  Vordem  oder  Häderli' Brücke  (1134m)  die  Reuss;  1.  die  Eisen- 
bahnbrücke (S.  102)  und  das  n.  Mundloch  des  grossen  Tunnels  (S.  102). 
Hier,  einige  Min.  hinter  Göschenen.  beginnt  die  1  St.  lange  wilde 
Felsenschlucht  der  *Schollenen)  zu  beiden  Seiten  hohe,  fast  senk- 
rechte Granitfelsen,  unten  die  tosende  Reuss.  Die  Strasse  steigt  in 
zahlreichen  Kehren,  die  man  meist  auf  Fussp faden  oder  auf  dem 
alten  Saumpfad  abschneiden  kann.  Nach  den  ersten  Windungen 
gelangt  man,  an  der  verfallenen  langen  Brücke  vorbei  (etwas  ober- 
halb das  Wasserwerk  für  Göschenen  mit  starkem  Wasserfall)  auf 
der  (V2  St.)  Sprengibrück  (1234m)  auf  das  1.  Ufer  zurück.  Die 
Strasse  ist  in  den  Schöllenen  dem  Fall  der  LauTnen  sehr  aus- 
gesetzt; an  einer  der  gefährlichsten  Stellen  ist  eine  88  Schritt  lange 
Schutz-Gallerie,  am  Eingang  die  Inschrift  „C.  Uri  1848",  über  dem 
Ausgang  der  Stierkopf  (das  Wappen  von  Uri). 

Die  nächste  Brücke  ist  die  (V2  St.)  »Teufelsbrucke  (1400m), 
in  grossartigster  Felslandschaft.  Die  Reuss  stürzt  30m  unter  der 
Brücke  in  einem  schönen  Fall,  der  die  Brücke  fortwährend  mit 
Wasserstaub  benetzt,  tief  in  die  wilde  Schlucht  hinab.  An  der 
Teufelsbrücke  wohnt  der  „Hutschelm",  sagen  die  Thalbewohner 
nicht  mit  ^Unrecht;  man  hüte  seinen  Hut  vor  den  hier  häufigen 
Windstössen.  Die  Brücke,  1830  aus  Granitquadern  erbaut,  hat  nur 
einen  Bogen  von  8m  Spannung.  Die  ältere  Bri^cke,  Om  unter  der 
neuen,  ist  1888  eingestürmt. 
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Am  14.  Augast  1799  kämpften  hier  Franzosen  gegen  Österreicher,  die 
sich,  vom  Yierwaldstätter  See  abgeschnitten,  über  die  Obcralp  nach  Disentis 
Eurücksogen.  Einen  Monat  später  wechselten  die  Bollen.  Suworow  war  nach 
heftigen  Kämpfen  im  Yal  Tremola  (S.  109)  über  den  Gotthard  gekommen  wid 
drängte  mit  Bosenberg,  der  den  Weg  über  den  Lukmanier  und  die  Oberalp 
eingeschlagen  hatte,  die  Franzosen  vor  sich  her.  Am  Morgen  des  25.  Sept. 
forcirten  die  Bussen  unter  grossen  Verlusten  die  Passage  durch  das  Umer  Loch, 
fanden  sich  aber  aufs  neue  an  der  von  den  Franzosen  hartnäckig  vertheidigten 
Teufelsbrücke  gehemmt.  Die  Franzosen  versuchten  die  Brücke  zu  zerstören, 
doch  gelang  dies  nur  mit  dem  steinernen  Anbau,  der  die  Fortsetzung  des 
Bogens  bildete.  Aber  die  Bussen  Hessen  sich  nicht  aufhalten;  sie  stiegen 
unter  dem  heftigsten  feindlichen  Feuer  in  das  steinige  Bett  der  Beuss  hinab, 
kletterten  am  I.  Ufer  in  die  Höhe  und  zwangen  nach  erbittertem  Kampf  die 
Franzosen  zum  Bückzug  nach  dem  Yierwaldstätter  See. 

Unmittelbar  hinter  der  Teufelsbrücke  (kl.  Restauration,  gute  Aus- 
wahl von  Gotthard-Mineralien)  windet  die  Strasse  sich  hinauf  an  einer 
Kapelle  vorbei,  wo  jetzt  ein  Fort  gebaut  wird,  zum  (5  Min.)  Timer 
Loch  C1415m),  einem  64m  1.,  4m  h.,  3m  br.  Felsdurchbruch,  1707 
zuerst  angelegt,  bis  zur  Erbauung  der  Gotthardstrasse  nur  für  Pferde 
gangbar,  jetzt  für  zwei  Wagen  breit  genug.  Vor  dem  J.  1707  führte 
hier  eine  in  Ketten  hangende  Brücke,  die  stäubende  Brücke ^  den 
Wanderer  unter  stetem  Sprühregen  der  Reuss  um  den  Felsen,  den 
Teufelsstein,  herum. 

Einen  eigenthümlichen  Gegensatz  zu  der  wilden  Felsengegend  bildet 
das  Ürseren-Thal,  welches  man  betritt,  sobald  man  das  dunkle  Urner 
Loch  verlassen  hat,  ein  c.  3  St.  1.,  V4"V2  'S*-  ^''  ßtiUes  grünes  Thal,  von 
der  Reuss  durchströmt,  von  hohen  zum  Theil  schneebedeckten  kahlen 
Bergen  umgeben.  Getreide  gedeiht  hier  nur  kärglich.  Bäume  sieht 
man  kaum.  Der  Winter  dauert  fast  8  Monate,  während  der  4  Sommer- 
monate muss  nicht  selten  geheizt  werden.  —  20  Min. 

6km  Andermatt.  —  Gasth.:  *H.-P.  Bellevue,  grosses  Haus  in  freier 
Lage  5  Min.  vor  dem  Ort,  Z.  L.  B.  3V2~ö>  P-  i^^S«  Lunch  'S^/zt  M.  5  fr.;  daneben 
Höt.- Restaurant  du  Touristen  nicht  theuer,  gutes  Bier;  gegenüber  H.-P.  Nager, 
klein;  *Grand  Hdt.  Andermatt  (1888  neu  eröffnet)  &  Pens.  Oberalp,  am 
obemEndede8Dorfs;*St.  OotthardfZ.  L.  B.31/21H.  4fr.',*Drei  Könige, 
Z.  u.  B.  21/2»  F.  1V4»  M.  21/2  fr»  •Krone,  nicht  theuer;  Sonne. 

Andermatt  (1444m)  oder  ürserenj  ital.  Orsera,  V2  St.  von  der 

Teufelsbrücke,  Hauptort  (720  £.)  des  Thals  in  geschützter  Lage,  wird 

auch  als  Winterkurort  besucht.     Neben  der  Dorfkirche  ein  Beinhaus, 

dessen  Gesims  mit  beschriebenen  Schädeln  (vgl.  S.  70)  besetzt  ist. 

Eine  viel  ältere  Kirche,   angeblich  aus  der  Langobardenzeit,   steht 

am  Ausgang  des  JJrner  Lochs  1.  an  der  Bergwand.    Von  der  Kapelle 

Mnrlahilf  guter  Überblick  über  das  Thal :  r.  der  kahle  Bäzberg,  im 

Hintergrund  die  Furka  mit  dem  Whs.,   1.  daneben  das  Mutthorn; 

einige  Schritte  hinter  der  Kapelle  sieht  man  auch  den  Badus  (s.  unten); 

0.  steigt  in  grossen  Zickzack-Linien  die  Oberalpstrasse  an  (s.  S.  356). 

Oherhalb  des  Orts  ein  Bannwald  (S.  99).     Gotthard-Mineralien  bei 

Frau  Meyer-MüUer. 

Von  Andermatt  aber  die  Oberaip  nach  Chur  s.  B.  94;  über  die  Furka 
cum  RhonegleUeher  s.  R.  33. 

Der  Badus  oder  8iz-Xadun  (2931m),  der  mächtige  Schlussstein  des  Bündner 
0)>erlandes,  ist  von  ^ndcrmatt  in  4V9-5  ^i.  7^  ersteigen  (anstrengend,  nur  mit 
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Führer,  13  fr.  \  leichter  und  kürzer  ron  Tschamut,  S.  355).  Den  Abstieg  kann 
man  ins  Vörder-Rheinthal  zum  Toma-See  nehmen  (vgl.  S.  355).  Die  Aussicht 
von  dem  aus  Gneistrümmern  bestehenden  Gipfel,  der  vom  Pizzo  Centrale 
(S.  109)  kaum  nachstehend,  umfosst  eine  zahllose  Menge  von  Bündner,  Bemer 
u.  Walliscr  Bergen  und  das  Vorder-Rheinthal  in  seiner  ganzen  Ausdehnung.  — 
Ourschenslock  (!^2m),  4 St.,  und  Oamattock  (2965m),  41/2  St.,  beide  lohnend  und 
nicht  schwierig  (nur  mit  Führer) .  —  Über  den  Ohteralp  -Pas»  nach  Airolo  (8  St.) 
s.  S.  102. 

Auf  dem  "Wege  von  Andermatt  nach  Hospenthal  sieht  man  1. 
hoch  oben  über  dem  Bergrand  den  8t.  Anna-Qlet^cher  hervorragen. 

9km  Hospenthal  (1484m;  *Meyerhof,  Z.  L.  B.  3-4,  F.  i%,  Lunch 
3,  M.4-Ö,  Pens.  m.  Z.  7-12  fr.;  '^QoUner  Uwe,  Z.  L.  B.  3,  F.  IV4, 
M.  3-4  fr.;  Poat,  einf.  gut,  Z.  2  fr. ;  Schäfli,  bescheiden)  hat  seinen 
Namen  von  einem  längst  eingegangenen  Hospital.  Der  Thurm  auf  dem 
Hügel  gehört  einer  angeblich  von  den  Langobarden  erbauten  Burg.  Am 
Ausgang  des  Ortes  zweigt  r.  die  Furkastrasae  ab  (s.  R.  33). 

Die  Gotthardstrasse  steigt  nun  in  zahlreichen  Windungen  in  einem 
öden  Thal  den  Gotthard  hinan,  auf  dem  1.  Ufer  des  Arms  der  Reuss, 
der  aus  dem  Lucendro-See  fliesst  und  sich  bei  Hospenthal  mit  der 
Realper  Reuss  (S.  112)  vereinigt.  Ein  Fusspfad  (beim  zweiten  Hause 
jenseit  der  Reussbrücke  1.)  schneidet  die  ersten  Strassenwihdungen 
ab.  Hübsche  Rückblicke  auf  das  Urseren-Thal  und  die  zackigen  Gipfel 
der  Spitzberge  (S.  112)  bis  w.  zum  Galenstock.  Auf  dem  wüsten 
(1  St.)  Oamsboden  mündet  1.  das  jäh  ansteigende  Ouspis-Thal;  oben  der 
Ouspis-QleUcher  und  der  Pitzo  Centrale  (S.  109).  '  An  einer  grossen 
Kehre  (V4  St.)  die  erste  Cantoniera  (1791m),  am  Fuss  des  Winter- 
korns (Pi«  OrsinOy  2666m).  Die  Strasse  überschreitet  die  Reuss  zum 
letzten  Mal,  bereits  im  Kanton  Tessin,  nicht  weit  von  ihrem  Ausfluss 
aus  dem  r.  gelegenen  LueendrO'See,  auf  der  (1  St.)  Rodont-Brücke 

(2018m);  5  Min.  vorher  die  zweite  Cantoniera. 

Der  *Lucendro-See  (2083m)  lässt  sich  mit  einem  Hehraufwand  von  1/2  St. 
leicht  besuchen.  Fusspfad  unterhalb  der  Rodontbrücke  (am  1.  Ufer  der  Reuss), 
suletzt  über  Felsblöcke,  zu  dem  (10  Hin.)  schönen  grünen,  von  Schneespitzen 
und  Qletschern  umgebenen  See,  um  dessen  K^ordrand  der  Pfad  herumführt. 
8.  der  prächtige  Piz  Lucendro  (2959m,  s.  S.  109),  w.  ^ie  Tita-berhömer  (2824m), 
der  Piz  deW  Uomo  (2688m)  etc.  —  Beim  Ausfluss  der  Keuss  aus  dem  See  führt 
ein  Steg  hinüber  i  man  überschreitet  ihn  und  folgt  jenseits  dem  Pfade,  der  auf 
der  Passhöhe  in  die  Gotthardstrasse  mündet. 

Auf  der  (20  Min.)  Passhohe  des  St.  Gotthard  (2114m)  führt  die 

Strasse  zwischen  mehreren  kleinen  Seen  hin. 

Der  St.  Ootthard  ist  kein  einzelner  Berg,  sondern  ein  ganzer  Gebirgsstock 
mit  einer  Reihe  von  Gipfeln,  ansehnlichen  Gletschern  und  an  30  kleinen  Seen. 
Die  Passhöhe  selbst  ist  ein  kahles  aussichtloses  Hochthal,  Ö.  begrenzt  von 
dem  schroff  abstürzenden  Sasso  di  S.  OoUardo  (2ölOm),  w.  von  den  Felsmassen 
der  Fihhia  (2742m)  und  des  Piezo  la  VaUetta  (2540m).  Die  Hauptgipfel  des  Gott- 
hard sind:  ö.  Prosa  (2738m)  und  Pizzo  Centrale  (8003m) j  w.  Piz  Lucendro 
(2909m),  Twerberhom  (2824m),  Piz  deW  Uomo  (2688m),  Winterkorn  oder  Piz  Orsino 
(2666m) ;  dann  weiter  w.  XedfctÄom  (3069m),  Muttenhom  (3103m),  Pizzo  di  Pesciora 
(3123m),  i>.  Rotondo  (3197m)i  KOhbodenhom  (3073m)  etc. 

22km  Jllbergo  del  S.  Gottardo  (2095m),  5  Min.  s.  unterhalb  der 
Passhohe,  jetzt  Dependance  des  gegenüberliegenden  *H6tel  du  Moni- 
Prosa  bei  Lombordi  {Z.  L*  B.  3,  M.  4,  Pens.  9  fc.J.    Neben  letzterm 
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das  HoapiZj  jetzt  meteorolog.  Station.  Einige  Minuten,  s.  auf  einem 
Felsblock  die  nicht  mehr  benutzte  Todtenkapelle. 

AüSPLÜOB  (Führer  für  kleinere  Touren  im  Hotel).  *Pizso  Centrale  (Tritt- 
hoTUy  3003in),  3V2  St.,  nicht  schwierig  (F.  10  fr.).  Hinter  dem  Hospiz  1.  über 
den  Bach  und  am  Abhang  des  Sasso  S.  Oottardo  durch  GterSIT  hinan  zum 
Eingang  des  Seüa-Thalt^  in  das  der  Pfkd  einbiegt^  1.  der  MIe.  Ptota  ia.  unten). 
Weiter  hoch  am  Abhang  über  dem  Sdla-See  (2^tm)  langsam  steigend,  suletzt 
über  ein  Schneefeld  zum  FuSs  des  aus  morscher  Hornblende  aufgethürmten 
Gipfels  und  zur  Spitze.  Die  Aussicht,  von  überraschender  Pracht,  umfasst 
fast  alle  Haupt-Oebirgsstöcke  der  Schweiz  (*Panorama  von  A.  Heim).  —  Konte 
Prosa  (273Sm),  2V2  St.,  nicht  schwierig  (F.  7  fr.).  Bei  der  Hütte  oberhalb 
des  Sellasees  (l^A  St.)  vom  Wege  zum  P.  Centrale  1.  ab,  über  magere 
Weiden  u.  Schneeflecken  zum  (S/4  St.)  Sattel  (2596m)  zwischen  Prosa  und  Blau- 
berg ;  dann  1.  über  den  Grat,  zuletzt  etwas  mühsam  über  scharfe  Felsblöcke 
zum  (I/2  St.)  Gipfel  (der  13m  höhere  wesU.  Gipfel  ist  durch  eine  6m  tiefe  Kluft 
vom  östl.  Gipfel  getrennt).    Die  Aussicht  steht  der  vom  P.  Centrale  nach. 

Fibbia  (2742m),  der  mächtige  Felskoloss,  der  w.  die  Gotthardstrasse  be- 
herrscht und  in  jähen  Wänden  ins  Val  Tremola  abstürzt,  21/2  St.,  ziemlich 
mühsam  (F.  7  fr.).  Vorzüglicher  Überblick  der  Gotthard-Gruppe,  des  Tessin- 
thals  und  der  Tessiner  AJpen.  —  Fix  Lncendro  (29ö9m),  31/2'^  St  ,  nicht 
schwierig,  lohnend  (F.  10  fr.,  für  Gteübte  entbehrlicb).  Vom  Lueendro-See 
(S.  108)  über  die  Lueendro-Alp  auf  bequemem  Wege  hinan  zum  Twerber-Pass^ 
vor  demselben  1.  auf  den  Lttcendro-OleUcIier  und  in  allmählicher  Steigung  zur 
SO. -Kante  des  P.  Lucendro,  dann  über  Felsen  zur  Spitze.  Abstieg  zum 
Lucendro-Paa  (s.  unten).  —  Leckiham  (3069m)  s.  unten.  —  P.  RoUmdo  (3197m), 
höchster  Gipfel  der  Gotthardgruppe,  sehr  schwierig  (vgl.  S.  296). 

Hübscher  kleinerer  Ausflug  (1  St.)  auf  die  Soreacia  oder  Scara  OreU  (2240m). 
Auf  der  Strasse  südl.  hinab  bis  zur  Tessinbrücke  (s.  unten)  ^jenseits  1.  auf 
schmalem  Pfade  bergan.  Aussicht  lohnend,  namentlich  auf  die  Tessiner  Alpen, 
Cristallina,  Campo  Tencia,  Basodino  etc.  Abstieg  nach  dem  Sella-Thal  nicht  rath- 
sam,  da  keine  Brücke  über  den  hier  schon  ziemlich  breiten  Tessin  vorhanden. 

PÄ88K.  Über  den  Orsino-Pass  nach  Realp,  4  St.,  unschwirige 
(Führer  für  Geübte  entbehrlich).  Vom  Lucendro -See  n.w.  an  Grashängen 
hinan  zum  OrHrora-See  (2456m),  der  1.  bleibt,  und  zum  Orsino-Pasa  (c.  260G^) 
s.w.  vom  P.  Orsino  (2666m),  mit  prächtigem  Blick  nach  S.  auf  die  Gotthard- 
berge  von  der  Furka  bis  zur  Fibbia,  n.w.  Finsteraarhom,  Agassizhom,  n.  die 
Kette  des  Galen-  und  Dammastocks  bis  zu  den  Sustenhömern  und  dem  Titlis. 
Hinab  über  Weiden  und  durch  Erlengebüsch  nach  Realp  (S.  112). 

Nach  der  Furka  über  den  Leckipass,  10  St.  m.  F.,  anstrengend 
aber  lohnend.  Vom  Hdtel  durch  die  Vaüetta  dt  S.  OoUardo  zwischen  Fibbia  und 
Pizzo  la  VaUetta  zum  (2  St.)  Pauo  di  Lucendro  (2539m),  von  wo  der  Piz  Lucendro 
(s.  oben)  in  IV2  St.  zu  ersteigen  ist;  entweder  über  diesen  oder  n.  von  dem- 
selben hinüber  ins  Wytteifuasser-Thal  zum  Cavanna-Pcus  (S.  112);  weiter  über 
den  WvttenwMBer-OleUcher  am  Hühnerstock  vorbei  zum  (41/2  St.)  Leoki-Fau 
(2912m)  n.  vom  Leckihom  (3069m,  vom  Pass  in  V2  St.  leicht  zu  ersteigen). 
Hinab  über  den  MuUen-OleUcher  an  den  Muttenhömem  (S.  113)  vorbei»  dann 
wieder  hinan,  zwischen  Thierberg  und  Blauberg  hindurch  auf  den  kl.  Schwärze- 
eieUcher  und  zum  (8V2  St.)  Furka-Hdttl  (S.  113). 

Fussgänger  brauchen  vom  Hospiz  bis  Airolo  2-2 V2  St.,  bergan  3  St.; 
Wagen  ebensoviel.  Im  Winter  und  Frühjahr  hänft  sich  der  Schnee 
oft  10-12m  hoch  an  und  bleibt  wohl  auch  den  ganzen  Sommer  über 
an  der  Strasse  liegen.  Die  Südseite  ist  Schneestürmen  und  LauTnen 
besonders  ausgesetzt. 

Etwa  10  Min.  s.o.  unterhalb  des  Hospizes  überschreitet  die  Strasse 
den  Arm  des  Tttsin  (Tieino),  der  aus  dem  ö.  gelegenen  nicht  sicht- 
baren SeLla^Set  (s.  oben)  ausfliesst.  Bei  dem  ersten  Schutzhans, 
Canloniera  8,  Anionio  (1943m),  tritt  sie  in  das  öde  durch  LauTnen 
hauflg  bedrohte  Val  Tremola,  und  senkt  sich  an  der  Canloniera 
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8.  Giuseppe  (1832mJ  vorbei  in  zahlreichen  Kehren,  die  der  Fussgänget 
auf  dem  alten  Saumpfade  in  der  Thalsohle  bedeutend  kürzt.  Bei 
dem  dritten  Schutzhaus,  Cantoniera  di  Val  Tremola  (1696m),  hört  das 
Val  Tremola  auf  und  die  Leventina  (S.  104)  beginnt;  ♦Aussicht  ab- 
wärts bis  Quinto.    R.  mundet  das  von  dem  w.  Hauptarm  des  Tessin 

durchflossene  Val  Bedrelto {S.2Q7).  —  35km  Airölo  (1145m),  s.  S.  102. 
Wer  vom  Gotthard  nach  Bedretto  will,  braucht  nicht  nach  Airolo  hinabzu- 
gehen, sondern  verläast  unterhalb  der  Canton.  di  Val  Tremola  (s.  oben)  die  Stras&e 
an  der  Spitze  der  ersten  grossen  Kehre,  welche  dieselbe  nach  dem  Val  Bedretto 
zu  macht,  auf  einem  r.  hinabführenden  Fussweg,  der  bei  ForUana  (S.  297)  iu 
den  Fahrweg  von   Airolo  nach  Air  Acquä  mündet  (Zeitersparniss  c.  1  St.). 

32.   Das  Maderaner  Thal. 

Vergl.  Karte  S.  60. 

Das  4  St.  lange  *Haderaiier  Thal,  von  mächtigen  Bergen  eingeschlossen 
(nördl.  Kl.  u.  Or.  Windgälle^  Gr.  u.  Kl.  Rüchen^  Kl.  u.  Or.  Scheerhom^  süd^. 
Bristenttoek^  Weitenalpstoek  ^  Oberalpttock ,  DUssistoek)  und  von  dem  wilden 
Kärsielenbach  durchströmt,  ist  reich  an  Vaturschönheiten  und  sehr  besuchens- 
werth.  Reitweg  (früh  Morgens  schattig)  bis  zum  (3V4  St.)  Botel  Afpenclub 
(832m  über  Amsteg)  *,  Pferd  12,  Träger  6,  hin  u.  zurück  mit  Uebernachten  12  fr. 
Sehr  lohnender  Rückweg  über  die  Stäfel-Alpen  (s,  unten),  6-7  St.  bis  Arosteg  (bei 
gutem  Wetter  nicht  zu  versäumen,  auch  von  rüstigen  Damen  gut  zu  machen). 

Amsteg  (522m)  s.  S.  100.  Man  verlässt  die  Gotthardstrasse  am  1. 
Ufer  des  Käratelenbachs(ß.  100)  und  steigt,  unter  der  kolossalen  Eisen- 
bahnbrücke (S.  101)  hindurch,  auf  gut  angelegtem  steilem  Zickzackweg 
zur  St.  Antoni-KapeUe  (723m),  dann  über  sanft  ansteigende  obstreiche 
Matten  zum  (50  Min.)  Dörfchen  Bristen  (797m;  guter  Wein  bei 
Caplan  Furger).  Am  Ende  des  Dorfs  etwas  bergab,  auf  einer  (5  Min.) 
Brücke  über  den  schäumenden  Kärstelenbach  und  am  r.  Ufer  bergan ; 
nach  7  Min.  nicht  r.  über  die  Brücke  zum  engen  Ettiithalj  in  welchem 
ein  schöner  Wasserfall  sichtbar  ist,  sondern  geradeaus  und  nach  20  Min. 
über  eine  zweite  Brücke  (819m),  mit  schönem  Blick  thalauf-  und 
abwärts,  wieder  auf  das  1.  Ufer  zu  den  (5  Min.)  Häusern  am  Schattigen 
Berg.  Nun  steil  bergan  zu  dem  (40  Min.)  kl.  Whs.  am  Lungen- 
sttitt  (1097m);  8  Min.  weiter  beim  Kreuz  hübsche  Aussicht.  Dann 
streckenweise  durch  Wald,  über  den  Oriessen-  und  Stalden-Bach 
zu  den  (V2  St-)  Hütten  von  Stössi  (1172m);  bei  der  (5  Min.)  Säge 
über  den  Kärstelenbach,  an  den  Häusern  von  Balmenwald  (1233m), 
welche  1.  liegen  bleiben,  vorbei  zum  (25  Min.)  *Oasth.  %um  Schweizer 
Alpenduh  bei  Indergand  (13Ö4m;  Z.  L.  B.  3,  M.  4,  A.  3,  Pens.  m.  Z. 
8-10  fr.),  zu  längerm  Aufenthalt  zu  empfehlen.  In  der  Nähe  hübsche 
ebene  Waldpromenaden  (10  Min.  vom  H6t.  der  kl.  JÖut«/i-5ce) ;  von 

der  Terrasse  an  der  W.-Seite  des  Hauses  schöne  Aussicht. 

AüsPLÜGB.  Zum  Hüfigletsoher  1  St.,  lohnend  (Führer  entbehrlich).  Vom 
Oasth.  anfangs  durch  Wald,  weiter  an  den  Rasenhängen  der  nördl.  Thalseite 
entlang  (gegenüber  die  Wasserfälle  des  Brufuni-  und  Släuberbadis  und  des 
LäfntHeriKichs)^  über  den  Schleierbach^  den  Seidenbach  und  die  MlcJibäehe  bergan 
bis  zu  einem  (1  St.)  Felsvorsprung  (1642m)  mit  gulem  Überblick  des  Gletschers, 
dem  der  Kärstelenbach  entströmt.  Man  kann  (nur  mit  Führer,  3-4  fr.)  von 
hier  sum  Gletscherende  hinabsteigen  und  am  l.  Ufer  des  Kärstelenbachs,  an  den 
oben  gen.  Wasserfallen  vorbei,  über  die  Alp  Ou/ei'en  zum  Hot.  Alpenclub 
zurückkehren  (im  Ganzen  3-4  St.). 
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Lohnendster  Rückweg  nach  Amsteg  (6-7  St.,  Führer  8  fr.)  über 
die  *Stäfeln,  die  hohen  Alpenterrassen  am  nördl.  Thalrand.  Vom 
Hotel  thalauf  bis  zu  dem  oben  erwähnten  Felsvorsprung  beim  Hüfl- 
gletscher  i  St.;  hier  1.  hinan  zur  (1  St.)  Alp  öno/' (1895m),  3/^  St. 
Släfelaip  (1916m),  Vi  St.  Alp  ßemeismatt  (1998m;  Alpenkost  u.einf. 
Unterkunft),  mit  prachtvoller  Aussicht  auf  Hüfigletscher  u.  Clariden- 
pass,  Düssistock,  Tschingelgletscher,  Oberalpstock,  Weitenalpstock, 
Crispalt,  Bristenstock,  Galenstock,  Fleckistock,  die  Windgällen  und  den 
Rüchen  (schöner  noch  ist  der  Blick,  namentlich  auf  die  ganz  nahen 
Windgällen,  von  der  *Widder€gg,  2389m,  von  Bernetsmatt  IV4  St.  m. 
F.).  Steil  hinab  zum  reizend  gelegenen  Oolzeren-See  (1410m)  und 
den  (1  St.)  Qclteren-Alpen  (1397m;  gutes  Trinkwasser);  endlich  an 
steiler  Bergwand  im  Zickzack  durch  Gebüsch  zum  (iVa  8*0  Dörfchen 
Bristen  und   nach  (V2  St.)  Amsteg  (s.  S.  110;   zum  Bahnhof  noch 

V4  St.  mehr). 

Bbrotoürbn  vom  Hotel  Alpenclub  (Führer:  Ämbr.y  Jost  a.  Josef  Zgraggen^ 
Jos.  Maria,  Melch.  u.  Jos.  Tresch^  Ä.  Baumann^  Jos.  u.  Ji/etchior  Qnos  u.  a. ; 
kleiue  Touren  tägl.  6  fr.).  —  Düssistock  {Piz  Gü,  3262m),  6-7  ät.,  schwierig, 
nur  für  geübte  Bergsteiger  (F.  20  fr.).  Im  Brunnithal  aur  (2  St.)  Waltersfirren- 
Alp  (1930m)-,  hier  1.  hinan  zum  (2  St.)  Resti -  Tschingel  -  Firn  und  über 
denselben,  suletst  über  schwierige  Felsbänder  des  Kl.  Dässi  (313dm)  und 
über  den  (jrat  zur  (2  St.)  Spitze,  mit  prachtvoller  Aussicht.  —  Oberalpstock 
(Fiz  Tyietsehen^  3330m),  für  Geübte  ohne  erhebliche  Schwierigkeit  (F.  20  fr.). 
Entweder  vom  Höt.  Alpenclub  in  4-5  St.  zum  obern  Brunnigletscher  (s.  unten), 
dann  r.  über  Firnhänge  in  2-21/2  3t.  hinan;  oder  von  Amsteg  über  den  Krüzli- 
pass  (S.  112)  ins  oberste  Strimtkal  und  über  den  Strimgletscher  von  SO.  her  zur 
Spitze  (7-8  St, ;  von  Sedrun  1  St.  kürzer).  Grossartige  Aussicht.—  "Weitenalp- 
stock (3009m),  7  St.,  sehr  mühsam.  —  Bristenstock  (3075m),  s.  S.  100.  —  Piz 
Oambriales  (3212m),  von  der  Hüfi-Glubhütte  (s.  unt.)  in  4-5St.,  und  Clariden- 
stock  (3270m),  von  der  Clubhütte  in  5  St.  (F.  20  fr.),  beide  für  Geübte  nicht 
sehr  schwierig.  —  Kammliatock  (3288m),  von  der  Clubhütte  in  5  St.  (20  fr.), 
mühsam.  —  Grosse  WindgftUe  oder  Kalkstock  (3i92m),  von  Alp  Bernetsmatt 
(s.  oben)  in  5  St.,  und  Grosses  Scheerhom  (3296m),  von  der  Hüft  -  Clubhütte 
in  6  St.,  beide  sehr  schwierig,  nur  für  durchaus  geübte  schwindelfreie 
Bergsteiger  (F.  25  fr.).  Weniger  schwierig,  doch  höchst  anstrengend  ist  der 
Grosse  Sachen  (3136m-,  von  Alp  Gnofin  6-7  St.,  20  fr.). —  Kleine  Windgälle 
(2988m),  von  der  Alp  Oberkäsem  (s.  oben)  über  den  Grat  zwischen  Kleiner  und 
Grosser  Windgälle  in  31/2  St.,  nicht  besonders  schwierig  und  sehr  lohnend. 

PÄssK.  Nach  Stachelberg  über  den  Claridenpass,  11-12  St. 
vom  Hotel  Alpenclub,  grossartige  und  höchst  lohnende  Tour,  für  geübte 
Bergsteiger  mit  tüchtigen  Führern  (30-35  fr.)  ohne  besondere  Schwierig- 
keit. Auf  der  1.  Seite  des  JJiJßgletschers  an  den  Abhängen  des  Düssistocks 
(8.  oben)  hinan  zur  (21/2  St.)  Clubhütte  (1999m)  auf  der  herrlich  gelegenen 
Hiifialp  (Übernachten).  Nun  eine  kurze  Strecke  scharf  bergan,  über  die 
Moräne  auf  den  (40  Min.)  Hüfigletscher  und  über  den  Hilfi-  und  Clariden-Fim 
allmählich  hinan  zum  (3-3V2  St.)  Claridenpass  (2969m)  am  s.  Fuss  dea  Clariden- 
stocks  (s.  oben),  mit  prächtigem  Blick  auf  den  Tödi,  das  Rheinwaldgebirge  etc. 
Hinab  über  den  Clariden-Fim,  an  dem  durchlöcherten  Bocktschingel  und  dem 
Oenuifayrenstods  (S.  60)  vorbei,  dann  durch  die  WcMenbach- Schlucht  schwierig 
zur  Altenorenalp  und  über  die  Auengüter  (S.  60)  nach  (5  St.)  Stachelberg.  Man 
kann  auch  vom  Claridenflm  (vor  dem  Claridenpass  r.  halten)  über  den  HÜflpass 
(2940m)  zwischen  HirU.  SpäzalpeU- Stock  (3003m)  und  Catscharauls  (3062m)  auf 
den  Semdfimy  dann  entweder  1.  hinab  zur  Obern  Sandalp  (S.  61),  oder  r.  über 
den  Sandgrat  nach  Disentis  (S.  353)  gelangen.  —  Über  die  Eammlilflcke  (2848m) 
nach  Stachelberg,  12-13  St. ,  für  geübte  Berggänger  nicht  sehr  schwierig. 
Die  Passhöhe  liegt  zwischen  Gr.  Scfieerhom  (3296m)  und  Katnmlistock  (3288m). 
Steil  hinab  über  jähe  Eiswände  auf  den  Qriesgletscher^  zur  Kammlialp  und 
dem  Klausenpass  (S.  62).  ^    , 
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Nach  Unterscliäcben  über  den  Biichkehl«lipas8  (2679in),  8-9  St., 
beschwerlich.  Von  Alp  Ortof  (S.  111).  steilaufwärta  über  Rasen,  Fels  und 
Gletscher  sur  Passhöhe  zwischen  Qr.  und  Kl.  Rüchen;  durch  die  vereiste 
RuchkehU  steil  hinab  ins  Brunni-  und  Schächenthal  (S.  62).  —  Über  den  Soheer- 
hom-Griggelipass  (2798in)i  gleichfalls  beschwerlich.  Von  der  Hüfl-Clubhütte 
über  den  Hüfi- Gletscher  und  Bocktschingel-Fim  zur  Fasshöhe  zwischen  Scheer- 
börn  und  Kl.  Rurchen  ^  hinab  zur  Obern  Lammerbach- Alp  und  nach  Unterschächen. 

I^ach  Disentls  über  den  firunnipäss  (2736inV8St.,  anstrengend  aber 
lohnend  (nur  mit  F.,'  20 fr.).  Im  Brunnühal  über  Jik'ederbi4  und  Alp  Waltersßrren 
(s.  oben)  zur  (2V2  St.)  Brunnialp  (2076m),  darin  über  den  Brunniglet  »eher  in 
2  St.  zur  Passhffhe  zwischen  1.  Piz  Cavardiras  (2965m),  r.  rixd'AcleUa  (2917m). 
Hinab  durch  das  Aeletia-Thal  nach  Acletta  und  (3V2  St.)  Dhentis  (8.  853). 

Von  Amsteg  über  den  Krüzlipass  nach  Sedrun  (8  St.),  an> 
strengende  Wanderung,  durch  das  EUUthal  bis  zur  Passhöhe  (235bm)5V2  St., 
dann  durch  das  Strimthcü  hinab  nach  (21/2  St.)  Sedrun  (S.  854). 

33.   Von  Göschenen  zum  Elionegletscher.  Fnrka. 

Vergl.  Karte  8. 106. 

40km.  Post  im  Sommer  2mal  tägl.  in  6V2St.  (9  fr.  95  c.,  Coup^  II  fr.  95); 
von  Göschenen  bis  Brig  tägl.  in  12  (Brig-Göschenen  14)  St.,  mit  1/2  St.  Aufent- 
halt am  Tiefenbach  und  Slittagshalt  am  Rhonegletscher  (22  fr.  50,  Coupe 
27  fr.).  —  Entfernungen  für  Fussgänger:  Andermatt  1 V21  Realp  2,  Furka  31/2 
(bergab  21/2)1  Rhonegletscher  2  (bergauf  21/2)  St.  Pferd  von  Realp  bis  Tiefen- 
bach 5,  Furka  8  fr.  —  Wagen:  Zweispänner  von  Göschenen  nach  Andermatt 
oder  Hospenthal  10-15.  Drcisp.  20  fr.  (Omnibus  11/2-2  fr.,  s.  S.  105)-,  von 
Andermatt  nach  Realp  15  u.  25,  Furka  40  u.  60,  Gletsch  60  u.  75,  Fiesch  90  u. 
125,  Brig  125  u.  185  fr.  \  von  Hospenthal  (Meyerhof)  nach  Realp  Elnsp.  6,  Zweisp. 
10  fr.,  Furka  20  (hin  u.  zurück  25)  u.  35,  Gletsch  30  u.  50,  Fiesch  50  u.  90, 
Brig  70  u.  120  fr.  \  vom  Rhonegletscher  zur  Furka  15  fr. 

Die  *Furka8tra88e ,  vorwiegend  aus  militärischen  Gründen  erbaut,  er- 
schliesst  die  Schönheiten  der  Gegend  in  bemerkenswerther  Weise  durch 
prächtige  Blicke  auf  den  Rhone  gletsch  er  etc.,  und  ist  von  Realp  ab  auch  zur 
Fusswanderung  sehr  geeignet,  l^amentlich  wird  sie  häufig  im  Anschluss  an 
die  Wanderung  über  die  Grimsel  von  oder  nach  dem  Berner  Oberland  gewählt. 

Bis  (9km)  Hospenthal  (1484m)  s.  S.  108.  Am  obem  Ende  des 
Dorfs  zweigt  die  Strasse  von  der  Gotthard-Strasse  r.  ab,  steigt  erst 
etwas  und  führt  dann  eben  fort  am  r.  Ufer  der  Realper  RetLSS  durch 
das  einsame  ürserenthcd  (S.  107);  auf  beiden  Seiten  steile  Rasen- 
hänge, von  zahlreichen  Bächen  durchfurcht,  n.  überragt  von  den 
zerrissenen  Felszacken  der  Spittberge  (3063m).  —  50  Min.  Zumdorf 
(1513m),  ein  paar  Hütten  mit  Kapelle;  weiter  in  schnurgerader  Linie, 
über  die  Reuss  und  den  aus  dem  Tiefengletscher  abfliessenden  Lochbcuih 
nach  (40  Min.) 

15km  Bealp  (1542m;  H.  des  AlpeSy  einf.;  Oasih.  heim  Hospis, 
wo  die  Postablage),  kleines  Dorf  am  w.  Ende  des  ürserenthals. 

Über  die  Alpligen- Lücke  zur  Göschenen-Älp  s.  S.  106-,  über  den  Orsino-Pass 
zum  St.  Ootthard  S.  109.  —  S.  führt  von  Realp  ein  wenig  lohnender  Weg  über 
den  Cavanna-Fass  (261  im)  zwischen  Ph  Lucendro  und  BiOmerstoek  nach  (5  St.) 
Villa  im  Val  Bedretto  (S.  297). 

Hinter  Realp  beginnt  die  Strasse  in  grossen  "Windungen  zu  steigen. 
Fussgänger  kürzen  auf  dem  alten  Wege,  hinter  der  zweiten  Brücke, 
15  Min.  von  Realp,  nach  50  Schritten  r.  ab  (bergab  Steigende  ver- 
lassen die  Strasse  einige  hundert  Schritt  hinter  dem  Kilometerstein  50, 
1.  einige  Stufen  hinunter)      Bald  öffnet  sich  ein  schöner  Rückblick 


FÜRKA.  33.  Route.     113 

über  das  weite  Urserenthal,  im  Hintergrand  über  Andermatt  die 
Zickzacklinien  der  Oberalpstrasse  (S.  356);  1.  das  Wyttenwasserthal 
mit  dem  gleichn.  Gletscher  (S.  109),  den  Ywerberhörnem  und  Piz 
Lucendro.  An  der  obersten  Strassenkehre  {Fuchsegg,  20i0m)  ein  kl. 
WÄ*. ;  V2  S*'  weiter,  an  der  IZneten-Alp  vorbei,  die  Poststation  Tiefen- 
bach (2070m;  Hot.  TiefengUUch,  ganz  gut,  M.  SVa,  Pens.  5-6  fr.). 
Von  hier  erreicht  man  am  Abhang  entlang  und  über  die  Moräne  in  II/4  St. 
m.  F.  den  prächtigen  zwischen  OcUenstock  und  Oletschhorn  (3307m)  eingebetteten 
Tiefengletscher,  bekannt  durch  den  Krystallfund  vom  Sept.  1868  (Oesammt- 
ausbeute  250  Gtr.).  —  Über  den  TiefenscUtel  zum  Rhonegletseher  (Orimtel^  Trifi- 
hüUe)  8.  S.  123.  —  Über  die  Winterlüeke  (2880m)  zur  Göschenenalp  (S.  106), 
6  St.  ^  Abstieg  zum   Wintergletscher  steil. 

Über  das  Tieftniobtly  weiter  stets  ansteigend  hoch  an  der  nördl. 
Bergwand ;  1.  tief  unten  im  Oarschenthal  der  alte  nicht  zu  empfehlende 
Saumweg.  R.  der  Siedeingletscher,  dessen  Abfluss  an  der  Strasse  einen 
hübschen  FaU  bildet,  daneben  die  spitzen  Nadeln  des  Bielentocks 
(2947m),  vom  das  Farkahom  (s.  unten).  Nach  1 V4  St.  erreicht  man 
die  Passhöhe  (28km)  der  Furka  (2436m;  *Ä.-P.  Furhiy  50  Betten, 
Z.  L.  B.  4-5,  Lunch  4,  M.  5  fr.),  ein  nach  beiden  Seiten  scharf  abfallendes 
Joch  zwischen  1.  Muttenhörnern,  r.  Furkahörnem,  nur  selten  ganz  frei 
von  Schnee.  Prachtvolle  Aussicht  auf  die  Bemer  Alpen  mit  dem 
imposanten  Finsteraarhorn,  1.  davon  Oberaarhorn,  Walliser  Fiescher- 
horner,  Sidelhom,  Wannehom,  r.  Agassizhorn  und  Schreckhörner ;  vom 
♦Äiärwti,  r.  von  der  Strasse,  20  Min.  w.,  auch  auf  den  obern  Theil 
des  Khonegletschers,  das  Oberwallis  und  die  Walliser  Alpen  (Mischabel- 

hömer,  Matterhom,  Weisshorn  etc.). 

Au8FT.ttGE.  *Furkahom  (3028m),  n.  vom  Pass,  auf  neuangelegtem  Wege  in 
2V2  St-»  sebr  lohnend  (F.  5  fr.,  für  (Jeübte  entbehrlich).  Prächtiger  Bundblick 
über  Bemer  und  Walliser  Alpen ,  Galenstock ,  Gottharderuppe  etc.  Direkter 
Abstieg  zum  Rhonegletseher  nicht  rathsam.  —  Muttenhom  (8103m),  s.  von 
der  Furka,  3  St.  m.  F.  (10  fr.),  gleichfalls  unschwierig  und  lohnend. 

Oalenstock  (3597m),  5  St.  (F.  15  fr.),  nur  für  erprobte  Bergsteiger  mit  Eisaxt 
und  Seil.  Von  der  Furka  zum  (V4  St.)  Rhonegletscher  (s.  unten)  und  erst  am 
1.  Bande  desselben,  dann  r.  eine  steile  Schneewand  hinan,  weiter  über  einen 
schwierigen  Felsgrat,  zuletzt  über  Firnhänge  sehr  steil  zu  der  überhängenden 
Schneekuppe  (Vorsicht!).     Höchst  grossartige  Aussicht. 

Von  der  Furka  über  den  Leckipass  zum  St.  Ootthard- Hospiz  (10  St,  m.  F.) 
0.  8.  109;  über  die  Triftlimmi  zur  TrißhiUte  s.  S.  123. 

Fussgänger,  welche  nach  der  Grimsel  (S.  170)  wollen,  können  von  der 
Furka  (guter  Fussweg,  10  Min.  vom  Gasth.  von  der  Strasse  r.  ab)  in  S/4  St.  zum 
obern  Theil  des  Rhonegletscfiers^  dann  oberhalb  des  Absturzes  in  IV2  St.  quer 
über  den  Gletscher  und  über  das  (3/4  St.)  Mgelisgrätli  zum  (2  St.)  Hospii 
gelangen  (5  St.,  nur  mit  Führer,  10  fr.*,  Bergstock  und  benagelte  Schuhe 
unerlässlidi).  Der  Pfad  mündet  am  n.  Ende  des  kl.  (Srimsel-^es  (S.  170). 
Interessanter  aber  ziemlich  beschwerlicher  Weg*,  vom  Nflgeliagrätli  (2582m) 
schöne  Aussicht.  In  umgekehrter  Richtung,  von  der  Grimsel  aus,  ist  die 
Tour  weniger  zu  empfehlen. 

Die  Strasse  führt  noch  eine  Strecke  r.  an  der  Bergwand  entlang 
bis  zu  den  (25  Min.)  Qälenhntten  (2407m)  und  senkt  sich  dann 
in  grossen  Kehren  hoch  über  dem  gewaltigen  r.  herabkommenden 
*Bhonegl6ticher  (S.  296),  mit  prächtigen  Blicken  in  die  in  den 
wunderbarsten  Formen  aufiigenden  Eismassen  des  Gletscherabsturzes 
An  der  zweiten  Kehre  führt  ein  Fusspfad  über  Steingeröll  (1.  halten 

Bsedeker^s  Schweiz.    33.  Aufl.  8 
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in  V4  St.  zu  einem  Punkt,  wo  man  auch  den  obern  Gletscher  gut 

überblickt.     Im  Thal  über  den  Muttbach  (Abfluss  des  Oratsehlueht" 

gleUehers),   der   unter   dem  Rhonegletscher  durchfliesst  (1.  mündet 

hier  der  steile   alte  Saumweg   von   der  Furka);   dann   am  Abhang 

des  Längiagrats  allmählich   bergab,   zuletzt  in  grossen  Windungen, 

die  der  vorher  r.  abzweigende  alte  Saumpfad  kürzt,  über  die  junge 

Rhone  zum  (2  St.) 

40km  Hotel  du  Qlacier  du  Rhone  im  „QUUch**  (1761m;  S.  296). 

Vom  Bhonegletscber  nach  Brig  0.  S.  296;  über  die  Chrinuti  nach  Mei- 
ringen  s.  B.  53. 

34.    Von  Lnzem   über  Stans   und  Engelberg  nach 

Altdorf.    Sorenen. 

Vergl.  Karte  S.  74. 

Dahpfboot  von  Lusern  bis  Stansstad  8mal  tägl.  in  40  Min.  für  1  fr.  40  c. 
oder  80  c.  (s.  S.  88).  — -  Post  von  Stansstad  nach  Engelberg  (5V2  St.)  Bmal 
tägl.  in  31/2  St.  für  4  fr.  60,  Goup^  6  fr.  40  c.  (bis  Stans  6mal  tägl.  in  20  Min. 
für  60  c);  Einsp.  15,  Zweisp.  25  fr.  Büstige  Wanderer  thun  besser,  nur  bis 
Orafenort  (3  St.  Wegs,  Fahrzeit  I3/4  St.,  Einsp.  9,  Zweisp.  16  fr.)  zu  fahren, 
da  von  hier  an  die  Strasse  so  steigt,  dass  man  doch  meist  zu  Fuss  gehen 
wird.  —  Einsp.  von  Beckenried  nach  Engelberg  18,  Zweisp.  30  fr. ;  s.  S.  73. 
Wer  vom  Ootthard  kommt,  braucht  nicht  über  Luzern  u.  Stansstad  zu  fahren, 
sondern  nimmt  in  Beckenried  einen  Wagen.  —  Von  Engelberg  bis  Altdorf 
über  die  Surenen  (8I/2  St.)  Saumpfad,  ziemlich  beschwerlich  ■,  Führer  14  fr., 
bei  hellem  Wetter  entbehrlich  (wer  von  Altdorf  kommt,  braucht  denselben 
nur  bis  zur  Passhöhe,  8  fr.). 

Von  Luxem  nach  Stansstad  s.  S.  88.  Die  Strasse  führt  um 
den  8.  Fuss  des  Bürgenstoeks  (S.  89)  herum  durch  Wiesen  und 
Obstgärten  nach  p/4  St.) 

Stans  oder  Stans  (4Ö8m;  Krone,  ZA,  F.  1  fr.;  Engel;  Rossli), 
Hauptort  NidwoLdens,  der  ö.  Hälfte  des  Kantons  Unterwaiden,  mit 
2462  Einw.,  in  einem  wahren  Obstgarten  gelegen,  obgleich  die  Sonne 
vom  11.  Nov.  bis  2.  Febr.  nur  1  St.  lang  Vormittags  zwischen  dem 
Hohen  Brisen  (2411m)  und  dem  Stanserhom  (s.  unten)  sichtbar 
wird.  Neben  der  stattlichen  Pfarrkirche  ein  *Denkmal  Arnolds  von 
Winkelriedy  Marmorgruppe  von  8chloth ,  in  unschöner  Nische.  Eine 
Steintafel  neben  der  Begräbnisskapeüe  auf  dem  Kirchhof,  an  der 
Nordseite  der  Kirche,  erinnert  an  das  Blutbad,  welches  die  Franzosen, 
erbittert  durch  den  hartnäckigen  Widerstand  der  Unterwaldner,  im 
J.  1798  hier  anrichteten.  Im  Rathhaus  die  Bildnisse  aller  Land- 
ammänner  von  1521  an;  unten  eine  Anzahl  alter  Banner  von  Unter- 
waiden; auch  zwei  tranz.  Fahnen  von  1798;  ein  Bild  von  dem  1798 
getodteten  blinden  Maler  Würsch,  Christus  am  Kreuz;  ein  Bild  von 
Volmar,  den  Abschied  des  Bruders  Klaus  von  seiner  Familie  darstellend 
(S.  li9).  Das  Atelier  des  verst.  Malers  Deschwanden  enthält  eine 
Anzahl  von  demselben  hinterlassener  Bilder  (Eintr.  frei).  Hübsche 
Aussicht  vom  Knieri  über  dem  Kaputmerkloster. 

Das  *Bta3Uor  Hom  (1900m)  ist  von  Stans  über  die  BhtmaUatp^  von  Kerns 
(8.  118)  über  die  Bolzteang-Alp  oder  von  DaDenwyl  (S.  115)  über  Wiesenberg 
in  31/3-4  St.  zu  ersteigen j   Führer   angenehm;    Aussicht   sehr   lohnend.   — 
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BnoohMr  Hozn  (1809m) ,  von  Nieder  ■  Rickenbach  (s.  unten)  in  IVsSt.,  von 
Beckenried,  oder  Buochs  in  3V4  St.,  ebenfalls  recht  lohnend;  herrlicher  Blick 
auf  den  Vierwaldstätter  See  von  Luzem  bis  Brunnen ,  auf  das  Gelände  von 
Schwyz,  das  Engelberger  Thal  von  Stans  bis  (Jrafenort  etc. 

Die  Strasse  nach  (4^/4  St.)  Engelberg  führt  durch  das  Thal  der 

Engelberger  Aa   zwischen  r.  Stanser  Hom,   1.  Buochser  Hörn;    im 

Hintergrund  blickt  der  Titlis  mit  seinen  Schneefeldern  hervor.    "Vor 

(50  Min.)  Dallenwyl  (552m)  tritt  die  Strasse  auf   das  r.  Ufer  der 

Aa;  r.  auf  einem  Schutthugel  an  der  Mündung  des  Steinhachs  die 

Kirche  des  Dorfs. 

L.  ab  führt  ein  guter  Reitweg  in  II/2  St.  (von  Stans  über  Nieder -Büren 
2  St.)  nach  Nieder-Bickenbaoh  oder  Mariarickenbach  (1167m;  *Kurhaui  z.  Engel ^ 
Pens.  m.  Z.  5-6  fr.),  besuchter  Luftkurort  in  schöner  Lage.  Von  hier  auf  den 
*  Steinalpbrisen  (24Ü6m),  über  die  Ahorn- Alp  und  Steinalp  in  2V2~3  St.,  sehr 
lohnend  (F.  für  (Geübte  entbehrlich);  auf  den  Schwalmis  (2248m),  über  die 
Ahorn- Alpy  die  Bärfalle  mit  Kreuz  und  die  BilMalpe^  dann  am  ö.  (}rat  hinauf, 
2V2~2V4  St. ,  gleichf.  lohnend  (F.  entbehrlich).  Ein  lohnender  Uebergang 
(41/2  St.  m.  F.)  führt  von  ll^ieder-Bickenbach  über  die  Bühl-Alp  (s.  oben)  und 
das  Jochli  (21  Hm)  zwischen  Schwalmis  u.  Beissendstock,  hinab  über  die  Bolgen- 
Alp  und  das  Laueii  nach  St.  Jakob  im  Isenihal  (S.  81). 

40  Min.  Wolfenaehietsen  (521m;  Eintracht;  Kreuz);  neben  der 
Kirche  das  von  Altzellen  hierher  versetzte  Einsiedlerhäuschen  des 
Conrad  Schevber^  Enkel  des  h.  Nikolaus  von  der  Flüe  (S.  119)  und  wie 
dieser  im  Lande  als  Heiliger  verehrt.  Hinter  (1  St.)  Orafenort 
(575m;  Whs.,  guter  Wein)  steigt  die  Strasse  in  schönem  Wald;  r. 
unten  die  schäumende  Aa.  Bei  dem  (IV»  St.)  Whs.  „im  grünen 
Wald"  vereinigt  sich  tief  im  Grunde  r.  der  aus  dem  Trübsee  (S.  122) 
kommende  Bach  mit  der  Aa.  Die  Strasse  steigt  noch  etwas  und 
wendet  sich  1. ;  plötzlich  öffnet  sich  das  Engelberger  Thal,  ein  grünes 
2  St.  langes,  Vz  St.  breites  Alpenthal,  nach  drei  Seiten  von  hohen 
schneebedeckten  Bergen  eingeschlossen.  Der  TiÜis  mit  seiner  Eis- 
decke tritt  grossartig  hervor,  dann  der  Grosse  und  Kleine  Spannort 
(S.  116),  deren  Felszacken  aus  Schneefeldem  und  Gletschern  auf- 
steigen; 1.  im  Vordergrund  der  Hahnen'  oder  Engelberg  (2611m). 

'/4  St.  Engelberg.  —  Gasth.:  »H. -P.  Sonnenberg,  in  freier 
schöner  Lage,  Z.  L.  B.  4-5,  M.  41/2,  A.3,  Pens.  8I/2-II  fr.^  »H.  Titlis  bei 
Cattanij  Z.  L.  B.  31/2»  M.  4,  Pens.  m.  Z.  7-10  fr.,  zugleich  Inhaber  des*Engel, 
Pens.  0V2-'7  fr.  (Z.  einf.,  nur  durch  Holzrahmen  getrennt) ;  nebenan  gute  Privat- 
wohnung bei  Dr.  Gattani,  aber  ohne  Kost;  "^Kurhaus  A  Pens.  Müller, 
Pens.  m.  Z.  6-9  fr.;  daneben  »Pension  von  Frau  Dr.  Müller*,  *H.  Eneel  - 
bergi  *H.  des  Alpes,  einf.,  Pens,  ohne  Z.  5  fr. ;  *Pen8.  Hess,  Z.  2,  F.  1  fr.^ 
auch  sonst  Wohnungen  zu  haben,  meist  Z.  II/2,  F.  1,  M.  2  fr. ;  auch  Molken.  — 
Bier  bei  Waser  unweit  der  Post.  —  FöimEK:  Karl,  Eugen  u.  Jos.  Hess,  Leodegar 
Feierabend,  Joseph  Küster  Vater  u.  Sohn,  Pkuidus  Hess,  Jos.  Amrhein,  Jos. 
Jfnfanger,  N.  Hurschier,  C.  Waser  u.  a. 

Engelberg  (1019m),  ansehnliches  Dorf  (1977  E.)  in  schöner  gegen 
Nordwinde  geschützter  Lage,  eignet  sich  sehr  zu  längerm  Aufenthalt 
und  wird  als  Luft-  und  Molkenkurort  viel  besucht.  Am  obern 
Ende  die  gleichnamige  stattliche  Benediktiner -Abtei,  Im  J.  1121  ge- 
gründet und  von  Papst  Calixtus  II.  Mens  Angelorum  genannt,  nach 
dem  Brande  von  1729  erneut.  In  der  Kirche  Bilder  von  Deschwanden, 
Kaiser  u.  Würsch  (s.  oben).    Hochaltarblatt,  Himmelfahrt  Maria,  1734 
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von  Spiegier  gemalt.  Im  Kapitelsaal  zwei  Transparentbilder  von  Kaiser, 
Empfängniss  u.  Geburt  Christi.  —  Die  Bibliothek,  1798  von  den 
Franzosen  geplündert,  enthält  wenig  Werthvolles  (20,000  Bde.,  210 
Mscpte.  u.  150  Incunabeln);  hübsches  Relief  des  Engel  berger  Thals. 
Zur  Besichtigung  des  Klosters  ist  die  Erlaubniss  des  Abtes  erforderlich, 
an  welchen  man  mit  Bitte  um  Zeitbestimmung  seine  Karte  zu 
schicken  hat. 

Die  Erziehungsanstalt  der  Abtei  ist  viel  besucht.  Die  Oekonomie- 
gebäude  mit  ihren  Arbeiterwohnungen  sind  umfangreich,  in  dem 
grossen  Käsemagazin  lagern  oft  mehrere  1000  Stück.  Die  Einkünfte 
der  Abtei,  welcher  früher  das  ganze  Land  unterthan  war,  wurden 
1798  von  den  Franzosen  bedeutend  geschmälert. 

Der  Abtei  südl.  gegenüber  am  1.  Ufer  der  Aa  im  Walde  schattige 

Anlagen,  angenehmer  Aufenthalt  für  Ruhebedürftige. 

AusFLÜGB.  *Ob0r8chwand  (1310m;  Whs.),  mit  schönstem  Ueberblick 
über  da«  Thal  und  die  es  umgebenden  Berge,  auf  allmählich  ansteigendem 
Promenadenwege  über  ühterschwand  in  1V'>  St.,  auf  steilem  direktem  Fuss- 
steig  in  1  St.  —  Flühmatt  (1307m),  1  St.  n.,  mit  prächtiger  Ansicht  de«  TiUis.  — 
Schöner  Spaziergang  (Weg  zum  Surenenpass,  «.  unten)  an  der  Kirche  I.  vor- 
bei zum  (3/4  St.)  *Tät«chbaolifall,  der  vom  Hahnen-  oder  Engelberg  herabfliesst. 
L.  da«  Ead  der  Welt,  Felsenkessel  am  oberen  Ende  des  Iforbisthals  (10  Hin. 
von  der  Kirche  jenseit  der  Brücke  über  den  Horbisbach  beim  Gaf  ^  „zur  neuen 
Heimat**  1.  hinan,  V2  St.).  Vom  Tätschbach  weiter  über  den  P&rrenbaeh^  gleich- 
falls mit  hübschen  Fällen,  in  Vs  St.  zur  Sennerei  Herrenrüti  (1187m)  Erfr.), 
der  Abtei  Engelberg  gehörig  (Pförd  hin  und  zurück  5  fr.),  mit  hübschem  Blick 
auf  den  FimaJpeli-  und  Grassen-Gletscher.  —  *Aniitobel,  Schlucht  mit  Wasser- 
fällen S/4  St.  w.,  schöner  Weg  mit  «chattigen  Ruheplätzen ;  von  hier  r.  zur 
(U/s  St.)  Amialp  (1606m),  mit  Aussicht  auf  Engel berg-Bothstock  und  Uri- 
Botb«tock.  —  FOrrenalp  (1851m),  2V2  St.,  vor  dem  Tätschbachfall  1.  hinan, 
dann  oben  am  Abhang  hin  (prächtiger  Blick  auf  den  Titlis). 

BcROTOüaBK.  Bi^thalfltock  (2595m),  41/«  St.  (F  9  fr.),  die  letzte  Strecke 
schwierig,  schöne  Kundsicht;  GeissbexiBr  (27Um),  5  St.  (F.  10  fr.),  ziemlich 
mühsam ) Widderfeld  (2354m),  4  St.  (F.  8  fr.),weniger  anstrengend.  —  Hutstook 
(2679m),  über  das  Juchli  (S.  119)  in  6-7  St.  (F.  12  fr.),  für  Geübte  nicht 
schwierig.  —  Hanghom  (268(hn),  mit  Traversirung  des  SchaUbandes  vor  dem 
Hutstock  in  6-7  St.  (F  12  fr.),  «ehr  lohnend.  —  Sngelberff-Bothatock  (2820m), 
5  St.  (F.  9  fr.),  unschwierig  und  lohnend.  Ueber  Alp  Ohhaag  und  Plankenalp 
zur  (31/2  St.)  ClubMUe  (23r'5m)  am  Ruehhvbel  unweit  des  OHeuengletsehers; 
von  da  unter  dem  RotTigräÜi  (S.  81)  durch  in  U/.^  St.  zum  Gipfel 

•Uri-Eothatook  (2932m),  8V>  St.  (F.  17,  mit  Abstieg  nach  Isenthal  22  fr.), 
sehr  lohnend.  Von  der  Glubhütte  ob  Plankenalp  (s.  oben)  zur  (1 V4  St.)  Lücke 
(2706m)  8  vom  Engelberg -Rothstock,  über  Schnee  zur  (1  St.l  Porta  oder 
Sehlosutocklücke  neben  dem  Schlougtock  (2760m),  ziemlich  steil  hinab  auf  den 
Blümlüalpfim,  wieder  hinauf  zur  Schneide  gegen  das  Kleinthal  und  über  den 
Kleinthalßrn  zum  (21/2  St.)  Gipfel  (vgl.  8.  81). 

Gross- Spannort  (3205m),  von  der  8pawMrt- Clubhau«  (19Slm),  4  St.  von 
Engelberg,  über  die  Schloasberglflcke  und  den  OUUtenfirn  in  41/2  St.,  mühsam, 
aber  lohnend  (F.  25  fr.).  —  Klein-Spannort  (3149m),  von  der  Spannorthütte  über 
das  Spannortfoeh  (s.  unten)  in  6-7  St.  (F.  35  fr.),  schwierige  Kletterpartie. 

•Titlis  (3239m),  7-8  St.  (F.  12  fr.),  ziemlich  anstrengend,  aber  höchst 
lohnend.  Rathsam  ist,  am  Kachmittag  bis  zum  Hötd  Hess  (S.  122)  zu  wandern 
(21/4  St.,  Reitweg,  Pferd  10  fr.),  um  die  steile  Pfaffmwand  (S.  122)  am  fol- 
genden Morgen  hinter  sich  zu  haben.  Um  auf  dem  Rückwege  nicht  zu  spät 
die  von  der  Sonne  erweichten  Schneefelder  zu  überschreiten,  bricht  man  von 
hier  um  2  U.  Nacht«  auf  Der  Weg  steigt  vom  Hdtel  Hess  über  den  Laubersgrat 
bis  zum  (2  St.)  Stand  (2448m),  wo  kurze  Rast  gemacht  wird;  weiter  an  «teilem 
ScUefergehäng  im  Zickzack  über  Geröll  und  Fels  zur  (3/4  St.)  Rothegg  (2752m), 
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wo  man  den  Gletsofaer  betritt.  Auf  diesem  erst  allmählich,  dann  steiler  aufwärts 
(Stufenhauen  zuweilen  nöthig),  bei  gutem  Schnee  ohne  erhebliche  Schwierigkeit 
zum  (lV2-2St.)  Gipfel,  dem  Noüen.  Die  Aussicht,  ebenso  grossartig  wie  male- 
risch, dehnt  sich  über  die  ganze  Alpenkctte  yon  Savoyen  bis  Tirol,  über  die  n. 
Schweiz  und  Schwaben  aus.  Die  Besteigung  des  Titlis  ist  unter  ihres  Gleichen 
vielleicht  die  am  wenigsten  mühsame  Gletscherwanderung,  erfordert  aber  Aus- 
dauer. Den  Abstieg  kann  man  direkt  zum  Jochpass  (Engstlenalp)  nehmen  \ 
vgl.  S.  122. 

PÄssB.  Von  Engelberg  über  den  Jochpass  nach  Jfeiringen  (9V2~10  St., 
F.  unnöthig,  bis  Engstlen  8  fr.)  s.  R.  36;  über  die  Storegg  oder  das  Juchli 
nach  Mekhthal  (bVo  Q  St.,  F.  bis  Samen  12  fr.)  s.  S.  119;  über  das  Rothgräüi 
nach  JserUhal  (10  St.,  F.  J7  fr.)  s.  S.  81. 

IT  ach  Erstfeld  (S.  100)  über  die  Schlossberglücke  (2631m),  10-11  St. 
(F.  2ö  fr.),  beschwerlich  aber  lohnend.  Bei  Übernachten  in  der  Spannort- 
hüUe  (2  St.  vor  der  Passhöhe,  s.  oben)  können  geübte  Berggänger  die 
Besteigung  des  Gross-Spannort  (s.  oben)  mit  dem  Übergang  verbinden.  —  Über 
das  Spannortjoch  (2929m)  zwischen  (3hross-  und  Klein  -  Spannort ,  10-11  St. 
(F.  25  fr.),  gleichfalls  beschwerlich. 

Nach  Wasen  (S.  101)  über  den  Grassenpass  (Bärengrube,  2718m), 
10  St.,  schwierig  (F.  bis  Meien  25  fr.).  —  Zur  Steinalp  (8.  123)  über 
das  Wendei^jooh  (2650m),  zwischen  Titlis  und  Grassen,  10-11  St.,  anstrengend 
aber  lohnend  (F.  25  fr.). 

Der  Weg  zum  Surenenpass  führt  am  Tätschbaclifall  vorbei  nach 
(IV4  St.)  Herrenrüti  (S.  116);  weiter  stets  am  r.  Ufer  der  Aa  zur 
(25  Min.)  ümer  Grenze  bei  der  Alp  Nieder-Surenen  (1260m),  dann 
V2  St.  massigen  Steigens  zum  Stäfjfeli  (1418m);  von  hier  in  50  Min. 
zum  Stierenfall  (stärkste  Steigung  des  ganzen  Weges).  Wer  den  Fall 
näher  besichtigen  will,  muss  geeignete  Aussichtspunkte  am  Fuss  des- 
selben aufsuchen.  Auf  der  Höhe  nach  5  Min.  über  den  Bach,  nach 
40  Min.  nochmals,  zur  Blackenalp  (1778m)  mit  KapeUe.  Nun  in 
0.  Richtung  langsam  ansteigend,  im  Frühsommer  über  Schnee,  der 
im  Juli  schwindet,  zur  (IV2  St.)  Passhöhe  der  Surenen-Eck  (2305m), 
südl.  vom  Blackenstock  (2922m). 

Der  Titlis  gestaltet  sich  während  des  Steigens  Immer  grossartiger, 
eine  lange  Reihe  von  Gipfeln  und  Gletschern,  besonders  Klein-  und 
Gross-Spannort  und  Schlossberg,  zieht  sich  ununterbrochen  bis  zu 
den  Surenen.  Auf  der  andern  Seite  öffinet  sich  nun  die  Aussicht 
auf  die  Berge,  welche  das  gegenüber,  jenseit  der  Reuss  mündende 
Schächenthal  einschliessen ;  die  Windgälle  tritt  besonders  hervor;  in 
weiter  Feme  der  Schneegipfel  des  Glämischr.  An  der  Ostseite  der 
Surenen  schwindet  der  Schnee  nie  ganz;  Mitte  Juli  genügen  15  Min. 
zur  Ueberschreitung.  Steil  hinab  zur  (1  St.)  Waldnackt-Alp  (1449m), 
die  von  der  Höhe  aus  in  dem  langgestreckten  Thal  zu  erkennen  ist; 
15  Min.  weiter  bei  der  steinernen  Brücke  theilt  sich  der  Weg:  gerade- 
aus sehr  steil  nach  (l^/^  St.)  Altdorf,  r.  über  die  Brücke  nach  (2  St.) 
Erstfeld.  Letzterer  Weg  ist  weniger  steil  und  führt  nach  5  Min. 
zum  Bockitobel,  mit  den  malerischen  Fällen  des  Waldnaehtbacha  (man 
behalte  den  Führer  jedenfalls  bis  über  den  Bockitobel) ;  dann  durch 
Wald  hinab  ins  Thal,  über  Wiesen  zum  Dorf  und  über  die  Reuss 
nach  Station  Erstfeld  der  Gotthardbahn  (S.  100). 
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35.   Von  Luzem  über  den  Brünig  nacli  Heiringen 

und  Brienz  (Interlaken). 

Vergl.  Karten  S.  74  u.  142. 

Eisenbahn  von  Luzern  bis  Meiringen,  46km,  in  3  St.  für  8  fr.  (1.  Kl.)  und 
5  fr.  95  c.  (2.  Kl.) ;  bis  ßrienz ,  58km ,  in  3  St.  40  Min.  für  10  fr.  60,  7  fr.  90  c. 
Von  Brienz  nach  JrUerlaken  Damptboot  und  Eisenbahn  in  1  St.  20 bis  1  St.  55  Min.  — 
Wagen  von  Alpnach  nach  Meiringen  oder  Brienz  für  4  Pers.  40  fr.,  6  Pers.  50  fr.  — 
Dampfboot  von  Luzern  bis  Alpnach- Stad  (bei  ausreichender  Zeit  vorzuziehen) 
in  50  Min. -11/2  St.,  s.  S.  88  (bei  den  direkten  Fahrten  in  Alpnach-Stad  An- 
schluss  an  die  Brünigbahn).  Von  Alpnach-Stad  nach  Viznau  (Rigi)  direktes 
Dampfboot  3  mal  tägi.  in  1-1  Vs  St. 

Die  BrünigbaJbin,  von  Alpnach-Stad  bis  Meiringen-Brienz  im  Sommer  1888, 
von  Luzem  bis  Alpnach-Stad  1889  eröflfhet,  erleichtert  den  Verkehr  zwischen 
dem  Vierwaldstättcr  See  und  Berner  Oberland  nicht  unerheblich.  Bis  (16km) 
Giswyl,  etwa  halbwegs,  ist  sie  eine  gewöhnliche  schmalspurige  Bahn  und 
überwindet  dann  die  Passhöhe  (1004m)  abwechselnd  als  Adhäsions-  und  als 
Zahnstangenbahn  mit  einer  Maximalsteigung  von  ISO/q.  Landschaftlich  ist  die 
alte  Brünigstrasse  schöner,  und  die  Fusswanderung  von  Giswyl  oder  Lungern 
über  den  Brünig  nach  Meiringen  namentlich  für  solche,  die  sich  zum  erstenmal 
dem  Bemer  Oberlande  nahem,  immer  noch  sehr  zu  empfehlen. 

Luzern  s.  S.  70.  Die  Bsüniobahn  wendet  sich  in  grossem 
Bogen  nach  SW.  in  den  weiten  Thalboden  der  Aüm^nd^  lässt  r. 
Kriens  (S.  74)  am  Fuss  des  Sonnenbergs  und  tritt  jenseit  (5km) 
Stat.  Horw  (1.  das  Dorf  mit  hübsch  gelegener  Kirche)  an  die  s.w. 
Bucht  des  VierwaldstäUer  S^es  (S.  89).  9km  Hergiswyl  (*RÖ8sU),  am  Fuss 
des  Hiatus  (Reitweg  zum  Hot.  KLims^nhom  s.  S.  91).  Die  Bahn 
durchdringt  den  Felsrücken  des  Lopperbergs  mittelst  eines  1186m 
I.  Tunnels  und  führt  am  Alpnacher  See  entlang  nach 

13km  Alpnach-Stad  (440m;  *H.  Pilatus;  Rössli;  Stern) j  Aus- 
gangspunkt der  *FUatud>ahn  (S.  90). 

Weiter  durch  den  zum  Theil  versumpften  Thalboden  der  Aa  und 
'über  den  Kleinen  Schlierenbach  nach  (15km)  Alpnach  oder  >4fpnacÄ- 
dor/" (466m;  Krone;  Sonne;  SchHissei).  Die  ansehnliche  Kirche  des 
Dorfs  mit  ihrem  schlanken  Thurm  wurde  aus  dem  Ertrag  der  früher 
unzugänglichen  Gemeindewaldungen  am  Pilatus  erbaut,  die  1811-19 
durch  eine  13  km  lange  Holzschleife  ausgebeutet  wurden. 

Hinter  Alpnach  auf  einer  Eisengitterbrücke  über  die  ungestüme 
Grosse  Schlieren^  dann  über  die  Samer  Aa  und  an  ihrem  r.  Ufer,  an 
(r.)  Kägiswyl  mit  grosser  Parkettfabrik  vorbei,  nach  (18  km)  Kerns- 
Kägiswyl;  1.  auf  der  Höhe  (25  Min.)  das  ansehnliche  Dorf  Kerns 
(569m;  *  Krone;  Hirech;  Rössli)  mit  hübscher  Kirche,  am  Fuss 
des  Stanserhoms  (S.  114)  und  Arnigrats  (2109m)  schön  gelegen. 
Von  hier  nach  Staris  s.  S.  89;  nach  St.  Niklaus  im  Melchthal  (S.  119) 
hübscher  Weg,  ^j^  St. 

21km  Samen  (471m;  *Oh%Daldner  Hof;  Adler;  Metzger,  nicht 
theuer;  Hirsch^  wird  gelobt;  Pen»,  Landenher g,  s.  S.  119;  Pens. 
Niederberger  am  „BoU",  V4  St.  ö.),  grosses  Dorf  mit  3900  Einw., 
mit  Nonnen-  und  Kapuzinerkloster,  Hauptort  von  Obwalden,  der 
westlichen  Hälfte  des  Kantons  ünterwalden,  am  Einfluss  der  Melch- 
Aa  in  die  Samer  Aa.  Im  BatJüiaus  die  Bildnisse  aller  Landamm&nner 
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von  Obwalden  von  1381  bis  1824  und  das  Bild  des  sei.  Nikolaus  von 
der  Flüe  (s.  unten),  auch  ein  Relief  von  Unterwaiden  und  Hasli. 
Die  grosse  Kirche  auf  einem  Hügel,  mit  Bildern  von  Deschwanden 
und  Kaiser,  das  1859  erbaute  Kantons-Spüal  und  Armtnhaiis  am 
s.  Ende  des  Orts  mit  der  Inschrift  „Christo  in  pauperibus"  und  das 
Nikiaus  v,  d.  Flüe-Ptnaionat  (Erziehungsanstalt),  sowie  das  Zeughaus 
auf  einem  andern  Hügel,  dem  Landenberg  (494m),  nehmen  sich 
stattlich  aus.     Auf  letzterm,  mit  schöner  Aussicht,  stand  einst  die  am 

Neujahrstage  1308  von  den  Eidgenossen  gebrochene  Burg  Landenberg. 

3I/2  St.  w.  von  Sarnen  am  obem  Ende  des  ScMierin  -  Thals  das  einsame 
*Sohwendi-Kaltbad  (1444m),  mit  erdiger  Eisenquelle,  Molken  etc.  Fahrweg 
von  Sarnen  w.  am  Abhang  des  Schwendibergs  bis  (1  St.)  Stalden  (797m  ^  Erfr. 
beim  Kaplan),  dann  Saumweg  über  die  Matten  von  ßchwendi^  weiter  viel 
durch  Wald  zum  (2V2  St.)  Kaltbad.  Von  hier  auf  den  Feuerstein  (2042m) 
21/2  St.,  zum  Schimberger  Bad  2  St. ;  vgl.  S.  12Ö. 

Bei  Samen  öfifnet  sich  s.o.  das  ö  St.  1.  Melchthal,  ein  idyllisches  von  zahl- 
losen Hütten  belebtes  Alpengelände  ^  am  obem  Ende  der  i/e{cA«e«(s.  unten),  dessen 
Abfluss  sich  in  einer  Felsspalte  verliert  und  1  St.  tiefer  als  Mekhaa  wieder  zum 
Vorschein  kommt.  Am  Eingang  des  Thals  liegt  St.  NiMavs  (839m)  die  erste 
christliche  Kirche  des  Landes,  daneben  ein  uralter  Thurm,  vom  Volk  Heiden- 
ihurm  genannt.  In  der  Tiefe  der  Schlucht,  1  St.  von  Sarnen,  ist  der  Ran/t 
(Bergrand),  eine  ehemalige  Wildniss  mit  der  Einsiedelei  des  seligen  Nikolaus 
VON  DBR  Flüe,  welcher  nach  der  Volkssage  dort  über  20  Jahre  ohne  andere 
Kahrung  lebte,  als  die  er  einmal  monatlich  im  h.  Sacramente  genoss.  Als 
1482  nach  dem  Sieg  über  Karl  den  Kühnen  die  Eidgenossen  bei  Theilung  der 
Beute  auf  der  Tagsatzung  zu  Stans  uneins  wurden,  gelang  es  dem  milden  Worte 
des  ehrwürdigen  Greises,  sie  zu  versöhnen.  Nach  seinem  Tode  (1487)  wurde 
er  selig  gesprochen.  Sein  Andenken  lebt  im  Volke  fort,  es  giebt  kaum  eine  Hütte 
in  den  Wald-Kantonen,  die  nicht  das  Bild  des  Bruders  Klaus  besässe. 

Eine  Fahrstrasse  (Post  bis  Melchthal  tägl.  in  2  St.)  führt  über  St.  Niklausen 
zum  (21/2  St.)  Dorf  MdchOuU  (894m  ^  beim  Kaplan  gute  Unterkunft)  und  4er 
(8/4  St.)  Balmmait  (960m)  am  Fuss  der  schroffen  Rami^uh;  von  hier  Saumweg 
in  2V8  St.  zum  See  (s.  unten).  Auf  der  Alp  Ohr  einer  der  grössten  Ahom- 
bäume  der  Schweiz  (in  Mannshöhe  11,6m  Umfang).  Vom  Dorf  Melchthal 
(Führer  Jos.  ImdorO  führt  ein  ziemlich  beschwerlicher  Bergpfad  über  die 
Storegg  (1740m)  in  41/2  St.,  ein  anderer,  der  interessantere,  über  das  Judili 
(2170m)  in  5-6  St.  nach  Engelberg  (S.  117).  Vom  Nünalphom  (JuchHstock,  2387m), 
vom  Juchli  in  1  St.  zu  ersteigen,  schöne  Aussicht  auf  Titlis  und  Bemer  Alpen  \ 
umfassender  noch  vom  Hutstock  (2679m),  vom  Juchli  für  geübte  Berggänger 
in  2  St.  (vgl.  S.  116).  —  In  dem  Hochthal  des  Mdchsees  (1880m  \  «Höt.-Pens. 
Frutt,  einf.,  Pens.  6  fr.)  anziehendes  Alpleben  (Betruf),  reiche  Flora,  interessantes 
Schrattengebiet.  Von  hier  führt  ein  bequemer  Weg  über  die  Tannenalp  (2015m) 
in  IS/4  St.  zur  Engstlenalp  (S.  121)  \  ein  ziemlich  mühsamer  über  den  laubergrat 
(240()m)  zwischen Qlockhaus  und  Rothhom  in41/2  St.  nach  Meiringen  (S.  165).  — 
HohenstoOen  etc.  8.  S.  122. 

Die  Bahn  überschreitet  die  in  den  Sarner  See  geleitete  Melckaa 
und  tritt  an  den  6km  langen  fischreichen  Samer  See  .(467m).  Das 
Sainer  Thal  hat  etwas  Freundliches  und  Gefälliges,  ohne  auf  gross- 
artige Alpennatur  Anspruch  machen  zu  können.  —  24km  Sächseln 
(487m;  *  Kreuth  mit  Seebad;  Engel;  BossW),  stattliches  Dorf  am 
O.-Ufer  des  Sees;  in  der  grossen  1663  erbauten  Kirche  befinden  sich 
die  Gebeine  des  sei.  Nikolaus  Yon  der  Flüe  und  mancherlei  Reliquien. 

Weiter  am  See  entlang  bis  zu  seinem  s.  Ende,  dann  etwas  an- 
steigend nach  (29km)  GKswil  (508m;  H.  de  la  Qare;  Posthorn; 
Krone) j  Dorf  mit  hochgelegener  Kirche,  1629  durch  die  Über- 
schwemmungen des  Lauibaehs  halb  zerstört.    Es  bildete  sich  ein  See, 
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der  erst  nach  130  Jahren  in  den  Samer  See  abgeleitet  worden  ist. 

Vom  Kirchhof  schöne  Aussicht;  s.w.  der  Oiswüer  Stock  (1814m)  und 

das  Brienzer  Rothhom  (2351m).     Am  Bahnhof  die  unbedeutenden 

Trümmer  der  Burg  Rudent, 

Das  Brienzer  Rothhom  (S.  166)  kann  von  Giswil  in  6  St.  erreicht  werden ; 
Pfad  die  ersten  3  St.  gut,  später  steil  und  unangenehm.  —  Von  Giswil  auf 
der  alten  ^Brüniostrasse  zum  (3  St.)  Brünigpass  (1035m  ^  '*Hdt.  liritnig)^  hinab 
nach  (13/4  St.)  Meiringen  oder  (3  St.)  Brienz,  für  Fussgänger  lohnend. 

Oberhalb  Giswil  ist  die  erste  Steilrampe  der  Bahn,  das  Zahn- 
stangensystem beginnt.  Die  Bahn  umzieht  scharf  ansteigend  (10%) 
den  Thalkessel  von  Giswil  (r.  unten  die  in  Windungen  herauf- 
kommende Brünigstrasse)  und  erreicht  durch  Wald  und  über  zwei 
Tobel  bei  dem  r.  gelegenen  BürgUn  die  Höhe  des  KaisersiuhU  (703m). 
S.  werden  über  der  Einsenkung  des  Brünig  die  drei  Gipfel  des 
Wetterhoms  sichtbar.  Weiter  mit  Adhäsionsbetrieb  hoch  über  dem 
malerischen  2,5km  langen  Limgem-See  (659m)  und  durch  einen 
kurzen  Tunnel  nach 

36  km  Lnng^m  (755m);  r.  unten  das  grosse  Dorf  d.  N.  (715  m; 
Loire  ^  Hot.  Brünig ^  nicht  billig;  Bar"),  mit  dem  benachbarten  Ober- 
Seewies  das  letzte  des  Thals,  früher  am  S.-Ende  des  Sees,  aber  von 
diesem  V4  St.  entfernt,  seit  er  1836  durch  Ableitung  in  den  Samer 
See  um  die  Hälfte  verkleinert  wurde.  —  An  der  westl.  Bergwand 
bildet  der  Dundelsbach  einen  hübschen  Wasserfall. 

Hinter  Lungern  beginnt  die  zweite  Steilrampe  der  Bahn;  schöner 
Rückblick.  Durch  den  137m  1.  Käppelitunnel  (905  m),  dann  in 
massiger  Steigung  durch  das  waldige  Brümgmatt-Thal  (r.  oben  die 
Brünigstrasse)  und  nochmals  scharf  bergan  zur  (46km)  Stat.  Brünig 
(1004m;  Bahnrestaur.;  Pens.  u.  Kwhaus  Brünig^  neu),  auf  der  Pass- 
höhe unweit  des  alten  Brünigpasses,  mit  schöner  Aussicht.  Die 
Engelhörner  (S.  164)  und  die  Faulhornkette  (S.  160)  treten  gegenüber 
hervor;  1.  öffnet  sich  der  Blick  auf  das  Thal  von  Meiringen  bis  zum 
Kirchet  (S.  169),  am  Fuss  der  südl.  Bergkette  1.  der  unterste  Fall  des 
Reichenbachs  (S.  164),  geradeaus  der  Fall  des  Oltschibachs  (S.  166), 
unten  der  Lauf  der  Aare,  r.  ein  Stück  des  Brienzer  Sees. 

Von  der  Wpler  Alp  (1480m),  IVgSt.  n.w.  vom  Brünig,  prachtige  Aussicht; 
umfassender  noch  vom  Wylerhom  (2006m),  3  St.  von  der  Passhöhe. 

Vom  Brünig  nach  Meiringen  zu  Fuss  2  St.,  lohnend.  Von  der  Station 
die  Strasse  n.  5  Min.  abwärts,  dann  Fussweg  r.  über  die  Bahn  meist  durch 
Wald  nach  (1  St.)  Hohfluh  (S.  165);  vor  dem  Whs.  1.,  dann  den  ersten  Weg  r., 
später  auf  den  Wiesen  r.  über  Wasserwendi  und  Golderen ,  stets  mit  schönem 
BUck  aufWetterhömer  und  Oberhaslithal,  zum  Hot.  Alpbach  und  nach  (I  St.) 
Meiringen  (S.  165). 

Hinab  in  starker  Senkung  (im  Durchschnitt  lO^/i,  Maximum  12%) 
an  steiler  Bergwand  mittelst  Felssprengungen,  z.  Th.  unter  über- 
hängenden Felsen,  auf  Stützmauern  und  durch  Einschnitte,  über  die 
Tobel  des  QrosAachSy  Kehlbachs  und  Hausenbachs  (an  der  Brunnenfluh 
prächtige  Aussicht)  ins  Aarethal  nach  Hausen  und 

46  km  Meiringen  (S.  165);  von  hier  nach  Brien»  und  Inter- 
laken  s.  R.  50. 
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36.    Von  Keiringen  nach  Engelberg.    Jochpass. 

Vtrgl.  Karten  S,  100  u.  114. 

93/4  St,:  Im-Hof  IV4,  Engstlenalp  5  (von  Meiringen  direkt  bis  Laueuen  21/2, 
Engstlenalp  21/2),  Joch  II/2,  Trübsee  V2,  Engelberg  1 1/2  St.  Pferd  von  Im- 
Hof  bis  Engelberg  30  fr.,  Führer  (unnöthig)  14  fr. ;  von  Engstlenalp  bis  Engelberg 
t*ferd  15,  Führer  8  fr.  Lohnende  Wanderung  (besser  in  umgekehrter  Richtung) ; 
wer  2  Tage  darauf  verwenden  kann,  übernachtet  auf  der  Engstlenalp,  wo  sich 
ein  Kachmittag  angenehm  verbringen  lässt. 

Yen  Meiringen  bis  (IV4  St.)  Im-Hof  (626m)  s.  S.  168.  Zwei 
"Wege  führen  von  hier  ins  Genthal.  Man  folgt  entweder  der  Susten- 
strasse  bis  zur  (V4St.)  Eisenschmelze  in  Mühlethal;  jenseit  der  Brücke 
über  das  Oenthalwaaser  1.  hinan  durch  Wald  zur  (1  St.)  Oenthalalp 
(s.  unten).  Oder  man  geht  bei  Wylerj  20  Min.  von  Im-Hof,  von 
der  Sustenstrasse  1.  ab  über  den  Oadmenbachj  nach  5  Min.  noch- 
mals 1.,  durch  Matten  und  Wald  ziemlich  steil  hinan.  Bei  den 
Hütten  von  (1  St.)  Lauenen  (1159m),  wo  1.  der  direkte  Weg  von 
Meiringen  einmündet  (s.  unten),  beginnt  die  Genthalalp. 

Ein  direkter  1/2  St.  kürzerer  Weg  führt  von  Meiringen  jenseit  der  Brücke 
über  den  Dorfbach  10  Min.  geradeaus,  dann  1.  bergan,  weiter  oben  am  Rand 
des  Haglebergs  entlang  über  die  sog.  Hundsehiipfi  auf  schmalem  Fusspfad  (für 
Schwindlige  ein  Führer  angenehm),  mit  prächtigen  Blicken  in  die  tief  unten 
bei  Im-Hof  sich  vereinigenden  Thäler,  zu  den  (2 1/4  St.)  Lauenen-Hlüten. 

Bald  tritt  der  Weg  an  den  Qenthalhachy  an  dessen  r.  Ufer  er 
bleibt.  Auf  dem  (V4  St.)  Leimboden  (1195m)  mündet  r.  der  oben 
erwähnte  Weg  von  Mühlethal  (am  1.  Ufer  einf.  Pinten-Wirthschaft). 
Weiter  in  unmerklicher  Steigung  durch  das  einförmige  Genthal; 
rückwärts  die  Wetterhörner  und  das  Hangend -Gletscherhorn  am 
Ende  des  Urbachthals  (S.  168).  Nach  20  Min.  bleiben  am  1.  Ufer 
die  Qenihalhviten  (1217m);  1  St.  weiter  erreicht  der  Weg,  zuletzt 
etwas  ansteigend,  die  Schwarxenthalhülten  (1401m;  kl.  Whs.). 

Die  Landschaft  wird  malerischer.    Die  Felsabstürze  der  Qadmer 

Flühe   (2972m)  thürmen    sich   r.  immer  höher   empor;   je    nach 

der   Schneeschmelze   des  Tages  entströmen  ihnen  eine  Reihe  von 

Bächen  und  stürzen  in  Fällen  herab,  zuletzt  acht  neben  einander 

(Achtelsasabäche).     Auch  der  Engstlenbachj   wie  von   hier   an  das 

Wasser  heisst,  hat' mehrfach  starke  Fälle.    Der  Weg  tritt  auf  das 

1.  Ufer  und  steigt,  oft   steil,   durch   schönen  Wald  zur  (IV4  St.) 

*Engstlen-AIp  (1839  m;  *Oasth.  von  Immer  mit  Dependenzen,  Z.L. 

B.  3,  M.  4,  Pens.  6V2  ^0»  einer  der  schönsten  Alpen,  mit  prächtigen 

alten  Arven  und  Tannen  (Trinkwasser  vortrefflich,  nur  4  und  5*^ 

warm).    Herrliche  ♦Aussicht  s.w.  auf  das  majestätische  Wetterhorn, 

1,  Schreckhörner,  r.  die  Blümlisalp;  ö.  Wendenstöcke  u.  Titlis.  — 

Unweit  des  H6tels  der  Wunderbrunneny  eine  intermittirende  Quelle, 

die  bei  nassem  Wetter  und  im  Frühjahr  zur  Zeit  der  Schneeschmelze 

meist  gegen  Mittag  fliesst,  im  August  und  in  trocknen  Sommern  schon 

früher  .aber  ganz  versiegt. 

Aus FLÜGK .  ITachMelchsee-Frutt  schöner  Spaziergang  (2 St. ,  Führer 
unnöthig).  Vom  Whs.  n.w.  zum  Wasserfall,  auf  der  r.  Seite  ziemlich  steil 
hinan,  bald  mit  prächtiger  AuMicht  auf  die  Hemer  Alpen  (neben  den  Schreck' 
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hörnern  wird  1.  das  Finsteraarhom  sichtbar),  oben  um  die  Basenkuppe  der 
Spicherßüh  (2039m)  herum  an  einem  kl.  See  vorbei  zur  (1  St.)  Tannenalp 
(1982m),  mit  vielen  Hütten  (Milch  etc.).  Dann  eben  fort  über  schöne  Hatten 
an  noch  2  kl.  Seen  vorbei  zum  (1  St )  H6t.  MeUhue-Fndt  (1894m).  Von  hier 
durch  das  Melchthal  nach  Samen  s.  S.  119.  —  Von  der  Tannenalp  oder  Frutt 
auf  die  Erzegg  (2i76m),  1  St.,-  leicht  und  lohnend.  —  HohenstoUen  (2484m), 
von  Frutt  in  2  St.,  aua  Blauen  See  vorbei  und  durch  die  sieüeWeit-Rias  Kehley 
ziemlich  mühsam  aber  höchst  lohnend  (vgl.  S.  166). 

Bbkotoüren.  SclMfberg  {ßwärüer^  2l2äm),  2  St.,  nicht  schwierig-,  Cfratutock 
(2663m),  21/2-3 St.  m.  F.,  mühsam  \  Wildgeüsberg  (2714m),  3  St.  m.  F.,  ziemlich 
anstrengend  aber  höchst  lohnend  (vgl.  S.  116).  —  Wenderutock  (3044m),  4  St. 
m.  F.,  schwierig,  nur  für  Geübte^  grossartige  Aussicht. 

Die  Besteigung  des  '^Titiis  (S.  116)  ist  von  der  Engstlenalp  kürzer  als  von 
Engelberg:  zum  Jochpass  IVs  St.,  dann  r.  über  Felsen,  Gi«röll  und  Schnee 
steil  und  anstrengend  hinan,  3V2-4  St.  bis  zum  Gipfel.  Oben  auf  dem  Firn 
trifft  der  Weg  mit  dem  von  Engelberg  (S.  116)  zusammen.  Als  Führer  dienen 
die  Knechte  im  Wirthshaus  (10  fr. ,  die  der  Wirth  in  Rechnung  bringt ,  und 
Trinkgeld^  mit  Abstieg  nach  Engelberg  20  fr.).  Aufbruch  spätestens  um2U. 
Kachts  mit  Laterne. 

Über  das  Sätteli  nach  G a d m e n  31/2-4  St-  (Führer  6  fr.  u.  Trkg.), 
interessant  u.  lohnend.  Am  W.-Ende  des  Sees  über  den  Engstlenbach  zur 
Alp  Scharmadläger  und  auf  schmalem  Pfad  am  Abhang  der  Gadmer  Fluh 
hinan  zum  (2  St.)  Bätteli,  mit  prachtvoller  'Aussicht  auf  Gadmenthal,  Trifl- 
gletscher  und  Bemer  Alpen  ^  hinab  (langer  u.  steiler  Abstieg)  nach  (IV2-2  St.) 
Oadmen  (S.  123).  —  Noch  schöner  als  vom  Sätteli  ist  die  Aussicht  vom 
*Achtehastijrat  („OräÜi")^  I/2  St.  weiter  und  einige  100  Fuss  tiefer. 

Der  Saumweg  zieht  sich  V2  3^*  ^^^S  ^^  ^^^  forellenreichen 
Engstlensee  (1852m)  hin  und  steigt  dann  (r.  die  Wendtnatocke  mit 
dem  Pfaffen-  und  JochgUtacher')  zum  (1  St.)  Jochpass  (2208m); 
Aussicht  beschränkt.  Hinab  über  Felsboden  und  Geröll  auf  leidl. 
"Wege  zur  (V2  St.)  Obern  Trübsee-Alp  an  der  SO.-Seite  des  kleinen 
schmutziggrünen  rrü6«ce«(1765m) ;  dann  durch  den  flachen  sumpfigen 
Thalboden  (der  Trübsee  bleibt  1.)  über  den  von  den  Titiisgletschern 
abfliessenden  Bach  zum  (V4  St.)  *Hdt.  Hess  auf  der  Höhe  der 
Pfaffenwand  (1790m),  mit  prachtvoller  Aussicht  auf  den  Titlis  und 
das  Engelberger  Thal  (schöner  noch,  auch  auf  Schlossberg,  Spann- 
örter  etc.,  vom  Bitzistock^  1898m,  vom  Gasth.  n.w.  in  20  Min.  leicht 
zu  ersteigen).     Auf  den  TUlis  s.  S.  116. 

Nun  an  der  steilen  Pfafl'enwand  auf  gutem  Wege  in  "Windungen 
bergab  und  über  die  Gtrachni-Alp  (1257m)  auf  die  Fichtengruppe 
los;  zuletzt  durch  "Wald,  am  Fuss  des  Berges  über  die  Engelberger 
Aa  nach  (IV2  St.)  Engelberg  (S.  115). 

S7.    Von  Meiringen  nach  Wasen.     Susten-Fass. 

Vergl.  Karten  S.  100,  106  «.  114, 

11  St.:  Im-Hof  11/4«  Gadmen  3,  Am  Steiu28/4,  Susten-Scheideek  11/4) 
Meien  23/4,  Wasen  1  St.  Pferd  35,  mit  Übernachten  40  ftr.,  Führer,  21  fr., 
unnöthig. 

Von  Meiringen  bis  (IV4  St.)  Im-Hof  (626m)  s.  S.  168.  Die 
1811  von  Bern  und  Uri  zum  Anschluss  an  die  Gotthardstrasse  er- 
baute, jetzt  nur  auf  der  Berner  Seite  gut  unterhaltene  Süstkhstrassb 
(bis  zum  Stein -Whs.  fahrbar,  dann  Saum  weg)  zweigt  hier  0.  von  der 
Grimselstrasse  ab.    Sie  führt  durch  anmuthige  Matten  und  mit  Laub- 
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holz  bewachsene  Hänge,  in  zahlreichen  Windungen  vom  Oadmenbach 

durchflössen.       Nach  W.    bilden    bald   Wetterhorn,   Wellhom    und 

Engelhörner,  bald  die  Schwarzhorn-Gruppe  den  Hintergrund. 

Die  untere  Thalstufe  heisst  Mühlethal,   die  folgende  Nessenthai. 

Jenseit  (20  Min.)   Wyier  führt  der  Weg  zur  EngstUn-Alp  (S.  121) 

1.  ab;   10  Min.  weiter   überschreitet   die   Strasse   den   Gadmenbach 

und   nach    15  Min.   bei    der   alten  Eisenschmelz   den   Oenthalbaeh 

(zweiter  Weg  zur  Engstlenalp,  s.  S.  121).  8/^  St.  weiter,  •  bei  JtfüAi«- 

stalden  (950m),  öfTnet  sich  s.o.  das  enge  Triftthal,  im  Hintergrund 

der  grosse  Triftgletscher. 

Triftthal  (vgl.  Karte  S.  106^  bis  snr  Clubhütte  41/2  St.,  nur  mit  Führer: 
V.  Weiisenßuh  Vater  u.  Sohn  in  Hühlestalden,  Joh.  Moor  und  Joh.  Luchs  in 
Oadmen).  Am  1.  Ufer  des  ThAftbaclu  und  der  I.  Seite  des  Gletscherabsturxes 
cur  (3  St.)  einf.  Windegg -Hütte  (1941m),  dann  über  den  hier  fast  ebenen  Trift- 
gletscher cum  Fuss  des  Thäliütocks  und  an  dessen  Felsen  steil  hinan  zur 
(lV8St.)C2u6Aäf<«(7V(ir(A£W«,251öm),  mit  treffl. Blick  auf  den  Obern  Trifikessel. 
Von  der  Clubbütte  über  die  TrifÜinimi  (3100m)  und  den  Rhonegletseher  zur 
Furka  (S.  113)  oder  dem  Orinuelhoxpiz  (S.  170)  9  St.,  mühsam.  —  'Sammastock 
(3633m),  von  der  Trifthütte  in  4-5  St.,  für  geübte  Bergsteiger  nicht  sehr 
schwierig  und  äusserst  lohnend  (Abstieg  über  Rhonegle^cher  und  17ägelis- 
grätli  zur  Orimsel  in  7  St.).  —  Schneestoek  (3608m),  Tbieralpliatoek  (3400m) 
Q.  Dieehterhorn  (3389m)  sind  von  der  Clubhütte  gleichfalls  unschwer  zu  er- 
steigen. —  Übergänge  über  die  Winterberg kette  nach  der  Gösehenen  -  Alp 
(Maasplankjoeh^  Damma-Pass^  Winterfoeh)  schwierig  und  zum  Theil  gefähr- 
lich, 8.8.106;  über  den  Tirfensattel  (c.  3300m)  und  den  Tiefen gtetecher  zur 
Furkastrasse  (S.  113),  bei  günstigen  Schneeverhältnissen  unschwieng, 
lohnend.  Interessant  sind  auch  die  Übergänge  über  den  Purtwanff-Sattol 
(2558m)  nach  OtUtannen  (steiler  Anstieg  von  der  Windegghütte  in  3  St. ;  Ab- 
stieg über  die  Steinhausalp  nach  Quttannen  in  '2  St.)  und  über  die  BtainUmmi 
(2734m)  nach  der  Stein- Alp  (von  der  Oraggi- Hiltte^  der  Windegg  gegenüber 
auf  der  r.  Seite  des  Triftgletschers,  in  3  St.  zur  Jochhöhe  zwischen  Oiglistock 
und  Vorder- Thierberg ;  hinab  über  den  Stein  Jimmigletscher  und  um  die  Abhänge 
des  Thaleggli*»  herum  in  2  St.  zum  Stein-  Whs.  (s.  unten).  Durch  Verbindung 
beider  Pässe  können  ausdauernde  Berggänger  in  einem  starken  Tagemarsch 
(11-12  St.)  von  Guttannen  (S.  169)  zum  Stein- Whs.  gelangen. 

Der  Weg  überschreitet  den  Oadmenbach  und  steigt  über  Schaf- 
telen nach  (1  St.)  Ureter  füren  (1173  m),  wo  das  schone  GadmerUhal 
beginnt,  mit  dem  Dorf  (20  Min.)  Gadmen  (1207m;  Whs.,  nicht  theuer), 
aas  den  Häusergruppen  An  der  Egg,  Bühl  und  Obermatt  bestehend 
(über  das  SatteU  zur  Engsllen-Alp  s.  S.  122).  Der  grüne  Thalboden 
mit  seinen  prachtvollen  alten  Ahombäumen  steht  in  frappantem 
Gegensatz  zu  der  nackten  Wand  der  hier  senkrecht  abstürzenden 
Oadmer  Fluh  (s.  S.  121).  Am  Abhang  der  o.  sich  vorschiebenden 
Vratstöcke  (2909m)  wird  der  Wendengletscher  sichtbar. 

Die  Strasse  führt  eine  Strecke  eben  fort  und  steigt  dann  durch 

Wald  in   vielen   Kehren   zu   den  Hütten   von  Feldmoos  (1504m); 

weiter    durch   wilde   Felsgegend   („Hölle")    zum   (2V2  St.)  Gasth. 

am  Stein  (1866m),  am  Fuss  des  mächtigen  ^Steingletschers. 

TJebjer  die  Sustenlimmi  zur  Göschenenalp  9  St.,  beschwerlich. 
Auf  der  W. -Seite  des  Steingletschers  an  den  Abhängen  des  Thalegglfs  hinan  zum 
Steinümmigleticher,  über  denselben  zum  TMerbergli,  dann  über  das  Fim- 
plateau  des  Steingletschers  zur  Sustenlimmi  (3103m)  s.w.  vom  Oletscherhom 
(3492m).  Hinab  über  den  Sustengleischer  zur  Kehien-Alp  (2d06m)  und  über 
den  KehU-GUUeher  zur  Hintern  Böthe  und  Göschenenalp  (S.  106).  —  Ein  ähnlicher 
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üebergang  ist  die  Thierberglimmi  (c.  3200):  über  den  Stcingletscher  bis  zur 
Jochböhe  zwischen  Steinberg  und  Hinter -Thierherg,  hinab  über  den  Kehle- 
Oletscher  zur  Göschenenalp. — Besteigung  des  Brunnenstocks  (3512m),  des  höchsten 
Gipfels  der  Stutenhömerf  beschwerlich  aber  lohnend  (F.  30  fr.)- 

Ueber  die  Steinlimmi  zum  Triftgletscher  (5  St.  bis  zur  Graggihütte)  s.  oben. 
Ein  anderer  Üebergang  führt  über  den  Schneesattel  Zwischen-Thierbergem 
(c.  2980m)  zwischen  Vorder-  und  Hinter  -  Thierberg  zur  (5-6  St.)  Trifthütte 
(S.  123).  —  Nach  EngeWerg  über  das  Wendenjoch  s.  S.  117. 

Der  Wog  steigt  oberhalb  der  Moräne  weit  nach  r.  ausbiegend 
am  Abhang  hinan  (Fusspfad  kürzt),  dann  in  vielen  Kehren,  mit 
prächtigen  Blicken  auf  den  gewaltigen  Steingletscher,  umgeben  von 
Sustenhörnern ,  Sustenlimmi,  Gwächtenhorn ,  Vorder-  und  Hinter- 
Thierberg,  Giglistock,  zur  (IV4  St.)  Büsten  -  Soheidegg  (2262m). 
Nach  0.  öffnet  sich  eine  beschränkte,  aber  grossartige  Aussicht  auf 
die  imposante,  in  den  Spannörtem  (ß.  116)  gipfelnde  Bergkette, 
welche  das  Meienthal  im  N.  begrenzt. 

Der  von  hier  ab  einförmige  Weg  senkt  sich  in  zahlreichen 
Windungen  und  tritt  an  den  Mekribach^  der  dem  KaLchthal  entströmt, 
einem  jähen  Schlund  r.,  in  welchen  der  Stucklistock  (3309m)  und  die 
SiLstenhömer  (3320m)  ihre  Lauinen  hinabschütten  R.  unterhalb 
des  Weges  die  Stistenalp  (1757m),  dann  (1  St )  1.  die  Quferplatten- 
cUp  (1745m).  Nun  eben  fort  durch  den  geröUbedeckten,  von  der 
Meienreuss  in  mehreren  Armen  durchströmten  Thalboden  (zwei- 
mal über  den  Bach),  dann  (^/^  St.)  über  die  tiefe  Klamm  des 
Gorezmeülenbachs  (1565m) ;  jenseits  die  Oorezmettlenalp.  Der 
Rüttifim  sendet  vom  obern  Thalrand  r.  einige  kleine  Bäche. 

Folgt  (20  Min.)  Fämigen  (1459m),  die  erste  Häusergruppe 
(einf.  Whs.),  dann  das  Dorf  (40  Min.)  Meien  (1320m;  Whs.  in 
der  Postablage  oberhalb  der  Kapelle),  aus  einigen  Häusergruppen 
(^Dörfli,  Hüsen  etc.)  bestehend.  Oberhalb  Wasen  erreicht  man  die 
den  Thaleingang  beherrschende  Meknschanz  (1097m),  im  Religions- 
krieg von  1712  (S.  56)  angelegt,  von  den  Franzosen  1799  zerstört; 
dann  auf  kurzer  Strecke  scharf  bergab  über  die  Gotthardbahn  nach 
(1  St.)  Wa8€n  (S.  101). 


38.    Von  LiLzem  nach  Bern.   Entlebnch.   Emmenthal. 

95km.  Eisenbahn  (Jura- Bern- Luzem)  in  3-4  St.  \  11  fr.,  7  fr.  50,  5  fr.  30  c. 

Lux€rn  s.  S.  70.  —  Die  Bahn  zweigt  bei  der  Reussbrücke  von 

der  Centralbahn  (S.  19)  1.  ab,   führt  durch   den  1135m  1.  Tunnel 

unter  der  Zimmtregg  und  tritt  in  das  breite  Wiesenthal  der  Kleinen 

Emme,     5km  LittaUj  am  Fuss  des  bewaldeten  Sonnenbergs  (S.  73); 

12km  Malters  (516m;  Kreuz),  mit  stattlicher  Kirche. 

Fahrstrasse  in  1  St.  nach  dem  s.  auf  der  Höhe  hübsch  gelegenen  klimat. 
Knrort  Sehwarzenberg  (841m;  Weisses  Kreuz ;  Pfisierhaus;  Pens.  Fuehs  Kur- 
haus MaU^  sehr  einf.),  von  Schweizern  viel  besucht.  8/4  St.  höher  die  einf. 
KxxTKa&isAi  Eigenthai  (1030m)  in  geschützter  Lage  (von  der  Würzenegg  schöner 
Blick  auf  Lueern  und  Vierwaldstätter  See) ;  von  hier  über  ßerrgoUstcald  nach 
(2  St.)  Krieni  s.  S.  74. 
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Von  Sehaehen  (§.  unten),  l/2St.  w.  von  Malters,  führt  die  alte  Bramegg- 
strasse  am  i^/i  St.)  Fambähler  Bad  (704m),  gut  eingerichtete  Kuranstalt 
mit  eisenhaltiger  Natronquelle,  vorbei  über  die  Bramegg  (961m)  nach  (IS/4  St.) 
Entlebuch  (s.  unten). 

Oberhalb  Sehaehen  verengt  sich  das  Thal;  die  Bahn  tritt  dicht 
an  die  Emme  und  überschreitet  sie  vor  (1.)  Werihenstein^  mit  statt- 
lichem ehem.  Kloster,  jetzt  Taubstummenanstalt.  Folgt  ein  kurzer 
Tunnel.  20km  Wohlhausen  (571m;  Hot.  Bahnhof;  Rössli,  Kreuz), 
ansehnlicher  Flecken  (1659  Einw.),  durch  die  Emme  in  zwei  Theile 
getheilt  (am  1.  Ufer  Wohlhausen -Wiggem,  am  r.  Wohlhausen-Markt). 
—  2  St.  w.  am  Fuss  des  Napf  (s.  unten)  das  Kurhaus  Menxberg 
(1010m),  als  Luftkurort  besucht. 

Hier  beginnt  das  Entlebuch,  ein  5  St.  langes  Thal  mit  schönen 
Wiesen,  von  bewaldeten  Bergen  eingefasst.  Die  Bahn  tritt  wieder 
auf  das  r.  Ufer  der  Emme,  führt  gleich  darauf  durch  einen  Tunnel 
und  steigt  an  der  ö  Thalseite  auf  Dämmen,  durch  drei  kurze  und 
einen  längern  Tunnel  nach 

28km   Entlebuch   (712m;    *H.  du  Port;  Drei  Könige;  *Pens. 

Dr.  Kägg),  malerisch  gelegenes  Dorf  mit  stattlichen  Häusern  (auf 

den  Napf  s.  unten). 

3  St  s.  im  Entlenthal  an  der  Westseite  des  Schirribergt  (s.  unten)  das 
Schimberger  Bad  (1425m).  Fahrweg  von  Entleburh  bis  zur  i2  St.)  EnOen- 
hrücke,  dann  Reitweg  r.  hinan  (Wagen  bis  zur  Brücke  8  fr.,  für  2  Pers. 
10  fr  ^  Pferd  bis  zur  Brücke  7  fr.,  zum  Bad  10  fr.)  zum  (1  St.)  gut  em- 
gerichteten  *Kurhaus  mit  alkal.  Schwefelquelle.  Unmittelbar  beim  Haus 
hübsche  ebene  Waldspaziergänge  mit  reizenden  Aussichten  nach  N.;  vom 
Gipfel  des  Schimberg»  (1819m),  in  1  St.  auf  gutem  Weg  zu  erreichen, 
prächtiges  Alpenpanorama.  Lohnende  weitere  Ausflüge  nach  (II/2  St.) 
Heiligkreuz  (s.  u.);  auf  den  (2V2  8t.)  ^Feuerstein  (2042m),  mit  schöner  Aus- 
sicht; nach  (21/2  St )  Schwendi-Kaltbad  (S.  119),  etc. 

Die  Bahn  überschreitet  den  reissenden  Entlenbachj  der  hier 
in  die  Emme  mündet;  1.  das  hübsch  gelegene  D ot{  Hasle. 

35km  Schüpfheim  (728m;  Adler;  Rossli),  Amtsort  des  Thals 
mit  2800  Einw.  10  Min.  vom  Bahnhof  das  Bad-  u.  Kurhaus 
Schüpfheim  mit  Stahljodquelle;  1^/2  St.  ö.  der  Kurort  Heiligkreuz 
(1126m;  ländl.  Whs.)  mit  hübscher  Aussicht. 

S.  führt  von  hier  durch  das  weiter  oben  enge  und  felsige  Thal  der  Kleinen 
Emme  ein  Fahrweg  (Post  2mal  tägl.)  über  das  hübschgelesrene  Dorf  Flühli 
im  Entlebuch  (*H.-P.  Kreazbuch)  nach  (88/4  St.)  5drenö«r^  ( 1 165m  ^  »Whs),  im 
obersten  Emmen-  oder  Marienthal.  Von  hier  in  4  St.  m  F.  auf  das  Brienzer 
Rothhom  (2351m),  von  wo  Eeitweg  hinab  nach  (2  St.)  Brienz;  vgl.  S.  166. 

Die  Bahn  überschreitet  die  am  Brienzer  Rothhom  entspringende 
Kleine  Emme  und  steigt  im  Thal  der  Weissen  Emme  nach 

42km  Escholsmatt  (853m;  *L'öwe;  Krone),  weit  zerstreutes 
Dorf  (3085  Einw.)  auf  der  Wasserscheide  zwischen  Entlebuch  und 
Emmenthal.  Dann  bergab,  vor  (46km)  Wiggen  (793m ;  Rössli)  durch 
einen  kurzen  Tunnel;  weiter  am  r.  Ufer  der  Ilfis  nach  (52km)  Trub- 
schachen  (730m),  erstes  Dorf  im  Canton  Bern,  an  der  Mündung  des 
Trubbachs  in  die  ILfls. 

Der  *Napf  (1408m),  n.  von  Trubschachen ,  wird  der  Aussicht  wegen  viel 


126    Route  38,  LANGNAÜ. 

bestiegen.  Fahrweg  über  (3/4  St.)  Trüb  (81Öm  \  *Whs.)  bis  (3  St.)  MetOen  (lOöSm; 
bis  hierher  Wagen  für  1  Pers.  6fr.),  dann  auf  gutem  Reitwege  zum  (3/4St.)  Basen- 
plateau des  Gipfels  CGasth.^  auch  als  Luftkurort  besucht,  Pens.  m.  Z.  5-6  fr.). 
Prächtige  umfassende  Aussicht  vom  Sentis  bis  zur  Dole  \  schöner  Blick  auf  die 
Bemer  Alpen.  —  Von  Entlebuch  (s.  oben)  Fahrstrasse  w.  über  die  Grosse  und 
Kleine  Emme,  dann  entweder  auf  dem  direkten  Fussweg  in  1  St.,  oder  auf  dem 
Fahrweg  über  Doj^schwand  in  1 3/4  6t.  nach  Romoos  (790m;  Whs  );  von  hier 
guter  Reitweg  in  2V3  St.  zum  Gipfel.  —  Vom  Vapf  fi^t  ein  Fussweg  mit  fost 
unausgesetzt  schöner  Aussicht  über  die  (2  St.)  LiushüUe  (einf.  Whs.),  das  Läderen' 
GiUali  und  die  Rafrüti  (s.  unten)  nach  (4  St.)  Langnau  (F.  angenehm,  5-6  fr.). 

57km  Langnau  (684iii;  ♦flirscÄ,  nicht  theuer;  *Löw«;  Bär;  H, 
Bahnhof  i  H,  Emmenthal)j  reiches  Pfarrdorf  (7582  Einw.),  Hauptort  des 
Emmentlialf ,  welches  sich  8-10  St.  lang,  4-5  St.  breit  in  den  Wasser- 
gebieten der  Ilfls  und  Grossen  Emme  ausdehnt,  eines  der  frucht- 
barsten Thäler  der  Schweiz,  in  Deutschland  wegen  seiner  Käse  be- 
rühmt, in  der  nähern  Umgebung  auch  wegen  seiner  Holzhäuser.  Die 
sorgfältig  gepflegten  Wiesen,  das  stattliche  Vieh,  die  säubern  Häuser 

mit  hübschen  Gärtchen  davor,  Alles  zeugt  von  Wohlhabenheit. 

Eisenbahn  nach  Burgdorf  s.  S.  16.  —  Schöne  Aussicht  auf  das  Emmenthal 
und  die  Alpenkette  von  der  Bage»chaand-Höhe^  1  St.  n.w.  \  umfassender  von 
der  Rafrüti  (1204m),  21/2  St.  n.  C^^anorama  von  G.  Studer). 

Die  Bahn  überschreitet  die  Ilfls,  gleich  darauf  die  Emme  und 

berührt  die   wohlhabenden   Orte  (61km)  Emmenmati  und  (64km) 

Signau  (637m ;  Thurm ;  Bär).  Vor  (70km)  Zäziwyl  (Krone)  über  den 

Kieseribaeh;    20  Min.   n.w.   auf   der    Höhe   Qross-Höchstetten^    der 

sehenswerthe  Typus   eines  Emmenthaler  Dorfs.     Dann  in   grossem 

Bogen  um  den  Hümberg  nach  (74km)  Konolfingen;  3/4  St.  s.o.  das 

besuchte  Sehwendlenbad  (836m),  mit  schonen  Waldspaziergängen.  — 

77km  Tägertschi  (1.  Aussicht  auf  die  Hochalpen);  82km  Wor6  (Ö87m; 

Löwe,  Stern),   grosses  Dorf  mit  altem  Schloss.     Schöner  Blick  1. 

auf  die  Stockhornkette. 

Fahrstrasse  ö.  nach  (40  Hin.)  Enggistein  (690m),  besuchtes  Bad  in  an- 
muthigem  Hochthal,  und  weiter  in  20  Min.  nach  dem  reizend  gelegenen  Rtitti- 
hubelbaid  (736m;  einf.,  gut  u.  billig),  mit  erdig-salin.  Eisenquelle  u.  schöner 
Alpenaussicht,  besonders  vom  Knörihubel  (923m ;  35  Min.).  Prächtige  Aussicht 
auch  von  der  Outnmegg  (972m),  über  Walkringen  in  II/2  St.,  und  vom  BaUen- 
bUhl  (w.  Gipfel  des  Hümbei^s) ,  über  SeMosnoyl  in  I3/4  St.  (hinab  zur  Stat. 
TägerUchi  20  Min.). 

87km  Qümlingen,  Knotenpunkt  der  Bern-Thuner  Bahn  (Wagen- 
wechsel für  Thun,  S.  137).    Von  hier  nach 
95km  Bern  s.  S.  137. 

39.  Von  Lnzem  Dach  Lenzbnrg  (Aarau).  Seethalbalin.         ^ 

47km.  BUenbähn  in  28/4-4  St.  für  (U.  KI.)  4  fir.  85,  (ni.  El.)  3  fr.  30  c. 
—  Die  „Seethalbahn**  Emmenbrücke- Lenzburg  ist  die  erste  normalspurige 
Strassenbahn  der  Schweiz,  so  ausgeführt,  dass  jeder  gewöhnliche  Eisenbahn- 
wagen darüber  passiren  kann.  Ganz  anmuthige  Fahrt  (im  Sommer  viel  Staub). 

Von  Luzern  bis  (4km)  Emmenbrücke  s.  S.  19;  hier  umsteigen  für 
die  r.  abzweigende  Seethalbahn.  —  6km  Emmen  (430m;  Stern), 
unweit  ä.eT  Reuss;  10  Min.  0.  am  r.  Ufer  der  Reuss  das  ehem. 
Frauenkloster  Rathhausenf  jetzt  Versorgungs-Anstalt  für  arme  Kinder. 
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Dann  durch  den  fruchtbaren  Emmeriboden  nach  (10km)  Waldibruck. 
Die  Bahn  geht  von  der  Strasse  ah  und  steigt,  mit  schöner  Aussicht  r.  auf 
den  Rigi,  nach  (13km)  Eschehbaeh  (476m;  Rössli,  Löwe),  mit  grossem 
Cistercienserkloster  und  ergiebigen  Kiesgruben  (Post  2mal  tagl.  in 
40  Min.  nach  der  Nordostbahn-Station  Oisikon^  S.  69). 

Oberhalb  tritt  die  Bahn  wieder  auf  die  Strasse,  überschreitet  bei 
(15km)  Bcdlxvyl  (516m)  die  Wasserscheide  zwischen  Reuss  und  Aa 
und  senkt  sich  in  das  luzemisch- aargauische  Seethal,  eines  der 
anmuthigsten  und  fruchtbarsten  Thäler  der  Centralschweiz ,  30km 
lang,  im  O.  begrenzt  durch  den  langgestreckten  Lindenberg  (900m), 
im  W.  durch  die  Ehrlose  (814m)  und  den  Homberg  (791  m),  in 
der  Mitte  der  liebliche  Baldegger  oder  obere  und  der  grössere  Hallwyler 
oder  untere  See  (s.  unten),  in  mit  Obstbäumen  übersäeten  Geländen. 

18km  Hochdorf  (504m;  *HirscK)j  wohlhabender  malerisch  ge- 
legener Markt,  zu  längerm  Aufenthalt  zu  empfehlen  (schöne  Tannen- 
wälder dicht  beim  Ort). 

AU8PI.ÜOB.  Vs  St.  ö.  auf  einem  Hügel  die  Kantonal -Taubstummenanstalt 
Hokenrain  (614m),  früher  Johanniterkommende,  mit  schöner  Aussicht  auf  die 
Alpen.  Von  hier  in  ll/j  St.  nach  dem  Luftkurort  SMots  Horten  (800m ;  S.  20), 
mit  prachtvoller  Aussicht,  besonders  nach  IS.  und  O. ;  dann  über  die  O/2  St.)  Burg- 
ruine Lieli^  gleichfalls  mit  hübscher  Aussicht,  und  die  (I/2  St.)  Wasserkur- 
anstalt ÄugsthoU  (neues  Hotel)  zurück  nach  (V2  St.)  Hochdorf.  Der  ganze 
Ausflug  kann  auch  zu  Wagen  gemacht  werden. 

W.  führen  yon  Hochdorf  Strassen  über  Römerswyl  nach  (IV2  St.)  Ober- 
reincKh^  Schlossruine  mit  herrlicher  Aussicht  auf  das  Seethal  und  den  Jura  ^  über 
den  Wallfahrtsort  Hildürieden  nach  der  (2  St.)  Schlachtkapelle  ob  Sempaeh 
(S.  19),  und  über  Unwyl  nach  (U/4  St.)  Rain;  in  der  Nähe  bei  OberbueJien 
(660m)  malerische  Aussicht  auf  den  Pilatus  und  die  Entlebucher  Berge. 

20km  Baldegg  (Löwe),   hübsches  Dörfchen   mit   altem  Schloss, 

jetzt    Frauenkloster    mit    Töchterinstitut,    am    Südost -Ende    des 

5km  langen  Baldegger  Sees  (467m);   dann   am  O.-Üfer  des  Sees 

nach  (24m)    Oelfingen  (Stern),  wo  Weinbau  beginnt.    R.  das  alte 

wohlerhaltene  Schloss  Heidegg,'  V4  St.   n.  das  schmucke  Dorf  Hitx- 

kireh   (Kranz,  Engel),  mit  ehem.  Deutschordens -Kommende  (jetzt 

Lehrerseminar). 

V.  führt  von  Hitzkirch  eine  Strasse  über  AHtris  und  Aesch  nach  (IS/4  St.) 
Fahrwangen  (Bär)  und  Meisterschieanden  (Löwe*,  *Pens.  Seerose),  zwei  fast  zu- 
sammenhängende grosse  Dörfer  mit  ausgedehnter  Strohindustrie  (s.  unten) ; 
von  da  über  Sairmensdorf^  am  Schloss  Hilflkon  vorbei,  nach  ViUmergen  und 
(I8/4  St.)  Wahlen  (S.  20). 

Weiter  in  n.w.  Richtung  durch  die  fruchtbare  Niederung  zwischen 
Baldegger  und  Hallwyler  See.  26km  Richensee^  mit  den  Trümmern 
der  1386  zerstörten  Orünenburg  auf  einem  gewaltigen  erratischen 
Block;  27km  Ermen$ee,  stattliches  Dorf  an  der  Aa.  Bei  (29km) 
Mo8en  tritt  die  Bahn  an  den  9km  1.,  2km  br.  Hallwyler  See  (463m) 
und  steigt  am  w.  Ufer  nach 

32km  Beinwyl   (519m;  Lowe'),  stattliches  Dorf  (1682  Einw.) 

mit  bedeutenden  Gigarrenfabriken  und  reizendem  Blick  auf  den  See. 

Zweigbahn  in  5  bez.  9  Min.  nach  den  gewerbreichen  Orten  (2km)  Reinach 
(Bär)  und  (4km)  Mentikan  (Stern)  im  obem  Winenthca.  —  Von  Beinwyl  auf  den 
Bamberg  (791m),  8/4  St.  s.w.,  lohnend  ^  prächtige  Aussicht  auf  Jura  und  Alpen. 
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Nun  hoch  üher  dem  See  nach  (34m)  Birrwylj  mit  ansehnlichen 
Fabriken  des  Hrn.  Nussbaum;  dann  hinab  nach  (38km)  Bonisxoyl 
(Bahnrestaur.),  mit  bedeutendem  Weinhandel. 

Nach  Fahrwangen  Post  2 mal  tägl.  in  1  St.  Die  Strasse  fährt  an  dem 
stattlichen  alten  Schloss  HäUwyl^  Stammsitz  des  berühmten  Geschlechts  vor- 
bei nach  (I/2  St.)  Seengen  (Bär),  gi-osses  Dorf  mit  der  Familiengruft  der  Herren 
V.  Hallwyl;  10  Min.  s.o.  die  besuchte  Kaltwasserheilanstalt  Brestenberg,  ur- 
sprünglich ein  von  Hans  Rud.  v.  Hallwyl  1625  erbautes  Lustschloss,  am  N.-Ende 
des  Hallwyler  Sees  in  Weinbergen  anmuthig  gelegen.  Von  hier  am  O.-Ufer 
des  Sees  über  Tennivyl  nach  MeistertcTwanden  und  (8/4  St.)  Fahrwangen  (s.  oben). 

39km  Niederhallwyl'Dürrenäachj  41km  Seon  (Stern),  grosses 
industriereiches  Dorf  (1794  Elnw.). 

47km  Lensburg  (397m;  *  Krone;  Löwe\  lebhaftes  Stadtchen 
(2457  Einw.)  an  der  Aa^  mit  grosser  Gantonal-Strafanstalt.  Ö.  über 
der  Stadt  auf  einem  Hügel  das  ansehnliche  alte  Schl088  Len%burg 
(507m;  oben  Wirthsch.  und  hübsche  Aussicht);  w.  gegenüber  der 
Staufberg  (521m)  mit  alter  Kirche. 

Yon  Lenzburg  nach  Aarau  und  Baden  s.  S.  20. 


12Ö 


a^^MBaaa 


m.   Berner  Oberland. 

40.  Bern 131 

Enge.     Gurten.    Zimmeiivald  136. 

41.  Von  Bern  nach  Thun 137 

Umgebungen  von  Tbun.    Dan  Gurnigeibad  138,  139. 

42.  Der  Niesen 139 

43.  Von  Thun  nach  Interlaken.  Thuner  See.  St.  Beatenberg     140 

Sigriswyl.  Blume.  Ralligstncke.  Rothborn.  Schaf  loch  141.— 
Das  Faulenseebad  141.  —  Amnisbtihcl.  Gemmcnalphom  142. 

—  Strasse  von  Thun  über  Hcrligen  nach  IntcrJakcn.  Bcaten- 
höhle  143. 

44.  Interlaken  und  Umgebungen 143 

Ausflüge  von  Interlaken.  Heimwehfluh.  Härder.  St.  Beat«n- 
bei^.  Scheinige  Platte.  Habkemthal.  Hohgant.  Augst- 
matthom.    Kothe  Eck.    Sazetenthal.    Sulegg  146-148. 

45.  Von  Interlaken  nach  Lauterbrunnen.    Staubbach  .     .     149 

Von  Zweilütschinen  nach  Isenfluh  und  Murren  149. 

46.  Das  obere  Lauterbrunnenthal.   Mfirren.    Schmadribach     150 

Allmendhnbel.  Obere  Wintereg^.  Schilthom  152.  —  Das 
Sefinenthal  152.  —  Oberhomsee.  Von  Murren  cum  obem 
Steinberg  153.  —  Von  Lauterbrunnen  über  die  Seflnenfurgge 
ins  Kienthal  und  über  das  Hohthürli  nach  Kandersteg  153. 

—  Von  Lauterbrunnen  nach  Kandersteg  über  den  Tschingel- 
pass  153.  —  Von  Lauterbrunnen  über  den  Petersgrat  ins 
liötschenthal  154.  —  Wetterlückef  Schmadr^och,  Lauinen - 
thor,  Boththalsattel  f  Ebneflulgoch  154. 

47.  Von  Interlaken  nach  Grindelwald.     Wengemalp    .     .     154 

Jungfrau.  Silberhom.  Mettlenalp.  Guggihütte  156.  —  LauliCi- 
bom.  Tschuggen  157.  —  Von  Grindel wald  über  das  Eismeer 
sum  Zasenberg  159.  —  Männlichen.  Mettenberg.  Schreckhom. 
Mönch.  Eigor  169.  —Von  Grindel  wald  über  die  Strahlcgg,  das 
Finstcraar-  oder  Lauteraaijoch  sum  Grimselspital  IGO.  — 
Von  Grindelwald  nach  dem  Eggishom  über  Jungfra^joch, 
Mönclyoch,  Eige^och,  ^'iescheijoch  IbO. 

48.  Das  Faulhorn 160 

Böthihom.  Schwarchorn  162.  —  Von  der  Scheinigen  Platte 
Eum  Faulhorn  162. 

49.  Von    Grindelwald    nach    Meiringen.       Rosenlauibad. 

ReichenbachfaUe 162 

Wetterhom.  Berglistock  162,  163.  —  Bosenlauigletscher. 
Dossenhütte.  Wetterlimmi  164.  —  Aareschlucht.  Hasleberg. 
Hohenstollen  166. 

50.  Von  Meiringen  nach  Interlaken.    Brienzer  See      .     .     165 

Brienaer  Bothhom  166.  —  Fahrstraase  Yon  Brienc  nach 
Interlaken  167. 

51.  Der  Giessbach 167 

Enge.  Axalp.  Hinterburg-See.  Vom  Giessbach  aufs  Faul- 
horn.   Vom  Giessbach  nach  Interlaken  168. 

52.  Von  Meiringen  zum  Rhonegletscher.     Grimsel  .     .     .     168 

Das  Urbaoh-Thal.  Gaulipass.  Berglyoch.  Dossenhütte  1G9. 
—  Kleines  Siedclhom.  Unteraargletscher.  Pavillon  Dollfus. 
Ewigschneehom.  Finsteraarbom  170, 171 .  —  Von  der  Grimsel 
nach  Fiesch  über  Oberaaijoch  oder  Studetjoch  172. 


BflBdeker's  Schwell.    23.  Aon. 
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53.  Von  (Thun)  Spiez  nach  Lenk  über  die  Gemmi    .     .     173 

Von  Spies  über  Aeschi  nach  Mühlenen.  Tanzbödeüpass. 
Horgenbergborn.  Schwalmem  173.  —  Das  Kienthal.  Gamchi- 
lücke.  Büttlafisen.  Gspaltenhom.  Wilde  Frau  173.  —  Von 
Frutigen  über  Adelboden  nach  der  Lenk.  Von  Adelboden 
Bur  Oemmi  etc.  174.  —  Der  Blaue  See  174.  —  Oeschlnen- 
Thal.  Blümlisalp.  Doldenhom.  Dündenhom  175.  —  Das 
Gastemthal  176.  —  Balmhorn.  Altela  176.  —  Ausflüge  von 
Bad  Leuk.    Torrenthom  etc.  178. 

54.  Von  Gampel  nach  Kandersteg.    Lotschenpass   .     .     .     179 

Hohgleifen.  Bietschhom.  Von  Ried  nach  Leuk  über  den 
Ferdenpass,  die  OitsiAirgge,  den  Bestipass  etc.  179. 

55.  Von  Thun  nach  Sion  über  den  Rawyl 180 

Simmen  -  Quelle.  Oberlaubhorn.  Mülkerblatt.  Iffigensee. 
Wildhorn.  Rohrbachstein.  Wildstrubel  181,  182.  —  Von 
der  Lenk  nach  Gsteig,  Saanen  und  Leuk  18i. 

56.  Von  Thun  nach  Saanen  durch  das  Simmenthal     .     .     182 

Von  Latterbach  nach  Matten  durch  das  Diemtigthal  183. 
—  Das  Stockhorn  183.  -—  Bad  Weissenburg.  Ueber  den 
Gantristpass  nach  dem  Gumigelbad  183.  —  Von  Beidenbach 
nach  Bulle  183.  —  Von  Saanen  nach  Ghäteau-d'Oex  184. 


Zeit.  Zu  einem  flüchtigen  Besuch  des  Bemer  Oberlands  genügen  vier 
Tage  (die  hegende  Schrift  bezeichnet  die  Nachtquartiere).  Am  1.  von  Bern  mit 
Eisenbahn  in  1  St.  nach  Thun,  Dampfboot  in  II/4  St.  nach  Därligen,  Eisen- 
bahn in  10  Hin.  nach  Jnterlaken.  —  2.  Tag  su  Wagen  in  IV2  8t.  nach  Lauter- 
brunnen, zu  Fuss  über  die  Wengemalp  und  Kleine  Scheidegg  nach  Orindel- 
wcUd  (6  St.).  —  3.  Tag  zu  Fuss  über  die  Grosse  Scheidegg  nach  Meiringen 
(6^/4  St.).  —  4.  Tag  mit  Bahn  nach  Brienz  (IV2  St.),  Damptboot  zum  Giess- 
bach  und  zurück  nach  Interlaken  und  Bern.  —  Die  meisten  Beisenden  werden 
von  Meiringen  ihre  Beise  über  den  Brünig  nach  Luzem,  oder  über  die  Grimsel 
zum  Bhonegletscher  etc.  fortsetzen  (von  Luzem  aus  ist  die  gewöhnliche  Tour 
über  den  Brünig  nach  Heiringen,  von  da  nach  Grindelwald  u.  über  Lauter- 
brunnen nach  Interlaken)^  immerhin  verdient  der  Giessbach  einen  Besuch 
(Nachmittags- Ausflug  von  Interlaken).  Wer  mehr  Zeit  hat,  wird  den  Ausflug 
nach  Hürren,  die  Besteigung  der  Scheinigen  Platte  und  namentlidb  des  Faul- 
homs  nicht  unterlassen.  —  Von  Interlaken  hii  Grindelwald  und  von  Heiringen 
bis  Guttannen  führen  Fahrstrassen  \  von  Grindelwald  nach  Meiringen  und  von 
Guttannen  zur  Grimsel  nur  Saumpfade. 

Die  Taxen  für  Führer,  Pferde  und  Waiden  sind  bei  den  einzelnen  Touren 
angegeben.  Wenn  keine  bestimmten  Taxen  festgesetzt  sind,  ist  der  Tagespreis 
für  einen  Wagen  einsp.  15,  xweisp.  30  fr.  ^  Führer  6-8  fr.,  Pferd  od.  Maulthier 
mit  Knecht  15  fr.,  Esel  9  fr.  Wer  nur  den  gewöhnlichen  Weg  über  Lauter- 
brunnen, Wengemalp,  Grindelwald,  die  Scheidegg,  Heiringen,  Grimsel,  Furka, 
Andermatt  macht,  braucht  keinen  Führer.  An  schönen  Sommertagen  be- 
gegnet man  auf  diesen  Strecken  stets  Beisenden,  der  Weg  ist  kaum  zu  ver- 
fehlen. Wer  indess  das  Gepäck  nicht  gern  selbst  trägt  oder  sonst  Bequemlich- 
keit liebt,  bedient  sich  gern  der  Führer;  ihre  Begleitung  ist  nebenbei  unter- 
richtend. Hauptstandquartiere  der  Führer  sind  Interlaken,  Lauterbrunnen, 
Grindel wald  und  Heiringen. 

Oedvld  und  kleine  H&ise  sind  im  Bemer  Oberland  unentbehrlich. 
Unter  allen  Gestalten  und  Vorwänden  werden  Anläufe  auf  den  Geldbeutel 
des  Beisenden  genommen.  Hier  werden  Beeren,  Blumen  und  Krystalle 
angeboten,  dort  Gemsen  und  Hurmelthiere  gezeigt;  die  eine  Hütte  ent- 
sendet bettelnde  Kinder,  eine  andere  balgende  Buben;  aller  Ecken  lässt 
ein  Alphorn  -  Virtuose  sich  hören  oder  es  steht  ein  Quartett  mündiger 
oder  unmündiger  „Alpensängerinnen"  in  Beihen  aufmarschlrt ;  dazwischen 
werden  Pistolenschüsae  angeboten,  um  das  Echo  zu  wecken;  endlich  die 
lahlreiehen,  lediglich  des  Viehes  wegen  angebrachten  Gatter,  für  deren 
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höchst  tiherflässiges  Oeflnen  ein  halbes  Dutzend  Kinder  ein  Trinkgeld 
erwartet.  Daa  alles  ist  eine  unvermeidliche  Folge  des  zahlreichen  Fremden- 
besuchs, der  auf  die  Sitten  der  Oegend  den  verderblichsten  Einfluss  aus- 
geübt hat  Die  Behörden  haben  sich  in  den  letzten  Jahren  bemüht,  dem  Un- 
wesen zu  steuern.  Das  beste  Mittel  zur  Abhülfe  liegt  aber  in  den  Händen  der 
Beisenden  selbst;  es  besteht  darin,  grundsätzlich  nichts  zu  geben. 

40.    Bern. 

0Mth6f6.  *Berner  Hof  (PI.  a;  C5),  neben  dem  Bundes-Rathhans,  Z. 
n.  B.  von  4-ö,  M.  5  fr. ;  *H.  Bellevue  (PL  b;  Dö),  neben  dem  Münzgebäude, 
Z.  L.  B.  31/2-41/9«  M.  4fr.,  beide  mit  Alpen-Aussicht;  *Schweizerhof  (Pl.c; 
C  4),  beim  Bahnhof,  Z.  L.  B.  31/2,  M.  4l/jj  fr.;  »Falke  (PI.  d;  D4),  Markt- 
gasse, Z.  u.  L.  31/2,  M.  4  fr.  —  H.  de  France  (PI.  g;  G  3,  4),  Z.  L.  B.  3, 
M.  2l/i  fr.;  »H.  du  J  ura  (PI.  h;  B  4),  neben  der  Eidgen.  Bank,  Z.  L.  B.  QVj-S  fr.; 
Hirsch  (PI.  i;  G  4);  diese  drei  beim  Bahnhof.  In  der  Stadt:  «Pfistern 
(77.  des  Bmiiangers;  PI.  k,  £  4),  neben  dem  Zeitglocken thurm ;  »Storch 
(PI.  J;  C  4),  *Löwe  (PI.  m;  G4),  beide  nicht  theuer;  Mohr  (PI.  n;  F4); 
Schmieden  (MarSchaux;  PI.  p,  D4);  H.-P.  Euof  (PI.  e;  C  4),  Waisenhaus- 
platz; »Hot.  zu  Webern  (^d<.  des  Tuserands;  PI.  q,  D4),  Qasth.  zu 
Zimroerleuten  (PI.  t;  D  4),  beide  Marktgasse;  alle  mit  Miltelpreiscn. 
Billiger  noch:  Schlüssel  (PI.  r;  E4);  Bär,  unweit  des  Bahnhofs,  recht  gut, 
Z.  21/2,  M.  3  fr. ;  Wilder  Mann  (PI.  s;  C  3,  4)  in  der  Aarbergcr  Str.,  Z.  2, 

F.  11/4»  M.  m.  W.  3fr.;  Emmenthaler  Hof,  l^eue  Gasse;  Kreuz,  Zeughaus- 
gasse, nicht  theuer.  —  »Pens.  Herter  (PI.  o;F4),  unweit  des  Münsters  gut 
gelegen,  auch  für  einzelne  Damen  geeignet;  »Pens.  Jolimont,  äussere 
Enge  (l/j  St.,  S.  136),  mit  hübscher  Aussicht  u.  schattigen  Spaziergängen , 
Pens.  m.  Z.  5-6  fr.;  Pens.-Bestanr.  Schloss  Bremgartcn,  3/4  St.  n. 
auf  einer  Aare-Halbinsel  hübsch  gelegen  (Fahrstrasse  über  die  Xoubrück).  Für 
Kranke  zu  empfehlen  »Pens.  Victoria  auf  dem  Schänzli  (S.  136);  »Pens. 
Hng  im  Maüenhof^  5 Min.  von  der  Stadt  (für  Chirurg.  Fälle). 

Oafte  u.  Kastauraat«.  »Bahnrestaurant  (Räumlichkeiten  namentlich 
Mittags  ungenügend,  M.  2  fr.  60  c);  »Gaf^  Casino  neben  dem  Bundes-Bath- 
haus,  mit  Gartenterrasse  und  der  vollen  Alpen- Ansicht.  Gafä  Berna;  G. 
Sternwarte,  auf  der  grossen  Schanz  (PI.  BS);  G.  duTh^ätre;  G.  duPont, 
jensdt  der  Kirchenfeldbrücke;  Schwellenmätteli  an  der  Aare;  »Restaur. 
Anderes,  Spitalgasse  37;  »Mützenberg,  Kesslergasse,  beide  nicht  theuer. 
In  dem  w.  Erkerhäuschen  auf  der  Münster -Terrasse  (S.  Iö3)  ist  von  1  U. 
an  (So.  von  4  U.)  Kaffee,  Thee  etc.  zu  haben,  auch  Eis,  Abends  u.  So.  Vm.  11-12 
öfter  Musik.  —  Gute  offen«  Weine  im  G.  Bären,  Schauplatzgasse;  Weibe  1, 
Zeughausgasse.  —  Ausserhalb  der  Stadt:  Gaf^  Schänzli  (8.  136),  jenseit  der 
Eisenbabnbrücke  (10  Min.),  auf  dem  hohen  r.  Aare -Ufer  (tägl.  Concert  oder 
Sommertheater).  »Gaf€  in  der  Enge  (S.  136),  20  Min.  vor  dem  Aarbergcr 
Thor.    Bestaur.  Schloss  Bremgarten,  3/4 St.  n.  (s.  oben). 

Bier.  »Gaf^  National,  G.  Bären,  G.  Frick,  alle  drei  Schanplatz- 
gasse;  Gafe  Krone   (iAISsr),  Gerechtigkeitsgasse;  »G.  Bhyn,  Bärenplatz; 

G.  du  Pont,  Kirchenfeld  (Münchner  Bürgerbräu) ;  »G.  Sternwarte  (s.  oben); 
C.  Hot.  deFrance,  in  allen  diesen  gutes  deutsches  Bier.  Inländisches  gut  im 
Hahnen,  *G.  Gassani,  beide  Bärenplatz;  Stadtgarten,  Neuengasse; 
Both,  Amtshausgasse;  Juker,  Kramgasse;  G.  Metropole,  Bärenplatz. 

Oartaneonoerto  bei  günstigem  Wetter  alle  Abend  abwechselnd  im  Gasino- 
garlen,  auf  dem  Schänzli  etc. 

»Zahnd'a  KuMum  ausgestopfter  Thlergmppen  der  Schweizer  Alpen,  untere 
Alpenegg,  Engestrasse  10  (PI.  B  2),  sehenswerth  (1.  von  der  Eisenbahnbrücke 
am  Wege  nach  der  Enge). 

Beif^iehuha  bei  Biesen  in  der  Spitalgasse  und  Scheidegger,  Walsen- 
hausplats.  —  Guter  Ck)gnac,  Madeira  etc.  bei  Gebr.  De  mm  e,  im  Aarziehle. 

Bldar.  Bade-  u.  SchwimmanstaU  am  Holzplatz  im  Aarziehle  (PI.  G  D  6;  Draht- 
seilbahn s.  S.  135).  Geschlossene  Ftwsbäder  im  Laufeneggbad  unterhalb  der 
kleinen  Nydeck  -  Brücke  neben  dem  Pelikan  (PI.  G3)  und  im  AUenberg.  Das 
Aarewasser  ist  sehr  kalt  (15-16").  Pfeiffer»  BademutaU  (grosses  Bassin  u. 
Wannenbäder)  in  der  Lorrahte,  8  Min.  vom  Schänzli  (8.  136;  Wasserwärme 

ö» 
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20-22^).  —  Warme  Wannenbäder  u.  a.  bei  Büchler^  LaupenstraMe  (auch  türkiacbe 
Bäder  etc.)  \  Frickbad^  unterhalb  der  Hünsterterrasae. 

SroMhkan,  einsp.  1/4  St.  1-2  Pens.  80  c,  3-4  P.  1  fr.  20  c,  jede  fernere 
1/4  St.  40  oder  60  c.  mehr.  Zweisp.  Droschken  werden  nach  der  Taxe  für 
3-4  Pers.  beeahlt.  Koffer  20  c.  Von  10  U.  A.  bis  6  ü.  fr.  doppelte  Fabrtoxe 
Für  den  ganzen  Tag,  d.  h.  über  8  St.,  i-2  Pers.  15  fr.,  3-4  Pers.  20  fr. 

Tnun-Omnibus  vom  Bärengraben  die  ganze  Hauptstrasse  hinauf  bis  sum 
Bahnhofplatz  und  weiter  bis  zur  „linde**  (fSriedhof  Bremgarten ;  10-30  c),  und 
vom  Käfigthurm  nach  Wabern  (S.  136). 

Post  undTelegr.-Stat.  (PI.  15)  beim  Bahnhof)  Filialbureau  in  der  Eram- 
gasse  im  alten  Postgebäude. 

Bei  beschränkter  Zeit  zuerst  auf  die  Kleine  Schanze  und  zum  Bundes- 
rathbaus,  von  da  zur  Kirchenfeldbrücke,  dann  zum  Münster  (Mttnsterterrasso, 
Erlaeh-I>enkmal),  durch  die  Kreuzgasse  zum  Rathhaus,  über  die  Nydeckbrückc 
zum  Bärengraben,  zurück  am  Zeitglockenthurm  vorbei  auf  den  Kornmarkt, 
über  den  Waisenhausplatz  zu  den  Museen,  dann  (bei  ausreichender  Zeit)  über 
die  Eisenbahnbrücke  zum  Schänzli  und  zum  Bahnhof  zurück. 

Bern  (Ö38m),  Hauptstadt  des  gleichnam.  Kantons  und  (seit  184S) 
Sitz  der  eidgenossischen  Bundesbehorden,  hat  mit  seiner  sehr  grossen 
Gemarkung  45  944  Einwohner.  1191  von  Herzog  Berthold  Y .  von  Zäh- 
ringen gegnlndet,  wurde  die  Stadt  1218  reichsfrei  und  war  1288  bereits 
so  stark,  dass  sie  zwei  Belagerungen  Rudolfs  von  Habsburg  glücklich 
bestand  und  1339  bei  Laupen  (S.  195)  die  Macht  des  burgundischen 
Adels  brach.  Im  J.  1353  trat  Bern  der  Eidgenossenschaft  bei;  die 
Reformation  fand  im  J.  1528  Eingang.  1415  eroberte  es  einen  Theil 
des  Aargaus  und  1536  das  den  Herzogen  von  Savoyen  gehörige  Waadt- 
land,  musste  aber  beides  1798  wieder  aufgeben. 

Die  Stadt,  in  wundervoller  Lage,  ist  auf  dem  Sandsteinfelsen 
einer  Halbinsel  erbaut,  welche  durch  die  35m  tiefer  fliessende  Aare 
gebildet  wird.  Die  Hauptstrassen  sind  breit  und  laufen  meist  in 
gleicher  Richtung  von  0.  nach  W.  Innerhalb  der  alten  Stadt  haben 
die  Häuser  im  Erdgeschoss  „Lauben"  (Arcaden),  welche  zu  beiden 
Seiten  der  Strassen  fortlaufende  gedeckte  Gänge  für  Fussgänger  bilden. 
Charakteristisch  ist  auch  die  grosse  Zahl  laufender  Brunnen,  meist  aus 
dem  xvi.  Jahrh.  herrührend,  mit  allerhand  Standbildern  (Simson,11iemis, 
Bogenschütze,  Kindlifresser,  Dudelsackpfeifer  u.  a.).  Ueberhanpt 
hat  Bern  von  den  grösseren  Städten  in  der  gchweiz  am  meisten 
eigenthümlich  Schweizerisches  sich  zu  bewahren  gewusst. 

Die  Hauptverkehrsader  Berns  ist  der  breite  Strassenzug,  welcher 
unter  den  Namen  Spitalgasse,  Marktgasse,  Kramgasse,  Gerechtigkeits- 
gasse vom  Obern  Thor  (PI.  B  4)  bis  zur  Nydeckbrücke  (PI.  G  H  4) 
führt  (1,5km  od.  18  Min.  lang).  In  derselben  der  Käfigthurm  (PI.  20), 
jetzt  Untcrsuchungsgefangniss,  und,  einst  den  westl.  Ausgang  der 
Stadt,  jetzt  deren  Mitte  bezeichnend ,  der  Zeitglockenthurm  (PI.  21 ; 
E  4),  1770  erneut.  Anf  der  Ostseite  ein  künstliches  Uhrwerk,  mit 
krähendem  Hahn  und  einer  Bärenschaar,  welche  vor  einer  sitzenden 
Figur  2  Min.  vor  jedem  Stundenschlag  ihren  Umzug  hält.  Der  Bär, 
das  sprechende  Wappen  Berns,  ist  überhaupt  sehr  oft  zu  schanen. 
Auf  dem  nahen  Bärenbrunnen  (PI.  2)  erscheint  der  „alte  Mutz"  mit 
Schild,  Schwert  und  Banner  und  maulkorbartigem  Helm,  zwischen  den 
Beinen  ein  Bärchen.  Im  Giebelfeld  des  stattlichen  KomliaaseB  (PI.  12), 
Tor  dem  J.  1830  mit  Getreide  für  die  Zeit  der  Noth  angefüllt  (unter 
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demselben  ein  grosser  vielbesuchter  Weinkeller),  sind  zwei  Bären  als 
Scliüdhalter.  Don  Kornhausplatz  schmückt  der  seltsame  TCindlifresser- 
Bnmnen  (PI.  3 ;  D  4),  mit  einer  grotesken  F!|2;ur,  welche  im  Begriff 
ist,  ein  Kind  zu  verschlingen,  während  mehrere  Kindes,  zu  demselben 
Zweck  bestimmt,  in  Gürtel  und  Tasche  stecken. 

Am  ö.  Ende  der  gegenüber  mündenden  Metzgergasse  die  altkathol. 
Kirche  (PI.  11),  nach  Plänen  von  Deperthes  in  Rheims  erbaut,  und 
das  städtische  EatMiaxis  (PI.  16;  F  4)  von  1406,  1868  restaurirt,  mit 
einer  grossen  Treppe,  oben  die  Wappen  der  bernischen  Aemter. 

Das  ^Münster  (PI.  E  F,  4,  5)  ist  ein  schöner  spätgothischer  Bau, 
85,6m  1.,  34m  br.,  23,4m  h.,  begonnen  1421,  vollendet  1573, 1850  her- 
gestellt. Beachtenswerth  das  um  das  ganze  Dach  laufende  Geländer  von 
durchbrochener  Steinarbeit,  zwischen  je  zwei  Strebepfeilern  jedesmal 
ein  anderes  Muster.  Das  W. -Portal  ist  von  besonderer  Schönheit;  die 
Sculpturen  stellen  das  jüngste  Gericht  dar,  in  den  äusseren  Bogen  oben 
Christus,  neben  ihml.  Maria,  r.  Johannes  der  Täufer,  dann  die  12  Apostel ; 
in  den  inneren  (kleineren)  Bogen  Propheten  und  die  klugen  und 
thörichten  Jungfrauen.  Der  unvollendete  TAwrwi  mit  plumpem  Ziegel- 
dach, bisher  71,5m  hoch,  wird  jetzt  nach  Plänen  des  Ulmer  Dombau- 
meisters Beyer  ausgebaut;  von  derSeitenthür  im  westl.  Portal  führt  eine 
Treppe  von  223  Stufen  zur  Gallerie,  wo  prächtige  Aussicht.  Der  Thürmer 
oben  (50  c.)  zeigt  die  Durchmesser  aller  grossen  Glocken  der  Welt. 

Inneres  (Eintr.  20  c.).  Im  Chor  Olavmalereien  von  1496:  an  einem  Fenster 
eine  {leltsame  Darstellung  der  Lehre  von  der  Wandlung  („Hostienmühle'^),  ein 
andres  mit  dem  Leben  Christi.  Chorst0ile  von  1522,  an  einer  Seite  Apostel, 
an  der  andern  Propheten.  Die  Wappentafel  Bertholds  von  Zähringen^  des 
Gründers  von  Bern  (s.  unten),  wurde  im  J.  1600  von  der  Stadt  gestiftet.^  Bin 
andres  Denkmal  erinnert  an  den  Schultheissen  Friedrich  von  Steiger^  mit  den 
Kamen  der  am  5.  März  1798  am  Grauholz,  2  St.  n.  von  Bern,  im  Kampf 
gegen  die  Franzosen  gefallenen  702  Bemer  •,  davor  eine  Pietas  in  Marmor  von 
Tschamer  (1870).  Die  Orgel  soll  der  Freiburger  nicht  nachstehen  (im  Sommer 
4  mal  wöchentlich  Abends  8  U.  *Orgelconcert,  Eintrittskarten  k  1  fr.  in  den 
Gasthöfen  und  beim  Küster). 

Den  Kirchplatz  vor  dem  Münster  ziert  seit  1848  ein  ehernes 
ReiUrhild  Rudolfs  von  Erlach  (PI.  6),  des  Siegers  bei  Laupen  (S.  195), 
an  den  Ecken  vier  Bären,  von  dem  Berner  Bildhauer  Volmar. 

Die  *Müiister-Terras8©  (Plattform;  Pi.  F5)  ist  der  ehem.  Kirch- 
hof des  Münsters,  zu  einer  schattigen,  mit  Ruhebänken  versehenen  Pro- 
menade umgewandelt,  mit  dem  Standbild  Bertholds  V.  von  Zähringen 
(PI.  7;  S.  132)  aus  Erz,  nebenan  der  Bär  als  Helmträger,  in  Erzguss, 
nach  TKhamer''»  Entwurf.  Die  86m  1.,  67m  br.,  mit  Brüstungen  ver- 
sehene Terrasse  ragt  35m  über  der  Aare  (29,7m  über  der  Strasse  unten) 
steil  empor.  Berühmt  ist  die  ♦Aussicht  von  der  Münster-Plattform. 
Bei  hellem  Wetter  erschliesst  sich  hier,  wie  von  jedem  andern  freien 
Punkte  Berns,  das  Panorama  der  Berner  Alpen  in  grösserer  Ausdeh- 
nung als  von  irgend  einem  Punkte  des  Oberlandes. 

Die  wichtigsten  Berge  verzeichnet  das  umstehende  Panorama.  Von  andern 
Standpunkten  (Muns- Terrasse,  Casinogarten,  Bundes -ßathhaus,  Kleine 
Schanxe,  Gaf^  Schänzli,  Enge  vor  dem  Aarberger  Thor)  zeigen  sich  noch: 
r.  vom  Doldcnhorn  das  Balinhom  (36(}8m)  mit  dem  AUels  (3634m,  50km  ent- 
fernt) und  über  dem  Gurten  die  glockenförmig  abgerundete  Gipfelwand 
des  Stockhoms{2id3m)i  o4er  auch  liakB  vom  ScUrattcii  i^uc)i  diefelsjEack^n 


einiDHi  lon  unten  mr.  wit  tob  Innerem  Fe  Der 
im  alrmhlepditen  Purpur  enllmen. 

Das  hiatoriiolie  Knienm  (PI.  14,  E5, 
Di.  S».  3-5,  So.  lOVj-12  U.  frei,   Boiist 
1  &.,  mehr  Pers.  je  50  c),  enthält  die  «r- 
nhäol.,  ethnograpb.  und  beinerlsi'.h-hisloT. 
SaDiinlungen:  Pfahlbau-  u.  Gräberfunde, 
;    scbneizer  AllerthGmer  der  Stein-,  Bionze- 
<    und  Eisenzeit,   eine  gute  Auswahl  alter 
i    Warren  aus  dem  Beiner  Zeughaus,  Bur- 
,    gunder  Gobelins,  den  mit  EdeleteineD  und 
;    Ooldmalerei  geschmückten  Feldaltu- Karls 
,    des  Kühnen  (bei  Grandson  erbeutet),  etc. 
I        An   das  Museum   gienzt  s,   die  1834 
I    gestiftete,   von  380  Studenten   besuchte 
'■    üniatnität  (PI.  22),   n.  die  an  schweiü. 
I    Geschicbtsweiken     reiche    SladlbiblioUttk 
,    (PI.  li  tägl.  3-5  U.  Nm,  geSffnet). 
'        S.  von  der  Universität   fülirt  die   ini- 
:    poaaiite*EiTcheiifeldbrüoka(Pl.Eö),  von 
Ott  &  Ck>.  1882-83  erbaut,  eine  229in  1-, 
13m  br.,  Sd^m  hohe  Eisenbrücke,  in  zwei 
Bogen  von  Je  80  mSjunn  weile  über  dasAare- 
thal  lum  Helvetiaplati  auf  dem  Kirclitn- 
(üd,  wo  ein  neuer  Stadttheil  im  Entstehen 
ist.  Von  der  Brücke  piüchtige  Rundsiebt. 
Den  kolossalen  Eisenbau  selbst   über- 
sieht man  am  besten  von  der  MüntteimiM 
(PI.  13),  gleich  oberhalb  der  Brücke  am  I. 
Ufer.  Vnn  h  ier  d  urch  dielnaelstrasse,  vorbei 
an  dem  im  Bau  begriffenen  eidgenfiss.  Ver- 
wattimgsgebäude  (Architekt  Prof.  Auer), 
iumCasinoplatj;(Pl.C0);r.anderBckede9 
Bilrenplatzes  und  der  Schauplatigasse  das 
JlfuMum,  geselligen  Zwecken  dienend  (Ein- 
führung durch  ein  Mitglied) ;  an  der  Fsi^e 
8  Statuep  betöhmter  Pcrnw  vop  Dorer. 
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L.  in  der  Bundesgasse  das  Bundes -Satlihaag  (PI.  0  5),  ein 
Flügelbau  aus  Sandsteinquadern  im  Florentiner  Palaststil,  122m  lang, 
50m  tief,  nach  Studer*s  Plänen  1857  vollendet  (Portier  r.  vom  Haupt- 
eingang, Eintr.  frei).  Die  Sitzungen  der  beiden  gesetzgebenden 
Räthe,  gewöhnlich  im  Juli  u.  Dec,  sind  öffentlich.  Die  Debatten 
sind  meist  sehr  lebhaft;  die  Redner  reden  beliebig  deutsch  oder 
französisch.  Die  Worte  des  Präsidenten,  Anträge,  Beschlüsse  u.  dgl. 
werden  in  beiden  Sprachen  verkündet.  Im  S.Stock  eine  Sammlung  von 
Pfahlbau-Alterthümern  und  eine  Münz-  u.  Medaillensammlung  (tägl. 
10-12  geöffnet).  Die  Plattform  des  Daches  bietet  die  umfassendste  und 
freieste  *Aussicht  in  Bern.  —  Vor  dem  Bundesrathhaus  ein  hübscher 

Brunnen  mit  Bronzeflgur  der  Berna;  am  Sockel  die  vier  Jahreszeiten. 
Zwischen  Bundosrathhaus  und  Bcmerhof  führt  eine  Drahtseilbahn  (llOm 
laug,  Steigung  SO^/q)  hinab  ku  den  Badeanstalten   im  Anrziehle  CHarzili'*  ^ 
s.  8.  131).    Abfahrt  alle  5  Min.;  Fahrzeit  2  Hin.,  10  c,  im  Abonnement  Ö  c. 

W.  gelangt  man  von  hier  am  Bernerhof  vorbei  zu  den  Anlagen 
auf  der  *Kleinen  Schanze  (PI.  B  C  5),  mit  prachtvoller  Aussicht 
auf  die  Berner  Alpen  (Panorama  von  Imfeid  auf  einem  Rundstein 
der  obernAllee),  im  Vordergrund  das  Aarethal  mit  der  Kirchenfeldbrücke. 

Das  Kunst -MuBeum  (PI.  0  3)  in  der  Waisenhausstrasse  ent- 
hält die  städtische  Gemälde-  Oallerie  (tägl.  9-12  u.  2-5  U.,  50  c,  So. 

von  IOV2  Uhr  an  frei). 

Im  Erdgeschoss  1.  zwei  Säle  mit  Sculpturen  und  GypsabgüssenCI.  Saal :  Imho/^ 
Atal&nte,  Eva,  Hagar  undlsmael;  TtchameTy  Pietasi  II.  S.  Abgüsse  nach  An- 
tiken). —  Im  Obern  Stock  in  der  Vorhalle  vier  Statuen  (Miijam,  Ruth,  Bebekka, 
David)  von  hnhof;  Büsten  der  Bianca  Capcllo  und  eines  arab.  Häuptlings  nach 
Harceilo  (S.  196) ;  Bwmand^  Abzuie  von  der  Alpe.  I.  Gab.  Keinhardt ,  3()  Tafeln 
Schweizertrachten ;  II.  Gab.  Altdeutsche  und  altniederl.  Bilder i  III.  Gab  Porträts 
von  Hemer  Künsilem  u.  a.  — Grosser  Saal.  r.  111.  Ribera^  h.  Hieronymus; 
Ed.  Oirardet,  132.  d  >8  Almosen,  133.  der  Gang  in  die  Schule  ^  164.  Paul  Hobert, 
Echo-,  128.  Bonstetten^  Wasserfälle  von  Temi^  138  BitZy  Ingenicure  im  Gebirge  \ 
Alb.  de  Mearon,  *iM.  Gemc(}äger  im  Gebirge;  143.  Kegerin,  142.  der  sterbende 
Gatte  i  146.  A'.  Girardet,  Scene  aus  der  Schlacht  bei  Murten;  *153.  Anker^  das 
Schulexamen:  152.  Pixis.,  Hus*  Abschied  von  seinen  Freunden ;  154.  >ln*«r,  die 
todte  Freundin:  2'}L  K.  Zimmermann ,  Arolla-Gletscheri*i72.  Kolter,  Kuh  mit 
Kalb  im  Gebirge;  2(X).  Miltner ,  Alpe;  »lei.  Diday,  Lauterbrunnenthal;  157.  A. 
Calame,  WasserfallbeiMeiringen  ;*I65.  Fat/^ier,  Tischgebet;  ohne  No.,  Bumand, 
Greisenalter  Ludwigs  XIV.;  166.  Guigon,  Canal  Grande;  175.  D'Orsckmlter , 
Aflenconcert;  2:?6.  Buchser,  Fluthumfangen;  167.  Humberi,  Flussübei^ang  einer 
Viehhterde;  ohne  Ufo.,  Stäbli,  Landschaft  im  Kant.  Tessin;  *160.  Viday,  Alp- 
liütte  im  Bemer  Oberland ;  156.  Calame^  Gegend  bei  der  Handeck;  162.  Didaf/^ 
Abendlandschaft;  158.  Sieffan^  Idylle  aus  der  Gegend  von  Meiringcn ;  197.  Harrer ^ 
01evano;*241.  GtMton,  Oeschinensee ;  185.  TTaJt/tard.  Gefecht  ImGrauholK  1798^ 
147.  Fdt/Uun,  Frühlingsmorgen  am  Brienzersee;  199.  TobleTy  Schachmatt.  — 
V.  Gab.  223.  FriscMni/,  Iseltwald  am  Brienzer  See;  182.  Schuler,  Strassburg  1870; 
127.  L.  Robert,  Italienerin;  164.  Privotty  Wald  an  der  Gr.  Scheidegg.  —  VL  Gab. 
Landschaften  von  A.  v.  Bonstetten\  Aquarelle. 

Gegenüber  das  Naturhistorisclie  Vuseum  (PI.  G  3 ;  im  Sommei 

Di.  Sa.  2-5,  So.  IOV2-I2  U.  frei,  an  andern  Tagen  8-6  ü,    Eintr. 

1  fr.,  mehrere  Personen  jede  50  c). 

Im  Erdgeschoss  die  mineralogische  u.  paläontolog.  Sammlung;  v-  reiche 
Sammlung  Schweiz.  Mineralien,  Gruppe  ausgezeichneter  Kry staue  (Horione) 
vom  Tiefengletscher;  petrograph.  Sammlung.  Harmorbüste  von  B.  Studer  (+ 1887), 
L.  paläontolog.  Sammlung,  reich  an  alpinen  Petrefacten.  Vollständiges  Skelett 
4es  Ul^n^'  Riese^hirsQJies  m\i  eines  llöhlcnbärep.    Ifld  I.  i^nd  I}.  Sto9k  4iß 
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xooiog.  Sammlung.  Am  Treppenaufgang  GemseDgruppe.  Im  Mittelsaal  des 
I.  Stocks,  mit  Deckenfresken  von  Baldancoli,  grosse  Wiederkäuer;  Saal 
1.  Vögel  u.  Eier;  Saal  r.  Säugethiere;  anstossend  ein  kleiner  Saal  für  die 
schweiser  Fauna.  Im  II.  Stock  Ck)rridor:  Fauna  der  Pfahlbauten ;  1.  Reptilien, 
Amphibien,  Fistle,  Korallen  u.  Schwämme,  r.  Mollusken,  Crustaceen,  Inaccien, 
Echinodermen  u.  Würmer. 

Ö.  neben  dem  Naturhist.  Museum  das  grosse  neue  SchtUgthäude 
(Gymnasium,  Real-  und  Primarschule;  PI.  C  3).  —  W.  vor  der  Stadt 
an  der  Freiburger  Strasse  das  grosse  neue  Inselspital  mit  330  Betten  und 
die  Universitätskliniken.  —  Auf  der  grossen  Schanze,  w.  oberhalb 
des  Bahnhofs  (PI.  A  B  3,  4),  mit  neuen  Anlagen  und  umfassender 
Rundsicht,  die  gut  eingerichtete  Sternwarte  ^  das  stattliche  Ver- 
waltungsgebäude der  Jura-Bem-Lusem-Bahn,  die  Entbindungsanstalt 
und  ein  Denkmal  des  Alt-Bundespräsidenten  Stämpßi. 

Ueber  die  Eisenbahnhrücke  (S.  16)  am  NW.-Ende  der  Stadt 
gelangt  man  am  Botan,  Oarten  (PI.  D  2)  vorbei  auf  das  (10  Min.) 
*8chftinli  (PL  DE 2),  mit  Terrasse  und  Anlagen  (^Cafi;  für  nichts 
Verzehrende  Eintr.  50  c),  wohl  der  schönste  Aussichtspunkt  in  der  nä- 
hern Umgebung  Berns:  im  Vordergrunde  die  malerische  Stadt,  darüber 
der  bewaldete  Gurten,  1.  die  Bemer  Alpen,  r.  die  Stockhomkette  mit 
den  anschliessenden  Freiburger  Gebirgen,  zu  äusserst  der  MoMson. 

Auf  dem  Beundenfeld  hinter  dem  Schänzli  die  grossen  Kilitir- 
anstalten  des  Staates  Bern,  1874-78  mit  einem  Aufwand  von 
4V2  Mill.  fr.  erbaut:  Zeughaus,  Verwaltungsgebäude,  Stallungen  mit 
Reitbahnen  und  grosse  Kaserne.  Im  Zeughaus  ansehnliche  Waffen- 
Torräthe  und  im  Antiquitätensaal  mancherlei  Sehenswürdigkeiten  (gegen 
Trinkg.  stets  zugänglich).    In  der  Nähe  der  56  ha  grosse  Exereierplatt. 

An  der  Ostseite  der  Stadt  fuhrt  die  schöne  1844  erb.  Nydeck- 
br&cke  (PI.  GH  5)  über  die  Aare  in  drei  Bogen;  der  mittlere  über- 
spannt allein,  49m  br.,  30m  hoch,  den  Fluss.  Am  r.  Ufer,  gleich  bei 
der  Brücke  r.,  der  B&rengraben.  Anderes  als  Obst  und  Brot  in  den 
Zwinger  zu  werfen,  ist  verboten.  —  Von  dort  r.  bergan  durch  die 
schone  Platanenallee  ThwierStalden^  mit  prächtigen  Blicken  auf  die 
Stadt,  über  den  Gryphenhübeli-Weg,  die  Marlenstrasse  und  Kirchen- 

feldbrücke  (S.  134)  in  20  Min.  zur  Stadt  zurück. 

20  Min.  n.  vor  dem  Aarberger  Thor  auf  dem  1.  Aare-Ufer,  am  Htrseftpark 
vorbei,  ist  die  *Eiiga,  eine  grosse  Halbinsel,  fast  ganz  von  der  Aare  umflossen, 
hoch  über  dem  Fluss,  ebenfalls  mit  reizender  Aussicht  auf  die  Stadt  und  die 
Alpen,  namentlich  von  'dem  S.  131  gen.  Ca(^.  Die  Umgebungen  desselben 
bilden  von  prächtigen '  alten  Bäumen  beschattete  Spaziergänge  und  Anlagen 
(in  der  "Sähe  Pens.  Jolimont,  S.  131). 

Vom  *Ourten  (861m),  dem  langen  Bergrücken  s.  von  Bern,  überblickt 
man  nicht  nur  die  Berner  Alpen  (8.  133),  sondern  auch  die  Stockhomkette, 
die  Freiburger  Alpen,  den  Jura  auf  einer  Strecke  von  mehr  als  150km,  nebst 
Theilen  des  Keuenburger  Sees,  ö.  die  Unterwaldencr  und  Luzerner  Berge  bis 
zum  Pilatus.  Der  Weg  von  Bern  (Fahrweg,  II/3  St.)  geht  durch  das  Aarziehle 
nach  Caf<6  SchOnegg  und  (1/s  St.)  IToftcn»,  von  welchen  beiden  Punkten  mehrere 
Pfade  auf  den  Gurten  führen  (oben  Wh».).  Nahebei  am  Berg,  Bächkien  und 
Vißloria^  zwei  Bettungsanstalten  für  verwahrloste  Kinder. 

2VsSt.  s.  von  Bern  oberhalb  Bap  (S.  139)  liegt  Zimmerwaid  (858m;  Hdt.- 
Pens.  Bcau-S^our),  in  reizender  Lage,  zu  längerm  Aufenthalt  zu  empfehlen, 
und  U/s  St.  weiter  die  Bütschehug  (lOöSm;  Whs.)  mit  umfassender  Aussicht. 

Bei  mehrtägigem  Aufenthalt  sehr  zu  empfehlende  Ausflüge  auf  den  Bantiger 
(949m),  auf  den  Bapberg  (895m)  und  auf  die  Faiken^uh  (1040ip). 
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Vergl.  Kart«  8. 142. 
Slkin-.    CiCNTttALBAUN  üi  1  St.;  3  fr.  35,  2. 3Ö,  1.70  c.    Von  Bern  aus  recht* 
sitzen,  von  Münsingen  bis  Uttigen  links.  —  Wer  direct  nach  Interlaken  will, 
verlässt  erst  an  der  End-,  zugleich  Dampfboot-Station  Scherzligen  (s.  S.  141), 
10  Hin.  hinter  Thun,  den  Zug  und  steigt  hier  unmittelbar  aufs  Schiff. 

Bern  s.  S.  131.  Auf  dem  Wylerfeld  (S.  16)  wendet  die  Bahn 
sich  r.  abj  gegen  S.  prächtige  Aussicht  auf  die  Alpen.  5km  Osler- 
mundingen;  8km  Oündingen  (H6t.  Mattenhof),  Knotenpunkt  für 
Luzern  (S.  126).  8/4  St.  ö.  die  schöngelegene  *Pens.  Dentenb«rg  (710m)  j 
von  dem  nahen  (V4St.)  OUbel  schöne  Alpenaussicht.  —  13km  Ruhigen  i 
16km  Münsingen.  R.  die  Stockhomkette  und  der  Niesen,  die  äusserstcn 
Vorposten  der  Hochalpen,  1.  Mönch,  Jungfrau  und  Blümlisalp.  — 
20km  Wichtrach;  25km  Kiesen  (Fahrstrasse  über  Diesbach  in  2V2  St. 
auf  die  Falkenfluh  ^  1040m,  Luftkurort  mit  Whs.  und  herrlicher 
Aussicht).  Vor  (25km)  üttigen  über  die  Aare.  Bei  der  Einfahrt  in 
den  Bahnhof  von  (31km)  Thun  r.  eine  grosse  Kaserne. 

Thun.  —  Gastii.:  *Thuner  Hof,  grosses  Haus  an  der  Aare,  in  schöner 
Lage,  Z.  L.  B.  von  41/2»  F- 1  V2>M.  4l/2-öfrö*Bellevue,  mit  grossem  Park,  Z. 
L.B.  von  4,  F.  11/2,  Lunch 3V2,  M.  5,  Pens,  mit  Z.  11  fr.  ^*H.-P.  Baum  garten, 
mit  grossem  Park,  Z.  von  2,  Pens.  m.  Z.  6-10  fr.-,  *Freienhof,  am  Dampf- 
boot-Landeplatz, mit  Gaf<£- Restaur.  u.  Garten  an  der  Aare,  Z  u.  B.  *4>l/2-3, 
M.  3,  F  11/4  fr.  •,  »Fa  1  k  e ,  mit  BierhaUe  u.  Terrasse  an  der  Aare,  Z.  2-3,  M.  3  fr. , 
*Kreuz,  Z.  2,  H.  3  fr.^  *Krone,  neben  dem  Rathhaus,  Z.  L.  B.  2V2  fr-i 
Schweizerhof,  am  Bahnhof.  —  •Pens.  Itten  an  der  Amsoldinger  Strasse, 
recht  gut,  Pens.  6V2  frj  Pens.  Eich  buhl,  bei  Hilterfingen,  8/4  St.  s.o. 
am  See^  u.  a. 

Cafxs.  ö.  Freienhof  (s.  oben);  C.  du  Casino,  am  Wege  zur  Bellevue. 
Bier  im  Gartenrestaurant  des  Freienhof s^  im  C.  du  Pont  am  Wege  zum  Bahn- 
hof und  im  ScftWssel  beim  Lauitlior. 

KüKOARTEN,  täglich  31/2*5  und  8-10  Nrn.  Concert-,  Eintr.  pro  Tag  50  c, 
Woche  2,  Monat  5  fr. 

BÄDKK  in  der  sehr  reissenden  und  kalten  Aare  im  N.  der  Stadt,  50c. 
Warme  Bäder  im  BäWz-Bad.  —  Telegraphenbureau  der  Post  gegenüber.  — 
Ein  A'a/ifi  su  Fahrten  auf  dem  See  kostet,  nach  der  Taxe,  1  Stunde  3  fr., 
2  St.  5,  3  St.  7,  halber  Tag  8,  ganzer  Tag  10  fr.,  doch  fahren  die  Schiffer 
auch  billiger.  —  Holxschnitswaaren  bei  J.  Kofier  im  Garten  der  Bellevue.  — 
Wechselstube:  A.  Knechtenhof  er .  —  Kath,  Gottesdienst  Sonntags  in  der  alten 
Kirche  von  Schersligen  beim  Schlosse  Schadau  (S.  138).  I^ngl.  Oottesdienst  im 
Park  der  Bellevue,  Auch  franz. -prot.  Oottesdienst. 

Wagkn  vom  und  zum  Bahnhof  1fr.;  Spazierfahrten  die  erste  St.  einsp.  4, 
zweisp.  7  fr.,  jede  weitere  Stunde  3  u.  5  fr. ;  nach  Gunten  5  u.  8,  Merligen  7  u.  12, 
Interlaken  14  u.  26,  Wimmis  6  u.  10,  Blaue  See  2U  u.  35,  Kandersteg  20  u.  38, 
Weissenburg  13  u.  24,  Zweisimmen  28  u.  30,  Saanen  35  u.  60,  Gsteig  40  u.70, 
Chateau  d'Oex  40  u.  70,  Aigle  80  u.  150,  Gumigel  30  u.  50  fr. 

Thun  (562m),  mit  5301  Einw.,  bildet  in  seiner  reizenden  Lage 
an  der  Aare,  Vi  ß*«  ^on  ihrem  Ausfluss  aus  dem  Thuner  See,  und 
in  seiner  reichen  Umgebung  eine  würdige  Eirigangspfoi-te  zum  Bemer 
Oberland.  Eigenthümlich  sind  in  der  Hauptstrasse  die  Vorbauten  im 
Erdgeschoss,  zur  Gewinnung  einer  Reihe  von  Buden-  und  KeUer- 
räumen,  über  welche  in  einer  Höhe  von  3-4m  ein  mit  Platten  be- 
legter Gang  führt,  der  wieder  eine  Reihe  von  Kaufläden  hat.  Thun 
ist  Mittelpunkt  des  Handelsverkehrs  für  das  Oberland. 

XJnferp  4er  3rüc]^c  1.  führt  ein  bodccl^ter  Gang  voji  !^18  Stufen 
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(r.  von  der  Brücke  bei  Pens.  Baumgarten  ein  bequemerer  Weg  ohne 
Stufen)  zu  der  1738  erbauten  Pfarrkirche.  Die  Aussicht  vom  Kirchhof 
ist  sehr  malerisch,  auf  die  alterthümliche  Stadt,  den  rasch  strömenden 
doppelarmigen  Fluss,  die  fruchtbare  baumdurchpflanzte  Ebene  und 
auf  den  Niesen,  neben  welchem  1.  die  Schneefelder  des  Doldenhoms 
und  der  Blümlisalp  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  sich  zeigen.  — 
In  der  Nähe  des  Kirchhofs  der  grosse  viereckige,  von  Eckthürmchen 
flankirte  Thurm  des  alten  Zähringen- Kyhurger  ScklosseSy  1182  erb., 
und  das  1429  innerhalb  der  Ringmauern  angebaute  Amtsschloaa  der 
Berner  Schultheissen.  Von  der  „Schlosspromenade"  neben  dem  Thurm 
schöne  Aussicht  nach  SW.  auf  die  Stadt,  das  Aarethal  und  die 
Stockhomkctte.  —  Von  hier  führt  ein  Weg,  welcher  bald  in  eine 
bedeckte  Treppe  übergeht,  auf  den  Markt. 

Thun  Ist  Sitz  der  eidgen.  Militär  schule  y  zur  Bildung  von  Offizieren 
und  Unteroffizieren,  besonders  der  Artillerie  und  des  Geniecorps, 
und  der  eidgen.  Munitionsfabriken.  Auf  der  Thuner  Almend  finden 
jährlich  grosse   Uebungen   statt.  —  Im   keramischen  Museum  eine 

reiche  Auswahl  von  Thonarbeiten,  Majoliken  etc. 

Spaziergämgb.  Oberhalb  der  Stadt  am  r.  Aareufer  durch  die  Anlagen  der 
Bdletfue  zum  (V4  St.)  *Jakobshübeli  iPavükM  8t  •  Jacques^  640m),  wo  man  eine 
ganz  freie  Aussicht  auf  den  See,  die  Alpen,  Thun  und  das  Aarethal  hat;  noch 
8  bes.  10  Hin.  höher  zwei  weitere  Pavillons  (Obere  und  untere  Wart)y  namentl. 
der  erstere  mit  reizendem  Blick  auf  Thun  und  das  Aarethal  (nicht  auf  den 
See).  —  Auf  der  Landstrasse  am  r.  Aare-  u.  Seeufer  über  die  BächhncM^  mit 
hübschen  Anlagen  u.  Aussicht  auf  die  Alpen  CEiger,  Mönch,  Jungfrau,  Blümlisalp, 
Doldcnhom  etc.),  zur  (20  Min.)  Oiartreuee  (Eigenthum  der  Familie  v.  Parpart)  \ 
hier  (oder  näher  schon  8  Min.  vorher)  1.  ab  am  BäehOtöUli  vorbei  zur  (10  Min.) 
Brücke  über  den  Hünibach,  dann  durch  die  malerische  üofUeremsehlttclU^  durch 
welche  der  Bach  zwischen  gewaltigen  Nagelfluhwanden  in  einer  Reihe  kleiner 
Fälle  hinabstürzt,  bis  hinauf  in  den  Grüsisbergwald  (s.  u.)  auf  die  Goldiwyler 
Strasse  (I/2  St.). 

1  St.  n.w.  von  Thun  an  der  Bemer  Strasse  liegt  Heimberg  mit  bedeutender 
Thonwaaren-Industrie.  —  V9  St.  n.  von  Thun  (Post  5mal  tägl.  in  20 Min.,  Einsp. 
3  fr.)  das  ansehnliche  Dorf  St^f/Uburg  (Brauerei)  \  von  hier  Vi  St.  bergan  nach 
dem  kl.  8<AniUi9eiferbad  (Forellen),  mit  erdiger  Mineralquelle.  —  Reizender 
Spaziergang  auf  der  Qoldmgler  Strasse  ^  die  5  Min.  n.  von  Thun  beim  BiUfeti 
von  der  StefAsburger  Strasse  r.  abzweigt  (näherer  Weg  bei  Pens.  Baumgarten 
r.  bergan;  vielfach  Handweiser).  Der  mit  schönem  Wald  bedeckte  Qrüsisberg^ 
an  dessen  Abhang  die  Strasse  sich  hinanzieht,  ist  durch  bequeme  Promenaden- 
wege zugänglich  gemacht;  schöne  Aussichten  auf  Stadt,  Aarethal  und  Stock- 
bomkette  von  der  Rappen-  oder  Rabet^vh  (880m,  1  St.)  und  von  BrändUsberg 
(731m,  20  Min.  von  der  Rabenfluh;  vom  Hübeli  direkt  I/2  St.).  —  Die  Strasse 
theilt  sich  nach  3/^  St.:  1.  nach  (I/2  St.)  GoPHwul  (962m;  Zysset's  Whs.),  wohin 
von  Thun  auch  ein  näherer  Fahrweg  vor  der  Bächimatt  I.  hinan  in  1  St. 
führt;  r.  nach  (8/4  St.)  Heiligensehtcendi  (1013m);  von  der*HaUenegg  (1001m), 
1/4  St.  s.,  prächtiger  Blick  auf  See  und  Alpen.  Schöner  Bückweg  durch  die 
Kohleren  (s.  oben;  unweit  der  Strassentheilung  beim  Ilandweiser  1.  hinab.) 

Unter  den  Landsitzen  am  See  nimmt  das  1860  im  englisch. -goth.  Stn  auf- 
geführte vielthürmige  Schloss  Schadau,  Herrn  v.  Bougemont  gehörig,  die  erste 
Stelle  ein,  sowohl  wegen  seiner  Lage  in  einem  Park,  auf  der  Ecke  zwischen 
dem  linken  Ufer  der  Aare  und  dem  See,  als  wegen  des  Sculpturenschmucks 
in  Sandstein,  der  sich  bis  zu  den  Schornsteinen  hinauf  erstreckt.  In  den  Garten 
Sonntags  freier  Zutritt.  SehenswerÜie  Gewächshäuser.  —  Weiter  in  den  See 
hinaus,  auf  dem  r.  Ufer,  das  im  franz.  Renaissancestil  erbaute  Schloss  Httnegg, 
mit  prächtiger  Aussicht  von  der  Terrasse.  Erlaubniss  zur  Besichtigung  ertheUt 
4er  G^tner,  5  Min.  vQrber  m  4er  ßirai^se  wogend*    ¥^ein  Trinkg. 
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Lohnesdc  weitere  Ausflüge :  Thieraehem  (569in  i  Löwe),  1  St.  w.,  mit  schöner 
Aussicht;  1  St.  weiter  w.  Bad  ßlumetutein  und  der  Faübach;  von  hier  Fusspfad 
durch  Wald  in  11/2  St.  zum  Gumigelbad  (s.  unten).  Bctd  Sehwefelberg  (2V2  St.  w. 
von  Bluinenstcin  über  den  Oantristpats)  s.  S.  18i.  Burgistein  (820in),  Dorf  und 
Schloss  mit  trefTiicber  Aussicht,  3  St.  n.w.  von  Thun.  Anuoldingeu  (röm.  Grab- 
steine), 1 1/4  St.  s.w.,  und  der  alte  Tburm  von  SträUtigen  (S.  183),  IViSt.  südl.  von 
Thun,  mit  prächtiger  Aussicht.  Dieses  Hügclgelände  zwischen  dem  Stocken- 
ihal  und  Thun  bietet  überhaupt  eine  Reihe  der  anmuthigsten  Spaziergänge  und 
hübscher  Oebirgs-Landschaftcn.  —  Stockhom  (von  Blumenstein  oder  Anmldingen 
in  4-41/2  St.)  8.  S.  183. 

Nach  dem  Gumigelbad  gelangt  man  von  Thun  zu  Fuss  in  3V2  St. 
(Führer  angenehm),  zu  Wagen  (Einsp.  30,  Zweisp.  50  fr.)  in  4  St.  Am  be- 
quemsten ist  das  Bad  direkt  von  Bern  zu  erreichen  (33km  \  Post  2mal  tägl.  in 
41/2  St.,  7  fr.,  Coupd  8V2fr*)>  Die  Bemer  Poststrasse  führt  über  Wabern  und 
Kehrsatz^  weiter  (1.  bleibt  Bdp)  an  der  W.-Seite  des  GUrbetfuUs^  bald  mit  schöner 
Aussicht  auf  die  Bemer  Alpen,  nach  (2Wkm)  Kirehenthumen  (68()m);  hier  r. 
hinan  nach  dem  grossen  Dorf  Rigoübtrg  (763m;  Sonne),  dann  auf  schmalem 
Strässchen  1.  zum  Whs.  Dürrbach  und  durch  den  Laeuwedd  steil  hinauf  zu  dem 
auf  breiter  Terrasse  gelegenen  'Gumigelbad  (1 158m),  Luftkurort  mit  gipshaltiger 
kalter  Schwerelquelle ,  viel  besucht  und  trelTlich  eingerichtet  (Besitzer  Oebr. 
Jlauter;  ÖOO Betten,  Z.2V2-6,  Pens. 6-8 fr.,  für längemAufenthaltVorausbestellung 
von  Zimmern  rathsam).  In  der  Nähe  ausgedehnte  Waldspaziergänge :  nach  (I/2  St. ) 
Se/tigschtDand  (Whs.) ;  an  den  Laa»höten  vorbei  nach  dem  (1  St.)  Längneibad ; 
nach  dem  (1  St.)  Obern  Oumigel  {\bkbnx\  mit  prachtvoller  Aussicht;  nach  dem 
(IV2  St.)  SeetibiOd  (175'2m)  etc.  Ueber  den  Gantrist  nach  Bad  Weissenbunj 
in-G  St)  8.  8.  184  —  Von  Wattemoyl,  I8/4  St,  w.  von  Thun  und  1  St.  s.w.  von 
Stat  UUigen  (S.  137),  führt  ein  angenehmer  nicht  zu  fehlender  Fussweg  in  21/^  St. 
zum  Bad. 

Nach  Saanen  durch  das  Simmenthai  s.  B.  56. 

42.    Der  Niesen. 

Vergl,  Karte  S.  U2, 

Drei  Wege  führen  auf  den  Niesen:  1.  von  N.  von  Wimmü  Reitweg  (am 
meisten  zu  empfehlen)  in  41/3  St.,  2.  von  O.  vom  Fleustrichbad  (S.  173)  Reitweg 
in 41/2  St.,  und  3.  von  S.,  von  FruUgen  (S.  173)  Fussweg  in  5  St.  Wer  Morgens 
hinaufgeht,  wähle  Wimmis  zum  Ausgangspunkt ;  Nachm.  bietet  der  Weg  vom 
Heustrtchhad  mehr  Schatten. 

Dampfboot  von  Thun  bis  Spiez  s.  S.  141 ;  von  hier  über  Spiozwyler  nach 
Wimmis  zu  Fuss  in  II/4  St.,  zu  Wagen  in  40  Min.  (Post  mit  3  Plätzen  tägl.; 
Einsp.  4  fr-,  häufig  Retourwagen  zu  haben;  Einsp.  von  Thun  6,  Zweisp.  10  fr.). 
—  Nach  dem  Ueustrichbad  und  Frutigen  s.  R.  53. 

Pkkrd  auf  den  Niesen  u.  zurück,  von  Wimmis  (stets  Pferde  zu  haben)  15  fr. 
(Aufbruch  vor  11  Uhr  Vm.;  nach  U  ü.  20fr.).  —  Führer  (unnöthig)  6-8 fr.; 
Sessellrager  12  fr. 

Von  affU%  (S.  141)  big  (Vf  StO  Spiezwyler  8.  S.  173;  hier  r. 
ab  über  die  Kander  (von  der  Brücke  prächtiger  Blick  auf  die 
Blüralisalp)  nach  (8/4  St.) 

Wimmis  (634m;  ♦Lotu«),  hübsches  Dorf  (1349  E.)  in  frucht- 
barster Lage  am  ö.  Fuss  der  Burgfluh  (990m),  von  einem  jetzt  zu  Ver- 
waltungs-  und  Schulzwecken  dienenden  Schloss  der  ehemals  mächtigen 
Freiherrn  von  Weissenbiirg  überragt.  Die  Kirche  soll  im  J.  933  König 
Rudolph  II.  von  Burgund  gestiftet  haben,  indessen  kommt  sie  urkund- 
lich schon  533  vor. 

Der  Weg  v  o  n  W  i  m  m  i  s  auf  den  Niesen  zieht  sich  am  s.  Fuss  der  Burgfluh 
hin.  Nach  35  Min.  über  den  Staldenbach;  3  Min.  später  bei  dem  Gatter  1. 
bergan  (llandweiser),  im  Zickzack  über  Matten  und  durch  Wald,  an  der  Senn- 
hütte im  Bergli  (Erfr.)  vorbei;  bei  den  (2  St.)  Sennhütten  von  Untersialden 
UöW»)  auf  4a«  r.  V.  dep  Slaldenba^lis  und  in  Windun|cn  die  E?i9c»»bWuig« 
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des  Niesen  hinan,  an  den  Hütten  von  OherstcMtn  (1778m)  vorbei.  Die  Aussicht 
öffnet  sich  erst,  wenn  über  der  ClV4 '^^O  SicMei^jg  (1934m),  dem  scharfen 
Grat,  der  die  Bettßtih  (2397m,  auch  Frombergftem  genannt)  mit  dem  Niesen 
verbindet,  die  weiten  Schneefelder  der  Blümlisalp  und  des  Doldenhorns  auf- 
steigen.    Von  hier  zum  Gipfel  noch  1  St. 

Vom  Heustrichbad  (S.  173)  Reitweg,  zuerst  hinter  dem  Bade  in 
Windungen  den  grasbewachsenen  Abhang  hinan  (bei  Wegetheilungen  stets 
den  steileren  Weg  wählen)  bis  zu  einer  alten  Linde  (I/2  St.),  dann  1  St.  durch 
Wald,  weiter  über  Hatten  an  den  Sennhütten  der  ScMerJUmwaldegg  und  der 
IJegern-Alp  vorbei  in  zahlreichen  Kehren  zum  (2Vij-3  St.)  Kiesenhaus.  —  Dieser 
Weg  bietet  viele  und  rasch  wechselnde  Aussichtspunkte,  ist  aber  in  seinem 
obern  Th'eil  für  Pferde  nicht  genügend  im  Stand  gehalten  (wenig  Trinkwasser; 
in  den  zwei  obem  Sennhütten  Milch). 

Der  Weg  von  Fru  t igen  (S.  173)  auf  den  Niesen  (5  St.,  schlecht  im  Stande 
und  Ungeübten  abzurathen)  führt  vom  n.  Ende  des  Dorfs  1.  ab  nach  (V'i^t.) 
Winklen^  über  den  Oungbach^  in  Windungen  durch  Wald  bergan  und  über  den 
Ue-Ubaeh  zur  (U/4  St.)  Wtwgsegg  (1364m),  dann  ohne  Steigung  zum  (V'j  St.) 
SerUigraben  1354m);  von  hier  steiler  über  die  Eggli-Alp^  die  untere  u.  obere 
Niesen  -Alp  zur  ii^/4  St.)  Staldenegg^  wo  der  Weg  mit  dem  Wimmiser  Wege 
zusammentrifft.  Beim  Hinabsteigen  vom  Niesen  na^h  Fruttgen  hat  man  bo- 
otändig  eine  schone  Aussicht  auf  das  Kanderthal  und  das  Hochgebirge. 

Das  *Bcrgwirthshaus  der  Oebr.  WeiumiUler  mit  kleiner  Terrasse  liegt 
5  Min.  unter  dem  Gipfel:  Z.  L.  B.  4,  F.  2fr. 

Der  ^Niesen  (2366m),   der  weithin  sichtbare   nördl.  Vorposten 

einer   vom  Wildstrubel  auslaufenden  Gebii'gskette,   wie  der  Pilatus 

Wetterprophet  (vgl.  S.  91) ,   gleicht   einer  sanft  sich  abdachenden 

Pyramide.     Das  Gestein  am  Fuss  ist  thoniger  Mergelschiefer,  höher 

Sandstein-Conglomerat.    Der  Gipfel  bietet  etwa  100  Menschen  Raum. 

Die  Aussicht  auf  das  Hochgebirge  ist  weit  grossartiger  als  vom  Rigi, 

sie  kann  sich  der  vom  Faulhorn  zur  Seite  stellen.   Wie  bei  letzterer 

die  Gruppe  der  Wetterhörner  etc.  in  den  Vordergrund  tritt,  so  beim 

Niesen  die  breiten  Schneefelder  der  Blümlisalp,  am  Ende  des  Kienthals. 
Aussicht  (vgl.  das  Panorajna  S.  142).  Von  den  Schneegebirgen  treten  am 
meisten  hervor:  ö.  fem  der  Titlis,  näher  die  Wetterhörner  und  Schreckhömer, 
Eiger,  Mönch,  Jungfrau,  Gletscherhorn ,  Ebnefluh,  Mittaghorn,  Grosshorn, 
Breithom,  Tschingelhorn ;  im  S.  die  Blümlisalp  mit  ihren  drei  Gipfeln  (Morgen- 
horn.  Weisse  Frau  u.  Blümlisalphom),  das  Doldenhorn,  Balmhorn  und  Alteis ; 
w.  aus  zwei  schwarzen  Spitzen  hervorschauend  das  Wildhorn,  1.  daneben  Gipfel 
der  Montblanc-Gruppe,  dann  als  letzte  Schneegruppe  im  W.  die  beiden  Spitzen 
der  Dent  du  Midi.  Der  Thuner  See  ist  in  seiner  ganzen  Ausdehnung  zu  über- 
sehen, nebst  einem  Theil  des  Brienzer  Sees.  Die  stark  bevölkerten  Thäler  der 
Simmc,  des  Engstligenbachs  und  der  Kander,  und  das  Kienthal  liegen  auf  weiter 
Strecke  offen.  Im  N.  der  Lauf  der  Aare  und  das  ganze  Bemer  Hügelland  bis 
zum  Jura.  Günstigste  Beleuchtung  vor  Sonnenuntergang  und  Vorm.  bis  10  Uhr. 

43.    Von  Thim  nacli  Interlaken.     Thuner  See. 

St.  Beatenberg. 

Vergl.  Karte  8.  142. 

Dampfboot  4-5mal  täglich  in  lV4St.  von  Thun  (SeherzUgen^  vgl.S.  137) 
bis  Därligen;  Stationen  Oberhof en^  Gunten,  Spiez^  MerUffen^  St.  Beatenberg^ 
Leissigen^  die  beiden  letzten  nicht  für  jede  Fahrt.  —  Ei8BKba.hn  (Bödehbahn) 
von  Därligen  nach  Interlaken  im  Anschluss  an  die  Dampfboote  in  10  Min. 
für  80  oder  40  c.  (Fahrpreis  1.  El.  von  Thun  bis  Interlaken  2  fr.  95  c). ; 
von  Interlaken  nach  Bönigcn  (S.  167)  in  12  Min.  für  80  oder  40  c.  —  Faiiu- 
8TRA8SE  am  iüdl  Ufer  bis  Interlaken  (6  St.),  für  Fussgänger  weniger  ge- 
eignet ,  zum  Fahren  in  offenem  Wagen  angenehm ;  am  nördl.  Ufer  schöne 
neue  Strasse  (ÖVsä  St.,  Einsp.  in  3  St.  14,  Zweisp.  25  fr.),  zwischen  MerligCD 
\md  It^euhaus  auch  für  Fussgänger  lohnend  (s.  S.  143). 
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Der  Thnner  See  (660m)  ist  ISkm  lang  und  3km  breit  (See- 
fläche 48qkm,  gnisste  Tiefe  216m).  Seine  Ufer  sind  anfangs  mit 
freundlichen  Landhäusern  und  Gärten  umgeben,  -weiterhin  wird  das 
nördl.  Ufer  steil. 

Das  Damppboot  fährt  beim  Hotel  Freienhof  ab  (vgl.  S.  i37),  die 
Aare  hinauf,  hält  bei  der  Bellevue,  dann  an  der  Eisenbahnstation 
Scherüigen  (s.  S.  137).  L.  zwischen  Bäumen  die  Chartreuse  (S.  138), 
r.  8eM088  Schadau  (S.  138)  am  Ausfiuss  der  Aare  aus  dem  See,  in 
welchen  das  Boot  nun  einfährt.  Das  Stockhom  (2193m)  mit  seiner 
kegelförmigen  Spitze  und  die  Pyramide  des  Niesen  (2366m)  erheben 
sich  r.  und  1.  am  Eingang  des  Kander-  und  des  Simmenthals.  Links 
vom  Niesen  die  schimmernden  Schneefelder  der  Blümlisalp;  r.  von 
dieser  im  Hintergrund  des  Kanderthals  treten  nach  und  nach  (von  ). 
nach  r.)  Fründenhom,  Doldenhom,  Balmhom,  Alteis  und  Rinderhorn 
hervor.  Nach  Interlaken  hin  stehen  zunächst  (von  r.  nach  1.)  Mittag- 
horn,  Jungfrau,  Mönch,  Eiger  im  Vordergrund,  weiterhin  kommen 
Schreckhorn  und  Wetterhom  zum  Vorschein. 

Das  Boot  fährt  an  dem  unten  mit  Landhäusern  und  Obstgärten, 
weiter  hinauf  mit  Wald  bedeckten  NO.-Ufer  entlang,  bei  dem  freund- 
lichen HUterfingen  vorbei ;  1.  Schloss  Hünegg  (S.  138).  Es  hält  bei 
Oberhofen  (Pens.  *Moy,  *Oherhofen^  Resiaur.  Zimmermann),  mit 
malerischem  Schloss  der  Gräfin  Pourtal^s;  dann  bei  Gnnten  (^Weisses 
Kreut;  *Pena.  du  Lacj  5  fr.  m.  Z. ;  Hirsch  f  *Pen8,  Grober ,  alle  am 
See;  *Pen8.  Sehöriberg,  hoher  am  Abhang,  5  fr.  m.  Z.).    In  der  Nähe 

(V2  St.  vom  See)  eine  merkwürdige  Erosionsschlucht  mit  Wasserfall. 
Eine  Fahrstrasse  führt  von  Gunten  in  8/^  St.  hinauf  nach  Bigriswyl 
(SOOm;  *Pens.  Bäty  einf.),  angenehmer  ländlicher  Luftkurort  in  hübscher 
Lage.  Ausflüge:  auf  die  Blufne  (1395m),  mit  schöner  Aussicht,  über  Schwanden 
in  2  St.;  über  Zeig  und  Wylerällmend  auf  den  Sigriswylgral^  zur  Alp  ('iVa  St.) 
Vorder-BergU  (1679m)  und  (8/4  St.  weiter)  Hinter-Bergli  (1821m)  \  auf  das  *Sigriti- 
wyUr  Rothhom  (2053m)f  4  St  m.  F. ;  etc.  Am  steilen  Abhang  des  Sigriswylgrats 
gegen  das  Justisthal  (s.  unten)  das  *8chafloeh  (178()m), eine  grossartige  206m  1.  Ein- 
böhle,  vom  Hintern  Bergli  auf  schmalem  Pfad  in  3 '4  St  bu  erreichen  (Besuch 
interessant,  aber  nur  für  Geübte,  mit  Führer,  Eisaxt  u.  Fackeln). 

Nun  durchschneidet  das  Boot  den  See  in  seiner  ganzen  Breite 
und  fährt  südl.  nach  Spiez  {*Spie%er  Hof^  Z.  L.  B.  3-4,  M.  3^'2-4  fr., 
mit  Garten  und  Seebädern ;  ♦Petw.  Sehonegg,  V4  St.  vom  See,  Z.  2, 
F.  IV4J  Pens.  m.  Z.  6  fr.),  anmuthig  gelegenes  Dorfchen  mit  einem 
malerischen  alten  Schloss,  früher  Erlach*scher  Besitz,  jetzt  einer 
Berliner  Familie  gehörig,  die  es  hergestellt  und  mit  schönen  An- 
lagen umgeben  hat  (Eintritt  gestattet,  die  sehenswerthe  Rüstkammer 
Mittw.  gegen  1  fr.  zum  Besten  der  Armen  zugänglich).  Man  sieht 
hier  auf  kurze  Zeit  ö.  zwei  schwarze  Spitzen  über  dem  südl.  Ufer 
des  Brienzer  Sees:  r.  die  schmale  ist  das  Faulhorn,  1.  die  breitere 

das  Schwarzhorn. 

Kach  Ae»ehi  s.  S.  173 ;  auf  den  Niesen  s.  S.  139.  Post  nach  Frutigen  s.  S.  172, 
nach  Xweisimmen  s.  S.  182. 

Folgt  Stat.  Faulensee;  auf  der  Höhe  bei  Aeschi  (S.  173;  Fahr- 
strasse in  20  Min.,  von  Spiez  1  St.)  das  besuchte  *Faulenseehad 
(Z.  L.  B.  4,  M.  37?,  Pens.  m.  B.  77»  fr.)»  ™i*  erdiger  Mineralquelle, 
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schönem  Waldpark  und  reizender  Aussicht.  Am  n.  Ufer  tritt  der 
8igri8wyl-0rat  mit  den  trotzig  aufragenden  RaUigitocken  (1662m) 
und  dem  Sigrinvyler  Rothhom  (2053m)  scharf  hervor ;  am  See  Schloss 
RäUigen.  Das  Boot  hält  hei  Merligen  (*H6t.  Beatua  mit  Garten  am 
See,  Z.  u.  B.  2-2V2»  ^-  ^Va»  Pens.  5-6  fr.;  Lüwe)^  an  der  Mündung 
des  JuitUthnU  freundlich  gelegen,  dann  Vi  St.  ö.  am  Bahnhof  der 
Berghahn  nach  8t.  BecUtnberg. 

Nach  St,  BeatenhergDBAHTSBiLBAHN  in  12  Min.  (1  fr.  50  c., 

hin  und  zurück  2  fr.  50  c).    Die  Bahn,  im  Juni  1889  eröffnet,  ist 

1700m  lang,  mit  einer  Durchschnittssteigung  von  33 Vg^;  ohere 

Endstation  3  Min.  vom  Kurhaus. 

St.  Beatenberg.  —  Hdr.  u.  Pens.:  *Rnrhaii8  (Dr.  MOUer),  am  w.  Ende 
des  Dorrs,  mit  190  Betten  und  2  DependenEen,  Z.  3-6,  M.  41/2,  A.  3.,  Pens.  m. 
Z.  8-12  fr.,  dabei  ein  schattiges  Wäldchen.  Weiter  in  der  Richtung  von  W. 
nach  O.:  *Pens.  Beatrice  u.  P.  Waldrand,  Pens  m.  Z.  im  Juli-Aug.  5-7, 
vor-  u.  nachher  41/2~6  f""-»  *H.-P.  Schön  egg,  in  der  Mitte  des  Dorfs,  Pens, 
im  Juli-Aug.  434-TI/2,  vor-  u.  nachher  4-6V2f''o  I>orfwirthschaflt  Pen«; 
•H.-P.  Victoria  (Westinger);  P.  sur  Post;  *H.-F.  Bellevue,  mit  herrlicher 
Aussicht,  Pens.  m.  Z.  7-8  fr. ;  jcnscit  des  Sundgrabens  *H.-  P.  Alpenrose,  Pens, 
m.  Z.  6-8fr.iP.  Jungfrau;  *K.-F.  des  Alp  es  (1  St.  vom  Kurhans),  P.  5-7  fr. 

Das  Dorf  St.  Beaienberg  (1148m),  als  klimat.  Höhenkurort  stark 

besucht,  liegt  lang  hingestreckt  auf  beiden  Seiten  des  auf  den  Thuner 

See  sich  öffnenden  Sundgräbens.    Prächtige  Aussicht  auf  die  Alpen 

vom  Schreckhorn  bis  zum  Niesen;  in  der  Mitte  Eiger,  Mönch,  Jungfrau, 

Blümlisalp,  Wildstrubel  etc. 

Weit  schöner  noch  ist  die  Aussicht  vom  *AmBisbfihel  (1336m),  25  Min.  ö. 
vom  llöt.  des  Alpes  (3  kl.  Stunden  von  Interlaken  \  oben  *Restaur.,  auch  Pens.). 
Fussgänger  von  Interlaken  gehen  20  Hin.  vor  Beatenberg  bei  einem  Handweiser 
von  der  Strasse  r.  ab ;  von  hier  1/^  St.  bis  sur  Höhe. 

Nach  dem  Waldbrand,  hübscher  Spaziergang  vom  Kurhaus  (25  Min.); 
reisende  Aussichten,  zahlreiche  Buhesitze,  schöner  Tannenwald. 

Vom  Amnisbühel  auf  das  *Oemmenalphom  (GOggtsgrat^  2064m),  2^/9  St., 
F.  3  fr.  (für  Geübte  unnöthig).  Bis  zum  Fuss  des  Homs  sanft  ansteigend  über 
Matten,  die  letzte  V«  St.  zur  Spitze  steiler.  Aussieht  vorzüglich ,  vom  Pilatus 
bis  zur  Stockhomkette  und  den  Diablerets,  zu  Füssen  das  Justisthal  (s.  oben), 
dahinter  die  Aare  mit  Bern  und  der  Jura.    Den  Thuner  See  sieht  man  nicht. 

Von  Beatenb^rg  auf  das  Nieder?u>m  (1965m)  und  den  Bwrgfeldtiand  CXXUm)^ 
beide  gleichfalls  sehr  lohnend  (2V2-3  St.). 


Ein  felsiges  Vorgebirge,  die  JVcw«,  streckt  sich  hier  ö.  in  den  See 
hinein;  hoch  an  dem  steilen  üferabhang  die  vielfach  in  den  Fels 
gesprengte  neue  Strasse  (s.  S.  143).  Unten  am  See  der  Landsitz  Lerow^ 
dann  der  Beatenbach  (S.  143);  weiter  das  Tobel  des  Sundgrabens 
(s.  oben)  und  der  Arühere  Landeplatz  Neuhaus  (S.  143). 

Am  südl.  Ufer  folgt  Leissigen  (Steinbock),  am  Fuss  des  Morgen- 
herghoms  (S.  148)  zwischen  Ohsthäumen  anmuthig  gelegen,  dann 
D&rllgen  (*n.-P.  SeOer),  Endstation  der  Bodelibahn  (S.  167), 
welche  die  Reisenden  in  10  Min.  nach  Interlaken  befördert.  L.,  am 
Kinfluss  der  Aare  in  den  See,  Ruine  Weissenau  (S.  146);  weiter  r. 
schöner  Blick  auf  Mönch,  Eiger  und  Jungfrau.  Der  Bahnhof  von 
(4km)  Interlaken  ist  beim  Dorf  Aarmuhle,  5  Min.  vom  Beginn  des 
Höhewegs. 
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Die  neue   Fahr  Strasse  am   n.  Ufer  führt  von  Thnn  über 

HiUerfingfn   und  Oherhofen  nach   (2  St.)  QunUn  (nach  Sigristcyl 

s.S.  141);  dann  über  den  Stampbach  (hübscher  Wasserfall)  und  an 

dem  alt«n  Schloss  Ralligen  vorbei  nach  (^/^  St.)  MerUgen  (S.  142; 

10km  von  Interlaken);  V4  St.  weiter  0.  der  Bahnhof  der  Drahtseilbahn 

nach  8t.  Beateriberg  (S.  142).     Die  Strasse  umzieht  ansteigend  und 

in  den  Fels  gesprengt  (2  Tunnel)  die  Na$e  (S.  142)  und  führt  an  den 

jähen  Abhängen  hoch  über  dem  See  entlang  über  das  Kruibaeh-Tobelj 

dann  durch  Wald  (r.  unten  Schloss  Leroto,  S.  142)  bis  zur  (40  Min.) 

Brücke  über  den  Beatehbach  (^Italien.  Restaur.). 

V4  St.  oberhalb  die  Beatenhfthle  (687in),  aas  welcher  der  Beatenbach,  im 
Spätsommer  unansehnlich,  im  Frühjahr  und  nach  Begentagen  mit  donner- 
artigem Getose  herrorbricht.  Der  h.  Beatus,  der  erste  Christusbote  in  dieser 
Gegend,  soll  sie  bewohnt  haben. 

Nochmals  durch  3  !Kinnel,  dann  allmählich  bergab,  mit  prächtigem 
Blick  auf  den  See  (r.  der  Eiger),  über  den  Sundgräben  (r.  unten  die 
Häuser  von  SundUtuenen)  zum  (Va  St.)  Kübli-  oder  St  BtatHtbad 
(Engl.  Pension)  und  am  (r.)  Nexihaua  vorbei  nach  VnUrsttn  und 
(1  St.)  JnUrlaken. 

44.   Interlaken  und  Umgebungen. 

Vergl.  Karte  S.  156. 

H6tdBu.  Fenaioneii  (Omnibus  1  fr.).  —  Am  Böhevotg  (S.  144)  von  W.  nach  O. : 
*H.  M  6 1  r  o  p  0 1  e  (PI.  1),  Z.  L.  B.  51/2-61/21  M.  5  fr.  •,  »G  r.-  H.  V  i  c  t o  r  i  a  (PI.  2), 
mit  Aufzug,  Z.  L.  B.  von  51/2,  F.  II/2,  M.  5,  Pens.  m.  Z.  8-12  fr.  (dahinter 
Pens.  VolB,  PI.  13,  und  •H.-P.  Hörn,  PI.  30,  2.  Kl.,  mit  Brauerei) i  »Jung- 
frau fPl.  3),  Z.  L.  B.  von  41/2»  M.  41/2-5  fr.-,  •Schweizerhof  (PI.  4)i 
•Belvcdere  (PI.  5),  Z.  L.  B.  von  4,  M.  Afr.^  »H.  des  Alpes  (PI.  6),  Z.  L. 
B.  41/4»  Lunch  3,  M.  41/2  fr.;  »H.  Beaurivage  (PI.  9),  Z.  L.  B.  von  5,  M. 
41/2-5  fr.^  »H.  du  Nord  (PI.  7),  Z.  L.  B.  41/4,  F.  II/2,  M.  4,  Pens.  7-8  fr.-, 
•H.-P.  Interlaken  (PI.  8),  Z.  L.  B.  31/2-4,  M.  3V2»  Pens.  7-8  fr. ;  H.  du  Lac 
(PI.  10),  Z.  L.  B.  4,  M.  3  fr. 

W.  vom  Höheweg,  nach  dem  Bahnhof  hin:  H.  Oberland  (PL  12),  Z.  L. 


B.  3,  M.  3,  Pens.  6-7  fr.;  gegenüber  Bössli  (PI. 26),  nicht  thcuer;  Weisses 
Kreuz  (PI.  11),  Z.  IV2-2,  M.  3,  F.  II/4  fr.;  •Adler  (PI.  14);  •H.  Berger 
(PI.  28),  Z.  L.  B.  21/2-3,  M.  21/0,  Pens.  5-7  fr.;  »H.-P.  Krebs  (PI.  27),  nicht 
theuer;  'H.  de  la  Gare  (PI.  29),  die  drei  letzten  beim  Bahnhof;  Schwan, 
Z.  1-2  fr.  —  An  der  untern  Aarebrücke:  »Belle  vue  (PI.  15),  Pens.  51/2-6 V«>  fr. 
Auf  der  kleinen  Aare-Insel  SpieknatUn:  •H.  du  Pont  (PI.  16),  Z.  L.  B".  4, 
H .  31/2*  Pens.  6-8  fr.,  mit  Garten  (Bier,  s.  unten);  »Krone.  In  Unterseen: 
•H.  Unterseen  (PI.  17),  Pens.  6  fr.;  »Beau-Site  bei  RuchU  (PI.  18), 
Pens.  6-8  fr. ;  P.  Eiger,  an  der  Strasse  nach  Neuhaus,  wird  gelobt;  Tens. 
St.  Beatus  (Mrt.  8impkin)t  unweit  des  Thuner  Sees  (s.  oben). 

8.  vom  Höheweg,  an  der  Strasse  nach  dem  Kl.  Bugen:  »Deutscher  Hof 
(PI.  20),  2.  Ranges,  Z.  L.  B.  31/2-4,  F.  11,4,  M.  31/2»  Pe»«-  von  6I/2  fr.  an; 
•H.  National  A  P.  Wyder  (PI.  19),  Z.  L.  B.  31/2,  M.  3l/2fr.;  H.-P.  Reber 
(PI.  21),  Pens.  6  fr.;  •P.  Ober  („Schlössli",  PI.  23),  Pens,  mit  Z.  5-8  fr.; 
•P.  Villa  Bischoffberger;  P.  Schönthal,  5fr.  tagl.  —  •Hot.  Jung- 
fraublick (PI.  22),  mit  herrlicher  Aussicht  nach  allen  Seiten  und  schattigen 
Parkanlagen,  am  Kl.  Rügen  (S.  145),  vornehmes  Hans  mit  entsprechenden 
Preisen:  Z.  L.  B.  von  6,  F.  II/2,  M.  6,  Omnibus  II/2,  Pens,  im  Juli  u.  August 
12-16,  vor-  u.  nachher  10-12  fr.  H.-P.  Hattenhof.  in  hübscher  Lage  dicht 
beim  Kleinen  Rügen,  Pens.  m.  Z.  6V2  fr. ;  P  e  n  s.  Z  w  a  h  1  e  n ,  nicht  theuer. 

Billiger  als  in  Interlaken  selbst  sind  die  Wohnungen  in  den  weiter  abge- 
legenen Orten  der  Umokbümo.  In  Wüderiwpl  (V2  S'-  *.):  'H.-P.  Schön b  ü  b  I , 
in  hoher  luftiger  Lage,  Pens.  m.  Z.  5-6  fr.;  •Bär,  Pens.  m.  Z.  41/2-5  fr.  — 
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In  Osteigwyler  (S.  147):  Pens.  Sch5nfcls.  —  An  der  Strasse  nuch  Brienz 
vor  dem  Goldswylor  Kirchhügcl  (V4  St.,  S.  16B):  Pens.  Fclsoncgg  (5V2  fr.)- 
—  In  Dönigen  (S.  166),  am  s.  Ufer  des  Brienzer  Sees,  V2  8'-  "•  von  Interlaken: 
♦Pens.  Bcllerive,  •Pens.  Bönigen  u.  *Chalet  du  Lac,  alle  drei  nicht 
theuer.   —  In  Beatenberg  s.  8.  142. 

Sestaoraats:  Baierische  Bierbrauerei  mit  Garten  neben  H.  Beanri- 
vage;  Münchner  Bier  im  H.  Oberland  neben  der  Post;  Biergarten  des  H. 
du  Pont,  an  der  Aare,  mit  schöner  Aussicht;  Berger,  Krebs,  am  Bahn- 
hof. —  Oonditorei:  Weber,  Bahnhofistrasse;  Berger,  am  Kurgarten. 

Gasino  am  Höheweg  mit  Gaf^,  Lese-,  Billard-  u.  Gonvcrsationssälen,  An- 
lagen etc.-,  Musik  täglich  7V2-8V2  ü.  Vm.,  Sl/o-Ö  und  8-10  U.  Nm.  Molken- 
kur 7-8  ü.  Vm.  Eintrittskarten  für  Einzelne  50  c.  pro  Tag,  2  fr.  50  c.  pro 
Woche,  10  fr.  pro  Monat;  bei  besondern  Veranlassungen  (Extra- Concerte, 
Venotian.  Nächte,  Feuerwerk  etc.)  1  fr.  pro  Tag  (für  Abonnenten  50 c.  Zuschlag). 
Hinter  dem  Gasino  eine  Molkenanstalt. 

Apotheken:  Seewer;  Pulver,  Postgasse.  — Oeldwechelar: Volksbank, 
Ebersold,  beide  Bahnhofstr. 

Fuhrwerk,  Pferde,  Führer  s.  S.  147,  149,  154  etc.  Esel  die 
Stunde  ll/gafr. 

Post  n.  Telegraph  neben  dem  Oberländer  Hof  (PI.  12). 

Die  3/4  St.  lange  Niederung  zwischen  dem  Thuner  nnd  BrUn%«r 
See  heisst  das  „Bödeli^^.  Ursprünglich  sollen  beide  Seen  nur  ein 
einziges  Wasserbecken  gebildet  haben;  die  Anschwemmungen  der 
in  den  Brienzer  See  sich  ergiessenden  Lütachine  (S.  166)  und  des 
in  den  Thuner  See  fliessenden  Lombacha  haben  sie  getrennt.  Dieser 
Andrang  von  festem  Erdreich,  erst  von  S.,  aus  dem  I-Auterbrunnen- 
Thal,  dann  von  N.  aus  dem  Habkern-Thal,  erklärt  zugleich  die 
IMegung,  welche  die  Aare  hier  zu  machen  gezwungen  wurde.  Auf 
diesem  Land  „zwischen  den  Seen"  liegt  Interlaken  (568m),  aus 
den  Ortschaften  Aarmiihle^  Matten  und  üntergeen  bestehend,  die 
zusammen  ein  langgestrecktes,  fast  bis  zum  Brienzer  See  reichendes 
Ganze  bilden  (5361  Einw.). 

Mittelpunkt  des  Fremdenverkehrs  ist  der  *Höheweg,  eine  Allee 
schöner  Nussbäume,  die  sich  vom  Dorf  Aarmühle  bis  zur  obern 
Aarebrücke  erstreckt,  mit  den  oben  gen.  grossen  Gasthöfen,  eleganten 
Magazinen  und  Kaufläden.  Vom  mittlem  nach  Süden  offenen  Theil 
prächtige  Aussicht  auf  das  Lauterbrunnen -Thal  und  die  Jungfrau 
(Abendbeleuchtung  am  schönsten).  Auf  der  Nordseite  (Eingang 
zwischen  Schweizerhof  und  Belvedere)  das  Cnsino  im  Oberländer 
Stil,  mit  Lesezimmer,  Veranda  und  Anlagen  (Musik  etc.  s.  oben). 
Weiterhin  auf  der  Südseite  liegt  inmitten  schöner  Nussbäume  das 
ehem.  Doppel-Kloster /n^erlafcen,  1130  gegründet,  1528  aufgehoben. 
In  dem  0.  Flügel  des  Mannsklosters  ist  seit  1836  ein  Armen- 
Krankenhaus.  Die  übrigen  Gebäude  des  alten  Klosters  mit  dem 
1750  dazu  gebauten  Schloss  bilden  den  Amtssitz;  an  Stelle  des 
Nonnenklosters  die  Gefangnisse.  Der  Chor  der  alten  Klosterkirche 
ist  jetzt  englische  Kapelle;  in  einer  andern  kl.  Kapelle  findet  der 
franz.-reformirte  und  der  schott.  Gottesdienst  statt.  Das  Schiff  der 
Kirche  dient  dem  rom.-kath.  Cultus.  Am  o.  Ende  des  Hohewegs 
überschreitet  1.  die  Strasse  nach  Brienz  auf  schöner  Brücke  die 
Aare;  gleich  oberhalb  die  Eisenbahnbrücke  und  die  Stat.  ZoUhatu 
der  Bödelibahn  (S.  166). 
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Vom  westl.  Ende  des  Uöhewegs  führt  dem  Oberländer  Hof  gegen- 
über 1.  ab  (s.o.)  die  Strasse  nach  Matten  (zum  Kleinen  Rügen  etc.); 
geradeaus  gelangt  man  in  4  Min.  zum  Baimitofiß.  142).  K.  führen  drei 
Brücken  (von  der  mittlem  hübsche  Aussicht)  über  die  Aare  auf  die 
kleine  Insel  Spielmatten  und  zu  dem  am  r.  Ufer  gelegenen  Unteneen, 
einem  Städtchen  mit  1995  Einw.  und  meist  hölzernen  Häusern,  manche 
vor  Alter  ganz  braun,  einem  grossen  viereckigen  Platz  und  einer 
1851  erbauten  Kirche.     Grosse  Parqueterie-Fabrik. 

Interlaken  wird  wegen  seiner  milden  gleichmässigen  Temperatur 
namentlich  als  Luftkurort  besucht.  Die  Hälfte  der  Pensionsgäste 
besteht  aus  Deutschen.  Viele  kommen  wegen  der  Molkenkur,  Andere 
zieht  ausschliesslich  der  ruhige  Aufenthalt  in  der  schonen  Alpen- 
landschaft an.  Insbesondere  ist  Interlaken  ein  gutes  Standquartier 
für  Solche,  die  mit  Zeit  und  Geld  nicht  zu  geizen  brauchen,  um 
Ausflüge  in  das  Bemer  Oberland  zu  machen,  nach  solchen  Wande- 
rungen aber  wieder  einige  Tai;e  in  behaglicher  Buhe  zu  leben. 

Spazikboänqe  in  der  Nähe:  Der  *Kleine  Bugen,  schöner  Wald- 
park südl.  von  Interlaken,  an  der  Strasse  nach  Wilderswyl.  Der 
breite  mit  Ruhebänken  versehene  Hauptringweg  führt  beim  Hotel 
Jungfraublick  (S.  143)  geradeaus  bergan.  1.  um  den  Berg  herum 
(Wt^gtafeln),  massig  steigend,  mit  immer  wechselnden  Aus-  und 
Durchblicken  auf  das  Bödeli  und  das  Lauterbrunnenthal,  an  der 
„Ilumboldtsnihe"  (Aussicht  auf  Jungfrau  und  Brienzer  See)  vorbei 
zur  (%  St)  TririkhalU  (Caf^-Restaur ),  mit  schöner  Aussicht  auf 
Jungfrau,  Mönch  und  Schwalmern.  [Kurz  vor  der  Trinkhalle  zweigt 
vom  Hauptwege  r.  ein  streckenweise  steiler  und  nicht  zu  empfehlender 
Weg  über  den  Tanxboden  (ebene  Waldstelle)  zur  (25  Min.)  Bugen- 
holte  (739ra)  ab,  Pavillon  mit  beschränkter  Aussicht  durch  in  den 
Wald  gehauene  Schneusen  auf  Jungfrau,  Brienzer  u.  Thuner  See.] 
Der  Hauptringweg  führt  von  der  Trinkhalle  I.  um  den  Berg  herum, 
am  Sche/feL-PavüLon,  mit  schönem  Blick  auf  den  Thuner  See,  weiter 
am  Kasthoferstem  (s.  unten)  und  dem  Wasserreservoir  für  die  Inter- 
lakener  Wasserleitung  (aus  dem  Saxetenthal,  S.  148)  vorbei  zum 
Hotel  Jungfraublick  zurück.  Eine  Menge  andrer  Pfade  mit  versteckten 
Ruheplätzen  und  Aussichtspunkten  zweigen  nach  allen  Richtungen 
aus  dem  Uauptwege  ab.  Am  Rügen  hat  zu  Anf.  d.  Jahrh.  der  Ober- 
forster  Kasthofer  die  schweizer  Baumarten  zu  vereinigen  versucht 
(eine  Inschrift  auf  einem  Felsblock  erinnert  an  ihn,  s.  oben).  —  Gleich 
hinter  der  Trinkhalle  fuhrt  ein  Weg  vom  Hauptwege  1.  ab  (nach  1  Min. 
bei  der  Bank  r.  abwärts)  in  die  Wagnerenschlucht  zur  Heimweh- 
fluh (s.  unten);  ein  andrer  (bei  der  Bank  geradefort,  am  Wald- 
rande entlang,  stets  1.)  zum  (10  Min.)  Ca//  Unspunnen  (s.  unten). 

*Heimw6hfliih  (676m).  Vom  Bahnhof,  von  Aarmühle  und  von 
Matten  führen  Fahrstrassen  in  10  Min.  zum  Eingang  der  Wagneren- 
schluchtf  westl.  vom  Kleinen  Rügen.  In  derselben  zweigt  nach  etwa  300 
Schritten  bei  einem  Felsblock  mit  Inschrift  zu  Ehren  Beruh.  Studer's 
(f  1887)  ein  rasch  ansteigender  Pfad   r.    ab,    der,    später   r.    zu 

Bsedeker^s  Schweis.    23.  Aufl.  10 
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sireökeiiwdse  steil  durch  Wald  hinan  auf  diu  (2  St.)  ttartktinoUe  (12 (('m),  mit 
praÖhtvoUciln  Blifck  ftuf  Interlaken  und  das  Hocihgebii^e^  weiter  oberhalb  des 
JJardermannU  (s.  obeh)  vorbei  hinab  zur  untern  ßteirki  und  der  (1  9t.)  obern 
Aarebräcke  am  ö.  Ende  von  lüteüäkeh  (s.  tihtli).  Vom  Wege  abzugehen  vermeide 
man  ohne  Führer^  mehrfache  Unglücksfälle  beneiden,  djfoA  die  jähen  Rasen  hänge 
und  Pelsenbänder  des  Berges  Gefahren  bergen.  —  Vdml'burdaberf  von  Goldslryl 
(Vs  St.),  über  Felsenegff  an  der  Strasse  nach  Brien2  (S.  167)«  sehüner  Blick  aof 
den  Brienser  See,  sowie  den  düstem  kleinen  Goldswyler  oder  Fatilensee.  — 
Kach  RinivM^btzy  an  derselben  Strasse  (1  St.),  mit  dem  hübschen  Pltttacibeil  sA 
der  in  die  Bargmlne  hineingebauten  Kirche  *,  Aussicht  auf  den  Brienzer  See  \  noKb 
schöner  Vs  St.  weiter  auf  der  Sehadbwrg  (728m),  einem  nie  vollendeten  Burgbau 
der  alten  Herren  von  Ringgenberg  auf  einem  Felsvorsprung  des  Graggen. 

GBd88£liE  Ausflugs  (ygl.  Karte  S.  156).  Nach  St.  Beaten- 
berg,  entweder  mit  Bahn  u.  Dampf boot  in  40-50  Min.  bis  Mtrligen 
(S.  142),  dann  Drahtseilbahn  in  12  Min.;  oder  auf  der  schonen  neuen 
Sitrasse  am  n.  Ufer  des  Thuner  See^s^  an  der  BtatenhbhU  Torbei 
(s.  S.  143;  bis  Merligen  2V2  St->  Einsp.  in  IV4  St.,  hin  u.  zurück  9, 
Zweisp.  16  fr.  u.  Trkg.).  Die  direkte  Fahrstrasse  von  Interlaken  nach 
St.  Beatenberg  (2V2  St.;  Einsp.  15,  Zweisp.  28,  bis  zum  Kurhaus  16 
u.  30  fr.)  zweigt  von  der  Strasse  ins  Habkernthal  (S.  148)  nach  20  Miu. 
I.  ab  über  den  Lombach  und  steigt  in  vielen  Windungen  im  Walde 
hinan  (Fusspfade  kürzen). 

Zum  *Oie88bach  am  Brienzer  See  (S.  167)  Dampfboot  im  Sommer 
4mal  tägl.  —  Bömgen  (Vj  St.),  Gsteig  (35  Min.)  mit  dem  bfibaohen 
Blick  vom  Kirchhof  aus,  und  Qsteigwyler  (50  Min.)  mit  dem  hohen 
Steg  über  die  Lütschlne  sind  ebenfalls  angenehme  Spaziergänge. 

Die  *Scheiiiige  Platte  (2070m)  gehört  zu  den  ersten  Aussichts- 
punkten des  Berner  Oberlandes  (Reitweg,  3V2~^  St.;  Pferd,  ind. Wagen 
bis  Gsteig,  20  fr.;  Knabe  zum  Gepäcktragen  1-2  fr.).  Von  Interlaken 
bis  (35  Min.)  Gsteig  s.  S.  149.  Hier  entweder  bei  der  Kirche  über 
die  Brücke  und  gleich  r.  den  Fahrweg  bis  (V4  St.)  Osteig^cyUr  (Pens. 
Schönfels);  mitten  im  Dorf  1.  hinauf  und  kurz  darauf  wieder  1.,  nach 
12  Min.  r.  ab,  Reitweg,  stets  durch  Wald;  oder  auf  näherm  Fussweg 
zwischen  Kirche  und  Whs.  von  Gsteig  1.  hinan,  bei  der  Wegtheilung  r. 
Nach  20  Min.  erreicht  man  den  Reitweg  an  der  Stelle,  wo  er  in  den 
Wald  tritt,  und  steigt  in  vielen  Zickzackwindungen  hinan  zur  (IV2  St.) 
Sehontgg  (1448m),  mit  hübschem  Blick  auf  Interlaken,  den  Thuner 
und  Brienzer  See,  und  zum  (10  Min.)  '*^Kurhaus  ^  Pens.  Breittauenen, 
in  schöner  Lage  (M.  3  fr.).  Weiter  stets  im  Zickzack  zur  (50  Min.)  Höhe 
des  Gebirgsgrats,  den  man  an  seinem  w.  Ende  überschreitet  (r.  der 
„Ameisenhaufen",  ein  zerklüfteterFcls).  Hier  tritt  man  mit  einem  Schritt 
in  eine  neue  Welt:  das  Lauterbrunnen -Thal  thut  sich  auf,  1.  ragt  die 
Jungfrau  majestätisch  in  den  Himmel,  vor  den  Füssen  schwindelndtiefe 
Schluchten,  fast  senkrecht  bis  zur  Lütschlne  hinab  eingeschnitten. 
Nun  am  s.  Abhang  des  Grates  zum  (35  Min.)  Hotel  Alpenrote  (^20m\ 
Z.  L.  B.  4  V2,  F.  2,  M.  4  fr.).  Die  Platte,  ein  bröckliger  Schieferfels,  der 
im  Glanz  der  Sonne  weithin  „scheint",  ist  einige  hundert  Schritt 
seitwärts  vom  H6te].  Schönste  Aussicht  einige  Schritte,  ehe  man  zur 
Platte  kommt,  wo  der  Weg  zu  ihr  uaibiegt.     Man  versäume  nicht, 

10* 
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von  hier  aus  die  V4  S^*  i^*^-  gelegene  Alp  Iselten  zu  besuchen,  mit 
400  Kühen  mit  schönem  Geläute  und  200  Rindern. 

Um  die  volle  Bundsicht  va  genieflsen,  muss  mui  vom  Hotel  aus  n.w. 
das  senkrecht  aufragende  QummiJwm  (2101m)  links  umgehen  und  die  (20  Hin.) 
"Daube  (2064m)  besteigen,  von  wo  aus  nach  N.  die  Aussicht  über  die  beiden 
Seen  besonders  schön  ist;  im  8.  in  herrlicher  Entfaltung  die  Berner  Alpen 
(von  1.  nach  r.  Wellhorn,  Wetterhömer,  Berglistock,  oberer  Grindelwald- 
gletscher,  Schreckhömer,  Lauteraarhömer,  unterer  Orindelwaldgletscher, 
über  den  Eigergrat  hervorragend  das  finsteraarhorn ,  Fiescherhörner,  Eiger, 
Mönch,  Jungfrau,  Ebne  Fluh,  Mittaghom,  Grosshom,  Breitfaom,  Tschingel- 
horn,  Tschingelgrat,  Gspaltenhom,  Weisse  Frau,  Doldenhom  und  eine  tibi" 
lose  If  enge  näherer  Spitzen  \  tief  unten  im  Lauterbrunnen-Thal  der  Staubbach). 
Am  Spätnachmittage  sieht  man  den  Neuchäteler  und  Bieler  See  in  der  Sonne 
erglänzen;  n.ö.  fem  der  Pilatus.  —  Von  der  Platte  hinab  über  OiktdUsdueaitd 
nsMch  ZweäütscJunen  21/2-3  St.,  streckenweise  steil:  bei  dem  kl.  Teich  unweit 
der  Platte  r.  über  die  Matte  hinab  zu  den  (3/4  St.)  untern  Hütten  der  heUm-Alp 
(1560m  \  F.  bis  hierher  2  fr.),  weiterhin  durch  Wald,  Weg  nicht  zu  fehlen. 

Von  der  Scheinigen  Platte  zum  Faulhorn  (4  St.),  Reitweg 
(Führer  entbehrlich)  mit  prächtigen  Aussichten,  erst  über  die  Alp  Jtellen, 
dann  an  den  s.  Abhängen  des  Laucherhonu  (2235m)  entlang  zu  dem  (1  St.) 
Grat,  der  das  Sägisthai  s.  abschliesst.  Xun  etwas  bergab  zum  (8/4  St.)  Sägüthal' 
See  mit  Sennhütte  (1938m);  man  umgeht  denselben  an  der  N.-  u.  O.-Seite  und 
ersteigt  am  kahlen  Abhang  des  SchwaMoms  den  Grat  zwischen  diesem  und  dem 
Faulhorn;  2  St.  Gipfel  des  letztern,  746m  über  dem  Sägisthal-See  (8.  S.  162). 

In  das  Habkemthal,  zwischen  Härder  und  Beatenberg,    Fahrweg 

bis  zum  Dorf  Hahkem  (1067m ;  Whs.),  2 St.;  Einsp.  1 5,  Zweisp.  25  fr. 
Von  hier  aus  kann  man  drei  gerühmte  Hochpunkte  erreichen:  das 
Oemmenalphom  (2064m)  über  die  Brändli$egg  oder  längs  des  BilfdbacJis  in  4  St. 
(besser  vom  Amnisbühel,  S.  142);  der  Hohgant  (2199m)  über  Bohl  (1728m)  und 
die  IJagfetschalp,  oder  über  die  Alp  Bö$älgäu  und  durch  die  Kcurhokn  in  4  St. 
(s.w.  vom  Hobgaut  führt  über  den  Grünenberg^  15ö2m,  ein  Pass  von  Habkern 
nach  Schangnau  im  Emmentbal,  6  St.);  das  Augstmatthom  {^Suggühurm^  2086m) 
über  die  Bodmiaip  in  3^/2  St. 

Auf  den  ♦Abendberg,  2  St.  (Pferd  8  fr.),  Reitweg,  in*  der 
Wagnefenschlacht  (S.  145)  r.  bergan  meist  durch  Wald  bis :  zum 
*H6t.  Bellevue  (1139m;  Pens.  öVa-^  fr)»  mit  prächtigem  Blick  in 
das  liauterbrunnenthal  (Jungfrau,  Mönch,  Elger,  Schreckhorn)  und 
auf  den^  Brienzer  See.  Von  der  letzten  Hütte  oberhalb .  des  Hotels 
führt  ein  kaum  sichtbarer  Fussweg  r.  über  Rasen  in  20  Min.  zu 
einer  hohen*  abgestorbenen  Tanne,  der  SUbenuhrtanne  (1257m),  mit 
überraschendem  *ßlick  auf  den  tief  unten   liegenden  Thuner  See, 

Ein  Fussweg  führt  über  die  verschiedenen  Spitzen  des  Abendbei^s  zur 
(8  St.)  Rothenegg  (t90()m^  nächster  Weg  vom  Hotel  aus  2  St.).  Von  hier  setzt 
sich  der  Gebirgsgrat  mit  den  Spitzen  Fachtegg  (1935m),  Grosses  Schfffli  (2*»35m) 
und  Kleines  ScfiiffU  (2(K)8m)  bis  zum  Morgenberghom  (2251  m)  fort,  ist  jedoch 
vom  Schifili  an  nur  schwindelfreien  Steigern  anzurathen  (von  Saxeten  über  den 
Tanzböden  •  Pass  auf  das  Morgenberghom  s.  S.  173).  —  Fussweg  vom  H. 
Bellevue  nach  Saxeten,  1  St.  (hinter  der  zweiten  Hütte  auf  der  Matte  r.,  den 
obern  Weg) 

In  das  Sazetenthal  zwischen  Abendberg  und  Bellenhochst  (2094m) 
Fahrweg  (besser  zu  Fuss)  über  Mülinen  (S.  149)  bis  zum  (2V2  St.) 
Dorf  Saxeten  (1098ra;  Kreuz).  V2  St.  weiter  die  Fälle  des  Oärben- 
und  Weissbachs;  schöner  ThaWchluss  durch  die  Sc Atoalwem (2785m). 

Die  Suleg^  (2412m),  mit  prächtiger  Aussicht,  ist  von  Saxeten  in  31/9-4  St. 
zu  ersteigen:  am  (35  Min.)  Gürbenfall  hinan  zur  uniem  Nesalem-Alp  (1465m), 
hier  1.  über  den  Gürbenbach  und  mehrere  andere  von  der  Sulegg  kommende 
Bäche  zur  (IV4  St.)  Beilenalp  (1891m)  j  dann  r.  zwischen  Bellenhochst  (2094m) 


Ohertand.  tAÜTERBRÜNNEN.  46,  ^ouie,     140 

und  Sole^  hindurch,  am  ö.  Abhang  der  letxtern  bis  gegen  die  Suhalp  (•V4  St.) 
und  in  1  St.  zum  Gipfel.  Leichter  ist  die  Besteigung  von  Jsenßuh  (s.  unten  ^ 
über  Oummenafff  und  Sulsalp  in  31/2  St.  m.  F. ;  auch  als  Abstieg  zu  empfehlen). 
—  Von  Saxeten  über  den  Tanzbödelipass  und  durch  dSs  Suldthal  nach  (6  St.) 
Aeschi  8.  8.  173  (lohnend,  Führer  entbehrlich). 

Auch  die  nachfolgend  beschriebenen  Ausflüge  lassen  sich  zum 
grossen  Theil  so  einrichten,  dass  Interlaken  das  Hauptquartier  bleibt. 

45.   Von  Interlaken  nach  Lanterbninnen.    Stanbbach. 

Vergl.  Karten  8. 143  u.  156, 
13km.  Post  2mal  tägl.  in  I3/4  St.  für  2  fr.  75  c.  Wagen  von  Interlaken 
nach  Lauterbrunnen  oder  umgekehrt,  einfache  Fahrt  einsp.  9,  zweisp.  16  fr.  \ 
hin  und  zurück  bei  zweistünd.  Aufenthalt  11  oder  20  fr.,  bei  längerm  Auf- 
enthalt lü  oder  30  fr.  \  von  Interlaken  bis  Zweilütschinen  6  oder  10  fr.  — 
Eisenbahn  von  Interlaken  nach  Lauterbrunnen-Hürren  und  Grindelwald  im 
Bau  (wird  im  Sommer  1890  eröffnet). 

Die  Strasse  führt  durch  obstreiches  Gelände  über  Matten,  wo  der 
Weg  nach  Wilderswyl  (S.  143)  r.  abzweigt,  und  Osteig  (S.  147)  nach 
(40  Min.)  Afulmen.  R.  der  Abendberg,  am  Fuss  Ruine  Unspunnen, 
weiter  die  Schwalmem  und  die  Sulegg.  Die  Strasse  überschreitet 
den  Setxetef^ach  und  tritt  hald  darauf  in  eine  enge,  von  der  JJitschme 
durchströmte  Schlucht.  R.  steigt  die  Rothenfluh  steil  empor.  Eine 
Stelle  in  dieser  Schlucht  (10  Min.),  durch  eine  Tafel  am  Felsen 
bezeichnet,  heisst  der  Bosenstein,  wo  der  Sage  nach  ein  Freiherr  von 
Rothenfluh  seinen  Bruder  erschlug. 

Das  Thal  erweitert  sich  und  theilt  sich  vor  dem  am  r.  Ufer  der 

Lütschine  gelegenen  Dorf  (^4  St.)  Zweilatsehinen  (6Ö8m;  Bär,  nicht 

billig)  in  zwei  Arme.    Links  steigt  das  Thal  der  Schwarten  Lütschine 

hinan  nach  Grindel wald  (S.  155),  im  Hintergrund  das  Wetterhorn; 

geradeaus  das  Thal  der  Weissen  Lütschine  nach  (1  St.)  Lauterbrunnen. 

Das  Lauterbrunnen-Thal,  hei  der  einem  riesenhaften  runden« Thurm 

ähnlichen  HunnenfliLh  beginnend,  mit  steilen  300 -500m  h.  Kalkr 

felswänden,  hat  seinen  Namen  von  den  zahlreichen  kleinen  BächeVi, 

die  sich  von  den  Felsabhängen  ergiessen,  oder  von  den  vielen  Quellen, 

die  im  Sommer  am  Fuss  der  Felswände  hervortreten. 

Von  Zweilütschinen  lohnender  Ausflug  nach  (II/4  Sft.)  Isenflnh  (1098m; 
*Pens.  Jsenßuhf  5  fr.),  Reitweg,  nach  10  Min.  (Handweisei^  vbi»  der  Strasse  nach 
Lauterbrünnen  r.  ab  an  der  w.  Bergwand  steil  empor,  von  3  U.  Nm.  an 
schattig  (ein  zweiter  Weg  führt  der  Hunnenßuh^  s.  oben,  gegenüber  am 
Sausbaeh  hinauf).  Von  Isenfluh  prächtige  Aussicht  auf  die  Jungfrau.  Voll- 
ständiger wird  sie  auf  dem  Wege  von  Isenfluh  nach  Murren  (3V4  St., 
F.  für  nicht  ganz  Ungeübte  entbohrlich,  von  Zweilütschinen  bis  Murren  7  fr.). 
Am  Obern  Ende  des  Dorfs  (V4  St.)  1.  ab,  bis  zum  Sausbach  (1540m)  3/^  St. 
Stc'igens,  dann  noch  25  Min.  steil  bei^an  zur  Flöschtoaldtoeid  (1710m),  hier  1. 
zu  den  Hütten  von  AlpUgen  (1766m),  dann  bergab,  stets  mit  schöner  Aussicht 
auf  die  Jungfrau  und  ihreNadibam,  über  die  Pletschen'Alpen,  den  PUUcIU>ach 
und  Spittbach  überschreitend,  zuletzt  auf  den  (IV4  St.)  Lautcrbrunner  Weg 
and  nach  (35  Min.)  Murren  (S.  151).  —  Auf  die  StOegg  (24l2m),  31/2  St.,  s.  oben. 

Lauterbnmnen. — Qasth.  :*H.  8 1  e  i n  b  o  cTc,  Z.  L.  B.  3-4,  F.  1 1/2, M.  4  tr.; 
*H.  Staabbaeh,  mit  Aussicht  auf  den  Staubbach,  Z  L.  B.  3-4,  M.  4  fr.  — 
PönRKR:  Ourist.^Joh.^  Ükrieh  u.  Peter  Lauener ^  Heinr.  u.  Fritt  v.  Almen,  IMtz  Oraf 
Vater  a.  Sohn,  Friedr.  Fuchs,  Ulrich  Brunner,  Fritt  Schlunegger  u.  a. 

Lattiefhnmmn  (806m),  20  Min.   langes    Dorf   mit   zerstreuten 

Bäosem,  liegt  auf  beiden  Seiten  der  Lütschine,  in  einem  kaum  V4  St. 


15Ö    RotU€d6.  MURREN.  Bemer 

breiten  Kalkfelsenthal,  dessen  Sohle  die  Sonne  im  Juli  nicht  vor  7, 
Im  Winter  nicht  vor  12  Uhr  hescheint.  Die  weisse  Gehirgsmasse 
1.  über  dem  vorliegenden  Berge  ist  die  Jungfrau,  r.  das  Breithorn. 

An  zwanzig  kleine  Bäche  fallen  in  der  nächsten  Umgebung  von 
den  steilen  Felswänden.  Der  bekannteste  ist  der  ^Staubbach,  5  Min. 
südl.  vom  H6t.  Staubbach.  Die  verhältnissmässig  geringe,  in'*trocknen 
Sommern  bis  zur  Enttäuschung  unscheinbare  Wassermasse  fällt  von 
einer  300m  h.  Felswand  herab,  deren  oberer  Rand  über  den  Fuss 
hinausragt,  sodass  der  Wind  das  Wasser  sogleich  erfasst,  es  zum 
Theil  in  Staub  verwandelt,  ehe  es  den  Boden  erreicht,  und  Wiesen 
und  Bäume  weit  im  Umkreis  wie  mit  Thau  benetzt.  Im  Sonnen- 
schein (Vorm.)  gleicht  der  Fall  einem  prachtvollen  durchsichtigen 
Schleier,  der  von  der  Höhe  bis  zum  Boden  herabwallt  und  durch 
den  Luftzug  einen  stets  wechselnden  Faltenwurf  annimmt;  auch 
bei  Mondschein  zeigt  er  sich  in  seiner  vollen  Schönheit.  Bester 
Standpunkt  oben  auf  der  Matte  unmittelbar  vor  dem  Fall,  1.  von 

dem  durch  eine  Fahne  bezeichneten  Ruheplatz  (20  c). 

Sehr  lohnender  Spaziergang  (1 1/2  St.  hin  u.  zurück)  zum  '^Trümmelbachfall. 
Man  folgt  dem  Fahrweg  nach  Stechelberg  (S.  153)  am  r.  Ufer  der  Lütschine; 
vor  der  (l/2St.)  Brücke  über  den  TrUmmelbach,  oder  2  Min.  jenseit  derselben 
1.  ab  zum  (5  Min.)  Eingang  der  engen  Schlucht,  durch  die  der  Bach  (der 
Abfluss  der  Gletscher  der  Jungfrau,  S.  156)  in  starkem  vollem  Sti'om  in  einen 
runden  Felsenkessel  hinabstürzt  (Eintr.  50  c.  \  beide  Seiten  sind  durch  Treppen 
und  Geländer  zugänglich  gemacht).  Bei  Sonnenschein  bilden  sich  drei  Regen- 
bogen, einer  über,  einer  vor  und  einer  unter  dem  Beschauer:  ein  prächtiges  Bild. 

46.   Das  obere  Lanterbnumen-Tlial.    Murren. 

Schmadribach. 

Vergl.  Karten  S.  242  u.  156, 

Reitweg  von  Lauterbrunnen  nach  Murren  21/9  St.,  Trachsellauenen  2  St., 
Schmadrifall  hin  und  zurück  2  St.,  Lauterbrunnen  2V3  St.  Pferd  12  fr.  \  Murren, 
Trachsellauenen  u.  zurück  15  fr.  i  Träger  von  Lauterbrunnen  bis  Murren  6  fr.  5 
Tragscsscl   für  jeden  Träger  (4  erforderlich)  6  fr.;   Schlitten  (nicht   zu   rm- 

E fehlen)  für  2  Pers.  vom  Whs.  am  Pletschbach  hinab  5  fr.    Bergbahn  Lauter- 
runnen-Mürren  wird  gebaut  (S.  149). 

Von  Lauterbrunnen  kann  ein  Tag  kaum  lohnender  verwandt  werden,  als 
zu  einem  Ausflug  nach  Murren  und  den  Fällen  des  Schmadrihachi.  Es  ist 
ein  guter  TagemHrsch,  durch  die  Ausdehnung  bis  zum  Schmadi'ibach  oder 
zum  obern  Steinberg  lang  und  auf  der  letzten  Strecke  etwas  beschwerlich, 
in  diesem  Fall  mit  Führer  (8  fr.;  einen  Knaben  von  Trachsellauenen  mit- 
zunehmen genügt).  Wer  nur  Murren,  und  das  ist  die  Hauptsache,  zum  Ziel 
nimmt,  kann  den  Ausflug,  von  Lauterbrunnen  hin  und  über  Stcchelberg  zu- 
rück, bequem  in  6  St.  machen.  Bis  Murren  und  weiter  über  Gimmelwald 
nach  Stechelberg  oder  Trachsellauenen  Reitweg,  von  StechelberK  nach  Lauter- 
brunnen (lV4St.)  guter  Fahrweg.  Da  für  die  Aussicht  von  Murren  Abend- 
beleuchtung die  günstigste  ist,  so  empfiehlt  es  sich,  auf  die  Wanderung  1 V2  Tag 
zu  verwenden  und  sie  in  umgekehrter  Reihenfolge  zu  machen:  zuerst  der 
Schmadrifall,  zuletzt  Murren,  dort  übernachten  (früh  Morgens  und  gegen  Abend 
ist  der  Weg  im  Schatten). 

Der  Weg  von  Lauterbninnen  nach  Murren  (2V2  St.),  nach 
Regenwetter  sehr  schmutzig  und  für  Fussgänger  dann  unangenehm, 
steigt  2  Min.  vom  Steinbock  r.  steil  an  und  überschreitet  r.  aus- 
biegend zweimal  den  Oreifenbaeh.  Hinter  der  zweiten  Brücke  (20  Min.) 
durch  Wald   hinan,   über  das  Fluhbäehüj  den   (20  Min.)  LauSbach 
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(hfibarher  Fall)  nnd  lias  Utiren- 
böeUt  zur  (1b  Min.)  Brücke  Tiber 
den      wasserarmen     PltlteUiarh 
(Sta^Jibach) ;    dalwi    ein    Whs. 
(1230di).     Nach  5  Min.  üfTnet 
sich   in   dem   stsrk  gelichteten 
Walde  ein  prächtiger  Blick  auf 
Jungfrau,  Münch  und  Eigcr,  die 
man  nun  stets  im  Auge  beliilt. 
Weiterhin   führt   der  Weg   bei 
einet    tVi  St.]   Säge   (1500m) 
Ober  zwei  Arme  des  Spiubarlit, 
Nach  2fl  Min.  ist  dis  Hübe  er- 
reicht und  es  entfaltet  sich  eine 
der  prachtvollsten  ••ADeaiCBTKB 
anf  ein  grossartiges  Oebirgs-  und 
Gletscher- Halbrund,  auf  Eiger  ^ 
nnd  M<3nch,   die  Jungfrau  mit  — 
ihrem    glänzende   Schneehom   a 
und  Silberhom,  die  gewaltigen  ° 
Hchrotfen  stell  ins  Thal  abfallen-  b 
den   Felswände   des  Schwanen  Z 
Münchs  (des  Fusses  der  Jung-  o 
fran),    die  Mauer   der   Ebnen   ^ 
FluhmitdeikegelformlgenSpitze  ^ 
am  I.  Ende   nnd  dem  Decken-  e 
Insen  SrlmeeUeld,   auf  Hittag-  " 
hom,  Orosshom,  Breithom,  dem  * 
der    Schmadrituch     entströmt,  ? 
Tschlngelbom,  Tschingelgrat  nnd   a 
Gspaltenhorn,    Die  Aussicht  ist  P 
veit  grossaitiger,    als   von   der 
Wengemalp,  obwohl  ein  so  ein- 
zig schöner  Blick,  wie  von  dieser, 
anf  die  Jungfrau  fehlt. 

Nun  auf  ebenem  Weg  über 
Matten  In  '/t  St.  nach  dem  Alpen- 
dorf Küiwn  CI636m;  *Gr.-H. 
Kurhaat  Murren,  Z.  h.  B.  Ö-6, 
F.  IV*.  1-nnch  3,  M.  5,  Peni.  m. 
Z.  im  Juli  11.  Aug.  10-14,  vor- 
und  nachher  9-12  fr.;  •Or.-H. 
tUt  Alpt»,  ihnliche  Preise,  lor- 
zflglirhe  KOche).  Man  sieht  bler 
ganz  I.  »nch  noch  da«  Wetter- 
tiom,  nnd  ganz,  r,  die  Seflnen- 
Furgge  tS.  153). 
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Kocli  umfassender  ist  die  Aussicht  rom  Allmendhuhet  (1d38m;  8/4  St.), 
der  w.  das  Dorf  überragenden  Anhöhe,  und  von  der  obern  Wiwtereyg 
tt749m,  l/s  St.).  Der  Weg  eu  letzterer  Bweigt  von  dem  Wege  nach  Lauter- 
brunnen hinter  der  Brücke  über  den  Bger^ubaeh,  10  Min.  vom  Hdt.  Murren, 
1.  ab  (Handweiser)  und  steigt  durch  Wald  cur  Alp;  bester  Standpunkt  bei 
der  obern  Alphtitte  (r.);  die  Kuppe  1.  hinanzusteigen  lohnt  nicht. 

«BohÜthoni  (297im),  31/2-*  St.  (F.  7  Fr.),  sehr  lohnend.  Der  Weg  steigt 
über  Matten  zu  den  Hütten  von  AUmend  (r.  der  Allmendhubel,  s.  oben)  und  biegt 
weiter  aufwärts  in  das  einförmige  Engethal  ein,  das  in  einer  Felnnulde  am 
Fuss  des  Sctdlthoms  ausläuft  (bis  hierhin,  2^/2  St.  von  Murren,  kann  man 
reitf'n.  Pferd  12  fr.).  Nun  steiler,  über  Schnee,  Geröll  u.  Fels,  an  dem  Denkmal 
der  lo65  vom  Blitz  erschlagenen  Mrs.  Arbuthnot  vorbei,  auf  den  Grat  zwischen 
Kl.  und  Or.  SchiUhom  und  ohne  Schwierigkeit  auf  die  abgestumpfte  Spitze 
(1  St.).  Die  Jungfrau  stellt  sich  von  hier  als  die  ihre  Nachbarn  weit  über- 
ragende Königin  der  Berge  am  schönsten  dar^  zugleich  umfassende  Rnndsicht 
ülMir  die  ganze  Kette  der  Bemer  Alpen  (s.w.  ganz  nah  die  Blümlisalp)  und 
die  N.-Schweiz  (Bigi,  Pilatus  etc.).  Panorama  von  Imfeid.  Der  Montblanc  ist 
vom  Gipiel  nicht  sichtbar,  wohl  aber  von  dem  Grat,  c.  2-3(X)m  w.  und  etwas 
unterhalb  des  (>ipfels.  —  Der  Bückweg  durch  das  grossartige  Seßnenthal  (S.  153), 
über  die  Seßnenalp  und  die  Teu/d$brücke  (reizender  Punkt  über  Gimmelwald), 
ist  11/2  St.  weiter,  aber  ungleich  lohnender  (Damen  nicht  anzurathen).  Kürzer 
ist  der  Abstieg  am  Orauen  Seeli  vorbei,  an  den  SchiUßähen  ateü  binab  (Führer 
rath^am),  später  schiiner  Weg  durch  die  üppigen  Matten  der  SchiUalp^ 
stets  mit  prächtiger  Aussicht  auf  Jungfrau  etc.  Man  kann  auch  (interessant 
u.  lohnend,  Führer  rathsam)  über  den  Roih«n  Herd  und  das  TtSU  (Sattel 
zwischen  Or.Hondshorn  und  Wild-Andrist)  zu  den  DürrenJberg  -  IliUien  im 
KUnähal  absteigen  (s.  S.  153,  173). 

Von  Murren  1.  bergab ;  1 0  Min.  Brücke  über  den  Mürrenhach;  25  Min. 

Olmmelwald  (1386m;  ♦Pens.  Schilthorn,  einf.,  5-6  fr.),  am  Rande  des 

grossartigen,  von  den  Felswänden  des  BiUtlassen,  Gspaltenhoms  nnd 

Tschingelgrats  umschlossenen  Sefinenthals. 

Ins  B«^6nthal  lohnender  Spaziergang  (bis  zum  Gspaltengletschcr  n.  zurück 
3  St.,  Führer  unnöthfg).  Von  Pens.  Schilthorn  w.  über  den  (5  Min.)  Sdulthaeh, 
dann  auf  der  1.  Seite  des  Sefinenthals  auf  reizendem  Wege  hinan  (prächtiger 
Rückblick  auf  dieJnngfran),  nach  V4St.  1.  über  die  Brücke  und  durch  Tannen- 
gehölz, zuletzt  über  Geröll  in  grossartigem  Tbalkessel  (zahlreiche  Wasserfllle) 
zum  (■(/4  St.)  OMp€tHenhom-  oder  KirchtpaUglet$ekert  am  Fuss  des  Gspalten- 
homs.    Anf  dem  gleichen  Wege  zurück. 

15  Min.  Brücke  über  die  Sefinen-Lütaehme^  hier  etwas  bergan, 
dann  abwärts;  nach  10  Min.  1.  ein  schöner  *WasserfalI  der  Seftnen- 
Lütschine.  2  Min.  weiter,  jenseit  eines  r.  herabkommenden  Bachs 
theilt  sich  der  Weg :  1.  steil  abvnirts  nacJi  (^4  St.)  8iecheVberg  (s.  unten) ; 
r.  (Handweiser)  nach  (50Min.)  Trachsellaaenen  (1263m  ;£f.  Sehmadri- 
back,  ordentlich,  Z.u.  L.  3V2,  F.  lV2i  Pens.  5fir.),  einer  Hüttengnippe 
am  1.  Ufer  der  Weissen  Lütschine.  Der  Weg  wird  hier  unscheinbar,  er 
führt  immer  auf  dem  I.  Ufer  fort,  an  einer  alten  (10  Min.)  Schmelzhütte 
vorbei,  erst  r.,  dann  1.  um  die  vorliegende  Felsmasse,  den  Nadla 
hinan;  Va  St.  Alp  VnterSteinherg  (136öm),  hier  1.  über  den  Thalbachj 
am  r.  Ufer  die  Matte  hinan,  an  einem  Wassersturz  vorbei;  dann  die 
Holdri  hinan,  zur  (Vs  St.)  Lager -Sennhütte^  im  Angesicht  des 
prachtvollen  *SclimadTibacli-Fall8.  Weiter  auf^rts  pflegt  ein  Steg 
über  das  Gletscherwasser  zu  liegen,  den  man  überschreiten  muss, 
um  dem  Fall  ganz  nah  zu  kommen;  viel  gewonnen  wird  dadurch 
nicht,  wohl  aber  1  St.  Zeit  verloren,  die  bei  einem  lOstündigen 
Marsch  in  Betracht  kommt.  —  Von  der  Obern  Steinbergalp  (1769m), 
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die  man  r.  hoch  oben  auf  der  Matte  sieht  (1V2  St.  Steigens  von 
Trachsellauenen,  F.  entbehrlich),  ist  die  *Aussicht  auf  den  imposanten 
Berg-  und  Gletscherkranz ,  der  das  obere  Lauterbrunnenthal  umgiebt 
(S.  151),  noch  weit  grossartiger;  r.  ganz  nahe  der  Tschingelgletscher, 
gegenüber  der  Schmadrifall,  den  man  von  hier  gut  übersieht.  Oben 
das  kl.  Gasth.  Chalet  Steinberg  bei  Abbühl  (wird  gelobt)  und  20  Min. 

weiter  neben  der  Steinberg-Sennhütte  ein  zweites  kl.  Whs.  (nicht  billig). 

Vom  Obern  Steinberg  sehr  lohnender  Spaziergang  auf  steinigem  Wege 
(Knabe  zum  Wegweisen  lV'2-2  fr.)  am  Tsefungelgletscfter  entlang  über  die 
Oberhomalp  zum  UV2  St.)  prachtig  blauen  ^Oberhomsee  (2080m),  in  der  Fels- 
mulde zwischen  Tschingel-  u.  Breithomgletscher  höchst  malerisch  gelegen. 

Von  Murren  zum  Obern  Steinberg  direkt  (3  St.,  F.  6  fr.)  geht 
man  vom  Wege  nach  Trachsellauenen  5  Min.  hinter  der  dritten  Brücke,  wo 
die  Wege  nach  Stecheibei^  u.  Trachsellauenen  sich  scheiden  (L  St.  von  Murren, 
0.  oben)  r.  ab,  nach  20  Min.  nochmals  r.  ^  bei  dem  (20 Min.)  verlassenen  Stollen 
r.  im  Zickzack  hinan  (gute  Quelle);  25  Min.  Viehstall,  dann  quer  durch  eine 
jäh  zum  Thalboden  abstürzende  Schlucht;  jenseits  Galter,  Beginn  der  obem 
Steinbergalp ;  40  Min.  Whs.  (s.  oben).  Hinab  über  Matten,  dann  durch  Wald 
(  Wüde  Üet)^  wdter  durch  eine  enge  Schlucht,  steil  u.  steinig,  unter  zwei  Holz- 
riesen hindurch,  zu  den  (1  St.)  Sennhütten  von  Unter- Steinberg  (s.  oben). 

Rückweg  von  Trachsellauenen  nach  Lauterbrunnen  2  St.  Bei 
(25  Min.)  Siehellauenen  über  die  Lütschine,  die  hier  in  wildem  Fall 
und  mit  gewaltigem  Getose  in  ihrem  felsigen  Bett  sich  hinabwälzt; 
15  Min.  Sterhelberger  Brücke  (922m;  Whs.),  nun  Fahrweg,  in  der 
Thalsohle  weiter;  bei  (V4  St.)  Siaiten  1.  der  hübsche  Fall  des  Murren- 
bachs.  Bei  der  (V4  St.)  Dornigen  Brücke  theilt  sich  der  Weg,  hier 
r.;  10  Min.  Wasserfall  des  RosenhachSj  aus  der  Felswand  hervor- 
qufllend,  im  Winter  versiegend;  5  Min.  seitwärts  der  sehenswerthe 
Fall  des  *Trümmelbachs  (S.  150);  V2  St.  Lauterbrunnen  (S.  149). 

Passk (vgl. Karte  S.174).  Von  Lauterbrunnen  ins  Kienthal  über 
die  Sefinenfurgge  (10-11  St.  bis  Reichenbach),  nicht  schwierig  und  im 
Oanzen  lohnend  (F.  22  fr.).  Von  (2V2  St.)  Murren  (s.  oben)  s.w.  hinan 
über  Alp  Boganggen  zur  (3  St.)  Beflnen-Furgge  (26i6m),  zwischen  Or.  Hunds- 
hom  (293Sm)  und  BüttUusen  (S.  173;  der  Weg  über  Gimmelwald  und  durch 
das  Sefinenthal  ist  bequemer,  aber  I  St.  weiter).  Hinab,  mit  schönem  Blick 
anf  Wilde  Frau  und  Blümlisalp,  anden  D(Zrr«n6er</- (i9B5m)  und  Steinenberg- 
HOUen  (1480m;  Xachtlager)  vorbei  zu  den  Hütten  von  0(Mmeren^  dann  den 
Bärenpfad  hinab  zur  (2  St.)  Alp  Tschingd  (1153m)  und  im  Kienthal  (s.  S.  173)  ab- 
wärts nach  (2V2  St.)  Reichenbaeh  (S.  173).  —  Von  der  Steinenberg-Alp  über 
die  Oamchüüeke  zum  TicMngetflm  s.  S.  173. 

Von  Lauterbrunnen  nach  Kandersteg  über  die  Sefinen- 
furgge und  das  Hohthürli  (14  St.),  langer  und  anstrengender  Tages- 
marsch, nur  mit  Führer  (25  fr.;  zur  Noth  kann  man  in  den  Därrenberghütten 
oder  der  Frauenbalmhütte  übernachten).  Ueber  A\q Sefinenfurgge  ins  Kienthal 
s.  oben.  Vor  der  Steinenberg- Alp  1.  hinab  über  den  Pochtenbach  (Ausfluss  des 
Gamchiglettchers^  S.  173),  hinan  zur  Bundalp  und  über  Matten,  Geröll  und 
Schnee  zum  (4V2  St.  von  der  Furgge)  Hohthürli-  oder  Dfinden-Paat  (2706m), 
einer  Einsattelung  des  Oesckinen-QreUs  zwischen  SchnBarxhom  (2788m)  und 
Wilder  Frau  (82.')9m),  mit  prachtvoller  Aussicht  auf  Blümlisalp,  Dolden- 
hom  etc.  (1.  vom  Joch  die  CInbMKto  an  der  Frauenbalm^  S.  175).  Hinab  über 
Geröll  und  an  den  Felsbändern  des  Sehafberg»  (1.  ganz  nahe  der  Blüinli$alp- 
Oletteher)  zar  Obem  Oe»dUnen-Alp  (1972m),  dann  steil  anf  einer  Felstreupe 
cor  Ontem  OeseMnen-Alp  und  um  den  Westrand  des  OeecMnen  - See$  (S.  175) 
hemm  nach  (4  St.)  Kandertteg  (S.  175).  —  Weit  grossartiger  und  kaum  viel 
beschwerlicher  ist  der  Tschingelp(»M  (s.  unten). 

*V on  Lauterbrunnen  nach  K anders teg  über  denTs Chi  ngel- 
pasa  (14  St.,  davon  G-7  über  Schnee  u.  Eis),  anstrengend,  aber  für  leidliche 
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Bergsteiger  nicht  schwierig  (F.  90  fr.}.  Ühemaehtcn  in  TraefMÜauewn 
oder  am  Obern  SUinberg  (S.  153).  Von  hier  an  der  w.  Thalwand  cum 
(•V4  St.)  TschingdffleUcher ;  über  denselben  und  die  linke  Seitenmoräne  mühsam 
Eum  (V2  St.)  Fuss  der  w.  Felsen  und  an  diesen  anfangs  steil  empor  (eine 
c.  4m  h.  fast  senkrechte  Stelle  heisst  der  TicMngdtrtii,  2372m),  weiter  oben 
(40  Min.)  bequemer  über  Rasen  (gewöhnlich  erster  Ruhepunkt,  wandervoUe 
Aussicht).  Dann  wieder  über  Geröll  in  V2  St.  zum  obcrn  Ttchinff^m,  einem 
unabsehbaren  Schnecfeld;  man  folgt  20  Min.  lang  der  1.  Seitenmoräne  und 
betritt  dann  den  Firn,  wo  das  Seil  angelegt  wird.  Nach  I8/4  St.  allmählichen 
Steigens  ist  der  TsohingalpaM  (2^24m)  erreicht,  wo  sieh  der  Blick  auf  die  Berge 
des  Gastemthals  öffnet)  rückwärts  höchst  imposant  die  Jungfrau  und  ihre 
südl.  Kachbarn,  I.  der  Eiger.  B.  bleibt  das  zerklüftete  G'spattaiAon»  (8. 173)  und 
die  Oeuncküück«  (Pass  nach  dem  Kienthal,  8.  173),  die  mit  1  8t.  Mehraufwand 
besucht  werden  kann,  mit  überraschender  Aussicht  in  das  Kienthal,  auf  den 
Kiesen  und  die  Bemer  Ebene;  1.  vom  Tschingelpass  das  iiuUhom  (8i)41m). 
Allmählich  hinab  über  gut  gangbare  Fimfelder  (die  w.  Absenkung  des 
Gletschers,  r.  von  den  Felsmauem  der  Biümlisalp  und  des  Fründenhoms, 
1.  vom  Petersgrat  begrenzt,  heisst  KoHder/bm),  bis  man  nach  II/4  St.  die  I. 
Seitenmoräne  betritt.  Knn  über  Geröll  und  Rasen  steil  hinab  ins  OeuiemtJuU 
(von  einem  Voraprung  schöner  Blick  r.  auf  den  prachtvollen  Absturt  des 
Kandergletschers) ,  dann  mühsam  längere  Zeit  über  den  schmalen  Rand  der 
kolossalen  alten  Moräne,  die  r.  öO-60m  tief  zu  dem  finihem  Bett  des  Gletschers 
abstürzt;  IV2  St.  Brücke  über  die  Kander;  6  Min.  weiter  die  erste  Hütte  (Kaffee 
und  Milch  zu  haben,  auch  Kachtlager  für  2  Fers.);  15  Min.  Seiden;  2  St. 
KanderHeff  (8.  175). 

*VonLauterbrunnen  über  den  Peters grat  ins  Lots chenthal 
(10-11  St.  von  Trachsellauenen  bis  Ried),  beschwerlich  aber  grossartig 
(F.  40  fr.).  Von  Trachsellauenen  bis  zum  (31/2-4  St.)  obem  Tschingelfim 
s.  oben;  gleich  beim  Betreten  desselben  1.  halten,  zwischen  Mutthom  und 
TscfUngahom  hindurch  zum  (3  St.)  Petersgvat  (3'205m) ,  einem  hohen  Fim- 
rücken  mit  prächtiger  Aussicht  auf  die  Waliiser  Alpen.  Steil  hinab  über  Firn, 
Felshängo  und  Rasen  entweder  durchs  Aetusere  F<tfler-Thal  zur  Fafter  Afp 
(10  Min.  unterhalb  der  Alp  Glet^cherstaffel,  8.290),  oder  durchs  Tdläkal  ntiCh 
Blauen  und  (31/2 St.)  Bied  (8. 179).  —  Watterlücke  (31ö9m),  zwischen  Tsehingel- 
horn  und  Breithom,  und  Sohmadr^ooh  (33ilm)  zwischen  Breitliom  und  Gross- 
hom,   beide  schwierig. 

Von  Lauterbrunnen  zum  Eggishorn  über  das  LaniiMiithor  (3700m), 
sehr  schwierige  und  gefährliche  Tour  (18  St.,  mit  Uebemachten  in  der 
Roththalhütte)  ,  durch  das  furchtbar  wilde  RothUial  über  den  gewaltigen 
Felssatlel ,  der  sich  von  der  Jungfrau  (4167m)  zum  Olettcherhom  (8982m) 
hinzieht,  hinab  über  den  Kramberg-Fim  und  Qrotnn  Aletsehgletscher  zur  Can- 
eordiahuUe  u.  dem  H(H.  Egguhom  (8. 297)  —  Roththalsatt»!  (3S50m),  dicht  bei 
der  Jungfrau  (vgl.  8.  156),  gleichfalls  äusserst  schwierig  und  gefährlich 
(19-20  St.  zum  Eggishorn).  —  E1meflul\joch  (S7ö0m)  zwischen  Ebner  Fluh 
und  Mittayhom,  sehr  beschwerlich,  doch  für  geübte  Gletsehermänner  ohne 
Gefahr  (15-16  St.).  —  Der  Besuch  der  Roihihal  ClubhüUe  (2764m;  6  St. 
von  Lanterbrunnen,  über  die  Stufen steinalp)  ist  auch  an  sich  lohnend  (hin 
u.  zurück  für  rüstige  Berggänger  eine  starke  Tagestour;  F.  15  fr.). 

47.   Von  Interlaken  nach  Grindelwald.   Wengemalp. 

Zwei  Wege  führen  von  Interlaken  nach  Grindelwald:  der  Fahrweg 
über  Zweilütschinen  und  durch  das  Lütschenthal  (2ükm ;  Post  2  mal  täglich 
in  3  St.,  5  fr.),  und  der  *8  a  u  m  w  e  g  über  die  Wengemalp  [bis  Lauterbrunnen 
Fahrweg,  s.  8.  149;  von  da  bis  Grindelwald  6V4  St.:  bis  zur  Wengeraalp  3 
(bergab  2),  Kleine  Scheidegg 8/4  (bergab  I/2),  Grindelwald  21/2  (bergauf 
31/2)  St.).  Ein  Fnssgänger  sollte  unter  allen  Umständen  bei  gutem  Wetter 
den  Weg  über  die  Wengemalp  vorziehen;  er  gehört  zu  den  lohnendsten 
und  am  meisten  betretenen  der  Schweiz. 

Waozm  von  Interlaken  nach  Grindelwald  einsp.  14,  zweisp.  25  fr.,  hin.  n. 
zurück  in  1  Tag  16  u.  30,  in  2  T.  30  u.  50  fr. ;  nach  Lanterbrunnen  und  Grindel- 
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wald  and  enrück  in  1  T.  einsp.  20,  zweisp.  35,  in  2  T.  30  nnd  60  fr. ;  nach 
Lanterbrunnen  und  Qrindelwald  über  die  Wengernalp,  wobei  die  Pferde 
cum  Reiten  über  diese  Alp  benutzt  werden,  für  1  Tag  28  oder  50,  für 
3  Tage  35  oder  60  fr. ;  nach  Lanterbrunnen,  Murren,  Wengernalp,  Orindel- 
wald  und  zurück  für  3  Tage  45  und  80  fr. 

Pfkrd  von  Lauterbrunnen  über  die  Wengernalp  nach  Grindelwald  oder 
umgekehrt  20  fr.,  bis  zur  Wengernalp  und  zurück  12  fr..  Kl.  Scheidegg  14  fr. 
Aufwärts  kann  man  sowohl  von  Lauterbrunnen  wie  von  Orindelwald  ganz 
reiten,  bergab  ist  vorzuziehen  sowohl  den  steinigen  steilen  Abhang  bei 
Grindelwald,  wie  den  letzten  sehr  steilen  Stieg  ins  Lauterbrunnen-Thal 
SU  Fuss  zu  gehen  (müde  Wandrer  können  sich  von  Wengen  nach  Lanter- 
brunnen im  Schlitten  hinabfahren  lassen;  3  fr.,  in  den  Pensionen  zu  er- 
fragen). —  Führer  (11  fr.)  unnöthig.  Tragsessel  in  Lauterbrunnen  wie  in 
Orindelwald  zu  haben.  Versuche  der  Kutscher  oder  Führer,  die  Reisenden 
in  ein  andres  als  das  von  diesen  gewünschte  Hotel  zu  bringen,  sind  mit 
Entschiedenheit  zurückzuweisen.  —  Eisenbahn  Interlaken-Grindelwald  wird 
gebaut  (S.  149). 

a.  Der  Fahrweg  von  Interlaken  nach  Grindel  wald  über- 
schreitet bei  (IV2  St.)  Zweüutschinen  (S.  149)  die  Weisse  JÄitschmey 
bald  darauf  bei  Qündlischwand  die  Schwarze  LüUchine  und« steigt 
dann  allmählich  durch  das  schönbewaldete  malerische,  von  zahlreichen 
Bauernhöfen  belebte  Lütschenthal.  Nach  1  St.  viermal  kurz  nachein- 
ander über  den  Fluss ;  dann  schärferer  Anstieg  (oben  hübscher  Rück- 
blick, Erfr.)  nach  (V2  St.)  Burglauenen  (913m);  r.  der  im  Hoch- 
sommer unansehnliche  Wasserfall  des  Fcülbacha,  V4  St.  weiter  eine 
Thalenge;  dann  öffnet  sich  das  Grindelwaldthal,  umrahmt  von  ge- 
waltigen Bergen  (Eiger,  Mettenberg,  Schreckhorn  und  Wetterhoni); 
r.  die  matten-  und  waldbedeckten  Abhänge  des  Männlichen,  auf  der 
Höhe  das  Whs.  (S.  159).  —  8/4  St.  Qrindehcald. 

b.  Von  Lauterbrunnen  nach  Grindelwald  über  die 
Wengernalp.  Beim  H6t.  Staubbarh  überschreitet  man  die  Lutsrhine 
und  wendet  sich  1.,  nach  3  Min.  r.  bergan;  nach  ^/^St  steilen  Steigens 
ein  Pavillon  auf  vorspringender  Felsecke,  mit  prächtigem  Blick  in 
das  Lauterbrunnen-Thal,  daneben  das  kl. 'H.-P.  5/l6erÄom  bei  Ulr. 
Linder  (Z.  1-2,  Pens.  4-6  fr.).  20  Min.  weiter  ein  Handweiser,  wo 
r.  der  Weg  zur  (V4  St.)  *Pen».  Wengen  abgeht  (Besitzer  Ulr.  Lauener, 
5-5 V2  fr-)?  ^icr  1.  zum  (8  Min.)  *H,'P.  Mittaghom;  3  Min.  weiter 
*Pen8.  Alpenrose  (gleicher  Besitzer;  5-6  fr.),  daneben  das  Schulhaus. 
Nun  durch  baumreiche  Matten  des  Dorfes  Wengen  (1319m)  geradeaus 
hinauf  in  der  Richtung  des  steil  abstürzenden  Tachuggen  (S.  157); 
am  Fuss  desselben  (V2  St.)  bei  einer  Cantine  wendet  der  Weg  sich  r. 
(b<*im  Abstieg  aufpassen!)  und  führt  an  einer  zweiten  Cantine  (be- 
rühmtes Echo)  vorbei  unter  den  Wänden  des  Laüberhoms  hin,  bald 
durch  Fichtenwald  (mehrfach  sumpfige  Stellen).  Beim  Austritt  aus 
dem  Walde  (40  Min.)  hinter  dem  ersten  Gatter  nicht  auf  dem  breiten 
Wege  gerade  fort  (nach  der  Mettlenalp,  s.  S.  156),  sondern  1.  bergan 
über  eine  anfangs  steil  abfallende  grüne  Matte,  die  ♦Wengernalp, 
zum  (3/4  St.)  *H6t.  Jungfrau  (1885m;  Z.  L.  B.  4-5,  F.  2,  M.  4  fr., 
^Telephon  nach  der  Scheidegg;  Holzschnitzarbeiten  von  A.  Zurflüh). 
Nach  W.  hübsche  Aussicht  in  das  liauterbTunnen-Thal;  der  Staub- 
bach erscheint  von  hier  wie  ein  Zwirnfadon,    man  sieht  den  obern 
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Fall  und  die  Windungen  des  Baches,  bevor   er   den  letzten   Sturz 
macht  (S.  150);  hoch  oben  die  grossen  H6tels  in  Murren  (S.  151). 

Die  ^Jungfrau  (4167m),  die  „seit  Ewigkeit  verschleierte",  er- 
scheint hier  mit  ihrem  (r.)  Silberhom  (3705m)  und  (1.)  Schneehorn 
(3415m)  und  ihren  unermesslichen  Schneefeldern  in  ihrer  ganzen 
Klarheit  und  Herrlichkeit.  Ihre  Verhältnisse  sind  so  riesenhaft,  dass 
alles  Augenmass  täuscht  und  sie  dem  Beschauer  fast  auf  Schussweite 
nahe  zu  sein  scheint.  Die  höchste  Spitze  ist  von  hier,  wie  von 
Lauterbrunnen  aus,  nicht  sichtbar,  da  sie  etwas  nach  S.  zurücktritt ; 

der  Fuss,  soweit  er  hier  sichtbar  wird,  fällt  steil  ab. 

Lauinen.  An  dieser  Stelle  sieht  man  häufig  Schneefalle,  uneigentlich 
Lauinen  genannt,  am  meisten  etwas  nach  Mittag,  wenn  die  Sonnenstrahlen  auf 
den  Schnee  erweichend  wirken  und  einzelne  Theile  sich  ablösen  und  im  Fallen 
gT()8sere  Massen  mit  sich  fortreissen.  Die  Aufmerksamkeit  wird  suerst  durch 
ein  entferntes  Getöse,  dem  Bollen  des  Donnen»  nicht  unähnlich,  gespannt; 
nach  V'2  ^iii-  sl^ht  man  in  einer  der  Schluchten  am  obem  Abhang  des  Ge- 
birges Schneestaub  gleich  einem  Wasserfall  herabrieseln,  dann  verschwindet 
er  in  einer  Bergspalte,  um  einige  iÜO  Fuss  tiefer  wieder  in  derselben  Weise 
Bu  erscheinen.  Dann  neues  Krachen  und  ein  neuer  Schneefall,  bis  die  von 
den  Sonnenstrahlen  abgelöäte  Eismasse  endlich  unten  die  Schlucht  erreicht 
hat.  Das  Krachen  abgerechnet,  welches  die  auf  den  Hochalpen  gewöhnlich 
herrschende  tiefe  Stille  mahnend  unterbricht,  haben  diese  Schneefälle,  im 
Gegensatx  ku  den  gewaltigen  Grund-Lauinen  des  Frühlings  und  Frühsommers, 
deren  Schneemassen  man  häufig  in  den  Thälem  und  Schluchten  noch  tief  im 
Sommer  liegen  sieht,  durchaus  nichts  Grossartiges,  und  nicht  selten  fühlt  der 
Beschauer,  der  von  der  bergeversetzenden  Kraft  der  Lauinen  gelesen,  sich 
hier  gewaltig  enttäuscht,  und  weiss  sich  nicht  su  erklären,  dass  das,  was  hier 
sur  Erscheinung  kommt,  ein  solches  Gktöse  verursachen  kann.  Er  möge  aber 
bedenken,  dass  die  fallenden  Eismassen,  welche  nur  wie  rieselnder  Schnee 
erscheinen,  häufig  viele  hundert  Gentner  schwer  sind,  und  daher  auch  im 
Stande  wären,  Häuser  und  Wälder  bu  zertrümmern,  wenn  diese  im  Wege 
ständen.  —  Zu  Anfang  des  Sommers  sieht  man  solcher  Schneefälle  leicUt  3-4  in 
einer  Stunde.  Sie  finden  ihr  Ziel  im  Tt-ä/nleten-Thal^  der  tiefen  unbewohnten 
Schlucht,  welche  die  Jungfrau  von  der  Wengernalp  trennt,  und  lösen  sich  im 
Sommer  sum  Theil  in  Wasser  auf,  welches  oberhalb  Lauterbmnnen  sich  in 
die  Lütschine  ergiesst  (S.  IdO). 

Seit  dem  3.  Aug.  1811,  wo  die  Jnngfiran  (4167m)  Buerst  (yon  Rud.  und 
Heinr.  Meyer  aus  Aarau)  erstiegen  wurde,  hatte  sich  dies  Ereigniss  bis  1850 
nur  5mal  wiederholt;  neuerdings  wird  die  Besteigung  häufig  ausgeführt  (für 
erprobte  Bergsteiger  gefahrlos,  aber  höchst  anstrengend;  Führer  80,  mit 
Abstieg  nach  einer  andern  Seite  lOv)  fr.,  Träger  40  fr.).  Durch  die  Mifnclihütte 
(8.  160l  ist  die  Besteigung  von  Grindelwald  aus  sehr  erleichtert:  bis  Bur 
Hütte  (übernachten)  6 V2~7  St. ,  von  da  über  Monehjoch  und  Jungfraußm 
Bum  Rothihaltattel  4-4V2  St.,  Spitse  IV4  St.  Bei  Besteigungen  vom  Eggis- 
horn-HAtel  übernachtet  man  in  der  Coneardiahätte  am  Faulberg  (2870m),  5  St. 
vom  Hdtel  (s.  S.  298)*,  von  da  in  6-7  St.  zur  Spitse.  Besteigung  von  Lauter- 
brunnen aus  über  den  RoOUhäbetUel  (S.  154)  schwierig  und  gefahrlich.  Im 
J.  1885  wurde  die  Jungfrau  von  der  RoOUhaWiütU  (8.  154)  auf  neuem  Wege, 
das  Roththal  r.  lassend,  in  7V2  St.  erstiegen  (anstrengend,  aber  für  schwindel- 
freie Steiger  ohne  Gefahr).  —  Das  Silberhom  (3705m)  wurde  1863  von 
K.  V.  Fellenberg  und  K.  Bädeker  Buerst  erstiegen  (von  der  Wengern-Scheidegg 
über  den  Biger-y  Quggi-  und  Oieuen-OleUeher  in  13V2  St.);  anstrengend  und 
schwierig.  Erste  Besteigung  über  den  Westgrat  durch  Seymour  King  mit 
Ambr.  Supersax  und  L.  Zurbrücken  1887. 

Eine  grossartige  Ansicht  der  Jungfrau  bietet  auch  die  Kettlenalp  (1700m), 
auf  der  N. -Seite  des  Trümleten-Thals ;  bei  der  Wegtheilung  8/4  St.  vor  der 
Wengernalp  (s  oben)  geradeaus,  in  8/^  St.  Bar  Alp,  wo  man  den  Fuss  der 
Jungfrau  vollständig  überblickt.  Von  der  Mcttlenalp  entweder  in  3/^  St. 
hinauf  Bur  Wengernalp,  oder  um  das  obere  Ende  des  Trümleten-Thals 
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herum  xnr  (1  St.)  ßiglenalp  mit  dem  KüfUauenenglettcher;  von  hier  zur  Wengern- 
alp  S/4  St. 

Etwas  geübtem  und  schwindelfreien  Bergsteigern  ist  der  Besuch  der 
Guggihiitt«  (2430m)  am  n.w.  Fuss  des  Mönch  ^  xwischen  Eiger-  und  Ouggi- 
QkUcher  sehr  zu  empfehlen  (3-4  St.  von  der  Wengernalp  oder  Kl.  Scheidegg, 
nur  mit  Führer).  Der  Uebergang  über  den  zerklüfteten  Eigergletscher ,  der 
seit  einigen  Jahren  stark  vorgerückt  ist  und  an  seinem  Ende  ein  prächtiges 
Eisthor  mit  hohem  Wasserfall  bildet,  erfordert  ll/g-S  St.  (von  der  Mitte  ab 
Stufenhauen  nöthig);  dann  noch  IV2  St.  steilen  Steigens  über  Fels,  Geröll  und 
kl.  Schneefelder  zurCIubhütte,  in  grossartiger  Umgebung  (JtmdEfratffocA  s.  S.  160). 
Steiler  Abstieg  über  die  Felsbänder  imterhalb  des  Guggigletschers  zum  (11/2  St.) 
Obern  Ende  der  BancOauinenwand  und  an  derselben  ziemlich  schwierig  hinab 
zur  (1  St.)  Biglemüp  (s.  oben). 

Nach  35  Min.  allmählichen  Steigens  vom  Jungfrau -Hotel  er- 
reicht man  die  Höhe  des  Passes,  die  Kleine  oder  Lauterbnmnen- 
oder  Wengem-Scheidegg  (2069m;  *H.-P.B€llevue;  Holzschnitz- 
arbeiten von  Jean  Zurflüh).  Die  Aussicht  von  diesem  nach  beiden 
Seiten  scharf  abfallenden  Grat  überrascht.  Das  Thal  von  Grindelwald 
bis  zur  Grossen  Scheidegg  liegt  ausgebreitet  da,  n.  von  dem  Geblrgs- 
kranz  begrenzt,  welcher  es  vom  Brienzer  See  trennt  (ganz  1.  der 
stumpfe  Kegel  des  Faulhorns  mit  dem  Whs.).  Nach  S.  prächtiger 
Blick  auf  Eiger,  Mönch  und  Jungfrau  mit  Silberhorn  und  Schneehorn. 

Eine  höchst  lohnende  Bundsicht  gewährt  das  *Lauberhoni  (2475m)  ,^  ein 
aus  dem  Kamm,  der  sich  von  der  Scheidegg  n.  zum  Männlichen  hinzieht, 
hervorragender  Kegel,  von  dieser  in  1,  von  der  Wengernalp  in  II/2  St/  (bergab 
1  St )  zu  erreichen ',  besonders  denen  zu  empfehlen,  die  am  Faulhoroivorübcr 
gegangen  sind.  Wer  von  Orindelwald  kommt,  macht  somit  nur  einM  Umweg 
von  11/2  St.,  wenn  er  von  der  Scheidegg  über  das  Lauberhom  zum  tungfrau- 
Hötel  hinabsteigt.  Führer  kaum  nöthig.  —  Der  dem  Lauberhom  n.  vor- 
liegende Tschuggen  (2523m)  bietet  eine  noch  umfassendere,  aber  weniger 
malerische  Aussicht  und  ist  schwerer  zu  besteigen  (11/2-2  St.  von  der  Scheidegg). 
—  Wer  aber  die  Wanderung  weiter  ausdehnen  will,  gehe  von  der  Kl.  Scheidegg 
am  östl.  Abhang  des  Tschuggen  entlang  in  21/2-3  St.  nach  dem  n.  Gipfel  des 
Kammes,  dem  *]CSimliohen  (S.  159).  In  diesem  Falle  nimmt  der  Weg  von 
Lauterbrunnen  bis  Grindelwald  9-10  St.  in  Anspruch.  Mit  Führer  kann  ^an 
auch  direkt  von  Wengen  den  Männlichen  besteigen  (steil  aber  unschwierig);, 
der  Weg  ist  dann  nicht  länger  als  über  Wengernalp  nach  Grindelwald.  — 
Einen  hübschen  Blick  auf  Eiger-  und  Guggigletscher  hat  man,  wenn  man  von 
der  Scheidegg  südl.  über  Weidhänge  1/2  St.  den  FaUbodenhubel  (2175m)  hinan- 
steigt.   Zur  Ottggihnae  s.  oben. 

Bergab  über  steinige  Halden  und  magere  Weiden,  hier  und  da 
durch  spärlichen  Wald  an  den  (V4  St.)  Mettlen-Sennhütten  (1812m) 
vorbei  zu  den  (8/4  St.)  Alpiglen-Sennhütten  (1611m;  Hot.  des  Alpes), 
auf  einer  Bergterrasse  mit  schöner  Aussicht  (der  von  hier  aus  ge- 
bahnte direkte  Weg  nach  dem  „Eismeer"  Ist  interessant  u.  lohnend, 
aber  nur  für  Geübte  mit  Führer,  Eisaxt  u.  Seil).  8/4  St.  unterhalb 
Alpiglen  folgt  man  nicht  dem  Saumpfad,  der  geradeaus  in  einen 
Hohlweg  führt,  sondern  geht  1.  durch  umzäunte  Matten  (nicht  zu 
weit  1.  halten),  mehrfach  an  Häusern  vorbei,  und  erreicht  dann  in 
20  Min.  die  Brücke  über  die  Lütschine  (wer  von  Grindelwald  nach 
der  Wengernalp  geht,  muss  bei  der  Brücke  r.  bergan,  nicht  1.);  von  da 

bis  zur  Poststrasse  noch  20  Min.  gelinden  Steigens. 

Angenehmer  als  der  eben  beschriebene  Saumpfad  von  der  Kl.  Scheidegg 
nach  Grindelwald  ist  ein  auf  dem  1.  Ufer  des  Wergi$thaU>aehe$  hinführender 
Fussweg,  der  eine  Reihe  malerischer  Blicke  bietet}  1  St.  lang  durch  Tannen- 
wald.   Führer  ratlisam. 
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Grindelwald.  —  Gasth.:  »Bär,  am  w.  Ende  des  Dorfs ^  'Schwarzer 
Adler,  am  ö.  Ende,  mit  Garten^  in  beiden  Z.  L.  B.  4-5,  F.  U/o,  H.  4-41/2« 
Pens.  10  frö  *H.  Eiger,  in  der  Mitte  des  Dorf».  Z.  L.  B.  31/9,  F.  ll/v,  M.  4fr.  i 
IL  duGlacier,  w.  vor  dem  Dorf,  Z.  von  21/2,  F.  IVa,  M.  4,  Pens.  8  fr. ^ 
•H.-P.  Burgene r,  Z.  2V2,  F«  IV4,  Pens.  6-7  (r.\  »H.-P.  Alpenruhe,  Z.  2, 
F.  IV4,  M.  2V'2»  Pens.  6  fr. ^  *Pcns.  Schönegg  neben  der  Post,  mit  Garten, 
Pens.  m.  Z.  5  fr.  —  Gutes  Bier  in  der  baieriachen  Bierbrauerei.  —  Führek: 
Peter  Schteffely  duHit.  u.  ütfich  Atmer^  Peter  ßatimann  (am  Guggen),  Oir,  Bohren^ 
Rad.  Kaufmann- Bohr en^  Bud.  Kau/mann-ItehJuUden ,  Peter  Katifmamn^  Chriet, 
Jotii  und  viele  andere.    Tarif  bei  den  einzelnen  Touren. 

Qrindüwaldj  eigetitl.  Qydiadorf  (1057m),  grosses  Dorf  (3094  E.) 
mit  weit  Aerstreuteti  Häüserb,  ist  eiti  Torzügliches  Standquartier  für 
Bergtouren  und  ^ird  ^^egen  seiner  geschützten  Lage  und  des  gleich- 
massigen  Klimas  auch  als  Luftkurort  besucht. 

Grindelwald  verdankt  seinen  Ruf  besonders  den  beiden  Gletschern, 
die  indess  an  Grossartigkeit  vom  Rhone-  und  andern  Gletschern  der 
Schweiz  weit  übertroffen  werden.  Drei  riesenhafte  Berge  schliessen 
die  Südseite  des  Thals,  der  Eiget  (3975m),  der  Mettenberg  (3107m), 
der  den  P'uss  des  Schreckhorns  bildet,  und  das  Wetterhom  (3703m). 
Zwischen  ihnen  dringen  die  beiden  Gletscher  hervor,  deren  Abflüsse 
die  Schwarte  Lüttchine  bilden. 

Um  den  ^obern  Oletscher  zu  besuchen  (Pferd  hin  und  zurück  8  fr.), 

folgt  man  dem  Wege  tm  Grossen  Scheidegg  (S.  162)  bis  zum  (8/4  St.) 

*H6Ul  WetUrhom  (l!232m;  Z.  i%  Pens,  i^-b  fr.;  Kattonenschuss 

50  c,  einer  genügtl) ;  kurz  vorher  ein  Denkstein  für  den  im  J.  1880 

mit  2  Führern  im  Lauteraargebiet  verunglückten  Dr.  Arnold  Baller 

aus  Burgdorf.    Hier  r.  ab  über  die  Lütschine  und  die  Moräne,  zuletzt 

r.  an  der  Felswand  entlang  zur  (10  Min.)  künstlichen  Gletschergroite 

(Eintrittäkarton  im  Hotel,  50  c. ;  ausserdem  kl.  Trkg.). 

^  Wer  nicht  auf  demselben  Wege  nach  Grindelwald  zurückkehren  will, 
steigt  (Führer  entbehrlich)  ohne  zur  Lütschinenbrücke  ganz  zurückzugehen, 
auf  einem  Fusspfad  über  die  1.  Seitenmoräne  zu  dem  von  unten  sichtbaren 
Chalet  Milohbach  (Erfr.),  mit  schönem  Blick  auf  den  Gletschcrabstura  (auch 
direct  von  der  Gletschergrotte  auf  kürzerem,  aber  etwas  schwindligen  Pfad 
zu  erreichen")  \  dann  r.  durch  den  Wald,  wo  sich  der  Pfad  auf  kurzer  Strecke 
verliert,  zwischen  dem  Mettenberg  und  dem  bewaldeten  Felamassiv  »llalf^ 
bald  auf  ordentlichem  Fusswege  längs  der  1.  Seite  der  Lütschine  über  die  Svlz 
gegen  Grindelwald  zurück  (II/4  St.).  —  Vom  Chalet  Milchbach  kann  man  (nur 
mit  Führer,  für  Neulinge  nicht  rathsam)  auf  Leitern  mehrere  Felswände  an 
der  K(>. -Kante  des  Hettenbergs  hinan,  durch  das  Hilchbachlooh  und  einen 
natürlichen  Tunnel  (nicht  immer  passirbar)  auf  den  (40  Min.)  Gletscher  ge- 
langen, gegenüber  dem  Schlupf;  dann  entweder  auf  demselben  Wege  zurück, 
oder  noch  weiter  über  den  Gletscher  und  die  Enge  an  der  NW. -Kante  des 
Wettcrhorns  auf  schwindligem  Pfade  zur  Gr.  Scheideck  oder  zum  Hotel 
Wetterhom  zurück  (im  Ganzen  21/2-3  S*)- 

Vom  «Eisboden  (1341m),  einer  schönen  baumreichen  Matte  20  Min.  ö.  vom 
Hotel  Wetterhom  unmittelbar  am  Fuss  des  Wetterhorns,  prächtiger  Blick  auf 
den  Gletscher,  Mettenberg,  Sctireckhörner  und  das  ganze  Grindelwaldthal. 

Zum  untern  Gletscher  (1080m  am  Fuss),  viel  grösser  als  der 
obere,  fuhrt  bei  der  Kirche  ein  Reitweg  r.  hinab  über  die  Lütschine, 
dann  r.  durch  Gebüsch  und  über  Geröll  (der  Weg  1.  führt  zur  Bäregg, 
8.  unten).  Nach  wenigen  Min.  theilt  sich  bei  einer  Erfrischungs- 
bude der  Weg.  R.  gelangt  man  zum  untern  Ende  der  sehenswerthen, 
durch  den  Rückgang  des  Gletschers  aufgedeckten  ÄcWucAl  der  Lütschine ^ 
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durch  Holzgallerieii  und  Treppen  zugänglich  göinächl  (V2  St.  von 
Grindel wald;  Eintr.  50  c.)>  Uebet  die  linke  Seitenmoräne  tührt  ein 
Iteitweg  in  Vj  St.  auf  den  obern  Theil  des  Gletschers,  wo  eine  künst- 
liche Eisgroite  (50  c).  Von  hier  über  den  stark  zerklüfteten  Gletscher 
zur  Bäregg  1 V4  St. ,  interessante  Gletscherwanderung  (nur  für  Ge- 
übtere mit  Führern,  Eisaxt  und  Seil).  —  Geht  man  bei  der  oben 
gen.  Erfrischungsbude  1.,  so  gelangt  man,  an  der  Stirnmoräne  auf- 
steigend, nach  15  Min.  zu  einer  hölzernen  Brücke,  welche  einen 
interessanten  Tiefblick  in  die  Schlucht  gewährt  (50  c),  nach  weitern 
10  Min.  zu  einer  Hütte,  von  welcher  aus  eine  zweite  künstliche  Eis- 
grotte besucht  werden  kann  (50  c).  Auch  kann  man  von  hier  direkt 
zum  Bäreggwege  (s.  unten)  aufsteigen.  -^  Die  Eisausfuhr  Vom  untern 
Gletscher  wird  in  eisarmen  Jahren  lebhaft  betrieben;  die  Eisstücke 
werden  auf  Schlitten  ins  Thal  gebracht  und  dann  auf  der  Rollbahn 
weiterbefördert.  —  Man  kann  von  der  Lütschinenschlucht  über  die 
Schienenbahn  und  die  untere  Brücke  nach  Grindelwald  zurückkehren. 
Lohnend  ist  der  Besuch  des  untern  ^Eismeers,  des  grossen  Firn- 
beckens, in  welchem  der  Gletscher  sich  setzt,  bevor  er  ins  Thal 
abstürzt.  Ein  schmaler  Pfad  (für  Ungeübte  Führer  nöthig,  bis  Bäregg?, 
Zäsenberg  10  fr.,  Pferd  bis  V2  St.  vor  Bäregg  10  fr.,  nicht  rathsam) 
führt  1.  am  Abhang  hinan  in  2  St.  zum  kl.  Whs.  auf  der  Bäregg 
(1649m;  nicht  billig),  mit  schönem  üeberblickldes  Gletschers,  zu  dem 
einige  Min.  weiter  eine  hohe  steile  Holztreppe  hinabführt.    Für  den 

Weg  zahlt  man  1  fr.  auch  wenn  man  nicht  zum  Eismeer  hinabsteigt. 

Wer  eine  leichte  Gletscherwanderung  nicht  fürchtet,  wird  sich  durch 
den  Anblick  nicht  für  abgefunden  ansehen,  vielmehr  in  1  St.  (mit  Führer)  das 
Eismeer  kreuzen,  und  drüben  die  von  Matten  umgebene,  im  Sommer  von 
Schafhirten  bewohnte  Hütte  am  Zäsenberg  (1852m)  zu  erreichen  suchen.  Das 
grüne  Thal  bleibt  den  Blicken  zuletzt  ganz  verborgen,  man  ist  von  den  gross- 
artigsten Eisma^en  umgeben  und  sieht  nichts,  als  die  gewaltigen  Bergspitzen 
des  Eiger,  der  Scbreckhömer,  Grindelwalder  Fiescherhörner  etc.  Wer  nur  bis 
gegen  die  Mitte  des  Eismeers  geht,  was  vollständig  genügt,  kann  die  Wanderung 
von  Grindelwald  hin  und  zurück  bequem  in  5  St.  ausführen.  —  Die  Besteigung 
den^Zäsenberghonu  C^3m)^  mit  prachtvollem  Blick  in  die  imposanten  Gletscher- 
massen ringsum,  erfordert  vom  Zäsenberg  IV«  St.  (F.  12  fr.).  —  Zur  EigerköMe^ 
einer  vom  Zäsenberg  sichtbaren  geräumigen  Felsgrotte,  2  St.  m.  F.,  beschwer- 
lich. —  Lohnende  Rundtour  (5-6  St.)  von  der  Bäregg  über  Zäsenberghom  und 
Fiescherfim  zur  EigerMlüe^  zurück  über  das  KaUi  (s.  unten). 

Der  *Käimlichen  (2345  m),  4  St.  nicht  beschwerlichen  Steigens  (Führer 
unnöthig,  10,  Pferd  15  fr.),  jenseit  der  Lütschine  vom  Wege  nach  der  Kleinen 
Scheideck  r.  ab  und  über  die  Alp  Jtramen  bergan,  biet«t  eine  höchst  gros»- 
artige  Aussicht  auf  das  Berner  Oberland  (Jungfrau,  Mönch,  Eiger)  und  die 
Alpen  vom  Urirothstock  und  Titlis  bis  zur  Blümlisalp  (Panorama  von  G.  Studer). 
20  Min.  unter  dem  Gipfel,  auf  dem  Sattel  (2191m)  zwischen  Männlichen  und 
Tschuggen  (S.  157),  das  kl.  *I/ötei  OrindeltDold- Rigi  (Z.  L.  B.  3V2-4,  F.  II/2, 
M.  4  fr.).  —  Von  der  Kl.  Scheidegg  (S.  157)  um  den  ö.  Abhang  des  Tschuggen 
herum  auf  den  Männlichen  2^/^-5  St.  (Führer  üöthig)^  von  Wengen  (S.  155) 
steiler  Fusspfad  in  21/2  St. 

Rüstigen  Bergsteigern  ist  derKettenberg(«i/t^<el6«r$r'',3l07m)  zu  empfehlen, 
6  St.  beschwerlichen  Steigens  (F.  25  fr.,  von  Bäregg  12fr.).  Besonders  gross- 
artig ist  der  Anblick  des  in  unmittelbarster  Nähe  aufragenden  Schreckhorns 
und  des  Finsteraarhorns  und  überraschend  der  Blick  auf  da«  Eismeer  und  das 
Grindelwalder  Thal. 

Besteigung  der  Jungfrau  s.  S.  156;  Finsteraarhom  S.  171  \  Wetterhom  S.  163. 
—  GroM-Sohreckhom  (4080m,  von  Leslie  Stephen  1861  zuerst  erstiegen),  sehr 
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schwierig  (von  der  SchttarzegghüUe  in  6-7  St.,  Führer  100  fr.).  —  Kftnoh  (410öin, 
von  Dr.  Porges  aus  Wien  1857  zuerst  erstiegen),  entweder  von  der  MönchhUUe 
über  das  M&ncl^och  (s.  unten),  oder  von  der  OttggihüUe  (S.  157)  über  den  Cfuggi- 
gletscher  und  da^  Jungfrctufoch  in  8-9  St.  (F.  80  fr.).  —  Eigor  (3975m,  von  Ch. 
ßarrington  1858  zuerst  erstiegen),  von  Wengernalp  über  den  Eigergl^scher  und 
den  W.-6rat  in  9-10  St.  (F.  70  fr.).  Alle  nur  für  Qletschermänner  ersten  Ranges. 

PÄSSE.  Nach  dem  G ri ms el -Hospiz  über  die  *Btrahlegff  f3351m), 
14  8t.  (2  Führer  a  40  fr.),  beschwerlich  aber  grosaartig.  Uebemachten  auf 
der  Bäregg  (s.  S.  159)  oder  besser  in  der  Schwartegghütte  (2ö(X)m)  am  obern 
Eismeer,  5  St.  von  Grindelwald;  von  hier  über  Eis  und  Fels  steil  hinan 
zur  (3  St.)  Passhöhe  zwischen  Gross-Lauteraarfanm  und  Strahleg gbörnem ; 
hinab  über  den  StrcMeggfim^  den  fhutercuw-  und  OiUer<targkUcher  zum  (3  St.) 
Pav.  DoU/iu  und  dem  (3  St.)  Orimsel-ffospiz  (S.  170).  Der  Pass  ist  weniger  be- 
schwerlich u.  lohnender  von  der  Grimsel  aus  (event.  mit  übernachten  in  Pav. 
DoUfus).  —  Finateraarjoeh  (3360m)  zwischen  Strahlegghömem  und  Agassi?- 
horn,  15-16  St.,  gleichfalls  sehr  beschwerlich,  aber  mit  prächtigen  Blick<'n 
auf  Finsteraarhom  etc.  (F.  40  fr.)-  —  I^uteiaar-Sattel  (3156m),  zwischen 
Sehreckhömem  und  Berglistock,  16-17  St.,  anstrengend,  aber  für  geübte 
Berggäneer  ohne  aussergewöhnliche  Schwierigkeit  (F.  40  fr.).  Übernachten 
in  der  Wetterhom-Bütte  (s.  S.  163);  von  hier  über  den  Obern  GnndOwald-FU^ 
in  5-6  St.  zur  Passhöhe,  mit  beschränkter  aber  grossartiger  Aussicht  auf 
Gr.  Schreckhorn,  Lauteraarhorn  etc.;  über  eine  Felswand  steil  hinab  auf 
den^ Lauteracurfim  (grosser Bergsehrund),  zum  (3St.)/'ap.  DoUfus  (s.S.  171). 
--  Über  das  Bergli-Joeh  ins  VrhacMhoA  s.  S.  169. 

Übergänge  von  Grindel wald  nach  demEggishorn  (S.298),  sämmt- 
lich  nur  für  erprobte  Bergsteiger  mit  tüchtigen  Führern.  Jungfraujoeh 
(3380m),  zwischen  Jungfrau  und  Mönch,  161 /2  St.  von  der  Wengernalp 
bis  zum  Eggishorn-Hötel  (übernachten  in  der  Ouggihütte^  S.  156,  dann  über 
den  Ottggi'CflettcTier  hinan);  sehr  mühsam  und  schwierig  <F.  60  fr.).  — 
H&nchjoch  (3630m),  15  St.  von  Grindelwald  zum  Hdtel  (F.  60  fr.),  gleick- 
falls  sehr  schwierig ,  aber  mit  Benutzung  der  MönchhiiUe  (s.  unten)  oder 
in  umgekehrter  Richtung  der  Concordiahütte  <S.  156),  die  verhältnismässig 
leichteste  und  lohnendste  dieser  Touren.  Von  der  Bäregg  über  das  untere 
Eismeer  zur  jenseitigen  Moräne ,  dann  2V2  St.  am  Kalii  steil  empor  und 
über  den  stark  zerklüfteten  Qrindelttald  -Fiescher  Gletscher  zur  (7-8  St.  von 
Grindelwald)  Afönchhtute  am  Bergli  (2970m),  mit  beschränkter  aber  gross- 
artiger Aussicht  auf  Fiescherwand,  Schreckhömer,  Wetterhörner  etc.  Von 
der  Hütte  über  Fels  und  Gletscher  steil  empor  zum  (H/'j-^St.)  Unter-Mönch- 
;ocA  (363()m)  zwischen  Mönch  und  Fieschergrat,  dann  entweder  r:  über  das 
Ober- kfönehjoch  (3636m)  zwischen  Mönch  und  Trugberg  auf  den  Jungfravßrn 
(8.  156),  hinab  zum  Grossen  Aletschgletscher  und  (5-6  St.)  Eggishomhötel ; 
oder  1.  über  das  weite  Ewig  •  Schneefeld  gleichfalls  zum  Aletschgletscher 
(bei  der  Concordi<sfiiUte  treffen  beide  Wege  zusammen).  —  Eigerjoch  (3619ni) 
zwischen  Eiger  und  Mönch.  22 St.  von  der  Wengern-AIp  zum  Eggishorn 
(übernachten  in  der  OuggihHUe^  s.  8. 166,  dann  über  den  Eigergletscher  hinan), 
sehr  schwierig.  — Fieacher- oder Oehaenj och (c.  3600m),  ö.  vom  Klein-Fiescher' 
hom  (Ochs^  39C^m),  22  St.  von  Grindelwald  zum  Eggishorn,  sehr  beschwer- 
lich und  wenig  lohnend. 

48.    Bas  Faulhom. 

Vergl.  Karte  S.  166. 

Von  Grindelwald  aufs  Faulhom  48/4  (bergab  3)  St.,  vom  Faulhom  auf 
die  Grosse  Scheid  egg  3  (bergauf  4)  St.,  von  der  Scheidegg  nach  Grindelwald  2 
(bergauf  3)  St.  Von  Interlaken  aufs  Faulhom  über  die  Scheinige  Platte 
(8. 148)  8  St.;  zur  Platte  4  (bergab  21/2)  St.,  von  da  zum  Faulhom  4  (bergab 
3)  St.  FüHKSR  (10,  mit  Uebemachten  13  fr.)  unnöthig.  Sessei.tragkr  (in 
der  Regel  genügen  3)  6  fr.  jeder,  bleiben  sie  oben  über  Nacht  12  fr.;  rath- 
sam,  sich  vorher  über  den  Preis  zu  verständigen.  Pfbkd  von  Grindelwald 
aufs  Faulhorn  u.  zurück  17  (mit  Uebemachten  25)  fr.,  aufs  Faulhorn  u. 
zurück  über  die  Grosse  Scheidegg  30  fr.,  über  Faulhorn  n.  Scheidegg  nach 
Meiringen  35  fir.;  von  Interlaken  über  die  Scheinige  Platte  und  das  Faulhorn 
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nach  Grindelwald  45  fr.;  von  Meiringen  aufs  Faulhorn  25  fr.  —  Oben  Whi. 
von  Fritz  Bohren  (ganz  gut  aber  theuer,  Bett  5  fr.,  L.  u.  B.  2,  F.  2  fr.). 

Das  *Faulhom  (2683m),  zwischen  dem  Brienzer  See  und  dem 
Grindel wald-Thal,  besteht  aus  faulem  Gestein,  zerbröckeltem  schwarzem 
Kalkschiefer,  daher  wohl  der  Name.  Der  Vorzug  der  Aussicht  vom 
Faulhorn  vor  derjenigen  vom  Rigi  ist  die  unmittelbare  Nähe  der  schnee- 
bedeckten Riesen  des  Berner  Oberlandes  (s.  das  Panorama).  Nach  N. 
liegt  der  Brienzer  See  unmittelbar  zu  den  Füssen  des  Beschauers,  mit 
den  Bergrücken,  welche  von  ihm  aufsteigen,  vom  Augstmatthorn  bis 
zum  Rothhorn ;  ein  Theil  des  Thuner  Sees  mit  Niesen  und  Stockhorn 
ist  sichtbar ;  n.ö.  ein  Stück  vom  Vierwaldstätter-  und  vom  Zuger  See, 
nebst  dem  Pilatus  und  Rigi ;  dann  der  Murtener  und  Neuenburger  See. 
Dagegen  fehlt  der  schöne  Blick  über  das  Hügelland  der  nördlichen 
Schweiz,  welcher  die  Aussicht  vom  Rigi  zugleich  so  lieblich  macht. 

Der  Weg  von  Grindelwald  aufs  Faulhorn  führt  3/^  St. 
lang  unausgesetzt  durch  eingezäunte  Matten  und  an  einzelnen  Häusern 
vorbei.  Vom  Bären  quer  über  die  Strasse,  an  dem  Hause  r.  vorbei, 
nach  50  Schritten  durch  ein  Gatter  (wer  vom  Bären  r.  zum  Hofthor 
hinausgeht,  beachte  dass  er  jenseit  der  Strasse  nicht  den  Fussweg 
geradeaus  bergan,  sondern  1.  den  untern  Weg  einschlagen  muss);  nach 
5  M.  r.,  nicht  1.;  10  M.  Kreuzweg,  geradeaus;  5  M.  r.,  nicht  1.; 
2  M.  1.  am  Haus  vorbei,  dann  meist  in  ö.  Richtung.  Bald  tritt  der 
Fuss-  in  den  Reitweg;  V2  St.  Gafter,  gleich  darauf  Wald;  10  M.  aus 
demselben;  V4  St.  Hertenbühl  (157 Im),  grosse  Matte  mit  einigen 
Sennhütten,  mitten  in  derselben  scharf  1.  bergan,  an  einem  Hause 
mit  Erfr.  vorbei  in  den  (10  M.)  Wald;  10  Min.  nicht  1.,  sondern 
r.  an  einem  kl.  Teich  vorbei ;  20  M.  Gabelung  des  Wegs  für  Berg- 
absteigende, die  hier  nicht  r.,  sondern  1.  gehen;  gleich  darauf  ein 
Gatter ;  25  M.  Waldapitt  (1890m ;  H.-P.  Alpenrose,  wird  gelobt),  mit 
prächtiger  Aussicht  (fast  der  halbe  Weg,  die  zweite  Hälfte  weniger 
steil);  20  M.  1.  hübscher  Wasserfall  des  MükUbachs,  den  man  über- 
schreitet, gleich  dabei  die  Sennhütten  der  Bachalp  (1980m).  Frisches 
gutes  Trinkwasser  quillt  reichlich  20  M.  weiter  unter  Felsen  hervor,  am 
Wege.  Dann  3/^  St.  massigen  Steigens  bis  zum  Bachalpsee  (2264m) 
in  einem  steinigen  Kessel,  1.  vom  Böthihom  (2759m)  und  Simeli- 
hom  (2752m),  r.  vom  Ritzengrätii  (2524m)  begrenzt.  Bei  der  Stein- 
hütte zweigt  hier  für  Bergabsteigende  der  Weg  nach  der  Scheidegg 
(s.  unten)  1.  ab.  Nun  im  Angesicht  des  Faulhorns  durch  die  Stein- 
wüste fast  1  St.  lang  scharf  bergan  (Stangen  bezeichnen  den  Weg); 
oben  nochmals  an  einer  Steinhütte  vorbei ;  zuletzt  auf  der  Alp  eben 
fort  bis  zum  Fuss  des  eigentl.  Faulhorns ;  dann  V4  St.  lang  in  Zick- 
zack-Windungen zum  Gipfel  des  Berges,  einem  stumpfen  Kegel  mit 

wenig  Raum,  an  dessen  Südseite,  Hm  unterhalb,  das  Whs.  liegt. 

Ein  andrer  Weg  von  Grindelwald  aufs  Faulhorn  geht  über  die 
Bussalp^  als  Kückweg  nach  Grindelwald  zu  empfehlen  (Führer  nöthig).  Von 
der  ^Burg*  (2210m)  vortreffliche  Aussicht;  auch  als  selbständiger  Ausflug 
von  Grindelwald  (21/2  St.)  lohnend. 

Der  Weg  vom  Faulhorn  zur  Scheidegg  trennt  sich  bei  der 
Bfledeker's  Schweiz.    23.  Aufl.  11,12 
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P/l  St.)  Steinbutte  am  Bachdlpsee  (s.  oben)  1.  von  dorn  Wege  nacb 
Grindelwald  und  ziebt  sieb  auf  der  steinigen  Alp  am  Abbang  des 
Ritzengrätli  stets  in  ziemlicb  gleicber  Höbe  fort;  Vg  St.  Gatter  zwiscben 
der  Bachalp  und  Widderfeld ' Alp ;  5  Min.  weiter  nicbt  in  dem  Bett 
des  Bacbs  bergab,  sondern  1.  in  gleicber  Höbe  weiter ;  10  M.  auf  einem 
Grat  „First"  mit  präcbtiger  Aussiebt;  8  Min.  weiter  1.  balten,  über 
denßacb;  7  Min.  weiter  1.  bergab  auf  morsebem,  scbwarzem  Scldefer- 
boden;  dann  durcb  ein  Gatter,  Anfang  der  Orindelcdp,  Der  Weg 
bort  nun  stellenweise  auf,  ist  aber  bald  wieder  zu  erkennen, 
Ricbtung  immer  auf  das  Wetterborn,  docb  etwas  1.  balten;  ^4  Sa- 
uber einen  kleinen  Bacb,  jetzt  Weg  wieder  deutlicb;  5  M.  Baeb; 
10  M.  naturwücbsige  Brücke  über  den  Bergelbach;  5 M.  Obere  Orindel- 
alp  (1954m)  mit  Robrenbrunnen;  V4  St.  Gatter;  diesseit  des  Zauns 
r.  aufwärts  bis  zum  näcbsten  (12  M.)  Gatter,  dieses  durcbscbreiten 

auf  die  Hügelspitze  los;  8  M.  Scbeidegg-Wbs. 

Für  Bergansteigende  ist  sa  bemerken,  dass  man  bei  der  Brücke  über 
den  Bergelbach  sich  nicht  1.  wendet,  sondern  geradeaus  bleibt ;  ebenso  weiter 
auf  dem  Rasen,  wo  der  Pfad  aufliört,  nicht  1.,  sondern  parallel  mit  einer 
langen  Einfriedigung,  welche  in  einiger  Entfernung  1.  bleibt,  auf  die  Berg- 
wand los,  an  deren  Fuss  man  den  Pfad  wiederfindet. 

In  der  Aussicht  vom  Faulhom  steht  zwischen  Finsteraarhorn  und  Schreck- 
horn,  zwar  nicht  ohne  malerische  Wirkung,  aber  die  Ansicht  der  Kette  der 
Hochalpen  unterbrechend  und  das  Grindelwald-Thal  mit  den  beiden  Gletscher- 
zungen verdeckend,  die  nahe  Gruppe  des  SimeKhoms  (2752m)  und  Kjithihorna 
(2769m).  Das  letztere,  mit  prächtigem  |anz  freiem  Blick  auf  das  Hochgebirge, 
ist  vom  Bachalpsee  in  1 V2  3t.  unschwer  zu  ersteigen  (F.  rathsam). 

Einen  noch  grossartigeren  und  umfassenderen  Blick  bietet  das,  nebst  dem 
Wüdffertt  (2892m)  die  Aussicht  vom  Faulhom  östl.  beschränkende  Sohwan- 
hora  (2930m)}  man  erblickt  von  demselben  u.  a.  auch  die  Seespiegel  von 
Lungern,  Samen,  Alpnach  und  Küssnacht  in  einer  geraden  Linie  hinter  ein- 
ander. Es  ist  von  der  Grossen  Scheidegg  über  die  OrindelcUp  und  den  Krinnen- 
boden  in  SVs-'^«  ▼on  Roscnlaui  über  die  obere  Breitenboden -Alp  (2(X)0m),  bis 
wohin  Reitweg,  und  den  kleinen  Blatten  Gletscher  in  5,  von  Axalp  (S.  168)  in 
4  St.  zu  besteigen  (nur  mit  Führer,  12  fr.). 

Vom  Faulhorn  zur  Scheinigen  Platte  s.  S.  148.  Der  Weg  ab- 
wärts ist  ohne  Führer  gut  zu  finden,  wenn  man  nur  einige  Min.  vom  Gipfel 
die  Richtung  sich  zeigen  läset  und  auf  der  ersten  Strecke  den  Steinhaufen  folgt. 
Die  einzige  zweifelhafte  Stelle  ist  1  St.  hinter  dem  SägUthal-See.  10  Hin. 
jcnseit  des  höchsten  Punktes  auf  dem  Grat,  der  w.  das  Sägisthai  abschliesst 
(s.  S.148);  man  gehe  hier  r.  in  gleicher  Höhe  fort,  nicht  links  nach  unten. 

Vom  Oiessbach  zum  Faulhom,  6  St.,  s.  S.  168. 

49.  Von  Grindelwald  nach  Heiringen.  Kosenlanibad. 

;  Beichenbachfälle. 

Vergl.  Karts  8.  166. 

68/4  St. :  von  Grindelwald  zur  Ott.  Scheidegg  3  (bergab  2),  Rosenlaui  IS/4 
(bergauf  21/2) ,  Meiringen  2  (bergauf  3)  St.  Führer  (unnöthig)  12  fr. ,  über 
Faulhom  u.  Scheidegg  21  fr. ;  Pferd  2.5  fr.,  von  Meiringen  bis  Rosenlaui  12  fr.. 
Scheidegg  15  fr.  Man  kann  den  ganzen  Weg  reiten ,  doch  wird  man  beim 
Hinabweg  nach  Meiringen  wegen  der  Reichenbachfälle  ohnehin  absteigen. 

Der  Weg  steigt  massig  bergan  durcb  schöne  Matten  am  (1  St.) 

*  Hotel  WeUerhom  vorbei  fzum  Obern  Orindelwaldgletacher  s.  S.  158). 

Im  Vordergrund   steigt   die  präcbtige  dreigipfelige  Berggestalt  des 

Wetterhoms  (3708m)  senkrecht  empor. 

Der  w.  Gipfel;  das  Vordere  Wetterhom  oder  die  Baali-Jung/rau  (3703m), 


Oberland,  ROSENLAÜIBAD.  49.  Route.     163 

wurde  1844  suersi  erstiegen,  ebenso  der  ö.  (RotenTiom^  3691m);  das  MiiMhom 
(3708in)  erst  im  folgenden  Jahr.  Die  Besteigung  gilt  nicht  für  besonders 
schwierig,  erfordert  aber  Ausdauer  und  Schwindelfreiheit  (F.  60  fr.).  Über- 
nachten in  der  Wetterhorw-Hütte  (2345m),  oberhalb  des  Gleckttein»  (2292m)  auf 
dem  vom  Wetterhom  gegen  den  obern  Grindelwaldgletscher  sich  senkenden 
Gtrat,  41/s  St.  von  Grindelwald;  von  da  über  den  Krinnen-Fim  und  das  Sätieli 
2um  vordem  Gipfel  5-6  St.  Abstieg  zur  Dostenhütte  (Rosenlaui  oder  Innert- 
kirchen) s.  S.  164,  169.  —  Von  der  Wetterhomhütte  über  das  BergU-Joch  ins 
UrbachOud  a.  S.  169.  Vom  BergUttock  (36ö7m),  4V2-5St.  von  der  Wetterhom- 
hütte, prachtvoller  Blick  auf  Schreckhömer,  Wetterhömer  etc. 

Vier  Lauinenzüge  senken  sich  im  Frühjahr  vom  Wetterhom  ab- 
wärts, ihr  Schnee  bleibt  streckenweise  oft  den  ganzen  Sommer 
liegen.  Bei  der  (IV2  St.)  Ohem  Lauchhühlhütte  (1800m)  wird,  wie 
an  vielen  andern  Stellen  des  Weges,  wenn  Fremde  vorübergehen, 
das  Alphorn,  ein  2-2 Vam  1.  Rohr  aus  Bast  oder  Holz  geblasen; 
auch  kann  man  für  50  c.  einen  Böller  losschiessen  lassen.  Die 
Töne  wiederhallen  wenige  Secunden  später  an  den  Felswänden  des 
Wetterhorns  und  kehren  deutlich  zum  Ohr  des  Hörers  zurück. 

Die  Aussicht  nach  W.  von  dem  V»  St.  langen,  nur  wenige  Schritt 
breiten  Bergrücken,  der  (V2  St.)  Grossen  oder  Hasli - Soheidegg 
(1961m),  auch  EstUrücken  genannt,  ist  üherraschend  (W%8.,  mlttel- 
mässig,  Z.  L.  B.  3V2,  M.  3V2  fr-  5  Pferd  aufs  Faulhom,  4  St.,  12  fr.). 
Das  liebliche  Thal  von  Grindel  wald,  s.w.  von  den  Weiden  und  Holzungen 
der  Kleinen  Scheidegg  begrenzt,  bildet  einen  malerischen  Gegensatz 
gegen  die  nackten  Wände  des  zu  schwindelnder  Höhe  steil  empor- 
steigenden Wetterhorns.  Südwestl.  vom  Wetterhom  folgt  der  Metten- 
berg, der  Fieschergrat,  Mönch  und  Eiger,  weiter  Tschingelgrat, 
Gspalteuhorn  und  Blümlisalp.  Im  N.  verdecken  das  finstere  Schwarz- 
horn  und  andere  Gipfel  der  Faulhornkette  die  Aussicht. 

Wer  von  Meiringen  kommt  und  nicht  auf  das  Faulhorn  will,  sollte  von 
der  Gr.  Scheidegg  auf  dem  Paulhornwege  wenigstens  bis  zur  (I/2  St.)  Obern 
OrindekUp  (S.  i&i)  gehen,  wo  sich  schon  eine  prächtige  Aussicht  öffnet,  be- 
sonders auf  das  Sclireckhorn,  den  Grindelwald-Flescher-Firn  und  Fieschergrat. 
Von  der  Grindclalp  direkt  (hinter  dem  Brunnen  noch  5  Min.  auf  dem  Faulhorn- 
wege,  dann  1.)  hinab  nach  Grindelwald,  nicht  weiter,  als  von  der  Scheidegg 
dahin.  —  Sckwarzhom  s.  S.  1G2. 

Gleich  unterhalb  der  Scheidegg  1.,  nicht  r.  Bald  gelangt  man  in  den 
Wald ;  r.  die  senkrecht  abfallenden  Felswände  des  WeUhoms  (s.  unten) 
mit  dem  Schwarzwcddgletscher.  Weg  abwechselnd  und  unterhaltend, 
mehrmals  an  Sennhütten  vorbei.  1  St.  Pens,  zum  Schwarzwaldgletacher 
bei  ülr.  Thöni  (wird  gelobt,  Z.  L.  B.  2V4,  M.  2-3,  A.  IV2-2  fr.), 
in  schöner  Lage;  weiter  abwärts  über  den  Gemtdach,  dann  auf  der 
(25  Min.)  Alp  Breitenboden  (1417m)  an  den  Reichenbach,  wo  der 
Weg  sich  theilt.  Der  Weg  1.,  mit  hübschen  Blicken  auf  den  Rosen- 
lauigletscher,  führt  am  1.  Ufer  des  Reichenbachs  weiter,  in  V2  St.  zur 
Gschwandenmadalp  (s.  unten);  der  Weg  r.,  15  Min.  um,  überschreitet 
den  Reichenbach,  der  in  der  Nähe  des  Rosenlauibads  einen  schönen 
Fall  bildet,  und  führt  am  r.  Ufer  zum  (20  Min )  Bosenlaniba^ 
(1330m ;  *H6t  u.  Pens.,  Z.  L.  B.  3V2,  M.  41/2,  Pens.  m.  Z.  8  fr.). 
Holzschnitzarbeiten  von  Gebr.  Abplanalp. 

Bevor  man  das  Bad  erreicht,  führt  ein  Fusspfad  r.  cum  Rosenlaui« 
fletMher  (1533m),  der  swischen  dem  Wellhoni  (319Gm)  und  dem  Engelhom 


164    Route  49.  REICH£NBACHFÄLL£.  Bemer 

(2783iii)  eingebettet  liegt ,  wegen  der  krystallhellen  Reinheit  seines  Eises 
und  des  durchscheinenden  Axurs  in  den  Spalten  und  Klüften  berühmt.  Er 
ist  in  den  letzten  Jahrzehnten  so  abgeschmolzen,  dMS  man  1^/^-2  St.  auf 
■uletst  sehr  rauhem  Pfade  ansteigen  muss,  um  einen  Überblick  zu  gewinnen^ 
doch  ist  der  Besuch  wegen  der  grossartigen  Felsen- Scencrie  immerhin  lohnend. 
6  St.  über  Rosenlaui  die  SoflMnhfttta  (c.  2700m),  grossartige  Partie  für 
geübte  ausdauernde  Bergsteiger  (auch  von  Im-Hof  durch  das  UrbachOuü  in  8  St. 
zu  erreichen,  s.  8. 169),  Ausgangspunkt  für  Dossenhom  (3140m,  1  St.),  Ret^ei^om 
(327'im,  21/2  St.),  IlangendgleUcherhom  (3294m,  4  St.),  namentlich  aber  für 
das  WeUerhom  (3703m),  das  von  hier  in  4  St.  zu  ersteigen  ist.  Abstieg  zur 
(3V2  St.)  WeUerhornhÜUe  und  nach(3l/9  St.)  Grindelwaid  vgl.  S.  163.  —  Von  der 
Dossenhütte  über  die  Wetterlimmi  (3182m),  den  OauU-Olelscher  u.  Oauli-Pcus 
(3127m)  zur  Orinuel^  10  St.,  anstrengend;  die  Besteigung  des  Eungschneehorm 
damit  leicht  zu  verbinden  (S.  168, 171). 

Der  Weg  nach  Meiringen  folgt  nun  stets  dem  Lauf  des  R€iehenr 
bachs.  £r  führt  erst  durch  Gebüsch  und  erreicht  dann  den  grünen 
Wiesenplan  der  *08chwand€nmad-Alp  (hier  nicht  über  die  erste 
Brücke!),  von  Wald  eingeschlossen,  Lieblingspunkt  der  Maler.  Die 
kahlen  Engelhörner,  der  prächtige  Rosenlauigletscher  zwischen  Dossen- 
horn  und  Wellhorn  und  r.  das  schneebedeckte  kegelförmige  Wetter- 
horn  bilden  eine  Gebirgsgruppe,  die  an  malerischer  Wirkung  kaum 
irgendwo  erreicht  wird.  Besonders  lohnend  ist  dieser  Theil  des 
Weges  in  der  Richtung  von  Meiringen  nach  Rosenlaui. 

Am  Ende  der  Gschwandenmad,  25  Min.  vom  Bad,  überschreitet 
man  zum  letzten  Mal  den  Reichenbach;  der  Weg  führt  am  r. 
Ufer  an  einer  (V4  St)  Säg€  (kl.  Whs.)  vorbei  und  fällt  dann 
bald  steil  ab;  hübscher  Blick  in  das  Ilasli-Thal  mit  den  den 
Brünig  und  Susten  umgebenden  Bergen.  Vom  am  Rande  des  Ab- 
hangs, 1  St.  vom  Rosenlauibad,  das  kleine  Whs.  tur  Zwirgi  (976m). 
L.  führt  hier  ein  Fusspfad  an  eine  enge,  von  einem  Steg  überspannte 
Schlucht,  durch  welche  der  Reichenbach  über  Felsen  hinabstürzt 
(30  c;  nicht  lohnend).  Ö  Min.  weiter  zweigt  vom  Saumpfad  ein 
schlechter,  durch  hölzerne  Tritte  zugänglich  gemachter  Fusspfad  l.  ab 
zu  den  berühmten  ^Beichenbaehf&Uen,  erst  durch  Wald,  dann  l. 
über  die  Matte  zu  einer  Hütte  (50  c),  dem  besten  Standpunkt  zur 
Beobachtung  des  obersten  Falls  ^  mit  prächtigen  Wasser -Raketen. 
Morgens  scheint  die  Sonne  in  die  Schlucht  und  bildet  zahllose  Regen- 
bogen. Der  mittlere  Fall  (Kesselfall)  ist  ebenfalls  durch  eine  Hütte 
(25  c.)  abgeschlossen.  Zum  untersten  Fall  führt  vom  Hotel  Reichenbach 
ein  Fusspfad  in  V4  St.  (Beleuchtung  im  Sommer  jeden  Abend).  Am 
Fuss  des  Berges  das  *H6tel  Reichenhaeh  (s.  unten);  von  da  über  die 
Willigenbrücke  nach  Meiringen  V4  St.  (von  Rosenlauibad  2  St.). 

Rechten  Qenuss  von  den  Reichenbachf&llen  hat  man  erst,  wenn  man  die 
Wanderung  in  umgekehrter  Richtung,  also  bergan  macht  (beim  Hdtel  Reichen- 
bach gleich  1.  bergan,  8/4  St.  yon  Meiringen  bis  zum  obersten  Fall),  wobei 
dann  weiterhin,  je  mehr  man  sich  Rosenlaui  nähert,  Wetterhom  und  Well- 
horn in  ihrer  vollen  Schönheit  den  Hintergrund  der  Landschaft  bilden. 

Wer  vom  Rosenlauibad  nach  Im-Hof  (Qrimsel,  Engstlenalp  etc.)  will, 
spart  Aist  1  St.  Wegs,  wenn  er  dem  Reitweg  noda  ö  Min.  jenseit  der  Stelle, 
wo  der  Fusspfad  zu  den  Wasserfällen  abzweigt,  folgt,  dann  aber  r.  den  Fuss- 
weg  einschlägt,  der  unfehlbar  über  das  in  Obstbäumen  versteckte  Dorf  (25  Min.) 
Oeuthclx  (801m),  hier  den  Hügel  hinan  über  die  Wiese,  dann  scharf  den  Kirchei 
(8.  168)  bergab,  nach  (40  Min.)  Im-Hof  (S.  168)  führt. 


Oberland.  MEIRINGEN.  49,  RouU     165 

Keiringen.  —  Gabth.:  •!!.  du  Sauvage  (zum  Wildenraann), 
mit  Garten,  Z.  L.  B.  vou  41/2»  M.  5  fr.\  *H.-P.  Reichenbach  mit  Depend. 
des  Alpes  jenseitder  Aare,  Z.  L.  B.  31/2  (Depend.  2),  M.  4  fr.,  Omnibus  am 
Bahnhof^  *Victoria,  Meiringerhof,  beide  nahe  am  Bahnhof',  Krone, 
Z.  u.  B.  von  3,  M.  31/2  fr-i  •Bär,  Z.  L.  B.  2,  F.  1,  M.  2V2,  Pens.  5  fr.^ 
Pens,  zum  Stein,  nicht  theuer;  Pens.  If  ichel  (Bierbrauerei).  —  Gutes  Bier 
im  ReOaur.  zur  Post;  Bahnrest.  —  Führkr:  Melchior,  Jakob ^  Joh.  und  Peter 
Anderegg,  Joh.  u.  Kasp.  v.  Bergen^  Joh.  u.  Andr.  Jaun^  Kaspar  n.  Melchior  Blatter  ^ 
Joh.  Tännler,  Kaspar  Moor^  Kaspar  Maurer^  Dranz  Olarner^  Melchior  Zenger  etc. 

Mtiringen  (599m),  Hauptort  des  Hasllthals  mit  2809  Einw.,  liegt 
am  r.  Ufer  der  Awe^  in  einem  über  eine  Stunde  breiten  Thal,  von 
steilen  bewaldeten  Bergen  umgeben,  über  die  einige  Schneegipfel 
emporragen.  Drei  Bäche  (MüMebachy  Alpbaeh  und  Dorf  back)  kommen 
unmittelbar  hinter  dem  Dorf  vom  Haüeberg  und  bilden  ansehnliche 
Wasserfälle  (Beleuchtung  im  Sommer  jeden  Abend).  Sie  treten  nicht 
selten  aus  und  überschwemmen  dann  den  Thalboden  mit  Felsstücken, 
Geröll  und  Schlamm ,  die  sich  aus  dem  lockern  Kalkschiefer  des 
Haslebergs  loslosen.     Um  den  Gewässern  bessern  Abfluss  zu  geben, 

ist  die  Aare  unterhalb  Meiringen  kanalisirt  und  ausgemauert. 

Das  HatU-  Thal  (auch  JJasli  im  Weisland  genannt)  wird  durch  den  Kirchet 
(S.  168)  in  das  untere  und  obire  BasU  getrennt.  Die  Bewohner  des  HMlilhals 
sind  fein  gebaute,  aber  starke  und  gewandte  Leute  ^  ihre  hftbsche  Tracht  und 
reinere  Mundart  zeichnet  sie  aus.  Einer  Sage  nach  sind  sie  friesischer  oder 
schwedischer  Abkunft,  worüber  in  einem  zu  Jf  eiringen  befindlichen  Buche  neuere 
Zeugnisse  schwedischer  Gelehrten  niedergelegt  sind. 

''Aareschluoht  oder  Aarlamm.  Jenseit  der  (10  Min.)  WiÜigenbrücke  (s.  oben) 
führt  ein  Fahrweg  von  der  Strasse  1.  ab  am  1.  Ufer  der  Aare  in  10  Min.  zur  kl. 
B«stauration  am  Eingang  der  wildromantischen,  von  gewaltigen  Felswänden 
eingefassten  Schlucht,  in  welcher  die  Aare  den  Kirchet  (S.  1^)  durchbricht. 
Früher  nur  bei  ganz  niedrigem  Wasserstand  mittelst  eines  Flosses  oder  Schiffchens 
passirbar,  ist  die  Schhicht  jetzt  mit  einem  Aufwände  von  45,000  fr.  durch  einen 
sichern  Im  br.,  1400m  1.  Weg,  der  zum  Theil  in  den  Fels  gesprengt  ist,  meist 
aber  aus  von  Eisenstäben  getragenen  Holzbrücken  besteht,  bequem  zugängüch  ge- 
macht und  sehr  besuchensweiih  (Eintr.  1  fr.,  beste  Zeit  9-11  U.  Vm.).  Nach 
einer  WanderuDg  von  c.  20  Min.  gelangt  man  an  die  Stelle,  wo  der  Weg  in  die 
„Finstere  Schlauche"  vom  Kirchet  (S.  168)  herabkommt,  auf  welchem  man 
zurückkehren  kann  (lohnender  der  Bückweg  durch  die  Schlucht).  Die  höher 
gelegene  „trockene  Lamm"  wird  gleichfalls  zugänglich  gemacht. 

Auf  dem  HaalebMrg,  n.  von  Meiringen,  liegt  (8/4  8t.)  das  *H6t.-Pens.  Alp- 
baeh (P.  m.  Z.  5V2~^  ^^')y  ™i^  reizender  Aussicht,  und  II/2  St.  weiter  (guter 
Weg  über  Oolderen  und  Wässertcendi)  das  Dorf  Hof^uh  (1049m ;  Pens,  bei  Frau 
Willy,  einf.  u.  gut),  in  schöner  aussiehtreicher  Lage  (näherer  Weg  von 
Meiringen  über  Unterßuh  in  li/g  St.).  Von  hier  auf  den  *Hohenstollen  (2^m), 
mit  prächtiger  Aussicht,  4  St.  m.  F.,  über  die  BaHseUp  (von  Meiringen  direkt 
über  die  Mägisatp  und  den  Faulenberg  in  5  St.;  Führer  vom  Höt.  Alpbach 
7  fr.).    Abstieg  über  die  Fk'uU  ins  Melchthal,  s.  S.  119. 

Bfünigbahn  von  Meiringen  nach  Ijuzem  s.  R.  35. 

50.  Von  Heiringen  nach  Interlaken.    Brienzer  See. 

Vergl.  Karten  8.  J42  u.  166. 
Von  Meiringen  nach  Brient^  13km,  Eisenbahn  in  25  Min.  für  2  fr.  60, 
1.95,  80  c.  Von  Brienz  (BahnhoO  nach  Bönigen  Dampfboot  4  mal  täglich 
in  1  St.,  1.  Platz  2,  2.  PI.  1  fr.  (für  das  Gepäck  ist  besonders  zu  zahlen,  50  c. 
für  den  Koffer).  Von  Bönigen  nach  Interlaken  Eiskhbahm  (vgl.  S.  142)  in 
12  Min.  für  80  oder  40  c.  Wer  in  den  am  östl.  Ende  des  Höhewegs  ge- 
legenen Hotels  wohnt,  kann  an  der  Haltestelle  Zollhaus  aussteigen  (vgl.  S.  167). 
Durchgehende  Billets  in  Luzcm,  Meiringen  und  auf  den  Dampfbooten. 

Die  Bahn  führt  am  r.  Ufer  der  kanalisirten  Aare  entlang  (1.  an 


166    Route  60.  B!(I£1N2.  ßemer 

der  Bergwand  einige  Wasserfälle,  namentlich  der  schöne  des  OUschi- 
bachs)  und  kreuzt  die  Brünigstrasse  bei  (8km)  Brienzwyler  (H.  Balm- 
hof).  Weiter  am  Fuss  des  geologisch  interessanten  BalUnbergs  (727m), 
dann  r.  abbiegend  über  Kienholz  am  Brienxer  See  entlang  nach 

13km  Brienz- Tracht  (^Weisses  Kreuz ^  mit  Garten,  Z.  L.  B.  3, 
F.  IV2  ^^M  ^^^i  ^i*  schattigem  Platz  am  See,  wird  gelobt;  Wiih.  Tellj 
einf.),  ansehnliches  V2  St.  langes  Dorf  (2535  Einw.)  in  a  nmuthiger 
Lage  am  Fuss  des  Brienzer  Orats^  durch  seine  trefflichen  Holzschnitz- 
arbeiten bekannt,  die  an  600  Leute  beschäftigen  (Lager  u.  a.  bei 
J.  Flück  am  Fluhberg).  Vom  KänzUj  V4  St.  oberhalb  des  Weissen 
Kreuz,  sowie  vom  Kirchhof  hübsche  Aussicht  auf  den  See,  den  Giess- 
bach,  im  Hintergrund  das  Faulhorn,  1.  auf  den  Oltschibachfall  (s.  oben), 
die  Sustenhörner  etc.,  n.  auf  die  350m  h.  Fälle  des  MuhWaehs  (im 

Sommer  häufig  trocken). 

Der  höchste  Punkt  des  Brienzer  Grats  ist  das  Brienzer  Rothhom  (2351m), 
berühmt  wegen  seiner  Aussicht  (5  St.,  Reitweg  bis  1  St.  unterhalb  des  Gipfels^ 
Führer  unnöthig,  5  fr. ,  Pferd  15-20  fr.).  Am  TrcKhIbach  steil  hinan  zu  den 
(2  St.)  Hütten  der  Hausitadi  (lö36m),  dann  über  die  massig  geneigte,  vom 
MühWcKh  durchströmte  JHanaip  (1  St.),  zuletzt  im  Zickzack  die  Bergwand  hinan. 
Auf  dem  (2  St.)  Gipfel,  wo  der  Grenzstein  von  Bern,  Luzern  und  Unterwalden, 
hat  man  die  ganze  Kette  des  Bemer  Oberlands  vor  sich,  im  Vordergrund  deu 
Brienzer  See,  r.  über  Interlaken  hinaus  ein  Stückchen  des  Thuner  Sees.  Das 
ganze  Haslithal  von  Meiringen  bis  nahe  zur  Grimsel,  an  der  andern  Seite  der 
kleine  Ey-See,  der  Sarner  See,  ein  ansehnlicher  Theil  des  Vierwaldstädter  Sees 
mit  dem  Bigi,  ein  Stückchen  des  Zuger  Sees,  ein  langer  Streifen  des  Neuen- 
bui^er  Sees,  ja  selbst  der  Bodensee  ist  sichtbar.  —  Hinab  am  Ey-See  vorbei 
nach  Sörenberg  im  Kl.  Emmenthal  und  (6  St.)  Sehäp/heim  a.  S.  125.  —  Sehr 
lohnend  auch  das  Tannhom  (2223m),  der  mittlere  Gipfel  des  Brienzer  (jhrates. 
Aufstieg  von  N.  {Kämmeribodenbad\  Abstieg  nach  Brienz ;  F.  wünschenswerth. 

Der  ftrienzer  See  (566m),  14km  lang,  2-2V2km  breit  (Seefläche 
29,9qkm),  beim  Giessbach  150m,  bei  Oberried  262m  tief,  liegt  6m 
höher  als  der  Thuner  See;  beide  sollen  einst  vereinigt  gewesen  sein 
(S.  144).  Seine  Ufer  sind  von  hohen  waldbewachsenen  Bergen  und 
Felsen  umgeben;  s.o.  im  Hintergrund  die  schneebedeckten  Susten- 
hörner, r.  die  Thierberge.  Das  Dampfboot  fährt  vom  Bahnhof  ab, 
hält  beim  (5  Min.)  Dorf  Brienz  und  fährt  dann  quer  über  den  See 
in  10  Min.  zum  Oies^ach  (s.  unten).  Yom  Boot  aus  ist  nur  der 
unterste  Fall  in  den  See  zu  sehen,  oben  das  Hotel,  r.  vom  Landeplatz 
die  Drahtseilbahn.  Weiter  an  dem  steil  abfallenden  S.-Ufer  entlang; 
im  See  die  kleine  baumbewachsene  Schneckeninsel  mit  Kapellchen; 
weiter  am  Ufer  das  hübsch  gelegene  Dorf  Iseltwald  (^Pens.  Seebuchtj 
5  Min.  w.,  4-6  fr. ;  Wirthsch.  zum  Strand).  Am  N.-Ufer  die  Dörfei 
Oberried  und  Niederried^  am  Fuss  des  Attgstmatthoma  (S.  148)  zwischen 
Obstbäumen  reizend  gelegen.  Weiterhin  ragen  n.  von  einem  Vor- 
sprung aus  Gebüsch  und  Obstbäumen  die  Tnimmer  der  alten  Burg 
Ringgenberg  mit  der  Ringgenberger  Kirche,  und  auf  einem  einzelnen 
Hügel  der  alte  Thurm  der  OoldawyUr  Kirche  (S.  147)  malerisch  herVJO 
Gegenüber  ergiesst  sich  die  aus  dem  Lauterbrunnen-Thal  kommende 
Liitsehine  in  den  See.  Dieser  verengt  sich  mehr  und  mehr  und  nimmt 
als  Aare  seinen  Abfluss  in  den  Thuner  See  Das  Dampfboot  hält  bei 
Bönigen  (S.  144;  Restaur.  Mühlemann),  Endstation  der  Bödeli-Bahn 
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(S.  142),  welche  die  Reisenden  in  12  Min.  zum  Bahnhof  Interlaken  be- 
fördert; 3km  Station  ZoUhattSj  am  ö.  Ende  des  Höhewegs  (S.  144). 

DieFahrstras8e  vonBrienznach  Interlaken  (4St..,£in8p.8-10fr.'), 
am  n.  Ufer  des  Sees,  führt  über  (V2  St.)  Ebligen,  (8/4  St.)  Oberried,  (1  St.)  Nieder- 
ried, dann  ziemlich  hoch  über  dem  See,  durch  Felsen,  nach  \,^/^^i.)  Ringgen- 
berg,  und  an  dem  kleinen  FatOeruee  (S.  147)  Torbci,  unter  dem  Hügel  mit  dem 
alten  Kirch thurm  hin,  über  Qoldiwyl^  aussichtsreich,  zur  obcm  Aarebrücko 
(S.  144)  bei  (1  St.)  Interlaken  hinab. 

5L   Der  Giessbach. 

^ötel-Pension  Oiesabach  (Oebr.  Ilauter) ,  grosser  Kcubau  mit  Kestaur. 
im  Erdgeschoss  und  D^pendance  (dem  altem  Hot.  Giessbach) ,  Z.  L.  B.  von 
5-6,  F.  11/2»  M.  41/2-5»  Pens,  mit  Aussicht  von  10,  ohne  Aussicht  71/2  fr«  o^'^c  ^^ 
u.  B.  \  auch  Molken  und  gut  eingerichtete  Wasserheilanstalt  (im  altem  Hotel)  mit 
elektr.  Bädern  etc.  Fost-  u.  Telegr.- Bureau^  sowie  Bahtihvreau  zur  Ausgabe 
von  Personen-  u.  Gepackbillcts  Hir  die  Brünigbahn  und  die  Thun-Bemer  Bahn. 
—  •J7.  Beau-Site^  5  Min.  höher,  einfacher,  M.  3,  Z.  L.  B.  A.  u.  F.  6,  Pens.  6  fr.  — 
Holzschnitzwaaren  von  C.  Michel  (vorm.  Kehrli).^ 

*Beleuchtimg  der  Fftlle  durch  bengalisches  Feuer,  vom  1.  Juni  bis  Ende 
September  jeden  Abend  9y%V.  (auch  bei  Regenwetter);  es  wird  dafür  von 
den  Hotel -Gästen  1  fr.  (nur  am  ersten  Abend),  von  Kichtgästen  11/2  fr. 
erhoben  (über  die  wenig  rücksichtsvolle  Art,  in  welcher  dies  geschieht, 
wird  geklagt). 

Dampfboot  von  Bönigen  zum  Giessbach  in  50,  Bricnz  in  60  Min.  (s.  S.  1(}6). 
Jeden  Samstag  Abend  8  U.  fahrt  ein  Zug  von  Interlaken  nach  Bönigen  und  von 
dort  ein  Dampfboot  zum  GiessbacJt,  nach  Schluss  der  Beleuchtung  zurück. 

DrahtMilbahii  vom  Landeplatz  (kl.  Rcstaur.)  zum  Ilötel  (94m  über  dem 
See),  Fahrzeit  6  Min.,  hin  u.  zurück  1  fr.,  Gepäck  bis  25  kg  50  c,  über  25  kg 
1  fr.,  Handgepäck  frei.  Die  beiden  Wagen  (jeder  mit  46  Plätzen)  hängen  durch 
ein  Drahtseil  zusammen;  der  abwärts  gehende  zieht  den  ankommenden  hinauf 
(als  Gregengewicht  wird  in  die  Behälter  des  absteigenden  Wagens  Wasser 
eingelassen).  Die  Bahn  (döOm  I.,  Im  br.,  Steigung  281/^0/0)  ist  wie  die  Bigi- 
bahn  mit  einer  Zahnstange  versehen;  gute  Bremsvorrichtuu^en. 

Der  ♦Gieiabaoh,  im  J.  1818  von  dem  Schullehrer  Kehrli  Ct  1854) 
zuerst  zugänglich  gemacht,  ist  einer  der  anmuthigsten  und  be* 
suchtesten  Punkte  des  Berner  Oberlandes.  Der  stets  wasserreiche 
Bach,  am  N.-Abhang  des  Schwarzhorns  (S.  162)  entspringend,  bildet 
vor  seiner  Mündung  in  den  Brienzer  See  eine  Folge  von  7  Fällen, 
die  an  bewaldeter  Bergwand  von  Fels  zu  Fels  aus  grosser  Hohe  (der 
höchste  350m  über  dem  See)  herabstürzen.  Guter  Ueberblick  von 
der  Terrasse  vor.  dem  neuen  Hotel.  Drei  Brücken  führen  über  die 
Fälle;  bis  zur  (Vi  St.)  zweiten  sind  Wege  auf  beiden  Seiten,  von 
da  bis  zur  obersten  (Va  St.)  nur  am  r.  Ufer  des  Bachs.  Hinter  dem 
zweiten  Fall  kann  man  auf  einer  hölzernen  Gallerie  hindurchgehen. 
Wer  Zeit  hat,  möge  nicht  versäumen,  bis  zum  obersten  Fall  hinauf- 
zusteigen, wo  der  Bach  aus  einer  engen  Schlucht  unter  der  Brücke 
weg  in  einen  Felsenkessel  von  60m  Tiefe  stürzt  (guter  Standpunkt 
auf  dem  Vorsprung  r.  von  der  Brücke).  Von  der  obersten  Brücke 
weiter  bergan  zu  steigen  lohnt  nicht.  —  Gegen  Mittag  bildet  die 
Sonne  Regenbogen  über  den  Fällen. 

Vom  ♦Raitft  (750m),  einer  bewaldeten  Felsgruppe  an  der  n. 
Thalseite,  184m  h.  fast  senkrecht  über  dem  See,  übersieht  man  den 
ganzen  Brienzer  See,  den  Einfluss  der  Aare  und  das  Vorland  von 
Brienzwyier  an;  gegenüber  der  Brienzer  Grat  und  das  Brienzer  Roth- 
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hörn  (S.  166);  abwärts  über  Interlaken  hftiftUfl  noch  ein  Stück  des 
Thiiner  Sees,  an  dem  die  Pyramide  des  Niesen  weit  hervorragt.  Ein 
bequemer  Weg  fuhrt  von  der  Ruckseite  des  neuen  Hotels  in  20  Min., 

ein  andrer  vom  alten  Hotel  in  15  Min.  zum  Pavillon. 

Hübscher  Spasiergang  nach  dem  in  scbönen  Matten  gelegenen  Alp- 
dnrfchen  Enge,  1/2  St.  bis  %n  dem  Punkte,  wo  der  Weg  an  den  See  tritt 
(hübsche  Aussicht).  Der  Weg  führt  weiter  am  Näseli  hinab  sur  AardM/ilcie  and 
auf  die  Strasse  von  Meiringen  nach  (IV2  St.)  Brienz  (S.  166).  —  3  St.  ober- 
halb des  Giessbachs  der  Höhenkurort  Axälp  (c.  ITOOm  \  einf.  *Gasth.),  von 
wo  das  Sehwarzhorn  (2930m)  in  4  St.  m.  F.  zu  beateigen  ist  (vgl.  S.  162).  1/2  St. 
ö.  von  Axalp  der  kl.  Hinterburg- See  (1524m),  am  Fuss  des  OlUc/tikopfs  im 
Walde  reizend  gelegen  (vom  Qiessbach  2V2  St.,  lohnend). 

Vom  Giessbach  aufs  Faul  hörn  (S.  160)  6  St.,  streekenweiae 
wenig  angenehm,  besonders  über  die  der  Morgensonne  ausgesetste  Bättenalp 
(F.  6  fr.,  für  Ungeübte  rathsam)^  s.  vom  Schwabhorn  mündet  der  Pfad  in  den 
Reitweg  von  der  Scheinigen  Platte  aum  Faulhorn  (S.  148). 

Vom  Giessbach  nach  Interlaken  (3V2  St.)  bequemer  schatten- 
reicher Fussweg  über  die  erste  Fallbrücke,  stets  r.  den  Handweisern  folgend 
bis  zur  (I/2  St.)  ffochßuh^  mit  reizender  Aussicht,  dann  lange  hoch  über  dem 
See  hin,  zuletzt  absteigend  nach  (1  St.)  Jseltuald^  von  wo  Fahrstrasse  über 
(V2  St.)  Sengff  nach  (1  St.)  Bönigen  und  (V2  St.)  Interlaken. 

52.    Von  Meiringen  zum  Bhonegletscher.    Grimsel. 

Vergl.  KarU  S.  106. 
10  St. :  Im-Hof  1 1/4,  Im-Boden  I3/4,  Guttannen  3/4,  Handegg  2,  Grimsel- 
hospiz  21/2*  Passhöhe  der  Grimsel  1,  Rhonegletscher  8/4  St. ;  vom  lUionegletscher 
bis  Meiringen  nur  8V2  St.  Fahrstrasse  bis  Guttannen  (Einsp.  12,  Zweisp,  20  fr. ; 
bis  Im-Hof  Einsp.  6,  Zweisp.  10  fr. ;  Post  bis  Im-Hof  2mal  tägl.  in  60  Min.,  1  fr.), 
dann  guter  Saumpfad  \  Führer  unnöthig.  Pferd  von  Meiringen  zur  Handegg  (und 
zurück  in  1  Tag)  lö,  Grimsel  25,  zum  Rhonegletscber  32,  Hospenthal  oder 
Andermatt  40  fr.  -,  vom  Rhonegletscher  auf  die  Grimsel  6,  zum  Hospiz  1(),  bis 
Ilandegg  15,  Meiringen  30  fr. 

Mtirmgen  s.  S.  165.  Die  Strasse  überschreitet  auf  der  WiUigen- 
hrück€  die  Aare  (1.  der  Weg  zur  Aaanscfdiiehty  S.  165)  und  steigt  den 
Kirohet  (705m)  hinan,  einen  mit  erratischen  Granitblocken  über- 
schütteten waldbewachsenen  Bergrücken,  der  hier  das  Thal  durch- 
schneidet und  das  unter€  vom  öbem  Haslithftl  trennt.  Auf  der  Hohe, 
beim  (V2  St.)  Whs.  zum  Lamm,  zeigt  1.  ein  Handweiser  ,,xur  finstem 
Aarschlucht^  (S.  165;  für  Fussgänger  vorzuziehen  der  V4  St.  weitere 
Weg  durch  die  Schlucht). 

Die  Strasse  senkt  sich  den  Kirchet  hinab  in  langen  Windungen 
(Fussweg  kürzt),  durchschneidet  den  fruchtbaren  Thalboden  von  HasU 
im  Orund  und  tritt  auf  das  r.  Ufer  der  Aare  bei  (1 V4  St.  von  Meiringen) 
Im-Hof  (626m;  *H6t.  Hof,  Z.  u.  L.  2-2V2,  Pens.  5-6  fr.,  Fuhrwerk 
U.Reitpferde  zu  haben;  Alpenhof  Z.2,  M.2-3  fr.;  Restaur.Alpenrose), 
Hauptort  der  Gemeinde  Innertkircheny  wo  die  Wege  über  den  Susten 

(S.  122)  und  den  Jochpass  (S.  121)  1.  abzweigen. 

Wer  von  der  Grimsel  kommt  und  nach  den  SeiehenbadtfiUten  (Orindelwald) 
will,  kann  von  Im-Hof  über  OeisshoU  direkt  zum  obem  Reichenbachfall  ge- 
langen (vgl.  8.  164;  man  lasse  sich  den  Anfang  des  Wegs  zeigen). 

Lohnend  der  Besuch  des  s.w.  sich  öffnenden  ürbaehfliala  (vgl.  Karte  S.  156). 
Der  Weg  steigt  1/2  St.  zu  der  schluchtartigen  Thalmündnng,  führt  1  St.  faat 
eben  fort,  dann  steil  hinan  zur  (2  St.)  Alp  Schrättem  (1505m,  Unterkunft),  wo 
r.  der  Weg  zur  DosRcnhütte  abzweigt  (s.  unten),  und  zur  (1  St.)  McUienalp 
(1860m),  am  Fuss  des  gewaltigen  Oauli-OkA»chers;  noch  1  St.  weiter  aufwärts 
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die  UmenaUp  (2198m)  einf.  Unterkunft).  Von  hier  lur  Qrimsel  über  den 
Qaulipau  (3127m)  mit  Besteigung  des  Evdgtchneehom»  8-9  St.,  anstrengend 
aber  höchst  lohnend  (s.  8. 171).  —  üeber  das  BerffU-Joch  (3441m)  nach  Grindel- 
wald, 16-17  St.  von  Im-Hof,  sehr  beschwerlich  und  kaum  aasreichend  lohnend. 
Von  der  Üimen-Alp  (übernachten)  über  den  Oatdi-OleUcher  in  4  St.  lur  Pass- 
höhe, Ewischen  Berglütock  (S.  163)  und  Rounhom;  hinab  über  den  QrindH- 
«aid-Fim  sur  WeUerhom-HiUte  (vgl.  8.  163).  —  Die  DossenMttte  (S.  164)  ist 
von  der  Alp  Schrättem  (s.  oben)  über  die  Alpen  IHmentUiUy  Enzem  und  Fläst^en 
in  4V2~Ö  8t.  SU  erreichen.  Von  da  nach  Kosenlaui,  auf  das  Wetterhom  und 
nach  der  Grimsel  s.  8. 164  (alle  diese  Touren  nur  für  geübte  Bergsteiger 
mit  tüchtigen  Führern,  vgl.  8.  165  \  in  Innertkirchen  u.  a.  Joh.  TäntUer,  Joh. 
Moor^  Joh.  n.  JMeA.  Thöni). 

Die  neue  Strasse  führt  eine  Strecke  eben  fort  und  steigt  dann 
allmählich  auf  der  r.  Seite  des  malerischen  Thals,  bis  sie  hoch  über 
der  reissenden  A^re  schwebt  (Felssprengungen  und  2  kl.  Tunnel). 
IV4  St.  Innere  ürweid  (751m);  weiter  unter  überhangenden  Felsen 
und  nochmals  durch  einen  Tunnel  nach  (V2  St.)  Im-Boden  (868m), 
der  gleichn.  Häusergruppe  gegenüber,  dann  auf  neuer  Brücke  über 
die  Aare  und  am  1.  Ufer  hinan  nach 

3/4  St.  Onttannen  (1060m;  Bär,  einf.,  Z.  L.  B.  28/4,  F.  IV2  fr), 
dem  grössten  ärmlichen  aber  „8tein"reichen  Dorf  im  Oberhtidithal, 
in  weitem  Thalkessel  gelegen.  Auf  den  Wiesen  sieht  man  allent- 
halben Steine  aufgehäuft,  von  den  Rufen  hierher  gebracht.  Um 
sie  für  den  Graswuchs  unschädlich  zu  machen,  werden  sie  immer 
wieder  zusammengetragen.  (Über  den  Fwrlxwang-SaUel  zum  Triß- 
gletscher  s.  S.  123;  Führer  Andr.  Svher  u.  a.) 

Welter  auf  gutem  Saumweg  bergan.  V2  3^*  hinter  Guttannen 
führt  eine  Brücke  über  die  wild  aufschäumende  Aare  (Tachmgel- 
brücke,  1138m).  Das  Thal  wird  enger.  Kahle  schwarze  Felsen 
steigen  r.  auf.  Gewaltige  Geröllmassen,  an  den  weniger  abschüssigen 
Abhängen  gelagert,  zeugen  von  Lauinen-  oder  Wasserkraft,  einzelne 
Bäche  stürzen  von  der  Höhe.  Rechts  entsendet  der  WissbcKh-OUtteher 
sein  Wasser  ins  Thal.  An  den  Berggipfeln  werden  hier  und  da 
kleine  Schneefelder  sichtbar.  Va  St.  Brücke  über  die  Aare  (Schwan- 
brunnenbrüekej  1212m);  10  Min.  weiter,  nach  dem  ersten  kurzen  An- 
stieg r.  ein  Quell  frischen  Trinkwassers.  Das  Gefäll  der  Aare  nimmt 
zu,  sie  wird  reissender  und  bildet  einen  kleinen  Fall.  Ein  flchten- 
bewachsener  Felskamm  schliesst  das  Thal.  Der  gepflasterte  Weg 
führt  über  abgerundeten  Granitfels  (GletscherschlifTe,  s.  unten)  bergan. 

An  einer  Kehre  (40  Min.  von  der  letzten  Brücke)  führt  links 
durch  eine  Hütte  (Erfr.)  ein  kurzer  Seitenweg  zu  einem  Vorsprung 
mit  Geländer  (Zutritt  50  c.) ,  unmittelbar  vor  dem  *Handegg-Fall, 
von  dem  hoch  aufspnihenden  Wasserstaub  der  75 m  tief  in  den 
Felsscblund  sich  sturzenden  Aare  benetzt.  So  grossartig  der  An- 
blick von  dieser  Stelle  ist,  so  wird  er  denno<5h  übertroflfen,  wenn 
man  8  Min.  weiter  beim  Handegg-  Wh$.  (1417m)  links  5  Min.  abwärts 
geht  und  nun  den  Wassersturz  von  oben  betraclitet  (Zutritt  50  c). 
Er  ist  neben  dem  Rheinfall  und  den  Tosafällen  (8. 301)  der  grossartigste 
in  den  Alpen,  sowohl  wegen  seiner  Höbe,  der  gewaltigen  Wasser- 
masse, die  sich  in  die  tiefe  dunkle  Schlucht  hinabstürzt,  wie  wegen 
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der  wilden  Umgebnng.  Der  Sturz  des  Wassers  hat  solche  Kraft,  dass 
der  Strom  ungetheilt  bis  zur  Hälfte  der  Tiefe  gelangt,  und  dann  erst 
durch  das  Anprallen  an  die  Felsen  ein  weiter  Kreis  hoch  aufwirbelnden 
Wasserstaubs  entsteht,  in  welchem  die  Sonne  zwischen  10  und 
1  Uhr  Regenbogen  bildet,  deren  Kreise  auf-  und  absteigen.  Links 
von  der  Höhe  stürzt  der  Aerlerthach  in  denselben  Schlund  hinab 
und  mischt  seine  silberhellen  Gewässer  auf  halbem  Weg  mit  den 
gletschergrauen  der  Aare.  Der  Zugang  ist  bequem  und  durch 
Geländer  geschützt,  sodass  man  tief  in  den  Schlund  hinabsehen 
und  die  Vereinigung  der  Gewässer  beobachten  kann  (die  Brücke, 
welche  hin  überführte,  wurde  wie  das  Whs.  im  März  1889  vernichtet). 

Der  dunkle  Fichtenwald  lichtet  sich  mehr  und  mehr,  auch  die 
einzelnen  Zwergtannen  verschwinden  bald  oberhalb  der  Handegg. 
Dürftiges  Gras,  Legföhren  und  Alpenrosen  bedecken  den  steinigen 
Boden.  Vz  St.  von  der  Handegg  führt  der  Weg  über  abgerundete 
Granitplatten,  die  Böse  Seile  und  Helle  oder  Hehle  (schlüpfrige)  PlatUj 
alte  Gletscherschliffe.  Gegenüber  bidet  der  Oelmerbaeh  einen  hübschen 
Fall.  Er  fliesst  aus  dem  links  oben  zwischen  Oelmerhom  und  Sehaub- 
hom  gelegenen  Oelmersee  (1829m;  von  der  Handegg  auf  steilem 
Pfade  in  IVi  St.  zu  erreichen). 

Das  Thal  wird  enger  und  düsterer.  Die  Aare,  jetzt  nur  ein 
Bach,  ist  mehrmals  überbrückt  Der  Pflanzen  wuchs  verschwindet 
fast  ganz.  Nur  zwei  menschliche  Wohnungen  liegen,  zwischen 
Handegg  und  Grimsel,  zwei  Sennhütten  im  (1  St.)  Rätherichsbpden 
(1705m),  dem  letzten  Thalbecken  vor  der  Grimsel,  vielleicht  einem 
alten  Seebett  (Milch  zu  haben). 

Nun  steigt  auf  kurzer  Strecke  der  felsige,  gut  unterhaltene  Weg 
den  wilden  einsamen  Engpass  hinan,  und  geht  dann  stets  auf-  und 
absteigend  weiter.  Endlich  überschreitet  man  die  Aare,  wendet 
sich  1.  (in  umgekehrter  Richtung  ist  hier  der  1.  abzweigende  Weg 
zu  vermeiden)  und  erreicht  das  (1  St.)  Grimselhospüt  (1875m; 
*0a8th.,  Z.  u.  L.  3V2,  F-  IV2»  M-  ^  f»*-))  ursprünglich  eine  Herberge 
für  Wanderer  über  die  Grimsel  und  Eigenthum  der  Landschaft 
Oberhasli,  im  hohen  Sommer  von  Reisenden  oft  überfüllt.  Holz- 
schnitzarbeiten von  Hans  Abplanalp. 

Der  öde  Bergkessel,  der  Orimselgrundy  liegt  289ra  unter  der 
Passhöhe  (S.  172).  Kahle  Felsen  bilden  die  Umgebung,  hier  und 
da  an  der  Sonnenseite  mit  dürftigem  Gras  und  Moos  bewachsen. 
Jenseit  des  kleinen  dunklen  flschlosen  Qrimsel-Sees  eine  spärliche 
Weide  (Seemättü),  die  während  eines  oder  zweier  Monate  die  dem 
Hospiz  gehörigen  Kühe  ernährt.  Der  zackig  aufragende  Berg  gegen 
W.  über  der  Schlucht,  aus  welcher  die  Aare  kommt,  ist  das  Agassixhom 
(3956m),  das  nördl.  Fussgestell  des  IHnsteraarhoms  (S.  171).  Dieses 
selbst  ist  vom  Hospiz  nicht  sichtbar,  wohl  aber  von  dem  leicht  zu- 
gänglichen Felshügel  c.  150  Schritte  nönll. 

AcsFr.ücc  vom  Orimselhospiz  (vgl.  Karten  S.  106  u.l56).  'Kleines  Siedelhoni 
(2766in),  3  St.  (F.  4  fr.),  leicht  und  lohnend.    [T)a.s  Orosse  Siedelhom  (2881m) 
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liegt  weiter  s.w. ;  Aussicht  weniger  lohnend.]  Der  Weg  zweigt  bei  der  (1  St.) 
Wegscheide  auf  der  Orimsel,  wo  die  Wege  noch  dem  Rhoneglct«cher  und 
Oborgestelen  sich  trennen,  r.  ab  \  er  ist  meist  gut,  nur  die  letzte  Viertelstunde 
etwas  mühsamer,  da  der  Gipfel  mit  zertrümmerten  Granitblöcken  bedeckt  ist. 
Die  Aussicht  ist  grossartig,  gewaltige  Bergriesen  stehen  ringsum:  w.  Schreck- 
horn,  Finsteraarhorn  und  Fiescherhömer,  n.ö.  die  hohe  Kuppe  des  Galenstocks, 
von  welchem  der  Khonegletscher  sich  herabsenkt,  s.  die  Kette  des  Ober- Wallis 
mit  ihren  zahlreichen  Gletschern,  namentlich  dem  Griesgletscher,  s.w.  fern 
Alphubel,  Mischabel,  Matterhorn,  Weisshom  etc.  (vgl.  das  Panorama  von  Dill). 
—  Wer  nach  Oberg€$telen  (S.  296)  will,  braucht  vom  Kl.  Siedelhom  nicht  zum 
Grimselpass  zurück,  sondern  steigt  (Führer  rathsam)  an  der  SO. -Seite  des  Berges 
hinab,  wo  man  dann  bald  den  Reitweg  erreicht;  s.  S.  172. 

Zum  Pavillon  Dollftts,  3-4  St.  (hin  und  zurück  7  St. ;  F.  10  fr.).  Die 
Aare  strömt  w.  vom  Hospiz  aus  zwei  gewaltigen  Gletschern  hervor,  dem  Vnter- 
und  Oheraargletsoher,  beide  durch  die  Einkerutocke  von  einander  getrennt.  Der 
Unteraargletscher  entsteht  durch  die  Vereinigung  des  Finsierttar-  und  Lauteraar- 
Oletsctiers,  die  am  Fuss  des  ImAhschtnmg  (3143m)  genannten  Felsgrats  zusammen- 
fliessen,  aber  noch  bis  weit  unterhalb  durch  eine  gewaltige,  an  manchen  Stellen 
dOm  h.  Mittelmoräne  geschieden  sind.  Am  Fuss  des  Abschwung  (2490m)  hatte 
der  Schweiz.  Natnrforsdier  Bugi  im  J.  1827  eine  Hütte  erbaut,  die  bereits  liS40 
durch  das  Vorrücken  des  Gletschers  1800m  von  jenem  Felsvorsprung  entfernt  lag. 
Im  J.  1841  ff.  machten  hier  Agassiz  aus  Neuenbürg,  Desor,  (3.  Vogt,  Wild  u.  a. 
ihre  berühmt  gewordenen  Beobachtungen,  von  welchen  die  Augsb.  Allg.  Zeitung 
damals  berichtete,  datirt  aus  dem  «Hotel  des  Keuchätelois*',  einer  unter  einem 
gewaltigen,  aus  derMittelmoräne  vorragenden  Glimmerschiefer-Biock  errichteten, 
längst  verschwundenen  Steinhütte.  Später  erbaute  Hr.  DoUfus-Ausset  aus 
Mülhausen  weiter  abwärts  an  der  N.-Seite  des  Lauteraargletschers  den  Pavillon 
DoUfüs  (2393m),  jetzt  als  Glubhütte  eingerichtet  (vgl.  S.  160).  Besuch  inter- 
essant und  gefahrlos:  Reitweg  vom  Hospiz  über  den  geröllbedeckten  Aare- 
boden zum  (IV4  St.)  Gletscherende  (1878  m),  hier  r.  auf  schmalem  Pfad 
an  der  Felswand  hinan ,  dann  über  die  Geschiebe  und  Steinblöcke  der  End- 
moräne allmählich  empor.  Nach  c.  40  Min.  betritt  man  den  gut  gangbaren 
Gletscher,  übersteigt  weiter  aufwärts  (unterwegs  schöne  Gletsdiertische)  die 
Mittelmoräne  und  überquert  den  hier  oft  ziemlich  zerklüfteten  Lauteraar- 
gletscher; zuletzt  an  der  Bergwand  steil  hinan  zur  (1  St.)  Glubhütte,  auf 
einem  Felsvorsprung  prächtig  gelegen,  mit  trefflichem  üeberblick  des  Unter- 
aargletschers \  gegenüber  Zinkenstöcke,  Thierberg,  Scheuchzerhom,  Escherhom, 
im  Hintergrund  über  dem  Finsteraargletscher  das  mächtige  Finsteraarhorn; 
r.  vom  AtMchwung  die  gewaltigen  Lauteraar-  n.  Schreckhörner.  —  Man  kann 
die  Wanderung  über  den  Gletscher  bis  zum  C^/^  St.)  Fuss  des  Abschwung 
(s.  oben)  fortsetzen,  wo  man  das  Finsteraarhorn  in  seiner  ganzen  Grösse 
übersdiaut.  Ungefölir  dem  Pav.  DollAis  gegenüber  liegt  in  der  Mittelmoräne 
am  Lauteraargletscher  ein  Felsblock  mit  den  Namen:  „Stengel  1844,  Otz, 
Ch.  Martins  1845^,  von  dem  oben  erwähnten  «HÖt.  des  Neuch&telois"  her- 
rührend, im  Aug.  1884  wiederaufgefünden  und  damals  c.  2400m  von  seinem 
ursprünglichen  Standort  entfernt. 

Ein  geübteren  Bergsteigern  ohne  besondere  Mühe  zugänglicher,  sehr 
lohnender  Aussichtspunkt  ist  das  Ewigschneehom  (3331m):  vom  Pavillon 
Dollfus  über  den  Lauteraargletscher  bis  an  den  Fnss  des  Berges  (25ö8m) 
11/2  St.,  OauHgral  (3127m)  2  St.,  Gipfel  8/4  St.  (vgl.  8. 169). 

Das  Finsteraarhorn  (4275m),  der  höchste  Gipfel  der  Bemer  Alpen,  wurde 
zuerst  1812,  dann  1829,  darauf  zweimal  im  J.  1842,  neuerdings  nicht  selten  er- 
stiegen. Vom  Grimselhospiz  aus  übernachtet  man  in  der  Oheraarhütte  (s.  unten); 
von  da  zur  OamsUleke  (c.  34C'0m)  zwischen  Rothhom  u.  Finsteraarhorn ,  dann 
längs  der  Westflanke  des  letztem  zum  HugisaUel  (4025m)  und  zum  (7-9  St.) 
Gipfel  (am  meisten  zu  empfehlender  Weg).  Die  Besteigung  von  der  Ober- 
aarhütte über  die  Ostwand  und  den  SO. -Grat  ist  sehr  schwierig  (7-8  St.). 
Von  Grindelwald  aus  übernachtet  man  in  der  SckwarzegghüUe  (S.  160),  von  da 
über  das  FuMteraarfoch^  Agassizjoch  (3850m)  und  den  Hxigi- Sattel  in  9-10  St. 
Vom  Eggishom  aus  übernachten  in  der  (5  St.)  Concordiahütte  (S.  298),  von  da 
über  die  Orünhornlücke  (3305m),  den  WcOUser  Fiescherfim  und  den  llugisattel 
io  8  St.     Pie  Bestüi|;un^  ist  aucb  bei   günstigen   Schneeverhältnißaep  sebr 
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anstrengend  und  schwierig  und  nur  für  durchaus  erprobte  Bergsteiger  mit 
Führern  ersten  Banges  ausführbar. 

PÄSSE.  VonderGrimselnachFieschoder  zumEggishorn  über 
das  Oberaarjoch,  13St.,  anstrengend  aber  lohnend  (2  F.  a  35  fr.),  lieber  den 
Oberaetrgletscher  in  6-8  St.  zu  der  prächtig  gelegenen  und  gut  eingerichteten  CK«6- 
häUe  am  Ob«raarjooh  (3233m),  s.  vom  Oberaarhom  (3643m  \  tod  Schwindelfreien 
in  li/2  St.  zu  besteigen).  Hinab  über  den  Studerfim^  am  Bothhom  (3649m) 
vorbei  (am  s.  Fuss  das  RotfUoch^  2805m,  wo  bei  Finsteraarhom-Besteigungen 
früher  übernachtet  wurde)  \  dann  längs  der  r.  Seite  des  zerklüfteten  FieiChtT' 
Qlettchtrs  beschwerlich  hinab  zur  Stockalp  (S.  297)  und  zum  (7  St.  von  der 
Ywahohe)  MÖM  Jungfrau-EggUhom  (S.  297).  —  Ueber  das  Oberaar-Roth- 
joch (3325m),  s.  v  om  Oberaaijoch,  nicht  schwierig. — ÜberdasStuderjoch, 
14-15  St.  bis  Fiesch,  schwierig.  Über  den  UtUera<Mr'  und  F%nUeraargitUcher 
zum  Studeijooh  (3428m)  zwischen  Oberaarhom  (s.  oben)  und  Btuderhom  (3637m)  ^ 
letzteres,  mit  prächtiger  Aussicht,  von  der  Passhöfae  in  3/^  st.  unschwer  zu 
ersteigen;  hinab  über  den  Stttderfim  und  Fiucher  Oläscher  (s.  oben). 

Von  der  Grimsel  nach  Orindelwald  über  die  Strahlegg^  das  Finsteraar- 
oder  Lauteraarjoch  s.  S.  160.  Von  der  Grimsel  zur  Furta  direkt  über  das 
Nägetisgräüi  s.  S.  113;  über  die  TriftUmtni  zur  Trifihütte  s.  S.  123. 

Vom  Hospiz  steigt  der  Weg,  zum  Theil  mit  Steinplatten  belegt 
und  durch  Stangen  bezeichnet,  in  Windungen  den  Grimsel -Pass 
(2164m)  hinan,  welcher  das  Haslithal  mit  dem  Ober-Wallis  ver- 
bindet. Nach  3/4  St.  zweigt  der  Weg  nach  Obergestelen  r,  ab  (s.  unten). 
Auf  der  (V4  St.)   Passhöhe   (HauHck)^  Grenze   zwischen  Bern  und 

Wallis,  liegt  der  kleine  Todtensee. 

Im  J.  1799  diente  der  See  Oesterreichern  und  Franzosen  als  Be- 
gräbnissort. Die  erstem  hatten  mit  den  Wallisem  sich  auf  der  Grimsel 
festgesetzt,  wurden  aber  am  14.  Aug.  von  den  Franzosen  unter  Führung 
des  Guttanner  Bauern  Fahner  über  das  NägelitgriUli  (S.  113)  umgangen  und 
ins  Wallis  zurückgedrängt.  Die  Franzosen  schenkten  dem  Bauer  auf  seinen 
Wunsch  den  Räthericbsboden  (S.  170) ,  die  Berner  Regierung  zog  aber 
einige  Monate  später  das  Geschenk  zurück. 

Wer  nach  dem  WaJUi  hinab  will  und  den  Bhonegletscher  bereits  kennt, 
kann  von  der  Grimsel  direct  nach  Obergettelen  (S.  296)  wandern.  Der  Weg 
zweigt  1/4  8t.  vor  der  Passhöhe  r.  ab  (s.  oben)  und  senkt  sich,  mit  prächtigen 
Blicken  auf  die  Walliser  Alpen  und  die  Gotthardgruppe,  anfangs  auch  auf 
den  Absturz  des  Bhonegletschers ,  hinab  nach  (2  St.)  Obergestelen  (bergan 
21/2-3  St.,  bei  trübem  Wetter  Führer  rathsam,  4  fr.).  —  Die  Besteigung  des 
Kl.  Siedelhoms  ist  mit  diesem  Wege  gut  zu  verbinden  (s.  8. 171). 

Von  der  Passhöhe  führt  der  Weg  1.  an  der  Nordseite  des  Todten- 
sees  vorbei  und  senkt  sich  dann  ziemlich  steil  an  400m  tief  an  der 
Kaienwang  hinab,  einem  abschüssigen  Bergabhang  mit  reicher  Flora, 
besonders  Alpenrosen,  und  schönen  Blicken  auf  den  Rhonegletsoher 
und  Galenstock,  zum  (8/4  St.)  Rhonegletscher- Hotel  (S.  296).  Von 
hier  nach  Brig  s.  R.  81 ;  über  die  Furka  nach  Andermatt  s.  R.  33. 

53.    Von  (Thun)  Spiez  nach  Lenk  über  die  Oenmii. 

Vergl.  Karten  S.  142,  174,  288. 

14  St.  Post  von  Spiez  nach  Frutigen  2mal  tagl.  in  2  St.  20  Min. 
(2  fr.  65,  Coup^  3  fr.  45  c);  Einbp.  10,  Zweisp.  18  fr.,  nach  Kandersteg  18 
u.  35  fr.  —  Von  Thun  nach  dem  Heustrichbad  Omnibus  tagl.  4  U.  Nm. 
(21/2  fr.);  Wagen  nach  Kandersteg  einsp.  20,  zweisp.  38  fr. 

Die  Oemmi  ist  einer  der  lohnendsten  und  meistbegangenen  Alpenpässe. 
Bis  Kandersteg  (von  Spiez  6,  von  Thun  7V2  St.)  Fahrstrasse,  von  da  über 
die  Gemmi  bis  Bad  Lenk  (SVa  St.)  guter  Saumpfad  (Führer  entbehrlich),  dann 
wieder  Fahrstrasse  (bergab  2V2>  bergan  3I/2  St.)  bis  ins  Bhonethal. 

Than  s.  S.  137i  Dampfbootfahrt  über  den  TUuTier  See  nach  Spies 
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(Spiexer  Hof)  s.  S.  141 ;  Fuhrwerk  und  Postbureau  am  Landeplatz. 
Die  Strasse  steigt  zwischen  Häusern  und  Obstbäumen  die  südl.  Ufer- 
höhen hinan  nach  Moos,  wo  r.  die  Thuner  Strasse  einmündet,  und 
(V2  St.)  SpiexwyUri  s.w.  der  NitMn  (S.  139),  an  seinem  Fuss  das 
ansehnliche  Wimmis  (S.  139),  am  Eingang  des  Simmenthals  (S.  183). 

Weiter  hoch  am  r.  Ufer  der  Kander.  L.  ab  zweigt  die  Strasse 
nach  Ä€s(^i  (s.  unten).  1  St.  Emdthal  (Whs.),  gegenüber  dem  am 
1.  Ufer  der  Kander  gelegenen  vielbesuchten  *Hen8trich-Ba4  (702m) 
mit  alkal.-salin.  Schwefelquelle  (Pens,  ohne  Z.  3V2~6  fr-)«  Auf  den 
Niesen  s  S.  139;  L  führt  ein  Fussweg  nach  (20  Min.)  Ae$chi  (s.  unten). 
VorfV4  3t.)Mülinen(690m;  *Där^  nicht  theuer)  über  den  SvldbcKh. 

Weit  lohnender  ist  der  Weg  von  Spiez  über  Aeschi  nach  (2  St.) 
Hülinen.  Fahrstrasse  in  IV2  8t.  (Einsp.  6,  Zweisp.  10  fr.)t  steilerer  Fass- 
pfad in  11/4  St.  nach  Aeschi  (859ra ;  •//.-/».  BWmlüalp^  Pens.  m.  Z.  5-7 fr.  \  *H.- 
P.  Niesen)^  Dorf  auf  der  Höhe  zwischen  dem  Thuner  See  und  dem  Kander- 
thal,  mit  reizender  Aussicht,  als  Luftkurort  besucht  (20  Hin.  n.  das  Favien- 
seefKuI^  S.  141).  Hinab  nach  Emdthal  oder  Hülinen  Vi  St.  —  l^ach  Saxeten 
lohnender  Uebergang  (71/2  S'«):  Fahrweg  von  Aeschi  über  J[e«cÄt-Ät>d  ins 
SuldthcU  zur  (2  St.)  untern  Stüdalp  (1042m),  dann  Saumweg  am  schönen  Sutd- 
bachfaUyoThei%ViT{n/iSt.)ScfaierenalpiUQ5m)\  1.  hinan  zum  (IVsSt.)  Senggli- 
oder  Tansbfideli-Pass  (1880m),  zwischen  Morgenberghorn  und  Schwalmem; 
hinab  über  die  Hinter- Bergli- Alp  nach  (II/2  St.)  Saxelen  (S.  148).  Das  Morgen- 
berghorn (22dlm)  ist  von  der  Passhöhe  in  IV2  St.  zu  ersteigen  (unschwierig 
u.  lohnend,  für  Ungeübte  nicht  ohne  Führer  5  auch  von  Aeschi  direkt  über 
AeKhi-ÄÜmendy  den  Sonnevhtrg  und  die  Hutmad'Alp  in  6  St.).  Lohnender,  aber 
auch  rauher  ist  die  Sehwalmem  (27^m)^  Aufstieg  durchs  Suldthal,  Abstieg 
über  die  Sulegg  (S.  148)  nach  Saxeten  oder  Isenfluh.  —  Von  Aeschi  nach 
Interlaken  über  KrcUtigen  (Stern),  Leistigen  (Steinbock)  und  DärUgen 
(S.  142),  3  St.,  reizender  Weg. 

L.  bleibt  (V4  St.)  Keichenbach  (712m;  Bär,  einf.,  wüd  gelobt), 
an  der  Mündung  ^^^KienihaU  (prächtiger  Blick  auf  dieBlümlisalp). 

Durch  das  besuchenswerthe  EUenthal  führt  ein  Fahrsträsschen,  stets  mit 
schönen  Blicken  auf  Büttlassen ,  Ospaltenhorn  und  Blümlisalp ,  über  das 
Dorf  (II/2  St.)  KUnthal  (einf.  Whs.)  bis  zur  grossen  (IV2  St.)  Tschingd-Afp 
(1158m);  10  Hin.  davon  der  PochtenbachfaU  mit  dem  *Uezenkessel^  einer  Art 
Gletschermühle  in  Action  (sehenswerth).  Von  hier  über  die  St^finenfurgge 
nach  Märren  (8-9  St.)  und  über  das  HoMhürli  nach  KandersUg  s.  S.  153.  ö. 
wird  das  Thal  von  dem  zerklüfteten  OamchigleUcher^  aus  dem  der  Pocittenbach 
abfliesst,  geschlossen.  Sehr  lohnender  Übergang,  aber  nur  für  tüchtige 
Bergsteiger  mit  guten  Führern,  über  die  Gamchflücke  (2833m),  zwischen 
Blümlisalp  u.  Gspaltenhorn,  auf  den  Tscftingü/Im  (8.  154);  von  da  entweder 
über  den  Petertgrai  nach  Ried  im  Lötsehenthal  (S.  154).  oder  über  den 
Tsfkingapau  nach  Kandersteg  (S.  154),  oder  über  den  TschingeUriU  nach 
Lauterbrunnen  (S.  154;  Entfernungen:  Tschingelalp-Steinenberg  1  St.,  Ende 
des  Gamchigletschers  1 1/2  St.,  Gamchilücke  '21/2  St.,  Ried  ()-7,  Kandersteg  6, 
Lauterbrunnen  4  St.).  —  Bergtouren  aus  dem  Kienthal:  SchiUhorn  (2971m, 
S.  152);  Abstieg  nach  Hürrcn.  —  Büttlassen  (3197m),  von  der  Dürrenberght'itte 
(21/2  St.  oberhalb  Tschingel,  s.  S.  153)  in  31/2-^  St..  mühsam.  —  Gspaltenhorn 
(343Bm),  über  den  Leüergrat  zwischen  Büttlassen  und  Gspaltenhorn  ,  sehr 
schwierig,  nur  für  gute  Kletterer  (erste  Besteigung  durch  Foster  1809).  — 
Wilde  Frau  (32ö9m),  von  der  FrauenbalmhüUe  (S.  153)  über  den  Blümlisalp- 
gUUcher  in  3  St.,  mühsam. 

Die  Strasse  überschreitet  die  Kander  und  erreicht  IV2  St. 
von  Mnlinen  das  in  fruchtbarem  Thal  gelegene 

15km  Fmtigen  (828m;  Adler;  *BeUevu€,  mit  hübscher  Aussicht; 
Helvetid)y  Marktflecken  von  4033  E.  am  Engsiligenbachy  der  unterhalb 
in  die  Kaodcr  fliegst.    Bedeutende  2^ündhöUer-F»brik»iiou.    Hübscbe 
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Aussicht  besonders  von  der  Kirche  in  das  Kandcrthal  und  auf  den  Al- 
lels, rückwärts  auf  die  Ralligstöcke  (S.  142).  —  Auf  den  Niesens.  S.  140. 

Da«  Thal  iheilt  sich  hier^  der  südliche  von  der  Kander  durchströmte 
Ann  führt  zur  Gemmi.  Südw.  öffnet  sich  das  freundliche  EngttUgea-  oder 
Ädelboden-Thal.  Bis  (4  8t.)  Adelboden  neue  Fahrstrasse,  suerstauf  der  l.Thal- 
seite  bis  z\im  Steg  (Whs.)  hinter  Achteten^  dann  am  r.  Vfer  am  *Pochtenke$tel 
(Klamm  des  EngstUgenbachs)  vorbei  bis  hinter  Hirtboden^  zuletzt  wieder  am 
1.  Ufer  hinan  nach  dem  auf  der  Höhe  gelegenen  Kirchdorf  Adelbodea  (13öBm^ 
*H.-P.Wadstrubel;  •Adler;  •Pens,  fron;  G. Fähndrich, Chr. Egger  u.a.,  Führer), 
Mittelpunkt  lohnender  Ausflüge:  zur  Engstligen -Alp  (s.  unten)  2  St.,  beschwer- 
lich, nur  mit  F.  (in  der  l^ähe  des  Wasserfalls  viel  Edclweiss)  s  zur  Weiter fanne 
im  AUenbachthal ,  mit  herrlichem  Blick  auf  Wildstrubcl  u.  Lohner,  1  St.  \ 
zum  i'ochtenkessel  (s.  oben),  1  St.  thalabwärts  neben  der  Strasse,  hier  1. 
hinan  zum  kl.  Rindvaldb<xdy  durch  die  wilde  TschentenbcKhKhlncht  nach  (U/j  St.) 
Adelhodon  zurück^  ins  Bonderthal  bis  zum  Bonderfaü^  3 St.  hin  u.  zurück;  u.  a. 

ÜbsrqÄnoe.  Kach  der  Lenk  über  das  HahnuunoM  (10ö4m),  SVs  St. 
(Lenk -Adelboden  41/2-^  St),  unschwierig s  F.  6,  Pferd  15  fr.  Der  Weg  hat 
einige  sumpfige  Stellen;  vor  der  Passhöhe  eine  grosse  Sennerei.  Im  Hinab- 
steigen schöne  Aussicht  über  das  obere  Sinunenthal,  auf  Wildstrufoel, 
Weisshorn  und  Eäzligletscber. 

H'achKandersteg  über  die  Bimderkxindan  (2387m),  6-7  St.,  F.  .10  fr., 
lohnend.  Die  Passhöhe  liegt  zwischen  Klein-Lohner  und  Nünihom;  hinab 
durch  das  wilde  UescMnenthcA  (8. 176).  —  Über  den  Bondei^^ntt,  zwischen 
Klein-Lohner  und i^oneI«r<ptto,  kürzer,  aber  steil  und  mühsam;  hinab  über  die 
Aümer^Alp  (8. 175)  nach  Kandersteg.  Vom  Bonderspü*  (2548m),  von  Adelbodea 
in  4,  von  Kandersteg  in  4^/2  St.  zu  ersteigen,  sehr  lohnende  Aussicht.  — 
Nach  Schwarenbach-<>emmi  über  den  Engstligengrat,  9-10  St., 
F.  12  fr. ,  ziemlich  beschwerlich.  Von  Adelboden  s.  thalaufwärts  an  dem 
schönen  Stattb/all  vorbei  zur  (2  St.)  EngstUgenalp  (1938m),  einem  grossartigen 
Alpenkessel  am  Fuss  des  breiten  WüdstnU>d  (S.  181);  dann  über  den  Engst" 
ligengrat  (2619m)  an  dem  merkwürdigen  TscMngOoclitighorn  (2740iu)  vorbei 
hinab  ins  üesckinenihiUi,  mit  kl.  See  (1.  in  der  Tiefe  das  Ueschinenthäl,  S.  176). 
Nun  entweder  1.  über  das  Schwarsgräüi  (2396m)  nach  Tschalmeten  undiSc/ttooren- 
bach  (S.  176);  oder  über  den  UescMnenihäli-  OMscher^  an  der  W.- Seite  des 
Felsenhoms  (2791m)  wieder  bergan,  hinab  durch  die  Ro(he  Kumme  zum  Dauben- 
see und  Oemmipass  {8.  176). —  Nach  Siders  über  die  Strubelegg  und 
das  Lämmern. i och,  12-13 St.,  nur  für  erprobte  Berggänger  mit  tüchtigen 
Führern.  Von  der  Engstligenalp  beschwerlich  über  Geröll  und  den  steilen 
Strubd'OUtscher  zur  Stmbelagg  (2930m)  zwischen  Steghom  und  Wädstrubel 
(ö.  Spitze  oder  Orossstrubei  3253m);  über  den  Lämmemgletseher  zum  Lämmern- 
Joch  (6. 181),  dann  über  den  Wilds^rubel-Cfletscher  und  die  Plaine  morte  am  Mont 
Bonvin  (S.  288)  vorbei  ins  Raspitty-Thal  nach  8iders  (S.  288). 

Die  Strasse  überschreitet  den  Engstligenbach  und  die  Kander 
(r.  die  Ruine  TelUnburg)  und  führt  dann  eben  fort  durch  den  freund- 
lichen Thalboden  von  Kandergrund»    Kirche  und  Pfarrhaus  des  Thals 

sind  in  (1  St.)  Bunderlach  (878m;  Hot.  Alteis). 

10  Min.  Jenseit  des  Höt.  Alteis  führt  ein  Weg  r.  in  8  Hin.,  5  Hin.  weiter 
bei  einer  Waldhütte  (guter  Wein)  ein  zweiter  Weg  in  4  Min.  zum  Blauen  See 
(Besitzer  Hr.  Leemann-BoUer),  merkwürdig  durch  sein  wunderbares  Farben- 
spiel und  seine  malerische  mit  Tannen  und  Buchen  bewaldete  Umgebung; 
beste  Beleuchtung  Vormittags  (am  See  •Pmtion^  m.  Z.  5V2-7'/2  f'-)-  Taxe 
für  Unterhaltung  der  Wege  und  Fahrt  auf  dem  See  80  c. ;  auch  können 
Karten  zu  II/2,  4  und  7  fr.  gelöst  werden,  von  denen  die  ersten  zur  Kahnfahrt  u. 
1/2  Fl.  Wein,  die  zweiten  zur  Kahnfahrt  u.  Hittagessen  (I2V2  U.)  m.  W.,  die 
dritten  zur  Kahnfahrt,  Abendessen  m.  W.,  Z.  u.  F.  berechtigen  (sonst  sind 
für  Passanten  Erfrischungen  nur  in  dem  Häuschen  an  der  Fahrstrasse  zu 
haben).    Wer  nach  Kandersteg  geht,  gelangt  in  5  Hin.  wieder  auf  die  Strasse. 

Nun  weiter,  vor  (Vg  St.)  Müthobi  (962m)  an  der  Ruine  Feltenburg 

vorbei,  dann  stärker  ansteigend  in  Windungen  den  Bülilatutx  hinan 

(kürzer  der  alte  Weg,  den  Telegraphcnstangcn  nach),  am  (IV4  St.) 
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Bühlbad  (118öm;    einf.  »Gasth.,   Pens.  m.  Z.  4V2-Ö    fr.)   vorbei 

nach  (V4  St.J 

30km  Kftllderiteg(1169m).  —  GA8TH.:  •H.Victoria,  z.l.b.  2fr. 75, 
F.  1.50,  M.  3-  60^  25  Min.  weiter  in  Eggentcfueand^  am  obem  Ende  von  Kander- 
8teg,  *H.  G e mm  i ,  nach  dem  Brande  von  1886  neu  gebaut,  Z.  3  fr.,  L.  75  c.  \ 
Bär,  noch  6  Min.  weiter,  am  Beginn  des  Anstiegs  zur  Gemini,  Z.  L.  B.  3V2~^t 
M.  4,  Pens. 7  fr.  (alle  drei  demselben  Wirth  gehörig).  —  Führib  (Jakob  Jmober- 
steg,  Lehrer i  Johann^  Fritz  u.  Oüg.  Ogi^  Christian^  Oüg.^  Joh.  n.  SamuH  Uari^ 
Joh.  KOnH):  bis  Schwarenbach  (F.  unnöthig,  3,  bergab  2  St.)  5  fr.,  Gemmi 
(Passhöbe  bergan  t,  bergab  8/^  St.)  7  fr.,  Lenker  Bad  (bergab  II/2,  bergan 
SVs  St.)  10  fr.  —  Pü-ntD  nach  Schwarenbach  10,  Gemmi  15  fr.  (das  Hinab- 
reiten  zum  Leuker  Bad  ist  untersagt).  —  Waobn  (häufig  billige  Retourwagen 
SU  haben)  nach  Frutigen  einsp.  10,  sweisp.  18  fr.}  Spiez  18  u.  35,  Thun  20 
n.  40,  Interlaken  25  u.  45  fr. 

Ein  grossartiges  Gebirgs-Panorama  entfaltet  sich  hier:  n.ö.  das 
zerrissene  Birrenhorn,  östl.  die  schimmernden  Schneewände  der 
RlQmlisalp  oder  Frau,  das  prächtige  Doldenhorn,  die  kahlen  Fisi- 
stticke,  s.w.   zwischen  Ueschinen-  und  Gasternthai   aufstrebend  das 

Gellihorn.     An  der  w.  Thalwand  eine  alte  Moräne. 

Ö.  öffnet  sich  das  besnchenswerthe  Obscuinkn-Thal  mit  dem  prächtigen 
20  Min.  1.,  10  Min.  br.  *O«aeUn0n  -  See  (1592m).  Der  neue  bequeme  Weg 
(II/2  St.,  F.  4  fr.,  unnöthig}  Pferd  8  fr.)  führt  beim  Hotel  Victoria  1.  ab,  nach 
50  Min.  auf  das  r.  Ufer  des  Oeschinenb<tcht  und  bleibt  dann  auf  diesem.  Vom  See 
steigen  gewaltige  schneebedeckte  Berge  auf,  die  BlümUtcUp^  das  Friinden- 
hom  und  Doldenhorn^  von  deren  steilen  Felswänden  Wasserfalle  herabstüraen. 
Ein  Kahn  zu  Fahrten  auf  dem  See  ist  vorhanden  (beim  Fährmann  einf.  Erfr,); 
wer  denselben  nicht  benutzen  will,  gehe  1.  um  den  See  herum  bis  zum  Bergli- 
bachy  wo  man  den  Gletschern  gegenübersteht.  Weiter  zur  Oeichinen-Alp  und 
über  das  llohthürli  ins  Kienthal,  s.  S.  153. 

Die  Blifanliaalp  oder  Frau,  ein  mächtiger  Gebirgsstock ,  nach  N.  mit 
blendend  weissem  Firn  bedeckt,  nach  S.  in  gewaltigen  Felswänden  zum 
Kandergletscher  abstürzend,  hat  drei  Hauptgipfel:  w.  der  höchste,  das 
BUlmlitalphorn  (3670m),  in  der  Mitte  der  Firngipfel  der  Weissen  Frau  (3(>61m), 
o.  das  Morgenhom  (3625m),  und  vier  Vorgipfel:  WHde  Frau  (3259m,  S.  174), 
Blüfiüisnlpstocki^n^m),  Blßnüisalp-RothhomißSOOta)  und  Oeschinenhom{U90m). 
Das  Blüralisalphom  wurde  zuerst  1860  von  Leslie  Stephen  erstiegen,  die 
Weisse  Frau  zuerst  1862  von  A.  Roth  und  £.  v.  Fellenberg  ^  seitdem  öfter  [von 
der  FranenbalmhOUe  am  Dündenpass,  8.  153,  wo  übernachtet  wird,  über  den 
BlündisaipgUischer  (c.  3180m)  in  4-5  St.]  \  beide  mühsam  aber  höchst  lohnend. 
—  ]>oldenhoni  (3647m),  18(ä  Ton  Roth  n.  Fellenberg  zuerst  erstiegen  (von 
Kandersteg  über  Alp  Biberg  in  8  St.),  schwierig.  —  FrOndanhom  (3367m), 
1871  von  Ober  u.  Corradi  zuerst  erstiegen  (von  Kandcrsteg  über  die  Alp 
Jn  den  Pründen  in  IOV2  St.),  gleichfalls  schwierig.  —  Interessante  aber 
schwierige  Uebergänge  führen  über  das  Oeschinenjoch  (c.  3180m),  zwischen 
Oeschinen-  u.  Fründenhom,  und  das  Fründen^och  (c.  3060m),  zwischen  Fründcn- 
und  Doldenhorn,  vom  Oeschinenthal  auf  den  Kandergletscher. 

•DOridenhoni  oder  TFiUire  (2868m),  von  Kandersteg  über  die  Obere  Oeschinenalp 
in  6  St.,  nnschwierige  Kletterpartie  für  geübte  Bergsteiger^  prachtvolle  Aus- 
sicht auf  das  ganze  Blümlisalpmassiv.  Man  kann  am  Grat  entlang  zur 
FrauenbaJmhüUe  (s.  oben)  wandern,  von  da  nach  Kandcrsteg  zurück  (im 
Ganzen  13-14  St.). 

Sehr  lohnender  Spaziergang  (V4-I  St.  weit)  in  das  wilde  Oastamthal 
(S.  180),  aas  welchem  die  Kander  in  malerischen  Fällen  hervorbraust.  Guter 
Fussweg  zwischen  den  Hotels  Gemmi  und  Bär  auf  dem  1.  Ufer  der  Kander 
durch  die  KUu  (S.  180)  steil  aufwärts  zum  obern  Thalboden,  in  den  s.  dir 
Wände  des  Tatlisboms  und  Alteis  senkrecht  abstürzen  (prächtiger  Wasserfall 
des  OeUenbaehs).  —  Hübsche  Ausflüge  (für  Ungeübte  Führer  rathsam)  von 
Kandersteg  ö.  zur  (21/2  S')  fisi-Alp  (1966m),  w.  zur  (2  St.)  AUmen-Alp  (1730m), 
beide  mit  schöner  Aussicht. 

Von  Kandersteg  über  die  Bonderirinden  nach  Adetboden  s.  S.  174  (F.  10  fr.) ; 
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über  den  Lötschenpttu  nach  Oampel  im  WalHn  «.  R.  54  CF-  18  fr.).  —  Über  den 
*T8chingelpaas  nach  LatUerbrunnen  h.  S.  1Ö4  (12  St.,  F.  90  fr. ;  in  umgekehrter 
Richtung  mehr  zu  empfehlen,  da  im  Gasternthai  keine  ordentliche  Unter- 
kunft zu  finden  und  der  Anstieg  bis  sum  Pass  sehr  lang  und  ermüdend).  — 
Über  den  *Petoragrat  ins  Lötschenthal  (U-12  St.  bis  Ried,  F.  30  fr.),  sehr 
lohnend,  vgl.  S.  154.  Auf  dem  Tschingelpasswege  bis  zur  Höhe  des  Kander- 
flrns,  dann  r.  über  Firnbänge  zur  Fasshöhe  (3205m),  mit  prächtiger  Aussicht; 
hinab  durchi  Faßer-  oder  TOlühal  nach  Ried  (S.  179). 

Beim  Gasth.  zum  Bäjen  (s.  S.  175)  bort  die  Fahrstrasse  auf  und 

ein  trefflich  gehaltener  Saumweg  beginnt;  r.  der  aus  dem  üeschintn- 

ihcd  kommende  Alpbach  mit  kleinen  Fällen.    Der  Weg  windet  sich 

unter  dem  Oellihom  („Mittaghom",  2289m)  an  der  Bergwand,  welche 

das  Thal  schliesst,  in  35  Kehren  hinan  und  führt  dann  in  massiger 

Steigung  hoch  über  dem  Qcuiemthal  (S.  180)  durch  Tannenwald  in 

die  Hohe,  mit  schonen  Blicken  auf  Fisistock,  Doldenhom  etc.    Nach 

2V2  St.  liegen  r.  die  Sennhütten  der  Spitalmatte  (1902m).  Ö.  zwischen 

dem   weissen   AUeU  (3636  m)    und  der  schwarzen  Felsspitze  des 

Kleinen  Rinderhoms  (3007m)  (daneben  der  Schneekegel  des  Oro$aen 

RinderhomSf  3457m)  ist  der  Scliwarzgletscher  eingebettet,  aus  dem 

der  Sehwarzbach  abfliesst.    Dann  durch  eine  wilde  Steinwüste,  von 

einem  Bergsturz  herrührend,  zum  (V2  St.)  *0a8th.  an  der  Schwaren- 

bach  (2067m;  Z.  L.  B.  38/4,  F.  IV2  fr.),  mit  kl.  See. 

Das  Balmhom  (3711m),  über  den  SchiearzgleUcher  und  Zagengrat  in  5-6 
St.  zu  ersteigen  (mühsam,  doch  ohne  Gefahr,  F.  SO  fr.),  bietet  eine  gross- 
artige Rundsicht  über  die  nördl.  Schweiz  and  die  ganzen  Bemer  und 
Walliser  Alpen.  —  Altela  (3636m),  weniger  lohnend,  doch  interessant  (5-6  St.. 
F.  25  fr.) ;  bei  wenig  Schnee  oft  langes  Stufenhauen  erforderlich.  —  Wildttrubel 
(3251m),  Ton  der  Gemmi  über  den  Lämtnemgletscher  in  4-4Va  St.,  be- 
schwerlich (vgl.  8.  181). 

In  Vj  St-  erreicht  man  den  20  Min.  langen,  3 -6m  tiefen 
DanbenBee  (2214m),  vom  Lämmern-Gletscher  (s.  unten)  genährt,  ohne 
sichtbaren  Abfluss,  7  Monate  gewöhnlich  zugefroren.  Der  Weg  führt 
sanft  ansteigend  am  0.  Ufer  hin  und  erreicht  10  Min.  vom  S.~£nde 
des  Sees  die  Passhohe  der  Oemmi  oder  Banbe  (2329m),  dicht  unter 
dem  Daubenhom  (2952m),  dessen  kahle  Kalkfelsen  r.  steil  sich 
erheben;  daneben  der  Lämmem^Olettcher  mit  gewaltigen  Moränen 
(über  das  Lämmemjoch  nach  der  Jutnk  s.  S.  181).  Am  Wege  1.  das 
kl.  H6t,  Wildstrubel  (Z.L.  B.  4,  F.  2  fr.),  mit  prächtiger  Aussicht  auf  das 
Rhonethal  und  die  Walliser  Alpen  (Panorama  von  Imfeid).  Die  Ge- 
birgsmasse  am  meisten  1.  sind  die  Mischäbelhorner;  weiter  r.  das 
Brunnegghorn,  dann  das  gewaltige  Weisshorn,  die  Pyramide  des 
Matterhorns,  noch  mehr  r.  die  Dent  Blanche.  Unten  in  schwindeln- 
der Tiefe  Bad  I^uk,  weiter  Inden  (S.  178).     Reiche  Flora. 

5  Min.  unterhalb  des  Passes  steht  eine  Steinhütte,  zum  Schutz 
für  die  am  Südende  des  Sees  zu  Zeiten  weidende  Schafheerde,  am 
Rande  eines  plötzlich  sich  öffnenden  Abgrunds.  An  dieser  506m 
h.  fast  senkrechten  Wand  haben  die  Kantone  Bern  und  Wallis  in 
den  J.  1736-41  eine  der  merkwürdigsten  Alpenstrassen  erbaut,  bis 
zum  Leuker  Bad  3287m  lang.  Die  Windungen  sind  zweckmässig 
in  den  Felsen  eingehauen,  oft  einer  Wendeltreppe  ähnlich.  Einige- 
mal ragt  die  obere  Windung  des  nie  unter  1,5m  breiten  Weges  über 
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die  unmittelbar  darunter  befindliche  hinaus;  an  den  steilsten  Stellen 
sind  Brustwehren  und  Geländer  angebracht.  In  der  Schlucht  fangt 
sich  der  Schall,  so  dass  die  Rede  Entfernter  neckisch  wie  hoch 
aus  der  Schlucht  zu  ertönen  scheint.  So  luftig  auch  der  Weg  sich 
ausnimmt,  so  wenig  wirkliche  Gefahr  ist  vorhanden;  selbst  ein  zum 
Schwindel  geneigter  Wanderer  wird  in  Begleitung  eines  schwindel- 
freien den  Weg  bergauf  (vom  Bad  bis  zum  Fuss  der  Gemmi  1  St., 
die  Wand  hinan  1 V2  St.)  ohne  alle  Gefahr,  und  selbst  bergab  wohl 
machen  können.  Das  Hinabreiten  ist  untersagt.  Im  J.  1861  stürzte 
eine  Gräfin  d'Herlincourt  aus  dem  Sattel  die  Felswand  hinab,  weil  sie 
ihr  Pferd  selbst  lenken  wollte;  ein  kleines  Denkmal  V4  St.  unter 
der  Passhohe  bezeichnet  die  Stelle.  Bei  der  „Blauen  Fluh"  sieht 
man  gegenüber  an  der  Felswand  eine  jetzt  unzugängliche  Leiter 
und  andere  Reste  eines  alten  Wachthäuschens,  bis  zu  dessen  Fuss 
die  Schlucht  einst  mit  Schutt  gefüllt  war.  —  1^2  St. 

Bad  Lenk  —  Oasth.  :  •H.  d  e  b  A  1  p  e  s  ,  Z.  u.  B. 31/2»  F.  H/g,  M.  41/2  fr., 
Pens.  9-11  fr.;  *Mai80ii  Blanehe  mit  Dependance  Orand  Bain;  *H. 
de  France;  *Union.  Z.  L.  B.  3,  M.  4  fr.  (auch  Restaur.,  Bier);  *H.  des 
FrferesBrnnner,  M.  3 fr.; Belle vue;*Gui II auroe  Teil, nicht theuer; 
Rössli,  CroixF^d^rale,  beide  einf. —  Ppkrd  bis  Kandersteg 20,  Schwaren- 
bach  12,  Daubensee  8  fr. ;  Oepäckträger  bis  Kandersteg  10,  Schwarenbach  6, 
Höhe  der  Gemmi  4  Ar.  (Führer  und  Träger  sehr  zudringlich).  —  Post  (im  H. 
de  France)  nach  Station  Leuk  im  Sommer  tägl.  Vorm.  in  2  St.  (5  fr.) ;  Ein- 
spänner für  1-2  Pers.  12,  3  Pers.  15,  Zweisp.  25  fr. 

Bad  Leuk  (1411m),  franz.  Loeche-les-Bams^  von  den  Wallisern 
Baden  genannt,  berühmtes  Bad,  ist  ein  kleines  Dorf  mit  meist  hölzernen 
Häusern  und  673Einw.,  887m  unter  der  Gemmi,  aufgrünen  Matten  in 
einem  Bergkessel  gelegen,  der  nur  gegen  Süden,  wo  die  Dala  sich  durch- 
windet, einen  Ausgang  zeigt.  Im  Juli  und  August  finden  sich  zahl- 
reiche Badegäste  ein,  meist  Schweizer,  Franzosen  und  Italiener.  Der 
starke  Damm  gegen  Osten  dient  als  Schutz  gegen  Lauinen.  Im  höchsten 
Sommer  verschwindet  die  Sonne  schon  um  5  U.  Nm.  Heller  Mond- 
schein wirft  ein  fast  geisterhaftes  Licht  auf  die  gewaltige  senkrechte 
Gemmiwand,  „grawsame  Felsen,   die  bis  zum  Himmel  steigen  und 

seind  erschrockenlich  anzusehen".     (Seb.  Münster^  1660.) 

Die  Quellen,  warme  Gipsthermen  (27-40**  R.),  etwa  22  an  der  Zahl,  ent- 
springen in  und  beim  Dorf;  9/io  ^l^"  Wassers  fliesst  unbenutzt  in  die  Dcda. 
Die  stärkste  und  heisseste  ist  die  Lorenzquelle.  Das  Wasser  scheint 
indess  seine  Wirkung  weniger  seinen  Bestandtheilen,  als  der  eigenthümlichen 
Art  seiner  Anwendung  zu  verdanken.  Die  Kur  dauert  25-30  Tage :  am  6.-16. 
Tage  beginnt  der  Ausschlag  (ein  über  den  ganzen  Körper  sich  ausbreitendes 
Exanthem),  vom  18.-25.  Tage  ab  vergeht  er  wieder.  Der  Leidende  beginnt 
mit  einem  l/2Stünd.  Bad  und  steigt  dann  allmählich,  sodass  er  nach  drei 
Wochen  5  St.,  2-3  St.  Vor-  und  1-2  St.  Kachmittags  im  Wasser  sitzen  bleibt. 
(Nach  dem  Bad  muss  man  gewöhnlich  noch  1  St.  im  Bett  zubringen.)  Um 
die  mit  einer  solchen  Badeart  unvermeidliche  Langeweile  zu  beseitigen,  sind 
gemeinschaftliche  Bäder  eingerichtet,  wobei  roanchtm  schwer  werden  mag, 
sich  an  den  (bedanken  zu  gewöhnen,  5  St.  mit  einer  Anzahl  grossen theils  Un- 
bekannter in  einem  und  demselben,  in  dieser  Zeit  nicht  erneuten  Wasser  zu 
verweilen.  Ausser  den  gemeinschaftlichen  sind  auch  Familien-  und  Einzel- 
bäder zu  haben  (das  Bad  2  fr.). 

Die  Bäder  im  alteih  und  neuen  Badehaiia  sind  Im  tief  und  für 
Männer   und  Frauen  getrennt.     Zuschauer  werden  auf  die  Gallerie 
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nicht  mehr  zugelassen ,  sondern  können  nur  vom  Flur  aus  durchs 
Fenster  blicken.  Es  überrascht,  die  Badenden,  mit  woUnen  Mänteln 
und  Halskragen  bekleidet,  in  gemeinschaftlicher  meist  franzosisch 
geräuschvoller  Unterhaltung  zu  sehen,  auf  dem  "Wasser  kleine  Tische 
mit  Kaffeetassen,  Zeitungen,  Tabaksdosen,  Büchern  und  anderm  Zeit- 
vertreib. Alle  Bäder  sind  Ö-IO  U.  Vm.  und  2-5  ü.  Nm.  zur  Be- 
nutzung offen.    Douchebäder  stehen  damit  in  Verbindung. 

Ausflug«.  Von  der  Kurpromenade  führt  ein  thcilweise  schattiger  Weg 
mit  hübscher  Aussicht  bis  zum  Fuss  einer  hohen  Felswand  (1/2  St.)  am  1. 
Ufer  der  Dala.  Man  steigt  nun  an  acht  aufrecht  stehenden  an  den  Felsen  be- 
festigten schlechten  Leitbrn  (EcheUes)  empor,  und  gelangt  von  da  auf  bequemen 
Wegen  in  1  St.  zu  dem  J^orf  AUnnen  (1277m),  frz.  Arbignan.  Wer  an  Schwindel 
leidet,  wird  auf  diesen  Ausflug  gern  verzichten,  indess  wird  auch  ein  Beharr- 
licher mit  der  schönen  Aussicht,  die  man  nach  Ersteigung  der  zweiten  Leiter 
an  dem  Felsvorsprung  hat,  sich  wohl  begnügen.  Das  Herabsteigen  ist  schwie- 
riger als  das  Hinaufsteigen. 

Andere  Ausflüge:  FaU  der  Dala  1/2  St.^  Feuiüerette-Alp  (1783m),  mit  präch- 
tigem Blick  auf  Alteis,  Balmhorn  und  Gemmiwand,  8/4  St.;  Fluh-Alp  (2Ö45m) 
21/2  St. ;  Torrent-Alp  (1934m)  IV2  St.  Eine  grossartige  Aussicht  auf  die  Berncr 
und  Walliscr  Alpen  bietet  das  "Tomnthom  (d003m);  41/2  St.,  Reitweg  bis 
fast  zur  Spitze  (Pferd  15  fr. ;  Führer  angenehm,  10  fr.).  Wer  denselben  Weg 
nicht  zurückgehen  will,  kann  (nur  m.  F.)  über  den  Jfajinggletscher  absteigen. 
Wer  aus  dem  Rhonethal  kommt  und  auf  das  Torrenthom  will,  erspart  eine 
gute  Strecke  Wegs,  wenn  er  von  Stadt  Leuk  (s.  unten)  geradezu  nach  Albinen 
geht,  von  da  m.  F.  über  Otermifftum  (1916m)  auf  das  Torrenthom  und  von 
diesem  erst  nach  Bad  Leuk  hinab  (der  Abstieg  über  die  oben  genannten  Lei- 
tern, den  die  Führer  gern  nehmen,  ist  namentlich  bei  nassem  Wetter  zu  ver- 
meiden). Auch  das  Oaltnhom  (246om),  bei  Ghermignon,  wird  häufig  bestiegen 
(2V2  St.  von  Bad  Leuk,  über  die  Torrentalp).  Ghermignon  selbst  bietet  für 
solche,  die  nicht  höher  steigen  wollen,  eine  prachtige  Aussidit  über  das  ganze 
Rhonethal  und  die  Walliser  Alpen.  —  Übergänge  ins  Lötschenthal  über 
die  Oitzifurgge  oder  nach  Kundersteg  über  den  Gitzifurggc  und  den 
Lötschenpass,  beschwerlich ;  ins  Lötschenthal  über  den  Ferdenpass  unschwierig 
und  lohnend ,  vgl .  S.  179 ',  n  a  c  h  A  d  e  1  b  o  d  e  n  über  den  BngsÜigengrat  (7-8  St.), 
lohnend  (S.  174);  nach  der  Lenk  über  das  Lämmen^och  (11-12  St.),  be- 
gchwerlich  (S.  181). 

Die  Strasse   überschreitet  gleich  unterhalb  Bad  Leuk  die  Dala 

und  fuhrt  am  r.  Ufer  abwärts  nach  (1  St.)  Inden  (1137m;  *R€ataur. 

des  Alp€8)-y  V2  St.  weiter  auf  stattlicher  Brücke  (♦Whs.)  wieder  auf 

das  1.  Ufer,  mit  schonen  Blicken  in  den  Dalaschlund. 

Fussgänger  schneiden  bedeutend  ab,  wenn  sie  beim  Restaur.  des  Alpes  zu 
Inden  1.  den  alten  Saumpfad  einschlagen,  der  vor  der  Brücke  wieder  auf  die 
Landstrasse  trifft,  dann,  26  Min.  jenseit  der  Brücke,  hinter  dem  Heiligenhäuschen 
St.  Barbara  (914m  ^  Handweiser)  von  der  Strasse  wieder  r.  ab  nach  Leuk  hinab. 
Bergab  gebraucht  man  dann  vom  Lenker  Bad  bis  zum  Bahnhof  Leuk-Susten 
2-2  Vsi  bergan  3-31/2  St.  —  NachSiders  direkte  Fahrstrasse,  1/2  St.  unterhalb 
Inden  in  der  Dalaschlucht  von  der  I^euker  Strasse  r.  ab,  durch  mehrere  Tunnel, 
dann  an  der  Bergwand  allmählich  hinab  über  Varen  \ind8algesch(,hiB8\deT828t.). 

Die  Strasse  verlässt  die  Dalaschlucht  hoch  über  dem  Rhonethal 
und  führt  in  langen  Kehren  an  der  Bergwand  hinab,  mit  prächtiger 
Aussicht  thalabwärts  bis  gegen  Martigny  hin. 

1  St.  Leuk,  franz.  Loeehe-ViUe  (7ö3m;  Krone,  Z.  2,  M.  3,  F.  1  fr. 
20  c),  Städtchen  (1545  Einw.)  mit  malerischer  alter  Burg,  auf  einer 
Anhöhe  über  der  Rhone,  beim  Beginn  de.s  Weinwachses  im  Rhone- 
thal. Eine  Brücke  führt  über  die  Eisenbahn  und  die  Rhone  nach 
(V2  St.)  Stetion  Uuk-Susien  (628m;  *Bahnrestaur.) ;  s.  S.  289. 
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12  St.,  nur  von  rüstigen  Wanderern  bei  gutem  Wetter  zu  unternehmen ; 
Führer  nöthig  (von  Ferden  oder  Eied  bis  Kandersteg  15,  von  Oampel  20  fr.)- 
Das  Lötichenthal  ist  auch  an  sich  sehr  besuchenswerth ;  bis  Goppenstein 
steiler  und  schlechter  Fahrweg,  dann  Saumweg  bis  Ried  undGletscherstafiTel. 

Von  Oampel  (840m;  Hot.  Lötschenthat),  20  Min.  n.  von  der  gleichn. 
Station  (S.  289)  auf  dem  r.  Rhone-Üfer  gelegen,  da  wo  die  Lonma 
ans  dem  Lötachenthal  hervorstromt,  führt  der  Weg,  zuerst  steil  an- 
steigend, durch  eine  enge,  den  Laninen  sehr  ausgesetzte  Schlucht, 
an  den  Kapellen  von  (1  St.)  Müthcd  und  (Vz  St.)  Ooppenstein  (1230mJ 
vorbei.  Vi  8t.  hinter  Goppenstein  über  die  Lonza ;  das  Thal  öffnet 
sich  und  wird  bebauter.  1  St.  Ftrdtn  (1389m;  dürft.  Whs.);  Vi  St- 
üTipp«!  (1376m;  Unterkunft  beim  Pfarrer).  Dann  wenig  steigend  über 
WiUr  nach  (40  Min.)  Sied  (1509m;  H.  Nesthom^  einf.),  in  schöner 

Lage  am  Fuss  des  BUtschhoms  (3953m). 

AüSFLÜas  (Führer:  Peter Siffen,  Jos.  Rubi, Bened.  Henzenu.  a.).  Hohgleifen 
(Adler^ze,  S'280m)y  5-6  St.  m. F.,  nicht  schwierig-,  prachtvolle  Aussicht  auf 
die  Walliser  Alpen  von  Tessin  bis  zum  Montblanc,  die  w.  Berner  Alpen, 
Lötsehen-  u.  Rhonethal,  ö.  im  Vordergrund  das  gewaltige  Bietschhom. 

Bietsohhom  {Gross -Nestfiom,  3953m),  9  St.,  F.  60  fr.,  sehr  anstrengend 
und  schwierig,  nur  für  geübte  schwindelfreie  Bergsteiger  (erste  Ersteigung 
durch  Leslie Stephen  1859).  Übernachten  in  der  ClubhüUe  umScha/berg  i'2513m)^ 
3  St.  von  Ried. 

PÄssB.  Über  den  Petersgrat  nach  Lauierhrunnen  (11  St.,  F.  25  fr.),  be- 
schwerlich aber  sehr  lohnend,  s.  S.  154.  —  Wetterlücke  \md  Schmctdr^och^  beide 
schwierig,  s.  S.  154.  —  Über  die  LötschenUlcke  zum  BggisJiom  s.  S.  2^^  über 
den  Beichpass  nach  Beialp  s.  S.  290. 

InsRhonethal  über  das  Baltsohiedeijoch  (c.  3400m),  9-10  St.  von  Ried 
bis  Visp  (F.  20  fr.),  anstrengend  aber  lohnend.  —  Bietsc^jooh  (3241m),  8  St. 
von  Bied  bis  Raron  (F.  12  fr.),  gleichfalls  lohnend,  nicht  schwierig. 

Von  Bied  zum  Leukerbad  über  den  Ferdenpass,  8-9  St. 
m.  F.,  unschwierig  und  lohnend.  Kni  der  Kummenaip  (s. unten)  vomLötschen- 
passwege  I.  ab,  im  FerdetUhal  hinan  zum  Ferdenpaas  (2834m)  zwischen 
Majinghom  und  Ferden- Rot Jihom;  hinab  über  Schutthalden  zur  Fluhalp  und 
durchs  Da'athal  nach  Bad  Leuk  (S.  177).  —  Oitzifiirgge  (2930m),  9-10  St.  bis 
Bad  Leuk,  interessant  aber  beschwerlich.  Die  Passhöhe  liegt  s.w.  vom 
Lötschenpass  zwischen  Ferden- RotJüiom  und  Balmhom;  Abstieg  über  den 
Dala-OleUcher  zur  Fluhalp  (s.  oben).  —  Kestlpass  (2639m),  7-8  St.,  gleichf. 
lohnend  (F.  12  fr.).  Von  Ferden  über  die  ResH-Alp  (2111m:  2  Betten 
zum  Uebernachten)  zur  (4  St.)  Passhöhe  zwischen  Resti  •  Rothhorn  und 
Laucherspitze  (s.  unten);  hinab  über  die  ^ac/ia/p  bis  Leuk-Stadt  in  3-4  St. 
Die  Laueherspitze  (2848m),  mit  prächtiger  Aussicht  auf  Bemer  und  Walliscr 
Alpen,  das  Rhone-  u.  Lötachenthal,  ist  vom  Pass  in  3/4  St.  ohne  Schwierig- 
keit zu  ersteigen.  —  KachLeuk-Susten  über  den  Faldumpass  (2644ml, 
zwischen  Laucherspitze  u.  Faidum-RothJwm  (2839m),  oder  über  denNivenpass 
(2610m),  zwischen  Faldum-Rothhom  und  dem  aussichtreichen  iVifv«*»  (2776m, 
vom  Pass  in  I/2  St.  zu  ersteigen),  beide  unschwierig. 

Zum  Lötschenpass  gelangt  man  von  Ried  direkt  w.  ansteigend 
über  Weissenried,  Lauchemalp  und  SattUgi  in  3^2  St.  Ein  andrer 
Weg  steigt  von  Ferden  (s.  oben)  n.w.  bergan,  anfangs  durch  schonen 
Larchenwald,  dann  über  Matten  zur  (2  St.)  Kummenalp  (2075m); 
weiter  über  Fels,  Geröll  und  zuweilen  über  Schnee  zum  (2  St.) 
Lötschenpass  (2695m),  w.  von  den  steilen  Abhängen  des  Balmhoms 
(S.  176)  beherrscht,  ö.  vom  SehiUhom  oder  Hockenhom  (3297m;  vom 
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Pass  in  2V2  St  zu  ersteigen,  prachtvolle  Aussicht).  Die  Aussicht 
nach  Sßden,  s.o.  auf  das  Bietschhorn,  s.  Mlschäbel,  Weisshom  und 
Monte  Rosa,  ist  bevor  man  die  Passhohe  erreicht,  grossartiger  als  vom 
Passe  selbst;  n.  die  Felsmauem  des  Doldenhorns  und  der  Blümlisalp, 
n.ö.  der  Kanderflm,  auf  dessen  Höhe  das  Mutthorn  thront. 

Hinab  auf  der  r.  Seite  des  LöisehtnberggleUeherSj  dann  unweit 
des  Gletscherendes  hinüber  auf  die  I.  Seite  und  über  den  Sekötibühl 
zur  (IV4  St.)  OfäUalp  (1840m,  Milch),  mit  gutem  Ueberblick  des 
obern  GÄstemthalg.  Unten  im  Thal  über  die  Kander  nach  den 
Hütten  von  (V2  St.)  Oastemdorf  (1524m;  in  der  ersten  Hütte  einf. 
Erfr.).-  Das  Thal,  einst  weit  bevölkerter  als  jetzt,  ist,  seitdem  an  den 
Abhängen  rücksichtslos  Holz  gefällt  wird,  den  Lauinen  ausgesetzt 
und  deshalb  vom  Februar  bis  zur  Heuernte  von  den  Bewohnern 
verlassen.  Jenseit  eines  prächtigen  Waldes,  der  seit  Jahrhunderten 
den  Lauinen  des  Doldenhorns  Widerstand  geleistet  hat,  in  einem 
Chaos  von  Felsblöcken,  liegt  (1  St.)  Ocutemholx  (1365m).  Das 
Gastemthal  macht  eine  Biegung  und  wird  ziemlich  breit  und  eben, 
s.  von  dem  schneebedeckten  AUeü  (3636  m)  und  dem  TatUshom 
(2505m),  n.  von  den  Fisistocken  (2804m)  umrahmt.  Ueber  die  steilen 
Felswände  im  S.  stürzen  einige  Wasserfälle,  namentlich  der  schöne 
des  OeÜenbachs.  Am  Ende  des  Thalbodens  (1  St.)  tritt  der  Weg  in  die 
KliMy  eine  enge  V4  St.  1.  Schlucht,  durch  welche  die  Kander  in  einer 
Reihe  von  Wasserstürzen  hinabbraust.  Mitten  in  der  Schlucht  auf 
das  1.  Ufer,  dann  hinaus  auf  die  Gemmistrasse  bei  (V2  St.) 

Kandersteg  (1169m),  s.  S.  175. 

55.   Von  Thun  nach  Sion  über  den  Eawyl. 

Vergl.  Karten  8.  174  u.  238. 
22  St.  Von  Thun  bis  Lenk  (54km)  Post  täglich  in  8  St.  für  9  fr.  75  c, 
Coupe  12  fr.  •,  Einspänner  35,  Zweisp.  60  fr.  Von  der  Lenk  bis  Sion  (IOV2  St) 
Saumweg,  auf  der  Bemer  tseite  ganz  gut,  auf  der  Walliser  schlecht  (Führer 
rathsam,  bis  Sion  2ü  fr.).  Wer  zwischen  Gemmi  und  Rawyl  zu  wählen  bat, 
sollte  unbedingt  die  erstere  vorziehen. 

Bis  Zweisimmen  s.  S.  182-184.  Die  Strasse  nach  I^enk  über- 
schreitet bei  Owatt  die  Simme  und  führt  im  Ober-Simmenthal  aufwärts 
über  BetteWied  (r.  Schloss  Blankehburg  ^  S.  184)  nach  dem  schon 
gelegenen  (1  St.)  St  Stephan  (1005m;  Falke).  Weiter  über  Orodei 
und  Matten,  an  der  Mündung  des  FermeUhals  (S.  183),  nach 

13/4  St.  Lenk  (1070m;  *mr8ch;  *Kroney  Z.  u.  B.  2.50,  F.  1.20, 

Pens.  m.  Z.  6  fr. ;  *Stem,  Pens.  m.  Z.  5  fr. ;  Kreuz),  nach  dem  Brande  von 

1878  neu  aufgebautes  Dorf.   10  Min.  8.w.  (Fussweg  in  7  Min.)  die  *Kur- 

anstaü  Lenk  (1 105m ;  Z.  L.  B.  4 V4«  Pens,  ohne  Z.  6-7  fr.),  besuchtes 

Schwefelbad    mit  Parkanlagen   etc.     Der    das  Thal    abschliessende 

Wild8tnd)el  (3253m)  mit  seinen  Schneefeldern  und  Felswänden,  über 

welche  10-12  Bäche  herabstürzen,  macht  einen  grossartigen  Eindruck. 
Ausflüge  (Führer  CTir.  und  Joh.  Jac.  Joggt).  Die  Simme  entspringt  2  St. 
südl.  von  der  Lenk  aus  den  sog.  Siebenbrunnen.  Lohnender  Ausflug,  4  St.  hin 
und  her.  Fahrweg  über  Oberried  (1.  vom  Wege  die  Burgfiuh^  ein  isolirter 
Nuramulitfels  mit  61et«chermühlc  und  Aussicht  aufs  Wildhom),  bis  (IV4  St.) 
Stalden  (1290m)  am  Fuss  der  Simmenfalle ;  hart  vor  der  Säge  zwischen  Erlen 
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den  im  Bogen  auf  dem  r.  Ufer  des  Bachs  ansteigenden  Fussweg  hinan,  längs 
tief  eing'schnittener  Schluchten  mit  schönen  Fällen  und  an  zwei  Sennhütten 
vorbei  (Weg  nicht  zu  fehlen),  zuletzt  über  Weiden  und  über  den  Bach  zu 
den  Sennhütten  im  SAsliberg  (1397m  ^  kl.  Whs.  von  P.  Fridig,  nicht  theuer). 
Südl.  sprudeln  aus  den  fast  senkrechten  Felswänden  die  Siebei^unnen  (I446m) 
hervor  (das  Wasser  soll  früher  in  sieben  getrennten  Strahlen  ausgetreten  sein, 
die  sich  jetzt  vereinigt  haben)*,  weiter  1.  an  der  Felswand  der  schon  weither 
sichtbare  obere  Simmei\faU.  B.  das  Oletscherhom  (2948m)  und  Laufbodenhom 
(2706m),  1.  das  Ammertenham  (2664m). 

Das  w.  vom  Bäzliberg  sich  erhebende  Oberlaubhom  (2003m)  wird  von 
der  Lenk  häufig  bestiegen:  über  Trogegg  in  3V2  St.  oder  über  Päschenried  und 
die  RUzberg-Alp  (t740m)  in  4  St.  m.  F.^  zurück  über  Bäzliberg,  Stalden  und 
Oberried.  —  «Mfilkerblatt  (1937m),  mit  prächtigem  BUck  auf  WUdstrubel  etc., 
2V2  St-»  lohnend:  hinter  dem  Kurhaus  am  1.  Ufer  des  Krummbachs  bergan, 
nach  10  Hin.  über  den  Bach,  dann  durch  Wiesen  und  Wald  an  vielen  Senn- 
hütten vorbei  den  Bett^berg  hinan  zum  Gtipfel. 

Zum  niigensee  (20e0m),  4  St.,  gleichfalls  lohnend  -,  beim  (21/4  St.)  Whs. 
Jffigen  (8.  182)  r.  ab  zur  (20  Min.)  SUeren-J/ßgenalp  (1680m  \  Er  fr.),  dann 
streckenweise  steil  und  steinig  zum  (tl/4  St.)  Sattel  vor  dem  IflQgensee  und  r. 
um  denselben  herum  (viel  Edelweiss)  zur  (I/4  St.)  ärmlichen  Sennhütte  am 
w.  Ende.  —  8/^  gt.  weiter  aufwärts  am  Fuss  des  NiesenJioms  (2777m)  die  einf. 
Wildhom-aubhittte  (c.  240Om),  von  wo  das  Wildhom  (3264m)  in  21/2-3  St. 
m.  F.  zu  ersteigen  ist  (F.  von  Lenk  25,  Träger  18  fr.):  an  der  Moräne  des  Dungel- 
gleUchers  und  der  O. -Seite  des  Kirehli  (2791m)  steil  und  z.  Th.  schwierig  hinan 
zum  obem  Theil  des  Gletschers,  dann  sanft  ansteigend  zum  Gipfel,  mit  prächtiger 
Aussicht  bis  zum  Jura,  Schwarzwald,  Tödi,  Mte.  Leone,  M.  Rosa,  M.  Blanc, 
M.Viso  etc.  \  im  Vordergrund  die  Plaine  morte  am  Wildstrubel  und  die  Diablerets. 
Abstieg  ev.  s.  über  den  Olacier  du  Brozet  zum  (2V2-3  St.)  Hat.  SaneUch  auf 
^t^fieuron  (S.  229). 

*Rohrbachstein  (2953m),  6I/2  St.  m.  F.,  unschwierig.  Vom  (4  St.)  Bawylpass 
(S.  182)  1.  zum  (II/2  St.)  Sattel  zwischen  R^hrbachstein  und  Wetzsteinhorn,  dann 
I.  zum  (1  St.)  (Gipfel  mit  prachtvoller  Aussicht.  Versteinerungen. 

Wildstmbel  (w.  Gipfel  3251m,  mittl.  Gipfel  8248m,  ö.  Gipfel  3253m),  am 
leichtesten  vom  Rawylpass:  vom  Whs.  Ifflgen  (übernachten)  zum  Rawyl  2  St., 
1.  hinan  zur  Höhe  zwischen  Weisshom  u.  Bohrbacbstein  2V2St.,  über  den 
Glacier  de  la  I^aine  morte  und  die  Fimhänge  des  Gipfelkammes  zur  w.  Spitze 
21/2  St.,  mittl.  Spitze  1/2  St.  (von  Iffigen  im  Ganzen  71/2  St.).  —  Vom  Bäzli- 
berg (s.  oben)  steiler  Steig  an  den  Fluhwänden  über  den  Siebenbrunnen  hinauf 
zum  (2  St.)  einsamen  Fluhseeli  (2045m),  von  da  über  Geröllhänge,  Moräne 
und  den  RäzligleUcher  zum  (4  St.)  w.  (Gipfel.  —  Ein  dritter  Weg  (schwierig) 
führt  von  der  (21/2  St.)  RUzberg-Alp  (s.  oben^  Nachtlager  auf  Heu)  steil  auf- 
wärts zum  Laufbodenhom  (2706m),  dicht  unter  der  Gipfelkuppe  hindurch  auf 
den  ThierberggleUcher ,  am  OleUcherhom  (2948m)  vorbei  auf  den  Firn  des 
Räzligletschers  zur  w.  und  mittl.  Spitze  (8  St.  von  Ritzberg).  Abstieg  über  den 
AmmertengleUcher  nach  Lenk  schwierig  \  über  den  LämmemgleUcher  zur  Gcmmi 
8.  unten. 

Von  der  Lenk  nach  Gsteig  7  St.:  über  den  TräUlitberg  (2040m) 
nach  (4V2  St.)  Lawnen  (S.  228),  von  da  über  den  Krinnen  (1660m)  nach 
(21/2  8t.)  Osteig  (8.  229),  Weg  nicht  überall  gut  (F.  10-12  fr.),  s.  R.  66. 

Von  der  Lenk  nach  Saanen  (S.  184)  6  St.)  Fusspfad  über  den 
Reulissenberg  oder  die  ZwUzer  Egg  (1718m),  hinab  durch  das  Turb(tc?UhcU.  — 
Nach  Adelboden  über  das  Hahnenmoos  s.  S.  174.  Ueber  den  Ammertenpass 
(2448m),  s.o.  vom  Ammertengrai  (2615m),  7  St.  m.  F.,  lohnend. 

Von  der  Lenk  zur  Gemmi  über  das  LAmmen\joch  (3l3'm),  10-11  St., 
beschwerlich.  Von  den  Sieben  Brunnen  am  Fluhs'eli  vorbei  zur  Höhe  des 
RäzUgleUehers  (s.  oben)  und  1.  über  den  WUdstrubel -Gletscher  zur  Jochhöhe 
dicht  unter  dem  w.  Gipfel  des  Wüdstrubels  (s.  oben;  vom  Joch  in  V2  St.  zu 
ersteigen);  hinab  über  den  zerklüfteten  Lämmerngletscher  zur  Oemmi  (S.  176); 
oder  vom  Bawylpass  über  den  Olacier  de  la  Piaine  morte  zum  Joch  (länger, 
aber  Anstieg  weniger  steil),  s.  oben. 

Der  Weg  zum  Rawyl  £anfangs  Fahrweg)  fuhrt  wenig  steigend  am 
Fuss  der  w.  Bergwand  entlang  und  tritt  nach  Vs  St.  am  1.  Ufer  des 
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Iffigenbachs  in  das  freundliche  Pöschenried-Thal.  ^/^  St.  Ende  des 
Fahrwegs;  Ö  Min.  weiter  der  schöne  Iffigen&Il  (1366m  am  Fuss), 
hier  r.  bergan  auf  gutem  Saumweg.  Nach  20  Min.  biegt  der  Weg 
oberhalb  des  Falls  in  ein  bewaldetes  Thal  ein,  durch  das  der  Ifflgen- 
bach  in  engem  Felsbett  hinabstürzt;  weiter  durch  ebnen  Wiesen- 
grund (1.  die  jäh  abstürzenden  Wände  des  Rawyl)  zur  (V2  St.) 
Iffigenalp  (1601m;  einf.  Whs.,  nicht  billig).  Hier  1.  (Hand weiser) 
durch  ein  Wäldchen  an  einer  Geröllwand  steil  aufwärts,  weiter  an 
der  Felswand  entlang  auf  gutem  Wege,  nach  50  Min.  über  einen 
Bach;  10  Min.  Steinhütte  auf  einem  Vorsprung,  mit  Aussicht  nach 
dem  Simmenthai.  Dann  an  der  Westseite  des  kleinen  (^/^  St.) 
Rawylsees  (2360m)  zu  der  durch  ein  Kreuz  (la  Grande  Croix)  be- 
zeichneten Grenze  von  Bern  und  Wallis  (V4  St.),  zugleich  dem 
höchsten  Punkt  des  Bawyl  (2415m);  dabei  eine  Zufluchtshütte. 
Die  Passhöhe  ist  ein.  ödes  geröllbedecktes  Plateau  (Plan  d€s  Roses), 
rings  umgeben  von  schroffen,  zum  Theil  schneebedeckten  Bergen: 
w.  der  lange  Rücken  des  MUtaghoms  (2687m),  s.w.  das  Schneidehom 
(2938m),  der  Schneegipfel  des  Wildhoms  (3264m;  S.  181),  s.  das 
breit  vorliegende  Rawylhom  (2908m),  das  Wetzsteinhom  (2780m), 
ö.  Rohrbachatein  (2953m)  und   Weisskom  (3010m). 

Von  der  Passhöhe  ab  wird  der  Weg  schlecht.  Er  führt  an 
einem  zweiten  kleinen  See  vorbei  und  erreicht  nach  ^/^  St.  den  Rand 
des  südl.  Abhangs,  wo  sich  eine  beschränkte,  aber  prächtige  Aussicht 
auf  die  Walliser  Berge  öffnet.  Hinab  (1.  bleiben  die  schmutzigen 
Hütten  von  Armillon^  2111m)  an  steiler  Felswand,  im  Thal  (V2  St.) 
über  eine  Brücke  (1820,m,  dabei  gute  Quelle).  Hier  nicht  1.  thalab 
zu  den  Hütten  von  (V4  St.)  Nieder-Rawyl  (les  Ravins,  17ö8m), 
sondern  auf  schmalem  Pfad  r.  etwas  bergan,  an  der  Bergwand  ent- 
lang; nach  25  Min.  scharf  bergan,  um  die  Kändle  (s.  unten)  zu  um- 
gehen; 20  Min.  auf  der  Höhe  beim  Kreuz  (1929m);  wieder  hinab 
nach  (V2  St.)  Ptaz-Combeira  (1629m),  Hüttengruppe,  dann  langer 
und  ermüdender  Abstieg  (stets  schlechter  steiniger  Weg,  mehrfach 
mit  erheblichen  Steigungen)  nach  (IV2  8*0  "^7*^*  (1036m;  Unter- 
kunft und  guter  Wein  beim  Pfarrer). 

Der  etwa  1  St.  kürzere  Fussweg  von  Nieder-Rawyl  nach  Ayent  führt  durch 
die  sog.  „Kändle"  (spr.  Chändle),  franz.  Sentier  du  Bisse^  über  den  c.  ^/gm  br. 
Rand  einer  an  der  400m  h.  Felswand  hingeführten  Wasserleitung,  ist  indess 
nur  für  ganz  Schwindelfreie  geeignet. 

Von  Ayent  auf  etwas  besserm  Wege  über  Grimisuatj  deutsch 
ürimseln  (882m)  und  Champlan  nach  (2  St.)  Sion  (521m),  s.  S.  287. 

56.   Von  Thun  nach  Saanen  durch  das  Simmenthai. 

55km.  Von  Thun  bis  Saanen  Post  2mal  täglich  direkt  in  8V2  St.  (8  U.  Vm. 
u.  12  U.  Mitt);  ausserdem  tägl.  Xm.  von  Thun  bis  Zweisimmen  in  5  St.  40  Min. 
Fahrpreis  von  Thun.  bis  Saanen  9  fr.  35,  Coup^  II  fr.  55  c ,  Einsp.  bis  Zwei- 
simmen 28,  Zweisp  50  fr.,  bis  Saanen  35  u.  60,  Chäteau-d'Oex  40  u.  70,  Aigle 
80  u.  150  fr. 

Die   Strasse   führt   am  Thuner  See   entlang  bis  (1  St.)  Owatt 

(Schäfte;  Post),  wo  1.  die  Strasse  nach  Spiez  (S.  172)  abzweigt,  und 
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führt  dann  langsam  bergan  in  gerader  Richtung  auf  den  Niesen 
(S.  140)  los;  r.  auf  einem  Hügel  der  schlanke  Thurm  von  SträttUgen 
(S.  139).  L.  im  Grunde  fliesst  die  Kander  durch  einen  1714  voll- 
endeten Bergdurchstich  zum  Thuner  See ;  die  Strasse  führt  an  ihrem 
1.  Ufer,  weiter  am  1.  Ufer  der  Simme^  die  bei  dem  hübsch  gelegenen 
Reutigen  in  die  Kander  mündet,  nach  (IV4  St.)  Brodhüsi  (*Hi/rseh)i 
mit  malerischem  altem  Schloss  (20  Min.  ö.  das  stattliche  WimmiSj 
S.  139),  und  tritt  durch  einen  Engpass  (Porte)  zwischen  Simmenfluh 
und  Burgfluh  in  das  Simmenthai  (Siebenthal  im  Munde  des  Yolks). 
Kornfelder,  Obstbäume,  wohl  gepflegte  Gärten,  grüne  Matten  wechseln 
mit  Häusern  und  Dörfern.  —  Bei  (8/4  St)  Latterbach  (703m;  Bär') 

öffnet  sich  südl.  das  Diemtigthal. 

Vo  nLatterbachnachMatten  führt  ein  näherer,  doch  wenig  ]  ohnendcr 
Weg  (7  St.)  durch  das  Diemtigthal.  Bei  Latterbach  über  die  Simme  und  am 
r.  Ufer  des  Kirel  (r.  oben  bleibt  das  Dort  DienUigen),  später  am  1.  Ufer  über 
Wampffen  nach  (2V4  St.)  Tschuepis  (li47m),  wo  sich  das  Thal  in  r.  Mäniggrunä, 
1. ScÄtr«nden</»ai  verzweigt.  Das  Schwendenthai,  dem  der  Weg  folgt,  theilt 
sich  3/4  St.  weiter  bei  Warttannen  (1210m)  nochmals ;  der  Pfad  verlässt  das 
Fahrsträsschen  und  steigt  w.  im  Qrimbachthal  zur  (2  St.)  Grimmi  (2025m), 
wenig  begangener  Bergpass  ohne  besondre  Aussicht  i  hinab  durch  das  frucht- 
bare FermeUhal  nach  (2St.)  Maüen  (S.  180). 

V2  St.  Erlenbach  (707m ;  *Krone^  *Löwe)  zeichnet  sich  durch 
seine  säubern  Holzhäuser  aus. 

Von  hier  wird,  aber  nur  von  geübten  Bergsteigern,  in  4V2  St.  das 
Btookhom  (2193m)  bestiegen^  besser  von  Thun  über  Anuoldingen  und  Ober- 
Stocken  t*Bär,  einf.)  in  51/2  St.,  oder  von  Blumenstein  (8.  139)  über  die  Wahlalp 
in  4  St.  Prachtvolle  Flora,  grossartige  Aussicht.  Abstieg  event.  über  die 
Wahlalp  zum  Weissenburgbad^  zu  welchem  man  ituf  Leitern  hinabgelangt. 

1 V2  St-  (23km)  Weiasenbnrg  (737m ;  *//.  Weissenbourg,  Z.  u.  B. 
2V2  fr-)»  *^s  einigen  säubern  Häusern  bestehend. 

In  einer  steil  ansteigenden  Schlucht,  die  an  einzelnen  Stellen  kaum  das 
Sonnenlicht  einlässt,  liegt  V2  St.  n.w.  bergan  (Wagen  der  Gebr.  Hauser  in 
20  Min.,  4  fr.  0  das  vielbesuchte  Weissenburg-  oder  Bunschi-Bad  (844m). 
Das  gipshaltige  Wasser  (170  E.,  an  der  Quelle  220)  ist  gegen  Krankheiten  der 
Athmungsorgane  sehr  wirksam  und  wird  ausschliesslich  getrunken.  Das  JVeue 
ßad,  in  geschütztem  Thalkessel,  besteht  aus  zwei  grossen  Häusern  (Lese-  und 
Billardzinmior,  Post  u.  Telegraph^  Pens,  ohne  Z.  8  fr.,  Z.  21/2-5»  M.  8V2i 
wai-mos  Bad  11/2  fr-)-  I/4  St.  weiter  bergan  tief  in  der  Schlucht  das  AUe  Bad, 
für  weniger  Bemittelte  (Pens.  m.  Z.  5-7  fr.).  Beide  Bäder  mit  Umgebung 
ausgedehnte  Nadelholz-Waldungen)  sind  Eigenthum  der  Gebr.  Jlatuer. 

Nach  dem  Gurnigelbad  (6  St.)  führt  von  Weissenburg  ein  lohnender 
Pfad  durch  die  Klvs,  am  60m  h.  Äforgetenbachfall  und  der  Morgetenalp  vorbei 
zum  (31/2  St.)  Bürglen-SatUl  (196'lm),  hinab  (1.  1/2  St.  abwärts  Bad  Schwefel' 
berg,  s.  unten)  zum  (8/4  St.)  Oanirist-Pass  (1590m)  mit  reizender  Aussicht  und 
über  den  Obern  Oumigel  zum  (1l/4St.)  Gurnigelbad  (S.  139). 

Vor  (2  St.)  Boltigen  (SSim ;  *II.  Imobersteg,  Bär,  beide  nicht 
theuer),  wohlhabendes  Dorf  mit  stattlichen  Häusern,  schliessen  zwei 
Felsen  die  Strasse  fast  ab,  Simmenegg  oder  die  Enge  genannt,  üeber 
dem  Ort  die  beiden  Hörner  der.  Mittagfluh  (1889m);  1.  schauen 
die  Schneefelder  ö.  vom  Rawyl  (S.  182)  über  das  Gebirge.  Bei 
Reidenbach  (840m),  V4  St.  weiter,  wird  in  einem  Seitenthal  Stein- 
kohlenbergbau betrieben,  daher  der  Bergmann  als  Schild  des  grossen 
Wirthshauses. 

Von  Beidenbacb  nach  Bulle,  8  St.,  neue  Fahrstrasse,  kurz  ober- 
halb Beidenbach  r.  ab,  in  vielen  Windungen  bergan  (Fusspfade  kürzen)  zur 
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(2V2  St-)  Passhöhe  des  Bruchbergs  (t506m;Whs.);  hinab  (den  schlechten  Fuss- 
weg  vermeiden)  nach  ( I  St.)  Jaun,  frz.  Bellegarde  (lOlTm ;  Bot.  de  la  Catcade), 
freundliches  Dorf  mit  Burgruine  und  26m  h.  Wasserfall  (zum  Schwarzseebad 
Fusswe;;  über  Neuschels  in  3  St.,  s.  unten).  [Ein  Karrenweg  führt  s.  am  1. 
Ufer  des  Jaunbachs  bergan  nach  (II/2  St.)  AblätUsehen  (1305m  ^  Wh«.),  am 
Fuss  der  kahlen  Felskette  der  OcuÜose  (ld94m).  UnschwieriG;e  Uebergänge  von 
hier  über  den  Grubenberg  (1650m),  s.  von  der  DetU  de  Ruth  (2239m),  nach 
(8  St.)  Saanen,  und  über  die  ScJdändi  nach  (21/2  St.)  Reichenstein  (s.  unten).]  — 
Weiter  du^ch  das  alpenrciche  schöne  Jaunthtü  (  Vattie  de  Bellegarde),  in  welchem 
voraüglicher  Greyerzer  Käse  (s.  unt.)  bereitet  wird,  zuletzt  durch  den  malerischen 
Engpass  ia  Tzintre  nach  ('21/2  St.)  Charmey,  deutsch  Gaimis  (901m  ^  *Tanne-^ 
*Stem)^  reiches  Dorf  in  reizender  Umgebung,  als  Sommerfrische  besucht. 
Hübsche  Aussicht  von  der  Kirche.  Xun  über  Cr^us  und  Chätel^  an  der  Ruine 
Montsalvens  (seltene  Flora)  vorbei,  über  den  Jaun-Bach  nach  Broc  (Pens,  de  la 
Grue);  dann  über  die  Saane,  durch  Wald  n&ch  la  Tour-de-TrSme  {S.  2Sl)  und 
(21/2  St.)  BuUe  (S.  230).  —  Von  Cr^sus  (s.  oben)  führt  ein  hübscher  Weg  über 
CernicU,  an  dem  alten  Kloster  Valsainte  (1024m)  vorbei  über  den  Col  de 
Chisaleites  (1420m)  nach  dem  (31/2  St.)  ÄcÄtrar^«ee-Äad  (S.  197).  4  St.  n.ö.  vom 
Schwarzsee  an  der  Kalten  Sense  das  einsame,  aber  gut  gehaltene  und  besucht« 
Bad Schwe/elberg  (1394m)  mit  gipshaltigen  Quellen^  Reitweg  von  hier  über 
den  Oantristpass  (s.  oben)  nach  (2V2  St.)  Bad  Blumenstein  (S.  139). 

Die  Strasse  überschreitet  bei  (40  Min.)  Oarstatt  die  Simme  und 
wendet  sich  dann  scharf  ].  um  eine  Felsenecke,  den  Laubeggstalden 
(schöner  Fall  der  Simme).  Dann  wieder  aufs  1.  Ufer,  an  den  Burg- 
trümmern von  Mannenbtrg  vorbei,  nach  (1  St.) 

41km  ZweiBimmen  (980m ;  *Äron<j,  Z.  L.  B.  33/4,  F.  1  Vg,  M.  3  fr.; 
*H.  SimnurUhal;  Bär),  Hauptort  des  Thals  (1949  Einw.)  mit  alter 
Kirche,  in  weitem  Thalboden  an  der  Kiemen  Simme.  Vom  Kirch- 
hof hübsche  Aussicht;  ebenso  vom  Schloss  Blankenburg,  Amtssitz 
und  Gefängniss  V2  St.  s.o.  (S.  180). 

Die  Strasse  führt  nun  fast  2  St.  lang  in  sanfter  Steigung  bergan, 
bei  (lV4St.)  Reiekenstein  über  den  8ehlüruUb<ieh  (naich  AblärUsehen 
s.  oben).  In  flchtenbewachsenem  Grund  fliesst  1.  die  Kleine  Simme; 
Ö-6  Brücken  führen  über  tief  eingeschnittene  Waldbachbetten.  Auf 
der  Höhe  (1283m;  Whs.)  beginnen  die  Saanen-Möser,  ein  weites 
Alpthal,  mit  zahllosen  Heustadeln,  Sennhütten  und  Bauernhäusern 
übersät.  Nach  und  nach  öffnet  sich  eine  prächtige  Aussicht  auf  das 
überhangende  RübUhom  (2307m),  welches  hier  als  Wetterprophet 
(vgl.  S.  91)  gilt,  den  zackigen  Rücken  der  Oumfluh  (2459m),  weiter 
auf  die  Schneefelder  des  Sanetsch  (S.  229),  endlich  1.  auf  den  grossen 
OeltengleUeher  (S.  229);  weiter  abwärts  schöner  Blick  in  das  Tur- 
bach-,  Laueren-  und  Qsteigthcd  (S.  228). 

Ö5km  Saanen,  franz  Oessenay  (1031m;  Orand  Logis  oder  Qross- 
Ijandhausy  nicht  billig ;  Bär,  einf .  gut) ,  Hauptort  des  obern  Saane 
(Sarine)-Tha\8,  mit  3730  Einw  ,  die  ausschliesslich  Viehzucht  treiben 
und  den  berühmten  Greyerzer  Käse  (fromage  de  Gruyere  und  Vacherin) 

bereiten  (vgl.  S.  230). 

Von  Saanen  nach  Osteig  und  über  den  Col  de  PiUon  nach  Aigle  b.  8.  228; 
über  den  Sanetsch  nach  Sion  s.  S.  229. 

Von  Saanen  nach  Ghäteau-d'Oex  (S.  232)  11km,  Post  2mal  täg- 
lich in  11/3  St.  über  Rougemont,  dantacli  Rothenberg  ('Pension  Gottier,  hübsch 
gelegen,  bfliig),  Orenze  zwischen  Bern  und  \y^aadt,  zugleich  Sprachscheide, 
und  PUndruz. 
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Creux  du  Van  192.  —  Schlucht  der  Raisse  192. 

60.  Von  Neuchätel  nach  lAUsanne 193 

Gorges  de  TArense  193.  —  Ghaaseron  194. 

61.  Von  Bern  nach  Lausanne  (Vevey) 195 

Von  Flamatt  nach  Laupen  195.  —  Von  Freiburg  nach  Payenie 
und  Yverdon.  Schwarzseebad.  Berra  197.  —  Von  Romont 
nach  Bulle  197.  —  Signal  de  Chexbres.  Von  Chexbres  nach 
Vevey  198. 

62.  Von  Lausanne  nach  Lyss  über  Payeme 198 

Von  Murten  nach  Neuchätel  199.  —Von  Aarberg  nach  Bern  200. 

63.  Von  Lausanne  nach  Pontarlier  über  Valtorbe    .     .     .     200 

Lac  de  Joux.  Dent  de  Vaulion.  Von  le  Pont  nach  le  Bra88us201 . 

64.  Genf  und  Umgebungen 201 

Bois  de  la  Bätie.    Fernex.    Sal^ve.    Voirons  etc.  210,211. 

65.  Von  Genf  nach  Martigny   über  Lausanne  und  ViUe- 

neuve.     Genfer  See,  nördl.  Ufer 212 

Divonne213.  —  DieDöle  214.— Signal  de  Bougy.  Oimel.  Gol 
de  Marchairuz  215.  —  Von  Lausanne  nach  Echallens  218.  — 
Uauteville  und  Blonay.  Les  Pl^iades  219.  —  Ausflüge  von 
Montreux.  Glion.  Gorge  du  Ghaudron.  Rochers  de  Naye. 
Mont  Gaux  etc.  222.  —  Von  Aigle  nach  Villars.  Ghamossaire. 
Gorbeyrier  224,  225.  —  Von  Bex  nach  les  Plans  225.  —  Die 
Bäder  von  Lavey.  Mordes  226.  —  Pissevache.  Gk>rge  du 
Trient  227.  —  Arpille.    Pierre  a  voir  228. 

66.  Von  Saanen  nach  Aigle  über  den  Col  de  Pillon  .     .    228 

Das  Lauenentlial  228.  —  Von  €^teig  nach  Sion  über  den 
Sanetsch  229.  —  Ausflüge  von  Ormont-dessus.  Greux  de 
Ghamp,  Palette,  Oideiihom,  Diableret  etc.  229.  —  Von 
Ormont-dessus  über  den  Pas  de  la  Groix  nach  Villars  oder  Gryon 
230.  —  Ausflüge  von  le  Sepey.   Pic  de  Ghaussy.   Leysin  230. 

67.  Von  Bulle  nach  Chateau-d'Oex  und  Aigle  ....    230 

Montbarry.  Von  Bulle  oder  Albeuve  auf  den  Molton  230. 
—  Von  Montbovon  über  den  Jaman  nach  Montreux  oder 
Vevey  230.  —  Mont  Gray  233. 

68.  Von  Bex  nach  Sion.     Pas  de  CheviUe 233 

69.  Von  Genf  nach  St.  Maurice  über  Bouveret.     Genfer 

See,  südl.  Ufer.     Val  d'IUiez 235 

Von  Thonon  nach  Samoens.    Drancethal  235.   —   Von  St- 

Gingolph  auf  den  Blanchard  und  nach  Port  Valais  236.  —  /■ 
Ausflüge  von  Ghamp^ry.  Gulet.  Dent  du  Midi.  Tour  Salli^res. 

Dents  Blanches.    Von  Ghamp^ry  nach  Samoens  und  Sixt  (Gol  ^  ^ 

de  Goux,  Gol  de  la  Golise,  Gol  de  Sagerou  etc.)  237,  238.  ^< 


Biedeker^s  Schweiz.    23.  Aufl. 
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57.    Von  Sem  nach  Hench&tel. 

66km.    EI8KHBAU1T  in  I8/4-28/4  St.  für  7  fr.  15,  5  fr.  20,  3  fr.  80  c. 

Bern  s.  S.  131;  von  Bern  nach  (34km)  Biel  s.  S.  11.  —  Münster^ 
th(db(thn  nach  Basel  s.  R. 2;  nbeiSt-lmier  nach  Chauxdefonda  s.S.  189. 

Die  Bahn  erreicht  hei  den   schönen  schattigen  Alleen  s.w.  von 

Biel  den  15km  1.,  4km  hr.  Bieler  See  (434m),  dessen  Westrand  sie 

umzieht.    Die  Aussicht  üher  den  See  ist  ganz  anmuthig,  gehohen  an 

klaren  Tagen  durch  die  prächtige  Kette  der  Berner  Alpen.  —  Jenseit 

(44km)  TwanUj  franz.  Doiumne  (♦Bär)  hildet  der  Tu-annbach  einen 

hühschen  Fall.  —  46km  Ligerz,  franz.  Oleresae. 

L.  im  See  die  mit  prächtigen  alten  Eichen,  Weinbergen  und  Obstbäumen 
bedeckte  Fetersinsel,  bekannt  durch  Roufl8eau'*s  Aufenthalt  im  J.  1765  (im 
sog.  SchaflherhauA,  wo  sein  Zimmer  gezeigt  wird,  gute  Wirthsch.).  Ruderboot 
von  Twann  oder  Ligerz  hin  und  zurück  4,  von  Neuveville  6  fr.  (von  Neuve- 
ville  auch  Dampfboot  nach  Erlach  und  der  Petersinsel).  —  Seit  der  Tiefer- 
legung des  Sees  durch  Kanalisirung  der  untern  Ziehl  (s.  oben)  hängt  die 
Petersinsel  südl.  mit  der  kleinem  Kaninchen- Intel  und  mit  dem  Festlande  bei 
Erlach  (s.  unten)  zusammen. 

49kmKeuveyille,  deutsch  Neu^enaiadt(*Faucon;  Trois Poissoru), 
freundliches  Stadtchen  (2357  Einw.),  der  erste  Ort  franz.  Zunge, 
der  letzte  im  Kanton  Bern.  Sehenswerth  die  archäolog.  Sammlungen 
(Pfahlbau-Alterthtimer,  burgund. Waffen  etc.)  im  Museum  heim  Bahn- 
hof (50  c.)  und  bei  Hrn.  Dr.  Orost.  Auf  dem  8chlo$$berg  (534m), 
20  Min.  vom  Bahnhof,  die  Trümmer  einer  ehem.  Burg  der  Bischöfe 
von  Basel  (ohen,  sowie  von  der  Strasse  unterhalb  schone  Aussicht) ;  in 
der  Nähe  ein  Fall  des  BeonbachSy  im  Sommer  häufig  trocken. 

N.  über  Neuveville  steigt  der  ♦Chasseral  oder  Oesüer  (1609m)  in  drei 
Absätzen  empor,  an  der  S. -Seite  mit  zahlreichen  Dörfern  und  grünen  Matten 
bedeckt.  Auf  dem  Gipfel,  4  St.  von  Neuveville,  das  Chalet -HÖtel  du  Chasseral 
mit  2)  Betten  (ordentlich).  Die  Aussicht,  grossartiger  als  vom  Weissenstein 
(S.  15),  umfasst  die  w.  Schweiz,  den  Schwarzwald,  die  Vogesen  und  die  Alpen. 
—  Von  Biel  (  S.  11)  ist  der  Chasseral  in  5-6  St.  zu  besteigen,  von  St-lmier 
(S.  189)  in  '2V2-3  St. 

Neuveville  s.  gegenüber  am  See  (Dampfboot  s.  oben)  das  alte  Städtchen 
Erlach,  franz.  Cerlier  (Bär)^  mit  Schloss,  am  n.  Fuss  des  Jolimont  (604m),  der 
in  'V4  St.  leicht  erstiegen  werden  kann ;  oben  schöner  Wald  und  reizende  Aus- 
sicht (die  „Teufelsbürde",  eine  Gruppe  gewaltiger  errat.  Blöcke).  —  In  der 
Nähe  von  Erlach  am  O.-Ufer  de«  Sees,  bei  Lüsrherz  und  weiter  n.  bei  Möringen^ 
wurden  zahlreiche  Ueberreste  von  Pfahlbauten  gefunden. 

Vor  (53km)  Landeron  verlässt  die  Bahn  den  Bieler  See,  I.  das 
Städtchen,  weiter  ö.  der  Jolimont  (s.  ohen).  —  55km  Cressier.,  mit 
auf  hohem  Felsen  gelegener  Kirche.  —  57km  Comaux.  —  Vor 
(61km)  8t-Blai9ey  wo  die  Bahn  hoch  am  Fuss  des  Gehirges  hin- 
läuft, ein  Tunnel;  dann  übersieht  man  den  ganzen  Kenenbnrger  See 
(435m),  den  die  Bahn  hier  erreicht.  Der  See,  Lacus  Eburodunensia 
der  Römer,  neuerdings  durch  Flusscorrectionen  um  2m  tiefer  gelegt, 
ist  40km  lang,  6-lOkm  breit  (Seefläche  230qkm)  und  bis  153m  tief; 
unweit  der  NO.-Spitze  fliesst  die  Thille  oder  ZiM  aus  (s.  oben).  Er 
steht  an  Schönheit  den  Seen  in  den  eigentlichen  Alpen  zwar  weit 
nach,  doch  bietet  sein  belebtes  rebenbepflanztes  w.  Ufer,  über  welchem 
der  Jura  steil  aufsteigt,  meist  einen  umfassenden  Blick  auf  die  ganze 
Alpenkette  vom  Berner  Oberland  bis  zum  Montblanc, 
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66kmKeaeULt6l.  —  Babkhof  an  Bergabhang^  oberhalb  der  Stadt,  20M in. 
Yom  See.  Die  Ton  der  Bahnhofstrawe  1.  abgehenden  Treppenwege  kürzen 
nur,  wenn  man  in  den  n.  Stadttheil,  a.  B.  direkt  zum  Museum  will,  nicht 
aber  nach  den  Hdtels  am  See.  —  Dampfboot  auf  dem  Neuenburger  See 
8.  8.  193,  197,  199. 

Qasthöpk.  *H.  Belleyue,  in  freier  Lage  am  See,  Z.  L.  B.  4-5,  F.  11/2» 
M.  4-5,  Omnibus  1  fr.  ~  Or.-M.  du  Lac,  in  der  Nähe  des  Sees,  Z.L.B. 
von  3Vst  M.  SVst  Omnibus  75  c.  —  2.  Kl.:  H.  des  Alpes,  am  Bahnhof, 
mittelmassig;  Faucon,  Z.  2-3,  M.  21/2  fr.;  *H.  du  Soleil  nnd  *H.  du 
Commerce  bei  der  Post;  Couronne;  H.  du  Port.  —  Pens.  Borel 
( Villa  8urviÜe)y  oberhalb  der  Stadt  gut  gelegen,  4-5  i^.  ohne  Z. ;  Pens.  Knöry  , 
mit  schöner  Aussicht,  P.  m.  Z.  5  n*. 

Cafes.  Bier  in  der  Tonhalle  am  obern  Ende  der  Rue  du  Seyon  und  in 
der  BrasMTie  Strauu  beim  Hdt.  du  Lac.  Cerel«  dn  Mutie  im  Palais  Dupeyron 
(S.  188;  geschlossene  Oesellschaft,  doch  Fremden  der  Zutritt  gestattet).  Ausser- 
dem mehrere  Caf^  am  Hafen.  —  BaJutrettaw.^  H.  2  fr.  50  c. 

Netiehdtel^  deutsch  Neuenburg  (437m),  die  Hauptstadt  des  ehem. 
Fürstenthums  Neuenburg,  welches  aus  der  oranischen  Erbschaft  1707 
an  die  Krone  Preussen  kam,  1815  als  21.  Kanton  der  Eidgenossenschaft 
beitrat  und  1857  endgültig  von  Preussen  aufgegeben  wurde,  mit 
16  190  Einw.,  liegt  reizend  an  dem  See  gl.  Namens  (s.  oben),  am 
Fuss  und  Abhang  des  Jura.  Der  neuere  Theil  am  See,  an  welchem 
ein  25  Min.  langer  baumbeilanzter  *Quai  hinfuhrt,  mit  schöner 
Alpenaussicht  vom  Pilatus  bis  zum  Montblanc,  liegt  auf  einem  Strich 
I^andes,  der  zum  Theil  durch  die  Ablagerungen  des  Tom  Chasseral 
herabfliessenden  Seyon  entstanden  ist.  Um  Bauplätze  zu  gewinnen, 
gab  man  diesem  1839  oberhalb  der  Stadt  mittels  eines  160m  1. 
Tunnets  (Tunnel  de  la  Trou^e  du  Seyon)  eine  neue  Mundung. 

Das  ScHLOSS,  auf  der  Höhe  über  der  Stadt,  der  älteste  1866 
restaurirte  Theil  noch  aus  der  burgundischen  Zeit,  ist  Sitz  der 
Kantons-Behörden.  Neben  dem  Schloss  die  im  xii.  Jahrh.  erbaute 
♦Stiptskirche  (Collegiale;  Schlüssel  Rue  du  Ghateau  6).  Im 
Chor  ein  grossartiges  1840  restaurirtes  goth.  Denkmal  mit  15  lebens- 
grossen  Figuren,  im  J.  1372  von  dem  Grafen  Ludwig  von  Neuen- 
burg errichtet.  Ein  Denkstein  erinnert  an  den  preuss.  Gouverneur 
General  v.  Zcutrow  (f  1836) ;  ein  anderer,  1830  eingemauert,  an 
den  Reformator  Farel  (f  1565).  Auf  dem  Platz  vor  der  Kirche 
ein  Standbild  FareVSf  iSl 6  errichtet.  Von  der  Terrasse  an  der  NO. - 
Seite  der  Kirche  schöne  Aussicht  auf  den  See  und  die  Berner 
Alpen.  Der  hübsche  Kreuzgang  an  der  W. -Seite,  nach  einem  Brande 
1450  ausgebaut,  wurde  1860-70  restaurirt.  —  Ueber  den  alten 
Schlossgraben  führt  eine  Brücke  in  den  städtischen  Park.  An  der 
Schlossstrasse  die  alterthümliche  Tour  des  Orisons^  burgund.  Ursprungs. 

Im  Gymnasium,  am  See,  reiche  naturwiss.  Sammlungen,  die  ihr 
Entstehen  besonders  den  Naturforschern  Agassiz  (S.  171)  und  Coulon 
verdanken;  die  öflfentliche  Bibliothek  (100,000  Bde.),  Alterthümer 
(bes.  Pfahlbaufunde)  u.  a.  (tägl.  10-12  u.  2-5  zugänglich).  —  In 
der  Nähe  s.  ein  1855  errichtetes  Bronze-Standbild  des  Hrn.  David 
de  Purry  (geb.  zu  Nenchatel  1709,  f  zu  Lissabon  1786),  welcher 
der  Stadt  4V2  Mill.  fr.  vermachte.  Auf  der  nahen  Place  des  Halles 
das  Kaupiaus  (Halles),   ein  malerischer   Renaissancebau  von  1590. 
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Weiter  n.  hinter  dem  Coükge  mufUcipäl  am  See  das  nene  *M"üs^b 
DBS  Bbaux-Arts,  ein  stattlicher  Renaissancebau.  Dasselbe  enthält 
im  Erdgeschoss  eine  interessante  Alterthümet- Sammlung ;  im  1.  Stock 
die  städtische  ^Gemäldesammlung^  meist  neuere  Bilder,  grossen- 
theils  von  eingebornen  Malern  (Eintr.  für  jede  Sammlung  50  c, 
So.  1-4,  Do.  10-12  U.  frei). 

Am  Eingang  swei  Säle  mit  BildniBsen  preussischer  Könige  von  Friedrich  I. 
bis  Friedrich  Wilhelm  IV.,  meist  in  LebensgrÖsse,  und  zahlreichen  andern  Er- 
innerungen aus  preuss.  Zeit  (S.  187).  In  den  folgenden  Sälen  hervorsuheben: 
Ankert  der  Sonntag -Nachmittag,  *I}ebertritt  der  Bourbaki''8chen  Armee 
1871)  A.  H.  Berthoudt  die  Jungfrau,  Ruine  Weissenau;  L.  Berihoud, 
Tiberübergang,  die  Frohnalp;  F.  BertJwud,  Savoyardenknabe ;  Calantf^ 
Rosenlauigletscher,  *Monte  Rosa;  Goppel^  Binaldo  u.  Armida;  Dvntze, 
Alpenansicht  im  Winter;  K.  Oirardet^  *eine  Protestanten  -  Versammlung 
(Hugenotten)  von  kath.  Truppen  überrascht;  Lady  Elisabeth  Claypole, 
Tochter  Cromwells,  wirft  ihrem  Vater  den  Tod  KarPs  I.  vor;  das  alte 
Fransiskaner  kl  oster  in  Alexandria;  Landschaft  aus  dem  Val  de  Travers; 
B.  Oirardei^  väterlicher  Segen ,  das  Bekenntniss ;  J.  Oirardet,  Uebertritt  der 
BourbakiVhen  Armee;  Olepre,  Hercules  und  Omphale;  Qrosclaudt^  der  Doge 
Marino  Falieri;  Den.,  „es  lebe  der  34er*';  Jsixbeff,  Marine;  Jtteqnand^  Ver- 
haftung J.-J.  Bou88eau''s  1762;  Jeanmaire,  alte  Tannen  mit  Vieh;  A.  de  Ateuron^ 
PlstK  in  Capri,  der  Beminapass,  Matte  bei  Iseltwald,  Inneres  der  Markus- 
kirche; M.  de  Meurony  Ansicht  des  alten  Rom  mit  den  Thermen  des  Carcalla, 
das  neue  Rom,  der  Walenstatter  See,  das  Linththal  bei  Näfels,  die  grosse 
Eiche,  ital.  Schafbeerde,  Wettertannen  mit  Vieh;  Moritt^  Heinrich  II.  von. 
Longueville  im  Schloss  zu  Colombier;  Liop.  Robert^  *die  Basilika  S.  Paolo 
fuori  le  Hura  bei  Rom  nach  dem  Brande  von  1823,  römische  Ochsen ; 
"Fischer  am  adriat.  Meer,  der  Improvisator  (Bruchstück);  Robert- Fleurp, 
Scene  aus  der  Bartholomäusnacht;  Ch.  Ttchaggeuff^  Brautzug  in  Flandern 
im  XVII.  Jahrb.;  E.  TteJtaggenA,  eine  Mutter  mit  ihrem  Kind  von  einem 
Stier  verfolgt ;  C.  Vernetz  Kosaken-Bivouak ;  ausserdem  einige  Gipsabgüsse 
Aquarelle,  Handseichnangen  und  Kupferstiche.  In  einem  besondem  Saal 
alle  Werke  von  Läopold  Robert,  in  verschiedener  Manier  kopiert  von  seinem 
Bruder  Aurfele. 

Neben  dem  Museum  ein  interessantes  „SipuLcre  prehistorique" j 
1876  in  den  Pfahlbauten  bei  Auvernier  gefunden.  Weiter  n.  die 
neue  Academie,  —  In  der  Nähe,  5  Min.  vom  See,  das  Palais  Rougemont 
oder  Dwptyrou  mit  hübschem  Garten ;  im  Erdgeschoss  der  CercU  du 
Musee  (S.  187).  In  einem  Nebengebäude  an  der  Rückseite  das 
Musit  Challande^  eine  Sammlung  ausgestopfter  Thiere  der  Alpenwelt 
(Eintr.  1  fr.). 

Die  Sternwarte  (Observatoke)  oberhalb  der  Stadt  wurde  im  Interesse 
der  Uhren-Industrie  erbaut;  sie  steht  mit  Chauxdefonds  (S.  190) 
u.  a.  0.  in  Drahtverbindung.  Daneben  die  Maü,  ein  mit  Bäumen 
bepflanzter  Rasenplatz  mit  herrlicher  Aussicht  auf  See  und  Alpen. 

Neuenbürgs  milde   Stiftungen  sind   berühmt :  das  Bürger- Spital^ 

von  David  de  Purry   (s.  oben)  gegründet,  das  Pourtalh'sche  Spital 

beim  Berner  Thor,  die  von  Hrn.  v.Meuron  1844  erbaute  Irren-AnstaU 

Prefargierj  1  St.  n.o.  von  Neuenburg  bei  St.-Blaise  (S.  186;  in  der 

Nähe  in  Marin  ♦Pens.  NussM,  nicht  theuer). 

Der  bedeutendste  Aussichtspunkt  in  der  Nähe  vonNeuchätel  ist  der  *Ohaumont 
(1172m),  der  n,  von  der  Stadt  gelegene  Ausläufer  des  Jura.  Der  Fahrweg  (Post 
im  Sommer  2mal  t«g1.,  aufwärts  2  fr.,  abwärts  1  fr.  50  c;  Binsp.  10,  Zweisp. 
20  fr.)  verlässt  25  Min.  von  Keuchätel  die  Strasse  nach  Chauxdefonds  und  führt 
in  11/2  St.  zum  *mt.  de  Chaumont  (1128m;  GO  Z.,  Pens.  m.  Z.  6-9  fr.);  3  Min. 
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unterhalb  das  kleinere  £1.  du  Chäteau  (gleicher  BeBiteer);  unweit  das  Schulhaus 
mit  Kapelle.  Vom  SigtuU^  15  Min.  oberhalb  der  Gafithöte  (*Orientirungstafel 
des  S.  A.  G.  f  von  Imfeld),  prächtige  Aussicht  über  den  Keuenburger  und 
Murtcner  See  und  die  ganze  Alpcnkette  vom  Seniis  bis  zum  Montblanc,  die  in 
ihrer  vollen  Schönheit  freilieb  selten  sichtbar  ist.  Abendbeleuchtung  günstig. 
Kcizende  Aussicht  nach  W.  auf  das  Yal  de  Ruz  und  den  Jura  vom  iV^ 
Jjouiset  (1/4  St.).  —  Vom  Ghaumoot  zum  Chatseral  (S.  1P6)  4  St.,  lohnender 
Weg  stets  auf  dem  Bergrücken  fort  über  U»  Dame  und  Chvffort  (F.  rathsam).  — 
Kähcr  bei  der  Stadt  hübsche  Waldspaziergänge;  zur  Rocht  de  V  Eremitage^  Pierre 
ä  Bot^  Oorges  du  Seifon^  ChanHaz  (S.  188),  etc.  —  *Oorges  de  l'Areuse  s.  S.  193^ 
*Tete  de  Ran't  s.  unten.  —  Für  Archäologen  interessant  die  Fundstätte  von 
la  Tine  bei  Marin  (s.  oben),  mit  zahlreichen  Ueberresten  aus  keltischer  2ieit. 

58.  Von  Neuchätel  nach  Chanx-de-Fonds  und  Lode. 

EisBMBAHM  (Jura- Bern- Luzern)  von  Neuch&tel  über  Chaux-de-Fonds  nach 
Locle  (38km)  in  21/4  St.  für  6  fr.  40,  4  fr.  10  oder  3  fr.  15  c.  Die  Fahrt  von  Ncu- 
chätel  bis  Hauts  -  Geneveys  gehört  bei  klarem  Wetter  zu  den  schönsten  der 
Schweiz  {links  sitzen). 

Neuchätel  s.  S.  187.  Die  Bahn  fuhrt  hoch  am  Abhang  hinter 
der  Stadt  und  dem  Schloss  hin,  über  den  Seyon,  dann  durch  einen 
680m  1.  Tunnel;  beim  Austritt  herrliche  ♦Aussicht  auf  den  See  und 
die  Alpen,  welche  immer  schöner  wird,  da  die  Bahn  fortwährend 
steigt  (ö.  die  Berner  Alpen,  s.  der  Montblanc).  —  5km  CofceUes 
(573m);  dann  zwei  kurze  Tunnel. 

11km  ChamJbreU€n,  Kopfstation,  in  prächtiger  Lage  fast  senkrecht 
über  dem  Reuse-Tluil  (S.  191 ;  neben  dem  Büffet  schöne  Aussicht). 
Die  Bahn  wendet  sich  nach  NO.  zurück,  am  Fuss  eines  bewaldeten 
Höhenzuges;  r.  das  fruchtbare  vom  Seyon  durchflossene  Vcd  de  Ruz 
mit  zahlreichen  Ortschaften,  am  Fuss  des  ChaumorU  (s.  oben). 

17  km   Ijes  Geneveys-aur-Coffrane   (875  m);    dann   (20  km)   les 

Hauts-Geneveys  (956m),  der  höchste  Aussichtspunkt  der  Bahn.   Der 

Montblanc  tritf  hier  grossartig  hervor. 

Die  *T«te  de  Bang  (1423m),  von  Hauts  -  Oeneveys  in  V4  St.  leicht  zu 
ersteigen  (10  Min.  hinter  dem  Ort  das  Strässchen  I.),  bietet  eine  weite  präch- 
tige Femsicht  über  den  Jura  w.  bis  anm  Plateau  von  Langres,  die  Vogesen 
und  die  ganze  Alpenkette  vom  Sentis  bis  aum  Montblanc  und  den  Genfer 
Bergen  (oben  Wfu.).  —  Von  hier  auf  der  Höhe  cum  (V2  St.)  *Ool  dea  Loge» 
(1286m;  *Höt.  ä  la  Vue  des  Alpes)^  an  der  Strasse  von  Xeuchätel  nach  Ghaux- 
defonds;  Aussicht  ähnlich  wie  von  der  Tftte  de  Bang,  aber  etwas  be- 
schränkter. Hinab  entweder  nach  (V2  St.)  Hanta  -  G^eneveys ,  oder  nach 
(IV4  St.)  Chaux-de-Fonds. 

£in  3260m  1.  Tunnel  führt  unter  dem  Col  des  Loges  hindurch 

(Durchfahrt  7  Min.).  Am  n.  Ende  in  felsumschlossenem  Thalkessel  die 

einsame  Station  (26km)  les  Convers. 

Von  Convers  nach  Biel,  48km,  Eisenbahn  in  IV2  St.  für  4  fr.  80, 
3-40,  2.40  c.  Die  Bahn  führt  durch  das  industriereiche  von  der  Suze  oder 
Beheuss  durchströmte  Val  St-Jmier^.  am  Dorfe  les  Convers  vorbei.  —  11km 
Renan;  15km  Sonväier^  mit  den  malerischen  Trümmern  des  Schlosses  Brauet 
auf  tannenbewachsenem  Fels.  —  18km  8t-Ixni«rf  deutsch  8t.  Jmer  (814m) 
*Cauronne;  Höt.  de  ViUe;  *Hdt.  des  13  Cantons),  Hauptort  des  Thals  mit  7114  B. 
und  bedeutender  Uhrenfabrikation  (von  hier  auf  die  ChassercUy  8.  186,  Beit- 
weg  in  21/2-3  St.).  —  20km  FiU«r<;<;  24km  Courtekuy-Cormoret;  27km  Cortebert; 
30km  Corgimont.  —  32  km  Sonceboz  und  von  hier  bis  (48km)  BM  s.  8.  10. 

Folgt  ein  Tunnel  durch  den  Mont  Sagnt  (1388  m  1.,  3  Mui. 
Purclifahrt),  dann  noch  cifi  1^1.  TupaQl  YOr 
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30km  La  Chauz-de-Fonds  (992m;  *Fleur  de  Lys,  Z.  u.  B.  3, 
F.  IV4  fr.;  *Lion  d'or)^  ansehnliche  Stadt  (25  569  E.)  mit  stattlichen 
Strassen  und  öffentlichen  Gebäuden,  Mittelpunkt  der  Uhrenfabrikation 
und  des  Uhrenhandels.  Sehenswerth  die  Kkche  mit  kunstreich  ge- 
wölbter Decke  und  das  ColUge  mit  der  städt.  Gemäldesammlung 
(gute  Bilder  von  schweizer  Malern),  Bibliothek,  histor.  Museum  etc. 
Eine  21  Vgkm  lange,  von  den  Ingenieuren  W.  Ritter  und  Hans  Mathys 
1886-87  erbaute  *  Wasserleäung  versorgt  die  früher  wasserarme  Stadt 
mit   trefflichem  Quellwasser   aus   dem  Reuse-Thal   (bei  Ghamp  du 

Moulin,  S.  191). 

Hübscher  Ausflug  von  Ghaux-de-Fonds  nach  den  malerischen  *0dt8s  du 
Donbs.  Fahrstrasse  am  *Rettaur.  Bel-Air  vorbei  bis  zum  Be$Utur.-S&tel  unweit 
der  Combe  de  la  Greffiirt  (Tiefblick  auf  den  Doubs),  dann  durch  Wald  all- 
mählich hinab  (Fusswege  kürzen)  zum  Doubs  nach  (I3/4  St.)  la  Mauon-Montieur^ 
in  reizender  Lage,  und  am  Fluss  entlang  am  *PaviUon  des  Sonnews  (Restaur.) 
vorbei  nach  dem  hübsch  gelegenen  (8/4  St.)  Biaufond.  Von  hier  mit  Boot  bis 
(I/2  St.)  le  Befrain;  dann  zu  Fuss  (grossartig  wilde  Scenerie)  zum  malerischen 
(3/4  St.)  Moulin  de  la  Mort  (Erfr.).  Gegenüber  die  merkwürdigen  Echeües  de 
la  Mort,  die  den  Landleuten  als  Gommunicationsweg  dienen.  Der  Doubs  bildet 
hier  die  Grenze  zwischen  der  Schweiz  und  Frankreich  und  ist  auch  weiter  abwärts 
lohnend.  Mit  Boot  nach  (dO  Min.)  Verrüres  du  Bief  d'Etoz;  unterhalb  des 
Doubsfalls  mit  Boot  oder  zu  Fuss  am  franz.  Ufer  an  (r.)  la  Ooule  vorbei  nach 
(3/4  St.)  Bief  d'Etoz;  dann  auf  schweizer  Ufer  zur  (8/4  St.)  Mühle  Tfteusseret^ 
r.  bergan  nach  Betfond  und  wieder  abwärts  nach  (1  St.)  Goumois  (*Gouronne, 
gute  Forellen),  auf  beiden  Ulern  des  Doubs  höchst  malerisch  gelegenes  Dörfchen. 
Eine  schöne  Strasse  führt  von  hier  ö.  in  grossen  Windungen  bergan  nach 
(1  St.)  SeigneUgier  (Gheval  blanc),  von  wo  mehrmals  tägl.  Post  nach  Tavannes 
und  Glovelier  (S.  9). 

W.  führt  von  Ghaux-de-Fonds  ein  hübscher  Fahrweg  über  (IV4  St.)  let 
Planchettes  (B«staur.)  zum  (IV2  St.)  SatU  du  Doubs  (s.  unten). 

Die  Bahn  macht  eine  scharfe  Biegung  nach  SW.  —  34km  Eplatures. 

38km  Le  Locle  (921m;  */f.  des  TroU-RoU;  H.  du  Jura;  H.  National), 
ansehnlicher  Ort  (11  222  Einw.),  gleichfalls  mit  berühmter  Uhren- 
Fabrikation  (gute  Chronometer  u.  a.  bei  Ulysse  Nardin).  Auf  dem 
Platze  vor  der  Uhren -Akademie  die  1888  errichtete  Bronzestatue 
D.  J.  Richard's  (f  1741),  Begründers  der  Uhrenindustrie  in  Le  Locle 
und  La  Chaux-de-Fonds.  —  Von  der  Höhe  von  Sommartel  (1326m), 

1  St.  südl.,  freier  Blick  über  einen  grossen  Theil  des  Jura. 

Von  Locle  nach  Morteau  (Besan^on),  13km,  Eisenbahn  in  35  Min. 
Diese  neu  eröffiiete  Bahn  erleichtert  den  Ausflug  zum  Saut  du  Doubs  (s.  unten); 
auch  der  Weg  vom  Gol  des  Boches  in  das  Doubsthal  ist  höchst  interessant.  — 
2km  Col-des-Eoches  (Hot.  F^d^ral),  Stat.  für  les  Brenets  (s.  unten).  B.  der  Ck)l 
mit  dem  Tunnel  (s.  unten) ;  die  Bahn  führt  durch  einen  andern  Tunnel,  gleich 
darauf  durch  einen  zweiten  und  senkt  sich  in  das  Thal  des  Doubs,  mit  hübschen 
Blicken  r.  —  7km  Viü&rs-le-Lac ^  franz.  Städtchen  von  3053  £.,  lV2km  s.w. 
vom  Lac  des  Brenets  (s.  unten).  Weiter  durch  das  Doubsthal,  erst  am  r., 
dann  am  1.  Ufer,  nach  (13km)  Morteau^  Marktflecken  von  2022  E.,  am  1.  Ufer 
hübsch  gelegen  (Zollrevision  für  die  von  Locle  kommenden  Züge).  Von  hier 
nach  Besangon  noch  67km. 

Lac  des  Brenets.  Saut  du  Doubs.  Von  Stat.  Gol-des-Boches  (s.  oben) 
geht  eine  c.  3km  1.  Strasse  nach  les  Brenets.  Sie  führt  durch  den  Ool  des 
Broohes,  eine  das  Thal  absperrende  Felswand,  mittelst  eines  1799  begonnenen, 
1870  nach  einem  Felssturz  erneuten  und  verlängerten  Tunnels  und  theilt  sich 
jenseit  desselben:  1.  nach  Morteau,  r.  nach  les  Brenets.  Letztere  Strasse  führt 
durch  eine  Felsengallerie,  mit  hübscher  Aussicht  nach  dem  obern  Doubsthal  \ 
unterhalb  stürzt  der  Bied  aus  einem  Tunnel  und  bildet  einen  Wasserfall.  Nach 
^  MIp,  4ür^  ^e  GaUerie,  d^Q  h^nab  nach  d^m  (6  j^o.)  l^üb^ch  |eIe|[e»eo 
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«tatttichen  Dorfe  les  Brenets  (*Couronnei  •Lion  d'or),  mit  bedeutender  ühren- 
fabrikatioDf  und  «um  (5  Min.)  Pri  du  Lac,  Abfahrtsort  der  Dampfboote  (regel- 
mässige Fahrten  nur  Sonnt.,  für  grössere  Gesellschaften  auch  an  Wochentagen) 
und  Kähne,  am  sog.  *Litc  des  Brenets,  den  der  Doubs  oberhalb  des  Falles 
bildet.  Kun  im  Dampfboot  oder  INachen  (3  fr.  hin  u.  zurück)  den  c.  4km  1. 
See  hinab,  der  sich  allmiUilich  verengt  und  in  seiner  dunkelgrünen  Farbe 
zwischen  senkrecht  aurstrebenden  bewaldeten  Felsen  eine  Reihe  höchst  male- 
rischer Bilder  bietet,  zum  (35  Min.  Fahrens)  *Saut  du  Doubs  (Hdt.  du  Saut 
du  DQtibs,  mit  Garten,  auf  schweizer  Seite  \  Bot.  de  la  Chute,  auf  franz.  Seite, 
beide  einf.).  Von  letzterm  Hot.  in  6  Min.  zu  einem  Aussichtspunkt  hoch  gegen- 
über dem  25m  h.  stattlichen  Fall  des  Doubs  (zum  Fuss  des  Falls  Ton  hier  in 
5  Min.).  Von  der  schweizer  Seite  ist  vom  Doubsfall  fast  nichts  zu  erblicken 
(Annäherung  gefahrlich).  Eine  neue  Strasse  führt  durch  schöne  Waldpartieen 
mit  reizenden  Blicken  auf  das  Becken  des  Doubs,  zurück  nach  (1  St.)  l^s  ßrenetf 
und  (11/2  St.)  locle. 

59.  Von  Neuoh&tel  nach  Fontaxlier  dnrch  das 

Val  de  Traver». 

53km.  WE8TBAHW  in  18/4-28/4  St.,  für  6  fr.  10,  4.  70,  3.  55  c.  (von  Pon- 
tarlier  nach  Paris  über  Dgon,  Schnellzug  in  10V2' St- »Bern-Paria  14V4  St.).  — 
Auch  diese  Jura-Bahn  (vgl.  8. 189)  bietet  eine  höchst  interessante  und  land- 
schaftlich schöne  Fahrt,  namentlich  zwischen  Neuchätel  und  Koiraigue,  von 
Boveresse  bis  zum  letzten  Tunnel  oberhalb  St-Sulpice  und  von  St-Picrre  de 
la  Cluse  bis  Pontarlier.    PläUe  link*  wählen. 

Nettehätel  s.  S.  187.  —  Die  Bahn,  bis  Auvernier  neben  der  nach 
Yveidon,  überschreitet  den  Seyon  und  geht  in  einem  kl.  Tunnel  unter 
der  Strasse  nach  dem  Val  de  Travers  hindurch.  Bei  der  Ausfahrt 
prächtige  Aussicht  auf  See  und  Alpen  (vgl.  S.  189).  Weiter  hoch 
an  rebenreichen  Abhängen,  dann  auf  hohem  Viadukt  über  die  Schlucht 
von  Serrieres  (unten  die  grosse  Chocoladenfabrik  von  Sttehard) ;  oberhalb 
Schlosschen  Beawegard.  —  6km  Anyemier;  I.  unten  das  Städtchen 
(451  m ;  H6t.  du  LaCy  nicht  theuer). 

Die  Bahn  biegt  von  der  nach  Yverdon  (S.  193)  r.  ab  und  steigt 
allmählich,  fortwährend  mit  herrlicher  Aussicht  auf  See  und  Alpen. 
Wo  sie  in  das  enge  felsige  bewaldete  Thal  der  Reuse  oder  Areuse 
einbiegt,  sieht  man  1.  tief  unten  den  grossen  Viadukt  der  Lausanner 
Bahn  (S-  193).  Von  besonders  malerischer  Wirkung  ist  der  letzte 
Blick  aus  diesem  romantischen  Thal  auf  den  See.  Dann  erreicht  die 
Bahn,  hoch  an  der  n.  Thalwand,  den  ersten  Tunnel,  fast  unterhalb 
der  Station  Chambrelien  (S.  189).  Bei  der  Ausfahrt  sieht  man 
vorwärts  die  nächsten  Tunnels,  deren  bis  Noiraigue  noch  drei  folgen; 
vor  dem  zweiten  die  Haltstelle  Champ  du  MouUn  (616  m;  Hot.  de  la 
Truite,  Forellen),  in  malerischer  Lage  (nach  den  Qorgts  de  V Areuse 
s.  S.  193).  Kunstreiche  Wasserleitungen  versorgen  von  hier  Neuchätel 
und  La  Chaux-de-Fonds  (S.  190)  mit  Trinkwasser;  das  Maschinen 
haus  (630m),  V4  St.  an  der  Reuse  1.  aufwärts,  ist  sehenswerth.  In 
der  Nähe  ein  Haus  (jetzt  Gaf^),  in  welchem  laut  Inschrift  J.«J. 
Rousseau  eine  Zeit  lang  wohnte. 

19km  Stat.  Noiraigue  (719m;  *Croix  blanche),  dicht  am  Ausgang 
des  letzten  Tunnels,  am  n.  Fuss  des  Creux  du  Van.  Das  Thal,  von 
)ii^r  t>is  St-Sulpice  Val  de  Travers  genannt,  ändert  plötzlich  seipeft 
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Charakter,   die  Reuse  fliesst  zwischen  AViesen   in   der   fast   ebnen 

Thalsohle. 

Von  KoiraiRue  ersteigt  man  auf  steilen  Pfaden  in  2  St.  den  Creux  du  Yan 
(i465m)i  emprehlenswerthcr  als  von  Boudry  (S.  193)  oder  St-Aubin  (S.  193) 
wegen  der  überraschend  sich  öffnenden  *Au8sicht,  welche  vom  Pilatus  bis  xum 
Montblanc  reicht.  Der  Gipfel  bildet  einen  160ni  tiefen  Trichter,  in  der  Gestalt 
eines  Hufeisens,  fast  1  St.  im  Umkreis,  amphitheatralisch  von  Kalkfelsen  um- 
geben, n.ö.  eine  kleine  Oeffnung.  Wenn  das  Wetter  sich  ändert,  füllt  dieser 
kraterartige  Trichter  sich  mit  weissen  Dunstwoiken,  die  durch  einander  arbeiten 
und  auf  und  nieder  steigen,  bis  die  ganze  Höhle  einem  Kessel  mit  heissen 
Dämpfen  gleicht,  die  jedoch  über  den  Rand  nicht  emporsteigen.  Die  Er- 
scheinung währt  selten  länger  als  eine  Stunde.  Ein  Flintenschuss  in  diese  Ver- 
tiefungen abgefeuert  verursacht  ein  knatterndes  Echo,  dem  Feuer  einer  Schützen- 
linie ähnlich.    Seltene  Pflanzen  und  Mineralien. 

Bei  (23kni)  Travera  (729m ;  Ours)  ein  Tunnel,  weiterhin  auf  der 
andern  Thalseite  Asphaltgruben  (Localbahn  über  die  im  Thal  gelegenen 
Ortschaften  Couvet^  Mötiers  und  Fleurier  nach  Buttes  und  St-Stulpice, 
s.  unten).  —  27km  Couvet  (737m ;  *BelUöue),  hübsches  Städtchen. 
Hier,  wie  in  Mötiers  und  Fleurier,  wird  ein  vorzüglicher  Absinth 
bereitet. 

Die  Bahn  steigt  wieder  an  der  nordl.  Thalwand.  Gegenüber  liegt 
tief  unten  Moiiers (-Travera)  (736m ;  MaißondeVille),  wo  J.-J  Rousseau, 
nach  seiner  Vertreibung  aus  Yverdon  durch  die  Berner  Regierung, 
mit  Erlaubniss  des  damaligen  preuss.  Gouverneurs  von  Neuchätel, 
Lord  Keith,  eine  Zeit  lang  lebte  und  seine  ,,,Lettres  ^crites  de  la 
montagne'^  schrieb. 

Lohnend  der  Besuch  der  *Sohluoht  der  BaJM»  (Zufluss  der  Reuse),  mit 
malerischen  Felspartieen  und  Wasserfällen.  10  Min.  hinter  Mötiers  nicht  iiber 
die  Brücke,  sondern  r.  am  Bach  entlang  in  hübscher  Waldschlucbt  aufwärts, 
nach  1  St.  auf  neuem  Fusspfade  hinauf  zur  Höhe  (35  Min.l.  Von  hi«r  mit 
guter  Karte  oder  mit  Führer  auf  den  Chasteron  (S.  194).  —  Hinter  Mötiera 
die  Grotte  de  Mötiers,  eine  zerklüftete  Kalksteinhöhle,  in  einem  Seitenarm 
tl/2  St.  lang;  Begehung  1'4  St.  weit  ohne  Gefahr,  aber  beschwerlich  (zahl- 
lose Fledermäuse).    Am  Eingang  ein  Wasserfall. 

30km  Boveresae,  oberhalb  des  gleich n.  Orts.  Weiter  unten  im 
Thal  Fleurier  (748m;  *Couronne;  Poate)  mit  bedeutenden  Uhren- 
fabriken (von  hier  auf  den  Chaaaeron  Fahrweg  in  2V2  St.,  s.  S.  194). 
Folgt  ein  langer  Tunnel ;  bei  der  Ausfahrt  1.  unten  StSulpice  (779m), 
Die  Gegend  ist,  schon  von  Boveresse  an,  wieder  höchst  malerisch. 
Zwei  Schlucht-Ueberbrückungen  und  wieder  zwei  Tunnel.  Unten 
entspringt  die  Reme  als  starker  Bach,  welcher  bald  viele  Mühlen, 
Säge-  und  Hammerwerke  treibt,  angeblich  der  unterirdische  Abfluss 
des  1 V2  St.  n.  gelegenen  Lac  des  TailUrea,  Auch  die  Landstrasse 
geht  in  dem  Engpass  la  Chume  durch  einen  kleinen  Tunnel. 

Die  Bahn  erreicht  ihren  höchsten  Punkt;  weiter  durch  ein  ein- 
förmiges grünes  Thal  (Torfstiche).  40  km  Les  YerriireB  Snisset 
{933ni;  *  Balance)^  der  letzte  Schweizer  Ort,  bekannt  durch  den 
Uebertritt  der  franz.  Ostarmee  unter  Bourbaki  in  Februar  1871.  Vor 
(42km)  lea  Verrieres  de  Joux  oder  Verrierea-Fran^aiaes  (919m)  über 
die  französische  Grenze.  Bei  St-Pierre  de  la  Cluae  wird  die  Gegend 
wieder  interessant.  Der  Engpass  la  Cluae,  durch  welchen  Bahn  und 
.Landstrasse  führen,  ist  befestigt;  1.  auf  der  Höhe  das  alte  Fort  do 
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Joax,  1877  durch  eine  Dynamit-Explosion  zerstört;  r.  noch  viel 
hoher  auf  kühnem  Felsen  ein  neues  Fort.  In  ,das  Fort  de  Joux 
war  1775  Mirabeau  auf  Betreiben  seines  Vaters  verwiesen;  hier  starb 
auch  1803  der  auf  Napoleons  Befehl  von  Haiti  weggeführte  und  hier 
gefangen  gehaltene  Negerchef  Toussaint  Louverture. 

Die  Bahn  überschreitet  den  Doubs,  den  Ausfluss  des  IV4  St.  s.w. 
entfernten  Imc  de  8t-Point.    Vor  Pontarlier  r,  ein  grosses  Hospital. 

53km  Pontarlier  (870m;  Hot.  de  la  Pode,  Grande  Rue,  Z.  2  fr.; 
//.  de  Paris;  H.  Natiorud;  *Bahnre8taur,,  M.  m.  W.  3-4  fr.),  kleine 
Stadt  (4675  Einw.)  am  Doub».  Gepäckrevision.  Dem  Bahnhof  gegen- 
über das  CoU^ge  und  das  Telegraplun'Bureau. 

Von  Pontarlier  nach  Cotionat  über  VaUorbe  8.  R.  63. 

60.  Von  Nenchatel  nach  Lausanne. 

75km.  Wkstbahm  in  2-2  Vi'  St.  für  8  fr.,  6.80,  4.20  c.  (bis  Genf  in  23/4-5  St. 
für  13  fr.  10,  9.40,  6.80  c).  —  Dampfbootfahrt  auf  dem  Nevenburger  See  nur 
zwischen  Neuchätel  und  Murten  (S.  199)  und  zwischen  Neuchätel  und  Ettctvayer 
(2mal  tägl.  in  II/2  St.,  im  Anschluss  an  die  Bahn  nach  Freiburg,  S.  197). 

NeuchaUl  s.  S.  187.  Bis  (6km)  Auvtmier  (451m)  s.  S.  191.  Die 
Lausanne!  Bahn  trennt  sich  hier  von  der  r.  abzweigenden  Bahn  nach 
Pontarlier,  verlasst  aber  ebenfalls  bis  jenseit  Bevaix  den  See.  Bei 
(8km)  Colombier  (MaUon  de  ViÜe)^  mit  altem  Schloss,  Jetzt  Kaserne, 
und  schonen  Alleen,  wächst  vorzüglicher  weisser  Wein  (V2  St.  0.  am 
See  die  Wasserheilanstalt  Chanilaz  mit  Park  und  reizender  Aussicht, 
Pens.  6-8  fr.).  —  10km  Bondry  (516m);  das  gleichnamige  Stadtchen 
(470m;   Maison  de  ViUe'),   Geburtsort  Marat's,   Hegt  unterhalb  der 

Bahn  am  r.  Ufer  der  Areuse,  20  Min.  von  der  Station. 

Sehr  lohnend  der  Besuch  der  *OorgM  d«  rArefOsa.  Vom  Bahnhof  Boudry 
über  die  Bahn  (der  Viadukt  bleibt  1.)  durch  das  Dörfchen  Troiirodt,  vor 
dem  letzten  Hause  1.  zwischen  zwei  Mauern,  in  20  Min.  zum  Eingang  der 
Schlucht  hinab.  Ein  zum  Theil  in  den  Felsen  gehauener  Fussweg  gewährt 
schöne  Einblicke  in  die  höchst  malerische,  enge  bewaldete  Felsschlucht  der 
Areuse  oder  Reuse,  über  welcher  Felsen  undBäume  derbeiden  Ufer  sich  mehr- 
fach berühren.  Nach  5  Min.  führt  ein  Weg  1.  zum  Chalet  aux  CUes  (freiw.  Bei- 
träge zur  Erhaltung  des  Wegs);  nach  20  Min.  r.  oben  die  QrotU  avx  Four*  mit 
prosscm  Portal  (leicht  zugänglich),  weiterhin  r.  oben  die  Bahn  nach  Pontarlier 
mit  ihren  Tunneln,  darüber  die  Chaussee.  In  55  Min  (1  St.  4<)  Min.  vom  Bahn- 
hoi  Roudry)  erreicht  man  Champ  du  Moulin^  Haltestelle  für  einige  Züge  (S.  191). 
Noch  bequemer  ist  es,  wenn  man  mit  der  Bahn  bis  Champ  du  Moulin  fährt 
und  dann  durch  die  Gorges  nach  Boudry  hinabgeht.  Auch  von  Chambrelien 
(8.  189)  führt  ein  guter  neuer  Fusspfad  nach  den  Borges  hinab 

Von  Boudry  auf  den  Creux  du  Van  3  St.,  8.  S.  192. 

Jenseit  Boudry  auf  grossartigem  Viadukt  über  das  tiefe  Thal  der 
Areuse  oder  Reitse,  die  1.  vor  CortaiUod^  wo  der  beste  rothe  Wein 
des  Kantons  wächst,  in  den  See  mündet.  —  14km  Bevaix  (478m). 
Die  Bahn  nähert  sich  wieder  dem  Seeufer,  welches  sie  bis  Yverdon 
nicht  mehr  verlässt.  18km  Oor^-St-Aubin;  21km  Vaumareusj 
deutsch  VamergUf  mit  wohl  erhaltenem  schönem  Schloss.  Bei  (26km) 
Conci«e  (443m ;  Ecu  de  JFVafic«)  wurden  viele  Überreste  von  Pfahl- 
bauten gefundon.  R.  oben  liegt  CorceUes  (468ni),  in  dessen  Nähe 
drei  Oranitblöcke,  1,5-2,5  hoch,  im  Dreieck  aufgestellt  (von  der  Bahn 
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nicht  sichtbar),  angeblich  von  den  Schweissern  zum  Gedächtniss  der 
Schlacht  bei  Grandson  aufgerichtet,  wahrscheinlicher  aber  keltischen 
Ursprungs.  —  29km  Onnena- Bonvillars. 

34km  Orandflon,  deutsch  Qransee  (Lion  d'Or;  Croix  Rouge;  H. 

de  la  Oare),  malerisches  Städtchen  wahrscheinlich   röm.  Ursprungs 

(1709  Einw.),  mit  hergestelltem  stattlichem  Schloss  des  Baron  de  Blonay 

(von  der  Terrasse  *Ausslcht).    Die  alte  Kirche,  romanisch  mit  goth. 

Chor,  einst  einer  Benediktiner-Abtei  gehörig,  hat  bemerkenswerthe 

Säulenkapitäle. 

Schloss  Grandson,  ursprünglich  Sitz  des  gleichnamigen  Geschlechts  und 
angeblich  um  das  J.  ICKX)  erbaut,  wurde  147&  von  den  Bernem  erobert,  im 
Febr.  1476  von  Karl  dem  Kühnen,  Herzog  von  Burgund,  besetzt,  wobei 
letzterer  gegen  den  Vertrag  die  bernerische  Besatzung  theils  aufknüpfen,  theils 
ertränken  Hess.  Wenige  Wochen  später,  am  3.  März  1476,  wurde  der  Herzog 
von  den  anrückenden  Bidgenossen  in  der  Kähe  von  Grandson  überrascht  und 
trotz  seiner  grossen  Uebermacht  (angeblich  50,000  Burgunder  gegen  20,(K)0 
Schweizer)  völlig  geschlagen.  Unermessliche  Beute,  zum  Theil  noch  in  den 
Zeughäusern  der  Schweiz  aufbewahrt,  fiel  in  die  Hände  der  Eidgenossen. 

Die  Bahn  umzieht  das  SW.-Ende  des  Sees  und  überschreitet  die 
Thiele  oder  ToiU,  unweit  ihrer  Mündung  in  den  See. 

38km  Yverdon,  deutsch  Ifferten  (437m;  *H.  de  Londres,  Z.  u. 
B.  2*/«,  M.  3  fr. ;  Paor{),  das  röm.  Eburodunumy  sauberes  Städtchen 
(6248  Einw.)  an  der  Toile,  mit  hübschen  Promenaden.  In  dem  alten 
1135  von  Herzog  Konrad  von  Zähringen  erbauten  ScfUoss,  einst  Sitz 
der  bekannten  Erziehungsanstalt  Pestalozzi's  (1805-25),  befinden 
sich  jetzt  die  städt.  Schulen,  die  Bibliothek  und  das  Museum  mit 
keltischen,  römischen  u.  a.  Alterthümern.  Beim  Friedhof  einige  Mauer- 
reste des  römischenCastrums.  —  V4St.  s.o. die  besuch tenBairwd'  Yverdon, 
mit  Schwefelquelle  und  Kurhaus  (Pens.  m.  Z.  7  fr.) ;  halbwegs  Pens  la 

Prairie  und  Pens,  le  Bosquet  (5  fr.),  beide  mit  Garten. 

Der  Chaaseron  (1611m),  ein  Berg  in  der  Jurakette,  n.w.  von  Yverdnn, 
verdient  der  Aussicht  wegen  besucht  zu  werden.  Post  2mal  tägl.  in  31/4  &^' 
bis  Ste-Croix  (ilOSm;  Pens.  Jaques),  Fabrikort  am  Fuss  des  Berges,  durch 
seine  Musikdosen  bekannt,  von  wo  der  Gipfel  in  IV2-2  St.  zu  erreichen  ist. 
Abstieg  event.  auf  gutem  Fahrweg  nach  (IV2  St)  Fleurier  (S.  192).  —  AiguiUe 
de  Beavlmet  (1563m)  und  Moni  Suchet  (i596m)  sind  gleichfalls  lohnend  (31/2-4  St. ; 
vgl.  S.  200). 

Von  Yverdon  nach  Papeme  tmd  Freiburg  s.  S.  197. 

Die  Bahn  verlässt  den  See  und  zieht  sich  in  dem  breiten  Thal 
der  ToUe  hin,  welche  durch  die  Vereinigung  der  Orhe  (S.  200)  und 
des  TaUrU  unfern  der  Stat.  Ependes  gebildet  wird.  Im  W.  die  lange 
Kette  des  Jura:  Aiguille  de  Beaulmes,  Mont  Suchet,  dazwischen  in  der 
Ferne  Mont  d'Or,  Dent  de  Vaulion,  MontTendre.  —  48km  Chavomay 
Orbe  (V2  St.  w.  das  Städtchen  Orbe,  S.  200;  Omnibus  am  Bahnhof). 
Weiter  einförmiges  Wiesenland,  dann  durch  zwei  Tunnel  unter  dem 
Mawemont,  unmittelbar  vor  (54km)  Eclepens  (S.  200).  Die  Bahn 
tritt  in  das  waldige  Thal  der  Venoge,  die  durch  den  Canald'Entreroehes 
mit  der  Toile  in  Verbindung  steht,  und  führt  an  la  Sarraz  (S.  200) 
vorbei  nach 

61km  PenfAaZas-Cottonay  (454m ;  HStel  des  Örands-MottUns,  am 
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Bahnhof);  vorher  r.  auf  bewaldetem  Hügel  das  Städtchen  Cossonay.  — 
Nach  Vallorbe  und  PotUarlUr  s.  S.  200 

Weiter  durch  das  Yenoge-Thal.  Jenseit  (69km)  BtMsi^j^  erscheinen 
s.  die  savoyischen  Berge.  —  71km  Renens  (ß.  223). 

75km  Lausanne  (S.  215). 

61.  Von  Bern  nach  Lausanne  (Yevey). 

98km.  Wbstaaun,  bis  Freibarg  in  1-1 1/4  8t.  für  3  fr.  75,  2  fr.  70  c.  oder 
3  fr.  ^  bis  Chezbres  in  9-3V2  St.  für  9  fr.  70,  7  fr.  oder  ö  fr.  20  c.  \  bis  Lausanne 
iu  31/4-4  St.  für  10  fr.  95,  7. 85  oder  5  fr.  80^  bis  Genf  in  5l/2-6Vs  St.  für  17  fr.  30, 
12  fr.  35,  9  fr.  — *  Wer  direkt  nach  Vevey  vrill,  verlasst  am  besten  die  Eisen- 
bahn in  Chexbres  (vgl.  S.  198). 

Auf  der  ganien  Strecke  ftnits  sitxen;  in  Bern  beachte  man  daher,  dass 
der  Zug  zuerst  rückwärts  bis  vor  den  Bahnhof  fährt  und  dann,  vorwärts, 
die  Richtung  gegen  W.  nimmt. 

Bern  s.  S.  131.  L.  oflfnet  sich  auf  kurzer  Strecke  die  Aussicht  auf 

die  Berner  Alpen  und  die  Gebirge  des  Simmen-  und  Saane-Thals,  aus 

welchen  die  zackigen  Kalkwände  des  Brenleire  (2360m)  und  Foli^rant 

(2344m)  hervorragen,  weiter  r.  der  MoMson,  L,  vor  den  Berner  Alpen, 

die  Pyramide  des  Niesen.  DerWald  verdeckt  bald  diese  Aussicht.  5km 

BümplUt;  10km  Thori$haus.    Die  Bahn  senkt  sich  und  überschreitet 

die  Sense,  Grenze  der  Kantone  Bern  und  Freiburg.  —  14km  Flamatt 
9km  w.  (Post  tägl.  in  1  St.  über  Neuenegg)  liegt  Laupen  (Bär)^  Städtchen 
mit  altem  Schloss,  an  der  Vereinigung  der  Sertse  und  Saane  (Sarine)^  berühmt 
durch  den  am  21.  Juni  1339  erfochtencn  Sieg  der  Bemer  unter  Rudolph  von 
Erlach  (S.  133)  über  die  Freiburger  und  den  verbündeten  Adel  des  Uechtlands, 
Aargaus,  Savoyens  und  Hochburgunds.  Das  Gedächtniss  der  Schlacht  wird 
alle  fünf  Jahre  gefeiert.  Auf  dem  Schlachtfeld,  dem  Bramberg^  V4  St.  n.  von 
der  Strasse  nach  Neuenegg,  steht  ein  1£^  errichtetes  I>enkmal. 

Die  Bahn  führt  in  einer  starken  Gurve  durch  einen  Tunnel  und 

tritt  in  das  grüne  Thal  des  Tafetna-Baehs,    Vor  (20km)  Schmitten 

wieder  ein  Tunnel;  hinter  (26km)  Düdingen,  franz.  Quin,  ein  30m  h. 

Viadukt.     Nun  flache  Gegend,  dann  hinter  (1.)  Balliswyl  auf  dem 

grossartigen,   ganz  aus  Eisen  erbauten  ^Viaduc  de  Granfey,   333m 

lang,  76m  hoch,  über  das  tief  eingeschnittene  Thal  der  Saane  (Sarine). 

32km  Freibnrg.  _  Gasth.i'Gt.-H.  de  Fribourget  Zsehringen, 
unweit  des  Bahnhofs  gut  gelegen,  mit  Dependenz  Sehweiserhof,  Z.  L.  B. 
von  3V21  Lunch  3-4,  H.  5  fr.  —  Bahnre$taur.^  auch  Z. 

Freiburg  (640m),  franz.  Frihourg,  Hauptstadt  des  Kantons  gl.  N., 

des  alten  VechÜandes,  um  1178  von  Herzog  Berthold  IV.  von  Zähringen 

auf  einem   felsigen  Vorgebirge  gegründet,   welches  die  Scutne  um- 

fliesst,   in  ganz  ähnlicher  Lage  wie  Bern,   mit  12158  Einw.  meist 

franz.  Zunge.    Freiburg  ist  Sprachscheide,  in  der  untern  Stadt  wird 

noch  deutsch  gesprochen. 

Von  der  Bahn  sieht  man  wenig  von  der  grossartigen  Lage  der  Stadt,  die 
beiden  Drahtbrücken  nur  einen  Augenblick.  Bei  kurzem  Aufenthalt  empfiehlt 
sich  folgender  Spaziergang  (U/s  St.).  Vom  Bahnhof  an  der  kl.  prot.  Kirche 
vorbei  durch  die  Stadt  zum  Rathhaus  und  der  Nikolauskirche,  dann  I.  über 
die  grosse  DrdMbrücke  (S.  196),  die  Strasse  r.  aufwärts  zur  OcUtembrückey  über 
diese,  dann  die  nach  der  Häusergruppc  Bourguülon  führende  Strasse  hinan, 
nach  6  Min.  den  Fusspfad  r.  bis  auf  die  Strasse  und  auf  dieser  r.  durch  ein  altes 
Thor  (Porte  de  ßgurguiUon)  abwärts  sßu  der  malerisch  gelegenen  Lorettokape^e^ 
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mit  scböner  *Au5sicIit  anf  die  Stadt.  Vor  dem  Kapellchen  weiter  abwarte  1. 
hübscher  Blick  in  das  Thal  der  Saane,  die  für  die  städtische  Wasserleitung 
durch  einen  Stoindamm  abgesperrt  ist.  ß.  führt  hier  ein  Stufenweg  in  die 
Unterstadt  hinab  ^  bei  dem  Brunnen  1.  an  der  Haltescrkirche  8t- Jean  vorbei 
über  die  steinerne  Saane-Brücke  (Pont  St'Jean)^  dann  entweder  1.  direkt  «um 
Bahnhof  sarück,  oder  geradeaus  den  Treppenweg  hinan  zum  Bathhaus. 

Die  neu  hergestellte  *St.  Nikolauskikche,  im  goth.  Stil  1283 
begonnen,    im    xv.  Jahrb.   erneut,    der   stattliche   86m  h.   Thurm 

1470-92  erbaut,  hat  merkwürdige  Reliefs  am  Hauptportal. 

Die  *  Orgel  ^  eine  der  merkwürdigsten  Europa"«,  hat  67  Register  mit  7800 
Pfeifen,  darunter  einige  10m  lang.  Sie  ist  von  AI.  Mooter  (f  1839)  verfertigt 
(Büste  unter  der  Orgel  r.)  und  wird  im  Sommer  tägl.  II/2  und  8  U.  Nrn., 
Samat.  und  die  Tage  vor  Festtagen  nur  II/2  U.  Xm.  gespielt^  Eintritt  1  fr.  (bei 
schlechtem  Wetter  Omnibus  vom  Hot.  de  Fribourg  zur  Kirche).  —  Bemerkens- 
werth  die  spätgoth.  gesdinitzten  ChorstiÜüe;  in  der  zweiten  südl.  Seitcnkapelle 
ein  liebliches  neues  Bild  von  Desckwanden  ^  die  h.  Anna  und  h.  Maria.  In 
den  drei  Ghorfenstern  neue  Glasgemälde,  St.  Nikolaus  und  andere  Heilige.  Eine 
Ocdächtnisstafel  mit  Bildniss  am  südl.  Eingangspfeilcr  des  Chors  erinnert  an 
den  berühmten  Jesuiten-Pater  Canitius  (tl597i  sein  Grab  ist  in  derHichaels- 
kirche,  s.  unten). 

Das  alte  Rathhaus,  In  der  Nähe  der  Nikolauskirche,  steht  an 
der  Stelle  des  Sciilosses  der  Zähringer;  der  achteckige  goth.  Uhr- 
thurm  ist  vom  J.  1511.  Davor  ein  alter  hohler  Linäenbaumy  4,5m 
im  Umfang,  deHnen  Aaste  von  steinenif^n  Pfeilern  gestützt  werden. 

Die  Sage  berichtet,  dass  ein  junger  Frciburgcr,  der  in  der  Schlacht  bei 
Murten  (S.  199)  mitgefbchten,  vom  Schlachtfeld  in  einem  Laut'  bis  Freiburg 
gerannt  sei,  um  seinen  Mitbürgern  die  Sieges- Nachricht  zu  übcrbrinjicn,  dass 
er  aber  vor  Erschöpfung  und  Blutverlust  bei  seiner  Ankunft  hingesunken 
und  nur  noch  das  Wort  n'^^^S"  habe  rufen  können.  Einen  Lindenzweig,  den 
er  in  der  Hand  gehabt,  habe  mau  sogleich  gepflanzt  und  daraus  sei  der  jetzt 
vorhandene  Baum  gewachsen. 

In  der  Nähe  das  1860  errichtete  Standbild  des  PcUer  Gregoire 
Oirard  (f  1850),  ans  Bronze;  am  Sockel  lange  Inschriften. 

Unweit  des  Murtener  Thors,  am  Welschen  Platz,  das  von  Pater 
Ganisius  1580  gegründete  Collbge  St-Michbl  mit  Kirche,  früher 
Jesuiten-Colleg,  jetzt  von  Weltgeistlichen  geleitet ;  gegenüber  1.  das 
grosse  von  den  Jesuiten  1827  erbaute  Pensionat,  in  nüchternem 
Kasernenstil.  —  Im  Lyceum,  beim  College,  das  ansehnliche  Kantomal- 

MUSEUM. 

In  2  Sälen  des  Enlgeschoases  das  *Mu8ek  Marckli.o,  von  der  Herzogin 
Adele  Colonna,  geb.  d''Afifry  aus  Freiburg  (f  1879),  als  Bildhauerin  unt<  r 
dem  Namen  MarceUo  bekannt,  der  Stadt  hinterlassen:  Büsten  u.  Statueu 
(*Pythia)  von  Marcello;  Gemälde  von  derselben,  von  Velazquez,  Kegnault, 
Hubert,  Delacroix,  Fortuny,  Courbetctcj  Gobelins,  Möbel  etc.;  die  Cantotu- 
OemdldegaUerie  alter  u.  neuer  Bilder.  Im  1.  Stock  (5  Säle)  reiche  Sammlung 
von  Pfahlbau- Alterthümem ,  röm.  u.  schweis.  Alterthümern,  etbnograph. 
Gegenständen,  Waffen  u.  Rüstungen,  Münzen  etc.  Im  2.  Stock  (2  Säle)  natur- 
bistor.  (zoolog.)a.  physikal. Sammlungen;  im  S.Stock  Mineralogien.  Botanik. 

Die  grosse  •Drahtbrücke  (Grand  Pont  Süspbndü)  über  die  Saane. 
1834  von  dem  Ingenieur  Chaley  erbaut,  ist  von  Pfeiler  zu  Pfeiler  ^47m, 
lang,  51m  hoch.  Sie  hängt  an  sechs  374m  1.  Drahtseilen,  jedes  aus 
1056  Drähten  bestehend,  die  einen  einzigen  Bogen  bilden,  weit  in 
den  Erdboden  hineinreichen  und  dort  mit  128  Ankern  an  Steinblocken 
befestigt  sind.  Auf  der  Stadtseite  gehen  die  Drahtseile  durch  die 
Mauern  der  gegenüberliegenden  Häuser  in  letztere  hinein.  —  ijinß 
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Strecke  weiter  aufwärts  der  Pont  de  Gotteron,  eine  ähnliche,  1840 
erbaute  Brücke  über  das  tief  eingeschnittene  (Jaltemthal  ( VaiXie  de 
(Jotteron)y  weiches  in  das  Saanethal  mündet.  Die  Galternbrücke  ist 
227m  lang   und  75m  hoch;   die  Drahtseile  sind   auf  der  r.  Seite 

unmittelbar  in  dem  Sandsteinfels  befestigt. 

Von  Freiburg  nach  Yv  er  dun,  51  km,  Eisenbahn  in  2  St.  für  4  fr.  öc. 
oder  3  fr.  Bei  (6km)  ße^faux  ein  kolossaler  Erdwall,  über  der  die  Sornat 
auf  135m  1.  Aquäduct  hinweggeführt  ist.  Stat.  OroUey^  Lichell^s^  Couuet^ 
Coreelles^  (23km)  Payerne  (S.  198),  Knotenpunkt  der  Broyethalbahn ;  weiter 
über  die  Broye  und  die  Olane,  Tlkm  Cugy;  32km  Estavayer,  deutsch  Stäfßs 
(StacUhaiu;  Hirsch)  ^  ansehnliches  Städtclicn  mit  dem  malerischen  Schloss 
ChünauXy  am  Neueiiburffer  See  (Dampfboot  2mal  tägl.  über  Coriaillod  und 
Auvernier  nach  Neurhdtel^  S.  187).  —  38km  Cheyres;  42km  Yvonaad  auf  weit 
in  den  See  reichendem  Vorland  an  der  Mündung  der  MerUue^  Fundort  römischer 
Alterthümer.  —  51km  Yverdon  (S.  194). 

5  St.  s.o.  von  Freiburg  (Post  im  Sommer  tägl.  in  4  St.  über  BedUfnOden 
und  PU^ey«H)  liegt  im  Sense-Thal  der  von  hohen  Bergen  umgebene  fischreiche 
Schwarze  Sed(ZacAo/r,  1056m)  mit  dem  *Sckwarzse€-Bad  (Pens.  4-6,  Z.  i-3fr.), 
gipshaltigtn  Schwefelquellen.  Vom  KaisereggscMoss  (2186m),  s.o.  vom  See 
(3St.m.F.),  weite  Aussicht  auf  Berner  und  Walliser  Alpen.— Vom  Schwarzen 
See  über  den  Col  de  ChiscHeUes  nach  (3V2  8t.)  Charmey  s.  S.  184  i  über  den  &anfrts< 
nach  7%tti»s.  S.184. 

*Berra  {Birrenberg^  1724m),  von  Freiburg  4V2-5  St.,  sehr  lohnend.  Fahrweg 
über  Marly^  an  der  GiiHne  (Äergeret^ach)  hübsch  gelegenes  Dorf,  nach  (2  St.) 
leMourety  dann  Reitweg  über  den  Käsenberg  zum  (21/2  St.)  Gipfel,  mit  um- 
fassender Rundsicht  auf  den  Jura,  den  Neuchäteller,  Murtener  und  Bieler  See 
und  die  Alpen.  Abstieg  nach  ValsaiirUe  (S.  184)  »/4  St.,  »um  Schwarzen  See 
(S.  184)  11/2  St. 

Bei  der  Weiterfahrt  stets  1.  Aussicht  auf  die  Simmenthaler  und 
Freiburger  Berge,  besonders  den  MoMson.  Anfangs  1.  die  Olane  mit 
ihren  senkrechten  Ufern  und  einer  schönen  vierbogigen  Strassenbrücke, 
dann  einförmige  Hochebene.  38km  Matran ;  41km  HosS;  43km  Ntyrut; 
46km  Cottens;  48km  Chinena.  Vor  (53km)  ViUat  St-rterre  tritt 
die  Bahn  in  das  Qlane-Thal;  1.  die  fruchtbaren  Abhänge  des  Gibloux 
(1203m).     Bei  Romont  1.  das  Nonnenkloster  la  Fille-Dieu, 

58k  mKomont,  deutsch  Äcmund  (775m;  *Cerf;  Couronne  i  *CToix 

Blanche)^  Städtchen  an  der  Glane  (1871  E.),  malerisch  auf  einem 

Bergkegel  gelegen,  von  Mauern  und  alten  Wachtthürmen  umgeben. 

Das   von  den   burgund.  Königen   Im  x.  Jahrh.   erbaute  Schloss  ist 

jetzt  Amtssitz;  die  altegoth.  Kirche  enthält  Chorstühle  mit  grotesken 

Schnitzereien.    Auf  der  Südspitze  des  Hügels  ein  mächtiger  runder 

Thurm,  dabei  Anlagen  mit  hübscher  Aussicht. 

Nach  Bulle  (S.  230),  19km,  Zweigbahn  in  40 Min.;  Stationen  Vuistemens, 
Sales,  Vatdruz  (S.231). 

*  63km  Siviriez;  vor  (67km)  Vauderens  ein  Tunnel  (761m),  Wasser- 
scheide zwischen  Glane  und  Broye.  R.  das  Broyethal  mit  der  Bahn 
nach  Payerne  und  das  Städtchen  Rue  (s.  unten).  Bei  (74  km) 
Oron-le-Chätel  (724m)  führt  ein  Einschnitt  durch  den  Felsen  des 
Schlossbergs,  an  dessen  Südseite  die  Station;  Oron-la-Ville  bleibt 
r.  unten.  Nun  fast  beständig  bergab,  über  die  MionnaZj  dann  über 
die  Broye  nach  (77km)  Stat.  Palezieux  (s.  unten)  und  wieder  etwas 
ansteigend  durch  freundliche,  zum  Theil  bewaldete  Gebend  nach 
(86km)  Stat.  Chevbrcs, 
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\om*Bignald»0hBxhxM{!ö8bm\*IIöl.duaii/nal,  mit  Gartenanlagen),  lOHin. 
vom  Bahnhof,  prächtige  Au.ssicht:  in  der  Tiure  der  grüsste  Theil  des  Genfer 
Sees,  1.  unten  Vevey,  darüber  von  1.  nach  r.  der  Sattel  des  Ck)l  de  Jaman,  die 
cahnähuliche  Dent  de  Jaman  und  der  breite  Kücken  der  Bochers  de  !Naye,  die 
Tour  d''Ai  und  de  Morges.  weiter  zurück  der  Grand  MoBveran  und  die  Dent  de 
Mordes.  Im  Hintergrund  in  der  Mitte  der  pyramidenförmige  Mont  Gatogne, 
neben  welchem  1.  die  Schneepyramide  des  MontVelan  hervorragt;  r.  die  Savoyer 
Gebirge  mit  der  Dent  d'^Oche.  —  Wer  nach  Vevey  will,  braucht  vom  Signal  nicht 
zum  Bahnhof  zurück,  sondern  kann  direkt  sum  Dorf  Ghexbres  hinabsteigen. 

Von  Ghexbres  nach  Vevey,  7km,  Post  (an  alle  Züge  anschliessend) 
in  45  Min.  (aufwärts  II/2  St.).  Die  Strasse  führt  durch  das  grosse  Dorf  (25  Min.) 
Cttexbres  (580m;  *Lion  d^or),  mit  altem  Schloss,  von  wo  man  auch  direkt  in 
25  Min.  nach  der  Westbahn-Station /Stvar-jS^iSfap/ioHn  (S.224)  hinabsteigen  kann, 
und  senkt  sich  dann,  mit  herrlichen  Blicken  auf  den  See  und  die  Savoyer  Gebirge, 
zuletzt  unerquicklich  zwischen  Weinbergsmauem  zur  Latisanne-Vevey-Strasse. 
1  St.  Vevep  s.S. 218;  wer  mit  der  Eisenbahn  weiter  will,  steigt  am  Bahnhof  aus. 

Die  Bahn  biegt  rechts  um  in  einen  460iu  1.  Tunnel;  dann  öffnet 
sich  plötzlich  die  überraschendste  **Au88icht  über  den  grössten  Theil 
des  Genfer  Sees  und  die  ihn  umgebenden  Berge,  von  den  PWiades 
und  der  Dent  de  Jaman  über  Vevey  (dieses  selbst  sieht  man  nicht), 
das  Rhonethal  aufwärts,  über  die  Savoyer  Gebirge  bis  zum  Jura, 
unten  zahlreiche  Dörfer  zwischen  Weinbergen.  Nach  einem  Tunnel 
(im  Hochsommer  scheint  die  untergehende  Sonne  ganz  hindurch)  Stat. 
Orandvaux  (Cully).  Am  See  erscheinen  Lutry,  Pully  und  Ouchy, 
oben  r.  Lausanne.  Nun  wieder  durch  einen  Tunnel  und  über  einen 
Viadukt  nach  (94km)  la  Conversion  (Lutry);  dann  auf  neunbogigem 
Viadukt  über  die  PaiKihie  (S.  224).  Nochmals  ein  kl.  Tunnel;  dann 
vereint  sich  unsere  Bahn  mit  der  Linie  Lausanne -Vevey. 

98km  Lausanne f  s.  S.  215. 

62.   Von  Lausaime  nach  Lyss  über  Fayeme. 

lOlkm.   Westbahn  in  41/2  St.j  2.  Kl.  8  fr.  10,  3.  Kl.  5  fr.  90  c. 

Bis  (21km)  PaJUzieux  s.  oben.  Die  Bahn  führt  durch  das  freund- 
liche BroyethcU.  24km  PcdStieux-hcUU  (r.  das  Dorf  PaMzieux  mit 
Schlosstrummern);  27  km  Cfi^tillens  (10  Min.  n.ö.  Oron-la-Vüle, 
S.  197).  —  32kra  Ecublens-Rue;  r.  auf  der  Höhe  das  Städtchen  Bue 
(707m ;  Maison  de  ViUe ;  Flewr  de  Li8\  überragt  von  einem  alten  Schloss 
auf  einem  Felshügel.  —  37km  Bresmnaz. 

39km  Kondon,  deutsch  Milden  (515m;  H6t.  du  Pont;  Couronne ; 
Hot.  de  ViUeX  alte  Stadt  (2608  E.)  mit  den  Schlössern  Carouge  und 
Roche  forty  das  röm.  Minodunum,  lange  Zeit  llauptoit  der  Waadt. 
Uübsche  goth.  Kirche.  —  Weiter  zweimal  über  die  Broye.  44km 
LueenSf  deutsch  Lobsingen ^  mit  höchst  malerischem  altem  Schloss; 
48km  Henniez  (1.  das  alte  Schloss  Sturpierre  mit  Kirche  auf  hohem 
Fels);  51km  Oranges-Mamand. 

59km  Fayeme,  deutsch  PeterUngen  (453m;  *Ours;  Croix  Blanche)^ 
das  Patemiacum  (?)  der  Kömer,  altes  Städtchen  mit  3631  Einw.,  im 
frühen  Mittelalter  häufig  Residenz  der  burguud.  Könige.  Bertha,  die 
Gemahlin  König  Rudolfs  IL,  liess  hier  in  der  Mitte  des  x.  Jahrb.  eine 
Kirche  und  Benediktiner-Abtei  erbauen,  erst^re  jetzt  Koruqiagazin, 
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letztere  Erziehungsanstalt.  Ihre,  ihres  Gemahls  n.  ihres  Sohnes  Konrad 
Gebeine  wurden  1817  unter  einem  Thurm  der  alten  Kirche  aufge- 
funden und  in  der  Stadtkirche  beigesetzt,  wo  auch  der  Sattel  der 
Königin  mit  einer  Oelfnung  für  den  Spinnrocken  gezeigt  wird.  Ihr 
Andenken  lebt  noch  in  der  Gegend,  und  redet  man  von  den  ver- 
schwundenen guten  Zeiten,  so  heisstes  in  der  ganzen  franz.  Schweiz: 
„Ce  n'est  plus  le  temps  ot  Berthe  fllait." 

Von  Payemc  nach  Freiburg  und  Tverdon  s.  S.  197. 

Das  Broyethal  wird  flach  und  sumpfig.  62km  Corcelles;  65km 
Dompierre;  67km  Domdidier. 

70km  Avenches,  deutsch  Wiflisburg  (463m;  *Cowr(mne;  Jldt. 
de  VUU)j  das  rom.  Aventicum^  schon  vor  Cäsar  Hauptstadt  der  Helvetier, 
jetzt  ein  Städtchen  mit  1850  Einw.  Die  noch  gut  erkennbaren  Reste 
des  Amphitheaters  und  mancher  andern  Gebäude,  sowie  namentlich  auch 
der  Stadtmauer  zeugen  von  der  ehem.  Blüthe  der  Stadt.  Das  mittel- 
alterliche Schioss  am  Eingang  der  Stadt  steht  auf  der  Stelle  des 
romischen  Kapitols.  NW.  eine  einzeln  stehende  korinth.  Säule,  12m 
h.,  einst  zu  einem  Tempel  des  Apollo  gehörig,  jetzt  le  Cigogrüer  ge- 
nannt, weil  seit  Jahrhunderten  ein  Storchnest  darauf  ist.  Die  in  den 
letzten  Jahrzehnten  gefundenen  Alterthümer  (Mosaikboden,  Inschriften, 
Säulenbruchstücke,  Geräthe  etc.)  sind  im  Museum  der  archäolog.  G(^ 
Seilschaft  „Pro  Aventicum"  aufgestellt  (der  Aufseher  wohnt  nahe  d::r 
Kirche,  kl.  Trkg.);  im  Garten  die  oben  erwähnten  Ueberreste  des 
röm.  Amphitheaters. 

Bei  (73km)  Faoug,  deutsch  Pfauen  (Sonne;  H.-Pens.  Wicky), 
tritt  die  Bahn  an  den  9km  1.  Hurtener  See  (435m),  den  Laeus 
Aventicensis  der  Romer,  im  Mittelalter  Uecht-See  (S.  195),  vom  Neuen- 
burger  See  durch  einen  schmalen  Bergi'ücken,  den  Mont  VuUy  n. 
und  Charmontel  s.,  getrennt,'  aber  mit  ihm  durch  die  Broye  verbunden. 

77km  Mnrten,  franz.  Morat  (464m;  Krone;  Kreuz;  Löwe;  Pens. 

Kauer,  am  See,  nicht  theuer;  ISahnrestaur.^,  altes  Städtchen  (2333 

Einw.)  mit  wohlerhaltenen  Mauern  und  Thoren.   Die  engen  I^uben- 

gassen  überragt  ein  altes -ScÄioM,  welches  1476  vor  der  Schlacht  10  Tape 

lang  mit  1500  Bernern  unter  Adrian  von  Bubenberg  den  Geschos^!en 

Karls  des  Kühnen  Widerstand  leistete.   Im  Schulhause  eine  Sammlung 

burgund.  Beutestürke.  Badeanstalt  am  See  (angenehmes  mildes  Wasser, 

im  Sommer  zu  Bädern  viel  benutzt),  neben  Pens.  Kauer,  am  S.-Ende 

des  Städtchens. 

1/2  SL  8.  von  Marien  nahe  am  8ce  erinnert  eine  1822  errichtete  Harmnr- 
Spitssaule  an  die  Schlacht  vom  22.  Juni  1476.  Es  war  der  blutigste  Tag 
in  der  verhangniuvollen  Trilogie  des  Burgunder  Herzogs  (er  verlor  „vor 
Orandson  das  Gut,  vor  Hurten  den  Muth,  vor  Kancy  das  Blut").  Die  Burgunder 
büssten  15,000  Mann  nebst  dem  ganzen  Heergeräth  ein. 

Von  Murten  nach  NeuchUtel  Dampfboot  2mal  tägl.  in  21/2  St.  Das 
Boot  fährt  quer  über  den  See  nach  MtAier  und  Prax  am  ö.  Fuss  des  reben- 
bedeckten Mont  VvXfy^  deutsch  Wistenkwh  (659m)  \  dann  bei  Sugiex  unter  einer 
eisernen  Oitterbrücke  durch  in  die  Broye;  im  W.  öffnet  sich  der  Blick  auf  die 
Jurakette  vom  Weissenstein  bis  zum  Ghasseron.  Bei  7a  fiavge  erreicht  das 
Boot  den  Neuenburger  See  (S.  186),  steuert  zuerst  s.w.  nach  Stat.  Oudrefin^  dann 
quer  über  den  See  nach  8t-Blaise  und  Neuchdtel  (S.  187).  —  Post  von  Murten 
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nach  K^uchätel  über  /ns,  f rtknz.  Anet^  Smal  tägl.  in  2-!2V2  St. ^  nach 
Freiburg  2mal  tägl.  in  2V4  St. 

Die  Bahn  verlässt  den  See  bei  (81km)  OalmitZj  franz.  Charmey; 
1.  das  Grosse  Moos,  weite  neuerdings  z.  Th.  urbar  gemachte  Sumpf- 
niederungen. —  85km  KerierSy  franz.  ClUHres  (*Pens.  Mösching, 
4-4 V2  fr);  88km  FräscheU  (frz.  ^FVcwse);  92km  Kallnach. 

96km  Aarberg  (451m;  ÄTrone),  altes  Städtchen  (1228  E.)  auf 

einer  Insel   in   der  Aare.     Neben   der  Kirche   das  alte  Schloss  der 

Grafen  von  Aarberg,  die  1351  ihr  Gebiet  an  Bern  verkauften. 

Nach  Bern  Post  täglich  in  3  St.  über  Frienisberg^  einst  Gisterxienser- 
kloster,  jetxt  Taubstummenanstalt,  Maikirch  und  Ortschteaben. 

üeber  die  Aare  nach  (101km)  Lyss,  Station  der  Biel-Bemer 
Bahn  (S.  11). 

63.   Von  Lausanne  nach  Pontarlier  über  Vallorbe. 

72m.  Westbahk  in  Zl/^-S  St.  \  8  fr.  20,  5.  8Ö,  4.  20  c.  Nächste  Ver- 
bindung von  Lausanne  nach  Paris  (527km,  Schnellzug  in  10  St.  Ö5  Min.,  für 
64  fr.,  47  fr.  80  c,  35  fr.). 

Bis  (15km)  Cossonay  s.  S.  194,  Die  Bahn  läuft  eine  Strecke 
neben  der  nach  Yverdon  und  biegt  bei  Villars-Lussery  1.  ab,  an 
EcUpens  vorbei  nach  (24km)  la  Sarrai  (502m;  Maison  de  Ville), 
Städtchen  mit  altem  Schloss.  Weiter  zwei  kl.  Tunnel;  bei  Omy 
über  den  Nozon. 

29km  Amex'Orhe  (546m);  Vi  S*»  nordl.  Orbe  (452m;  Detix 
Poissons,  Ecu  de  France) y  malerische  alte  Stadt  (1925  Einw.)  an 
der  Orbe,  über  welche  zwei  Brücken  führen.  Im  frühesten  Mittel- 
alter war  Orbe  Hauptstadt  von  Klein-Burgund;  aus  dieser  Zeit  sind 
noch  die  beiden  Schlossthürme  (von  der  Terrasse  hübsche  Aussicht). 
—  Post-Omnibus  nach  Stat.  Chavornay  (S.  194)  7mal  tägl.  in  V»  f^t. 

Die  Bahn  führt  in  grossen  Windungen  über  Bofflens  nach  (35km) 

Croy-Romainmötierj  ^/j  St.  von  Bomainmötier  (700m ;  Maison  de 

VüU)y  sehr  alter  Ort  (370  E.)   mit   halbverfallener  Kirche   eines 

ehemal.  Benediktinerklosters  (753  gegründet,  1536  aufgehoben). 

Von  Bomainmötier  nach  le  Pont  (3  St.)  Fahrstrasse  über  (IV9  St.) 
Vataion  (93öm),  von  wo  die  Derit  de  Vaulion  (S.  201)  in  II/2  St.  unschwor 
erstiegen  wird^  Führer  rathsam,  namentlich  für  den  Abstieg  nach  (1  Sl.) 
i«  Pont  (S.  201). 

Weiter  an  bewaldeten  Höhenzügen  hin;  r.  das  tiefe  Thal  der 
Orbe,  hoch  am  1.  Ufer  die  Dorfer  LignerolUs  (von  hier  auf  den 
Moni  Suehet,  1596m,  2V2  St.,  sehr  lohnend)  und  BaUaigues 
(*H. -P.  la  Sassiniöre),  letzteres  als  Sommerfrische  besucht.  Vor 
Vallorbe  auf  schöner  Gitterbrücke  über  die  Orbe. 

47km  Vallorbe  (768m;  *H.  de  Oenhve  am  Bahnhof;  Maison  de 
Villej  Croix  Blanche^  beide  nicht  thener),  ansehnlicher  Ort  (2124  E.) 
am  0.  Fuss  des  Moni  d'Or  (1463m),  mit  bedeutender  Uhren-Industrie 
und  grossen  Eisenwerken,  1883  grossentheils  abgebrannt.  —  V2  St. 
s.w.  die  sog.  QiieUe  der  Orhe  (783m),  die  als  starker  Bach  aus 
dem  Felsen  hervorstromt. 
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Lac  de  Joux.  Dent  de  Vauliou.  Lohnender  Ausflug;  wer  nach 
dem  Genfer  See  will,  geht  am  zweiten  Tage  über  le  Brassus  und  den  Col 
de  Marcbairaa  nach  Bolle  (s.  unten  u.  S.  215).  —  Die  Bahn  von  Vallorbe 
nach  le  Pont  (11km,  iu4A)  Min.)  überschreitet  diu  Orbe  auf  schönem  Viadukt, 
steigt  allmählich  (r.  die  Quelle  der  Orbe,  s.  oben)  zu  dem  460m  1.  Tunnel 
durch  den  Mimt  <fOrzeires  (1035m)  und  senkt  sich  am  Imc  ßrenel  (s.  unten) 
entlang  nach 

11km  Le  Pont  (TruiU),  kleines  Dorf  an  der  N.-Spitze  des  2  St.  1.,  I/2  St. 
br.  Lstc  de  Joux  (1009m),  der  durch  einen  Damm  mit  Brücke  von  dem 
kl.  Lac  Brenet  getrennt  ist.  An  der  K.-Seite  des  letztem  sind  trichterförmige 
Öfl'nungcn  (entonnoir»)  an  den  Felsen,  in  welche  das  Seewasser  sich  ergiesst, 
um  nach  Istünd.  unterirdischem  Lauf  230m  tiefer  als  Quelle  der  Orbe 
(s.  oben)  wieder  zu  erscheinen. 

Le  Pont  liegt  am  südl.  Abhang  der  ^Sent  de  Yaolion  (1488m),  deren 
w.  Seite  eine  steile  an  500m  h.  Felswand  bildet,  die  ö.  eine  geneigte  Ebene 
mit  grünen  Hatten.  Man  erreicht  den  Gipfel  von  le  Pont  in  1^/4  St.  (hinab 
in  ist.),  vonVaulion  (S.  200)  in  IV-i^t. ;  Führer  angenehm.  Prächtige  Aus- 
sicht auf  den  Lac  de  Joux,  den  Lac  des  Rousses,  an  dessen  Ostscite  der 
Koirmont,  welcher  sich  bis  zur  Dole  erstreckt,  s.o.  ein  ansehnlicher  Theil 
des  Genfer  Sees,  hinter  ihm  die  Montblanc  -  Kette,  an  welche  ö.  die  Wallis  er 
und  Hemer  Alpen  sich  reihen. 

20  Min.  s.  von  le  Pont  liegt  am  ö.  Ufer  des  Lac  de  Joux  VAbhaye  (Whs.) 
mit  alter  Kirche  einer  ehem.  Prämonstratenser  -  Abtei.  Von  hier  auf  den 
*^Mant  Tendre  (1680m)  2  St.,  lohnend.  Am  S.-Ende  des  Sees,  21/4  St.  von 
le  Pont  (UeberÜEihrt  in  IV2-2  St.,  mit  1  Ruderer  8-4  fr.),  das  Dorf  le  Sentier  ^ 
und  8/^  St.  weiter  aufwärts  an  der  Orbe  (Omnibus  von  le  Pont  2mal  tägl.  in 
2  St.  über  le  lAeu;  Einsp.  10  fr.)  das  Dorf  le  Brassus  (1040m;  H.  de  la  Lande; 
H.  de  France),  mit  Hammerschmieden.  Von  hier  über  den  Col  de  Marchairuz 
nach  (5-6  Sl.)  RolU  s.  S.  215. 

Weiter  durch  das  hübsche  waldige  Thal  der  Jougrunaz.  55km 
Jougne  (Lion  d*Or),  Sitz  der  franz.  Douane.  Folgt  ein  Tunnel; 
r.  üs  Hopitaux  neufs  und  les  HopUaux  vieux.  67k ni  Framhowrg. 
Beim  FaH  dt  Joux^  vor  dem  Engpass  la  Cluae  (S.  192),  mündet  die 
Bahn  in  die  von  Neuchatcl  nach  (72km)  PorUarlier  (8.  193). 

64.   Oenf  und  Umgebimgeii. 

Ankunft.  Bahnhof  der  Westbalm  (PI.  D  2)  am  r.  Ufer,  am  obern  Ende 
der  Rue  du  Montblanc.  Omn^ms  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  zu  allen  Hotels  (und 
umgekehrt)  liOc.  Gepäck  jedes  Stück  15  c.  —  Bahnhof  Genk-Eadx-Vivks  (für 
Annemasse,  Annecy,  Bouvcret,  Bellcgarde)  an  der  Route  de  Bonneville  (PI.  F  8 , 
Trambahn  zur  Place  du  Molard  und  zum  Westbahnhof).  —  Dampkboot- 
Lamdkbrückkm  am  südl.  (1.)  Ufer  beim  Jardin  Anglais,  am  nördl.  (nur  für 
die  Express-  und  Schnelldampfer)  am  Quai  du  Montblanc  gegenüber  dem 
Hot.  de  Russie. 

Hötela.  Am  rechten  Ufer,  mit  Aussicht  auf  den  See  und  die  Alpen: 
•H.  des  Bergues  (PI.  a-,  D4),  Quai  des  Bcrgues^ 'Gr-'H.  de  Russie  (PI.  b; 
D  4),  *Gr.  -  H.  de  la  Paix  (PI.  c,  D  4-,  Bes.  F.  Weber)^  beide  Quai  du  Montblanc^ 
*U.Beau-Rivage(Pl.d;E4),  «H.  d'Angleterre  (PI.  e-,E  4),  beide  Quai  des 
P&quis  *,  noch  weiter  am  QiiaJ  du  L^man  *G  r.  -H.  N  a  t  i  o  n  a  1  (PI.  F  2),  grosses  Haus 
in  schöner  Lage.  Amlinken  Ufer:  *H.  M^tropo  le  (PI.  g;D  5),  am  Jardin  Anglais 
(viel  Amerikaner)  ^  *H.  d  e  TB  c  u  (PI.  h ;  G  4) ;  beide  mit  Aussicht  auf  den  See.  Diese 
sämmtlich  1.  Ranges,  mit  entsprechenden  Preisen:  Z.  L.  B.  von  4-5,  F.  Il/j» 
M.  5  fr.  —  *H.  de  la  Poste  (PI.  i*,  B4),  von  deutschen  Gescbäftsreiscnden 
viel  besucht,  Z.  L.  B.  von  21/8,  M  in.  W.  3  u.  4  fr.;  »H.  du  Lac  (PI.  k ;  D  5), 
Z.L.B.3,M.3fr.;  *H.  de  Paris  (PI.  1;  D  5),  mit  Aussicht  auf  den  See,  Z.  u. B. 
21/2-3  fr.;  «H.  Victoria  (PI.  m;  E  6),  Rue  Pierre-FaUo;  »H.  du  Mont- 
Blanc,  Balance  (PI.  n;  C  4),  Grand  Aigle  (PI.  o;  D6),  alle  drei  Rue  du 
Rhone.  —  Am  r.  Ufer:  H.  Suisse  (PI.  p;D3),  Z.  L.B.  31/2,  M.  31/2  fr- i  H.  de 
Oonöve  (PI.  qi  P3),  Z.UB.3,  M.  3V^  fr.,  bci4e  Rue  du  Montblanc i  H. 
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Bichemont  (PI.  r;  K4),  Place  des  Alpes,  ähnliche  Preise  %  H.-P.  des  Arts, 
H.  de  la  Oare  (PI.  t^  D  2),  H.  de  la  Honnaie,  alle  nahe  beim  Bahnhof. 

Pensionen,  der  yielen  länger  in  Genf  weilenden  Fremden  wegen  sehr  sahi- 
reich, 120-300 fr.  monatlich.  Für  Einzelne  und  Familien:  Bovet  (200fr.), 
Bue  G^n^ral-Dufour;  Vautier  (tägl.  6  fr.),  Quai  Pierre-Fatio  12-,  Fischer, 
Quai  des  Eaax-Yives  3  (tägl.  6  fr.,  Seebäder  in  der  Nähe) ^  Mme.  S.  Bovet, 
Quai  des  Eaux-Vives  2  (für  Damen,  150-170  fr.);  Mme.  Fleisf-hmann, 
Rue  de  la  Plaine  5  (5-6  fr.)^  Faure- Matthey  {MaUon  des  Troii  Rois),  Place 
Bei  Air  2  (tägl.  5  fr.,  Monat  125  fr.)-,  Lab  arthe,  bei  der  Universität;  Fromont 
&  Jackson,  Rue  du  Montblanc  u.  Bue  Pradier  1 ',  Hiller,  Rue  du  Bhone  53 ; 
Morhardt,  Boul.de Plainpalais 20;  Pens.  duBhöne,  Boul.  dePlainpalai826; 
Mme.  Bichardet,  Bue  du  Montbl.-inc  8  (tägl.  6  Ar.  m.  B.);  Wittwe  Picard 
(180  fr.),  Place  de  la  Metropole  2;  Mme.  A.  Beverchon,  Place  des  Alpes 
u.  Bue  L^vrier  13;  Bersot,  Place  de  la  Synagogue  2;  Durand,  Cbemin 
DancetS;  Maret,  Petit-Florissant  12;  »H dt. -Pens.  Beau-Säjour  (Pens. 
6fr.,  Z.  von  IV?  fr.  an)  und  •H.-P.  de  la  Böser aie  in  Champel-sur-Arve 
(S.  209);  H.-P.  Bellevue,  Bue  de  Lyon  29,  mit  Garten,  tägl.  5-7  fr.  —  Mehr 
für  Studenten:  Berard  (85-100  fr.),  Bue  du  Bhdne  29. 

Gafte  (überall  auch  Bier).  Eiosque  des  Bastions  an  der  Promenade 
des  Bastions  (8.  207),  nur  im  Sommer,  Nachm.  u.  Abends  fast  täglich  Concert; 
Caf^  du  Nord,  C.  de  la  Gouronne  und  G.  de  Gen^ve,  alle  am  Grand- 
Quai;  G.  duTh^atre,  im  Theater;  G.  duMus^e;  G.Lyrique,  beim  Theater; 
'  im  Jardin  Anglais;  G.  du  Jardin  des  Alpes,  Place  des  Alpes,  etc. 

Bier  bei  Scholl  (Ackermann),  Bue  du  Bhöne  92  (Münchner Spatenbräu); 
E.  Landolt  (zum  Krokodil)^  Bue  du  Bhöne  100  und  Bue  du  Gonseil-G^n^ral ; 
Gaf^-Brasserie  de  rOp^ra,  beim  Theater;  Brass.  de  Bive;  Brass. 
de  TEsp^rance,  Boute  de  Garouge  42;  Bra8S.  St- Jean  (schöne  Aussicht); 
Gr.  Brass.  deMunich  (Münchner  Zacherlbräu),  Boul.  James-Fazy3,  gegen- 
über der  Promenade  St-Jean;  Bonivard,  Bue  des  Alpes  6;  Brass.  de  la 
Place  des  Alpes,  deutsch;  Brass.  Bernoise,  Bue  dn  Montblanc  11.  — 
Genfer  Bier  in  den  grossen  Brauereien  vor  der  Stadt :  T  r  e  i  b  e  r ,  Boute  de  Ghftne, 
angenehm,  grosser  Saal  und  Terrasse  mit  Bäumen. 

Restaurants.  Am  linken  U/er:  Gafä  du  Nord,  nicht  billig;  Gafd  du 
Lac,  Bue  du  Bhdne  78;  Yillard,  Bue  du  Bhdne  51.  Nach  der  Karte 
speist  man  in  den  Bestaurants  theurer  und  kärglicher,  als  an  der  Table  d'höte 
der  Gasthöfe. 

Bäder.  Bains  de  la  Poste,  Place  de  la  Poste,  40  Zimmer,  warme, 
kalte,  Douche-,  Dampf-Bäder  u.  s.  w.;  Bains  des  Alpes,  Bue  L^vriur  5; 
Bains  de  Ghantepoulet,  Bue  de  Ghantepoulet ,  u.  a.  —  Seebäder: 
Schtcimm'  u.  Badeantuät  am  Quai  des  Eaux-Vivps  (1.  Ufer);  ebenso  gegen- 
über am  Hafendamm  des  r.  Ufers  (PI.  10;  F  4);  beide  8-10  Vm.  für  Damen.  — 
*Bhonebäder  oberhalb  des  PoiU  de  la  Machine  (PI.  D  4),  gut  eingerichtet, 
Schwimmbad  30  c.,  Einzelbad  60c.,  mit  Wäsche  80-90  c.  —  Arvebäder, 
sehr  kalt  (im  Sommer  7-80  G.),  Ghemin  des  Bains  de  TArve  20,  15  Min.  von 
Place-Neuve,  und  in  Ghampel-sur-Arve  (S.  209). 

Haupt-Briefpost  (mit  Poste  rfstante)  und  Telegraphen-Bureau,  Place  de  la 
Poste  (P1.B4);  Neben -Bureaux:  im  Bahnhof,  Bue  du  Bhöne  55,  beim  Palais 
de  Justice  und  Boute  de  Garouge  13,  alle  von  7  U.  Vm.  bis  8  U.  Nm.  geöffnet. 

Pferdebahn  vom  Bahnhof  über  den  Pont  du  Montblanc,  Place  du  Molardi 
Place  Neuve,  Bond  Point  de  Plainpalais  nach  Cairouge  (S.211)  und  vom  Bahn- 
hof über  Place  du  Molard,  Gours  de  Bive  zur  Station  Oenive-Eaux-  Vivet  (S.  201) 
und  nach  CMne  und  Annemasse  (S.  248).  Bahnhof  -  Place  Dumolard  10  c.; 
Garouge-GhSne  40  c.  —  Baimpftrambalm  nach  Veirier  (8.  211)  und  nach  Clhine 
und  Annemasse  (S.  248). 

Droschken  die  einfache  Fahrt  in  der  Stadt  für  1-2  Pers.  1  fr.,  3-4  Pers. 
1  fr.  50  c,  jede  weitere  Pers  50  c. ;  Zeitfahrten  die  Stunde  innerhalb  der 
Stadtgrenzen  1-2  Pers.  2  fr.,  3-4  Pers.  2  fr.  50  c,  jede  weitere  V4  St.  50  bez. 
60  c;  nach  Plainpalais,  Eaux-Vives  etc.  1-2  Pers.  1  fr.  50  c,  3-4  Pers.  2  fr., 
jede  weitere  Pers.  50  c.;  ausserhalb  der  Octroi-Grenzen  (Ariana,  Sacconnex, 
Vesenaz  etc.)  die  erste  Stunde  für  1-2  Pers.  2  fr.  50  c.,  3-4  Pers.  3  fr.,  jede 
ifeitere  i/^  $t.  60  bc^.  75  c.    Bei  Nacht  alle  Fahrten  die  l^älft«  |{)ehr,  --r 
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Lohkkütbohvb:  KötUktr  anx  P&quiS)  Reffard  an  der  Terraasiire,  ChaUM 
frhru^  Rue  des  PaquU  35,  u.  a. 

Begolbaote  au  Fahrten  auf  dem  See  (die  Stunde  60  c.-l  fr.  20  c,  Boots- 
mann ]  fr.  20  c.  die  Stunde  extra),  am  Jardin  Anglais  und  am  Quai  du  Montblanc, 
sowie  auch  längs  der  beiden  Hafendämme  (Jetit*).  Die  Segelboote  heissen 
j,  VoiUers"^  sind  übrigens  gefährlich  und  kippen  leicht  um,  daher  nicht  ohne 
Schiffer  zu  nehmen^  sicherer  sind  die  englischen  offenen  MCanoW;  die  kleinen 
Kähnchen  innerhalb  des  Hafens  heissen  »NaceOe^.  An  den  Pont  des  Bergues 
heraozufahren  ist  wegen  der  reissenden  Strömung  verboten. 

KauflAden,  die  glänzendsten  am  Grand-Quai,  Bue  du  Rhone  und  Rue  de 
la  Gorraterie  auf  dem  L,  Quai  des  Beides  und  Rue  du  Montblanc  auf  dem 
r.  Rhone-Ufer.  Oenf  ist  wegen  seiner  Uhren  und  Goldarbeiten  berühmt.  Die 
Anzahl  der  Uhren,  welche  iährlich  hier  verfertigt  werden,  beträgt  über  110,000 
(die  offiziell  controlierten  Uhren  sind  auf  dem  Uhrwerk  mit  dem  Staatsstempel 
versehen).  Die  gegenwärtig  berühmtesten  Firmen  sind:  Vacheron  A  Comtaritiny 
Rue  des  Moulins  1  \  Qolay  Leresche  A  ßls^  Quai  des  Bergues  31  \  Bcichmann^ 
Ekegrin^  Patek  A  Cto. ,  alle  am  Grand-Quai;  LecouUrty  Rue  Bonivard  8; 
BadoOet  <it  Co.,  bei  der  Post;  //.  Capt^  Rosstl-ßauttey  Rue  du  Rhdne;  Dufour  A  Co. , 
Place  du  Molard  11.  —  Chraveur,  auch  ausserhalb  Gtenf  berühmt:  M.  L.  Bovjf^ 
besonders  für  Medaillen,  Rue  Chantepoulet.  —  Bergschuhe  u.  a.  bei  MOUer^ 
Place  du  Molard  \  Koffer  und  andere  Reiseartikel  bei  Jsenring^  Rue  du  Rhdne  64. 
—  Holzschnitzwaaren  bei  MctucJiain,  Place  du  Port  1 ;  Musikdosen  bei  F.  Cofuhan^ 
Place  des  Alpes  9  &  Rue  des  Päquis  2;  O.  Baker- Troü  d:  Co.,  Rue  Bonivard  6. 

Deutsche  Buchhandlungen,  ff.  Oeorg^  Gorraterie  10;  Burkhnrdt^  Molard  2. 

Theater  (S.  206),  im  Winter  tägl.;  Preise  2-5  fr.,  bei  Vorausbestellung 
(„en  location")  etwas  theurer.  —  Xnraaal  am  Quai  des  Paquis  (PI.  E  3); 
Concert  jeden  Abend  8  U.,  1  fr.,  Sperrsitz  3  fr. 

Orgel-Concert  in  der  Kathedrale  (S.  206)  im  Sommer  Mo.  Mi.  Sa.  7Vs  U' 
Nachm.;  Billets  (1  fr.)  beim  Goncierge  und  in  den  Hotels.  Im  Winter 
Goncerte  im  Bdtimeni  EUctoral  (S.  209)  jeden  Sonntag  Nachm.  Alle  14  Tage 
Goncert  im  TheaUr  (s.  oben). 

Panorama  (PI.  B  4),  Boulev.  de  Plainpalais,  tägl.  geöffnet  (1  fr. ;  s.  S.  209). 

Konstanastellnng,  permanente,  der  SociM  des  Ami»  det  Beaux-Art*^  im 
Ath^nee  (S.  207),  tägl.  10-6  U.,  So.  11-4  U.  (1  fr.).  —  ExpoaiUon  munieipale  des 
Beavx-Arts  jährlich  im  Aug.  u.  Sept.  im  Bätiment  Electoral  (S.  209). 

Yoilasimiren,  öffentlich«  (Cours  pubUcs  et  ffratuüs),  in  der  Aula  der  Uni- 
versität, im  Winter  tägl.  Abends  8  U. 

Apotheken.  Bader^  Gorraterie  1 ;  ffa?m^  Place  Longemalle ;  Beüi^  Rue 
du  Montblanc;  Brun^  Rue  de  Goutance  2;  ffabel^  Place  du  Rhone;  EebtTt 
Boul.  James  Fazy. 

Dentseho  Aorzto.  Prof.  d'Bspine^  Rue  Beauregard  6;  Dr.  Baltenhoff, 
Gorraterie  20;  Dr.  Wyss  (Ohren-  u.  Halskrankh.),  Rond-point  5. 

KaltwaasorhoUanstalt  (Arzt  Dr.  Olatt)^  vortrefflich  eingerichtet,  in 
Champel-swArve  (S.  209;  Tram way  -  Haltstelle  la  Quse)\  von  der  hohen 
Terrasse  (frei  zugänglich)  schöne  Aussicht  auf  Arve-Gebiet  und  Stadt. 

Ctottosdienst,  deutscher  ItUherischery  Rue  Verdaine  38,  neben  dem  Palais 
de  Justice;  deutscher  katholischer  ^  Rue  Galvin  6;  deutsch  -  sdttoeizerischer  im 
Casino  de  St-Pierre  (strenge  Richtung)  und  im  Auditoire  (freie  Richtung). 

Oenf  {ß76m)y  franz.  Oenhve^  ital.  Oinevray  Hauptstadt  des,  nächst 

Zug,  kleinsten  Kantons  (105,966  Seelen),  die  am  meisten  bevölkerte 

und  reichste  Stadt  der  Schweiz,  mit  über  72  000  Einw.  (mit  den 

Vorstädten),  liegt  an  der  Südspitze  des  Genfer  Sees,  da  wo  die  blauen 

Flathen  der  Bkone  ihm  pfeilschnell  entströmen,  in  welche  unterhalb 

Genf  die  Arve  (S.  211)   sich  ergiesst.     Die  Rhone  theilt  die  Stadt 

in  zwei  Theile :  auf  dem  1.  Ufer  die  alte  Stadt j  der  Sitz  der  Regierung 

und  Mittelpunkt  des  Lebens,  auf  dem  r.  Ufer  das  Quartier  St-Oervaii, 

früher  nur  Vorstadt.     Beide  Theile  haben  sich  seit  der  Schleifung 

der  alten  Festungswerke  (nach  1850)  bedeutend  ausgedehnt  und  fort- 

währea4  ept9tQbe|i  noch  i^enß  Strassen  imd  f  an^e  StrAssepyiertel 
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Zur  Gbsghightb.  Genf  erscheint  im  i.  Jahrb.  vor  Ohr.  als  Qetutva  und 
Stadt  der  Allobroger  (Gaes.  bell.  gall.  I,  6-8),  deren  Gebiet  römische  Provinz 
wurde.  Im  J.  443  wurde  es  Hauptstadt  des  Bui^underreichs ,  kam  533  mit 
diesem  an  die  Frauken,  Ende  des  ix.  Jahrh.  an  das  neue  burgundische  Reich 
und  mit  diesem  1033  an  das  Deutsche  Reich.  Kaiser  Konrad  II.  Hess  sich  hier 
im  J.  1034  zum  König  von  Burgund  krönen.  In  den  langwierigen  Streitigkeiten 
zwischen  den  Bischöfen  von  Genf,  den  kaiserliclien  Grafen  von  Genf  und  den 
Graten,  später  Herzogen  von  Savoyen  um  die  Oberherrschart  wussten  sich  die 
Bürger  mancherlei  B^iheiten  zu  erringen.  Sie  schlössen  1518  mit  Freiburg, 
1526  mit  Bern  ein  Bündniss.  Es  bildeten  sich  nun  zwei  Parteien  in  der  Stadt, 
die  der  Eidgenossen  (Iguenos  nach  der  franz.  Aussprache,  woraus  der  Parteiname 
Hugenotten  entstanden  ist)  und  der  Savoyer,  diese  Mammelvken  genannt. 

Mitten  in  diese  Streitigkeiten  trat  die  Rkformation,  welcher  Genf  entschieden 
sich  zuwandte.  Der  Bischof  verlegte  1535  seinen  Sitz  nach  Gex.  Im  folgenden 
Jahre  kam  nach  Genf  der  aus  Paris  geflohene  Theologe  Johannes  Calvin, 
eigentlich  Jean  Caulvin  oder  Cfiauvin^  zu  Xoyon  in  der  Picardie  1509  geboren. 
Er  vereinigte  sich  mit  Farel^  dem  Hauptförderer  der  neuen  Lehre  zu  Genf,  und 
erlangte  bald  grossen  Einfluss  auf  alle  kirchlichen  und  Staats-Angelegenhciten, 
welcher  nach  Calvins  Rückkehr  aus  einer  3jährigen  Verbannung  (1541)  vorzüg- 
lich durch  Einführung  einer  strengen  Kirchenzucht  sehr  mächtig  wurde.  Calvin 
bcsass  die  Gabe  der  Rede  in  hohem  Grade.  Gegen  sich  selbst  war  er  eben  so 
streng,  wie  er  es  von  andern  forderte.  Sein  Regiment  war  im  Geist  der  Zeit 
gewaltsam  und  unduldsam.  Caslellio^  der  die  Prädestination  läugnete,  wurde 
1540  aus  Genf  verbannt;  Michel  Serveto,  ein  span.  Arzt,  wegen  einer  Druck- 
schrift gegen  die  Lehre  von  der  Dreieinigkeit  (de  Trinitaiis  erroribus)  aus 
Vieune  bei  Lyon  geflohen  und  nur  zufällig  in  Genf,  wurde  1553  vom  Grossen 
Rath  zum  Feuertod  verurtheilt  und  hingerichtet.  Durch  Gründung  der  Genfer 
Akademie  (1559),  die  bald  die  Bildungsanstalt  für  die  meisten  reformierten 
Theologen  wurde,  lenkte  QJalvin  den  Sinn  der  Bewohner  der  bisherigen  Handels- 
stadt auf  die  Wissenschaften.  Calvin  starb  am  27.  Mai  1564.  Seine  Richtung 
blieb  in  Genf  massgebend. 

Die  Versuche,  welche  zu  Anfang  des  xvii.  Jahrh.  die  Herzoge  von  Savoyen 
machten,  Genf  wieder  zu  unterwerfen,  blieben  erfolglos  (vergl.  S.  202).  Prote- 
stantische Fürsten,  durch  Calvins  Lehre  dem  kleinen  Freistaat  verwandt,  sahen 
diesen  als  eines  der  Bollwerke  des  Protestantismus  an,  und  sandten  ansehnliche 
Geldbeiträge  zur  bessern  Befestigung  der  Stadt  (Holland,  Hessen). 

Das  xviii.  Jahrh.  war  erfüllt  von  den  oft  zu  blutigen  Reibungen  führenden 
Gegensätzen  der  minder  berechtigten  Volksklassen  (bourgeois^  Jiabitants  und 
fujets)  gegen  die  alten  Geschlechter  (citoyens) ,  die  sich  allein  im  Besitz  der 
Gewalt  und  aller  einträglichen  Berufszweige  befanden.  Die  Schriften  des 
1712  in  Genf  geborenen  Jean-Jacqwi  Rousseau  übten  natürlich  auch  hier  ihre 
Wirkung  aus.  Sein  Emile  und  sein  Contrat  social  yrnrden  1763  auf  Betreiben 
Voltaire  "'s  und  der  Pariser  Sorbonne,  vom  Genfer  Magistrat  durch  Henkers- 
hand verbrannt,  als  „t^m^raires,  scandaleux,  impies  et  tendants  ä  d^truire 
la  religion  chr^tiennc  et  tous  les  gouvemements**. 

1798  wurde  Genf  Hauptstadt  des  franz.  Departement  du  Löi/ian  und  trat 
1814  als  22.  Kanton  zur  Schweizer  Eidgenossenschaft. 

Die  beldoif  durch  die  Rhone  getrennten  Hälften  der  Stadt  sind 
durch  8  ^riicV^n  mit  einander  verbunden.  Die  oberste,  der  prächtige 
«Pont  du  Hofitblanc  (PI.  D  4,  ö),  260m  lang,  16m  breit,  führt 
von  der  breiten  vom  Bahnhof  kommenden  Bue  du  Montblanc  in 
gerader  (s.o.)  Richtung  hinüber  zum  Jardin  Anglaii  (S.  205),  mit 
dem  sie  im  Sommer  den  Mittelpunkt  des  Fremdenverkehrs  bildet 
Zwischen  dem  Pont  du  Montblanc  und  dem  Pont  des  Bergues,  mit 
letzterem  durch  eine  Brücke  verbunden,  liegt  die  He  de  J.-J. 
BouBieaa  (PI.  D  4),  eine  kleine  fünfeckige  mit  Bäumen  bepflanzte  Insel 
(kleines  Caftf),  in  deren  Mitte  auf  einem  Sockel  von  Granit  J.-J. 
Rouaseaü's  Standbild,  sitzende  Bronzeflgur  von  Pradier  (1834),  sich 
Qrhebt.    3ei  der  dritten  BrUel^e^  Pont  de  la  MQchhie  (oberhalb  dio 
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Rhonebäder,  S.  202),  thellt  sich  die  Rhone  In  zwei  Anne:  1.  repiilirter 
Zufliiss  zum  Wasserwerk  (S.  209),  r.  Rcgulirnngs- Kanal  des  Bee- 
Abflusses;  dazwischen  eine  Insel  mit  malerischen  alten  Häusern  und 
der  Tour  de  flsle ,  üeberrest  eines  ehem.  bischöfl.  Schlosses. 

In  der  Nähe  dieser  Brücken  dehnen  sich  auf  beiden  Ufern  die 
glänzenden,  ladenreichen  Quais  aus:  auf  dem  1.  namentlich  der  Grand 
Quaiy  auf  dem  r.  der  Quai  des  lierguea.  An  letztern  schliesst  sich,  von 
der  Montblanc-Brücke  in  n.ö.  Richtung  am  See  aufwärts,  der  Quai 
du  Montblanc  (PI.  D  E  4)  mit  prächtiger  •Aussicht  auf  die  Montblanc- 
Kette,  die  fast  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  sichtbar  ist  und  namentlich 

bei  klarer  Abendbeleuchtung   einen  herrlichen  Anblick  darbietet. 

Erst  hier  erhalt  man  einen  richtigen  Begriff  von  den  Höhen  Verhältnissen^ 
der  iu  Chamonix  fast  verloren  geht.  Auffällig  ist  namentlich  der  bodout^mde 
Unterschied  zwischen  dem  Montblanc  (481()ni)  selbst  und  der  1.  folgenden 
Alguille  du  Midi  (3843m)',  weiter  1.  die  Grandes  Jorasses  und  die  Dent  du 
O^nt;  vor  der  Montblanc-Kette  die  Aiguilles  Rouges,  dann  mehr  im*  Vorder- 
grund, einzeln  pyramidenartig  aus  der  Ebene  aufsteigend,  der  Molo,  daneben 
die  scimeebedeckte  Spitze  der  Aiguille  d"'Ai:^entifere ,  weiter  der  hifite  Huet, 
endlich  der  lange  Rücken  der  Voirons,  die  1.  ebenso  wie  der  Saleve  r.  das 
Panorama  schliessen. 

Auf  der  Place  des  Alpes  erhebt  sich  das  prächtige  aber  geschmack- 
lose Monument  Bninswick  (PI.  E  A),  von  der  Stadt  Genf  dem  Herzog 
Karl  II,  von  Braunschweig  (f  1873)  errichtet,  der  sie  zur  Erbin  seines 
Vermögens  (c.  20  Mill.  fr.)  eingesetzt  hatte. 

Zwei  kolossale  Löwen  aus  gelbem  Marmor,  von  Catn,  bewachen  den 
Aufgang  zu  der  Plattform  (70m  1.,  24m  br. ,  l,3öm  h.),  in  deren  Mitte  das 
Denkmal  steht.  Es  ist  eine  modiAcirte  und  um  i/s  vcrgrösserte  Nachbildung 
des  Denkmals  des  Can  Signorio  della  Scala  zu  Verona  und  besteht  aus  einem 
sechseckigen  pyramidenförmigen  Aufbau  aus  weissem  u.  farbigem  Marmor  in 
3  Absätzen,  nach  FraneVs  Entwurf^  auf  der  Spitze  das  2,70m  h.  Bronze- 
Reiterbild  des  Herzogs,  von  Com  (Höhe  des  ganzen  Denkmals  vom  Quai 
20m).  Der  Mittelstock  bildet  eine  goth.  Kapelle  mit  dem  Sarkophag^  die 
liegende  Figur  des  Herzogs  und  die  8  Seiteoreliets  (Scenen  aus  der  braunschw. 
Geschichte)  von  Igvel.  An  den  Ecken  unter  vortretenden,  von  Pfeilern  ge- 
tragenen Baldachinen  6  Marmorstatuen  berühmter  Weifen  (August,  Otto  das 
Kind,  Karl  Wilhelm  Ferd.,  Friedrich  Wilhelm,  Heinrich  der  Löwe,  Ernst 
der  Bekenner),  von  Schoeneteerky  Thomas^  A.  MiUet^  KUsUng;  weiter  oben  die 
Christi.  Tugenden,  die  12  Apostel  etc.  —  Die  Plattform  ist  mit  Mosaikpflaster, 
Blumenbeeten  u.  Wasserbecken  geschmückt;  r.  u.  1.  zwei  kolossale  Greife, 
von  Com.  Von  dem  thurmartigcn  zinnengekrönten  Bau  an  der  Rückseite 
guter  Ueberblick  des  Denkmals,  im  Hintergrund  der  Montblanc. 

Die  Fortsetzung  des  Quai  du  Montblanc  bildet  dür  baumbepflanzte 
Quai  des  Paquis,  an  welchem  1.  der  Kursaal  (PI.  E  3 ;  -S.  203).  Von 
dem  mit  kl.  Anlagen  versebenen  Hafendamm  (JeUe)  gleichfalls  hübsche 
Aussicht  auf  die  Alpen  und  die  Stadt.  Jenseit  de^  Hafeiiäanuns 
erstreckt  sich  der  schone  Quai  du  LAnan  bis  zu  den  Villen  von 
Sicheron.  —  In  der  Rue  du  Montblanc  die  kleine  engl.  Kirche 
(PI.  D  3),  1853  im  goth.  Stil  von  Monod  erbaut. 

Auf  dem  sudl.  See-Ufer,  wenn  man  von  der  Montblanc-Brücke 
kommt  links,  erhebt  sich  das  1869  enthüllte  Monument  National 
(PI.  1)  5)  zur  Erinnerung  an  den  Anschluss  Genfs  an  die  Eidgenossen- 
schaft 1814,  eine  Bronzegriippe  der  Helvetia  und  Geneva  von  H.  Derer. 
—  Weiter  am  See   die  hübschen  2ha  grossen  Anlagen   des  Jardin 
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Anglait  (Ptomenade  du  Lac)  mit  Cafe-Restaur.  (im  Sommer  Abends 
häufig  Goiicert);  am  Eingang  1.  eine  Barometersäule  mit  Limnimeter, 
in  der  Mitte  eine  hübsche  Fontäne  und  die  Bronzebüsten  Ton  AI.  Cakantj 
Yon  Iguel,  und  Fr.  Diday^  Ton  Bovy.  In  einem  Kiosk  ein  ^Relief 
des  MontbUme,  aus  Lindenholz ,  im  Massstabe  von  1 :617  000,  8m  1., 
der  Montblanc  79cm  h.,  Höhenverhältniss  zur  Länge  =  2:1,  vor  wie 
nach  der  Ghamonix-Reise  sehr  sehenswerth  (im  Sommer  von  8  Uhr  an 
zugänglich,  50  c.,  Do.  u.  So.  1-3  U.  gratis).  —  In  der  Nähe  ragen 
zwei  Granitblöcke  aus  dem  See,  der  grössere,  Pierre  h  Nüon,  der 
Sage  nach  ein  Altar,  auf  welchem  die  Römer  dem  Neptun  geopfert 
haben  sollen. 

N.  vom  Jardin  Anglais  erstreckt  sich  am  See  entlang  der  baum- 
bepflanzte Quai  des  Eaux-Vives  (nach  Ck)logny  s.  S.  210).  Unweit 
des  Quais  die  Saüe  de  la  Reformation  (PI.  £  6),  mit  grossem  Goncert- 
Baal ,  dem  Calvinium  (Erinnerungen  an  Galvin ,  ethnogr.  Gegen- 
stände etc. ;  50  c.)  und  einem  Relief  von  Jerusalem  von  Illds. 

Verfolgt  man  beim  Hot.  Metropole  r.  die  Rue  d*Italie  und  steigt 
dann  einige  Schritte  bergan,  so  gelangt  man  auf  die  Promenade  de 
St-Antoine  (PI.  G  D  6),  eine  baumbepflanzte  Terrasse.  R.  das  1559 
gegründete  College  de  St-Antoine;  1.  (ö.)  die  Sternwarte  (Observaioire); 
etwas  weiter  s.o.  auf  einem  Hügel  die  RuMiadu  Kirche  mit  ihren 
vergoldeten  Kuppeln  (Inneres  sehenswerth);  daneben  die  Bronze- 
buste  des  Schriftstellers  R.  Topffer  (f  1846),  von  Gh.  TöpfTer. 

Von  der  Promenade  führt  s.w.  die  Rue  des  Ghaodronniers  auf 
die  Place  du  Bourg-de-Four  (PI.  C  6),  an  welcher  r.  unten  das  im 
xviii.  Jahrb.  erbaute  Palais  de  Justice.  —  Voift  obern  Ende  des 
Platzes  1.  durch  die  Rue  de  THötel-de-Ville,  dann  r.  zur 

Kathedrale  (^St-Pierre;  PI.  G6),  1024  von  Kaiser  Konrad  dem 

Salier  im  roman.  Stil  vollendet,  im  xn.  u.  xm.  Jahrh.  umgebaut 

im  XVIII.  durch   ein   korinth.  Säulenportal  mit  Giebel   verunstaltet 

Inneres  im  Uebergangsstil  des  xni.  Jahrb.,  dreischiffig  mit  QuerschifT. 

Der  Küster  wohnt  hinter  der  Kirche,  rue  Farel  8  (50  c). 

Innkrbs.  Holeschnitzarbeiten  an  den  Ghorstühlen  aiu  dem  xv.  Jahrh.; 
Grabmal  des  1638  bei  Rheinfelden  (S.  17)  gebliebenen  Herzogs  Beinrieh  von 
Rohan  (des  Leiters  der  franz.  Protestanten  unter  Ludwig  XIII.),  seiner  Oe- 
mahlin  Margarethe  von  SuUp  und  seines  Sohnes  Tancred^  der  Sarkophag  aus 
schwarzem  Marmor  auf  zwei  Löwen  ruhend,  die  Figur  des  Herzogs  sitzend, 
aus  Oips,  nach  der  Zerstörung  von  1798  so  erneuert.  Unter  dem  schwarzen 
Grabstein  im  Schiff  ruht  Cardinal  Jean  de  Brogny  (f  1426),  Präsident  des  Concila 
von  Konstanz.  Der  schwarze  Denkstein  im  Südschiff  erinnert  an  Agrippa  d'Aubigni 
ai630),  den  Vertrauten  Heinrichs  IV.  von  Frankreich;  die  Bepublik  Genf 
ness  zum  Dank  für  die  Dienste,  die  er  ihr  geleistet,  diesen  Denkstein  er- 
richten. Er  starb  hier  als  Verbannter.  Unter  der  Kanzel  Galvin''8  ehemaliger 
liehrstuhl.  Angebaut  die  schöne,  neu  restaurirte  *Chapaie  des  Afacehabies, 
im  goth.  Stil  (Anf.  des  xv.  Jahrh.).  —  Vorzügliche  Orgel  (Ck>ncert  s.  S.  203). 

Zurück  zur  Rue  de  rHötel-de-Ville  und  1.  zum 

Bathhans  (^Hötel  de  VilUf  PI.  0  5,  6),  einem  sehwerfäUigen  Ge- 
bäude im  florent.  Stil^  durch  seinen  Aufgang  ohne  Stufen  bemerkens- 
werth,  welcher  bis  in  die  obern  Stockwerke  reicht  und  den  Raths- 
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herren  einst  gestattete,  gleich  aus  dem  Sitzungszimmer  zu  Pferde 
oder  in  eine  Sänfte  zu  steigen.  —  Gegenüber  das  ZeaghAtu  (^AnenaL; 
PI.  0  5)  mit  dem  Mu$ie  hiatorique  genevois ^  alten  Waffen,  Sturm- 
leitern von  der  Escalade  u.  a.,  So.  u.  Do.  1-4  U.  geöffnet. 

In  der  Ifähe,  Grand''  Bae  40,  ist  das  Geburtshaus  Jean-Jaques  Rouaseau'af 
der  als  Sohn  eines  Uhrmachers  hier  am  28.  Juni  1712  das  Licht  der  Welt 
erblickte  (f  1778  zu  Ermenönville  bei  Paris).  Hinter  dem  Hause  Bue  Rousseau 
27f  am  r.  Ufer  der  Rhone,  welches  mit  der  Inschrift:  „Ici  est  n6  Jean  Jacques 
Rousseau  le  28.  Juin  1712",  versehen  ist,  wohnte  daiuals  der  Grossvater. 

Im  MuBÖe  Fol  (PI.  C5),  Grand'  Rue  11,  im  Hof  rechts,  eine 
werthYoUe  Sammlung  griech.,  röm.  und  etrusk.  Alterthümer,  aus 
neuesten  romischen  Ausgrabungen,  sowie  von  Alterthümern  und 
Curiositaten  des  Mittelalters  und  der  Renaissance,  von  Hm.  W.  Fol 
gesammelt  und  der  Stadt  geschenkt  (So.  Do.  1-4  U.  geöffnet). 

Die  untere  Fortsetzung  der  Grand'  Rue,  Rue  de  la  Cit^,  mündet 
auf  die  Rue  des  Allemands,  wo  ein  hübsches  Brunnendenkmal  (PI.  C  4) 
an  den  letzten,  beinah  von  Erfolg  gekrönten  Versuch  der  Savoyer 
sich  der  Stadt  zu  bemächtigen,  erinnert.  Der  Tag,  an  dem  diese 
„Escalade"  abgeschlagen  wurde  (früh  Morgens  am  12.  Dec.  1602J,  wird 
noch  jetzt  festlich  begangen. 

Neben  dem  Rathhaus  (s.  oben)  fuhrt  ein  Säulen thor  ins  Freie,  auf 
die  la  Treille  genannten  schattigen  Spaziergänge,  die  eine  hübsche 
Aussicht  auf  die  Sal^ves  gestatten.  Unmittelbar  an  diese  Terrasse  stosst 
der  botan.  Garten  (PI.  B  0  5,6),  1816  von  dem  berühmten  Aug. 
de  Candolle  angelegt;  am  Gewächshause  Marmorbüsten  berühmter 
Genfer,  Chabrey,  TrefflbJey,  J.-J.  Rousseau,  Ch.  Bonnet,  de  Saussure, 
Senebier;  vor  demselben  auf  einem  Bronzepostament  die  Kolossal- 
büste De  Gandolle's.  In  der  Nähe  eine  Büste  des  Botanikers 
E.  Boissier  (f  1885).  Die  angrenzende  Promenade  des  Bastions  ist 
als  Spaziergang  sehr  besucht;  an  derselben  vor  dem  botan.  Garten 
der  Kiosque  des  Basiians  (S.  202).  In  den  Anlagen  gegenüber  ein 
David  von  Ckaponnilre  und  die  Pierre  auz  fies  oder  aux  dames^ 
Steinblock  mit  vier  Figuren,  angeblich  ein  Druidenstein.  Ö.  das 
einf.  Denkmal  des  Geologen  Oosse, 

S.o.  vom  botan.  Garten  das  Ath6n6e  (PI.  C  6),  auf  Kosten  der 
Frau  des  Philhellenen  Eynard  im  Renaissancestil  erbaut  und  der 
Soci^t^  des  Amis  des  Beaux-Arts  geschenkt.  Es  enthält  Säle  zu  Vor- 
lesungen, eine  kunstgeschichtl.  Bibliothek  und  die  S.  203  gen.  Kunst- 
ausstellung.    In   der  Nähe  die  Eede  de  Chimie  (PI.  C  6). 

Das  Universit&t8- Gebäude  (PI.  B  6)  an  der  Promenade  dea^ 
Bastions,  1867-71  erbaut,  besteht  aus  drei  durch  Glasgallerien' ver- 
bundenen Gebäuden;  im  mittlem  die  Hörsäle  und  Laboratorien; 
im  0.  Flügelbau  die  Antiquitäten-,  Münz-  und  Medaillen-Sammlung 
und  die  Bibliothek,  im  w.  Flügelbau  das  Naturhistor.  Museum.  Im 
Vestibül  die  Bronzebüste  des  Genfer  Schriftstellers  Marc  Monnier 
von  Dufaux.  Die  Genfer  Universität  hat  70  Professoren  und  c.  500 
Studenten.    Der  Besuch  der  Vorlesungen  ist  auch  Damen  gestattet. 
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Die Bibliothftqne  publique,  prächtig  eingerichtet,  mit  ca.  100,000  Bänden 
und  16(10  Manuscripton,  um  die  Mitte  defl  xvi.  Jahrh.  gegründet,  ist  So. 
u.  Do.  1-4  Uhr  frei  zugänglich.  Im  Saal  nuten  r.  yom  Eingang  („Salle 
Ami  Lullin")  250  alte  und  neue  Bildnicse  von  Fürsten,  Reiormatoren, 
franz.  und  namentlich  Genfer  Oelehrten  und  Staat8männern(u.  a.  Kecker  % 
Lafontaine ;  Descartes*,  Winclcelmann,  von  A.  Kaufmann;  Saussure;  Turquet 
de  Mayeme,  angeblich  yon  Rubens;  Ch.  tonnet,  von  Juehl;  Sismondi-, 
de  Candolle,  von  Hoiituny;  Chaponniere,  desgl.;  Humbert;  Euler; d^Aubign«.' ; 
Farel;  Th.  de  Beza;  Calvin;  Diderot;  Knox;  Zwingli;  Admiral  Goligny; 
Rabelais  etc.).  Dieser  Saal  enthält  zugleich  die  Manuscripten  -  Sammlung, 
namentlich  reich  an  Autographen  von  Calvin,  Rousseau  etc.  In  den  Schau - 
schränken  die  kostbarsten  Handschriften:  Homilien  des  h.  Augustinus  auf 
Papyrus  (vi.  Jahrh.);  Wachstafeln  mit  Haushaltsn^chnungen  Philipp  des 
Schönen  (1308),  etc.;  dann  viele  mit  Miniaturen,  zum  Tbeil  aus  dem  Sehatz 
Karls  des  Kühnen,  Beute  von  Gh'andson  (S.  194);  auf  einem  alten  Lesepult 
eine  franz.  Bibel  (1588  in  Genf  gedruckt)  in  prachtvollem  rothen  Maroquin- 
Kinband  mit  den  Wappen  Frankreichs  und  Kavarra^s,  vom  Rath  von  Gi>nt 
als  Geschenk  für  Heinrich  IV.  bestimmt,  in  Folge  seines  Uebertritts  zum 
KathoUcismus  aber  zurückbehalten.  Der  Concierge  öfTnet  diesen  Saal  gegen 
ein  Trinkg.  Nebenan  gleichfalls  im  Erdgeschoss  das  Mümcabinet.  Im  Souterrain 
da.s  archäolog.  Museum^  mit  präbistor.  und  andern  Alterthnmern  von  vorwiegend 
lokalem  Interesse  (So.  u.  Do.  1-4  U.  geöffnet).  Im  ersten  Stock  der  Lesesaal, 
Samst.  9-4,  an  den  übrigen  Wochentagen  9-8  U.  geöffnet  (während  der  Univers. - 
Ferien  Nachm.  geschlossen).  Im  Hofe  das  Mviie  ^graphique,  eine  Sammlung 
in  Genf  gefundener  römischer  und  mittelalterlicher  Inschriften. 

Das  NaturMBtor.  Museum,  nach  den  Angaben  F.-J.  Pictefs  eingerichtet, 
enthält  u.  a.  die  berühmte  Conchylien  -  Sammlung  von  B.  Delessert  (früher 
Herzog  Massena),  von  Lamarck  beschrieben;  Pictefs  Sammlung  von  Petrc- 
facten;  H.  B.  de  Saussure's  geolog.  Sammlung,  die  er  in  seinen  Voyages  dans 
les  Alpes  beschrieben;  die  Melly'sche  Sammlung  von  ca.  35,0(X)  Coleopteren; 
eine  reiche  Sammlung  der  Fauna  von  Genfs  Umgebung ;  eine  prachtvolle  Gruppe 
von  Rauchtopas  -  Krystallen  vom  Tiefengletscher  (S.  113),  deschenk  G.  Revil- 
liod''s,  etc.  An  den  Wochentagen  ausser  Dienst,  u.  Samst.  1-4,  Sonnt.  11-4  U. 
öffentlich,  sonst  durch  den  Concierge  (Trink.)  zuganglich. 

N.W.,  auf  der  Place  Neuve  (PI.  B  5),  das  4m  h.  Reiterttand' 
bild  des  QeneraU  Dufour  (f  1875),  Bronze  nach  Lanz^  Modell.  — 
An  der  N.-Selte  des  Platzes  das  neue  •Theater  im  Renaissancestil, 
mit  Säulen-  und  flgu rengeschmückter  Fa^ade,  nach  Oosi*  Plänen 
1872-79  erbaut.  Das  Innere  (1300  Plätze)  ist  reich  dekoriert;  schöner 
Foyer  (Besichtigung  an   Wochentagen  1-4  Nm.). 

Das  *Mn86e  Rath,  gegenüber,  ist  eine  von  dem  russ.  General 
Rathj  einem  gebornen  Genfer,  angelegte,  von  seinen  Schwestern  mit 
dem  Gebäude  der  Stadt  geschenkte  Sammlung  von  Gemälden,  Gips- 
abgüssen u.  dgl.,  die  jedoch  im  Laufe  der  Zeit  bedeutend  vermehrt 
worden  ist.     Im  Sommer  Mo.,  Mi.,  Do.  u.  Freit.  1-4,  Sonnt.  11-4 

öffentlich;  sonst  gegen  Trinkg.  (Katalog  50  c). 

In  der  Vorham.k:  in  der  Mitte  Borghesisehe  Vase;  Büsten  Mo1i^re*8  und 
Necker«  von  Iloudon;  Ch.  Bonnet,  von  Jaquet.,  Sismondi,  von  Pradier;  Bronre- 
biiste  des  Hers.  Karl  II.  von  Brannschweig  (S.  205).  L.  (Salle  Pradier): 
Modelle  u.  Büsten  Ton  Pradier;  Bronsebüsten  (Pradier,  Humbert,  Jacquet)  \ 
Marmorbüsten  (Beilot,  Rousseau).  Odier^  Karl  der  Kühne  in  der  Kirche  zu 
Nesle.  Relief  von  Chaponnibre.  R.  (Salle  Chaponniere):  Hauptthür  des  Bap- 
tisterinms  zu  Florenz  von  Ohiberti;  antiker  Torso  i  Venus ^  Jmhof^  Eva^ 
Oiaponnihrey  gefangne  Griechin,  David*,  Büste  von  V.  v.  Bonstetten.  —  Die 
Gemälde  heOndcn  sich  in  3  Sälen:  1.  SAi.r.K  Ltotakd,  mit  anstossendem  Ca- 
bineti  in  der  Mitte  Sai.lk  Cai.amr,  r.  Sai.i.r  Dtuay.  Da  die  Bilder  häufig 
umgehängt  werden,  folgen  die  bemerkenswerthercn  hier  in  aiphabet.  Ord- 
nung: —  i.  Agassi  ^  vor  {der  Schmiede^  \.  Agasie.  A  Tüpffer^  Pferdemarkt ;  23. 
Bocion^  am  Genfer  See ;   29.  Breslau  (Louise)^  die  Freundinnen  ^  30.  Bumand^ 
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Bauerabof  i  Calame (Alexander ^  aus  Vevey,  1810-64),  •31.  Gewitfer  an  der  Hand- 
eck, *32-3ß.  die  vier  Jahreszeiten  \  40.  CastreSy  die  Erzählung  des  Kriegsge- 
fangenen (1871)-,  Corot^  46.  die  Ra«t,  47.  Ville  d'Avray,  48.  S.  IVinita  dei  Honti 
in  Rom,  50.  der  Montmartre ;  öl.  Coypely  Bacchus  u.  Venus >  Diday  {Fran^oi*^ 
aus  Genf,  1802-77),  ♦62.  Eichen  im  Sturm,  63.  Pissevache,  64.  Giessbach; 
DlvemoU^  Marine*,  75.  Durandy  nach  der  Revue i  "77.  Dttvaly  am  obem  Nilj 
85.  Furety  Reiher  •,  90.  Gaud,  Giderpresse ;  93.  Qirardet^  Araber  im  Gebet  •,  94. 
Oiron^  Erziehung  des  Bacchus;  95.  Oraf-Reisihariy  Inneres  der  Kathedrale  von 
Monreale;  96.  Chreuze^  Kinderkopf  (Studie);  97.  Orosdaude^  der  Freiwillige;  101. 
Ouigorty  die  Rhone  bei  Genf;  104.  Hiherty  nach  der  Escaladc  (S.202);  Homung^ 
•108.  Katharina  vonMedicis  vordem  Haupte  desAdmirals  Coligny,  109.  ein  Ge- 
fangener; •116.  iTtimfrer^  die  Furt;  1 21. /«anmotr«,  Föhrenwald;  123.Ao<fer, 
Vichstück  ;  125.  Lairesse,  Bacchanal ;  127, 128. LargiUikre,  Portrait«;  132.  Ldeux, 
Ruhepause  imAtclier ;  lAotard,  135, 141.  eigenes  Bildniss ;  *1 42  .Madame  d'Epinay, 
143.  Maria  Theresia;  ^b\.  A.  Lugardony  derEiger;  147.7.  L.  Lugardon,  Arnold 
V.  Melchthal;  231.  van  Muyden^  Pifferari;  F.  Fourbuty  177.  weibl.  Bildniss,  178. 
Maria  v.  Medicis;  •IPO. ^ave/,  die  Zeichenstunde;  184./2o&«Uar,  zwischen  swei 
Feuern;  183.  Bigaudy  Elisabeth  Charlotte,  Herzogin  v.  Orleans;  Liopold  Robert 
(aus  Ghauxdcfonds,  1794-1835),  187,  186.  junge  Italienerinnen  u.  Bemerinnen, 
188.  Sacristei  von  S.  Giovanni  im  Lateran  zu  Rom;  219.  Sitnony  der  Wilddieb; 
211.  SnyderSy  Hund  mit  Reiher  kämpfend;  217.  Thuüier^  See  von  Annecy;  220. 
Töpffery  Kirchausgang  im  Winter;  239,240.  VelazqueZy  Philipp  IV.  v.  Spanien 
und  seine  Gemahlin  Maria  Anna  v.  Oesterreich;  242.  Jos.Vemety  Marine;  245. 
Vuillemiety  Portrait;  249.  Ziegler y  die  Hochzeit  im  Schiff. 

An  der  W.-Seite  der  Place  Neuve  das  Conservatoire  de  Musiquey 
1858  erbaut;  dahinter  die  hübsche  röm.-kath.  Kirche  du  8acri-Caur. 
S.  von  hier  zwischen  der  Rue  du  Conseil-G^neral  und  dem  Boulevard 
de  Plainpalais  das  Bdtiment  Elecioral  (Wahlhaus),  oben  Genfs  Devise 
„post  tenebraslux",  mit  grossem,  zeitweise  zu  Ausstellungen,  Concerten 
etc.  benutztem  SaaJ.  —  Weiter  n.  am  Boulevard  de  Plainpalais  ein 
Panorama  der  Belagerung  von  Beifort,  von  Berne  u.  Bellecour  (Eintr. 
1  fr.).  Jenseit  der  Plaine  de  Plainpalais  (Exercierplatz)  an  der  Arve 
die  Kasernen  und  die  gut  eingerichtete  Ecole  de  Mfdeeirte,  In  der  Nähe, 
Ghemin  Dancet  2  (PI.  A  7),  der  besuchenswerthe  Jardin  alpin  d'ac- 
climatation,  mit  einer  reichen  Sammlung  europäischer  und  asiatischer 
Alpenpflanzen  (verkäuflich),  tägl.  ausser  So.  geöffnet  (beste  Zeit  zum 
Besuch  8-10  Vm.  u.  5-8  Nrn.);  Jahresbeitrag  für  Mitglieder  2  fr. 
Director  H.  Correvon. 

Die  Pferdebahn  führt  vom  Rond-point  de  Plainpalais  (PI.  AB  6) 
nach  Carouge  (S.  211).  L.  oberhalb  Garouge  auf  schöner  Terrasse 
am  r.  Ufer  der  Arve  die  besuchte  Kaltwasserheilanstalt  von  Champel- 
aur'Arve  (S.  203);  darüber  die  *Tour  de  Champely  Aussichtsthurm 
mit  schönstem  Blick  auf  Stadt,  See  und  Alpen. 

Von  der  Place  Neuve  gelangt  man  w.  an  der  Synagoge  (PI.  B  4) 
vorbei  auf  die  letzte  der  Genfer  Brücken,  den  Pont  de  laCoulouvrenihre. 
Unterhalb  der  Brücke  auf  der  1.  Seite  der  Rhone  die  neuen  Stadt. 
Wasserwerke  (Forces  motrices  du  Rhone)  y  welche  mittelst  mächtiger, 
von  dem  angestauten  Rhonewasser  getriebener  Turbinen  die  Häuser 
mit  Wasser  versorgen  und  für  industrielle  Zwecke  eine  Wasserkraft  von 
4200  Pferden  liefern.  Jenseits  1.  die  Promenade  St-Jean  (Pl.B  3)  mit 
der  Bronzebüste  des  Genfer  Staatsmanns  Jame^  Faxy  (f  1878),  von 
Rolland.  Weiter  r.  die  Ecole  d'Horiogerie  mit  dem  Mus€  des  Arta 
dicoratifs  (tägl.  ausser  Sa.  11-4,  So.  9-12  Ü.  zugänglich),  mit  be- 
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deutender  Kupferstichsammlung  und  den  Modellen  des  Monum.  Bruns- 
wick (S.  205),  sowie  dem  Musie  industriell  das  u.  a.  die  von  L.  Favre 
bei  Durchbohrung  des  St.  Gotthard  gebrauchten  Maschinen  enthält. 
Von  hier  an  der  Ecole  des  Arts  indttstriels  und  der  einfach  schönen 
altkath.  Kirche  Notre-Dame  vorbei  zum  Bahnhof  (S.  201). 

25  Min.  n.w.  vom  Bahnhof  in  Varemb^  das  ^Mnsöe  de  TAriana, 
dem  Genfer  Schriftsteller  Gust.  Revilliod  gehörig,  ein  stattlicher, 
mit  Büsten  berühmter  Künstler  geschmückter  Renaissancebau,  mit 
prächtiger  Aussicht  auf  den  See  und  die  Alpen  (geöffnet  im  Sommer 

Di.  Do.  Fr.  1-5  IT.;  Eintrittskarten  gratis  in  den  Genfer  Hotels). 

In  dem  prachtvollen,  von  Marmorsäulen  in  zwei  Stockwerken  getragenen 
*Vestibdt.  in  der  Mitte  Engelgruppe  von  Guglielmi  i,  Marmorbüsten,  Vasen  etc. 
Im  MiTTEL-KoRKiDOR  6obeIins  mit  der  Geschichte  Konstantins  d.  Gr.  nach 
Rubens;  Deckengemälde  (4  Jahreszeiten  u.  a.)  von'Dufour.  Auf  der  1.  Seite 
der  Halle  drei  Oribnt-Zimmer  mit  chin.  u.  Japan.  Porzellan,  Bronzen,  einge- 
legten Arbeiten,  Elfenbeinarbeiten i  europ.  Fai'encen.  B.  Seite  der  Halle:  europ. 
Porzellan;  etrusk.  Vasen;  alemann.  Gräberfunde  u.  a.  Im  1.  Stock  an  der 
Treppe  chines.  Boudoir;  auf  der  Gallerie  alte  Möbel,  WatTen,  Glasgemälde. 
Gemäi.de-Gat.lerib.  1.  Zimmer:  Portraits  von  Ouercino,  Oiorgione,  Holbein, 
Rigaud,  Bronzino  etc. ;  in  der  Mitte  antikes  Venusköpfchen.  —  2.  Z.  (Copie 
nach)  Qu.  Metsys,  der  Zehnten;  Seb.  del  Piombo,  Ereuztragung ;  Ribera,  Joh. 
d.  Täufer ;  L.  van  Leyden,  Madonna;  F)ft,  Sauhatz ;  *Rafael,  Madonna  von  Vallom- 
brosa ;  Madonnen  von  Z.  Credi^A.vanDyckQ\ß.  — 3.  Z.  Meist  kleinere  Kiederländer, 
Blumenstücke  und  Stillleben ;  Marmorbüsten  von  G.  Revilliod  und  seiner  Mutter 
von  Duphot.  —  4.  Z.  Moderne  Bilder.  Lugardon,  Matterhom,  Jungfrau,  Schwur 
auf  dem  Bütli;  Landschaften  von  2>täay,  Calame,  Duval;  Viehstücke  von  Humbert, 
Agasse,  Delarive;  Genrebilder  von  VatuUer,  S.  Durand,  Rubio,  Töpffer  u.  a.  —  Auf 
der  andern  Seite  der  grossen  Halle:  Bilder  von  Horace  Reviliod;  Portraits, 
Pastellbilder  u.  Hand  Zeichnungen  von  altem  Genfer  Malern ;  Kupferstiche  (10000 
Blätter) ;  der  schön  eingerichtete  Bibliotheksaal  (in  den  Glaskasten  interessante 
Autographen);  Glassammlung,  Elfenbeinschnitzereien,  altes  Genfer  Zinngeschirr; 
Silberkammer  (Schmucksachen,  Münzen,  Medaülen,  Ehrenpreise,  Emaillen). 

In  der  ümgebmv  CFenfs  reiht  sich  an  beiden  See-Ufern  und  auf  den  die- 
selben begleitenden  Hügelketten  Landhaus  an  Landhaus,  meist  mit  herrlichen 
Gärten  und  reich  ausgestatteten  Wohnhäusern  („Campagnes'').  Die  meisten 
sind  für  Fremde  natürlich  nicht  zugänglich. 

Zu  nennen  sind  etwa  am  r.  (westl.)  Ufer:  in  Varembi  die  Gampagne 
Mac  CuUach  ((Jhiteau  de  rimp^ratricc,  wo  die  Kaiserin  Josephine,  später  auch 
Lola  Montez  wohnten);  in  ü  Rivage  die  Gampagne  der  Gräfin  Qcuparin;  in 
Pregny  (453m)  das  prächtige  ScMos*  der  Baronin  Adolf  Rothschild  ,  vom 
Pavillon  schönste  *Aus8icht  auf  den  Montblanc,  in  der  Regel  Di.  Fr.  2-ö  oder 
6  U.  gegen  Karten,  welche  in  den  grossem  Gasthöfen  zu  Genf  gratis  zu  haben, 
zugänglich.  Der  Weg  von  Genf  aus  führt  beim  Bahnhof  1.  unter  der  Bahn  durch, 
auf  der  Strasse  nach  Femey  (s.  unten),  der  man  etwa  20  Min.  folgt  bis  zu  einem 
Gartenhäuschen  mit  Handweiser  r.  nach  Pregny,  an  der  Ariana  (s.  oben)  vorbei. 
In  20  Min.  erreicht  man  den  Eingang  des  Gartens.  —  Daneben  Gampagne  Favre- 
Rigaud^  gleichfalls  mit  herrlichem  Blick  auf  den  Montblanc  (Zutritt  gestattet). 

Am  1.  (östl.)  Ufer.  In  les  Eaux-Vives  die  grossartige  Besitzung  Favre 
de  la  Orange^  in  der  Villa  ein  Jugendwerk  C«anova'*8,  Abschied  der  Venus  von 
Adonis;  in  Cohgnjf  (am  See,  s.  unten)  die  Villa  JHedati  (die  Villa  Byrons). 

Die  schönsten  Spaziergänge  sind:  am  rechten  See-Ufer  über  Petit 
und  Onmd  Bacoonnez,  auf  dem  Bergrücken  fort,  mit  Aussicht  über  den  See 
und  auf  den  Montblanc,  bis  hinab  nach  (2  St.)  Yersoix  (S.  213),  mit  Eisenbahn  oder 
Dampfboot  nach  Gtenf  zurück;  —  am  linken  See- Ufer  längs  dem  mit  Platanen 
bepflanzten  Quai  de«  Eaux-Vives  am  See  hinauf  bis  (1  St.)  Y^senas  (Garten- 
wirtschaften am  See,  in^a  fielotte)\  zurück  in  II/4  St.  über  Ck>logn7  (Chalet 
Sutete  bei  Chapui*:  Cafi-Re$taur.  de»  Alpe*)^  stets  mit  reizendem  Blick  auf  den 
See,  oder  weiter  östl.  über  Cfiougtiif,  mit  schöner  Aussicht  auf  den  Montblanc. 

Bois  de  la  Bitte,  am  Zusammenfluss  der  Rhone  und  Arve  (V«  St.),  nächster 
Weg  vom  Panorama  (S.  209)  aus  zur  Arvebrllcke  0«  die  Schlachthäuser  und  der 
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Viehmarkt),  dann  durch  das  Gehölz  zur  Höhe,  mit  schönem  Blick  auf  Stadt 
und  Umgebung  (zwei  Whscr.  und  eine  Brasserie).  Die  grauen  Gewässer 
der  Arve  und  die  blauen  der  Bhöne  fliessen  unterhalb  des  Zusammenflusses 
(la  JoncHon)  noch  mehrere  lOOm  neben  einander,  ohne  sich  zu  vermischen.  — 
Oberhalb  des  Bois  de  la  Bätie  liegt  der  neue  Cimetüre  8i-Oeorg€  (427m).  Man 
kann  über  den  neuen  Arve-Quai,  an  der  Ecole  de  M^dccine,  dem  Jardin  Alpin 
und  der  Plaine  de  Plainpalais  yorbci  zur  Stadt  zurückkehren. 

Nach  Fexnez  {Truite;  Höt.  de  France)^  IV2  St.  n.w.,  fahren  von  der  Place 
de  Cornavin  (beim  Bahnhof)  stündlich  Omnibus  (50  c.)  über  Grand  Hacccnnex 
(s.  oben).  Fernex  liegt  bereits  jenseit  der  franz.  Grenze.  VoUaire  kann  als  Gründer 
des  Orts  betrachtet  werden.  Er  kaufte  1759  das  Land  an,  zog  Ansiedler  hin, 
gründete  Fabriken  und  erbaute  das  heute  noch  vorhandene,  seitdem  vielfach 
umgebaute  Schloss,  Eigenthum  des  Herrn  David.  Es  enthält  einige  Zimmer 
mit  Erinnerungen  an  Voltaire  (an  Wochentagen  12-4  U.  zugänglich).  Von 
der  Gartenterrasse  schöne  Aussicht. 

Eines  der  beliebtesten  Ausflugsziele  der  Genfer  ist  der  langgezogene  Kalk- 
felsberg s.o.  von  Genf,  der  Salive,  in  seinem  nördl.  Theil  Petü-Salkvt  (898m) 
genannt,  an  den  sich  der  Orand-SaUve  (1304m)  und  weiter  der  Petit  und  Orand 
PfUm  (1374m)  anschliessen.  Die  lohnendste  Aussicht  bietet  der  Grand-Saleve 
(oben  die  Auberge  des  Treize  Arbres) ;  dieselbe  umfasst  die  ganze  Montblanc- 
Kette,  den  Genfer  See,  Jura,  die  Kantone  Genf  und  Waadt  und  einen  Theil 
von  Frankreich. 

Der  nächste  Weg  von  Gh^nf  auf  den  Saleve  führt  über  das  Genfer  Dorf 
(51/2*^™)  Veirier  (428m),  unmittelbar  an  der  franz.  Grenze  am  Fuss  des  Saleve 
gelegen  (Dampftrambahn  von  Place  Molard  über  Floriisant  und  Sterne  bis  Veirier 
in  Ä)  Min.,  5ü  c. ;  s.  S.  202).  Von  der  Endstation  der  Bahn  geradeaus  unter  der 
Eisenbahn  (S.  242)  hindurch,  dann  den  steilen  aber  unschwierigen  Pas  de  V  Echelle 
hinan  nach  (I/2  St.)  Honnetier  (712m  j  *H.-P.  de  la  Beconnaistance ;  *£f.-P. 
Trottet;  *P.  Chdteau  de  Monnetier)^  in  dem  Einschnitt  zwischen  Petit-  und  Grand- 
Saleve  gelegenes  Dorf  (in  der  Nähe  die  Balmes  de  VErmitage,  Grotten  mit 
hübschem  Blick  auf  den  (Genfer  See).  Von  hier  auf  den  Petü-Saih>e  V2  8t.  \ 
auf  den  Orand-Salive  bequemer  Reitweg  (Esel  pro  Stunde  1  fr.)  bis  zur  (1 V4  St.) 
Aub.  des  Treize- Ari>r es  (1171m)  und  zum  (V4  St.)  Gipfel.  —  Ein  anderer  Weg 
von  Genf  auf  den  Grand-Saleve  (3  St.)  führt  über  Carouge  (384m  ^  Balance; 
Ecu  de  8av<ne)t  einen  1780  von  Victor  Amadens  III.  von  Savoycn  gegründeten 
Ort,  der  eine  Menge  Genfer  Arbeiter  unter  grossen  Begünstigungen  hierher  zog, 
spit  1815  zu  Genf  gehörig.  Bei  der  letzten  Pferdebahn-Station  zeigt  ein  Hand- 
weiser 1.  nach  Cnvin;  immer  1.  halten  wenn  der  Fahrweg  sich  theilt,  bis  man 
zum  Eisenbahndamm  gelangt^  unter  demselben  hindurch  und  weiter  durch 
die  Orande  Oorge  auf  neu  hergestelltem  Pfade  bergan. 

Die  Fahrstrasse  von  Genf  nach  Monneticr  (Wagen  bis  Mornex  15-18, 
Monneticr  20-25  fr. ;  oder  Trambahn  bis  Annemasse,  S.  248 ;  dann  Omnibus) 
führt  über  CMne  und  EtremJbikres  nach  C2V2  St.)  Xomoz  (Ö51m  \  ^BeUevue^  B. 
de  Savoie^  *Pens.  Bain  im  alten  Schloss  u.  a.),  reizend  am  südl.  Abhang  des 
Petit- Saleve  gelegenes  Dorf,  als  Luftkurort  besucht  (auch  Eisenbahn-Station, 
S.  242)^  von  da  auf  guter  Fahrstrasse  bergan  nach  (V2  8t.)  Monnetier. 

Die  ^Voirona,  der  lange  Bergrücken  n.ö.  von  Genf,  werden  wegen  der  pracht- 
vollen Aussicht  auf  die  ganze  Kette  der  Savoyer  Hochalpen,  den  Jura  u.  s.  w. 
gleichfalls  viel  besucht.  Eisenbahn  (Abfahrt  vom  Bahnhof  Genf  Eaux- Vives, 
S.  201)  über  Annemasse  (S.  248)  in  50  Min.  nach  Bans-St-Didier  (8.  242),  von 
da  in  3  St.  zu  Wagen,  oder  in  21/2  St.  zu  Fuss  hinauf.  Im  Sommer  3mal 
wöchentlich  (Mo.  Mi.  Sa.)  Omnibus  von  Bons-8t-Didier  in  3  St.  (4  fr.,  Einsp. 
10  fr.).  Oben  am  Ostabhange,  30m  unterhalb  des  Kammes,  das  *Böt.  de  VErrnÜage 
(40  Betton,  Pens.  6-8  fr.),  in  schönem  Tannenwald  (als  Luftkurort  zu  empfehlen), 
und  10  Min.  unterhalb  das  einf.  HM.  du  Chalet.  Beizende  Spaziergänge  führen 
von  hier  zur  (10  Min.)  höchsten  Spitze  (le  Caivaire  oder  Orand  Signal)  mit  Pa« 
villon  (1486m),  nach  dem  (20  Min.)  alten  Kloster  am  n.w.  Abhang  (1400m), 
nach  der  Crite  tTAudox,  einem  Vorsprung  I/2  St.  s.w.,  und  zum  (1  St.)  Ptalaifi 
(1412m),  der  südl.  Spitze. 

Von  Genf  auf  die  *DCk  über  den  Col  de  la  FauciUe  (71/2  St.)  s.  8.  214. 
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65.  Von  Genf  nach  Hartigny  über  Lausanne  und 
Villeneuve.     Genfer  See  (nördliches  Ufer). 

130km.  Westbahn.  Fahrzeit  48/4-6  St.  (bis  Lausanne  1 V2-2V4,  bis  Vevcy 
21/4-3  V4  St.),  Fahrpreise  13  fr.  55,  9.50,  6.80  c.  (bis  Lausanne  6  fr.  35,  4.50, 
3.20,  bis  Vevey  8  fr.  35,  5.90,  4.20).  Auf  den  Strecken  Genf-St-Maurice  und 
Bouveret  -  Brig  (B.  80)  werden  Retourbillets  mit  zweitägiger  Gültigkeit  aus- 
gegeben, die  auch  für  die  Dampfbuote  gültig  sind  (ebenso  umgekehrt,  s.  unten). 
Vgl.  Bemerkungen  auf  S.  235. 

Dampfboot  am  nördlichen  Ufer,  der  Eisenbahn  weit  vorzuziehen, 
bis  Morges  (4  fr. ,  1  fr.  70  c.)  in  21/2  St. ,  bis  Ouchy  (Lausanne,  5  fr.,  2  fr.) 
in  21/2-3  St.,  bis  Vevey  (6  fr.  50,  2.  70  c.)  in  3V4-4  St.,  bis  Villeneuve  (7  fr.  50, 
3  fr.)  in  4-43/4  St. ,  bis  Bouveret  (7  fr.  50,  3  fr.)  in  48/4-5  St.  Retourbillets, 
3  Tage  gültig,  zum  II/2  fachen  Preis  (auch  für  die  2.  Kl.  der  Eisenbahn  gültig, 
falls  dies  bei  Losung  des  Billets  bestimmt  verlangt  wird-,  wer  1.  Kl.  fahren  will, 
löst  im  Zuge  selbst  beim  Schaffner  ein  Supplementbillet).  Stationen  (überall 
Landebrücken):  BeUevue^  Versoix^  Miety  Coppei^  Ciligny^  Nyon^  Rolle ^  St-Prex^ 
Morgesy  St-StOpicey  Ouchy  (Lausanne),  Puüy^  Lutry,  Cully^  Riviu-8t-8<sphoriny 
Corsier  (beim  (jrand-Hötel  de  Vevey),  Vevey  (MarcM)^  Vevey-la-  7b«r,  Clären*^ 
Montreux- VemeXy  Territet-Chülony  Villeneuve.  Die  beiden  um  9  U.  und  1  U.  20 
von  Genf  (Quai  du  Montblanc)  abfahrenden  Expressdampfer  berühren  die 
Stationen  Nyon,  Thonon^  Evian^  Ouchy,  Vevey,  Glarens,  Montreux,  Territet, 
Villeneuve,  Bouveret.  Auch  sonst  mehrmals  täglich  Dampfboot-Verbindung 
zwischen  dem  nördl.  und  südl.  Ufer  (Nyon - Nemier,  Nyon-Thonon)  und 
zwischen  Evian  und  Genf  (vgl.  S.  235).  —  Restauration  auf  den  Dampfbooten 
'  gut  und  nicht  theuer,  Diner  21/2-31/2  fr. 

Der  ♦Genfer  See  (375m),  Lac  de  Genlve,  Lac  Liman^  der 
Lacus  Lemanus  der  Römer,  ist  72km  lang,  zwischen  Morges  und 
Amphlon  über  13,  zwischen  der  Pointe  de  Genthod  und  Bellerive 
nur  2,5km  breit,  bei  Schloss  Chillon  80m,  bei  Meillerie  285m, 
zwischen  Ouchy  und  Evian  (grösste  Tiefe)  334m,  zwischen  Nyon 
und  Genf  75m  tief.  Die  Oherfläche  beträgt  577qkm  (38qkm  mehr 
als  der  Bodensee).  Er  hat  die  Gestalt  eines  Halbmondes,  dessen 
beide  Hörner  sich  nach  Süden  neigen,  welche  Form  vom  Signal  de 
Bougy  (S.  215)  deutlich  hervortritt.  Das  ö.  Hörn  ragte  einst  3  St. 
weiter  ins  Land  hinein  bis  Bex;  die  Geschiebe  und  Ablagerungen 
der  einströmenden  Rhone  haben  aber  den  See  immer  weiter  zurück- 
gedrängt und  setzen  dort  mit  jedem  Tag  mehr  Land  an. 

Seine  Farbe  ist  himmelblau,  während  die  andern  Schweizer  Seen  blaugrün 
oder  grün  sind.  Die  auf  dem  See  vorkommenden  Vögbi.  sind  Schwäne  (cycnus 
olor),  die,  1838  in  Genf  eingeführt,  jetzt  wieder  völlig  verwildert  sind  *,  Jdöven 
(larus  ridibundus),  SeeschwcUben  (sterna  hirundo),  dann  zahlreiche  Arten  von 
Zugvögeln :  Enten,  Taucher  etc.  Der  See  ernährt  21  Arten  Fische  ,  unter 
denen  die  Forelle,  der  „Ritter",  die  „FÄra"  (Felchen  des  Bodensees)  und  der 
Barsch  am  meisten  geschätzt  werden.  Die  mibdkren  Thibre,  welche  den  See 
bewohnen,  werden  von  den  schweizer  Naturforschem  in  3  Gruppen  getheilt:  die 
faune  littoraley  die  faune  pilagigue^  welche  an  der  Oberfläche  des  Sees  lebt  und 
hauptsächlich  aus  klein'en  durchsichtigen  Grustaceen  besteht,  und  die  faune 
pro/onde  in  der  Tiefe  des  Sees. 

Die  Vbobtation  der  Ufer  zeigt  bereits  halb  südlichen  Charakter:  die  süsse 
\i.  die  wilde  Kastanie,  der  Wallnussbaum,  die  Magnolienplatane,  der  Trompeten  - 
baum, die  C!eder  des  Libanon  und  rankende  Beben  gedeihen.  Der  Feigenbaum 
bringt  seine  Früchte  zur  Reife,  während  der  Granatbaum  sie  nicht  zeitigt. 

Eine  eigenthümliche  Erscheinung  sind  die  sog.  Seiches,  Schwankungen 
der  Oberfläche  des  Sees,  der  sich  periodisch  in  einigen  Minuten  um  mehrere 
Centimeter  oder  Decimeter  über  sein  gewöhnliches  Niveau  hebt  oder  unter 
dasselbe  fällt.    Es  sind  Ausgleichungswellen  des  Wassers,  die  bei  rasch  ein- 
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tretenden  Änderungen  des  atmosphäriBchen  DrnckB  von  einem  Ufer  zum  andern 
streichen  und  besonders  nach  Stürmen  auftreten.  Man  unterscheidet  seiches 
longüudinales  y  die  sich  in  der  Längenaxe  des  Sees  zwischen  Villeneuve  und 
Genf  bewegen,  mit  einer  Zeitdauer  von  73  Hin.  für  jede  Oscillation,  und  seiefu» 
tranaversal^  vom  schweizer  zum  savoyischen  Ufer,  welche  c.  10  Min.  dauern. 
Die  höchsten  Longitudinal  -Wellen,  am  3.  Oct.  1841  in  Genf  beobachtet,  über- 
stiegen 1.90m  an  Höhe,  während  die  Transversal -Wellen  selten  über  20  cm 
steigen.  Die  Seiches  folgen  sich  übrigens  fast  ohne  Aufhören  und  lassen  sich 
audii  auf  andern  Seen  beobachten  (F.  A.  Forel).  —  Die  Stbömumobm  des  Sees 
sind  gering. 

Das  NivKAü  des  Sees  steht  am  tiefsten  zu  Ende  des  Winters,  während  es 
im  Sommer  durch  das  Schmelzen  des  Schnees  in  den  Alpen  seinen  höchsten 
Stand  erreicht.  Die  mittlere  Differenz  zwischen  dem  niedrigsten  und  höchsten 
Stand  ist  1.54m;  der  Abstand  des  höchsten  bekannten  Wasserstandes  (1817) 
vom  tiefsten  (1830)  2.66m.  —  Die  Temperatur  der  Oberfläche  des  Sees  ist  im 
Winter  5-6^  C,  im  Sommer  steigt  sie  bis  23^.  In  der  Tiefe  ist  sie  stets  niedrig 
(4^5  bis  5^5).    Ein  völliges  Zufrieren  des  Sees  wurde  nie  erlebt. 

Die  ScHiPPAHRT  ist  nicht  stark,  doch  laden  manche  Segelbarken  bis 
300  Tonnen.  Höchst  malerisch  nehmen  sich  die  dreieckigen  «lateinischen'* 
Segel  aus  (in  Schottland  Goosewlngs  genannt).  Die  Dampn>oote  dienen  fast 
ausschliesslich  dem  Personenverkehr. 

Die  Schönheit  des  Genfer  Sees  ist  seit  Jahrhunderten  in  allen  Zungen 
(Hatthisson,  Byron,  Voltaire,  Rousseau,  AI.  Dumas  u.  A.)  gepriesen  worden; 
sein  tiefblauer  Spiegel,  auf  der  Nordseite  umrahmt  von  sanft  ansteigenden 
Hügeln,  an  denen  sich  zwischen  Obst-  und  Kebengeländen  zahlreiche  saubere 
Ortschaften  aneinander  reihen,  während  im  Osten  und  Süden  die  lange  Kette 
der  Walliser  und  Savoyer  Gebirge  einen  grossartigen  Hintergrund  bildet,  ver- 
eint, namentlich  von  höher  gelegenen  Punkten  gesehen,  Anmuth  mit  Er- 
habenheit. Der  Montblanc  ist  nur  auf  der  Westseite  des  Sees  sichtbar,  bei 
Genf,  Nyon,  hinter  Bolle  und  besonders  bei  Morges  (S.  215). 

Dampvbootfahkt  (Landebrücken  beim  Jardin  Anglais  und  am 
Quai  du  Montblanc;  vgl.  S.  201).  Der  Blick  auf  die  schon  be- 
wachsenen, mit  zahllosen  Landhäusern  übersäten  Uferhügel  ist  un- 
gemein anmuthig.  L.  das  grosse  Hot.  National,  das  Mus^e  de  TAriana 
und  das  prächtig  gelegene  Schloss  Pregny  (S.  210);  weiter  Gentkod 
in  hübscher  Lage,  einstWofansitz  der  beruhigten  NaturforscherSaussure, 
Ch.  Bonnet  und  Pictet  de  laRive;  dann  die  Haltstelle  BeUevue. 

Versoiz  (JJon  d'Or),  ein  ansehnlicher  Flecken,  gehorte  einst  zu 
Frankreich.  Cholseul,  Ludwigs  XV.  Minister,  gegen  Genf  erbittert, 
wollte  hier  ein  zweites  gewerbliches  Genf  anlegen.  Die  Strassen 
waren  schon  abgesteckt,  die  Ausführung  jedoch  unterblieb. 

Coppet  (Croix  Blanche ;  Ange;  H.-P.  du  Lac).  Das  Schloss,  jetzt 
der  Familie  d'Haussonville  gehörig,  bewohnte  1790-1804  der  Finanz- 
minister NeekeTy  ein  geborner  Genfer;  auch  seine  Tochter,  die  be- 
kannte Frau  von  Siatl- Holstein  (f  1817),  wohnte  hier  einige  Jahre. 
Man  zeigt  ihren  Schreibtisch,  ein  Bild  von  ihr,  von  David  gemalt, 

und  Necker*s  Büste. 

Fahrstrasse  (Wagen  am  Bahnhof)  über  Ommugny  und  Chavannes  de  Bogi» 
nach  (IV4  St.)  Bivonne  (470m),  mit  vorzüglich  eingerichteter  Kaltwasser- 
heilanstalt ,  im  franz.  D(5partement  Ain  (Pays  de  Gex)  unmittelbar  jenseit  der 
Grenze  reizend  gelegen  (von  Nyon  I3/4  St.,  Post  im  Anschluss  an  die  Schnell- 
züge in  55  Min.^  von  Genf  4  St.,  zu  Wagen  in  II/2  St.,  Einsp.  15-18,  Zweisp. 
25  fr.).    Von  Divonne  auf  die  DCle  s.  unten. 

CHignyy  dag  Dorf  landeiiiwärts  auf  der  Höhe  anmuthig  gelegen; 

welter  das  Chdteau  de  Oran$, 
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N701I)  dtsch.  NtniM  (*Beawrivagej  mit  Garten  am  See;  Mnp«,  Pens. 
5-6  fr.;  Couronne;  Hot.  OdeUt),  mit  4170  E.,  die  Colonia  Jtdia 
Equestris  der  Römer,  ihr  Noviodunum.  Das  alte  Schloss,  mit  seinen 
über  3m  dicken  Mauern  und  5  Thürmen,  im  xu.  Jahrh.  erbaut, 
jetzt  der  Stadt  gehörig,  bewohnte  längere  Zeit  Victor  von  Bonstetten 
(f  1832)  als  Bernerischer  Landvogt ;  seine  Freunde  Joh.  v.  Müller, 
Salis,  Matthisson  waren  hier  häufig  bei  ihm.  Von  der  Terrasse,  mit 
mehrfachen  Ueberresten  aus  der  Römerzeit,  sowie  von  den  schönen 
Promenaden,   welche   die   Oberstadt   umgeben,   prächtige  Aussicht 

auf  den  See,  den  Jura  und  die  Alpen  mit  dem  Montblanc. 

Aufdie  Dole,  sehr  lohnender  Ausflug.  Eine  Poststrasse  führt  von  Nyon 
durch  den  Jura  über  (1  St.)  Trilex,  (2  St.)  St-Cergues,  ('2  St.)  les  Rousses,  kleine 
franz.  Grenzfestung,  nach  (1  St.)  Morez,  Städtchen  im  franz.  Departement  du 
Jura.  Von  Nyon  bis  St-Cei^es  zu  Fuss  3  St.  ^  besser  lässt  man  sich  bis 
1/2  St.  hinter  Trdlex  zu  dem  Anfang  der  alten  Stcasse  fahren,  die,  immer  den 
Telegraphenstangen  folgend,  in  U/2  St.  gerade  hinaufführt.  St-Cergnes  (1046m; 
Höt.  de  la  Poste;  *Hot.-Pens.  Capt;  Pens.  Ddaigue;  ^VObiervatoire,  Hdt.  u.  Pens. 
auf  einer  Anhöhe  5  Min.  von  der  Post,  zwischen  dem  alten  Schloss  von 
St-Cergues  und  dem  Xoirmont,  schönste  Aussicht),  grosses  Dorf  am  n.ö.  Fuss 
der  Dole,  auf  2/3  der  Berghöhe,  wird  im  Sommer  vielfach  zu  längcrm  Auf- 
enthalt gewählt.  Von  hier  mit  Fülirer  (5  fr. ,  allenfalls  auch  zu  entbehren) 
zum  (1  St.)  Chalet  du  Vouarne  und  durch  die  Einsattelung  (la  Porte)  zwischen 
Vouame  und  Dole  in  1  St.  auf  die  *Döle  (1678m),  den  höchsten  Gipfel  des 
Schweizer  Jura i  Aussicht  höchst  malerisch  und  umfassend,  grossartigster  Blick 
auf  den  Montblanc.  —  Von  Gingins^  1/2  St.  w.  von  Tr^lex,  führt  ein  guter  Weg 
in  2V2  St.  bis  zu  den  Chalets  de  la  Divonne  (Erfr.),  ö.  V2  S*-  unter  dem  Gipfel; 
ein  andrer  von  Divonne  (s.  oben)  in  1/2  St.,  oder  von  Ciligny  (S.  213)  in  11/481. 
nach  la  Rippe,  dann  vor  (I/4  St.)  Venddme  r.  den  breiten  Waldweg,  der  nach  c. 
1  St.  in  den  Weg  von  Gingins  mündet.  —  VonGenf  führt  für  Fussgänger  der 
bequemste  Weg  auf  die  DAle  über  den  Col  de  la  Fauciüe^  eine  tiefe  Einsattelung 
des  Jura  n.w.  von  Genf  (7V2  St.).  Fahrstrasse  über  Femex  und  (3  St.)  Oex 
(647m;  H.  de  la  Poste,  du  Conunerce),  franz.  Städtchen  am  Fuss  des  Jura,  zur 
(lV4St.)  Fontaine  Napoleon  und  der  (8/4  St.)  Passhöhe  (1328m ;  Whs.);  auf  der 
Strasse  (Poststrasse  nach  Morez,  s.  oben)  noch  II/4  St.  fort,  dann  hinter  dem 
Whs.  la  Vasserode  r.  ab,  über  Rasen  zum  (II/2  St.)  Gipfel. 

Von  les  Bottsses  (s.  oben)  führt  n.  eine  Fahrstrasse  nach  le  Brassvs,  und  am 
Lac  de  Joux  vorbei  über  le  Lieu  nach  le  Pont,  angenehmer  und  abwechslungs- 
reicher Weg  (vergl.  S.  201). 

Weiter  zwischen  Bäumen  das  grosse  Schloss  Pranginsy  früher  im 
Besitz  Joseph  Bonaparte's.  Ein  grosser  Theil  des  früher  zu  dem- 
selben gehörenden  Gutes  (la  BetgerU^  auch  Chalet  de  Prangins  ge- 
nannt) ist  jetzt  Eigen thum  des  Prinzen  J^r6me  Napoleon.  In  dem 
alten  Schloss  selbst  befindet  sich  jetzt  eine  Knaben -Erziehungs- 
Anstalt  der  evang.  Brüdergemeinde  (Institution  Morave). 

Auf  einer  Landspitze  zeigt  sich  Promenthoux;  am  savoyischen 
Ufer  gegenüber,  1  St.  entfemt,  Yvoire  (S.  235).  Die  Jurahöhen 
treten  mehr  und  mehr  zurück.  Hervorragende  Berge  in  der  Kette 
sind  die  Ddle  (s.  oben),  daneben  r.  der  Noir-Mont  (1560m).  Das 
Seeufer  bildet  vom  Einfluss  der  Promenthouse  bis  zum  Einfluss  der 
Aubonney  jenseit  Rolle,  einen  buchtartigen  Halbkreis;  der  See  erreicht 
auf  dieser  Strecke  seine  grösste  Breite  (über  13km).  An  den  an- 
steigenden Geländen  dieser  Bucht,  la  rö<«  genannt,  wächst  einer  der 
besten  weissen  Schweizer  Weine. 

Solle  (*TPte  Noire^  einf.,  mit  Garten;  Cotitonne)^  Geburtsort  des 
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russ.  Generals  de  la  Harpe,  des  Erziehers  des  Kaisers  Alexander  I. 
Er  war  einer  der  eifrigsten  Betreiber  der  Trennung  der  Waadt  von 
Bern  (vgl.  S.  217).  Seine  Vaterstadt  hat  ihm  dafür  auf  einer  kl. 
Insel  im  See  einen  13m  h.  Obelisk  mit  seinem  Brustbild  errichtet. 

1  St.  nördl.  von  Bolle,  auf  dem  Rücken  der  weinreichen  Hügel  oberhalb 
des  Dorfes  Bougy^  ist  ein  berühmter  Aussichtspunkt,  das  *Bignal  de  Bougy 
(887m),  mit  prächtigem  Blick  auf  den  See  und  die  savoyer  Gebilde,  vom 
Montblanc  überragt.  Man  erreicht  das  Signal  am  bequemsten  TOn  der  Eisen- 
bahn-Station Aubonne-AUaman  (S.  223);  von  hier  zu  Fuss  oder  mit  dem  an 
die  meisten  Züge  anschliessenden  Omnibus  nach  (3/4  St.)  ArROMNK  (*Couronne)y 
malerisches  sehr  altes  Städtchen  mit  vielen  Gärten  und  schönen  Promenaden, 
und  in  3/4  St.  bequem  hinauf.  —  8km  w.  von  Aubonne  und  9km  n.  von  Bolle 
liegt  Gimel  (73()m ;  Union ,  Pens,  von  5  fr.)  mit  schönen  Waldspaziei^ngen, 
beliebte  Sommerfrische  der  Genfer. 

Eine  Fahrstrasse  (Post  bis  St-Georges  tägl.)  führt  von  Bolle  n.w.  über 
Oiüft  Bnrtigny  und  Longirod  nach  (3  St.)  St-Oeorge»  (936m;  Whs.)  und  über 
den  (II/2  St.)  Col  deXarchairaz  (1450m;  Whs.)  nach  (II/2  St.)  le  Brassiu  (S.  2()1). 
Aufwärts  von  St-Georges  zum  Col  herrliche  abwechselnde  Aussichten  auf  den 
Genfer  See,  das  Rhonethal  bis  zum  Fort  de  TEcluse,  beim  Hinabsteigen  nach 
le  Brassus  auf  den  Lac  de  Joux  und  die  Dent  de  Vaulion. 

Das  Seeufer  zwischen  Rolle  und  Lausanne  ist  fast  flach.  Auf 
einer  Landspitze  ragt  das  Dorf  8t-Brex  in  den  See  hinein.  In  einer 
weiten  Bucht  liegt  MorgeSi  deutsch  Morsee  (*H.  du  Port;  H.  du  Mont- 
Blanc;  Couronnejj  lebhaftes  Städtchen  (40Ö2  £.)  mit  Hafen  und 
altem  Schloss,  jetzt  Zeughaus.  Auf  einer  kl.  Anhöhe  n.  in  der 
Ferne  das  alterthümliche  Sehloss  Vufflena^  dessen  Erbauung  die  Sage 
der  Königin  Bertha  (.S,  198)  zuschreibt.  Südlich  leuchtet,  bei 
gunstiger  Luft,  etwas  r.  durch  einen  Einschnitt  der  Vorberge  hin- 
durch der  Montblanc  in  seiner  ganzen  Schönheit  hervor  und  spiegelt 
sich  bei  ruhiger  Luft  im  See. 

Das  Dampfboot  erreicht  Station  St-Sulpice,  dann  Ouchy  (375m) 
(*H.  Beaurivage,  Z.  L.  B.  5-7,  M.  5,  Omnibus  zum  Lausanner  Bahnhof 
IV2  fr-j  roit  schönem  Park,  Bädern  ete. *,  'H.  d^Angletcrre  (früher  Ancre), 
Z.  L.  B.  31/2»  F.  IV4,  M.  4fr.;  »H.  du  Port,  klein,  alle  am  See;  Pens,  du 
Chalet,  Avenue  Keseneck;  im  See  zwei  Badeanstalten^  eine  10 Min.  w.,  die 
andere  5  Min.  ö.  vom  Landungsplatz  der  Dampfboote  ,  das  Bad  mit  Wäsche 
80  c. ;  Buderboot  die  Stunde  60  c. ,  mit  Schiffer  IV2  fr),  früher  Rive  ge- 
nannt, den  Hafen  von  Lausanne. 

Der  Baiinhop  der  Westbahn  (S.  223)  liegt  in  8/4  Höhe  (454m)  zwischen 
Ouchy  und  Lausanne.  Fussgänger  gebrauchen  von  Ouchy  nach  Lausanne  hin- 
auf 1/2  St.,  abwärts  20 Min.  (auf  halbem  Wege  die  engl.  Kirche).  Drahtseil- 
bahn  (fieeüe)  von  Ouchy  nach  Ijausanne  (Bahnhof  in  Ouchy  nahe  beim  Dampf- 
bootlandeplatz ^  „Gare  du  Flon"  in  Lausanne  unter  dem  Grand  Pont)  in  0  Hin., 
täglich  42  Züge,  Fahrpreis  1.  Kl.  50  c,  2.  KI.  25  c,  hin  u.  zurück  80  u.  40  c.  ^ 
Zwischen-Stationen  Jordils  und  Ste-Luce^  beim  Bahnhof  der  Westbahn  (I.  die 
Züge  nach  Lausanne,  10  c. ,  r.  nach  Ouchy,  20  c.).  —  Gepäckträger  vom 
oder  zum  Dampfboot  für  Reisetaschen  und  kleinere  Gepäckstücke  10  c,  Koffer 
20  c,  über  50  kg  30  c. 

LaOflanne.  ^  Gasth.:  *H.  Gibbon  (PI.  a;F4),  der  Post  gegenüber,  Z. 
L.  B.  4-6,  F.  11/2«  Lunch  3V2i  V-  5  fr.  In  dem  Gärtohen  hinter  dem  Speise- 
saal achrieb  Gibbon,  der  berühmte  Geschichtsforscher,  1787  den  letzten  Theil 
seiner  röm.  Geschichte.  *H.  Riche-Mont  (PI.  b ;  DE 5),  mit  schönem  Garten, 
M.  41/2  fr.  »Faucon  (PI.  c;  F3),  Z.  L.  B.  31/2-4,  F.  H/g,  M.  4,  Pens,  von  6  fr.-, 
•H.  du  Grand -Pont  (PI.  d;  £4),  an  der  grossen  Brücke,  Z.  L.  B.  3S/4, 
F.  11/4,  M.  3V>  fr.;  »IL-P.  Beau-Site  (PI.  e\  D4),  Z.  L.  B.  31/»,  M.  3,  F. 
IV4  fr.i  *H.  P.' Victoria,  Avenue  de  Rumine;  »H.  d  u  Nord  (PI  f  ;F3,4), 
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Rue  st- Pierre,  Z.  L.  B.  3,  F.  11/4,  M.  3  fr.-,  H.  Bellevue;  H.  des  Messa- 
geries, Place  St-Frangois  4;  H.  de  la  Poste,  Petit-ChSne  4.  —  Peksionsn: 
Beaus^jour,  Mme.  Ritschard  (Yillas  MercierNo.  8),  Mme.  Mercanton', 
Bue  du  Midi  4  (monatl.  100  fr.),  Piguet-Bauty ,  Campart,  Chatelanat, 
Monnard,  Pavarin  u.  a. 

Rkstauülahts  :  ff.  du  Nord  und  ff.  du  Orand-Pontt  a.  oben ;  Resfaur.  du  TMdire 
(s.  unten)^  DeHaZy  Place  St- Laurent;  ßafmre»taur.,  M.  2  fr.  fiO  c;  Ca/^  Vaudoit^ 
Place  Riponne  3.  Gutes  Bier  im  Oambrinus^  Rue  Haldimand  bei  der  Place 
de  la  Riponne^  Bavaria,  Rue  St- Pierre.  —  Theater  (PI.  f;  Vorstellungen  nur 
im  Winter),  Avenue  du  Th^atre,  mit  Caf^-Restaur. 

Omnibus  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  1  fr.,  nach  Oucby,  zum  Dampfboot, 
nur  auf  Bestellung  (Eisenbahn  s.  S.  215).  Fiaker  zum  Bahnhof  2  fr.  —  Katu. 
Gottesdienst  in  der  kath.  Kirche,  deutscherVikar.  — Deutsche  Buchhandlung, 
Leihbibliothek,  Photographien  etc.,  B.  Benda^  Rue  Centrale  3;  Pianos,  Musika- 
lien, E.  R.  Spiet,  Gr.  Chdne  5. 

Lausanne  (489m},  das  röm.  Lausonium,  mit  33  316  Einw., 
Hauptstadt  der  Waadt  (Canton  de  Vaud)y  längst  schon  Augen- 
punkt des  Dampfbootfahrers,  Hegt  höchst  anmuthlg,  von  seinem 
Münster  und  dem  Schloss  überragt,  auf  den  in  Absätzen  anstei- 
genden Hügeln  des  Mont-Jorat  (Jurten).  Das  Innere  der  Stadt 
macht  einen  weniger  günstigen  Eindruck,  Strassen  bergauf  bergab, 
die  Häuser  im  altern  Stadttheil  meist  unansehnlich.  Beide  Stadt- 
theile  sind  durch  eine  1839-44  erbaute  180m  1.  Brücke  über  das 
jetzt  vielfach  aufgefüllte  und  bebaute  Thal  des  Flon  verbunden, 
Grand  Pont  oder  auch  Pont  Pichard  genannt,  nach  ihrem  Erbauer. 
Die  von  ihm  angelegte  fast  ebene,  Münster  und  Schloss  berührende 
Strasse  umzieht  die  Stadt  und  hat  einen  an  50  Sehr.  1.  Tunnel,  n. 
unterhalb  des  Schlosses.  Die  neuen  Stadttheile  haben  eine  Menge 
stattlicher  Häuser.  Lausanne  besitzt  treffliche  Schulen  und  zahl- 
reiche Erziehungsinstitute. 

Die  »Kathedrale  (PI.  E2),  1235-76  erbaut  und  von  Gregor  X. 

in  Gegenwart  Rudolphs  von  Habsburg  eingeweiht,  ein  Gebäude  goth. 

Stils  in  schlichter  und  kraftvoller  Strenge,   wurde  1875-87   nach 

Plänen  von  ViolUi-le-Duc  (11879)  gut  restaurirt.  Vom  Markt  (Place 

de  la  Palud)  aus  steigt  man  eine  unansehnliche  Treppe  von  160  Stufen 

hinan,  um  die  Terrasse  zu  erreichen.   Der  Küster  (marguUlier)  wohnt 

1.  (n.)  vom  Haupteingang,  Rue  Cit^-Devant  N°  6. 

Das  *lMincRB  dieser  prost.  Kirche  (107m  1.,  46m  br.),  von  den  Beraem  sur 
ReformationsEeit  seiner  SchätEe  beraubt,  überrascht  durch  die  edlen  Verhält- 
nisse aller  einzelnen  Theile.  Das  Gewölbe  des  20m  h.  Schiffs  ruht  auf  eigen- 
thümlich  abwechselnden  Bündelpfeilern  u.  Säulen  (zusammen  20).  Ueber  den 
Bogen  zu  beiden  Seiten  laufen  die  leichten  Säulenarcaden  einer  Triforien- 
Oallerie  hin,  über  welcher  andere  höhere  Säulenarcaden  die  oberen  Fenster- 
gruppen einrahmen.  Der  Chor  hat  ein  Säulenhalbrund  ^  an  den  Wandarcaden 
des  Chorumgaogs  erscheint  noch  die  Form  des  aus  der  burgund.-roman. 
Architektur  stammenden  antikisirenden  Pilasterkapitäls.  Die  schöne  Fenster- 
rose, die  Portale  mit  ihren  Bildwerken  (das  westl.  sehr  zerstört,  das  südl.  1884 
ganz  restaurirt)  und  die  geschnitzten  Ghorstühle  an  der  Südwand  dürfen  nicht 
übersehen  werden.  Ueber  derVierung  ein  schöner  1874  erb.  Dachreiter  (75m  h.) 
mit  zierlicher  Saulengallerie.  Unter  den  Grabmälbkh  bemerkenswerth  das  goth. 
Denkmal  Otto's  von  Orandton^  der  1398  im  gerichtlichen  Zweikampf  gegen  Gerard 
von  Estavayer  fiel;  die  auf  dem  Sterbekissen  abgebildeten  Hände  sind  das 
Symbol  des  Blutbannes  (die  Statue  hat  die  ihren  erst  durch  Verstümmelung 
verloren)',  das  Grabmal  des  Bischoft  Wilhdm  von  Menthonex  (tl4l-6))  das  einer 
russ.  Fürstin  Orlofif  1782)  \  der  Herzogin  CaroUne  von  CStrland  (f  1783)  i  Henriette 
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Strat/ord-Canninff  (f  1818),  Gattin  des  engl.  Staatsmannes,  damals  Gesandten 
bei  der  Eidgenossenschaft,  von  Bartolini^  Gräfin  WcUimoden-Ointbom  (tl783), 
Mutter  der  Freifrau  vom  Stein,  der  Gattin  des  berühmten  preuss.  Ministers.  Eine 
Tafel  in  der  Mauer  des  nördlichen  Kreusarms,  neben  diesen  Denkmälern,  trägt 
die  Inschrift:  „Ä  la  mimoire  du  major  Davd  mort  sur  Vichafaud  «n  1723,  U  24  avri{, 
martffr  de*  droit*  Hdela  libertS  du  peuple  vaudoi*'*,  1839  vom  General  de  la  Harpe 
(S.  215)  errichtet,  der  mehr  Glück  als  sein  von  der  Bemer  B«gierui^  als  B«bell 
enthaupteter  Vorgänger  hatte  (s.  unten).  —  Im  J.  1536  hatte  in  dieser  Kirche 
eine  berühmte  DisfUTATioM  statt,  an  welcher  Cnfrtn,  Farel  und  Viret  lebhaften 
Antheil  nahmen,  deren  Folgen  die  Verlegung  des  Bischofssitzes  nach  Freiburg, 
die  Trennung  des  Waadtlandes  von  der  röm.  Kirche  und  die  Lösung  des 
Savoyischen  Unterthanen -Verhältnisses  waren. 

Die  Terrasse  (529m),  der  ehemalige  Kirchhof,  gewährt  einen 
guten  üeberbllck  über  die  Stadt,  den  See  und  die  savoyischen  Alpen, 
ausgedehnter,  wenn  man  den  42m  h.Thurm  der  Kirche  besteigt.  Auch 
von  der  Terrasse  des  höher  gelegenen,  ehemals  bischöfl.  Schlosses 
(ivtch£)y  jetzt  Bezirksgericht,  schone  Aussicht.  Das  Gebäude  ist 
im  xxQ.  Jahrh.  aufgeführt,  später  vielfach  verändert.  Im  Bischofssaal 
schone  alte  Möbel  und  gemalte  Fenster. 

Das  MüsÄB  Camtonal  (PI.  E2),  Mi.  Sa.  10-4,  So.  11-2  U.  ge- 
öffnet, im  Academie-Gebäude,  in  der  Nähe  der  Kathedrale,  besitzt 
eine  Sammlung  naturwissenschaftl.  Gegenstände,  Thiere,  Mineralien, 
die  reichhaltige  Sammlung  von  Süsswasser-Conchylien  des  Hrn. 
V.  Gharpentier  (f  1855);  ferner  Alterthümer  aus  Aventicum  (S.  199J 
und  aus  Vidy,  dem  alten  Lausanne,  sowie  eine  reiche  Sammlung 
keltischer  Pfahlbau-Alterthiimer,  Münzen  u.  Medaillen  etc.  In  dem- 
selben Gebäude  befindet  sich  die  Kantonä)iblioihek  (60000  Bde.). 

Im  Mus^B  Ablaud  (PL  D  3)  an  der  Riponne,  der  Kornhalle 
(Orenette)  gegenüber,   eine  kleine  Bildergallerie  (So.  11-2,  Mi.  Sa. 

10-4  U.  öffentlich,  sonst  1  fr.). 

Zu  nennen  u.  a.:  Domenichino,  Josephs  Trauma  Canteei,  Joseph  wird  in 
die  Cisteme  geworfen;  unter  den  neueren  Bildern:  Anker,  der  Neugeborene^ 
BoeioH,  Schleppdampfer^  Bumand,  Dorfbrand;  Caiame,  Brienzer  See;  Diday, 
Bosenlaui,  Beichenbachfall *,  Qirardet,  Rückkehr  von  der  Alp-,  Oleyre,  Hin- 
richtung des  Majors  Davel,  Schlacht  auf  dem  Gk^nfer  Sie,  Adam  und  Eva, 
Divico^'s  Triumph  über  die  Römer  u.  a. ;  Jouvenet,  Heilung  des  Gichtbrüchigen  *, 
Kotier,  Viehtränke;  Muyden,  VcrsI eckspiel;  Vatitier,  Sonntagmorgen;  etc. 

Auf  dem  Montbbnon,  einem  Bergrücken  unmittelbar  w.  von  der 
Stadt,  mit  schönen  Alleen  und  herrlicher  Aussicht  auf  den  See,  erhebt 
sich  das  stattliche  neue  Palais  de  Justice  fidSral  (Kassationsbof  für 
die  gesammte  Schweiz),  im  Renaissancestil  von  Recordon  erbaut. 

W.  ausserhalb  der  Stadt  (PI.  A  3)  das  trefflich  eingerichtete 
Blindbn- Institut  {AsHe  des  AveugUsj  507m),  1843  von  Hm. 
Haldimand  (f  1862)  und  Frl.  de  Cerjat  gegründet.  —  N.ö.  auf  dem 
Champ  de  l'Air  (höchster  Punkt  der  Stadt)  das  vorzüglich  einge- 
richtete neue  Hopital  Cantomal  (250  Betten),  eine  Station  vUicole 
(Weinbau)  und  mitiorologique  und  eine  Ecole  d'agriculture.  —  ^/^  St. 
n.  in  Cery  an  der  Bahn  nach  Echallens  (s.  unten)  die  grossartige  neue 
Irrenanstalt  (Asile  des  AUSnSs),  eine  der  grössten  und  besteinge- 
richteten des  Continents,  mit  Kapelle,  Concertsaal  etc. 

Berühmte  Aussicht  vom  Signal  (648m),  I/2  St.  oberhalb  der  Stadt,  von 
der  Post  bis  zum  Schloss  I/4  St.,  vom  Schloss  über  die  Tunnelbrücke,  auf 
der  Strasse  I.  etwa  lüO  Schritte  fort,  dann  r.  den  gepflasterten  Weg  hinauf  bis 
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I.  eine  Treppe  kommt,  diese  hinauf,  dann  r.  den  grossen  Fahrweg,  bis  man 
gerade  zur  Rechten  das  Häuschen  mit  Triangulirungspyramide  und  Anlagen 
hat,  zu  welchem  kürzer  aber  steiler  als  die  Strasse,  von  dieser  r.  ab,  ein 
breiter  Fnssweg  führt  (Erfr.  zu  haben).  Die  Aussicht  umfasst  einen  grossen 
Theil  des  Sees ;  den  Montblanc  sieht  man  nicht  von  hier,  wohl  aber  von  den 
Orandet  Roche»  (Ö98m),  V^  St.  von  der  Stadt,  r.  von  der  Strasse  nach  Tverdon,  wo 
auch  sonst  herrliche  Aussicht  auf  den  See.  —  Bester  Rückweg  vom  Signal  zur 
Stadt  durch  das  waldige  Thal  des  FUm  im  O.  des  Berges,  zuletzt  durch  die 
Rue  des  Eaux  zum  Ausgangspunkte  am  n.  Fuss  des  Schlosses  zurück.  Bei 
heissem  Wetter  ist  dieser  Weg  auch  zum  Hinaufsteigen  vorzuziehen.  Droschke 
von  der  Stadt  zum  Signal  und  dann  zum  Bahnhof  ö  fr. 

Von  Lausanne  nach  Echallens,  14km,  schmalspurige  Lokalbahn 
in  55  Min.  Bei  der  zweiten  Stat.  (3km)  Jotucteru-Cerp  die  grosse  Irrenanstalt 
(s.  oben).  —  14km  BchaUen»  (629m;  *Balances)  ist  ein  wohlhabendes  Land- 
städtchen  mit  1079  Einw. ;  das  Schloss  jetzt  Knabeninstitut.  —  Die  Bahn  soll 
bis  Payeme  (S.  198)  weitergeführt  werden. 

An  den  ßergabhängen  ö.  von  Lausanne,  ta  Vaux  (deutsch  Ryflhal) 

genannt,  wächst  unter  der  sorgfältigsten  Pflege  ein  guter  Wein.    Bei 

Station  PuUy  oben  der  Viadukt  der  Oron-Bahn   über  das  Thal  der 

Paudlte  (S.  198J,   unten   die  Brücke  der  Südwest-Bahn  (S.  224); 

oberhalb  Ijutry  der  Viadukt  bei  la  Conversion  (S.  198).     Nach  und 

nach  breitet  sich  der  Gebirgshalbkreis  vor  dem  Dampfbootfahrer  aus: 

Rochers  des  Verraux,  Dent  de  Jaman,  Rochers  de  Naye,  la  Tour  d'Ai 

und  de  Mayen,  Dent  des  Mordes,  Dent  du  Midi,  zwischen  diesen  südl. 

der  Mont  Catogne  und  im  Hintergrund  die  Schneepyramide  des  Mont 

Velan.     Station  CuUy,  Rivas-St-Sapkorin, 

Vevey.  —  Drei  Dampfboot -Stationen:  die  erste  in  Cortier,  w.,  beim 
GtT.-116i.  de  Vevey;  die  zweite,  Veveif-Marehi^  für  den  eigentlichen  Ort;  die 
dritte,  Vevey-la-Tour^  ö.,  beim  GIr.-Hdt.  du  Lac.  —  Bahnhof  an  der  Nordseite 
der  Stadt,  auf  dem  1.  U.  der  Veveyse.  Für  Ausflüge  nach  O.  hin  (Montreux  etc.) 
liegt  der  Bahnhof  von  la  Tour-de-Peüz  (S.  224)  günstiger. 

Oasthöfk.  »Gr-'H.  de  Vevey,  in  Corsier^  w.  vor  der  Stadt,  mit  Personen- 
aufzug, grossem  Park,  Schwimm-  u.  Badeanstalt  etc.  \  *H.  Monnet(desTrois 
Couronnes);  *Gr.  -H.  du  Lac,  ö.  von  Honnet,  alle  drei  am  See,  im  grossen 
8lil  und  vornehm,  mit  ziemlich  gleichen  Preisen:  Z.L.B.  von  5,  M.  5  fr.,  Pens, 
vom  15.  Okt.  bis  1.  Mai.  OsU.  der  Stadt:  »H.  Moos  er,  s.  8.  220.  —  •H.-P. 
d'Angleterre,  Z.  L.  B.  SVj,  M.  3,  Pens.  51/2-7  fr.,  »H.  du  L^man,  beide 
gleichfalls  am  See*,  *Trois  Bois,  nicht  weit  vom  Bahnhof,  Z.  u.  B.  21/2, 
F.  t,  M.  m.  W.  3  fr.;  *H.  du  Pont,  am  Bahnhof,  mit  Garten.  Für  einzelne 
Reisende  H.  dela  Poste,  Bue  du  Gasino.  —  PentioMn  a.  S.  220. 

Gafes.  G.  du  Lac  (Spatenbräu),  Bellevue,  des  Alpes,  sämmtlich 
am  Quai;  G.  du  Th^ätre;  Brasserie  lirKtil^.  —  DelikaUMen-Handlung : 
Goindet,  Rue  des  Denx-March^. 

Bai>k-  u.  Sohwimmanstakt  im  See  am  ö.  Ende  der  Stadt  jenseit  des  Udt. 
du  Lac,  Vm.  6-8  und  Nm.  2-5  U.  nur  für  Frauen. 

Post  u.  Telegraph:  Place  de  TAncien  Port.  —  Banquiers:  Oeorg  Olaf, 
Rue  du  L^man;  A.  Ou4nod- ChwehtU^  Place  du  March^  21.  —  Theater:  Bue 
des  Anciens  Foss^. 

OuNiBus  vom  Bahnhof  su  den  Gasthöfen  20  c,  Koffer  10  c;  nach  la  Tour- 
de-Peilz  30  c.,  Koffer  15  c;  nach  (3hexbres  von  der  Post  aus  1  fr.  (s.  S.  t9.S). 
—  BiNSPÄNNBR  die  Fahrt  in  der  Stadt  1  V2i  Zweisp.  2  fr. ;  Zeitfahrten  Binsp. 
1/2  St.  1 1/2,  1  St.  3  fr.,  jede  1/2  St.  mehr  1  fr. ;  Zweisp.  2,  4  u.  iVg  fr.  Vom 
Bahnhof  bis  Montreux  7  fr. 

Elektrische  Trambahn  vom  Grand  Ilötel  de  Vevey  bis  Chillon  von  CV2  U. 
Vm.  ab  alle  40  Min. ;  Fahrzeit  59  Min.,  Fahrpreise  20-50  c.  Hallestellen:  Vevetf- 
Gare^  H6t.  du  Lac,  Villa  Thamine,  Maludeyre,  CHaretu,  Vemex,  Kursaal,  Terriüt, 
ChiUon. 

Boote  ku  Fahrten  auf  dem  See,  stets  am  Quai  und  der  Grande  Place  zu 
ünden,  ohne  Ruderer  die  Stunde  1  fr.,  mit  l  Ruderer  0,  mit  2  Rüderem  3  fr. ; 
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ChUlon  mit  1  Rud.  6,  mit  2  Rud.  10  fr.;  ebensoviel  nach  St-Gingolph  (S.  236)-, 
Meillerie  (S.  236)  mit  2  Rud.  12,  mit  3  Rud.  15  fr. 

Dbütschkk  PROTEST.  GoTTKSDiBNST  (T&stor  ffeuser)  in  der  St.  Martinskapelle, 
Rue  du  Panorama.  —  Kath.  Kirche  am  ö.  Ende  der  Stadt. 

Buch-  ü.  Künsthan or.uNO,  Musikalien^  Leihbibliothek  etc.:  B.  Benda,  im  Hot. 
Honnet.  —  Pianot  bei  Th.  Ratzenberger  (auch  in  Montreux  u.  Bex). 

Vevey  (385m),  deutsch  VivU,  das  Vihisctu  der  Romer,  in  schönster 
gesunder  Lage,  am  Einfluss  der  mitunter  ungestümen  Veveyse  in  den 
See,  ist  der  zweite  Ort  des  Waadtlandes,  mit  7939  Einw.  Einen 
nicht  geringen  Theil  seiner  Berühmtheit  verdankt  es  den  Schriften 
J.-J.  Rousseau's.  Von  der  kleinen  Terrasse  am  Markt  (Grande  Place), 
wo  eine  Barometersäule,  neben  dem  neuen  vielthürmigen  Sckloss 
des  Hm.  Couvreu  (schöner  Garten  mit  südl.  Pflanzenwuchs,  Gärtner 
1  fr.  Trkg.),  übersieht  man  den  hauptsächlichsten  Theil  des  Schau- 
platzes von  Rousseau*s  Roman  „la  nouveUe  Hüoue'*  (1761),  der  ein 
halbes  Jahrhundert  lang  viele  Herzen  und  Sinne  erglühen  machte: 
Sstl.  La  Tour  de  Peilz,  Olarens,  Montreux,  Chillon;  daneben  Villeneuve 
und  die  Mündung  der  Rhone;  im  Hintergrund  die  hohen  Walliser 
Alpen ,  die  zackige  schneebedeckte  Dent  du  Midi,  der  Mont  Velan, 
Nachbar  des  Grossen  St.  Bernhard,  und  Mont  Catogne  (Pain  de  Sucre) ; 
am  südl.  See-Ufer  die  Steinbrüche  von  Meillerie,  überragt  von  den 
Gipfeln  der  Dent  d'Oche,  weiter  1.  am  Fuss  des  Grammont  St-Gingolph 
(S.  23G).  Quai  8ina,  schöner  vor  dem  Nordwind  geschützter  Spazier- 
gang. Nahe  dem  Bahnhof  die  russische  Kapelle  (Nachbildung  der 
Genfer)  mit  vergoldeter  Kuppel;  schrägüber  die  stattliche  EcoU  des 
jeunes  filles.  Am  Ostende  der  Stadt  die  hübsche  neue  kathol.  Kirche,  goth. 
Stils,  und  die  engl.  Kirche.  N.  über  der  Stadt  das  Krankerihaus.  Vevey 
hat  bedeutende  Tabakfabriken ;  berühmt  ist  auch  die  grosse  Nestle*sche 
Kindermehl-Fabrik. 

Die  1498  erb.  St.  Mabtinskirghe  mit  dem  Kirchhof,  ausserhalb 
der  Stadt,  auf  einem  Hügel  („la  Terrasse  du  Panorama**)  in  Wein- 
bergen, von  alten  Linden  und  Kastanien  umgeben,  mit  prächtiger 
Aussicht  (zur  Orientirung  ist  ein  steinerner  „Indicateur  des  Mon- 

tagnes**  aufgestellt),  wird  nur  im  Sommer  zum  Gottesdienst  benutzt. 
In  ihr  liegen  die  Engländer  Ludhw  und  Broughton  begraben,  die  in  dem 
Gericht  gesessen  hatten,  welches  unter  Gromwell  1648  den  König  Karl  I.  von 
England  zum  Tode  verurtheilte.  Die  Marmortafel  mit  lateinisdier  Inschrift 
wurde  ilinen  1693  errichtet.    Keue  Gedenktafel  am  Quai. 

Der  am  See  aus  Bäumen  hervorblickende  Thurm,  ö.  von  Vevey, 

la  Tour'de-PeiJz  (Turris  Peliana) ,  angeblich  im  xm.  Jahrh.  von 

Peter  von  Savoyen  erbaut,  hiess  ehedem  Reichsgerich tsthurm   und 

wurde  später  als  Gefängniss  benutzt.    Im  angrenzenden  Schloss  hat 

die  Familie  Rigaud  eine  Sammlung  alter  Waffen. 

*Schlos«  Hanteville,  8/^  St.  n.ö.  von  Vevey  (neue  Strasse  oben  aus  der 
Stadt  am  Hot.  Mooser  vorbei),  vortrefflich  gehaltener  Park,  schöne  Aussicht 
von  der  Terrasse  und  vom  Tempel.  In  derselben  Richtung  8/4  St.  höher  das 
alterthümliche  Schloss  Blonay,  seit  Jahrhunderten  im  Besitz  der  Familie  dieses 
Namens.  Der  Fahrweg  von  Haute ville  nach  Blonay  führt  durch  die  Dörfer 
St-Legier  (s.  unten)  und  la  Chii$az^  an  deren  Häusern  zahlreiche  humoristische 
Skizzen  des  von  hier  gebürtigen  Pariser  Malers  A.  B^guin.  Zurück  kann  man 
hinter  der  Brücke  r.  ali  bis  auf  den  nächsten  tiefer  liegenden  Fahrweg  und 
auf  diesem  fort  nach  (20  Min.)  Vhailly  (S.  220)  und  zu  der  (20  Min.)  Brücke 
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von  Tavtl^  unterhalb  des  Chäteau  des  Orite$  (s.  unten)  geben,  5Min.  vom  Bahnhof 
Ciarens.  —  1  St.  n.ö.  von  Blonay  die  FUiades  (1365m),  mit  berühmter  Aus- 
sicht (V4  St.  unterhalb  des  Gipfels  ein  Chalet-Restaurant).  Am  ö.  Fuss,  3/4  St. 
vom  Gipfel,  lieft  das  einf.  kleine  Schwefelbad  VAlliaz  (li)4()m  \  Pens.  4-5  fr.). 

Von  Yevcy  nach  Freiburg  s.  B.  61;  über  den  Jaman  nach  Cfidteau-cTOex 
S.  23*2.  —  Lohnender  Ausflug  nach  St-Oingolph  (Boot  in  II/2  St.),  von  da  zu 
Fuss  im  Morgethal  aufwärts  nach  liovel  und  auf  den  Bianchard  (S.  236).  In 
St-Gingolph  und  Novel  sehr  einfache  Whsr.,  Proviant  daher  besser  von  Vevey 
mitnehmen. 

Am  See  breitet  sich,  1  St.  von  Vevey,  das  von  Rousseau  so 
sentimental  geschilderte  schone  Dorf  Clarens  aus;  am  w.  Ende  ein 
V4  St.  1.  Quai  mit  Platanen -Allee.  Auf  einem  Vorsprung  w.  das 
*Chuteau  des  Cretes  (cretes  =  Hügel),  früher  häufig  im  Sommer 
von  Gambetta  bewohnt,  mit  hübschen  Anlagen  und  herrlicher  Aus- 
sicht von  der  Terrasse  (Zutritt  gestattet),  dabei  ein  Kastanien- 
wäldchen (nach  Rousseau's  Roman  „Boaquet  de  Jvlie"  genannt); 
unten  am  See  das  bunte  Dubochet'sche  Villendörfchen  (s.  unten). 
Hier  beginnt  die  an  schönen  Spaziergängen  reiche,  hügelige  Wiesen- 
landschaft, die  sich  über  Blonay  hinaus  bis  zum  Fuss  der  Pltfiades 
hinzieht.  Oberhalb  Ciarens  beim  Friedhof  prächtige  Aussicht ;  V4  St. 
n.  bei  Tavel  das  alte  Schloss  Chätelard.  Zwischen  Ciarens  und 
Vemex  die  neue  deutsche  evang.  Kirche ,  roman.  Stils  (s.  unten). 
Am  Bahnhof  die  stattliche  Ecole  primaire. 

An  dieser  s.o.  Bucht  des  Genfer  Sees  befinden  sich  zahlreiche 
Pensionen  (vgl.  Einl.  HI).     Die  bekanntesten  sind: 

In  Vevey:  H.-P.  du  Chäteau  (6-8  fr.),  ö.  vom  Hotel  Monnet,  mit  schattigem 
Garten  und  Aussicht  auf  den  See.  P.  du  Lac;  P.  du  Panorama  hinter  der  Stedt, 
auch  einzelnen  Damen  zu  empfehlen  i  *H.-P.  Jfooser  (80  Z.)  in  Chemenin,  10  Min. 
oberhalb  Vevey,  herrliche  Aussicht,  6-10  fr.  In  St-L^gier:  P.  Biguin;  *P.  des 
Alpes.  —  Bei  Vevey,  zu  la  Tour-de-Peilz:  *P.  dornte;  P.  des  Alpes; 
P.  Riani'Site;  P.  Mon-Disir. 

Vor  darens,  au  Basset:  *P.  Ketterer,  in  geschützter  Lage  (6-8  fr.).  Hier 
beginnt  der  gegen  die  kalren  Nordwinde  (Bise)  geschützte  Theil  des  Sees, 
der  sich  bis  Veytaux  erstreckt  und  allein  Brustleidenden  für  den  Winter 
zu  empfehlen  ist.  Die  bunte  Villenanlage  r.  vor  Ciarens  (22  Villen),  von 
Hm.  Dubochet  aus  Paris  (t  1877)  mit  einem  Aufwand  von  2V2  Mill.  fr.  erbaut 
und  eingerichtet,  gehört  jetzt  mir  dem  Chäteau  des  CrSies  der  Mad.  Amaud  in 
Paris ;  die  vollständig  möblirten  Häuser  werden  zum  Preise  von  4000-8000  fr. 
jährl.  vermiethet  (Bedingungen  beim  Regisseur,  Mlla  No.  6).  In  Ciarens: 
1.  P.  Beausite;  r.  *P.  Verte-Rive  (5-7  fr.) 5  1.  P.  Moser  (5  fr.)-,  r.  *ff.  Roth,  mit 
Garten  am  See.  Am  Bahnhof:  *ff.-P.  des  Crites  (5-6  fr.)^  *ff.-P.  du  Chätelard 
oder  Marmier  (6  fr.,  gute  Küche).  —  In  Chailly  (4fcOm),  20  Min.  oberhalb 
Ciarens,  •/*.  Murp  mit  hübschem  Garten«,  in  Brent  (570m),  1/281.  über  Chailly, 
P.  Dvfovr,  klein  u.  ruhig.  InCharnex  (576m),  1/2  St-  über  Ciarens,  P.  Dufour- 
Cochard  (5  fr.,  wird  gelobt).  Zwischen  Ciarens  und  Vernex  (alle  am 
See):  *H.  Roy,  mit  schönem  Garten^  *P.  Oermann;  P.  Clarentzta;  P.  Richelieu 
(5-8  fr.),  gegenüber  der  neuen  engl.  Kirche  i  •/*.  Lorius,  drei  Häuser  (6lr.  u. 
höher),  mit  schönem  Garten  am  See,  bei  der  deutschen  evang.  Kirche  (s.oben  j 
Pastor  der  deutschen  Gemeinde,  Hr.  Hcr/og-Hofmann  in  Ciarens). 

In  Kontreux-Vexnex:  1.  vom  Landeplatz  der  ^Schwan  (Oygne),  Z.  u.  B. 
37-2,  F.  II/2,  M.  4,  Pens.  6-8 fr.;  •P.  Pilivet;  r.  *H.-P.  Monney  (5V2-8V2  fr.)i 
*n.'P.  Beau-Sijour  au  lac  (daneben  eine  Bade- Anstalt  mit  warmen  und  kalten 
Bädern);  P.  Bon-Accueil,  diese  alle  am  See;  Jff.-P.  Suisse  (5 Vi  fr-)»  L  der 
Strasse,  mit  Garten  am  See;  JP.  Beaulieu.  Am  Bahnhof  (gegenüber  grosse 
Äfineralteasser-TrinkansiaU):  H.-P.  -ö«ö«>tt«  (51/2-8 fr.) ;  ^.  Victoria;  H.  de laOare; 
IL  üelaPoste;  P.  Buret.   Am  Dampfbootlandeplatz :  *ff.-Restaur.  Tonhaüe,  für 
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einzelne  Herren,  nicht  theuer.  —  Die  Taxe  für  den  Kursaal,  welche  die  Hotels 
in  Montreux  in  Rechnung  stellen,  weise  man  bei  Kichtbesuch  desselben  zurück. 
—  Demcatkssen  bei  MiatUu.  Biek  in  der  Tonhalle  und  bei  Margttet;  fitchorrbräu, 
beim  Kursaal.  —  Bazar  Wanner,  reichhaltig  u.  gut  ausgestattet.  —  Fremden- 
bureau im  College,  Parterre  r.  —  Deutsche  Apotheke  bei  Schmidt.  —  Buch- 
handlung bei  Benda  (in  Ciarens  bei  Meyer)  \  Lesecabinet  bei  Benda  und  GotUM>en. 

Weiter  s.  am  See,  in  Bonport,  an  der  Strasse  nach  Territet  (r.  der 
Kuraaal,  s.  unten,  Eintritt  für  Nicbt-Abonncnten  tägl.  1  fr.,  Abonnement  für 
1  Person  wöchentlich  3fr.,  monatlich  10,  3  Monate  20  fr.).  L.  *H.  de  Paris; 
r.  *H.-P.  des  Palmiers;  1.  *H.  National,  mit  Oartenlerrasse  hoch  über  dem  See 
und  neuer  Dependance  r.  an  der  Strasse  (7-10  fr.)  j  r.  *H.-P.  Beau-Rivage 
(Spickner),  *H.-P.  Breuer,  beide  mit  Garten  am  See;  *P.  Bonport;  diese  vier 
10  Min.  von  Stat.  Montreux -Vemex,  5  Min.  von  Sfat.  Territet-Glion,  mit  schöner 
Aussicht.  —  Im  Dorf  Montreux,  10  Min.  vom  See  und  Bahnhof:  *P.  Visinand 
(die  älteste  in  Montreux)  \  *P.  Brun-Monnet  (anc.  P.  Mooser,  5-6  fr.)  *>  P.  Biensis ; 
P.  Vautier  (7-8  fr.)  5  alle  mit  schöner  Aussicht. 

In  T«rritet  (ö.  von  Stat.  Territet-Glion):  •H.  des  Alpes  &  Grand  Hotel  (P. 
7-12  fr.),  grossartiges  Etablissement  mit  schönen  Sälen,  KaltwasserheilanstÜEilt 
und  Terrassenanlage  am  See,  mit  herrlicher  Aussicht ;  im  Garten  eine  möblirte 
Villa,  deren  2  Stockwerke  an  Familien  vermiethet  werden.  Dem  gleichen  Be- 
sitzer gehörig:  *H.  Monißeuri,  hoch  u.  schön  gelegen,  mit  Park  u.  Wald,  Pens. 
6-8 fr.  —  H.  du  Lac,  klein;  *H.  cTAngleterre;  *P.  Mounoud  (5-6  fr.);  *P.  Boand. 

In  Yeytaiix:  *H.  Bonivard,  Z.  L.  B.  von  3  fr.  an;  *H.'P.  Masson  (5-7  fr.), 
nebenan  eine  Villa  zum  Vermiethen  an  Familien^  P.  Villa  Clos-de-Orandchamp; 
P.  CTkttlon, beim Schloss.  —  Zwischen  Chillon  und  Villeneuve:  '"H.  Byron, 
grosses  Haus  inschönerLage  (Omnibus  am  Bahnhof  Villeneuve,  S.  2*23),  Pens.  6-9fr. 

In  OlioB  (724m ^  Drahtseilbahn  s.  unten),  in  gesunder  prächtiger  Lage: 
*n.  Righi  Vaudoü  (Heimberg,  8-12  fr.)  5  *H.-P.  Victoria  (81/2-10  fr.) ;  *H.  du  Midi, 
11.  Glion  und  einige  andere  billige  Pensionshäuser,  im  Winter  meist  geschlossen. 

Die  meisten  dieser  Häuser  nehmen  auch  Passanten  zu  den  gewöhnlichen 
Hotelpreisen  auf,  doch  pflegt  es  im  Herbst  sehr  voll  zu  sein.  Auch  Privat- 
wohnungen mit  oder  ohne  Pension  sind  zahlreich  vorhanden.  Die  Traubenkur 
beginnt  gewöhnlich  Ende  September  und  pflegt  4  Wochen  zu  dauern.  —  Aigle 
(S.  224)  und  Bex  (S.  225)  sind  gleichfalls  als  Pensionsorte  besucht.  Im  hohen 
Sommer,  wenn  die  Hitze  am  See  und  im  Rhoneihal  zu  gross  wird,  pflegen 
die  Pensionen  in  Chäteau  d^Oex  (S.  232),  in  Ormont  dessus  (S.  229),  ViUars  (8.  2'25) 
etc.  aufgesucht  zu  werden.   Aehnliche  Pensionen  sind  auch  zu  Genf^  s.  S.  202. 

Gesammtname  aller  der  theils  am  See,  theils  an  oder  in  den 
Bergen  gelegenen  Dörfer  {Ciarens,  Vtmex,  Criny  Säles,  Bonport, 
Territet,  Colonges,  Veytaux,  Chülon,  Chamex,  Sonzier,  Glion  etc.) 
ist  Montreux.  Der  Kreis  oder  das  Kirchspiel  Montreux,  bis  an 
die  Dent  de  Jaman  reichend,  umfasst  drei  Gemeinden,  Chätelard, 
Us  Planehes  und  Veytaux,  durch  den  Bach  (Baie)  von  Montreux 
und  die  Veraye  von  einander  getrennt.  Den  Mittelpunkt  am  See, 
mit  Bahnhof  und  Dampfbootlandeplatz,  bildet  die  grössere  Häuser- 
gruppe Montreux- Vemex;  5  Min.  vom  s.  Ende  der  Kursaal  (Eintr. 
8.  oben;  Nachm.  Concert)  mit  hübschen  Gartenanlagen,  gegenüber 
die  neue  kath.  Kirche  im  roman.  Stil.  8  Min.  weiter  aufwärts  am 
Fuss  des  Gebirges  das  Kirchdorf  Montreux,  durch  die  aus  der  Gorge 
du  Ohaudron  (s.  untenj  kommende  Baie  de  Montreux  in  die  Dörfer 
w.  Sdles,  0.  les  Planches  getheilt,  die  durch  eine  stattliche  30m  h. 
Brücke,  den  *PorU  de  Montreux,  verbunden  sind.  Ö.  gleich  ober- 
halb les  Planches  ragt  die  alterthümliche,  neuerdings  restaurirt- 
Pfarrkirche  hervor;  von  der  schattigen  Terrasse  vor  derselben  bee 
rühmte  ♦Aussicht  über  den  See  von  der  Mündung  der  Rhone  bis 
weit  über  Lausanne  hinaus  (Orientierungstafel). 
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AusKi.üQR  von  Montreux  (elektrische  Strassenbahn  von  Ghillon  bis  Vevey, 
S.  218).  Nach  «Qlion  (724m),  mit  prächtigem  Blick  auf  den  (Genfer  See  (Hotels 
s.  oben),  Drahtseil-Zahnradbahn  (Abfahrt  von  der  Westbahn-Station  Territet- 
Glion)  in  7  Min.^  tägl.  21  Züge,  Fahrpreis  1  fr.,  hin  und  zurück  IV'2  fr.  Die 
Bahn,  nach  dem  Muster  der  Glessbachbahn  (S.  167)  von  Big^enbach  erbaut, 
aber  weit  steiler,  ist  680m  lang*,  Steigung  bis  ö70/o  (1 :  lä/^).  Oben  Bvffet  mit 
Aussichtsterrasse  ^  daneben  der  (harten  des  Hotel  Bighi  Vaudois,  mit  entzücken- 
dem Blick  auf  das  obere  Ende  des  Qenfer  Sees  und  die  es  umschlicssendcn  Bcii;e, 
im  Mittelgrunde  die  schneebedeckte  Dent  du  Midi.  Sehenswerth  der  schöne 
Oarten  der  Villa  Nesüe  (Eintritt  gestattet).  Lohnender  Rückweg  durch  die  Oorge 
du  Chaudron  (s.  unten),  1  St.  bis  Dorf  Montreux  (man  lasse  sich  den  Anfang  des 
Weges  zeigen) ;  oder  über  M<»i^/leury  (S.  221).  Von  Glion  auf  den  Moni  Caux 
(1200m),  11/4  St.  bequem  (l^St.  unterhalb  des  Gipfels  Bestaur.) ^  die  Draht- 
seilbahn soll  bis  auf  den  Mont  Caux  weitergeführt  werden.  —  *Gorge  dtt 
Chaudron,  bewaldete,  von  der  Baie  de  Montreux  (s.  oben)  durchströmte  Schlucht 
mit  Felsgruppen  und  Wasserfallen  zwischen  Glion  und  Sonzier;  von  der  Brücke 
von  Montreux  (s.  oben)  hin  und  zurück  1  St.,  über  Glion  zurück  2  St.  —  Von 
Chillon  über  Champ-Babau  nach  (1  St.)  Veytawc  (s.  oben).  —  *Bochers  de  Haye 
(2044m),  4-5  St.  (zurück  3  St.).  Bequemster  Weg  hinauf  über  Glion,  den 
Mont  Caux  und  ChamosaUaz  (Erfr.  im  untern  u.  obern  Chalet)^  ein  andrer 
Weg  über  den  bewaldeten  Kamm  des  Mont  Sonchaud  (Führer  angenehm)  •-,  ein 
dritter  von  les  Avants  (31/2  St.,  s.  unten).  Vom  Gipfel  umfassende  Aussicht 
auf  die  ganze  Kette  der  Bemcr,  Walliser  und  Savoyer  Gebirge,  Montblanc  nur 
zum  Theil  sichtbar  (gutes  Panorama  von  Imfeid).  —  Les  AvantB  (985m ;  *IIÖt. 
des  Avants,  Pens,  im  Sommer  6  12,  im  Winter  6-10  fr.),  zu  Wagen  über  Charnex 
und  Chaulin  in  1  St.  40  Min.  (Omnibus  vom  15.  April  bis  15.  Oct.  vom  Bahn- 
hof Montreux  9  U.  Vm.  in  1  St.  50  Min.,  zurück  4  U.  Nm.  in  8/481.,  Fahr- 
preis bergan  3,  abwärts  2,  hin  und  zurück  4  fr.;  Einsp.  12,  Zweisp.  18  fr.), 
zu  Fuss  über  Sonzier  in  IV2  St.,  von  Glion  durch  die  Chaudronschlucht  in 
t  St.  40  Min.,  in  reizender  Lage,  als  Sommer-  und  Winteraufenthalt  besucht; 
Ausgangspunkt  für  Mont  Cubli  (1075m),  mit  reizender  Aussicht,  1  St. ;  Dent  de 
Jaman  (1879m),  über  den  Col  de  Jaman  (S.  232)  in  2V2  St-  i  Rochers  de  Naye 
(8.  oben),  3V2  St. ;  den  Col  de  Jaman  (Fahrstrasse  im  Bau,  s.  S.  232),  etc.  — 
Ueber  Charnex  und  Chaulin  nach  den  Bains  de  VAÜiaz  (1040m)  und  auf  die 
PUiades  (136öm),  zurück  über  Blonay  (S.  219),  6  St.  —  Ueber  Aiglc  nach  den 
Ortnonts  s.  R.  66.  —  Nach  Villars  s.  S.  224.  —  Auf  den  Grammont  s.  S.  236. 
—  Pissevache  und  Gorges  du  Trient  (S.  227),  mit  der  Eisenbahn  leicht  in 
einem  Tage  hin  und  zurück. 

Stat.  Terriiet-ChiUon  (♦H.  des  Alpes  etc.;  s.  S.  221).  —  *SchloM 

Ghillon,  mit  seinen  starken  Mauern  und  Thürmen  an  die  Pfalz  im 

Rhein  erinnernd,  V4  St.  0.  (von  der  Eisenbahnstation  Territet-Glion 

V4  St ,  von  Stat.  Veytaux-Chillon  5  Min.  entfernt),  steigt  auf  einem 

Felsblock   aus  dem  hier  an  80m  tiefen  See  auf.     Ueber  den  20m 

breiten,  jetzt  trockenen  Graben,  der  es  vom  Ufer  trennt,  fflhrt  eine 

Brücke.     Ueber  der  Kingangsthur  (Eintr.  1  fr.)  ist  das  Wappen  der 

Waadt  angemalt.    Die  Säle  mit  ihren  alten  Ilolzdecken,  die  untevird. 

(jewölbe  mit  ihren  Pfeilern  und  Bogen  und  die  Erinnerungen,  welche 

sich  aus  der  Zeit  der  Savoyer  Herzoge   an  diese  Mauern  knüpfen, 

machen  den  Besuch  interessant,  besonders  gegen  Abend,  wenn  die 

untergehende  Sonne  ihre  Strahlen  durch  die  engen  Schiessscharten 

in  die  tiefen  Gewölbehallen  wirft.    Morgens  ist's  fast  immer  dunkel 

darin.     An  den  Pfeilern  sieht  man  Tausende  von  Namen,  darunter 

Byron^  Euglne  Sue,  George  Sandy  Victor  Hugo  u.  a. 

Urkundlich  steht  fest,  dass  schon  im  Jahr  830  Ludwig  der  Fromme 
den  Abt  Wala  von  Corvey,  der  seine  Söhne  gegen  ihn  aufwiegelte,  in  ein 
Schloss  einsperren  Hess,  In  welchem  man  nur  den  Himmel,  die  Alpen  und 
den  Leman  sehen  konnte  {Pertz  mon.  U.  p.  5S6),  ohne  allen  Zweifel  Schloss 
Ciiii,i.oN.    Die  jetzige  trotzige  un4  malerische  Gestalt  erhielt  Chillon,   »das 
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ansehnlich  Schloss  und  Fürstlich  Hauss  Zylium,  ein  gar  wohl  bewahret  Hauss"» 
wie  Merian  1656  es  nennt,  im  xiii.  Jahrh.  durch  Graf  Peter  vou  Savoyen. 
Die  starken  Pfeiler  in  den  (goth.)  Gkwölben  zeigen  den  altern  roman.  Baustil 
und  gehören  dem  alten  Schloss  an.  Die  Grafen  von  Savoyen  bewohnten  es 
häußg,  später  diente  es  als  Staatsgefängniss,  seit  1798  auch  als  Zeug-  und 
Militärstrafhaus.  —  Mancher  Genfer  musste  die  freie  Bede  und  das  Streben, 
das  savoyische  Joch  abzuschütteln,  in  diesen  Mauern  büssen,  zuletzt  Bonivard, 
der  Prior  zu  St -Victor  zu  Genf,  den  1530  der  Herzog  in  den  tiefsten  Kerker 
des  Schlosses  werfen  und  mit  einem  Bing,  der  heute  noch  vorhanden  ist,  an 
den  Pfeiler  schmieden  Hess.  So  weit  seine  Schritte  reichten,  sind,  ebenfalls 
heute  noch  sichtbar,  die  Steinplatten  abgetreten.  Als  1536  Genf  und  die  Waadt 
sich  von  Savoyen  trennten,  hielt  Ghillon  am  längsten,  wurde  aber  zuletzt  von 
den  Bernem ,  *  zu  Wasser  von  Genfer  Booten  unterstützt',  genommen ,  und 
Bonivard  mit  den  andern  Gefangenen  befreit.  Bonivard  starb  1570  im  vier- 
undsiebzigsten Lebensjahre  zu  Genf.  Vgl.  Byrons  Gefangenen  von  ChiUon,  1817 
im  Anker  zu  Ouchy  (S.  210)  gedichtet. 

Zwischen  Ohillon  und  Villeneuve  das  stattliche  Hotel  Byron 
(S.  221).  Die  8  Min.  w.  von  Villeneuve  entfernte  ummauerte  30  Sehr. 
1.,  20  Sehr.  br.  He  de  la  Paix,  vor  100  Jahren  von  einer  Dame  an- 
gelegt und  mit  drei  Ulmen  bepflanzt,  gewälirt  eine  volle  Uundsicht. 

In  der  o.  Bucht  des  Sees ,  V2  S*-  ^on  Chillon,  liegt  Vülenenve 
(^Höt.  du  Port,  am  Landeplatz;  *H6t.  de  Vtlle),  kleine  von  einer 
Mauer  umgebene  Stadt,  der  Römer  Fennilucus  oder  Pennetoci  (Eisen- 
bahn-Station, s.  unten).     „Glos  des  Meines",  guter  Wein. 

Fussweg  über  den  Col  de  la  Tiniire  (1628m)  nach  Montbovon  (S.  231)  in 
41/2  St.,  nach  Chäteau-d'Oex  (ß.  232)  Ih  6  St. 


Eisenbahnfahrt.  Genf  s.  S.  201.  Die  Bahn  führt  hoch  über 
dem  See  hin,  mit  reizenden  Blicken  auf  die  Hügel  am  ö.  Ufer  mit 
ihren  zahlreichen  Landhäusern,  darüber  bei  klarer  Luft  der  Montblanc. 
4km  Chambisyi  6km  Oenthod-BelUvue ;  9km  Versoix  (S.  213);  14km 
Coppet  (S.  213).  Bei  (18km)  Cmgny  wird  1.  die  D6U  (S.  214) 
sichtbar.  Hinter  (23km)  Nyon  (S.  214)  streift  die  Bahn  Prangins 
mit  seinem  Schloss  (S.  214)  und  entfernt  sich  dann  vom  See. 

Der  Landstrich  zwischen  der  Promtnthouse  j  welche  die  Bahn 
vor  (28km)  Oland  überschreitet,  und  der  Aubonne  (s.  unten)  hoisst 
la  C6tey  bekannt  durch  den  hier  wachsenden  Wein.  32km  QiUy- 
Bursinel;  35km  Bolle  (S.  214).  Die  Höhe  weiter  1.  ist  der  berühmte 
Aussichtspunkt,  das  Signal  de  Bougy,  von  Rolle  oder  der  nächsten 
Station  (40km)  Aubonne-Allaman  leicht  zu  erreichen  (vgl.  S.  215). 

Die  Bahn  überschreitet  die  Aubonne  und  tritt  wieder  näher  an 
den  See.  45km  St-Prex,  der  Ort  r.  unten  auf  einer  in  den  See  vor- 
tretenden Landzunge.  Bei  (49m)  Morges  (S.  215,  Bahnhof  8  Min. 
vom  Dampfboot-Landeplatz)  zeigt  sich  s.  bei  klarer  Luft  der  Montblanc 
in  seiner  ganzen  Schönheit,  verschwindet  aber  bald  wieder.  N.w.  in 
der  Ferne  über  dem  Thal  der  Morges,  welches  die  Bahn  hier  über- 
schreitet, Schloss  Vufflem  (S.  215). 

Die  Bahn  verlässt  den  See,  überschreitet  die  Venoge  und  ver- 
einigt sich  mit  der  Neuchateller  Bahn  (S.  195).  —   57km  Renens, 

61km  LanBanne  (454m;  Bahnrestaur.^,  s.  S.  215. 

Von  Lausanne  bis  Villeneuve  bleibt  die  Bahn  meist  am  See 
(rechts  sitzen);  1.  zweigt  die  Bahn  nach  Freiburg  ab  (S.  198).   ünsre 
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Bahn  überschreitet  auf  grossem  Viadukt  die  Paud^xe  (1.  oben  der 
Viadukt  der  Freiburger  Bahn,  S.  198),  geht  durch  einen  kl.  Tunnel 
und  zieht  sich  dann  an  den  S.  218  gen.  Weingeländen  la  Vaux  hin. 
Vor  (67km)  Lutry  wieder  ein  kurzer  Tunnel. 

Von  (70km)  CuUy  (S.  218)  bis  (75km)  Rivaz-St-Saphorin  (S.  218) 
läuft  die  Bahn  dicht  am  See  hin,  entfernt  sich  dann  vom  See  und 
überschreitet  die  Veveyse.  80km  Vevey  (S.  218);  81km  la  Tour- 
de-Peilz  (S.  219) ;  83km  Burier.  Vor  (85km)  Ciarens  (S.  220)  ein 
Tunnel;  bei  der  Ausfahrt  Aussicht  auf  Montreux,  Chillon  und  die 
schöne  östl.  Bucht  des  Sees. 

86km  Montreuz-Yemez  (S.  220).  Die  Bahn  bleibt  nun  wieder 
dem  See  nah.  —  88km  Territet-Glion  (Caf^-Restaur.  u.  kl.  Bazar) 
gleich  oberhalb  der  Dampfbootstation  Territet- Chillon  (S.  222), 
Abfahrtsort  der  Drahtseilbahn  nach  Olion  (S.  222);  dann  (89km) 
Veytaux-Chiüon^  5  Min.  vom  Schloss  Chillon  (S.  222). 

91km  Villeneuye,  s.  S.  223.  Die  Bahn  geht  hinter  dem  schmalen 
Ort  her  und  tritt  in  das  breite,  auf  beiden  Seiten  von  hohen  Berg- 
ketten eingeschlossene  Rhonethal.  Die  Rhone  mundet  5km  w.,  bei 
Bouveret  (S.  236),  in  den  See,  ihr  grauschwarzes  Wasser,  welches 
durch  seinen  Schlamm  und  seine  Geschiebe  im  Lauf  der  Jahrtausende 
grosse  sumpfige  Ablagerungen  gebildet  hat,  steht  im  entschiedenen 
Gegensatz  zu  dem  azurblauen  krystallhellen  Strom,  der  in  Genf  durch 
die  Brücken  schiesst. 

Die  erste  Stat.  im  Rhonethal  ist  (95km)  Roche.  Hier  lebte 
1758-64  Albrecht  v.  Haller  (f  1777)  als  Salinendirektor  von  Bex. 
Bei  dem  1.  gelegenen  Yvome  (Krone)  stürzte  1584  in  Folge  eines 
Erdbebens  ein  Theil  des  Berges  über  dem  Dorf  zusammen.  In  der 
Schlucht  wächst  jetzt  ein  ausgezeichneter  Wein  („Crosex-GrilW  und 
„Maison  blanche"  oder  „Clos  du  Rocher",  beste  Sorten).  R.  die 
schneebedeckte  gezackte  Dervt  du  Midi  (S.  237). 

101km  Aigle.  —  Gasth.:  »Grand -Hotel,  1/2  St-  oberhalb  Aigle  schon 
gelegen,  mit  Wasserheilanstalt  u.  grossem  Park,  gut  gehalten  und  zu  längerm 
Aufenthalt  zu  empfehlen,  Z.  L.  B.  31/2»  M.  4,  Pens.  6-10  fr.  —  »Pens.  Beau- 
Site  am  Bahnhof^  »Victoria,  der  Post  gegenüber,  mit  Döpendance  u.  Garten, 
nicht  theuer;  H.  du  Midi  u.  H.  du  Nord,  beide  bürgerlich-,  Bier  dem 
Bahnhof  gegenüber. 

Aigle  (419m),  deutsch  Aelenj  ist  ein  hübsch  gelegenes  Städtchen 

(3533  E.)  mit  grossem  Schloss,  an  der  wilden  Grande-Eau  (S.  230). 

1/2  S'«  ö.  der  PlatUour  (489m),  ein  bewaldeter  Hügel  mit  20m  h.  Thurm 
röm.  Ursprungs,  Anlagen  und  reizenden  Aussichten.  Vergl.  Karte  S.  228. 

3V4-  8t.  Ö.  oberhalb  Aigle,  2V'2  von  Ollon  (s.  unten*),  am  Bergabbang  hoch 
über  dem  r.  Rhoneufer  liegt  Villars,  wo  einige  stark  besuchte  Pensionen 
(am  bequemsten  von  Aigle  zu  erreichen,  weil  Ollon  fast  eben  so  weit  von  der 
Stat.  OUon-St-Triphon  liegt,  wie  von  Aigle ;  letzteres  bietet  auch  weit  bessere 
Unterkunft  und  Fuhrwerk:  Einsp.  nach  Villars  15,  Zweisp.  SO  fr.  u.  Tkg., 
Fahrzeit  3  St^  auch  Post  tägl.  in  3V-2-4  St.).  Von  Aigle  bis  (8/4  St.)  OUon 
(H.  de  Ville,  dürftig)  gute,  zum  Theil  schattige  Landstrasse;  von  OUon  nach 
Villars  führt  eine  aussichtsreiche  Fahrs'rasse  in  vielen  Windungen  hinauf. 
Fussgänger  wählen  den  schattigen,  aber  zum  Theil  steilen  alten  Weg,  gleich 
oberhalb  Ollon  von  der  Fahrstrasse  1.  ab;  nach  2  Min.,  wo  der  Weg  sich 
theilt,  ganz  r. ;  40  Min.  la  Pou$az ,  mitten  im  Dörfchen  bei  dem  zweiten 
Brunnen  1.  bergan  (nicht  geradeaus).    Weiter  nicht  zu  verfehlen.  35  M.  Huetnoz 


nach  Martigny.  BEX.  65.  Route.    225 

(1006m),  sehr  anmuthig  gelegen  ^  V2  St.  Chesih'es  (1210m;  *H.  du  Cbamossaire, 
nicht  theuer)  mit  schönster  Aussicht;  V2  St.  ViUarg  (1215m;  *S.-P.  Breuer, 
Z.  u.  B.  2,  F.  IV4,  M.  31/2»  A.  21/2  fr.;  einige  Min.  weiter  »örand  Muveran, 
viel  Franzosen;  etwas  höher  *H.-P.  ßeüevue,  Pens,  in  allen  6-8  fr.  je  nach 
Z.  und  Jahreszeit).  Herrliche  Aussicht  auf  den  Grand  und  Petit  Mceveran, 
die  Dent  de  Mordes,  die  nördl.  Montblanc-Gruppe  mit  dem  Glacier  de  Trient, 
Dent  du  Midi,  Bhonethal  etc. ;  reizende  parkähnliche  Umgebung.  Haupt- 
ausflug auf  den  *Chamo88aire  (2118m),  2V2~^  St.,  Führer  nnnöthig.  Karrenweg 
bis  zu  den  Hütten  von  jBr«toy«  (1809m),  1  St.  unterhalb  des  Gipfels.  Zu  diesem 
steigt  man  kurz  vor  Bretaye,  wo  man  sich  die  Richtung  zeigen  lassen  kann, 
1.  hinan  (Steinsignal).  Höchst  malerische  Rundsicht,  namentl.  auf  Ormontthal, 
Berner  Alpen,  Weisshom,  Diablerets,  Grand  MoBveran,  Dent  de  Mordes,  Mont- 
blanc, Dent  du  Midi  und  Rhonethal.  —  Von  Bretaye  gelangt  man  an  den 
kleinen  Seen  des  Chalets,  Noir  und  *des  Chavonnes  vorbei  auf  theilweise  schlechten 
Wegen  nach  (2  St.)  la  Forclaz  (126'3m),  dann  über  die  Grande  Eon  nach 
0/2  St.)  le  Sepey  (S.  290).  Bückweg  entweder  noch  am  selben  Tage  zu  Wagen 
nach  Aigle  und  zu  Fuss  nach  Villars  oder  am  folgenden  Tage  über  au  Pont, 
Plambuü  und  Chesth-es  (s.  oben).  —  Von  Villars  über  den  Col  de  la  Croix  nach 
(4  St.)  Ormont-dessus  s.  S.  2*29;  Führer  (6  fr.)  unnöthig,  man  lasse  sich  den 
Anfang  des  Weges  zeigen.  —Von  Villars  über  Arveye  nach  Orpon  (S.  229, 233)  1  St. 

Ein  Fahrweg  (Einsp.  8,  Zweisp.  15  fr.)  führt  von  Aigle  n.w.  über  Yv&me 
(s.  oben)  nach  (2  St.)  Gorbeyrier  (986m;  Hot.-Pens.  Dubuis,  5  fr.),  in  aus- 
sichtreicher geschützter  Lage.  Vom  Signal  (I/4  St.)  Aussicht  über  das  Rhone- 
thal von  St-Maurice  bis  Lausanne;  umfassender  noch,  besonders  auch  auf 
Tour  Sallieres  und  Dent  du  Midi,  von  den  Agittes  (1523m ;  Reitweg,  IV2  St.).  — 
Tour  de  Mayen  (2323m),  von  Gorbeyrier  über  die  Alpen  Luan  und  Äi  in  3^/2-4 
St.  m.  F.,  lohnend;  7'our  (T^A«  (2383m),  31/2  St.,  schwierige  Eletterpartie,  nur 
für  Schwindelfreie. 

Von  Aigle  nach  denOrmonts(S.  229)  sehr  lohnender  Ausflug  (Einsp. 
bis  Sepey  10,  Ormont-dessus  15  fr.  u.  1  fip.  Trinkg.;  Post  bis  Sepey  tägl.  in 
21/4  St.,  bis  Ormont-dessus  in  5V2  St.;  vgl.  S.  228).  Lohnend  auch  der  Fuss- 
weg  von  Aigle  über  Leysin  (1264m)  nach  (31/2  St.)  Sepey  (vgl.  S.  230;  namentlich 
als  Rückweg  zu  empfehlen). 

Zwischen  Aigle  und  (105km)  Oüon-St-Trvphon  1.  der  Plantour,  ein 

bewaldeter  Hügel  mit  altem  Thurm  (s.  S.  224).    Das  Dorf  St-Triphon 

liegt  am  Südabhang  des  Hügels  20  Min.  von  der  Bahn,  OUon  20  Min. 

höher  n.ö.  (nach  ViUars^  2V2  S*«»  s.  oben). 

109km  Bex.  —  Gasth.:  »Gr.-H.  des  Salines,  mit  Sool-,  Douche- 
u.  a.  Bädern  und  gut  eingerichteter  Kaltwasserheilanstalt,  in  schöner,  gegen 
Nordwinde  geschützter  Lage,  40  Min.  vom  Bahnhof,  für  langem  Aufenthalt 
zu  empfehlen  (im  August  fast  ausschliesslich  von  Franzosen  besetzt),  Z.  L.  B. 
3V2-'i,  M.  4-5,  Pens.  6-12  fr.;  dabei  »H.-P.  Villa  des  Bains;  hn  Dorf 
♦Union,  nicht  theuer,  deutscher  Wirth;  *Gr.-H.  des  Bains;  'H.-P.  des 
Alpes,  Pens.  4V2-öfr.;  P-  du  Crochet. 

Bex  (sprich  Be;  43öm),  Flecken  von  4348  Einw.  in  reizender 
Lage  am  Avancon,  ist  reich  an  wohlunterhaltenen  Spaziergängen 
lind  im  Frühjahr,   sowie  im  Herbst  zur  Traubenkur  stark  besucht 

(der  Bahnhof  ist  V4  St.  vom  Ort  entfernt;  Omnibus  50  c). 

Hübsche  Aussicht  von  demHügel  ;«l^on/«<(692m),n.  vonBex(V2St.),  vom 
Buet  und  von  der  Tour  de  Duin^  Burgtrümmern  auf  einem  bewaldeten  Hügel 
B/4  St.  s.o.  —  1  St.  n.ö.  die  ansehnlichen  Salinen Z>^ens und ^^mnur,  wohin  eine 
meist  schattige,  sanft  ansteigende  Strasse  führt.  Die  Besichtigung  dieserWerke 
nimmt  einen  halben  Tag  in  Anspruch  (F.  5  fr.).  Man  fahrt  gewöhnlich  nach 
D<Sven8,  besieht  die  Salinen  und  steigt  dann  zu  dem  Stollen  (le  souterrain)^  in 
dessen  Innnerm  der  salzhaltige  Thonschiefer  mittelst  Süsswasser  ausgelaugt 
wird.  Die  27^  starke  Saole  wird  gleich  versotten.  Hinter  den  Salinen  im 
Walde  zwei  mächtige  Findlingsblöcke. 

6.  führt  von  Bex  eine  Fahrstrasse  am  I.  Ufer  des  Avan^on  nach  (n/4  St.) 
Frenüres  (858m;  Pens.  Giroud)  und  (8/4  St.)  le>  Plan»  (UOlm;  Pens.:  de 
TArgentine,  M.  21/2  *>"■  i  ^Bernard ,  *Marletaz^    beide  einf. ,   5-7  fr.)  ,   in  der 

Beedeker's  Schweiz.    23.  Aufl.  15 
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einsamen  ValUe  de»  Plans ^  Mittelpunkt  lohnender  Ausflüge,  z.  B.  zum 
( V2  ^t.)  Pont  de  NaiU  (1253n)  \  Restaur.),  mit  Aussicht  auf  die  Oletscher  der 
Dent  de  Mordes;  Croix  de  JaveriMz  (210Gm),  3  St.  (s.  unten);  Olader  de  Plan- 
iV^P^,  3  St.  \  Argentine  (2433m),  4  St.  \  *Dent  deA/orcles  (2ö8C»ra),  mit  grossartiger 
Aussicht  auf  Montblanc  und  Walliser  Alpen,  über  Nant  und  den  Olae.  des 
Martinets  in  7  St.  (Abstieg  nach  Mordes,  s.  unten,  3V2  St.);  TSte  ä  Pierre-Orept 
(2910m),  7  St.;  Grand  Afoeveran  (:i(H)lm),  über  Frgte  de  SaiUes  (2599m;  Pass 
nach  dem  Rhonethal  zwischen  Gr.  und  Pet.  Moeveran),  7  St.;  nach  Atiteindaz 
(S.  234)  über  den  Col  des  Esset»  ('2039m),  4  St ,  etc.  Führer  Philippe  Marletagy 
Charles  und  Jttles  Veillon^  Alexis  MoreiUon  in  les  Plans. 

Von  Bex  nach  Orpon  und  über  den  Pas  de  Cheville  nach  <9ion,  g.  R.  68. 
Nach  Chesüres  und  Vülars  (über  Divens  in  3  St.)  8.  oben. 

Die  Bahn  überschreitet  den  Avan^on,  dann  die  Rhone,  vereinigt 
sich  mit  der  Bahn  des  I.  Ufers  (S.  238)  und  führt  durch  einen 
gekrümmten  Tunnel  nach 

1 14km  St-Manrice  (420m ;  Gasth. :  H.-P.  Oriaogono^  am  Bahnhof, 
mit  der  Bahnhofs- Restauration  verbunden  ;  Eeu  du  Valais;  *H.  des 
Alpes,  nicht  theuer;  H.  de  la  Dent  du  Midi,  bescheiden),  altes 
Städtchen  (1643  Einw.)  in  malerischer  Lage  auf  einem  Dreieck  Land 
zwischen  Fluss  und  Felswand,  daßAgaunum  der  Römer.  Seinen  heutigen 
Namen  soll  es  vom  h.  Mauritius,  dem  Anführer  der  Thebaischen  Legion, 
haben,  den  die  Sage  hier  im  J.  302  mit  seinen  Gefährten  den  Märtyrer- 
tod sterben  lässt  (bei  der  Chap.  de  Veroilley,  s.  unten).  Die  Abtei, 
jetzt  von  Augustiner-Chorherren  bewohnt,  wohl  das  älteste  Kloster 
diesseit  der  Alpen,  soll  Ende  des  ly.  Jahrh.  vom  h.  Theodor  gegründet 
worden  sein.  Merkwürdig  sind  einige  alte  Kunstwerke,  ein  Gefäss  von 
saracenischer  Arbeit,  ein  goldner  Bischofsstab,  ein  Kelch  aus  Achat, 
ein  andrer  Kelch  von  der  Konigin  Bertha,  ein  reiches  Evangelien- 
buch, angeblich  Geschenke  Karls  d.  Gr.  (nur  auf  besondre  Empfehlung 
zugänglich).  An  der  Kirchhofsmauer  und  dem  Thurm  der  uralten 
Klosterkirche  rom.  Inschriften.  —  W.  vom  Bahnhof  in  halber  Höhe 
der  scheinbar  unzugänglichen  Felswand  die  Einsiedelei  Notre-Dame- 
dwSex  (Sax  =  Fels),  zu  welcher  ein  in  den  Fels  gehauener  Fuss- 
pfad  führt.  Weiter  n.  oberhalb  der  Tunnelmündung  die  Orotie  aux 
fies,  eine  sehenswerthe  Tropfsteinhöhle,  an  deren  Ende  ein  See  mit 
Wasserfall,  der  gegen  Trkg.  bengalisch  beleuchtet  wird  (15  Min.  vom 
Bahnhof,  Karten  und  Führer  im  alten  Schloss). 

Bei  den  abwärts  fahrenden  Zügen  ist  in  St-Maurioe  Wagen wechael  für 
Bou veret ,  von  wo  mit  Anschluss  an  die  Eisenbahn  Dampfboote  abfahren  \ 
für  nicht  eilige  Reisende  eine  angenehme  Abwechselung.    Vgl.  S.  212,  235. 

Die  Bilder  von  Lavey  (420m),  am  r.  Rhoneufer,  1/2  3^-  oberhalb 
St- Maurice,  werden  viel  besucht  CHötel,  M.  31/2»  A.  28/4  fr.,  Omnibus  75  c). 
Die  erst  1831  entdeckte  schwefel-  und  kochsalzhaltige  Quelle  (30"  R.)  ent- 
springt 5  Min.  vom  Hdtel  in  einer  holzgedeckten  Trinkhalle.  —  ö.  führt 
1/4  St.  8.  von  den  Bädern  ein  Fahrsträsschen  (Einsp.  11  fr.)  in  vielen  Win- 
dungen durch  Wald  ansteigend  nach  (21/2  St.) Horde«  (M  65m ;  Pens.Cheseaux)^ 
am  Fuss  der  Dent  de  Mordes  hübsch  gelegen;  w.  1/4  St.  höher  in  Daillp 
(1265m)  die  empfehlenswerthe  Pens.  Perrochon  (5  fr.  tägl.)  mit  reizender 
A  URS  ich  t.  Von  Mordes  auf  die  Croix  de  Javemaz  (2106m),  mit  prächtiger  Aus- 
sicht, über  Planhaut  in  28/4  St.  (Abstieg  evetit  nach  les  Plans,  s.  oben;  auf 
die  J)eiU  de  Mordes  (2980m),  5V2  St.,  s.  nbcn;  Nachtlager  auf  Heu  in  Haut 
de  Mordes  (1750m),  II/2  St.  von  Mordes.  Führer  Ch.  Quillat,  Jul.  Cheseaux 
in  Mordes, 
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Bei  der  Weiterfahrt  r.  von  der  Bahn  die  Chapelle  de  Veroüleyy 
mit  rohen  Fresken;  gegenüber,  am  r.  Ufer  der  Rhone,  die  Bäder 
von  Lavey  (s.  oben).  Die  Bahn  nähert  sich  der  Rhone  und  umzieht 
die  Stelle,  wo  im  J.  1835  gewaltige  Schlammströme  von  der  Dent 
du  Midi  herab  sich  über  das  Thal  ergossen  und  es  mit  Trümmern 
und  Felsblöcken  bedeckten.  Die  Bahn,  obgleich  in  einem  Einschnitt 
laufend,  steigt  stark  bei  Ueberschreitung  dieser  Schuttmassen. 

121km  Evionnaz  steht  an  der  Stelle  der  im  J.  563  durch  ähn- 
liche Schlammströme  zerstörten  Stadt  Epaunum.  Vorwärts  zeigt  sich 
der  breite  schneebedeckte  Moni  Velan  (S.  281).  Bei  dem  Dörfchen 
La  Bcdmaz  biegen  Bahn  und  Strasse,  dicht  an  der  Rhone,  um  eine 
Felsenecke ;  r.  die  *Pis8evache ,  der  prächtige  Wasserfall  der  Salanfe 
(S.  238),  die  hier  von  einer  70m  h.  Felswand  ins  Rhonethal  stürzt 
(am  schönsten  Vormittags).  Von  Stat.  Vernayaz  bis  zum  Fuss  des 
Falls  Vi  iSt. ;  an  der  r.  Seite  führt  ein  Pfad  hinauf  und  hinter  dem 
Fall  hindurch,  oben  durch  ein  Holzgeländer  geschützt  (1  fr.). 

124km  Vernayaz  (4r63m ;  *Qr.-H6t.  des  Oorges  du  Trient,  10  Min. 
vom  Bahnhof  am  Eingang  der  Gorges  schön  gelegen ,  nicht  billig, 
Z.  L.  B.  5,  M.  5  fr.;  im  Ort  *//.  des  Alpes y  Z.  2  fr.  50c.;  *//.  Suisse; 
//.  de  Chamonix;  H.  de  la  Poste)y  Ausgangspunkt  des  Chamonix- 
Weges  über  Salvan  (S.  262)  und  des  „Nouveau  Chemin"  zur  Tete 
Noire  (S.  262;  F.  zur  Tete  Noire  oder  nach  Ohätelard  6,  Chamonix  12, 
Cascade  du  Dalley  4  fr.). 

Jenseit  Vernayaz   sieht  man   r.  die  nackten  Felsmassen  an  der 

Mündung  der  *Oorge8  dn  Trient,  welche  fast  V4  St.  weit  durch  eine 

an  den  Felswänden  über  dem  brausenden  Trient  angebrachte  Holz- 

gallerie  zugänglich  gemacht  sind  (Eintrittskarten  k  1  fr.  im  Gr.-H. 

des  Gorges  du  Trient). 

Der  Anblick  beim  Eintritt  in  die  Schlucht  ist  grossartig.  Die  gegen  13Qm 
hohen  Felsen  treten  bei  jeder  Wendung  so  eng  susammen,  dass  man  stets  in  einer 
neuen,  mächtig  überwölbten  Höhle  %n  stehen  glaaht.  Wo  der  Steg  den  Tnent 
cum  zweiten  Mal  übersdireitet,  ist  letsterer  am  tiefsten  (angeblich  13m) ;  am 
Ende  des  Holzstegs  bildet  er  einen  10m  h.  Wasserfall.  Die  weiterhin  unzugäng- 
liche Schlucht  hat  eine  Länge  von  3  St.,  bis  gegenüber  dem  Hdtel  der  Tdte-Noire 
(S.  26 1),  wo  man  den  Anfang  sehen  kann.  —  Die  Zeit  zwischen  zwei  Bahnzügen 
genügt,  um  von  Vernayaz  aus  Pissevache  und  Gorges  du  Trient  zu  besichtigen. 

Vor  Martigny,  in  der  Spitze  des  rechten  Winkels,  welchen  das 
Rhonethal  hier  bildet,  liegt  auf  einer  Anhöhe  r.  von  der  Bahn 
la  Batiaz  (605m),  ein  1260  erbautes,  1518  zerstörtes  Schloss  der 
Bischöfe  von  Sion,  von  der  überdeckten  Drance-Brücke  ab  in  15  Min. 
zu  besteigen  (Eintr.  30  c).  Die  Aussicht  umfasst  das  Rhonethal  bis 
über  Sion  hinaus,  einen  Theil  der  Bemer  Alpen,  aus  welchen  das 
Sanetschhom  und  ein  kleines  Stück  der  Gemmi  besonders  hervorragen ; 
r.  die  Pierre  iL  voir,  einem  Thunn  ähnlich;  unten  Martigny  und 
Martigny-Bourgj  in  dem  Thaleinschnitt  s.w.  der  Weg  zum  Col  de 
Forclaz,  über  welchem  die  Aiguilles  Rouges  hervorblicken;  n.  der 
Einfluss  der  Prance  und  weiter  des  Trient  in  die  Rhone.  —  Die 
Bahn  überschreitet  die  Dranee  (S.  279). 

15* 
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130km  XartigiiJ.  —  Oastb.:  «H.  Clerc,  Z.  L.  B.  4i/j,  M.  5  fr.;  ♦H.  du 
Montblanc,  Z.  L.  B.  3V2-4V2i  H-  4fr.;  Aigle,  Z.  1V2*2  fr ,  gutes  Haus 
2.  Kl.-,  H.  du  Qr.-St-Bernard,  wird  gelobt,  H. -Rest,  de  laGare,  beide 
am  Bahnhof,  10  Hin.  vom  Ort. 

Martigny-Viüe  (476m),  deutsch  Mariinaeh^  Städtchen  von  154ÖE., 
das  röm.  Oetodtirun  (ein  grosses  rom.  Gebäude  wurde  kürzlich  aus- 
gegraben), ist  Ausgangspunkt  für  die  Routen  über  den  Grossen 
St.  Bernhard  nach  Aosta  (R.  78)  und  über  die  Tete-Noire  oder  den 
Gol  de  Balme  (R.  73  und  74)  nach  Ghamonix,  sowie  für  das  Yal 
de  Bagnes  (R.  79),  daher  im  Sommer  sehr  belebt.  Eisenbahn  nach 
Brig  8.  R.  80.  Auf  dem  baumbepflanzten  Marktplatz  eine  Bronzebüste 
der  Freiheit  von  Courbet.  —  20  Min.  s.  an  der  Strasse  zum  Gr.  St. 
Bernhard  liegt  Martigny-Bourg  (Trois  Couronnes,  einf.,  guter  billiger 
Goquempey),  in  dessen  Nähe  ein  vorzüglicher  Wein  wächst  (Coquempey 

und  Lamarqtie,  beide  schon  den  Römern  bekannt). 

Adsflügp.  1  St.  n.ö.  von  M&rtigny  beim  Dorfe  Brcauon  am  r.  Rhone-Ufer 
der  Felshügel  le$  FoUaUrres^  mit  berühmter  Flora. 

AxpÜle  (2062m),  4-5  St.  m.  F.,  lohnend.  Reitweg,  hinter  la  Batiaz  (s.  oben) 
durch  Weinberge  hinan  cum  Dörfchen  Sommet  des  Vignes^  weiter  an  den  Häuser- 
gruppen yon  Ravoire  vorbei  durch  Wald  steil  aufveärtszu  den  Hütten  von  Arpäle 
(181  Um)  und  zum  Gipfel,  mit  prächtiger  Aussicht  auf  den  Olacier  du  Trient,  den 
Montblanc,  die  Walliser  und  Berner  Alpen.  Abwärts  s.  durch  Wald  zum 
(1  St.)  Coi  de  la  Forclae  (S.  263). 

Die  *Pi«m  k  voir  (12476m),  eine  Kalkfelsspitxe  in  der  (Gebirgskette,  welche 
das  Rhone-  vom  Drance-Thal  scheidet,  wird  von  Martigny,  Bad  Saxon  (S.  287). 
Sembrancher  (S.  280)  und  Ghable  (S.  284)  bestiegen.  Reitweg,  6  St.  \  Führer  von 
Martigny  8  fr.,  Maulthier  10  fr.  Hinab  kann  man  von  dem  I/4  St.  tiefer  gelegenen 
Coi  entweder  zu  Fnss  in  3  St.  oder  auf  Schlitten  gefahrlos,  doch  nicht  sehr  an- 
genehm in  1-1  Vs  St.  nach  Saxon  gelangen.  Prächtige  Aussicht  auf  die  Savoyer 
und  Walliser  Alpen  (Montblanc  bis  Matterhorn),  die  Berner  Alpen  (Dent  de 
Mordes  bis  Jungen),  auf  das  Rhone-,  Entremont-  und  Bagnes-Thal  und  den 
Oletscher  von  Gi^troa  (S.  266). 

*Oorget  d»  Dumant  (von  Martigny  hin  u.  zurück  4  St.),  s.  S.  279. 

66.   Von  Saanen  naoh  Aigle  über  den  Col  de  Pillon. 

Vgl.  auch  Karte  8.  388. 
11  St.  Fahrstrasse.  Post  von  Saanen  nach  Ostcig  tägl.  in  II/2  St.;  von 
Ormont-dessus  bis  Aigle  in  41 /2  St.  (incl.  Aufenthalt  in  Sepey),  bergan  (Aigle- 
Ormont)  in  OI/2  St.  Von  Saanen  nach  Qsteig  2S/4  St.;  über  den  €k)l  de  Pillon 
bis  Ormont-dessus  3  St.,  Sepey  21/2  St.,  Aigle  2Vs  St.  (von  Aigle  nach  Ormont- 
dessus  6  kl.  St.).  Einsp.  von  Saanen  nach  Osteig  8  fr.,  Ormont-dessus  25  fr., 
Aigle  40  (Zweisp.  65  fr.)  u.  Trkg. 

Satinen  (1031m)  s.  S.  184.    Die  Strasse  führt  durch  das  breite 

freundliche  Saanethal,  dessen  oberer  Theil  OsUigthal  heisst,  über  Ebnit 

nach  (V2  St.)  Oatad  (1050m ;  Bär),  an  der  Mündung  des  Lauenenthcds. 

Fahrstrasse  am  r.  Ufer  des  Lauibachty  nach  10  Min.  über  den  I.  herab- 
kommenden Turbarh  bis  (IV2  St.)  Lauenen  (1259m;  Bär^  einf.;  Führer  Jakob 
u.  Oottfir.  Schwitsgabel),  Hauptort  des  Thals  in  reisender  Lage.  1  St.  weiter 
aufwärts  der  prächtig  gelegene  Lauenensee  (ld79m) ;  bester  Ueberblick  vom  Bü?a^ 
an  der  O.-Seite :  s.  stürzen  eu  beiden  Seiten  des  Hahnenschritthornt  (2836m)  die 
dem  OeUm-  und  DunffOgleUcker  entströmenden  Bäche  in  schönen  Fällen  herab.  — 
Von  Lauenen  über  den  THttUia>erg  nach  der  Lenk  und  über  den  Krinmen  nach 
Gsteig  s.  S.  181.  ~  Ueber  den  GeUenpass  iCol  du  Broeet,  2$26m)  nach  Sion^  bis 
ZantUuron  (s.  unten)  8  St.  m.  F.,  schwierig.  —  Die  Wüdkorn-Klvhhütte  (S.  181)  iat 
von  Lauenen  in  5  St.  zu  erreichen. 
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2V4St.Ggteig,  {Tz.Chät€let(ii%2m;  Bär,  Pens.  5-6  fr.)  in  schöner 
Lage;  s.  das  Sanetschhom  (2946ni)  und  Oldenhom  (3124in). 

Ucber  denSanetsch  nachSion,  8V2  ■^'^-t  im  Ganzen  lohnend  (F.  für 
Geübte  bei  gutem  Wetter  entbehrlich  ^  Em.  Romang  u.  Abr.  Uelliger  in  Gstcig). 
Der  Weg  überschreitet  die  Saane  und  steigt  ziemlich  steil,  erst  über  Alpwciden, 
weiter  in  zahlreichen  zum  Theil  in  den  Fela  gesprengten  Windungen  durch  den 
Rotbengraben  hinan.  Nach  2V2  ^^-  erreicht  man  den  Anfang  des  Kretubodens 
(2002m)f  einer  wilden  einsamen  Hochebene,  und  wandert  auf  derselben  c.  3/4  St. 
fast  eben  fort;  dann  massig  bergan  an  einem  Kreuz  (2a  Grande  Croix^  2221m) 
vorbei  zur  (I/4  St.,  3V2  St.  von  Gsteig)  Höhe  des  Sanatschposaes  (2324m)-,  1. 
der  Arpelistock  (3039m),  r.  das  Sanetschhom  (2946m)  und  der  grosse  Zat^euron- 
Oletscher^  aus  dem  die  Saane  abfliesst.  Hinab  zur  (I/2  St.)  Alp  Zanfteuron  (2064m ; 
Hot.  Sanet«ch,  einf.,  nicht  billig),  mit  schöner  Aussicht  auf  die  Walliser  Alpen, 
von  wo  das  OMenhom  (s.  imten)  in  4  St.,  das  Wüdhorn  (S.  181)  in  41/2  St.,  das 
Sanetechhorn  iMonibrun,  2M6m)  in  5  St.,  und  der  Diabieret  (a.  unten)  in  6  St.  zu 
ersteigen  sind  (letzterer  von  hier  über  den  Zanfleuron-Gletscher  nicht  sehr 
schwierig).  Prächtige  Aussicht  vom  Sublage  (2735m),  21/2  St.  vom  Hdtel.  — 
Nun  in  vielen  Windungen  hinab  zur  Alp  Olary  (IdOOm),  diurch  die  wilde 
Schlucht  der  Marge  über  den  kühnen  Pont-Nettf  (von  hier  Fahrweg)  nach  (3  St.) 
Chandolin  und  über  Ormona  nach  (IVs  St.)  8ion  (S.  287).  Von  Sion  bis  zur 
Passhöhe  6  St.,  hinab  nach  Gsteig  3  St. 

Die  neue  Strasse  wendet  sich  s.w.  ins  Thal  des  Retischbachs  und 
steigt  allmählich  durch  Wald,  Gebüsch  und  über  Alpweiden,  mit 
Aussicht  auf  die  Felswände  des  Oldenhoms  (s.  unten)  und  der  Sex 
Rouge  (2977m),  zum  (2  St.)  Col  de  Pillon  (1ö50m),  am  s.  Fuss 
der  Palette  (s.  unten).  Beim  Hinabsteigen  (1.  oben  die  Cascade  du 
Dard)  öffnet  sich  bald  ein  von  schönen  bewaldeten  Bergen  umgebenes 
Thal,  übersät  mit  zahllosen  Häusern  und  Hütten,  die  zusammen  den 
Namen  Ormont-deBsns  führen ;  1.  die  Felspartien  des  Creux  de  Champ 
(s.  unten),  des  Fusses  der  DiableretSy  von  welchen  viele  Bäche  herab- 
stürzen und  sich  zur  Orande-Eau  vereinigen.  Von  der  Passhöhe 
gelangt  man  in  1  St.  nach  le  Plan  (1163m;  *H6t.  des  Diablerets,  mit 
Bädern,  Z.  L.  B.  3  V27  M.  4,  Pens.  7-8  fr.,  dabei  die  Poststation  Ormont- 
dessus;  *H.-P.  BeHevue,  nicht  theuer;  P.  du  MouUnj  du  Chamois^ 
und  in  einer  fernem  ^/%  St.  an  dem  schöngelegenen  *HSt.  Pillon 
vorbei  nach  Vers   l'SgliBe  (1112m;    P.   Hon-Sijour^   P.    Busset, 

H.  de  l'OurSf  alle  einf.),  mit  der  Kirche  des  obern  Thals. 

AüBFr.üoB  vom  Plan  (Führer:  Moüien^  V.  GottraiU,  Fr.  Bemet^  FV:  u.  Moüe 
Pichard).  Oreuz  de  Ohamp,  grossartiger  Felsenkessel  am  n.  Fuss  der  Diablerets, 
in  den  von  allen  Seiten  Wasserfälle  hinabstürzen,  II/2  St.  bis  zum  Fuss  des 
grösstcn  Falls  (1303m).  Guter  Ueberblick  des  Grenz  de  Champ,  Oldonhorns 
etc.  von  la  Layaz  (1623m),  H/g  St.  s.  von  Plan.  —  «PaUtto  l2174m),  3  St. 
(F.  5,  Pferd  12  fir.),  bis  zu  den  (2V4  St.)  Sennhütten  von  Jsenaux  leicht,  von  da 
ohne  Pfad  etwas  beschwerlich  zur  (S/4  St.)  Spitze,  mit  Aussicht  auf  die  Berner 
Alpen  von  den  Diablerets  bis  zur  Jungfrau  und  s.w.  die  Dent  du  Midi.  Am 
n.  Fuss  der  hübsche  Amen-See.  (Die  Palette  ist  auch  vom  Ck>l  de  Pillon  in 
1  V?-2  St.  unschwer  zu  ersteigen,  an  dem  kleinen  ReUau-See  vorbei.)  —  Pointe 
de  MeiUeret  (19ölm),  2V2  St.  von  Vers  TEglise,  gleichfalls  unschwierig  ^  Aus- 
sicht bis  zum  Montblanc.    Führer  für  Geübte  überall  unnöthig. 

Oldenhom  iBecea  d'Audon,  3124m),  für  geübte  Berggänger  von  Gsteig  in  7, 
von  le  Plan  in  8  St.  (F.  15  fr.).  Man  übernachtet  in  der  Sennhütte  von  PiUon; 
von  Gsteig  aus  in  der  ohern  Ofdenaip  (1874m).    Prachtvolle  Aussicht. 

DiaUeret  (3246m),  vom  Hot.  des  Diablerets  in  7  St.  (F.  18  fr.),  schwierig. 
Imposante  Aussieht.  Vnschwieriger  Abstieg  über  den  Za^ftewron-Oletscher  zur 
Alp  Zanfleuron  (s.  oben). 

Von  Ormont-dessus  über  den  Col  de  la  Croix  nach  Villars 
4  6^.,  o4er  Gry on,  41/^  S(.,  lo^c»4,  ITuhrer 6  fr.,  entJ>e|jfUch  (über  4e|i  Col 
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de  la  Croix  u.  Ghamossaire  nach  ViUars  6V2  St.).  V2  St-  vom  H.  des  Diablerets 
im  Thal  der  Grande-Eaa  aiifwärta,  wendet  sich  ein  Saumpfad  r.  (a.w.)  in  ein 
Seitenthal  und  steigt  siemlich  steil  in  1 V4  St.,  fast  beständig  mit  Aussicht  auf 
die  Diablcret«,  zum  Ool  de  la  Croix  (1734m),  ö  Min.  n  von  dem  Dörfchen 
la  Croix;  Aussicht  be  chränkt  (wer  den  Ghamossaire  nicht  besteigen  will,  sollte 
wenigstens  vom  Gol  de  la  Groix  r.  auf  den  Matten  I/2  St.  weiter  vorgehen,  wo 
sich  eine  schöne  Aussicht  auf  den  Montblanc  bietet).  Abwärts  bleibt  der  Pfad 
am  r.  Ufer  der  Ors/onne  und  theilt  sich  nach  11/4St.,  1.  hinab  nach  (10  Min.) 
Arveyey  r.  nach  (20  Min  )  Villar»  (S.  225).  —  Der  Weg  nach  Gry  o  n  führt  vor 
Arveye  1  bergab,  über  den  Bach,  nach  (\()  Min.)  Ori/on  (S.  233).  Dieser  Weg 
ist  dem  I/2  St.  unterhalb  der  Passhöhe  übor  die  Gryonne  und  auf  dem  1.  ITfer 
derselben  nach  Gryon  führenden  wegen  der  prächtigen  Aussicht  auf  Dent  du 
Midi,  Dcnt  de  Mordes  etc.  vorzuziehen. 

An   Ormont-des«<us   schliesscn  sich   unmittelbar   die   unter  dem 

Gesammtnanien  Ormont-dessoiu  begriffenen  Häuser  des  untern  Thaies 

an.     IVj  St.  von  Vers   l'Eglise   mündet  r.  die  von  Chäteau-d*Oex 

kommende  Strasse  (S.  233);  s.  erscheint  die  Dcnt  du  Midi.    Vz  St. 

le  Sepey  (1129m;  H6t.  des  Alpes;  Moni  d'or,  wird  gelobt;  Cerfy 

nicht  theiier;  Einsp.  nach  Plan  8  fr.  u.  2  fr.  Trkg.),  Hauptort  des 

untern  Thals   (die   Thurmuhr   wiederholt   den   Stundenschlag   nach 

1  Min.  langer  Zwischenpause). 

..AuBFLÜGB.    Pic  de  Chamty  (2377m)  41/2 St. ,   nicht  schwierig  (vgl.  8.233). 

—  Über  la  Forclaz  auf  den  *Chainossaire  (31/2-4  St.)  und  nach  (II/2  St.)  ViUars 
8.  S.  225.  —  Eine  Fahrstrasae  mit  schönen  Aussichten  führt  über  let  Crites 
nach  dem  auf  sonniger  Bcrgterrasse  gelegenen  (1  St.)  I^yain  (1264m;  in 
der  Pinten-Wirthsch.  guter  Yvome).  Von  hier  nach  (IV2  St.)  AüjU  guter 
Fussweg,  bei  dem  Brunnen  hinter  der  Kirche  I.  hinab,  mit  prächtigen 
Blicken  ins  Rhonethal,  auf  die  Dent  du  Midi,  einen  Theil  der  Montblanc- 
Kette  und  1.  die  Dent  de  Mordes,  Dent  Favre  und  den  Grand  Moeveran. 

—  Von  Lcysin  nach  Corbetfrier  (S.  225)  Fussweg  in  IV2  St. 

Die  Strasse  wendet  sich  scharf  s.w.  in  schon  bewaldetem  Thal. 
Tief  unten  bildet  die  Orande-Eau  manche  Wasserfalle;  1.  der  Cha- 
moaaaire  (S.  226).  Vor  (2^2  St.)  AigU  (S.  224)  über  die  Grande-Eau. 

67.  Von  Bolle  nach  CMtean-d^Oex  und  Aigle. 

Vergl.  Karten  S.  212  u.  228. 

67km.  Post  bis  Chäteau-d'Oex,  29km,  2mal  tägl.  in  3lAj  St.,  4  fr.  85  c, 
Goupä  6  fr.  30  c;  von  Chateau-d'Oex  nach  Aigle,  38km,  tägl.  in  öVs  St., 
8  fr.  25,  Coup<E  11  fr.  'J5  c.    Zweisp.  von  BuUe  nach  Aigle  in  7  St.,  75-80  fr. 

Bulle,  deutsch  Boll  (760in ;  *H.  des  AlpeSj  nahe  am  Bahnhof, 
Z.  2,  F.  1,  M.  2V,  fr.;  »I/nion;  Cheval  blanc;  •H.  de  ViUe  oder  Poste), 
gewerbfleissiges  Städtchen  von  2746  £inw.,  Uaiiptort  der  Oruytre 
und  Mittelpunkt  der  Freiburger  Alpenwirthschaft,  ist  Endstation 
der  Zweigbahn  Romont-HuUe  (S.  197).  Die  Umgegend  ist  reich  an 
treflnichen  Weiden;  die  Bewohner,  deren  Sprache  das  sog.  „grut^rien'^, 
eine  romansche  Mundart  ist,  beschäftigen  sich  besonders  mit  Käse- 
bereitung.  Berühmt  ist  ihr  Kuhreigen  (Rant  des  vachea  de  Oruyhre). 

Vi  St.  8.  (Wagen  in  QO  Min.)  am  Abhang  des  MoHson  das  gut  eingerichtete 
Schwefelbad  Kontbarry  X827m  ^  Pens.  m.  Zimmer  5-6  fr.),  mit  reizender  Aus- 
sicht (von  hier  auf  den  Moldson  3-31/2  St.). 

Von  Bulle  auf  den  Mo  Uson  4  St.  (F.  8  fr.,  für  Geübte  entbehrlich). 
Man  folgt  1/4  St.  lang  der  Strasse  nach  Ghatel  St-Denis  (s.  unten)  u.  biegt 
dann  bei  einer  Säge  1.  ab.  Der  sanft  ansteigende  Weg  führt  am  Bache 
^d  Trdiß^  aufwfirts,  9ftpb  20  W\n,  hei  ein^r  |lül)lp  auf9  r-  Vfer,  u\  V^  S^*  ^9 
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dem  rothgedeckten  ehem.  Karthäuser-RIoster  Par^/)ietf  (956m)}  von  hier 
folgt  man  dem  durch  Handweiser  bezeichneten  Fusspfad  am  w.  Abhang  des 
Gebirges,  der  mehrere  Seitenbäche  der  TrSme  überschreitet,  l/j  St.  Senn- 
hütte Oros- Chalet- Neuf ;  1  St.  Gros-Planap,  einf.  Whs.  auf  einer  grossen 
Matte  \  3/^  8t.  Sennhütte  Bonne- Fontaine,  weiter  auf  steilem  Wege  in  1/2  ^^• 
zum  Gipfel  (unterhalb  einf.  Whs.). 

Der  *iKoUao&  (2005ra),  der  Rigi  der  West-Schweiz,  ist  ein  nach  allen  Seiten 
schrofl*  abstufender  Felsstock,  umgeben  von  ausgedehnten  Matten  u.  Waldungen, 
die  sich  durch  ihren  Reich th um  an  Alpenpflanzen  auszeichnen.  Die  Aussicht 
erstreckt  sich  über  den  Genfer  See,  die  Savoyer  Berge,  Dent  d'Oche,  Dent  du 
Midi  bis  zu  der  Montblanc-Keite,  von  der  namentl.  die  höchste  Montblanc -Spitze, 
sowie  die  Aiguille  Verte  und  die  Aiguille  d'Argentiere  hervortreten.  L.  davon 
und  mehr  im  Vordergrund  eröffnet  die  Dent  de  Mordes  eine  Reihe  von  Bergen, 
welche  als  Ckjntrum  die  Diablerets  haben  und  sich  an  die  gerade  vorliegenden 
Berge  von  Gruyere  anschliessen.  Von  den  Walliser  Alpen  sieht  man  nur  den 
Grand -Combin  links  von  der  Montblanc-Kette.  Auch  die  Berner  Alpen  sind 
zum  grössten  Theil  verdeckt ^  ganz  links  der  Titlis.    Im  W.  der  Jura. 

Von  Albeuve  (a. unten)  auf  den  MoHson  (31/2^  St.).  Fast  noch  im 
Dorf  auf  das  1.  Ufer  des  Baches,  dann  über  Wiesen  in  eine  malerische  Schlucht, 
auf  schattigem  Wege  am  Abhang  hin,  bis  zu  einer  kl.  Kapelle  und  kurz  darauf 
einer  Sagemühle.  Hier  tritt  man  auf  das  r.,  nach  I/2  ^^-  ^^i  einem  Kohlen- 
meiler wieder  auf  das  1.  Ufer,  ö  Min.,  erste  Sennhütte.  In  n.n.ö.  Richtung 
sieht  man  nun  den  Gtrat,  welcher  den  Molton  vom  kl.  Molton  trennt.  Der 
Weg  bleibt  noch  eine  Zeit  lang  kenntlich  bis  in  die  Nähe  der  obersten  Sennhütte, 
die  man  1.  lässt.  Von  da  noch  1 1/4  St.  mühsamen  Klettems  ohne  gebahnten 
Weg,  doch  auch  ohne  Möglichkeit  zu  irren,  bis  zur  Höhe  des  Grats,  wo  man 
den  Gipfel  vor  sich  sieht,  der  in  10  Min.  erreicht  ist. 

Von  Bulle  durch  das  Jauntlial  nach  BoUigen  im  Simmenthai  s.  S.  184 
(Post  im  Sommer  tägl.  in  6V4  St.).  —  Von  Bulle  Post  tägl.  Nm.  in  21/2  St.  über 
Vuaden*,  Vaviruz  (H.  de  la  VUle),  Semsale*  nach  Oh&tel  Bt-Benis  (8l4m;  Bot. 
de  la  Ville)^  an  der  Veveyae  hübsch  gelegenes  SlÄdtchen  (von  hier  auf  den 
Mol^son  über  Alp  Tremettat  in  4  St.).  Von  Chätel  St-Denis  nach  Stat.  PaUzieux 
(S.  197)  Poßt  3mal  täglich  in  50  Min.,  nach  Vevey  tägl.  Vm.  in  1  St.  40  Min. 

Die  Strasse  von  Bulle  nach  Chäteau-d'Oex  führt  über  (V4  St.) 
la  Totur-de-Tremey  mit  malerischem  altem  Thurm,  nach  (Vz  St.)  Epagny 
(728m;  Croix  blanche;  Einsp.  nach  Montbovon  7  fr.).  R.  auf  steilem 
Felshügel  das  alte  Städtchen  Grayires,  deutsch  Oreien  (830m;  *Fleur 
de  LySj  einf.),  mit  wohlerhaltenem  *Schlo88  aus  dem  ix.  u.  x.  Jahrb., 
einst  den  mächtigen,  im  xiv.  Jahrh.  ausgestorbenen  Grafen  v.  Greierz 
gehörig  von  lliürmen,  Wällen  und  starken  Mauern  umgeben,  von  den 
jetzigen  Besitzern  neu  ausgestattet  (Fresken,  alte  Waffen  etc.)  und 
im  Sommer  bewohnt  (Eintritt  gegen  Trinkgeld  an  den  Hausmeister; 
hübsche  Aussicht). 

Die  Strasse  tritt  in  das  Saane  ( Sarine )-Thal.  VgSt.  Enney  (734m); 
im  Hintergrund  die  zahnartige  Vent  de  Corjeon (1969m),  r. lesVadalles 
(1587m),  ein  Vorberg  des  Moleson.  —  V4  St  Vülard-sous-Monl ; 
gegenüber  an  der  Mündung  einer  Schlucht  das  grosse  Dorf  Grand- 
Villard  (Höt.-Pens.).  Weiter  über  Neirivue  nach  (20  Min.)  Albeuve 
(75Sm;  *Angef  nicht  theuer;  auf  den  Moleson  s.  oben)  und  über 
den  Honffrinbach  (unterhalb  steht  noch  eine  ältere  Brücke,  male- 
rischer Punkt)  nach  (1  St.)  Montbovon,  deutsch  Bubenberg  (79öm ; 
*H.-P.  de  Jaman,  nicht  theuer,  Pferde  und  Führer  zu  haben). 

Von  Montbovon  über  den  Jaman  nach  Montreux  (6,  nach  Vevey 
71/2  St.;  Führer  8  fr.,  unnöthig;  Pferd  bis  zur  Fasshöhe  15,  bis  les  Avants  20, 
^ontreig^  ocjcr  Vevey  2ö  fr.),    8e|jr  loJipende  Wfindcrun^^  doch  »^pl»c  n^»;} 
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die  Passhöbe  möglichst  früh  zu  erreichen,  da  um  die  Mittagszeit  die  Xebel 
und  Dünste  des  Sees  häufig  die  Aussicht  verschleiern. 

Vom  Hot.  du  Jaman  30  Sehr,  auf  der  Strasse  geradeaus,  dann  r.  bergan  \ 
25  Min.  bei  einem  Hause  r.  (nicht  1.);  35  Min.  Brücke  über  den  Hongri^tich 
(870m);  I/4  St.  Kirche  des  weit  zertreuten  Allitoes;  I/4  St.  Whs.  zum  Schwarzen 
Kreuz  (einige  Betten).  [Ein  näherer  Weg  führt  10  Min.  von  AU>euve  (s.  oben) 
r.  von  der  Strasse  nach  Montbovon  abzweigend  über  8cieme$  in  IS/^  St.  nach 
AUi&res;  hinter  Sdemes  nicht  r.  hinauf,  sondern  1.  etwas  abwärts].  Von 
hier  bis  zum  Fuss  des  Passes  unbedeutend  bergan,  dann  in  stärkerer  Stei- 
gung stets  über  Matten  hinan  (nicht  zu  weit  I.  halten)  zu  den  Sennhütten 
des  Plan  de  Jaman  (etwas  vorher  die  Grenze  zwischen  Freibarg  und  Waadt) 
und  dem  (II/2  St.)  *Col  de  la  Bant  de  Jamux  (1512m).  Hier  öfftiet  sich  plötz- 
lich eine  prächtige  Aussicht  auf  die  Kochers  de  Naye  und  den  ganzen  Ge- 
birgsgrat,  s.  bis  zur  Tour  d''Aif,  n.  bis  zur  Dent  de  Lys  und  dem  Molton; 
sie  umfasst  das  reiche  Waadtland,  die  südl.  Jurakette,  die  lange  Reihe  der 
Savoyischen  Alpen,  die  ö.  Ecke  des  Genfer  Sees,  die  gewaltigen  Gebirge, 
welche  das  Wallis  schliessen,  und  die  schneebedeckten  Häupter  beim  Gr.  St. 
Bernhard.  —  Von  der  Dent  de  Jaman  (1879m),  deutsch  Jommen^  s.  IV4  St. 
steilen  Steigens  vom  Ck)l,  mit  noch  umfassenderer  Aussicht,  übersieht  man 
den  Genfer,  Keuenburger  und  Murtener  See,  Pilatus  und  Weissenstein. 

Der  Weg  von  der  Passhöhe  bis  Montreux  ist  nicht  zu  verfehlen.  12  Min. 
von  den  Sennhütten  theilt  er  sich,  r.  der  richtige  [der  Weg  1.  führt  auch  nach 
Montreux,  am  ö.  Abhang  der  Baie  de  Montreux,  ist  aber  schwieriger,  wenn 
auch  etwas  kürzer];  25  Min.  Brücke  über  den  Bach  von  Montreux,  dann 
etwas  bergan  und  nun  auf  weiter  Strecke  eben ,  auf  sehr  bequemem  Weg, 
bis  0/2  St.)  les  Avant«  (985m ;  *ff&tel  des  Ävants ,  in  schöner  Lage,  Pens.  m. 
Z.  71/2- 10  fr.).  Von  hier  Fahrstrasse  am  w.  Thalabhang  entlang,  dem  die 
Strasse  auch  da  noch  folgt,  wo  der  Abhang  sich  w.  wendet.  Bei  dieser 
Biegung,  40  Min.  von  les  Avants,  am  Anfang  der  Obstpflanzungen,  führt 
1.  ein  schmaler  gepflasterter  Weg  nach  (10  Min.)  Sonzier  (654m),  hier  wieder 
1.  ziemlich  steil  hinab  nach  (I/2  St.)  M<mireux  -  Vemex  (S.  221). 

Folgt  man  bei  der  oben  genannten  Biegung  der  Strasse  r. ,  so  gelangt 
man  bald  in  das  reizend  in  Obstgärten  versteckte  Dorf  (Farnes  (576m),  von 
wo  eine  andere  Fahrstrasse,  n.  von  Chatelard  (S.  220),  nach  Brent  und  Chaiüy 
führt;  hier  1.  bergab  zur  Landstrasse,  die  nach  Vevey  (S.  218)  führt,  IVs  St. 
von  der  Biegung  an  gerechnet.  (Wer  den  Weg  von  Vevey  aus  aufwärts 
macht,  schlägt  bei  den  letzten  Häusern  von  to  Tour  den  ersten  1.  von  der 
Landstrasse  abführenden  Weg  ein,  Richtung  r. ;  nach  12  Min.  nicht  1.,  sondern 
r. ;  12  Min.  Handweiser,  der  nach  „Challey,  Gharnex,  Jaman**  zeigt.) 

Das  Saanethal   wendet  sich  nach   0.^   die   Strasse   tritt  in  eine 

waldige  Schlucht;  1.  die  Saane  in  tief  eingeschnittenem  Felsenbett. 

3/4  St.  La  Tine  (Whs.)  in  einer  Thalweitong   mit  schonen  Itfatten. 

3/4  St.  weiter  bleibt  am  r.  Ufer  das  hübsch  gelegene  Dorf  Bostmiires 

(*Pena.  Orand-Chalet,  5-6  fr.,  viel  Engländer;  Pens,  Dubuis).     Bei 

iVz  St.)  Us  Moulins ,  an   der  Mündung   der  Toumeresse ,   zweigt  r. 

ab  die  Strasse  nach  Aigle  (s.  unten).    V4  S^*  weiter  hei  le  PH  über 

die  Saane  nach  (20  Min.) 

29km  Ch&tean-d'Oez.  —  Gasth.:  »H.  Berthod,  in  freier  Lage, 
von  Engländern  besucht,  Z.  L.  B.  3,  M.  3  fr. ;  *H.  de  TO ur s ,  Z.  L.  B.  21/2- 
31/21 P-  lV4fri*Pen8.Rosat,*Villad'Oex,Bricod,delaOheneau, 
du  Midi,  Morier-Rosat  u.  a.,  Pens,  meist  6  fr.  u.  höher.  —  Gefrornes, 
auch  einige  Zimmer,  bei  Turrian^  Berthod  gegenüber. 

Ghdteau'd' OeXj  deutsch  Oesch  (994m),  auf  grünem  Thalhoden 
weit  zerstreutes  Dorf,  wird  als  Sommerfrische  und  Luftkurort  viel 
hesucht.  Von  der  auf  einem  Hügel  gelegenen  Kirche  hübsche  Um- 
schau; ö.  die  zackigen  Gipfel  des  BÜb^ihonu  (^07m)  iipd  4eir 
Qumfluh  (?459m). 
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Lohnend  die  Besteigung  des  *Moat  Oray  (2071m),  3  St.  (Führer  an- 
genehm) \  umfassende  Rundsiebt  über  die  Berner  und  Walliser  Alpen  bis 
sam  Montblanc  und  nördl.  bis  zum  Neuchäteller  und  Bieler  See. 

Von  Gbatean-d'Oex  nach  Saanen  (21/2  St.)  s.S.  184. 

Die  Strasse  von  Chateau-d'Oex  nach  Aigle  (37km)  zweigt 
bei  (Va  St.)  les  Moulins  (s.  oben)  von  der  Strasse  nach  Montbovon  J. 
ab  und  steigt  im  Thal  der  Toumeresse  (ValUe  de  VEüvaz)  in  langen 
Windungen  bergan  (Fussgänger  schlagen  bei  le  Pri  dicht  hinter  der 
Saane-Brücke  den  alten  Weg  ein).  Die  Strasse  führt  oben  am  Felsen 
hin  nnd  gewährt  malerische  Blicke  in  das  tief  eingeschnittene  Felsen- 
bett des  Baches.  Bei  (IV4  St.)  Au'DevarU  tritt  sie  ins  Freie  und  man 
sieht  sie  nun  t.  hoch  oben  am  Berg  schon  wieder,  während  sie  noch 
^/4  St.  im  Thal  bis  Etiva%  (1178m)  aufwärts  führt  und  dort  erst  sich 
wendet  (Fussgänger  kürzen,  wenn  sie  noch  in  der  Schlucht  bei  einer 
Sägemühle  r.  hinabsteigen,  um  auf  ziemlich  steilem  und  steinigen 
Wege  auf  der  Höhe  die  Strasse  wieder  zu  gewinnen).  Von  Etivaz 
(oberhalb  neues  Hotel)  1  St.  bis  zur  Passhöhe  (1392m);  einige  Min. 
weiter  la  LScherette  (1381m;  Whs.),  dann  bergab  über  den  Hrmgrin- 
back,  und  über  einen  zweiten  Sattel  nach  (40  Min.)  les  Mosaea  (1446m ; 
Höt.  des  Alpes,  einf.),  wo  sich  eine  herrliche  Aussicht  auf  die  Dent  du 
Midi  öffnet.  Nun  im  Thal  der  liaveretie  abwärts;  3/4  St.  la  Comballaz 
(1364m;  *Couronne  bei  Spickner,  Pens.  5-7  fr.),  wegen  der  trefflichen 
Quelle  und  der  reinen  Luft  viel  besucht  (auf  den  Pic  de  Giaussyy  2377m , 
3  St.,  lohnend,  s.  S.  230).  Weiter,  stets  mit  prächtiger  Aussicht  auf 
den  schönen  Thalkessel,  die  Diablerets  und  das  Oldenhorn,  in  vielen 
Windungen  nach  (1  St.)  le  Sepey  und  (2V2  St.)  Aigle ;  s.  S.  230. 

68.    Von  Bex  nach  Sion.    Pas  de  Cheville. 

Vergl.  Karte  8.  M8. 

i2St.  Von  Bex  nach  Gryon,  21/2  St.,  Fahrstrasse  (Hotel-Omnibus  50  c, 
Post  in  3V2  St.,  2  fr.  90  c,  Einsp.  12  fr.,  abvrärts  8  fr.),  dann  Saumpfad.  Führer 
bis  Aven  angenehm  (P.  L,  Amiguet,  P.  F.  Broyon,  O.  F.  und  Henri  Aulet  in 
Gryon),  im  Nothfall  auch  in  Anzeindaz  noch  zu  finden  (von  Gryon  nach  Sion 
12  fr.).  Pferd  20  fr.  —  Der  Weg  über  den  Pas  db  Ciikvim.k  schneidet  den 
rechten  Winkel  ab,  welchen  das  Ehonethal  bei  Hartigny  bildet.  Der  ganze 
Weg  ist,  besonders  auf  der  Walliser  Seite,  eine  fast  ununterbrochene  Folge 
wilder  Felslandschaften  ^  gegen  das  Ende  der  Wanderung  umfassender  Blick  auf 
das  Rhonethal.  Rathsam  ist,  die  ermüdend  lange  Dauer  des  Marsches  durch 
Uebemachten  in  Qryon  um  2V2  St.  abzukürzen. 

Bex  s.  S.  225.  Die  Strasse  führt  n.  nach  BSvieux  (S.  225),  hier 
über  den  Avan^rm  und  in  vielen  Windungen  bergan,  an  den  Dörfern 
le  CKtne^  FenäUl  und  aux  Posses  vorbei  (Fussgänger  kürzen  auf  dem 
alten  Wege).  Schone  Aussicht  auf  die  Dent  du  Midi,  auf  der 
letzten  Strecke  hübscher  Blick  r.  ins  Thal  auf  das  Dorf  Freni^res  und 
die  kleinen  Falle  des  aus  der  YalMe  des  Plans  kommenden  Armes  des 
Avancen  (S.  225).  —  2V2  St.  Gryon  (1107m;  Pens,  f^aussaz^  Pens. 
Morely  in  beiden  Pens.  4V2-5  fr.),  ansehnliches  Dorf  in  schöner 
Lage,  zu  längerm  Aufenthalt  zu  empfehlen  (nach  ViUftrs  und  über 
den  Col  de  la  Croix  nach  Ormont-dessus  s.  S.  230). 

Bei  dem  (10  Min.)  letzten  Haus  des  Dorfs  nicht  1.,  sondern  r. 
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Man  hat  die  Horner  der  Didblerets  vor  sich  und  folgt  ihrem  steilen 
Siidabhang  im  Thal  des  Avan^on;  r.  die  Argentine  (2433m)  und 
der  Orand  -  Mctveran  (3061m).  Oberhalb  der  (1  Stj  Hütten  von 
Sergnement  (1294m)  tritt  der  Weg  auf  das  I.  Ufer  des  Avan^n  und 
führt  auf  kurzer  Strecke  durch  Fichtenwald  an  der  steilen  in  der 
Sonne  wie  Silber  glänzenden  Kalkfelswand  der  Argentine  hin,  vor 
den  (^/^  St.)  Hütten  von  Solalex  (1466m)  wieder  aufs  r.  Ufer,  dann 
in  einer  grossen  Windung  über  Geröll  in  die  Hohe.  IV2  St-  Senn- 
hütten von  Anseindac  (1896m;  Sennhütte  mit  Wirthsch.  u.  9  Betten, 
nur  von  Mitte  Juli  bis  Sept.  geöffnet);  südl.  der  Olacier  de  Paney- 
roaaatj  von  der  THe  h  Pierrc-Örept  (2910m)  auslaufend,  daneben 
ö.  die  T^te  du  Oroa-Jerm  (2612m);  n.  die  steilen  zerrissenen  Kalk- 
felswände und  Hörner  der  Diablerets  (höchster  Gipfel  3246m;  Be- 
steigung schwierig,  nur  für  Schwindelfreie,  4  St.  von  Anzeindaz;  vgl. 
S.229).  Nun  in  massiger  Steigung  zum  (^4  St.)  Pas  de  Chevüle 
(2049m);  ö.  erscheinen  die  Walliser  Alpen,  weit  überragt  vom  Weiss- 
hom.  Abwärts  1.  um  den  Berg,  wo  eine  Mauer  mit  Gatter  die  Walliser 
Grenze  bezeichnet,  dann  steil  über  Geröll,  an  einem  Wasserfall  vorbei, 
zu  den  (V2  St.)  ChaUta  de  ChevUle  (1740m);  hier  über  den  Bach 
und  r.  am  Bergabhang  weiter,  zuletzt  in  Windungen  bergab,  an  den 
Hätten  von  Derhortnee  (lÖ89m)  vorbei  zu  dem  in  einem  düstern 
Kessel  gelegenen  (Vg  St.)  Lac  de  Derborenee  (1432  m),  im  J.  1749 
durch  einen  Felssturz  von  den  Diablerets  entstanden.  L.  hoch  oben 
der  grosse  Zanfieuron- Oletscher  (S.  229). 

Der  Pfad  umzieht  den  See  an  der  Südseite.  ^4  St.  Brücke  über 
die  Lizeme,  dann  am  1.  Ufer  derselben  an  den  Sennhütten  von  Besson 
(1332m)  vorbei,  im  Val  de  Triqueui  hinab,  an  dem  Bergabhang  hin, 
der  von  0.  steil  in  die  enge  Schlucht  abfällt,  in  welcher  tief  unten 
die  Uzeme  sich  durchdrängt.  Der  Weg,  meist  durch  eine  niedere 
Mauer  geschützt  und  nirgendwo  bedenklich,  aber  zuweilen  durch 
Steinfalle  gefährdet,  zieht  sich  an  diesem  bewaldeten  Abhang  all- 
mählich bergab  bis  zur  (1^/4  St.)  Kaipeüe  St-Bemard  (1076m),  am 
Ende  der  Lizerne-Schlucht,  wo  sich  plötzlich  eine  weite  Aussicht  auf 
das  Rhonethal  öffnet.  Nun  1.  hinab  nach  (20  Min.)  Aven  (946m), 
in  einem  Walde  von  Obstbäumen,  und  weiter  am  Abhang  über 
(20  Min.)  Erde  nach  (25  Min.)  St-  SSverin,  sauberes  Dörfchen,  zu 
Conthey  gehörig,  einem  der  berühmtesten  Weinorte  des  Rhonethals, 
der  sich  bis  zur  (Va  St.)  Brücke  über  die  Aforge  ausdehnt.  Von  hier 
auf  der  Landstrasse  im  Rhonethal  nach  (3/4  St.)  SioUy  s.  S.  287; 
angenehmer  als  auf  der  staubigen  Strasse  geht  man  von  St-S^verin 
über  den  aussieht-  und  weinreichen  Hügel  von  Mura%, 

Ein  kürserer  Weg  (Kachm.  schattig)  führt  am  r.  Ufer  der  Liseme,  5  Min. 
vor  der  Lizemebrücke  (s.  oben)  r.  ab  (anfangs  im  Geröll  nicht  leicht  zu  finden) 
KU  den  (10 Min.)  Sennhütten  von  MoWlon^  hier  r.  ansteigend  oberhalb  der 
Hütten  von  ServapUtna  (1242m,  Milch  zn  haben)  vorbei  nach  den  (1  St.)  Hütten 
von  VAirelte;  weiter  stets  in  gleicher  Höhe,  mit  hübschen  Blicken  in  das 
Rbonethal,  zuletzt  im  Zickzack  hinab  nach  (IV2  St.)  Avdon.  lU  Min.  von  der 
gleichn.  SUtion  (S.  287). 
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69.    Von  Genf  nach  St-Hanrice  über  Bonveret. 
Genfer  See  (südliches  Ufer).    Val  dlUiez. 

Vergl.  Karte  S.  212. 

Dampfboot  am  südl.Ufer  des  Sees  bis  Bouveret  4inal  tägl.  in  31/2-5  St. 
für  6  od  er  3  fr.  Stationen:  Colognif^  B>'loUe,  BeUerive,  Corner,  Aniires,  Hermanee^ 
TougueS'Douvaine,  Nemier^  Tvoire^  Anthy-Sichez^  Thonon^  Atnpftion^  Evian^ 
Tourronde,  MetUerie^  8t-Oingolph,  Bouveret.  Vgl.  S.  3l!6.  —  Eisenbahn  von 
Oenf  Baux  -  Vives  über  Anmenuuse  nach  Bowveret  (6^m)  in  2 V2  St.  für  8  fr.  30, 
6  fr.  25,  4  fr.  55  c. ;  s.  S.  2t2. 

Oenf  s.  S.  201 .  Nach  der  Abfahrt  schöner  Rückblick  auf  die  vom  See 
aus  60  grossartig  erscheinende  Stadt  und  ihre  villenreiche  Umgebung. 
Das  Dampfboot  hält  \>eiCologny  (auf  der  Höhe  das  Dorf,  S.210),  la  Beloite 
(für  Yi»ena%^  S.  210)  und  Bellerive^  der  Station  für  das  etwas  vom 
See  entfernte  Collonge;  weiter  bei  Corsier  und  Anilres.  Das  bei 
der  nächsten  Station  Hermance  (*Pens.  Sinai;  Pens,  du  Colombier) 
mündende  Flüsschen  gleichen  Namens  bildet  die  Grenze  zwischen  der 
Schweiz  und  Frankreich  (Savoyen).  Weiter  Tougues  und  Nernier; 
gegenüber  am  n.  Ufer  das  ansehnliche  Nyon  (S.  214). 

Jenseit  YvoirCy  mit  altem  Schloss  auf  einem  Vorgebirge  gelegen, 
dehnt  sich  der  See  plötzlich  auf  das  Dreifache  seiner  bisherigen  Breite 
aus  (zwischen  Rolle  und  Thonon  über  13km).  Das  n.  Ufer  ist  nun 
so  fern,  dass  man  die  Orte  desselben  nur  bei  klarer  Luft  deutlich 
erkennen  kann.  S.  öffnet  sich  eine  grosse  Bucht,  an  welcher  Excenevrex 
liegt.    Freierer  Blick  auf  die  savoyischen  Gebirge. 

Das  Dampfboot  nähert  sich  Thonon  (427m ;  H.  de  Thononj  grosses 
neues  Haus;  H.  de  VEurope  an  der  Terrasse;  Balance  fViUe  de  QenHe^, 
der  malerisch  vom  See  aufsteigenden  alten  Hauptstadt  (5500  Einw.) 
der  Provinz  ChdblcuSj  mit  stattlichen  neuen  Gebäuden  und  der  weit 
vortretenden  Terrasse  in  der  obem  Stadt,  wo  das  1536  von  den 
Bemem  zerstörte  Schloss  der  savoyischen  Herzoge  stand  (Drahtseil- 
bahn vom  Dampfbootlandeplatz). 

Eisenbahn  nach  Beüegarde  s.  S.  242.  —  1  St.  s.  von  Thonon  liegt  les  Allinge*^ 
überragt  von  den  Trümmern  eines  alten  Schlosses  (V2  St.  vom  Dorf;  oben  Wein 
zu  haben;  hübsche  Aussicht). 

Von  Thonon  Fahrstrasse  in  dem  anmuthigenBrancethal  aufwärts  über  le  Biot 
und  Sl-Jean  cCAufphy  mit  Klosterruine,  bis  zur  (7  St.)  Drancebrücke  gegenüber 
von  Montriond,  jenseit  deren  die  Strasse  sich  theilt:  r.  über  I««  Oets  (1112m)  nach 
(31/2  St.)  Taninges  (S.  261)  \  1.  nach  (1  St.)  Morzine  (Höt.  des  Alpes);  von  hier  über 
den  Col  de  JoupUme  oder  den  Col  de  la  Oolise  nach  (4  St.)  Samohu  s.  S.  251  *,  über 
den  Col  de  Coux  nach  (51/2  St.)  Champiry  s.  S.  237. 

Etwas  weiter  nördl.  am  See  das  alte  Schloss  Ripailley  einst  Sitz 
des  Herzogs  Victor  Amadeus  VIII.  von  Savoyen  (f  1451).  Das  weit  in 
den  See  sich  erstreckende  Vorland,  welches  das  Dampf  boot  nun  umfährt, 
ist  von  der  hier  mündenden  Drance  gebildet  (nicht  zu  verwechseln 
mit  der  Drance  im  Wallis,  welche  bei  Martigny  in  die  Rhone  mündet, 
s.  S.  227).  In  der  Bucht  liegt  das  besuchte  Bad  Amphion  (Gr.-H6t. 
des  Bains)  mit  Eisenquelle,  von  Kastanienwald  umgeben. 

Das  Dampfboot  hält  bei  Evian-les-Bains  (♦fl'r.-  H.  d'Evian  mit 
Garten  am  See,  nicht  billig,  Z.  L.  B.  von  4V2,  M.  5  fr. ;  H.  des  Bains; 
H,  de  Franre,  deutscher  Wirth;  H.  du  Nord;  H.  de Fonbonne,  am  See; 
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RestauT.  im  Casino  und  ChcUeau  Oothiquey  nicht  billig),  hübsch  ge- 
legenes Stadtchen  (2913  Einw.)  mit  weithin  sichtbarem  Kirchthurm. 
Hoch  am  Ufer-Abhang,  über  der  Stadt,  das  Badhaut  mit  doppelt- 
kohlensauren Natronqnellen;  von  dem  terrassenförmig  sich  erhebenden 
Garten  hinter  demselben  schone  Aussicht.  Am  Ende  der  hübschen  See- 
promenade das  schön  gelegene  Casino.  Hübsches  Theater.  Die  Bade- 
gesellschaft Ton  Evian  und  Amphion  (Omnibus  50  c.)  ist  fast  aus- 
schliesslich franzosisch.  —  Eisenbahn  nach  Bouveret  und  Bettegarde 
8.  S.  242. 

Weiter  am  See,  vor  Stat.  Tour-Ronde,  das  alte  Schloss  Blonay  mit 
Park.  Gegenüber  am  Abhang  des  n.  Ufers  dehnt  Lausanne  (S.  215) 
sich  malerisch  aus;  etwas  weiter  r,  der  grosse  Paudöze- Viadukt  der  Frei- 
burger Bahn  (S.  198).  Die  Berge  des  südl.  Ufers,  an  welchem  das  Boot 
ganz  nahe  hinfahrt,  werden  allmählich  steiler  und  höher.  In  roman- 
tischer Umgebung,  dicht  am  See,  liegt  Meillerie,  früher  nur  vom  See 
aus  zugänglich,  bis  Napoleon  I.  beim  Bau  der  Simplonstrasse  die 
Felsen  sprengen  Hess  (die  Bahn  führt  hier  durch  einen  Tunnel). 
Sehr  schöne  Aussicht  bei  Us  Valettes. 

St-Oingolph  (H.-P.  du  Lac ;  Lion  d'or)y  auf  einemVorgebirge,Vevey 

(S.  218)  gegenüber,  gehört  halb  zu  SaToyen,  halb  zum  Kanton  Wallis; 

die  in  einer  tiefen  Schlucht  fliessende  Afor^e,  welche  an  der  Dent 

d'Oche  entspringt,  bildet  die  Grenze.   Die  Felshöhle  Vivien  mit  ihren 

Qaellen  wird  vom  See  aus  zu  Schiff  besucht. 

Die  Schlucht  der  Äforge  hinauf,  üher  den  Bergkamm  nach  Port  Valais 
(s.  unten)  und  von  dort  nach  Bouveret  oder  Vouvry,  sehr  lohnende  Wanderung 
mit  prächtigen  Aumichten.  Wer  sie  weiter  auadehnen  will,  geht  am  1.  Ufer 
der  Morge  in  II/4  St.  bis  Novel  (zwei  ärmUche  Whar.),  besteigt  in  I8/4  St. 
m.  F.  den  Blanohard  (1415m  ^  in  einer  Hütte  unweit  des  Gipfels  Milch  etc.) 
und  kehrt  am  r.  Ufer  der  Morge  durch  schöne  Waldwildniss  nach  St-6ingolph 
zurück.  —  Von  Novel  auf  die  Dent  ctOtshe  (24d4m)  4-5  St.  m.  F.,  sehr  lohnend  \ 
auf  den  Grammont  (2178m)  4  St.,  s.  unten,  ö.  führt  von  Novel  ein  unschwieriger 
Saumpfad  um  die  Südseite  des  Grammont  herum  an  den  kl.  Seen  von  Lovenex 
und  Taney  vorbei  in  41/2  S*-  »ach  Vouvry  (s.  unten). 

Bouveret  (Tour;  Restaur.  Chalet  de  la  Foret,  mit  grossem  Park) 
liegt  am  SO.- Ende  des  Genfer  Sees,  Vi  St..  s.w.  von  der  Mundung 
der  Rhonej  welche  hier  das  Land  versumpft  hat  und  noch  über 
V2  St.  weit  im  See  durch  ihre  wilde  Wellenbewegung  (la  Battaglilre) 
erkennbar  ist.  —  Eisenbahn  nach  Annemaase-Oenf  s.  S.  242. 

Die  Eisenbahn  wendet  sich  s.o.  in  das  Rhonethal,  auf  dem  1.  Ufer 
des  Flusses.  (Eisenbahn  auf  dem  r.  Ufer  s.  S.  218  ff.)  An  einem 
Felshügel  r.  liegt  Port  Valais,  der  Portus  Vaüesiae  der  Römer,  einst 
am  See,  heute  mehr  als  V2  St.  von  ihm  entfernt.  Bei  la  Porte  du  Sex 
(393m),  einem  Thor  zwischen  Felswand  und  Rhone,  einst  befestigt 
und  der  S(^hlÜ8sel  des  Wallis  von  dieser  Seite,  tritt  der  Fels  so  nah 
an  den  Fluss,  dass  kaum  Raum  für  die  Strasse  blieb.  Die  Eisenbahn 
ist  in  das  Rhonebett  gebaut.  Eine  hölzerne  Brücke  fuhrt  hinüber  nach 
dem  am  r.  Ufer  gelegenen  ChesseL    R.  die  Dent  du  Midi  (S.  237). 

Erste  Station  ist  das  r.  gelegene  (6km)  Vouvry  (Ponte),  mit 
schöner  Aussicht  bei  der  Kirche  (von  Stat.  Roche  am  r.  Rhoneufer  1  St 


nach  Si-Maurice.  VAL  DILLIEZ.  69.  RouU.     237 

entfernt,  s.  S.  224).  Hier  mündet  der  Stockalper-Canal  in  die  Rhone, 

vor  100  Jahren  von  der  Familie  d.  N.  (S.  290)  angelegt,  aber  unvollendet. 
Von  Vottvry  auf  den  •Orammont  (2178m),  5  St.  (F.  fär  Geübte  ent- 
behrlich), unschwierig  und  sehr  lohnend.  Reitweg  (s.  oben,  Pferde  in  Vouvry 
SU  haben)  über  Miex  bis  zu  dem  (3^/2  St.)  reisenden  Lac  Taney  (einf.  Unter- 
kunft)^ dann  noch  II/2  St.  bis  sum  Gipfel,  mit  prachtvoller  Aussicht  vom 
Montblanc  bis  zum  Matterhorn  und  der  Jungfrau  und  über  den  Genfer  See. 
Abstieg  nach  Novel  a.  oben. 

R.  die  Orte  Vionnat  (gegenüber  Yvorne,  S.  224,  daneben  r.  die 
zerrissenen  Diablerets  und  das  schneebedeckte  Oldenhom)  und  Mura% 
am  Fuss  des* Gebirges;  weiter  Colonibeyj  mit  Nonnenkloster  und  schöner 
Aussicht.  Eine  65m  1.  Drahtbrücke  führt  über  die  Rhone  nach  Stat. 
Ollon-St-Triphon  (s.  S.  225). 

16km  Kontliej  (443m;  *Croix  (Vor;  Cerf)y  mit  altem  Schloss 
und  Glasfabrik.  20  Min.  oberhalb  in  einem  Kastanienwald  eine  An- 
zahl grosser  Findlingsblocke  (bloca  erratiques),  unter  diesen  ein  ge- 
waltiger, la  Pierre-a-dfiOy  der  auf  einer  kaum  handgrossen  Fläche  ruht 
(ohne  Führer  nicht  leicht  zu  finden). 

Bei  Monthey  öffnet  sich  s.w.  das  5  St.  lange  *Val  dUlies,  ausge- 
zeichnet durch  sein  frisches  Grün,  seine  wilden  Landschaften  und 
einen  kräftigen  Menschenschlag  (Einsp.  nach  Troistorrents  6,  Zweisp. 
10,  nach  Champ^ry  10  u.  20,  Morgins  12  u  24  fr  u.  Trinkg.; 
Postomnibus  nach  Ghamp^ry  im  Sommer  tägl.  in  SVi  St.,  2  fr. 
90  c).  Gleich  bei  Monthey  steigt  die  schöne  neue  Strasse  auf  dem 
1.  Ufer  der  ViHe  zuerst  durch  Weinberge,  dann  durch  Eastanien- 
wald  fast  1  St.  lang  in  vielen  Windungen;  schöner  Rückblick  auf 
das  Rhonethal,  Bex  und  Aigle,  die  Diablerets  und  den  Grand  Moeveran. 
Fussgänger  lassen  sich  den  Anfang  des  steinigen  alten  Weges  zeigen, 
den  Telegraphenstangen  nach;  wo  dieselben  V4  St.  oberhalb  Monthey 
1.  der  Strasse  folgen,  schlägt  man  letztere  ein  (r.  bergauf  geht^s  nach 
Morgin)  und  folgt  ihr  bis  (V2  St.)  Troistorrents  (763m;  H.-P.  Trois- 
torrents), schön  gelegenes  Dorf  mit  gutem  Brunnen  neben  der  Kirche. 
Hier  öffiiet  sich  w.  das  Yal  db  Moroins,  in  welchem  3  St.  von 
Monthey  Bad  Morgins  (1343m;  »Grand  Hotel,  Pens.  m.  Z.  6-8  fr.), 
Eisenquelle,  mehr  zum  Trinken,  auch  als  Luftkurort  besucht. 

Weiter  wenig'  steigend,  stets  mit  schöner  Aussicht  auf  die  Dent 
du  Midi,  nach  (50  Min)  Vcd  d'ÜUet  r959m;  Höt.-Pens.  du  Repos) 
und  (1  St.) ChampÄry  (1052m ;  *H.  de  la  Dent  du  Midi,  Z.  2,  Lunch2  Va, 
M.  3V2,  Pens,  von  6  fr.;  *Croix  fidlrale,  Z.  IV2,  M.  2  fr.;  Pens,  du 
Nord)y  dem  obersten  Dorf  des  Thals,  in  schöner  Umgebung. 

AusFLtJaK  (Führer:  Maur.  Caillet,  die  Brüder  Orenon,  Ant.  Clement,  E.  Joris 
u.  a.)'  Auf  den  Roc  dAyeme^  mit  gutem  Ueberblick  des  Thals,  1  St.  (Führer 
nnnöthig).  —  *CNddt  (1966m),  3  St.  (F.  4  fr.),  unschwierig  und  lohnend.  Vom 
Wege  zum  Col  de  Goux  (s.  unten)  bei  einem  (3/^  St.)  Heüigenhäutchtn  r.  ab, 
an  einer  grossen  Sennhütte  1.,  etwas  höher  an  einer  zweiten  r.  vorbei  bergan; 
bald  darauf  durch  Tannen,  dann  schmaler  Fusssteig  zu  dem  Kreuz  auf 
dem  Gipfel,  mit  prächtiger  Aussicht,  namentlich  auf  die  Dent  du  Midi. 
Allenthalben  Sennhütten  und  Hirten,  bei  denen  man  sich  nach  dem  Wege 
erkundigen  kann. 

*Deat  du  Wdi  (3260m)  7-8  St.  m.  F.  (18,  mit  Übernachten  in  Bonaveau20, 
mit  Abstieg  nachVemayaz  24  bez.  26  fr.),  beschwerlich  aber  lohnend.  Man  über- 

lö 
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nachtet  in  den  Sennhütten  yon  Bonaveau  (1566in;  gute  Unterkunft),  I8/4  St.  von 
Champ^ry  (s.  unten)  ^  von  hier  über  den  Pas  cfEncel^  den  Col  de  Qtuat\fe  und  Col  des 
Paresseux  in  5-6  St.  zum  Gipfel,  die  letzten  3  St.  sehr  ermüdend,  doch  bei  testem 
Fus8  ohne  Gefahr  *,  im  Spätsomjmer  kommt  man  nur  wenig  über  Schnee,  über 
Gletscher  nirgends.  Die  Aussicht  auf  Montblanc,  Walliser  und  Berner  Alpen 
ist  grossartig,  im  s.  Hintergrund  die  Alpen  der  Dauphin^  und  von  Piemont^ 
den  Genfer  See  sieht  man  von  Villeneuve  bis  Vevey.  Hinab  braucht  man 
nicht  nach  Ghamp^ry  zurück,  sondern  kann  nach  Salvan  hinabsteigen  (53/4  St.) : 
über  Schutt  beschwerlich  bis  zu  den  (3V48t.)  magern  Weiden  der  obem  S<ücmfe- 
Aip  (1914m,  nur  im  August  bezogen) :,  dann  längs  den  schönen  Fällen  der  8alanf€ 
auf  steilen  steinigen  Pfaden  nach  (II/2  St.)  Van  Sen  haut  (Milch),  hier  über  ^e 
Salanfe,  auf  besserm  Wege  an  der  südl.  Thalwand  entlang  (jenseit  der  Berg- 
ecke des  Col  de  la  MaUe  Blick  auf  den  Montblanc),  nach  (1  St.)  iSaJran  (S.  262). 
Tour  SaUiArea  (3227m),  9-10  St.  (Übernachten  in  Bonaveau,  s.  unten; 
F.  30  fr.),  shwierig  und  anstrengend,  über  den  Olaeier  dtt  MotU-Ruan;  pracht- 
voller Blick  auf  den  Montblanc.  —  Aehnliche  Aussicht  von  den  Dents  Blanohoa 
2774),  über  die  Alp  Barmaz  in  6  St.,  für  Geübte  ohne  Gefahr  (F.  15  fr.). 

PÄSSE.  Von  Champ^ry  nach  Samoens  über  die  Cols  de  Couz 
und  de  la  Gol^se,  6^/2  St.,  Saumpfad,  Führer  (13 fr.)  unnöthig.  Bei  dem 
oben  gen.  HeüigenhävscJien  (3/4  St.  von  Champ^ry)  stets  geradeaus,  an  mehreren 
Sennhütten  vorbei  (schöner  Bückblick  auf  die  Dent  du  Midi)  zum  (3  St.  von 
Champ^ry)  Ool  de  Coox  (1924m;  WJis.)^  von  dem  man  nach  W.  das  Drance- 
thal  übersieht;  der  Sattel  1.  ist  der  Col  de  la  Golöse.  Hinab  theilwcise 
durch  Wald  (man  vermeide  die  r.  nach  Morzine  führenden  Wege,  s.  S.  235) ; 
beim  Austritt  aus  dem  Walde  sieht  man  halblinks  die  Fortsetzung  des  Weges 
zum  (II/2  St.)  Col  dela  Ooltoa  (1671m);  oben  und  beim  Hinabsteigen  schöne 
Blicke  in  das  Thal  mit  dem  Dörfchen  les  AUamanSj  dann  in  das  Thal  des  CHffre» 
—  13/4  St.  Samoins  (S.  251);  wer  nicht  zu  spät  ankommt,  geht  am  besten  schon 
vor  Samoens  1.  ab  direkt  nach  (II/2  St.)  Sixt  (S.  252). 

Von  Ghamp€ry  nach  Sixt  über  den  Col  de  Sa^gerou,  8>9  St., 
beschwerlich,  nur  für  geübte  schwindelfreie  Bergsteiger  m.  F.  (18  fr.).  Vom 
Hot.  de  la  Dent  du  Midi  auf  schmalem  Fahrweg  hinab  (thalau^ärts)  bis  zu 
einer  Brücke  (20  Min.),  dann  3  Min.  bis  dahin  wo  zwei  Bäche  sich  zur  Vikze^ 
dem  Hanptbach  des  Thals  vereinigen ;  hier  wieder  über  eine  Brücke  (den  gleich 
1.  abführenden  Fusspfad  vermeiden).  Kach  10 Min.  betritt  man  den  1.  abgehenden 
Fussweg,  der  1  St.  lang  stark  steigt ;  10  Min.  vom  Ende  des  Anstiegs  die  Chalets 
de  Bonaveau  (s.  oben) ;  dann  allmählich  steigend  an  schroffen  Felsen  entlang  in 
40  Min.  zum  Pas  SEneü^  wo  eine  kurze  Kletterpartie  beginnt  (zum  Festhalten 
sind  Eisenstangen  angebracht).  Kach  I/4  St.  zweigt  1.  der  Weg  zum  Col  de 
Clusanfe  und  der  Dent  du  Midi  ab  (s.  oben).  Unser  Weg  steigt  langsam  über 
die  Matten  der  Clusanfe-Alp,  auf  der  1.  Seite  des  Bachs,  überschreitet  denselben 
nach  1/2  St.  und  steigt  dann  sehr  steil  über  Felsen  (schmaler  schwindliger 
l*fcd)  zum  (1  St.)  Ool  de  Bageroa  (2413m),  einem  nach  beiden  Seiten  scharf 
abfallenden  Grat  zwischen  r.  Denis  Blanches  (s.  oben),  1.  2it.  Ruan  (3047m; 
vom  Col  in  3  St.  zu  ersteigen,  lohnend).  Hinab  in  8/^  St.  zu  den  Hütten  von 
VogeaUes^  I/9  St.  Oialeis  dt  Borie^  dann  an  einer  fast  senkrechten  Felswand 
in  1/2  St.  ins  Thal  des  Qiffre,  nach  (II/4  St.)  Nant  Bride  und  (1 1/4  St.)  Sixt  (S.  252). 
Von  Champ^ry  nach  Vernayaz  iiber  Aen  Col  de  Cltuanfe  oderSezan/e 
2500m),  10-11  St.  m.  F.,  beschwerlich.  Jenseit  des  Pas  cTEncd  (s.  oben)  1.  hinan 
zum  Col,  zwischen  Dentdu  Midi  und  Tour  Salliöres;  hinab  durch  das  Salaftfe- 
Thal  (s.  oben)  nach  Salvan  u.  Vemaifat.  —  Man  kann  auch  von  den  Hütten  von 
Salanfe  (s.  oben),  1  St.  jenseit  des  Ck)l  Clusanfe,  r.  ansteigend  über  den  Col  oder 
Chieu  dEmaney  .(2427m),  zwischen  Tour  Salli^res  und  Luisin  (S.  262)  in  das 
Thal  des  Trüge  nach  Emaney  und  (5-6  St.)  Triquent  (S.  262),  oder  über  den 
Col  d'Emaney  und  Col  oe  Barberine  (2480m)  in  das  Thal  der  Eau  not're,  nach 
Barberine  und  (7  St.)  Vcüorcine  (S.  261),  oder  endlich  ö.  über  den  Col  de  Salanfe 
(2223m)  nach  (31/2  St.)  Evionnaz  (S.  227)  gelangen. 

Die  Bahn  überschreitet  die  aus  dem  Yal  d'IUiez  strömende  Vil%€ 
und  tritt  bei  Massongex  näher  an  die  Rhone.  Vor  (23km)  SUMauxict 
mündet  1.  die  Bahn  des  r.  Ufers  (S.  226). 


239 


y.    Savoyen,  Wallis  und  dftt  angreniend« 
italienische  Alpengebiet. 

70.  Von  Genf  über  Culoz  und  Alx-les-Bains  nacb  Ghamb^ry 

und  über  Annecy  zurück 242 

PerteduRhöne.  Von Bcllcgarde nach Bouveret 242.  —Aasflüge 
von  Aix-Ies-Bains.  Lac  du  Bourget.  Haute-Combe  etc.  243, 
244.  —  Von  Aix-les-Bains  nach  Annecy  244.  —  Ausflüge  von 
Ghamb^ry  24').  —  Von  Albertville  nach  Moütiers  u.  Beaufort 
246.  —  Von  Ugine  nach  Sallanches  oder  St-Gervais  246.  — 
Ausflüge  von  Annecy.    Semnoz.    Parmelan.    Tournette  247. 

—  Von  Annecy  nach  Scionsier  über  Orand-Bomand  ^  nach 
Sallanches  über  den  Col  de«  Aravis  247,  248. 

71.  Von  Genf  nach  Chamonix 248 

a.  Ueber  Sallanches 248 

Von  Bonneville  nach  la  Roche  \  nach  Taninges  249.  —  Pointe 
Perc^.    St-Gervais-les-Bains.   Von  St-Gervais  über  den  Gol 

de  la  Forclaz  nach  les  Houches  250.  —  Goi^es  de  la 
Diosaz  250. 

b.  Ueber  Sixt 251 

Pralaire.  Mole.  Pointe  de  Marcelly  251 .  —  Ausflüge  von  Sixt. 
Fond  de  la  Gombe.    Pointe  de  Tanneverge.   Pointe  Pelouse. 

Von  Sixt  nach  Ghamonix  über  den  Buet  252. 

72.  Ghamonix  und  Umgebungen 252 

Der  Montblanc  258.  --  Von  Ghamonix  nach  Gourmayeur  über 
den  Gol  du  G^ant.  Gols  de  Triolet,  de  Pierre-Joseph,  des 
Hirondelles,  de  Miage  259. 

73.  Von   Ghamonix  nach  Martigny  über  die  Tete-Noire 

oder   nach  Vernayaz   über  Triquent  und  Salvan  259 

Glacier  d'Argentiere.  Gol  d'Ai^entiere.  Gol  du  Ghardonnet. 
Fenetre  de  Saleinaz.  Gol  Dolent.  Gol  des  Grands-Montets  etc. 
260.  —  Gouffre  de  la  Tdte-Noire261.  -  Gascadedu  Dalley. 
Luisin.    Kouveau  Chemin  262. 

74.  Von  Martigny  nach  Ghamonix  über  den  Gol  de  Balme    263 

Glacier  de  Trient  263.  —  Vom  Gol  de  Balme  zur  T&te-Noire. 
Nach  Ortsi^res  über  den  Gol  du  Tour  2('4. 

75.  Von  ( 'hamonix  nach  Gourmayeur  über  den  Gol  du  Bon- 

homme  und  Gol  de  la  Seigne.    Tour  du  Montblanc    265 
Hont  Joli  266.  —  Glacier  de  Trelalftte.  Gol  du  Mt.  Tondu  266. 

—  Von  Ghapieux  nach  Pr^-St-Didier  über  den  Kl.  St.  Bern- 
hard 267.  —  Ausflüge  von  Gourmayeur.  Gol  de  Gh^couri.  Hont 
de  la  Saxe.  Pavillon  du  Fruitier  269.  —  Von  Gourmayeur 
nach  Martigny  über  den  Gol  Ferret  269. 

76.  Von  Gourmayeur  nach  Aosta  und  Ivrea 269 

TStc  de  Gramont.  Von  Pr^-St-Didier  über  den  Kl.  St.  Bern- 
hard nach  Bourg-St-H aurice.  Mt.  Valaisan,  Belvedere,  Lance- 
branlette  270.  —  Von  Bourg-St  Maurice  nach  Tignes  270.  — 
Becca  4i  Nona.  Mt.  EmUius.  Mt.  Fallere.  Von  Aosta  iiber 
den  Gol  de  Valpelline  nach  Zermatt.  Mont  Luseney.  Passe 
von  Valpellina  nach  dem  Val  8t-Barth^lemy  272. 

77.  Die  Grajischen  Alpen 274 

Von  Aosta  nach  Go|pie.  Gol  d'Arbole.  Punta  del  Pousset  275.  — 
Grivola.  Tersiva.  Pässe  von  GognenachGharoporeher,  Geresole 
etc.  276.  —  Von  Gogne  nach  Valsavarancbe  über  den  Celle 
Ijauson.    Gran  Paradiso.    Golle  Herbetet  u.  Mesonoles  2T7. 
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—  Von  Valsararanche  nach  RhSmes  Notre-Dame  über  den 
GoUe  d'Entrelor.  CollediSort.  Col  deRhemes.  Colie  Bosseito 
277.  —  Von  Rhimes  Notre-Dame  nach  Valgrisanche  über  den 
Colle  Finestra  277.  —  Rutor.  Col  du  Mont.  Von  Villeneuve 
nach  Ceresole  und  Ponte  über  den  Col  de  Nivolet  278.  — 
Col  de  la  Galise  279. 

78.  Von    Martigny    nach    Aosta    über    den    Grossen    St. 

Bernhard 279 

Gorges  du  Durnant  279.  —  Mont  Ghemin.  Von  Hartigny  nach 
Orsi^res  über  Ghampex.  Col  des  Ecandies.  Gabane  d''Orny. 
Mont  Brdl^  280.  —  TSte  de  Bois.  Valsorey.  Grand  Combin. 
Mont  Velan  281.  —  Ghenaletta.  Mont  Mort.  Pointe  des  Lace- 
randes  283.  —  Vom  Bernhards-HospizüberdenGoldeFen^tre 
nach  Martigny  und  über  den  Col  Ferret  nach  Gourmayeur 
283.  —  Col  de  la  Ser^na  284. 

79.  Von  Martigny  nach  Aosta  über  den  Col   de  Fenetre. 

Val  de  Bagnes 284 

Gabane  de  Panossi^re.  Grand  Combin.  Col  du  Cret.  Col  de 
Sevreu.  Col  de  Cleuson.  Col  de  Louvie  285.  —  Ausflüge  von 
Mauvoisin.  Mt.  Ayril.  TourdeBoussine.  Grand  Combin.  Mont 
Blanc  de  Seiion.  Mont  Pleureur  etc.  286.  —  Von  Ghermontane 
nach  Bourg  St-Pierre  über  den  Col  du  Sonadon  oder  den  Col 
des  Maisons  Blanches  286.  —  Von  Ghermontane  nach  Liappey 
über  den  Col  de  Seiion ,   de  Breney  oder  de  Vasevay  286. 

—  Von  Ghermontane  nach  Valpellina  über  den  Col  de  GrSte 
seche,  d''Otemma  und  de  la  Reuse  d'^AroUa  286. 

80.  Von  Martigny  nach  Novara  (oder  zum  Lago  Maggiore) 

über  den  Simplon 287 

Von  Kiddes  über  den  Col  des  Etablons  nach  Chable  287.  — 
Mont  Bonvin  288.  —  Beiaip.  Ober-Aletschgetscher.  Sparr^ 
hom.  Ueber  den  Beichgrat  ins  Lötschenthal  290.  —  Ausflüge 
von  Berisal.  Wasenhom.  BetÜihom.  Bortelhorn.  Ueber 
Veglianachlselle.  Col  dl  Valtendro  291.  —  Schönhorn.  Monte 
Leone 292.  —Von Simplon  nachSaas.  Rossbodenpoch.  Laquin- 
joch  292.  —  Sirvoltenpass.  Simelipass.  Gamserjoch.  Fletsch- 
horn  293.  —  Von  Gondo  nach  Saas  über  den  Zwischbergen- 
Pass.  Von  Alpien  auf  den  Mte.  Leone  294.  —  Aus  dem  Antrona- 
Thal  nach  Saas  über  den  Antrona-Pass  und  nach  Mattmark  über 
den  Antigine  Pass  294.  —  Von  Gravellona  nach  Stresa  oder 
Pallanza  295. 

81.  Vom  Rhonegletscher  nach  Brig.     Eggishorn      .     .     .     296 

Gerenihal.  Pizzo  Rotondo  296.  —  Von  Ulrichen  nach  Airolo 
über  den  Kufenen-Pass  297.  —  Lö£felhorn.  Fiescher  Gletscher. 
Eggishorn  297.  —  Ausflüge  vom  Eggishorn.  Concordiahütte. 
Gr.  Aletschhorn.  Lötschenlücke.  Vom  Eggishorn  nach  Rieder- 
alp  und  Beialp  298.  —  Von  Fiesch  über  den  Albrun-Pass  nach 
Baceno  oder  den  Tosafällen.  Binnenthal.  Ofenhorn  299.  — 
Von  Fiesch  nach  Baceno  über  den  Kriegalp-  oder  den  Geiss- 
pfad-Pass  und  nach  Iselle  über  den  Passo  del  Boccareccio 
(Ritter-Pass)  299. 

82.  Von    Ulrichen   nach  Domodossola.      Griespass.    Tosa- 

fall.     Formazzathal 300 

Piz  Basodino  301.  ~  Vom  Tosafall  nach  Airolo  über  den 
S.  Giacomo-Pass  301.  —  Vom  Tosafall  nach  Bignasco  über 
die  Bocchetta  dl  Val  Maggia  301.  —  Von  Andermatten  nach 
Gevio  über  die  Criner  Furca  303. 
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83.  Die  südl.  Wallis -Thaler  zwischen  Slon  und  Turtman 

(Val  d'H^rens,  Val  d'Anniviers  und  Turtmann-Thal)     302 

a  Von  Sion  durch  das  Val  d'H^rens  nach  Evolena  und 
über  den  Col  de  Torrent  ins  Val  d'Anniviers  .  .  302 
Mayens  de  Sion  30^2.  —  Val  d^H^r^mence.  Pic  d'ArKino). 
Co)  de  la  Meina.  Mt.  de  TEtoile  303.  —  Ausflüge  von  Arolla. 
Lac  bleu  de  Lueel.  Mont  Collen.  Evdque.  EMgno  d'ArolIa. 
Dents  de  Veisivi.  Aig.  de  la  Za.  Dent  Perroc.  Dent  des 
Bouquetins.  Col  de  Collon  304.  —  Col  de  Za-de-Zan.  Col  de 
Rledmatten.  Pas  de  Ch^vres.  Col  de  Chermontane.  Col  de 
TEv^que.  Col  de  Bertol.  Col  du  Hont-Brult^  305.  —  Ferp^cle. 
Bricolla.  Dent  Blanche.  Grand  Cornier.  Col  du  Grand 
Comier.  Col  de  la  Pointe  de  Bricolla.  Col  d^H^rens.  Col 
des  Bouquetins  306.  —  Sasseneire.  Pas  de  Lona.  Becs  de 
Bosson.    Col  de  Sorebois  307. 

b.  Von  Siders  durch  das  Val  d'Anniviers  nach  Zinal  307 
Von  Siders  nach  St-Luc.  Illborn307.  —  Alpe  de  TAIlee.  Alpe 
d'Arpitetta.  Constantiabüite.  Uoc  Noir  3o8.  —  Pointe 
d'Arpitetta.  Besso.  Pigne  de  PAll^.  Bouquetin.  Diablons. 
UrandCornier.  Rothhorn3U8.-  Col  de  PAIltSe.  ColdeCouronne. 
Triajoch.    Col  Durand.   Moming-Pass.    Schallijoch  309. 

c.  St-Luc.  Bella-Tola.  Ueber  den  Pas  du  BoBuf  oder  den 

Meidenpass  ins  Turtmannthal  und  über  den  Angst- 

bordpass  in  das  Vispthal .     .     309 

Hot.  Weisshom  309.  —  Col  des  Diablons.  Pas  de  la  Forcletta 
310.  —  Von  Gruben  nach  Turtraann  311.  —  Schwarzhorn. 
Jungpass.    Barrpass,  Brunneggjoch,  Biesjoch  311. 

84.  Von    Visp    nach   Zermatt   und    ober    das   Matterjoch 

nach  Chätillon 312 

Von  Stalden  cum  Simplon  über  den  Bistenen-Pass  312.  -- 
VonBreuil  nachPraRay^  über  den  Col  deCoum&re.  Chäteau 
des  Dames.    Grand  Tournalin  314. 

85.  Zermatt  und  Umgebungen 315 

Gornerklamm.  Riffelberg  und  GomergratSlf).  —  Schwarzsee- 
Hutel.  Hörnli.  Staffelalp.  Zmutfgletschi  r.  FindelengleJscher317. 
--  Bergtouren  von  Zermatt  und  dem  Kiffelhaus.  Breithorn. 
Cima  di  Jassi.  Hiffelhom.  Mettelhorn.  Unter  GabeUiom. 
Ober-Rothhom.  Strahlhorn.  Rimpflschhorn.  Dom.  Lys- 
kämm.  Monte  RosaSIS.—  Matterhorn.  Ober- Gabelhom.  Zinal - 
Rothhorn.  Weisshorn.  Dent  Blanche.  Dent  d'H^rens  319. 
—  Gletscherpässe  vom  RitTel.  Schwairxthor.  Zwillingspass. 
Lysjocb.  Felikjocb.  Sesiajoch.  Piodejoch.  Neues  und  Altes 
Weissthor  319, 320.  —  Gletscherpässe  von  Zermatt  nach  Zinal, 
Evolena,  Chermontane,  Valpellina  und  Valtoumanche  320. 

8ß.  Von  Piedimnlera  nach  Maeugnaga  und  über  den  Moro- 

Pass  nach  Saas  und  Visp 320 

Ausflüge  von  Macngnaga.  Belvedere.  Petriolo-Alp.  Pisco 
Rianco.  Monte  Rosa  322.  —  Von  Maeugnaga  über  das  Weiss- 
thor nach  Zermatt  322.  —  Stellihorn.  Schwar7.be rg- Weiss- 
thor. Adlerpass.  AUalin  Pass  32  i.  —  Fee.  Triftalp. 
Mittaghom.  EJgginerhom.  AUalinhorn.  Ulrichshorn.  BalTriu. 
Stellihorn.  I^nnighom.  Latelhorn.  Weisamies  324.  — 
Alphubeljoch.  Riedpass.  Nadeljoch.  Don^oeh.  Mischabel- 
joch 324,  325. 
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87.  Von  Macugnaga  nach  Zermatt  um  den  Monte  Rosa  325 
Turlo-Pass.  Gol  delle  Loccie  326.  —  Pile-Alp.  Gorno 
Bianco.  Golle  di  Moud  und  della  Hoanda.  Gol  d'Olen.  Oems- 
atein  326.  —  Gol  delle  Pisse.  Gol  di  Valdubbia.  Ausflüge 
von  Gressoney.  Gortlis.  Lintyhütte.  Gnifetühütte.  Sella- 
hütte.  Vincentpyramide.  Lyskamm.  Gastor  etc.  327.  —  Gol 
de  Ranzola.  GoldeJoux.  Mt.  Taille.  Becca  Frudiera327.— 
Bettaforca.  Bettliner  Pass.  Pinterjoch.  Val  d'Ayas  oder 
Ghallant.   Gol  des  Gimes  Blancbos.    Gran  Sometta  828. 


70.    Von  Genf  über  Culoz  nnd  Aix-les-Bains  nach 
Ghamböry  nnd  über  Annecy  znrück. 

BisENBAiiK  bis  Aix-les-Bains  (89km)  in  3V2  St.  (11  fr.  30, 8.  05, 6. 10  c),  bis 
CJhamb^ry  (103km)  in  4  St.  (12  fr.  75,  9.  60,  7.  05  c),  bis  Albertville  (151km)  in 
7  St.  (18  fr.  70,  14  fr.,  10  fr.  35  c.)^  von  Albertville  nach  Annecy  (45km) 
tägl.  Diligonce  in  4  St.  \  von  Aix-les-Bains  nach  Annecy  (4()km)  Eisenbahn  in 
1 1/2-2  St.  (4  fr.  95,  3.  65,  2.  66  c  ),  von  Annecy  nach  Genf  (60km)  in  2V2  St. 
(7  fr.  30,  5. 50, 4  fr.).  —  Näheres  s.  in  Baedeker,  le  Midi  de  la  France,  3«  ^d.  iaS9. 

Oenf  s.  S.  201.  —  Ökm  Vemier-Meyrin;  9km  Satigny;  1.  die 
Rhone.  Bei  (15km)  la  Flaine  über  das  Thal  der  London.  —  20kra 
Chancy-Pouffny;  23km  CoUongea  (339m).  Die  Rhone  trennt  die 
steilen  Abhänge  des  Mont  Vuache  (1049m)  von  der  Jurakette.  R. 
auf  einem  Felsvorsprung  erscheint  das  den  Eintritt  nach  Frankreich 
beherrschende  Fort  de  rSclnse  (423m),  von  den  Herzogen  von  Savoyen 
angelegt,  von  Vauban  ausgebaut,  1814  von  den  Oesterreichern  zerstört, 
aber  10  Jahre  später  von  den  Franzosen  stärker  und  höher  wieder 
aufgeführt.  Ein  kl.  Tunnel  führt  unter  den  Werken  hindurch.  Folgt 
der  8940m  1.  Tunnel  du  Crido^  dann  ein  grossartiger,  250m  1.,  52m 
h.  Viadukt  über  das  tief  eingeschnittene  Thal  der  Valsetine. 

34km  Bellegarde  (Büffet;  Hot.  dela  Poate);  franz.  Zoll-Revision. 

Oberhalb  der  Mündung  der  Valserine  in  die  Rhone,  V4  8t.  vom  Gasth.  ist 
die  sog.  Perte  du  Bhöne,  ein  Felsenschlund,  in  welchem  der  Fluss  bei  niedrigem 
Wasserstande  (Nov. -Febr.)  auf  eine  Strecke  von  100  Schritten  früher  vollständig 
verschwand;  doch  haben  neuere  Sprengungen  das  Bett  der  Bhone  derart  er- 
weitert, dass  sie  jetzt  auch  beim  niedrigsten  Wasserstande  überall  sichtbar 
bleibt.  Die  Wasserkraft  der  Rhone  wird  von  einer  Gesellschaft  (C!ompagnie 
Hydraulique  du  Rhone)  zum  Fabrikbetrieb  verwendet;  ein  750ml.,  grössten- 
theils  unterird.  Derivationscanal  ist  oberhalb  der  „Perte'^  aus  dem  Flussbett 
abgeleitet,  der  kurz  vor  der  Vereinigung  der  Valserine  mit  der  Rhone  in  die 
erstere  mündet  \  ein  neuer  Fabrikort  ist  hier  im  Entstehen  (Eisenbahn  durch 
das  Valserinethal  nach  Nantua  und  Bourg). 

Von  Bellegarde  nach  Bouveret,  lOikm,  Eisenbahn  in  31/4  St. 
Stationen:  VäOeirtf,  Viry,  (24km)  jS/- J«Ii^,  (32km)  Bossey-Veirier,  am  n.w.  Fuss 
des  ScUäve  (S.  211) ;  dann  über  die  Arve  nach  (39km)  An»ema$se  (S.  248),  Knoten- 
punkt der  Bahn  Oenf- Annecy,  an  der  Strasse  nach  Ghamonix  (S.248).  —  45km 
St'Cergues;  53km  B<ms-8i- Didier  (auf  die  Voiron»  s.  S.  211);  59km  Perrignier\ 
69km  Thonon  (S.  235);  78km  Bvian  (S.  235);  85km  Lugrin;  90km  MeiUerie; 
96km  St-Oingoiph;  101km  Bouveret  (S.  236). 

Vier  Tunnel  (1025,  840,  450  u.  152m  lang);  dann  hinter  (45km) 
Pyrimont  (in  der  Nähe  Asphaltgruben)   auf  schönem  Viadukt  über 
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die  Ve%eronce.  —  52km  Seynsd  (Ecu  de  France),  altes  Stadtchen  an 
beiden  Ufern  der  von  hier  ab  schiffbaren  Rhone,  über  die  eine  Doppel- 
hängebrQcke  führt.  Das  Rhonethal  erweitert  sich;  der  Strom  fliesst 
in  einem  breiten  inselreichen  Bett. 

67km  Culoz  (236m ;  H6t.  Folliety  am  Bahnhof;  ♦J5aÄnre»tour.),  am 
Fuss  des  Colombier  (1534  m),  Knotenpunkt  der  Bahnen  von  Lyon  und 
Macon  (Paris)  nach  Turin.  Meist  Wagenwechsel  und  längerer  Aufenthalt. 

Die  Mont  -  Genis  -  Bahn  überschreitet  die  Rhone  and  erreicht 
bei  (74km)  Chindrimx  das  N.-£nde  des  16km  1.,  5km  br.  Lac  dv 
Bonrget  (227m) ;  r.  auf  bewaldetem  in  den  See  vorspringendem 
Hilgel  das  alte  Schloss  Chätillon.  Weiter  am  felsigen  Ostufer  des 
Sees,  durch  vier  Tunnel ;  hübsche  Aussicht  r.  auf  Kloster  Hautc- 
combe,  Schloss  Bourdeau  und  die  Deut  du  Chat  (s.  unten). 

89km  Aix-Ies-Bains  (spr.  Äx). -Gasth.:  ♦Grand-HÖt.  d'Aix. 
Avenue  de  la  Gare^  Gr.-Höt.  de  rEurope,  H.  de  rUnivers,  *Qt.-K. 
du  Nord,  *H.  Venat,  Rue  du  Casinoi  Gr.-H.  de  la  Galerie,  zwischen 
Rue  du  Caaino  und  Place  Centrale  ^SplendideHöt.,  in  schöner  Lage  oberhalb 
des  Jardin  public,  alle  1.  Kl.  mit  entsprechenden  Preisen:  Z.  L.  B.  5-6,  F.1V2t 
D<j  .3,  M .  5fr.  ^Gr.-Hdt.desBergues,  Avenue  de  la  Gare  •,  G  r.  -H .  d  u  G 1  o  b  e, 
H.  des  Bains,  Bue  du  Casino^  Beausite,  oberhalb  des  Jardin  public^ 
*Chäteau-Durieux,  Boul.  des  Cötes,  etwas  billiger^  *H.  Guilland  ä 
de  la  Poste,  Place  Centrale^  H.  Laplace,  de  Genöve,  Rue  du  Casino; 
H.  de  rEtablissement  thermal,  bei  den  Bädern*,  H.  Damesin  A 
Continental,  Rue  deChamb^ry^  H.  de  la  Poste,  Germain,  Bossut, 
Garin,  du  Parc  etc.  —  Zahlreiche  Pensionen  und  Maisons  nieubUet. 

Cakes-Rkstaurants.    Dardel^  Place  Centrale  i  Or.-Cqfi  de  la  Oare^  etc. 

FrAKKK  die  Fahrt  für  1-2  Pers.  1  fr.,  3*4  Pers.  2  fr.-,  die  Stunde  einsp. 
3  fr.,  zwelsp.  4  fr.  —  Voiturks  pübmqubs  für  Fahrten  in  die  Umgegend 
(Harlioz,  Port  Puer  etc.).  Place  Centrale. 

Casinos.  C«rcl*,  Rue  du  Casino,  Eintr.  3  fr.  ^  Sai8on-Abonnements40fr., 
Familie  von  2  Pers.  6o  fr.  etc.  —  Villa  (/e</2«ur«,  Avenue  de  laGare,  ahnlicher  Art. 

Aix-le$' Bains  (258m),  bei  den  Römern  Aquae  Allobrogum  oder 
Aquae  Oratianae^  berühmter  Badeort  mit  4741  Einw.  und  jährlich 
über  12,000  Gurgästen,  in  malerischer  Umgebung.  Das  Wasser 
der  36^  R.  warmen  Schwefelquellen  wird  getrunken  und  zu  Bädern 
und  Douchen  gebraucht.  Das  grosse  1854  erbaute  'RldblUitment 
thermal  ist  gut  eingerichtet.  Vor  demselben  der  Bogen  de^  CampanuSy 
ein  im  iii.  oder  iv.  Jahrb.  n.  Chr.  in  Form  eines  römischen  Triumph- 
bogens errichtetes  Grabdenkmal  des  T.  Pomp.  Campanus  und  seiner 
Familie  (in  8  Nischen  die  Urnen  der  Personen,  deren  Namen  auf  dem 
Denkmal  zu  lesen  sind).  In  dem  wohlerhaltenen  8chlo88  (xiY.  Jahrb.), 
jetzt  Hoteide  ViUe^  ein  Museum  von  Alterthümem  (besonders  Pfahl- 
baufunde aus  dem  Lac  du  Bourget)  und  andern  Merkwürdigkeiten 
(tägl.  9-12  u.  2-5  ü.,  50  c).  Mittelpunkte  des  Fremdenverkehrs  sind 
der  luxuriös  ausgestattete  Cercle  (Casino)  mit  prächtigen  Sälen  und 
die  Villa  des  Fleurs  (s.  oben)  mit  schönem  Garten  (häufig  Concerte). 
—  Von  der  Place  Centrale  Omnibus  alle  20  Min.  (hin  und  zurück 
60  c.)  nach  (1,5km)  Marliozy  mit  kalten  Schwefelquellen  (Inhalir- 
saal),  Schloss  und  Park  (Chalet «Restaurant). 

AirsFr.ito«.    Hübsche  schattige  Spaziergänge  im  Parc^  der  lYonuinadf  du 
Oigot  und  Avenue  Marie.  >-  Zum  Lac  du  Booiyet  (s.  nben>,  entweder  auf  der 
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Route  du  Lac  zum  (3/4  St.)  Port  de  Puer  (Dam^fbooilandeplats),  oder  durch 
die  Avenue  de  Cornin  Kuna  (25  Hin.)  Port  de  Comin.  Am  See  der  5km  1., 
schön  bewaldete  Hügel  von  Tre»$erve  mit  schattigen  Promenaden  u.  hübschen 
Aussichten;  auf  der  N. -Spitze  die  Maifon  du  Diäble  (Villa  mit  Qarten),  an 
der  W.- Seite  am  See  Schloss  Bonport. 

Am  NW.-Ufer  des  Sees  am  Fuss  des  Mont  du  Chat  die  Gisterzienser- Abtei 
*Hauteoombe  (Dampfboot  mehrmals  wöchentlich;  Sonntags  Rundfahrt  um 
den  See  mit  Istünd.  Aufenthalt  in  Hant^combe.  —  Boot  mit  2  Rudern  incl. 
1  St.  Aufenthalt  9  fr.,  jede  weitere  Stunde  U/s  fr-«  i^^^h  Bourdeau  5  fr.;  vor- 
herige Verständigung  mit  den  Schilfern  dringend  anzurathen).  Das  Kloster,  einst 
Begräbnissstätte  der  savoyischen  Fürsten,  bis  die  Supergabei  Turin  (1731) 
es  ersetzte,  wurde  in  der  franz.  Revolution  zerstört,  aber  1824  durch  Carl 
Felix,  König  von  Sardinien,  glanzvoll  wieder  aufgebaut.  Die  Kirche  ent- 
hält die  Orabmäler  Amadeus"  V.,  VI.,  VII.,  Humberfs  III.,  Ludwigs  L, 
Barons  von  Vaud,  Johanna^s  von  Hon tf ort,  des  Grafen  Haymon ,  Erz- 
bischofs von  Canterbury,  das  prächtige  Mausoleum  Peter''s  von  Savoyen, 
Annans  von  Zähringen  u.  a.  Die  Aussicht  vom  nahen  Thurm  Phare  de 
Qegsens  hat  Rousseau  beschrieben.  V4  St.  vom  Kloster  ist  eine  inter- 
mittirende  Quelle,  la  Fontaine  de»  merveille»  (vgl.  S.  121).  —  An  der  Stelle 
der  alten  Römerstrasse  führt  eine  gute  Landstrasse  über  den  Mont  du 
Chat.  Kloster  und  Landschaft  zu  gemessen,  nehme  man  ein  Boot  von  Aix 
nach  Haute- Combe,  schicke  es  dann  nach  Schloss  Bourdeau  am  südl.  Ende 
der  Strasse  über  den  Mont  du  Chat,  und  gehe,  nachdem  man  Kloster  und 
Quelle  besichtigt,  auf  Seitenpfaden  nach  der  Strasse  des  Mont  du  Chat 
und  auf  derselben  nach  Bourdeau,  von  wo  man  nach  Aix  zurückfährt.  — 
Weiter  s.  am  Einfluss  der  LeUse  in  den  See  das  Dorf  le  Bourget  mit  Schloss- 
trümmern und  Kirche  im  romun.-goth.  Übergangsstil  (am  Chor  schöne  Bas- 
reliefs aus  dem  xiii.  Jahrb.).  —  Von  hier  auf  die  Dent  du  Chat  (1616m)  4  St., 
guter  Reitweg ;  prächtige  Au.s.sicht  auf  die  Alpon  mit  dem  Montblanc. 

N.  gelangt  man  von  Aix  auf  der  Genfer  Strasse  nach  (V2  St.)  St-Simon^  mit 
Eisenquelle ;  I/4  St.  weiter  in  romant.  Schlucht  die  Caxcadex  de  Orisy  (s.  unten  ; 
Zutr.  5C)c.).  —  N.ö.  führt  von  Aix  eine  schöne  Strasse  \\hev St- Simon ^  OrHy 
und  durch  das  malerische  D^fiU  des  Combes  zum  (8kni)  Moulin  de  Prime^  weiter 
über  Cusff  zur  (20km  von  Aix)  Orotte  de  Bange  mit  unterird.  See  (zu  Wagen 
51/28'-  ^J"  "•  zurück,  Beleuchtung  mitbringen).  —  Ö.  übtr  (''74  St.)  Movxy  zum 
(IV4  St..)  Rocher  de  St 'Victor  mit  Kapelle  und  von  hier  auf  die  (H/^  St.)  Montagne 
de  la  duse  mit  herrlicher  Aussicht.  —  S.o.  (20  Min.)  der  Rocher  du  Roi^  ein 
schon  zur  Römerzeit  betriebener  Steinbruch,  mit  hübscher  Aussicht. 

Von  Aix-les-Bains  nacliAnnecy,  40km,  Eisenbahn  in  II/2  St.  — 
Die  Bahn  führt  anfangs  in  n.  Richtung  durch  das  Thal  dea  Sify^ot^  d'er  sich 
ein  tiefes  Bett  gegraben  hat  (die  Oorges  du  Siirot^  von  einem  kl.  Dampf- 
boot befahren).  —  4km  Oriiy  - $ur  -  Aix y  mit  Kurgtrümmern  und  hübschem 
Wasserfall  (s.  ob.).  Kleiner  Tunnel.  —  Vl\ixtiAlhen$.  R.  in  einem  Bergciuschuitt 
der  Semnoz  und  die  Tournette  (S.  247).  —  17km  Bloye.  —  Bei  (2tkm)  Ru- 
milly  (334m;  Poste;  liest.  Oucret\  Städtchen  röm.  Ursprungs,  über  den  Chiran 
(lohnender  Ausflug  in  das  V<ü  de  Pier).  —  Die  Bahn  wendet  sich  ü.  in  das 
hübsche  Thal  des  Fier.  27km  MarceUaz-Ilauteviüe.  Weiter  durch  das  Difitf,  du 
Fier^  einem  wilden  malerischen  Engpass  (12  Brücken,  2  kl.  Tunnel).  Gegen  das 
Ende  der  Schlucht  1.  Schloss  MontrotUer^  aus  dem  xiv.  u.  xvi.  Jahrb.  —  äSkm 
Lomyagny  (Restaur.  am  Bahnhof  und  am  Eingang  der  Gorges).  10  Min.  ö.  die 
*Oor|^s  du  Fier,  eine  grossartige  250m  1.  Klamm  mit  90m  h.  Kalkfelswänden, 
durch  eine  Holzgallerie  bequem  zugänglich  gemacht  (Eintr.  1  fr  ).  —  Jenseit 
Lovagny  r.  schöne  Aussicht  auf  den  Parmelan,  den  Semnoz  und  die  Tournette. 
Folgt  ein  1155m  1.  Tunnel,  dann  noch  eine  Brücke  über  den  Fier.  —  40km 
Annec^  (S.  247). 

Bei  der  Weiterfahrt  verdeckt  der  bewaldete  Hügel  von  Tresserve 
(s.  oben)  den  See.  —  9^]km  Vivitr9\  I.  die  Deni  du  Nivolet  (1558m). 

103km  Chambiry  (269m;  *Hdt.  de  France,  Quai  Nezin,  bei  den 
Boulevards;  *H.  de  l'Europe^  Rue  d'Italie,  vom  Bahnhof  entfernt; 
H.  des  PrmeeSj  Kue  de  ßoigne ;  H.  de  la  Paix,  dem  Bahnhof  gegen- 
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über),  Hauptstadt  von  Savoyen  (19,622  Einw  ),  grossstädtischen  An- 
sehens, an  der  reissenden  Lerne.  An  der  Promenade  zwischen  Bahn- 
hof und  Stadt  das  mit  lebensgrossen  Eiephanten  geschmückte  Brunnen- 
Denkmal  des  Generals  de  Boigne  (f  1830),  welcher  einen  Theil 
seines  in  Ostindien  erworbenen  Vermögens  von  15  Millionen  fr.  seiner 
Vaterstadt  vermachte.  Von  dem  hochgelegenen  alten  SchLoss  der 
Grafen  und  Herzoge  von  Savoyen,  1232  erbaut,  neuerdings  her- 
gestellt und  vergrössert  Qetzt  Präfektur),  sind  noch  der  viereckige 
Thurm  und  Reste  der  alten  Fagade  öbrig.  In  demselben  kleine 
archäolog.  und  naturhistor.  Sammlungen.  Die  Schlosskapelle  („Sainte 
Chapelle'')  hat  einen  zierlichen  spätgoth.  Chor.  Hinter  dem  Schloss 
(man  geht  1.  herum  durch  das  Thor  die  Allee  aufwärts)  der  Grand 
Jardifif  eine  öffentliche  Promenade  mit  schöner  Aussicht  von  der 
Terrasse.  Das  Theater  ist  im  Innern  reich  dekoriert;  in  der  Nähe 
die  goth.  erzbischöfl.  Kathedrale  (xiy.  u.  xv.  Jahrh.).  In  dem  hüb- 
schen neuen  Hotel  de  ViUe  eine  kleine  Gemälde -Sammlung.  Vor 
dem  Palais  de  Justice  die  1864  errichtete  Bronzestatua  des  be- 
rühmten Rechtsgelehrten  ArU.  Favre  (f  1624). 

SeAZiKRGÄNQK.  K.  Über  der  Stadt  (10  Min.)  die  Bochers  de  Lemenc  mit 
Kirche,  in  welcher  General  Boigne  und  Mme.  de  Warens,  die  Freundin  Rou»- 
Beau's,  begraben  liegen^  reizende  Aussicht.  —  Buiuon-Bond  (20  Min.),  hübscher 
Park^  Ccueade*  de  Jacob  (i/g  St.)^  Kapelle  St  ScUumin  (II/4  St.).  —  Le  Bout 
du  Monde  (1  St.),  Felsschlucht  am  Fuss  der  Dent  du  Kivolet,  mit  schönem  Fall 
der  Doria.  —  Le»  CharmeUe»  (l/g  St.),  Landhaus,  das  J.-J.  Rousseau  mit  Mme. 
de  Warens  im  J.  1736  bewohnte  (Eintr.  50  c).  —  ChaÜe»^  mit  Schwefelquelle 
und  Badhaus  (II/4  St.,  Omnibus  vom  Bahnhof  Chamb^ry  in  1/2  St.)^  das  alte 
Schloss  jetzt  Hdtel-Pens.  (gut  aber  theuer). 

Lohnend  und  anschwierig  die  Besteigung  der  Deni  du  NivoUt  (i558m), 
4y2-ö  St. ,  ungefähr  3  St.  Fahrweg,  dann  Reitweg  bis  fUst  cum  Gipfel^ 
prächtige  Auaaicht. 

Weiter  durch  malerische  Gegend,  an  den  Ruinen  BStie  und  (Mignin 

▼orbei.    Der  abschüssige  MorU  Oranier  (1938m)  r.  erhielt  seine  eigen- 

thümliche  Form  im  J.  1248  durch  einen  Bergsturz,  welcher  16  Dörfer 

verschüttete.  —  113km  Chignin-lea-Marchea.  —  116km  MorUmelian 

(281m;  Bahnrestaur.),  Knotenpunkt  der  Bahn  nach  Orenoble.    Das 

Schloss,  von  dem  nur  wenige  Mauerreste  auf  einem  Hügel  sichtbar, 

war  lange  ein  Bollwerk  Savoyens  gegen  Frankreich,  bis  Ludwig  XI Y. 

es  1705  zerstörte.    Hübscher  Blick  in  das  Thal  der  lahre^  in  welchem 

die  Bahn  nun  aufwärts  führt.    —    120km  Cruet;  127km  St-Pierre 

d'Alhigny^  Knotenpunkt  der  Mont-Oenis-Bahn  (V2  8t.  n.  das  gleichn. 

Stadtchen);  1.  auf  vorspringendem  Fels  die  Trümmer  des  Schlosses 

Aftoiana,  einst  savoyisches  Staatsgefängniss,  in  der  franz.  Revolution 

zerstört. 

Die  Momt-Cbhis-Bahv  verlässt  hier  das  Thal  der  Is^re  und  wendet  sich 
r.  in  dem  vom  Are  durchströmten  ii  'uHenne-Thal  aufwärts.  Stat.  Chatnouuet^ 
an  der  Mündung  des  Are  in  die  Is^re*,  Aiguebeüe^  Epierre^  la  Chambre^  8t- Jean- 
de-Mawienne^  St-Miehd^  la  Prat^  (T4km)  ModaM;  dann  durch  den  grossen 
MotU-CfnitTunnH  unter  dem  Col  de  Frijm  (12,  .km  lang)  nach  Stat.  BardonnMte 
und  Tui-in;  s.  Baedeker" $  Ober- Italien. 

Die  Bahn  nach  Albertville  bleibt  am  r.  Ufer  der  Isdre.  —  137km 

^r^v-|ur-/«^r«  (röm.  Alterthümer^.    L.  HoidaxUeut  mit  alter  Bur^  j 
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gegenüber  am  1.  Ufer  der  Isere  Ste-HSLhne-des-MiUihres  mit  Salz- 
quellen. —  Von  (143km)  Frontenex  führt  n.  eine  Strasse  über  den 
Col  de  TamiS  (908m)  nach  (18km)  Favergts  (s.  unt^n). 

151km  Albertville  (315m  j  H6t.  Million,  am  Marktplatz,  Z.  3V2, 
M.  3 V2  fr. ;  H6t.  des  Balancta^  Grande  Rue),  freundliche  Stadt  mit 
5086  £inw.,  die  1835  zu  Ehren  des  sardin.  Königs  Karl  Albert  ihren 
jetzigen  Namen  erhielt,  besteht  aus  zwei  durch  den  Arly  getrennten 
Ortschaften :  am  r.  Ufer  VHÖpitcdy  am  1.  das  malerische  alte  Städtchen 
Conflan$j  einst  befestigt  und  noch  von  grün  bewachsenen  Zinnen- 

mauern  umgeben. 

Von  Albertville  BachMoütiers-en-Tarentaise,  27km,I>iligenco 
3mal  tägl.  in  3  St.  (3  fr.  IK)  c.  \  Eisenbahn  im  Bau).  Die  Strasse  führt  durch 
das  immer  enger  und  grossartiger  sich  gestaltende  Istoethid  über  Tovr*  und 
Ovtiw,  am  n.ö.  Fuss  der  Toumette  (2454m),  nach  (17km)  Feissons-sous-Briangon^ 
mit  den  Kuinen  des  Schlosses  Brianfon:  weiter  über  (20km)  Notre-Dame-<U- 
Briamfon  und  Aigueblanehe  nach  (27km)  Kofttion  (480m  \  *Couronne  bei  Vizwz; 
n.BartholtX  Städtchen  mit  1967  E.,  der  alt«  Hauptort  der  7Vir«fUai<e,  Bischofssitz, 
nach  einem  im  V.  Jahrh.  gegründeten  Kloster  benannt.  Die  Kathedrale,  als  Bau- 
werk unbedeutend,  besitzt  einen  sehenswerthen  Kirchensdiatz.  —  Unweit  s.  im 
schönen  Thal  des  Doron  die  Bäder  (I/4  St.)^aüfis  und  iil/4St)Bridu-le8'Baiiu.  — 
O.  führt  von  Hoütiers  eine  Poststrasse  (Diligence  2mal  tägl.)  durch  das  male- 
rische Is^rethal  über  Aime  und  BeUentre  nach  (27km)  Bourg-St-Mcmrice  (S.270). 

Von  Albertville  nach  Beaufort,  ÜOkm,  Post  tägl.  inSSt.  (2fr.50c.) 
durch  das  malerische  Doronthai,  Beaufoxt  (800m  ^  Gasth. :  Cheval  Blanc^  Moni- 
hlcmc)  ist  ein  hübsch  gelegenes  Städtchen,  von  dem  Schloss  la  Solle  überragt. 
Von  hier  durch  das  Oüte-Thal  zum  Col  du  Bonhomme  und  über  den  Goldes  Faurt 
nach  MoUeUy  9-10  St.  m  F.  U6  fr.)  vgl.  S.267.  —  Von  Beaufort  nach  Con- 
tamines  über  den  Col  Joli,  8  St.  m.  F. ,  im  Ganzen  lohnend.  Fahrweg 
durch  das  Dorine-Thdl  {VatUe  de  EatUe-Lttce)  über  HauU-Lace  bis  (3  St.)  BtÜeviUe^ 
dann  Saumweg  über  den  Od  Joli  (1999m),  s.  vom  Moni  JoU  (S.  266),  mit  Aus- 
sicht auf  den  Montblanc,  nach  (5  St.)  OnUtuniaes  (S.266). 

Die  Strasse  nach  Amnecy  (45km)  führt  n.  am  r.  Ufer  des  Arly 

aufwärts.  L.  auf  steilem  Berg  die  Kirche  von  PdUud;  r.  strömt  der 

Doron  aus  der  ValUt  de  Beaufort  hervor  (s.  ob.).  Vor  (8km)  Ifgine 

(460m;  86ie&  d'Or\  auf  der  Höhe  gelegenes  Städtchen  mit  3000  £., 

verlässt  die  Strasse  den  Arly  und  biegt  1.  in  das  Thal  der  Chaise. 

VoB  Ugine  nach  Sallanches  oder  St -Ger  vais  (8-9  St.). 
Fahrstrasse  durch  das  malerische  Arly-Thal  nach  (3  St.)  Flumet  (917m; 
IJöt.  dei  Balainees)^  Flecken  an  der  Hündung  der  Arondine  in  den  Arly  (über 
den  Goldes  Aravit  nach  St-Jsan-de'Sixt  s.  S.  248).  Auf  einem  Felsen  die  Ruinen 
des  Schlosses  der  frühem  Herren  von  Faucigny.  (Für  in  umgekehrter 
Richtung  Reisende  andet  in  Flumet  Mauthrevision  statt,  vgl.S.  248.)  — 
21/2  St.  Migbve  (1125m;  Soleil),  auf  der  Wasserscheide  zwischen  Isöre  und 
Arve;  dann  hinab,  bald  mit  prächtiger  Aussicht  geradeaus  auf  die  AiguilU 
de  Varens  (2488m),  1.  das  Thal  der  Arve  bis  über  Magland  (S.249)  hinaus,  r. 
die  ganze  Montblanc-Kette  mit  ihren  Gletschern  u.  dem  höchsten  Gipfel  des 
Montblanc,  nach  (1  St.)  Comhloux,  wo  die  Strasse  sich  theilt;  1.  nach  (lV4St.) 
Sallanches,  r.  nach  (lV2St.)  St-Oervais  (S.  250). 

Bei  Ugine  erscheint  an  den  untern  gegen  S.  abfallenden  Berg- 
abhängen Weinbau.  Jenselt  Marien»  verlässt  die  Strasse  das  Thal 
der  Chaise  und  überschreitet  die  kaum  merkliche  Wasserscheide 
der  Eau  Morte,  deren  Lauf  sie  folgt.  2V2  St.  Faverges  (518m; 
H6t.  de  Gen^ve)  mit  grossem  altem  Schloss  (über  den  Col  de  Tamiii 
nach  Frotitenex  s.  oben).  2  St.  weiter  le  Bout  du  Lac,  Dörfchen 
f^(f^  Südeude  des  14)Lpi  1.  Lac  d'^nnec^  (446m},  wp  maii  4^  3ip{^ 
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tägl.  in  1 V2  St.  nach  Annecy  fahrende  Dampfboot  besteigt.  Aiimuthige 
Fahrt;  r.  über  dem  See  die  Felszacken  der  Toiumette  (s.  unten). 
Auf  einer  weit  in  den  See  vorspringenden  Landzunge  1.  in  schöner 
Lage  (1  St.)  Chdieau  Duingt;  gegeimber  r.  TalloireSj  Geburtsort 
Berthollet's  (s.  unten),  und  Menthon^  mit  Schwefelquellen  und  altem 
Sclüoss,  in  welchem  der  h.  Bernhard  (S.  282)  geboren  wurde.  L. 
ßSvrierj  am  Fuss  des  langgestreckten  Semnoz  (s.  unten). 

45km  Annecy  (450m;  Or.-H.  Verdun,  in  der  Nähe  des  Sees, 
nicht  billig;  *Or.-H.  d'AngUterre,  Aigle,  Rue  Royale),  alterthümllche 
malerische  Stadt  (11,334  Ein w.),  Hauptort  des  Dep.  Hoch-Savoyen, 
mit  bedeutenden  Leinenmanufakturen.  Im  xii.  Jahrb.  Hauptstadt 
desHerzogthums  Genevois,  trug  es  den  Namen  Anntciacum  novum, 
zum  Unterschied  von  Aniuciacum  vetusy  in  der  Nähe  n.o.  am  Ab- 
hang eines  Hügels,  wo  zahlreiche  Reste  aus  röm.  Zeit  gefunden 
wurden.  Das  die  Stadt  überragende  alte  Schloss  ist  jetzt  Kaserne. 
Ooth.  Kathedrale  mit  modernem  Thurm  und  alter  bischöfl.  Palast. 
In  der  Kapelle  des  Klosters  de  la  Visitation  ruhen  der  h.  Franz 
von  Sales  (f  1622)  und  die  h.  Johanna  von  Chantal  (f  1641). 
Einen  anmuthigen  Spaziergang  gewährt  die  am  See  entlang  führende 
Promenade  du  Päquier,  mit  Ruhebänken  und  hübscher  Aussicht; 
in  der  Mitte  die  stattliche  neue  Präfektur,  davor  ein  Denkmal  des 
Ingenieurs  Sommeilleri  eines  der  Erbauer  des  Mont-Cenis-Tunnels. 
Auf  der  andern  Seite  des  vom  See  auslaufenden  Canals  der  Jardin 
public  mit  schattigen  Baumreihen  und  dem  Erzstandbild  des 
berühmten  Chemikers  JSerthollet  (f  1822,  s.  oben)  von  Marochetti; 
in  der  Nähe  das  Botel  de  Ville  mit  einem  kleinen  Museum,  davor 
ein  schöner  Brunnen.  —  Annecy  mit  seiner  herrlichen  Umgebung 
ist  ein  angenehmer  und  nicht  theurer  Ruhepunkt. 

Ausflüge.  Auf  den  'Semnos  (1704m),  s.  von  Annecy,  5  St.,  unschwicrig 
und  lohnend.  Am  O.-Ufer  de«  Seea  auf  der  Strasse  nach  Albertville  bis  (5km) 
Ärfw/er,  dann  Fahrweg  r.  hinan  zum  (3  St.)  Col  de  Letchatuc  (923m),  von  wo 
Reitweg  r.  zum  Gipfel  (Hot.  Crtt  du  Chätillon)^  mit  schöner  Aussicht  (Zahn- 
radbahn projectirt).  —  Der  Parmelan  (1835m),  n.ö.  von  Annecy,  ist  besonders 
durch  seine  bizarren  Felsbildungen  interessant.  Fahrstrasse  ül>er  Sur-les-ßois 
und  Dingy-St-Clair  bis  (15km  ^  Wagen  in  2V2  St.,  15  i'r.)  to  /ilonnüre;  von  hier 
(F.  für  Geübte  entbehrlich)  über  das  OtcUei  Chapvis  und  das  Grand  MoiUoir 
in  2V2-3  St.  zum  Gipfel,  mit  treiflicher  Rundsicht  (Chalet  mit  Erfr.).  —  Auf 
die  *Touniette  (2357m),  den  schönen  Berg  s.o.  von  Annecy,  s<'hr  lohnend,  aber 
schwierig,  nur  für  Geübte  (F.  10  fr.).  Fahrstrasse  bis  (31/2  St.)  Thönet 
(s.  unten);  von  da  m.  F.  über  ^ek^amp  und  die  Chalets  du  Rotairy  in  5  St.  zum 
Gipfel,  mit  prachtvoller  Aussicht  namentlich  auf  den  Montblanc. 

Von  Annecy  nach  Aix-les-Baifu  s.  S.  244;  bei  der  ersten  Stat.  Lovagny 
(Fahrzeit  11  Min.)  die  sehenswerthen  *Gorge8  du  Fier  (8.  244). 

Von  Annecy  nach  Scionzier  über  Grand-Bornand,  12  St., 
lohnend.  Fahrstrasse  über  Veyrier  und  Alex  nach  (4  St.)  Thönes  (626m; 
//.  CuiUery)^  am  Einfluss  des  JSom  in  den  Fier  hübsch  gelegenes  Städtchen  (auf 
die  TovmeUe  s.  oben);  weiter  im  Thal  des  erstem  n.  ö.  über  les  Villards  nach 
(1^/4  St.)  St-Jean-de-Sixt  (1012m;  nach  Sallancfacs  s.  unten).  Oberhalb  theilt 
sicli  die  Strasse:  1.  über  Petit- Bomand  nach  (4V2St.)  BonneviUe  (S.  249);  r.  über 
(1 '2  St.)  Grand-Bornand  (931m;  Oasth.)^  ansehnliches  Dorf  an  der  iSorne,  nach 
(1^/2  St.)  Venap.  Von  hier  Saiimwog  übrr  den  Col  des  Anues  (17I(hn)  nach 
(2  ^i.)  Keppsoir  oder  Prah,fiq  (Whü.),  dann  ^ahrstra^se  du^ch  dos  malerische 
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Reposoir-Thal  nach  (2  St.)  Scionzier  (S.  249).  —  Von  Annecy  nach 
Sallanches  über  den  Gol  des  AraviSf  15  St.,  lohnend.  Bis  (5^/4  St.) 
StJean-de-Sixt  g.  oben^  von  hier  Fahrstrasse  s.o.  im  Thal  des  Kom  aber 
lit  Qusaz  bis  zum  (2V'i  St.)  Col  des  AraTis(i498m),  mit  prächtigem  Blick  auf 
den  Montblanc,  hinab  Saumweg  nach  (•V4  St.)  la  Oiettaz  (lUOm;  H.  des  Arayis), 
von  wo  wieder  Fahrstrasse  nach  (2  St.)  Flumety  an  der  Strasse  von  Ugine 
(S.  2i6)  nach  (43/4  St.)  SaUinches  oder  StOerviü.  Ein  näherer  Fussweg  führt 
von  la  Giettaz  über  den  Col  Jaulet  direkt  nach  (4  St.)  Sallanchcs. 

Die  Bahn  Annbgy-Gemf  führt  durch  einen  Timnel,  überschreitet 
den  Fier  und  wendet  sich  n.  in  das  Thal  der  Fiüilrt;  r.  der  Par~ 
melan  (s.  oben).  —  5km  Pringy-laCaille;  lOkni  St-Martin^Char- 
vonnex;  16kai  Qroisy-le-Plot.  Noch  ein  kl.  Tunnel  und  ein  hoher 
Viadukt;  dann  erreicht  die  Bahn  ihren  höchsten  Punkt  hei  (23km) 
Evires  (790m ;  Büffet).  Für  In  umgekehrter  Richtung  Reisende  findet 
hier  Zollrevision  statt,  da  der  an  die  Schweiz  angrenzende  Theil  des 
Departements  Hoch-Savoyen  zollfrei  ist  (s.  unten). 

Folgen  zwei  Tunnel  (der  erste  1200m  lang) ;  dann  senkt  sich  die 
Bahn  weit  nach  0.  ausbiegend  in  das  Thal  der  Arvef  mit  prächtigem 
Blick  über  dasselbe.  —  32km  St-Laurent;  weiter  über  einen  48m 
h.  Viadukt.  —  38km  La  Boche-sur-Foron  (550m;  Croix  Blanche) j 
Marktflecken  am  Foron,  einem  Nebenfluss  der  Arve  (Strasse  nach 
Bonneville  s.  S.  249).  L.  erscheinen  die  Salhjes  (S.  211).  —  42km 
Chevrier,  —  45km  Reignier.  Stattlicher  Viadukt  über  den  Viaison, 
—  Jenseit  (51km)  Monnetier-Momex  (S.  211)  mündet  die  Bahn  in 
die  Linie  Bellegarde-Evian  (S.  242)  und  überschreitet  hei  Etrembikres 
die  Arve.  —  54km  Annemasae  (s.  unten;  meist  Wagen  Wechsel),  in  der 
Richtung  nach  Genf  Kopfstation;  dann  über  den  Foron  (schweizer 
Grenze)  nach  (56km)  Chtne-Bourg  (s.  unten)  und 

60km  Genf-Eaux-Vives  (S.  201 ;  Tramhahn  zur  Place  du  Molard 
und  dem  Westhahnhof). 

71.    Von  Genf  nach  Chamonix. 

a.   Ueber  Sallanohes. 

86km.  DiLiaBNCB  (drei  verschiedene,  vom  Grand-Quai  10,  26  u.  28)  7  U. 
früh  in  81/2  St.  incl.  ^A  St.  Mittagshalt  in  Sallanches,  surück  in  71/2  St.  (die 
Beiwagen  fahren  2  St.  länger  als  der  Hauptwagen);  Banquette  21,  hin  u.  bu- 
rück  36  fr.  Bathsam  PlälKc  vorauszubestellen  (Hauptbureau  Grand  Quai  10) 
und  sich  den  Platz,  bevor  man  ihn  bezahlt,  zeigen  zu  lassen;  für  die 
Fahrt  von  Chamonix  nach  Genf  etwas  Proviant  mitnehmen,  da  kein  Hittags- 
halt gemacht  wird. 

LoHNKüTSCHBR  (S.  202).  Für  einen  viersitzigen  Zweispänner  von  Gtenf 
nach  Chamonix  werden  lOO  fr.  (hin  u.  zurück  in  3  Tagen  150  fr.)  verlangt  \  doch 
wird  man  in  der  Regel  bei  direkter  Unterhandlung  mit  dem  Kutscher  einen 
Wagen  für  70-80  fr.  erlangen  können. 

Ocnf  8.  S.  201.  Die  Strasse  nach  Annemasse  (Dampftrambahn 
s.  S.  202)  ist  durch  Landhäuser  mit  hübschen  Gärten  und  durch 
zahlreiche  Wohnungen  belebt,  die  sich  in  fast  ununterbrochener  Reihe 
bis  jenseit  (3,5km)  Chene  (422m),  eines  grossen  stadtähnlichen 
Genfer  Dorfs,  hinziehen.  Der  Foron  bildet  die  Grenze  zwischen 
Genf  und  Savoyen.  7km  Annemasse  (436m ;  H,de  la  Gate,  de  la 
fßix^  afl»  Bahnl^of  i  f^(aiqnq\  im  Qrt)^  erster  f^^qs,  Qrt,  Smion  4ef 
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Bahn  Genf-Bouveret  und  Knotenpunkt  der  Bahn  nach  Bellegarde  (S.242) 
und  Annecy  (s.  oben);  keine  Mauthrevision,  da  der  an  die  Schweiz 
grenzende  Theil  des  Departements  Hoch-Savoyen  zollfrei  ist.  R.  das 
vierthürmige  Schloss  Etrembiires  aro  Fuss  des  Petit-Saleve  ^  dann 
Momex  (S.  211).  Die  Strasse  tritt  an  die  Arve  und  überschreitet 
auf  stattlicher  dreibogiger  Brücke  das  Menoge-Thal.  13km  Arthat. 
J)[q  Gegend  wird  anmuthiger ;  im  Hintergrund  der  pyramidenförmige 
Mole  (S.  251).  Jenseit  (15km)  Nangy  r.  auf  flchtenbewachsenem 
Hügel  das  Chäteau  de  Pierre.  Vor  (19km)  Contamine-siir-Arve  1.  am 
Abhang  das  alte  Schloss  Villy;  jenseits  auf  hohem  Fels  die  Trümmer 
des  Schlosses  Faueigny. 

27km  Bonneville  (450m ;  Couronne ,  Balance) ,  ansehnliches 
Stadtchen  (2271  Einw.),  an  Rebenhflgeln  malerisch  gelegen,  r.  von 
den   zackigen  Kalkfelsen  der  Pointe  (VAndey  (1879m)  überragt,   1. 

die  Abhänge  des  Mole  (s.  oben). 

Von  BonneYiüe  führen  Fahrstrassen  w.  nach  (8km)  la  Roche  (s.  S.  248);  Ö. 
(Diligence  2inal  tägl.)  über  (8kni)  Marignier  (hier  über  den  Oiffre)  und  (14km) 
ChdliUon  nach  (19km)  Tcminge»^  an  der  Strasse  von  Genf-Anneraasse  nach 
Sixt  (8.  251). 

lieber  die  Arve  führt  eine  stattliche  Brücke;  diesseits  r.  ein  kl. 
Denkmal  für  die  im  Kriege  1870-71  gebliebenen  Soldaten  des  Dep. 
Hoch-Savoyen ;  jenseits  eine  22m  h.  Denksaule  mit  dem  Standbild 
des  Königs  Karl  Felix  von  Sardinien.  Auf  der  Brücke  öffnet  sich 
plötzlich  die  *Aus8icht  auf  den  Montblanc,  dessen  gewaltiges  blendend 
weisses  Schneegebirge  am  Ende  des  Thals  ganz  nahe  erscheint,  ob- 
schon  es  in  der  Luftlinie  noch  c.  50km  entfernt  ist  (die  nach  und 
nach  sichtbar  werdenden  Spitzen  sind  von  r.  nach  1.  Aiguille  du 
Goüter,  D6me  du  Goüter,  der  Montblanc  selbst,  Mont  Maudit,  Mont- 
blanc du  Tacul,  Aiguille  du  Midi,  Aiguille  Verte). 

Weiter  in  schnurgerader  Richtung  durch  ein  breites  fruchtbares 
Thal,  von  hohen  Bergen  in  einiger  Entfernung  eingeschlossen.  34km 
Vougy;  gegenüber  mündet  am  r.  Ufer  der  Oiffre  in  die  Arve.  40km 
Sciofizier  (Büffet),  am  Ausgang  des  wilden  Repoaoir -Thals  (s.  S.  248). 
L.  auf  der  Höhe  an  der  Strasse  nach  Taninge8_  (s.  oben)  Schloss 
ChaiiUon.  —  Über  die  Arve  nach 

42km  Clnses  (490m ;  H.  Revoz),  meist  von  Uhrmachern  bewohntes 
Stadtchen  (beim  Eingang  1.  eine  Ecole  d'Horlogerie).  Jenseit  (47km) 
ßfüme  (495m)  sieht  man  1.  an  der  steilen  blaugelben  Kalkfelswand, 
228m  höher,  den  Eingang  zur  Oroite  de  Balme,  einer  kaum  besuchens- 
werthen  Tropfsteinhöhle  (2  St.  hin  u.  zurück;  Person  3  fr.). 

Vor  (49km)  Magland  1.  an  der  Strasse  eine  Quelle,  nach  Saussure's 
Annahme  der  Abfluss  des  kleinen  Lac  de  Haine  (1431m)  auf  der 
Höhe.  Weiter  r.  die  Pointe  d'Areu  (2468m)  und  die  Pointe  PercSe 
(2752m,  s.  unten),  1.  die  Aiguilles  de  Varena  (2488m).  Schon  von 
weitem  zeigt  sich  die  nach  Regen  schöne  Cascade  d'Arpenat. 

Das  Thal  dehnt  sich  aus.  Die  Strasse  überschreitet  die  Arve 
und  führt  gerade  aus  durch  den  breiten  Thalboden,  anfangs  durch 
Wald,  weiter  stets  mit  prächtigem  Blick  auf  die  Montblanc-Kette,  nach 
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59km  Ballanchefl  (546m:  H.  de»  Messctperies ;  HettevUd^   Mont- 

BlafUi)j  Mittagshalt  der  Diligencen  in  der  Richtung  Genf-Chamonix. 
Die  Pointe  Ferc6e  (2752m),  mit  prachtvollem  Blick  auf  den  Montblanc, 
ist  von  hier  über  die  Chalets  des  Four*  in  b^/2  St.  ku  ersteigen  (für  Qeübte  nicht 
schwierig).  —  Von  Sallancbes  über  Flumei  nach  AWtrtriüe  s.  S.  247  ^  nach 
Annecy  über  den  Col  des  Aravis  s.  S.  248. 

Dann  über  Domancy  nach  (67km)  le  Fayet  (567m ;  H.  de  la  Paix, 

H.-P.  Salomon  etc.),  an  der  Brücke  über  den  Bon  -Nant. 

10  Hin.  s.  liegt  in  waldiger  Schlucht  des  Moatjoie- Thals  St-Gervais-lea- 
Baina  (630m  ^  *Kurhatu)y  besuchtes  Schwefelbad  am  Bon-Nant  (Nant  heissen 
in  Savoyen  alle  Bergströme),  der  hinter  den  Badegebäuden  einen  Wasserfall 
(Cascade  de  Cr4pm)  bildet.  —  £in  Fussweg  führt  vom  Bad  in  20  Hin.  (Fahr- 
strasse von  le  Fayet  in  3/^  St.)  zum  Dorf  St-Oervais  (SlOm ;  *//.  du  Mont-Joli, 
*du  Montblanc^  de  Oenive,  *des  Etrangers;  mehrere  Pensionen),  an  der  Strasse 
nach  Contamines  (S.  266)  schön  gelegen ,  als  Luftkurort  besucht.  —  Der  MarU- 
Joli  (2527m)  ist  von  hier  in  5  St.  unschwer  zu  ersteigen  \  Abstieg  über  St-Kicolas 
de  V«?roce  (im  Ganzen  8  St.  •,  vgl.  S.  266). 

Fussgänger  können  in  le  Fayet  die Diligence  verlassen  und  über  den  Col 
de  la  Forolas  (ldö6m),  zwischen  TSte  iVbtr«  (1768m,  nicht  zu  verwechseln  mit  der 
TSte  üToire  zwischen  Chamonix  und  Hartigny,  S.  261)  und  Prarion  (1969m), 
direkt  nach  le  FouiUy  und  les  Houches  wandern  \  5-6  St.,  Führer  (6  fr.)  angenehm. 
1  St.  länger,  aber  lohnender,  ist  der  Weg  über  den  Col  de  Vota  (S.  ü^). 

Von   le  Fayet  führt  n.  eine  Strasse  über  die  Arve  nach  Chöde 

nnd  Servoz  (s.  unten).    Die  Strasse  nach  Chamonix  steigt  allmählich 

am  1.  Ufer  der  Arve,  zuletzt  fast  senkrecht  über  dem  in  der  Tiefe 

schäumenden  Fluss,   und   biegt   dann  durch   einen  Felsdurchbruch 

in   das   bewaldete  Thal  von   (73km)   U  Ckätelard  (Whs.)  ein;  im 

Thalausschnitt  der  Dome  du  Ooüter  (4331m)  und  die  zackige  Aigrälle 

du  Midi  (3843m).    Gleich  hinter  dem  Whs.  ein  Tunnel;  die  Strasse 

tritt  auf  kurzer  Strecke  wieder  an  die  Arve. 

L.  führt  hier  eine  Brücke  über  die  Arve  nach (10 Hin.)  Servoz  (Höt.  Fruger), 
von  wo  man  (1  St.  hin  und  zurück)  die  *Oo^es  de  la  Sioaaa  besucht,  eine  gross- 
artige Klamm ,  durch  welche  die  Diosaz^  ein  vom  Buet  kommender  Bergstroro, 
in  schönen  Fällen  hinabstürzt.  Die  Schlucht  (am  Eingang  einf.  Whs.)  ist  durch 
eine  an  der  Felswand  befestigte  1km  lange  Oallerie  bequem  zugänglich  gemacht 
(Eintr.  1  fr.)  \  man  gehe  ganz  hindurch  bis  zur  Oorge  de  Soufflet ,  der  gross- 
artigsten Partie,  mit  dreifachem  Wasserfall. 

76km  Les  Monfits,  Whs.  beim  Pont  PSlissier  (820m),  über  den  die 
Strasse  von  Servoz  in  die  unsere  einmündet.  V4  St.  weiter  steigt  die 
alte  Strasse  r.  hinan  nach  le  Fouilly  und  lea  Houches  (S.  265),  während 
die  neue  Strasse  durch  die  wilde  von  der  Arve  durchströmte  Schlucht 
führt  und  die  Arve  zweimal  überschreitet  (von  der  untern  Brücke, 
*Pont  de  Marie,  schöner  Blick  in  die  Schlucht).  Nach  und  nach  treten 
die  Gletscher  hervor,  anfangs  bei  der  grossartigen  sonstigen  Umgebung 
wenig  geeignet,  die  gehegten  Erwartungen  zu  befriedigen:  zuerst  der 
Olacier  de  la  Oriat,  dann  der  Olacier  de  Taconay^  darauf  der  Qlacier 
des  Bossons  (S.  257) ,  bei  dem  Dorf  gl.  Namens ,  der  weiter  als 
irgend  ein  anderer  in  das  Thal  sich  senkt  und  der  grosste  zu 
sein  scheint.  Etwas  oberhalb  überschreitet  die  Strasse  die  Arve 
zum  letztenmal  auf  dem  PorU  de  PerrcUotat,  20  Min.  vor 

86km  Chamonix  (S.  252). 
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b.   Ueber  Sizt. 

Von  Genf  nach  Sixt,  64kin,  Omnibus  tägl.  (Abfahrt  Rue  de  Bive  13)  in 
7  St.  (5  fr.).  Von  Sixt  nach  Chamonix  Saumweg  (10-11  St.)  über  den  Col 
d'Anterne  und  Col  du  Br^vent^  sehr  lohnend,  mit  überraschendster  und  grosa- 
artigster  Ansicht  des  Montblanc-,  Führer  (mit  Rückweg  18  fr.)  bei  gutem  Wetter 
entbehrlich  (Proviant  mitnehmen,  da  unterwegs  höchstens  Milch  zu  bekommen). 

Von  Genf  bis  (7km)  Annemasse  s.  S  248.  Die  Strasse  wendet 
sich  am  n.  Ende  des  Orts  r.  (ö.),  lässt  die  Höhe  von  Monthoux  r. 

und  führt  am  Fuss  der  Vokons  nach  fl3km)  la  Bergue. 

Von  Lucinges,  40  Min.  n.ö.,  ist  der  Fralaire  (1412m),  die  S. -Spitze  der 
Voiron»  (vgl.  8.  211),  über  leg  Oets  in  II/4  St.  zu  ersteigen.    Prächtige  Aussicht. 

15km  Bonne^  einst  befestigter  Marktflecken  an  der  Menoge.  — 
18km  Pont  de  Fiüinges  (544m;  Whs.).  Die  Strasse  verlässt  die 
Menoge  (7km  n.  Boege^  von  wo  bequemster  Weg  auf  die  Voirons, 
2  St.),  wendet  sich  r.  ansteigend  in  das  Thal  des  Foron  und  er- 
reicht die  Wasserscheide  (630m)  zwischen  Menoge  und  GifTre  vor 
dem  1.  gelegenen  (24km)  Ville-en-Saüas.  Dann  hinab  zwischen  der 
Pointg  des  Brasses  (1507m)  1.  und  dem  Mole  (1869m)  r.  nach 

28km  St-Jeoire  (588m ;  H.  de  la  Couronne),  Marktflecken  (1750  E.) 
mit  dem  Schloss  FUchere  und  einem  Standbild  des  Ingenieurs  Som- 

meiller,  eines  der  Erbauer  des  Mont-Cenis-Tunnels  (S.  247). 

Der  Köle  (1869m),  mit  prächtiger  Aussicht  auf  das  Arvethal  und  den 
Montblanc,  ist  von  St-Jeoire  in  41/2  St.  zu  ersteigen,  über  das  Dörfchen 
Montrenaz  und  die  Alphütten  von  Finget,  Chor  cTamont  und  d'aval  und  Ecutieux. 
Bis  1  St.  unterhalb  des  Gipfels  kann  man  reiten. 

Die  Strasse  steigt  in  enger  Schlucht  und  wendet  sich  dann  1. 
in  das  Thal  des  Qiffre.  34km  Mieussy  (678m ;  Whser.),  am  w.  Fuss 
der  Pointe  de  Marcelly  (2166m),  die  von  hier  in  5  St.  m.  F.  zu 
besteigen  ist  (s.  unten).  Vorn  erscheinen  der  Buet  und  Montblanc. 
Die  Strasse  umzieht  den  kegelförmigen  Roc  de  Suets  und  erreicht 

42km  Taninges  (641m ;  Lion  d'or;  Balances)^  betriebsames  Städt- 
chen (2253  E.)  mit  ehem.  Abtei  (jetzt  College),  wo  r.  die  Strasse 
von  Ronneville  und  Cluses  über  Chätillon  einmündet  (s.  S.  249). 

Die  Pointe  de  Marcelly  (2166m)  ist  von  hier  auf  steilem  Pfade  über  Us  Pontets 
und  die  Alp  Orand-Planay  in  4^/2  St.  zu  ersteigen  (s.  oben).  —  N.ö.  führt 
von  Taninges  eine  Strasse  über  les  Oets  (1172m)  ins  Drancetbal,  nach  (22km) 
St-Jean  cTAvlph  (S.  235). 

Nun  geradefort  im  Thal  des  Giffre  nach 

56km  Samoens  (759m;  Croix  d'or;  H.  du  Commerce^  bescbeiden), 
Städtchen  mit  2540  E.  am  Fuss  des  Moni  Orion  (2250m).  Von 
der  kl.  Kapelle  oberhalb  der  Kirche  (10  Min.  Steigens)  guter  Ueber- 
blick  des  Thals. 

Von  Samoens  nach  (6^/2  St.)  Champiry  in  Val  d'Illiez  über  den  (kidela  OoUse 
und  Col  de  Coux  s.  S.  238.  —  N.  führen  zwei  Pässe,  1.  der  Coi  de  Jovpkme  (1718m), 
r.  der  Col  de  la  OoUse  (167im),  nach  (4  St.)  Morzine  (S.  236). 

Jenseit  Samoens  r.,  auf  der  S.-Seite  des  Thals,  die  prächtige 
Cascade  du  Nant-d'Ant.  Die  Strasse  wendet  sich  nach  S.  und  tritt 
in  einen  Engpass,  in  welchem  der  Giffre  einen  48m  h.  Fall  bildet. 
Dann  erweitert  sich  das  Thal;  vorn  erscheinen  die  Abstürze  des 
Buet,  r.  die  Pointe  de  Salles  und  Pointe  des  Places,  1.  die  Pointe 
de  Tanneverge  (s.  unten). 
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64km  Sixt,  oder  VAhbaye  de  Sixt  (757m ;  H.-P.  du  Per  h  Cheval, 

in  einem  ehemal.  Kloster,  einf.,  Z.  u.  L.  3,  F.  IVg»  M.  3  fr.). 

Die  Umgrbumo  von  Sixt  ist  namentlich  im  Frühjahr,  wennder  schmel- 
zende Schnee  die  Bäche  füllt,  ausserordentlich  grossartig;  von  allen  Seiten 
stürzen  prächtige  Wasserfälle  herab,  im  obern  von  gewaltigen  Felsmauem  um- 
schlossenen Thal,  wegen  seiner  Form  Fer  k  Gheval  genannt,  allein  an  ä(),  während 
im  Hochsommer  und  Herbst  ihre  Zahl  auf  5-G  zusammenschrumpft.  Lohnender 
Ausflug  durch  dioTrümmt'r  eines  gewaltigen  Bergsturzes  von  1602  zum  C2V2  S^) 
Fond  de  la  Comhf,  am  Thalende,  mit  Wasserfall. 

Von  Sixt  über  den  Col  de  Sagei'ou  ('i413m)  nach  Chanvpiry  (Besteigung  des 
Mont  Rutin)  s.  S.  2S8.  —  Pointe  de  Tanneverge  (2988m),  von  Sixt  über  den 
Col  de  Tanneverye  (2n9m)  in  9  St.,  schwierig;  prachtvolle  Aussicht.  —  Pointe 
Pelouse  (247öm),  über  den  Jmc  de  Her»  in  ü  St.,  nicht  schwierig;  prächtiger 
Blick  auf  den  Montblanc.  Abstieg  event.  über  das  D^serl  de  HaU  und  die 
Exraliers  de  Platä  auf  schwindligem,  an  die  Gemni  erinnerndem  Pfade  nach 
St-Geivais  (S.  2Ö0). 

Von  Sixt  nach  Chamonix  über  den  Buet  13-14  St.,  anstrengend 
aber  lohnend,  nur  mit  Führer  (mit  Rückweg  23  fr.).  Bis  zu  den  (2  St.)  Chalets 
des  Fonds  s.  unten;  von  hier  1.  in  2'/2  St.  zum  Col  Uchaud  oder  des  Fonds 
(2233ni)  und  über  Geröll  und  Schnee  in  21/2  St.  auf  den  *Buet  (31U9m),  mit 
prachtvoller,  umfassender  Aussiclit  auf  die  Montblanc-Kette,  Monte  Kosa,  Matter- 
horn,  Bemer  Alpen  (Jungfrau,  Flnsteraarhorn),  Dent  du  Midi,  den  Jura  bis  zu 
den  Alpen  der  Dauphlne,  Hinab  ziemlich  beschwerlich  zum  (2  St.)  CJialet  de 
la  Pierre  ä  B^rard  (1930m;  Unterkunft)  und  durch  die  ValUe  de  B^rard  nach 
Argentiere  und  (4  St.)  ChamoniT  (s.  unten). 

Der  Saumweg  zum  Col  d'Anterne  führt  s.  in  der  Vallee  des  Fondn 
aufwärts  (r.  am  Berge  ein  hfibsnher  Wasserfall)  nach  (Va  ^^O  Salvagny 
(vorn  die  schone  Pointe  de  Salles),  dann  an  der  Cascade  du  Rouget 
[t.)  vorbei  zu  den  (IV2  ^^•)  (Chalets  des  Fonds  (1384m;  Unterkunft), 
mit  der  Villa  „Kagle's  Nest"  des  Engländers  Mr.  Wills,  am  Fuss  des 
Buet  (s.  oben).  5  Min.  oberhalb  r.  hinan  (1.  der  Weg  zum  Col 
L^chaud,  s.  oben),  in  einer  grossen  Kehre  an  den  Chalets  de  Grosse - 
Chlvre  vorbei  zum  (2  St.)  Sattel  der  Bas  du  Col  d* Anlerne;  dann 
über  die  Weiden  von  Anlerne  (die  gleichn.  Chalets  bleiben  r.  unten) 
am  La^  d'Anterne  vorbei  zuni  (IV2  »^t.)  *Col  d'Anterne  (2264m), 
wo  sich  plötzlich  ein  überwältigend  grossartiger  Blick  auf  den  Mont- 
blanc öflfnet.  ;  Hinab  1.  (der  Weg  r.  fuhrt  nach  Servoz,  2V2  St.),  mit 
Aussicht  auf  die  Aiguilles  Rouges  (S.  256),  in  das  Thal  der  Diosax^ 
die  man  auf  einer  (1 V2  St.)  Holzbrücke  (1687m)  überschreitet;  dann 
wieder  bergan  zum  (2  St.)  Col  du  BreverU  (2461m),  mit  prächtigem 
Blick  auf  den  Montblanc.  Hinab  über  Planpraz  und  les  Chableites 
(S.  257)  meist  durch  Wald  nach  (2  St.)  Chamonix. 

72.    Chamonix  und  Umgebungen. 

Gasthöfe.  *H.  Imperial,  *H.  de  Londres  &  d*An  erleterr e,  *H. 
Royal  &  deSaussnre  (deutscher  WirtlOi  in  diesen  Z.  L.  B.  von  4-5  fr.  an, 
M.  ö,  Fr.  11/2  fr.;  «H.  du  M  ontblanc,  Z.  L.  B.  31/2-5.  M-  öf»*i  •H.-P. 
Couttet,  Z.  L.  B.  Sl^-'l,  M  4  fr.;  »H.  des  Alpes,  deutsch,  Z.  h.  B.  4, 
M.  4,  Pens.  m.  Z.8-9  fr.  —  Einfacher:  »H.  Beau-Site,  am  s.  Ende  de 
Orts  in  freier  Lage,  Z.  2,  M.  31/2  frö  •H.  de  France,  Z.  von  2  fr.  an,  F. 
11/4,  Pens.  5-7  fr.  4  »H.  Suisse-,  »IL-P.  de  la  Posten  H.  de  la  Paix, 
wird  gelobt^  *Croix  Blanche,  Z.  u.  L.  2,  F.  11/4.  M.  3  fr.;  Balance«', 
R^union  des  Antis;  de  la  Terrasse,  mit  Cafä.  —  Cafi  Carrier. 

Führer.  Für  die  gewöhnlichen  Partien,  Montenveri^  FUghre^  Brivent 
and  Pierre  pointve,  ist  ein  Führer  überdüasig.    Die  Wege  sind  auf  den 
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folgenden  Seiten  so  genau  beschrieben  ,  dass  sie  kaum  zu  rerfehlen 
sind;  auch  begegnet  man  allenthalben  sowohl  Einwohnern  wie  Beisenden. 
Auch  für  den  Chapeau  nimmt  man  einen  Führer  nur  zur  Ueberschreitung 
des  Her  de  Glace  (S.  255).  Das  y^R^glement  et  Tarif  de  la  Compagnie  des 
Guides  de  Chamonix'^  setzt  u.  a.  Folgendes  fest:  Der  Ouide-che/  bestimmt 
die  Führer  und  zwar  der  Reihe  nach.  Der  Reisende  hat  nur  dann  das 
Recht  eigner  Wahl:  1.  wenn  er  courses  extraordinatres  (s.  unten)  unter- 
nehmen Willi  2.  wenn  er  wissenschaftliche  Zwecke  verfolgt ^  3.  wenn  ein 
Führer  der  Sprache  des  Reisenden  und  dieser  nicht  der  französischen 
mächtig  ist;  4.  wenn  der  Reisende  bereits  mit  dem  gewünschten  Führer  ge- 
wandert ist;  5.  wenn  Damen  allein  eine  Tour  machen  wollen;  6.  wenn  der 
Reisende  Mitglied  eines  Alpenclubs  ist. 

Die  Touren  werden  in  Courses  ordinaires  und  Courses  extra- 
ordinaires  getheilt. 

Courses  ordinaires: 


Zum  Olacier  des  Bossons 
u.  zurück     

Montenvert  u.  zurück  .  . 

Montenvert,  Mer  de  Glace, 
Chapeau  u.  zurück 

Montenvert,  Mer  de  Glace, 
Chapeau,  Fingere  u.  zurück 
in  einem  Tag 

Fingere  u.  zurück  .... 

Pierre  pointue  8,  mit 
Aiguille  de  la  Tour  oder 
Pierre  ä  l'Echelle  9,  mit 
Plan  de  TAiguille 

Auf  die  Höhe  des  Col  de 
Balme  8  fr.,  zurück  über 
Töte  Noire  9  fr.,  über  Bar- 
berine  verbunden  mit  den 
Cascades  de  Barbetine  und 
de  B^rard  in  einem  Tag  9  fr., 
in  zwei  Tagen 

Auf  den  Buet  und  hinunter 
nach  Sixt  in  einem  Tag  mit 
Rüi^lohn  von  Sixt  23,  in 
zwei  Tagen 

Nach  Martigny  über  den 
Col  de  Balme  od.  TÖte-Noire 


5  fr.-. 

6  fr.  — . 

9  fr.  — . 


12  fr. 
6  fr. 


10  fr. 


12  fr. 


28  fr.-. 


oder  nach  Vernayaz  über 
Salvan 

Brövent  überPlanpraz  10, 
über  die  Flegere  u .  hinunter 
über  Planpraz 

Br^vent  über  Plan  Bei- 
Achat 10,  Lac  du  Brövent  9, 
Plan  Bei- Achat     

Jardin  u.  über  den  Cha- 
peau zurück  14,  mit  Ueber- 
nachten  am  Montenvert  .  .  . 

Mer  de  Glace  d''Argen- 
tifere  8,  biß  zum  Glctscher- 
circus  in  einem  Tage  12,  in 
2  Tagen     

Nach  Sixt  über  den  Bt6- 
vent  und  Col  d'^Antcme  in 
einem  Tag,  Rücklohn  einbe- 
griffen      

Nach  Sixt  über  Servoz 
und  Col  d'Anterne 

Pavillon  de  Bellevue,  Col 
de  Voza  oder  Prarion  .... 

Ueber  den  Col  du  Tricot 
nach  Contamines 


12  fr.- 

12  fr.  — 

8fr.  - 

16  fr.- 

18  fr.  - 

18  fr.- 

18  fr.- 

8  fr.  — 

15  fr.- 


Courses  extraordinatres: 


Montblanc  100  fr.  (kommt 
man  nur  bis  zu  den  Grands 
Mulets  u.  zurück  in  einem 
Tage  20,  in  zwei  Ta^en  30, 
Grand  Plateau  50,  Dome  du 
Goüter  60,  Corridor  oder 
Bosses  du  Dromadaire)  .  .  .  70  fr.  — . 

Col  de  la  Brenva  nach 
Courmayeur  80;  Cols  de 
Trelatite,   d^Argentiere ,   de 


Pierre  -  Joseph ,  des  Hiron- 
delles  60,  Cols  du  G^ant,  de 
Triolet,  du  Chardonnet  .  .  .  50  fr.  — . 

Aig.  Verte  100,  Grandes 
Jorasses  80,  Aig.  d'Argentiöre 
u.  du  Chardonnet  65,  Aig.  du 
Midi  60,  Aig.  du  Tour    .  .  .  50  fr.  — . 

Gletscherwanderungen  in 
der  Montblanc  -  Kette  ober- 
halb der  "Vegetation,  der  Tag  10  fr.  —. 


Verpflichtet  zu  tragen  ist  der  Führer  bei  den  Courses  ordinaires  Grepäck 
bis  zu  12kg,  bei  den  Courses  extraordinaires  bis  zu  7kg.  —  Für  schwierigere 
Touren  zu  empfehlen  Frang.  Simond,  Jean-Bapt.  Oroz,  Frang.,  Henri  u. 
Michel  Devouasoud,  Ben.  Simon,  Mich.  Ducroz,  Oasp.  Simond,  Ed.  u.  Aug.  Cupelin, 
Frid.  u.  M.  FoUiquet,  Alph.,  Michel  u.  Fr4d.  Payot,  Mich.,  Bim.  u.  Tob.  Tairraz, 
Mich.  Charlet,  AI.  Tournier,  Aug.  u.  Alex,  Paccard  etc. 

Pferd  oder  Maulthier  mit  Ausnahme  der  Tour  auf  den  Montenvert  und 
Chapeau  (9  fr.)  und  deijenigen  auf  den  Montenvert  zum  Besuch  des  Jardin, 
und  Abends  zurück  nach  Chamonix  (8  fr.),  selber  Preis  wie  für  einen  Führer 
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tut  die  Courses  ordinaires.  Dem  Begleiter  des  Reitthiers  ist  der  gleiche  Tarif 
zu  zahlen,  sudass  sich  die  Taxe  also  verdoppelt. 

Wer  sich  nur  einen  Tag  in  Ghamonix  aufhalten  will,  besteigt  am  besten 
Morgens  früh  in  2V2  St.  den  MorUenvert  (s.  unten),  geht  von  dort  in  IV2  St. 
über  das  Mer  de  Glace  nach  dem  Chapeau  (8.  255),  in  1  St.  hinab  nach  les  Tines 
(S.  256)  und  in  2V2  St.  auf  die  Fläg^re  (S.  256).  Früh  Morgens  liegt  der  Weg 
auf  den  Montcnvcrt  im  Schatten,  Nachmittags,  wenigstens  zum  Theil,  der  auf 
die  Fingere,  und  man  kommt  auf  diese  Weise  gerade  zu  der  Tageszeit  auf  der 
Fl<5gere  an,  wo  die  Montblanc-Beleuchtung  anlängt  atn  gühstigsten  tu  werden. 
Ein  Führer  ist  auf  dieser  Wanderung  nur  über  das  Mer  de  Glace  nöthig  (ftlil 
Monlenvert  zu  finden^  8.  255).  Wer  reitet,  schickt  das  Maulthier  vom  MontenVei  t 
nach  les  Tines»  oder  auch  auf  den  Chapeau,  zum  Abholen.  Die  Partie  auf  die 
Flögere  allein  erfordert  mindestens  5  St.,  der  Montenvert  gleichfalls  5  St.  —  Wer 
von  Osten  kommt  und  in  Argentikre  übemachti-t  hat,  verlässt  bei  Lavancher 
(S.  260)  die  Strasse  und  geht  über  den  Ghapi-au,  das  Mer  de  Glace  und  den 
Montenvert  nach  Chamouix.  Man  kann  auch  von  la  Jowc  (8.  260)^  am  r.  tJfer 
der  Arve,  zur  Fh'gere  gehen,  doch  ist  der  Weg  scblceht,  «um  BK.iten  nicht 
geeignet  und  ohne  Führer  nicht  zu  finden  (Knabe  zum  Wegweisen  1-1 V2  fr-)« 

Bei  bedecktem  Himmel,  wenn  auf  den  Höhen  keine  Aussicht  zu  erwarten, 
bietet  der  (7tocter  det  Boisons  (S.  25?)  einen  angenehmen  Nachmittags-Spaziergang, 
hin  und  zurück  3  St.  —  Cascade  de  BlaiHire,  an  der  Bergwand  0.  von  Ghamonix, 
1/2  St.,  nicht  lohnend  i  Zutritt  50  c.  —  PüviUon  de  la  Piere  pointue  (8.  257),  hin 
u.  zurück  5-6  St.  i  mit  Aiguille  de  la  Tour  u.  Pierre  ä  ITiJchelle  wird  leicht  ein 
ganzer  Tag  daraus.  —  Jardin  (S.  256),  vom  Montenvert  (übernachten)  hin  u. 
zurück  7-8  St.  (von  Ghamonix  l.in  u.  zurück  11-12  St.);  Führer  unerlässlich.  — 
Br^ent  (S.  256),  hin  und  zurück  7  St.,  hinauf  oder  hinab  über  die  Fl^göre  9  St. 

Hinter  dem  Hotel  Royal,  am  Wege  nach  dem  Montenvert^  die  sehenswerthe 
Osmülde-Attaatellimg  des  Herrn  Loppi^  des  begabten  Malers  der  Hochalpcn. 
Eintritt  frei. 

Da8  ^Chamonixthal  (1050m)  ist  ein  5  St.  langes,  V4  St-  breites, 
von  der  Arve  durchströmtes  Hochthal,  von  NO.  gegen  SW.  in  gerader 
Richtung  vom  Col  de  Bahne  bis  les  Houehes  sich  erstreckend,  s.o.  von 
der  Kette  des  Morühlanc  mit  ihren  gewaltigen  Eisströmen,  Qlacier  du 
Touvy  d*Argentilre^  des  Bois  (Mer  de  Glace),  des  BossonSj  n.w.  von  den 
AiytUUes  Rouges  und  dem  Brevent  begrenzt,  mit  einer  Bevölkerung 
von  etwa  4000  Seelen. 

Ein  Benediktiner-Prioratsstift  (Prieuri)  machte  das  Thal  zu  Anfang  des 
XII.  Jahrb.  urbar.  Doch  standen  die  Bewohner  ihrer  Räubereien  wegen  noch 
lange  in  so  üblem  Rufe,  dass  der  h.  Franz  von  Sole»,  Bischof  von  Genf  (1602-22  ^ 
s.  S.  247),  der  diese  damals  wegelosen  Gegenden  zu  Fuss  besuchte,  allein  schon 
deshalb  die  Glorie  zu  verdienen  schien.  Bekannter  wurde  das  Thal  erst,  als 
im  J.  1743  zwei  Engländer,  Pococke  und  Windham,  es  nach  allen  Richtungen 
durchzogen  und  ihre  Beobachtungen  im  Mercure  Suisse  veröffentlichten.  Zum 
sttugeuden  Besuch  trugen  in  der  Folge  die  Mittheilungen  der  Genfer  Natur- 
forscher de  Saussure,  de  Luc,  Bourrit,  Pictet  u.  a.  wesentlich  bei.  Seitdem  ist 
Ghamonix  in  gleicher  Weise  das  Ziel  der  Reisenden  geworden,  wie  das  Berner 
Oberland.  An  malerischer  Schönheit  steht  es  diesem  nach,  an  Grossartigkeit 
der  Gletscher  aber  kann  sich  mit  Ghamonix  nur  Zermatt  messen. 

Auf  dem  Platze  vor  dem  Hotel  Royal,  wo  sich  die  Wege  r.  zum 
Montblanc,  1.  zum  Mer  de  Glace  scheiden,  erhebt  sich  das  zur 
Säcularfeier  der  ersten  Montblanc-Ersteigung  (S.  258)  im  August  1887 
enthüllte  ^Saussore-Penkmal :  Saussure,  von  Balmat  geführt,  Bronze- 
gruppe nach  5afm«on'5 Modell  auf  einem  Granitblock  mit  der  Inschrift: 
j.kH.  B.  de  Saussure  Ghamonix  reconnaissant'^  —  Ein  kleines  Denkmal 
zur  P>inncrung  an  Balmat  steht  auch  vor  der  Kirche. 

Der  ^Montenvert  (1921m),  ein  Bergvorsprung  an  der  O.-Seite  des 
Thals,  wird  ausschliesslich  wegen  des  Blicks  auf  das  gewaltige  Eismeer 
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besucht,  das  die  höchsten  Einsattelungen  der  Montblanc -Kette  in 
drei  Armen  (Qlaeitr  du  Oeant  oder  du  Taculy  Glaeier  de  Leschauxy 
Olficier  de  TaUfre)  ausfüllt  und,  zu  einem  etwa  7km  1.,  3/^-2km  br. 
Eisstrom  zusammengedrängt,  in  das  Thal  sich  ergiesst,  vom  Montenvert 
aufwärts  Mer  de  Olaee,  abwärts  Olacier  de»  Bois  genannt.  Reitweg 
(2V2  St.,  Führer  unnöthig),  beim  Hotel  Royal  1.  an  der  kleinen  engl. 
Kirche  vorbei  durch  die  "Wiesen  (an  der  Kirchhofsmauer  1.)  zu  den 
(V4  St.)  Häusern  von  le»  Mouille»;  hier  r.  hinan  durch  Fichtenwald, 
nach  V4  St.  nochmals  r.,  an  den  (10  Min.)  Chalets  des  Planards  vorbei. 
Nach  40  Min.  am  Wege  eine  Quelle,  le  Caillet  (1487m),  dabei  eine 
Hütte  mit  Erfr.;  12  Min.  weiter  zweigt  1.  ab  ein  Reitweg  nach  les  Bois 
(s.  unten).  Nun  in  1  St.  anhaltenden  Steigens,  stets  durch  Wald, 
zum  *IJ6tel  du  Montenvert  (Z.  L.  B.  4,  Lunch  4,  M.  5,  Pens.  9  fr.)  auf 
der  Hohe  des  Bergrückens,  wo  man  mit  einem  Blick  das  *Ker  de  Glaee 
und  die  Berge,  die  es  beherrschen,  vor  sich  hat:  gerade  gegenüber 
die  mächtige  Aiguille  du  Dru  (3815m),  dahinter  1.  die  schneebedeckte 
Aiguille  Verte  (4127m),  tiefer  unten  die  niedrigere  Aig.  du  Bochard 
(2672m),  r.  die  Aig.  du  Moine  (3418m),  weiter  zurück  die  Qrandes 
Jorasses  (4206m),  der  Mont  Maltet  (3988m)  und  die  Aig.  du  Qiant 
(4010m),  ganz  r.  in  unmittelbarer  Nähe  die  AigvMes  de  Chqrmoz 
(3442m)  und  de  Blaitihe  (3Ö33m). 

Vom  Montenvert  geht  man  gewöhnlich  über  das  Mer  de  Olace  in 
1 V4-IV2  St.  nach  dem  schräg  gegenüberliegenden  Chapeau  (s.  unten). 
Der  Abstieg  über  die  1.  Seitenmoräne  zum  Gletscher  erfordert  V4  St. 
(unten  eine  Hütte,  wo  meist  Führer  zu  finden;  wollene  Socken  zum 
Überziehen  1  fr.).  Der  Übergang  über  den  Gletscher  (15-20  Min.) 
bietet  keine  Schwierigkeit  (Führer  für  Geübte  unnöthig,  über  den 
Gletscher  2V2,  bis  zum  Chapeau  5  fr.).  Auf  der  r.  Seite  über  Geröll 
und  Schutt  wieder  hinan  zur  (5  Min.)  Höhe  der  r.  Seitenmoräne, 
dann  auf  schmalem  Pfad  längs  derselben  hinab,  zuletzt  an  steiler  Fels- 
wand auf  eingehauenen  Stufen,  dem  sog.  MauvcU»  Pas  (zum  Fest- 
halten sind  Eisenstangen  angebracht;  älteren  oder  zum  Schwindel 
geneigten  Personen  abzurathen)  zum  (40  Min.)  Chapeau.  Für  die 
Wanderung  in  umgekehrter  Richtung  sind  Führer  am  Chapeau  nicht 
immer  zu  finden,  also  besser  mitzubringen  (vom  Hot.  du  Mauvais-Pas 
in  Lavancher  6  fr.,  s.  unten).' 

Der  *ClLBpeau  (1549m;  Whs.,  nicht  billig),  ein  Felsvorsprung  an 
der  NO.-Seite  des  Glaeier  des  Bois,  am  Fuss  der  Aiguille  du  Bochard, 
liegt  zwar  viel  tiefer  als  der  Montenvert,  gewährt  aber  einen  trefflichen 
Blick  auf  den  Absturz  des  Glaeier  des  Bois,  im  Hintergrund  Mont 
MaUet  (3988m)  und  AiguiUe  du  Oeant  (4010m),  r.  auf  die  Aiguilles  de 
Charmot  (3442m),  de  Blaitilre  (3533ra),  du  Plan  (3673m),  du  Midi 
(3843m),  Bosses  du  Dromadavre  (4556m),  D6me  du  Qoxäer  (4331m) 
und  Aig.  du  Ooüter  (3873m),  sowie  über  das  Chamonixthal. 

Vom  Chapeau  führt  ein  Reitweg  über  die  Moräne,  mit  schönem 
Blick  auf  den  Absturz  des  Glaeier  des  Bois  und  die  Aig.  du  Dru, 
weiter  durch  Fichtenwald  hinab  zum  (40  Min.)  Höt.  du  MauvaUs-Pas 
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(8.  260)  und  tbeilt  sieb  hier,  r.  nach  (10  Min.)  Lavandier,  1.  durch 
Wald  nach  (20  Min.)  Us  IHnes  (S.  260).  Von  hier  zur  Flegöre  geht 
man  beim  Whs.  ä  la  Mer  de  Glace  geradeaus  über  die  Arve,  dann 
1.  durch  Wiesen  und  Wald  bis  zum  (20  Min.)  Beginn  des  Zick- 
zackwegs (s.  unten).  —  Ein  etwas  näherer,  aber  streckenweise  schlechter 
Weg  (nicht  zum  Reiten)  zweigt  von  dem  Wege  nach  les  Tinos  20  Min. 
vom  Chapeau  1.  ab  und  steigt  über  die  Moräne  (1.  unten  die  Quelle 
des  Arvetfron)  hinab  nach  les  Bois  und  (40  Min.)  Us  Prcu  (s.  unten). 
Der  *Jardin  (2787m ^  nur  mit  Führer,  S.  254)  ist  ein  dreieckiger  Fels, 
mitten  aus  dem  Eismeer  des  Glacier  de  Tale/re  hervorragend,  von  allen  Seiten 
von  Moränen  wie  von  einer  Mauer  umgeben.  Vom  Montenvert  (8.  251),  wo 
man  übernachtet,  r.  an  den  Felsen  le»  Ponts  entlang  (für  nicht  Schwindelfreie 
unangenehm),  üb.*r  die  Moräne  zum  An^,  wo  man  das  spaltenreiche  Mer  de 
Glace  betritt,  und  über  dasselbe  in  21/2-3  St.  bis  zum  Fuss  der  Siracs  de  Totere. 
Hier  r.,  an  der  Pierre  ä  Biranger  auf  der  Südseite  der  Seracs  hinan  (8/4-1  St.*, 
in  halber  Höhe  eine  Holzhütte),  zuletzt  in  25  Min.  quer  über  den  Talefre* 
gletscher  zum  Jardin.  Die  Wanderung,  die  einen  grossartigen  Einblick  in  die 
starre  Wi'dniss  des  Älontblanc-Gebirges  gewährt,  ist  zwar  ziemlich  beschwer- 
lich, bietet  aber  für  einigermasscn  Geübte  keine  Schwierigkeit.  Auf  dem  Jardin 
entspringt  eine  im  August  von  Alpenblumen  umgebene  Quelle. 

Die  ♦Flegire  (1806m;  von  Chamonix  hinauf  3  St.,  hinab  2  St.) 
ist  ein  Bergvorsprung  n.  von  Chamonix,  dessen  Rücken  sich  an  die 
AiguilU  de  la  Floria  (2953m),  eine  der  höchsten  Spitzen  der  Aiguilles 
Ilouges  (s.  unten),  anlehnt.  Man  folgt  der  Strasse  nach  Argentiere  bis 
(V2  St-)  ^««  Chahles,  dicht  vor  der  Arvebrücke  führt  der  nähere,  aber 
stellenweise  sumpfige  Fussweg  1.  ab  durch  Wiesen  in  12  Min.  zum  Fuss 
des  Berges,  wo  der  Anstieg  beginnt.  (Der  einige  Min.  weitere  Reit- 
weg führt  über  die  Arvebrücke,  durch  das  Dorf  les  Praz^  am  letzten 
Hause  bei  einem  Hand  weiser  1.  ab  über  die  Arve,  wo  der  oben  gen. 
Fusspfad  einmündet.)  Der  Weg  steigt  zunächst  in  langen  Zickzack- 
windungen eine  kahle  Gras-  und  Geröllhalde  hinan;  nach  35  Min. 
r.  in  den  Wald;  35  Min.  Chalet  des  Pra%  (Erfr.);  1  St.  Croix  de 
la  Fliglre  (Whs.  von  Jos.  Couttet,  wird  gelobt,  Dc^jeuner  3V2>  Pens. 
5-6  fr.).  Die  *Aussicht  (vgl.  das  Panorama)  umfasst  die  ganze  Kette 
des  Montblanc  vom  Col  de  Balm  bis  über  den  Glacier  des  Bossons 
hinaus;  gerade  gegenüber  die  von  scharfumrissenen  Aiguilles  umgebene 
Einsenkung  des  Glacier  des  Bois  (Mer  de  Glace):  1.  die  Aig.  du  Dru 
und  die  gewaltige  schneebedeckte  Aig.  VertCy  r.  die  Aig.  de  Charmoz, 
de  Blaitiiref  du  Plan^  du  Midi.  Der  Montblanc  ist  zwar  vollständig 
zu  übersehen,  tritt  aber  wegen  der  zu  grossen  Entfernung  gegen  die 
nähern  Gipfel  zurück.  Auch  die  zerrissenen  Hörner  der  Aiguilles 
Rouges  gewähren  einen  cigonthümlichen  Anblick.    Abendbeleuchtung 

ist  die  günstigste. 

Der  Reitweg  führt  von  der  FMgere  weiter  bis  zum  (t  St.)  Chalet  de  la  Floria^ 
von  wo  die  Aiguille  de  la  Floria  (29&3m),  mit  prächtiger  Aussicht  auch  nach  W. 
bis  zum  Genfer  See.  in  3  St.  m.  F.  zu  ersteigen  ist.  —  Wer  von  der  Fl^g^rc 
nach  Argentiere  will,  kann  direkt  nach  laJoux  absteigen  (vgl.  S.  254^  man 
lasse  si^  den  Weg  von  Hrn.  Gouttet  beschreiben^  bergab  kaum  zu  fehlen). 

Der  *BriYent  (2552m),  die  südwestl.  Fortsetzung  der  Aiguilles 
Rouges^  gewährt  eine  ähnliche,  aber  grossartigere  Aussicht,  als  die 
FMgdre.     Treten  dort  das  Mer  de  Glace  und  die  Aiguille  Yerte  in 
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den  Vordergrund,  so  hat  man  hier  den  Montblanc  selbst  in  seiner 

ganzen  Pracht  vor  Augen.   Ausserdem  bietet  der.Br^vent  eine  volle 

Rundsicht :  r.  neben  dem  Buet  und  den  Aiguilles  Rouges  die  Berner 

Alpen;  s.w.  die  Berge  der  Dauphin^.    Der  neue  Reitweg  (47218*0 

führt  beim  H6t.  Beausite  r.  ab  an  den  Häusern  von  la  Mola  und  le» 

Mosaona  vorbei,  dann  durch  Wald  zum  (1 V2  St.)  Plan  Nachat  (1473m ; 

Erfir.)  mit  prächtiger  Aussicht ;  weiter  in  vielen  Zickzackwindungen  zum 

(1^/4  St.)  Plan  Bei- Achat  (2126m;  Restaur.  u.  Betten,  theuer),  auf  dem 

Bergsattel  s.w.  unterhalb  des  Gipfels.    Yon  hier  zum  Gipfel  an  dem 

dunklen  kl.  Lac  du  Brivent  vorbei  noch  1 V4  St. 

Man  kann  auch  dem  S.  252  gen.  „Chemin  Muletier  de  Chamonix  k  Sixt**, 
am  Restaur.  det  ChableUes  vorbei  bis  (SStO  Planpraz  (2064m  ^  Whs.,  nicht  billig) 
folgen,  dann  1.  steil  hinan,  suletzt  durch  einen  Felskamin  {la  Ckeminte^  mit 
Eisenstangen  zum  Festhalten  versehen,  aber  namentlich  zum  Abstieg  nur 
Geübteren  anzurathen)  in  IV4  St.  zum  Gipfel  (F.  10  fp.).  —  Wer  den  Brivent 
mit  der  Fl^gfere  verbinden  will,  folgt  der  20  Min.  unterhalb  der  letztem  r.  ab- 
zweigenden nBoute  de  Planpraz**  und  erreicht  auf  gutem  nicht  zu  Terfehlenden 
Pfade  stets  oben  am  Bergabhang  entlang,  mit  prächtigen  Blicken  auf  die  Mont- 
blanc-Kette (halbwegs  die  Chalets  de  Charlanoz')^  in  2  St.  das  von  der  Fl^g&re 
aus  schon  sichtbare  Whs.  von  Ptcmpraz. 

Zum  *Glacier  des  Bossons  hübscher  Spaziergang  (3  St.  hin  und 
zurück,  für  den  Üebergang  über  den  Gletscher  Führer  nöthig,  von 
Chamonix  6,  vom  Chalet  auf  der  1.  Seite  des  Gletschers  aus  2  fr., 
wollne  Socken  zum  üeberziehen  1  fr.).  Am  1.  Ufer  der  Arve  über 
die  Häusergruppen  le  Praz-Conduitj  les  Borats  (1.  den  obern  Weg) 
und  les  Tsoura;  hier  1.  am  r.  Ufer  des  Baches  durch  Wald  hinan, 
zur  (25  Min.)  Cascade  du  Dard  (Erfr.),  hübscher  Doppelfall.  Weiter 
über  das  breite  Geröllbett  des  Nant  des  PHerins  (nach  5  Min.  zweigt 
1.  ab  der  Weg  zur  Pierre  pointue,  s.  unten)  und  über  noch  zwei  Bäche 
auf  die  (*/2  St.)  hohe  Moräne  des  QUtcier  des  Bossons,  dann  über  den 
Gletscher  in  c.  15  Min.  zum  Pavillon  Fondue  (Erfr.)  auf  der  links- 
seitigen Moräne.  Schöner  Blick  auf  den  gewaltigen,  in  jüngster  Zeit 
wieder  im  Wachsen  begriffenen  Eisstrom,  vom  Montblanc  du  Tacul 
(4249m)  überragt ;  1.  die  Aiguille  du  Midi  (3843m)  und  Aiff,  de  Blaitilre 
(3533m).  Der  Besuch  der  in  den  Gletscher  eingehauenen  80m  1.  Grotte 
ist  lohnend  (Eintr.  u.  Beleuchtung  1  fr.).  —  Zurück  über  les  Bossons 
zum  Pont  de  Perralotax  (S.  250)  und  auf  der  Poststrasse  am  r. 
Arve -Ufer  nach  Chamonix. 

Der  ^Pavillon  de  la  Pierre  pointue  (2049m)  wird  gleichfalls  viel 
besucht,  Reitweg,  2V2-3  St.,  Führer  unnöthig  (Pferd  8  fr.).  Hinter 
der  Brücke  über  den  Nant  des  PHerins  (}/%  St.,  s.  oben)  zweigt  der 
Weg  1.  ab  und  steigt  im  Zickzack  hinan,  auf  der  r.  Seite  eines  wilden 
Thals,  durch  das  der  Nant  Blane  zwischen  Felsblöcken  hinabstürzt. 
1  St.  Chalet  de  la  Para  (1605m);  weiter  durch  Wald  und  Matten  zum 
(IV4  St.)  Pav.  de  la  Pierre  pointue  (2049m;  Restaur.,  nicht  billig),  am 
Rande  des  gewaltigen,  in  schönen  Eisbrüchen  abstürzenden  Glacier  des 
Bossons ;  gegenüber  scheinbar  ganz  nah  der  Montblanc,  D6me  du  Goüter, 
Aiguille  du  Goüter  etc.;  prächtige  Aussicht  namentlich  auch  nach  N.  u.W. 

Lohnend  die  Besteigung  der  Aiffidll«  d«  U  Tour  (beim  Pavillon  gleich  1. 
hinan ,   1/2  St. ,  Führer  angenehm) ,    mit  bestem  UeberbUck  des  Glacier  dei 
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Bossons.  —  Zur  Pierre  k  l'Echelle  (2411in)  gleichfalls  lohnend  (il^St.)«  Führer 
rathsam))  schmaler  Fusspfad  (der  Weg  zum  Montblanc,  s.  unten),  beim  Pa- 
villon r.  um  die  Felsecke,  dann  hinan  bis  zu  dem  Punkte,  wo  unmittelbar  am 
Bande  des  Glacier  des  Bossons  der  Pfad  aufhört  (Vorsicht  wegen  der  Stein- 
i'älle!):  prächtiger  Blick  auf  die  zerklüfteten  Eismassen  des  Gletschers,  darüber 
Aiguillc  du  Godter,  Dome  du  Goüter,  die  Bosses  du  Dromadaire  und  die  höchste 
Kuppe  des  Montblanc  ^  im  Vordergrund  die  Orands-MuleU  (s.  unten),  die  von  hier 
in  2^/2  St.  zu  erreichen  sind  (grossartige  Gletschertour,  selbstverständlich  nur  mit 
Führer).  —  Schöner  Rückweg  von  Pierre  pointue  über  den  Plan  de  rAigville 
(IV2  St.) :  ohne  gebahnten  Weg  (besser  mit  Führer)  über  Basenhäuge  und  die 
Moräne  des  Olacier  des  P^lerins,  zuletzt  etwas  ansteigend  zum  Pian  de  FAiffuiUe 
oder  la  Z^opiaz  (2282m),  am  Fuss  der  in  mächtigen  Zacken  aufragenden  Aig.  du  Pia» 
(3673m)  und  Aig.  du  Midi  (3843m),  mit  herrlicher  Aussicht  auf  diuB  Ghamosixthal 
und  darüber  hinaus  bis  zum  Berner  Oberland  und  den  Bergen  der  Dauphine ;  hinab 
über  die  Chalets  sur  le  Rocher  nach  Tsours    (s.  oben)  und  (2  St.)  Chamonix, 

Der  Montblanc  (4810m),  der  König  der  europäischen  Berge 
(Monte  Rosa  4683m,  Finsteraarhorn  4275m,  Ortler  390Öm;  der 
höchste  Gipfel  der  Pyrenäen,  der  Pic  de  N^thou,  3404m),  seit  1860 
Grenze  zwischen  Frankreich  und  Italien,  grösstentheils  aus  Alpengranit 
oder  Protogin  bestehend,  wurde  zuerst  1786  von  dem  Führer  Jacques 
Balmat  (S.  254)  und  dem  Dr.  Paccard  bestiegen;  1787  folgte  der 
berühmte  Naturforscher  H.  B.  de  Saussure  (S.  254),  dessen  Reise  in 
Begleitung  von  18  Führern  für  die  Wissenschaft  sehr  ergiebig  war. 
Jetzt  trifft  man  im  Hochsommer  und  bei  gutem  Wetter  in  Chamonix 
fast  täglich  Gesellschaften,  die  die  Tour  unternehmen.  Die  Aussicht 
vom  Gipfel  ist  im  gewöhnlichen  Sinne  nicht  lohnend,  bei  der  grossen 
Entfernung  verschwimmen  die  Gegenstände  und  selbst  bei  klarem 
Wetter  sind  nur  die  grossen  Gebirgszüge,  die  Schweizer  Alpen,  der 

Jura,  die  Meeres-Alpen,  die  Apenninen,  bestimmt  zu  unterscheiden. 

Zur  Besteigung  von  Chamonix  aus  sind  nach  dem  Reglement  für  eine 
Person  2  Führer  (a  1(X)  fr.)  und  1  Träger  (50  fr.)  vorgeschrieben ,  für  jeden 
weiteren  Theilnehmer  ein  Führer  mehr-,  doch  genügt  für  geübte  Bergsteiger 
1  Führer  und  1  Träger.  Dazu  kommen  die  Kosten  für  Uebemachten  auf  den 
Grands  -  Mulets ,  Proviant  etc.,  sodass  für  einen  Einzelnen  die  Montblanc  -  Be- 
steigung nicht  unter  220-250  fr.  zu  bewerkstelligen  ist.  Am  ersten  Tage  pflegt 
man  über  den  PamUon  de  la  Pierre  pointue  (S.  257)  bis  zu  den  (7  St.)  Ghrands- 
Huleta  (3050m-,  kl.  Whs.  mit4  Z.,  Bett  mit  L.  u.  B.  12,  F.  3,  Lunch  4,  Diner  6, 
Vin  ordin.  41/2  fr.)  zu  gehen ,  am  zweiten  über  das  Petit  Plateau  zum  (3  St.) 
Grand  Plateau  (3932m),  dann  entweder  r.  (der  gewöhnliche  Weg)  über  den 
D6me  du  Qoüter  und  die  Bosses  du  Dromadaire  (Hüttenbau  in  der  Höhe  von 
4450m  proiektiert),  oder  1.  über  den  Corridor^  die  Mur  de  la  Cdte  und  die  Petils 
Mulets  (4666m)  zum  (3-4  St.)  Gipfel  und  zurück  zu  den  Grands -Muletsi  am 
dritten  Tage  von  den  Grands-Hulets  wieder  nach  Chamonix  (oder  gleich  am 
zweiten  nach  Chamonix  zurück).  Bei  Besteigungen  von  St- Gervais  (S.  250) 
aus,  über  den  Col  de  Yoza  (S.  265),  wird  in  der  Cabane  (3819m)  s.  unterhalb 
der  Aiguille  du  Goüter  (3843m)  übernachtet  (8-10  St.  von  Gervais)^  von  hier 
über  den  D6me  du  Goüter  und  die  Bosses  (s.  oben)  in  5-6  St.  zum  Gipfel.  — 
Von  Ck)urmayeur  (S.  268)  c.  16  St.:  zum  Moni  Fräp  2V2i  <^ol  du  Giant  3V2-4  St., 
dann  über  den  Gl.  du  G^ant  und  die  VaU4e  Blanche  in  2^/3  St.  zur  Cabane  du 
Tacul  (3ö64m)  am  s.  Fuss  der  Aig.  du  Midi  (3843m),  wo  übernachtet  wird ;  von 
hier  beschwerlich  an  den  Eishängen  des  Montblanc  du  Tacul  und.  Mont  Mattdit 
entlang  zum  Corridor  und  (7-8  St.)  Gipfel.  Ein  anderer  Weg  führt  vom  Combal' 
SeeiS.  268) über  den  Miage-GleUcherz\xmO-8  St.)  Rifugio  Quintino  SeOaic.  3650m) 
am  Rocher  du  Mont-Blanc,  von  da  in  6-7  St.  zur  Spitze.  Die  Ersteigung  über 
den  BrouiUard-Gletscher  ist  sehr  schwierig  und  gerährlich.  —  Der  Dome  du  Oouter 
(4331nl,  ^.  oben)  wird  auch  als  selbständige  Tour  oft  gemacht  (4-41/3  St.  von  den 
Grands-Hulets,  gefahrlos  und  höchst  lohnend)  i  Führer  von  Chamonix  60  fi^. 

Tour  du  Mont-Blanc  s.  R.  75.  ^ 


COL  DU  GfiANT.  72.  Route.    259 

Von  GhsmoniznACli  Courmayeurüber  denCol  du  G^ant, 
15-16  St.,  anstrengend  aber  für  geübte  Bergsteiger  nicbt  sehr  schwierig  and 
höchst  lohnend  (F.  50,  Träger  30  fr.l.  Uebemachten  im  H&t.  MotUenvert 
CS.  255),  in  umgekehrter  Richtung  im  Pav.  du  MotU-Frity  (S.  269).  Der 
Weg  führt  über  den  obem  Theil  des  Mtr  dt  Olaee  und  den  Olacier  du  Tacul 
oder  du  G4ant\  dessen  zerklüftete  S^racs  unter  Umständen  auf  Leitern  passirt 
werden  müssen,  am  r.  Montblanc  du  Tacul  (4249m),  1.  der  Aiffuüte  oder  Dent 
du  Oiamt  (4010m;  1862  von  den  Gebr.  Sella  zuerst  erstiegen)  vorbei  in  ca. 
6  St.  zum  Ool  du  Gtont  ( 8347m) ,  zwischen  r.  Äig.  de  Sauuure  (3526m)  und 
1.  AiguilU»  MarWie»  (3ö37m),  mit  2  Schntzhütten  und  prächtiger  Aussicht; 
dann  an  den  fast  senkrechten  Felsen  der  Südseite  hinab  zum  PaviUon  du  Mont 
Frity  (S.  269)  und  nach  Gourmayeur.  —  Andre  Passe  über  die  Mont- 
blanc-Kette von  Ghamoniz  nach  Gourmayeur  (alle  sehr  schwierig  und  zum 
Theil  gefährlich,  nur  für  Gletschermanner  ersten  BAnges)  sind  der  Ool  de 
Triolet  (3492m),  am  obern  ö.  FiUde  des  Gl.  dt  Tal^re,  zwischen  Aig.  de  Triolet 
und  Aig.  de  Talifre;  der  Ool  de  Pierre -Joseph  (3478m),  s.  Ton  der  Aig.  de 
Tcdkfre;  der  Ool  des  Hixondellea  (3479m)  zwischen  PHÜe»  und  Oremde»  Jorasses; 
der  Ool  de  Klage  (3403m)  r.  von  der  Aig,  de  Miagt  (4006m;  2  St.  unterhalb 
des  Col  am  s.w.  Fuss  der  Aig.  Grise  eine  Schutzhätte  des  G.  A.  I.,  2877m).  — 
Col  Dolent  s.  S.  260;  Col  de  TrelaOte  s.  S.  266.  NachOrsiöres  über  den  Col  du 
Chardonnet  und  die  F^nitre  dt.SaleinaZf  oder  über  den  (k>l  SArgentihre  s.  S.  260; 
Col  du  Tour  s.  S.  264. 

Von  Chamonix  nachSixt  über  den  Col  du  Brivent  und  Col  d*  Anlerne  s.  S.  252 
(in  umgekehrter  Richtung  weit  lohnender);  über  den  Buet  s.  S.  252. 

73.  Von  Chamonix  nach  Kartig^y  über  die  Tdte-Noire 
oder  nach  Yemayaz  über  Triqnent  und  Salvan. 

Vergl.  Karttn  8.  260,  264. 

Bis  Ghätelard  41/4St. ;  wnn  da  über  die  T^te-Noire  nach  Martigny  41/4  St., 
über  Salvan  nach  Vemayaz  4  St.  Ueber  die  Tftte-Naire  nach 
Martigny  bis  Ghätelard  gute  neue  Strasse,  weiterhin  streckenweise  schmal 
und  schlecht  (bei  nassem  Wetter  Fahren  nicht  rathsam);  Zweisp.  1  Pers. 
50  fr.,  2  Pers.  60. 3  Pers.70,  4  Pers.  80fr.  (bis  Argentiire  6, 7, 8, 10;  bis  Tour 9, 
10,  U,  15;  bis  Ghätelard  30,  30,  35,  40  fr.);  von  Martigny  bisTrient  Zweisp. 
für  1-3  Pers.  30,  4  Pers.  40  Ar. ;  TSte-Noire  35  u.  45,  Ghätelard  40  u.  50,  Gha- 
monix  1-2  Fers.  60,  3  Pers.  60,  4  Pers.  70  fr. ;  Uebernachten  15  fr.  extra. 
Retourwagen  von  Mattigny  dürfen  in  Ghamonix  keinen  Beisenden  auf- 
nehmen (ebenso  umgekehrt);  dagegen  kann  man  den  Wagen  zur  Hin-  und 
Rückfahrt  behalten.  Man  mache  mit  dem  Kutscher  aus,  dass  unterwegs  kein 
Wagenwechsel  stattfinden  darf  und  dass  man  bei  der  Fahrt  von  Ghamonix 
zum  Bahnhof  Martigny  oder  Vemayaz  nur  dann  zu  zahlen  hat,  wenn  man  den 
Zug  zur  Weiterfahrt  erreicht.  —  VonVernayaznach  Ghamonix  Einsp. 
(kleine  vierrädrige  Wagen)  für  1  -2  Pers.  50  tt  (von  Ghamonix  nach  Vemayaz 
65  fr.,  mit  Wagenwechsel  in  Ghätelard);  Bureau  in  Vemayaz  gegenüber  dem 
Gr.-Hdt.  des  Oorges  du  Trient.  —  Führer  (12  fr.)  auf  beiden  Routen  ganz 
unnöthig.  Gepikk  sendet  man  durch  einen  Kutscher  (durch  Vermit- 
teluBg    des    Portiers,  IV2-2  fr.),  wodurch  ein  Träger  entbehrlich  wird. 

Zwei  Fahrwege  und  ein  Saumpfad  verbinden  das  Ghamonixthal 
mit  dem  Wallis.  Eine  gute  Strasse  führt  von  Ghamonix  über  Argentiire  und 
Valorcine  bis  Ghätelard,  wo  die  beiden  Fahrwege  sich  trennen:  r.  über 
TSte-Noire,  Trient  und  Gol  de  la  Forclaz  nach  Martigny ;  1.  über  Finhaut 
und  Salvan  nach  Vernayaz.  Der  Saum  weg  zweigt  bei  Argen  ti&re  vom 
Fahrwege  r.  ab,  über  Tour  und  den  Gol  de  Balme,  und  mündet  diesseit 
des  Gol  de  la  Forclaz  wieder  in  die  Tdte-Noire-Strasse.  Die  letitere  wird 
am  meisten  benutzt  und  ist  für  mehrsitzige  Wagen  fahrbar,  steht  aber 
dem  Wege  über  Salvan  an  Abwechslung  und  Schönheit  der  Ausblicke  nach. 
Der  Saumweg  über  den  Gol  de  Balme  dagegen  hat  eine  Aussicht  auf  das 
Ghamonix- Thal  und  den  Montblanc,  welche  von  keiner  der  bei«l#n  ersten 
Routen  erreicht  wird.  Wer  daher  von  Martigny  aus  zum  erstenmal  das 
Chamonix-Thal  besucht,  wähle  bei  günstigem  Wetter  den  Weg  über  den 
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r.nl  de  Balme  (-vgl.  8.  263).    Am  ^rossarHgsten  und  tiberraschendsten  ist  der 
Blick  auf  den  Montblanc  vom  Col  d'Anterne  (S.  252). 

Die  Strasse  führt  dem  Lauf  der  Arvf  entgegen  und  überschreitet 
sie  vor  (Vt  St.)  les  Pra%  (♦!!.-?.  du  Chalet  des  Praz ;  Pens.  Couttet 
„^  la  Mer  de  Glace^ ;  beide  nicht  theuer).  R.  bleibt  das  Dorf  les  Boia 
und  der  Olacier  des  Bois  (S.  255).  Bei  (Vi  St.)  le$  Tines  (*A  la 
Mer  de  Glace;  au  Touriste)  zweigt  r.  ab  ein  Weg  zum  Ohapeau 
(S.  255).  Die  Strasse  steigt  durch  einen  waldigen  Engpass;  Vi  St. 
Lavafieher  (1173m;  »H.-P.  du  Mauvais-Pas,  10  Min.  oberhalb  der 
Strasse,  Z.  2,  Pens,  von  5  fr.);  zum  Ohapeau  s.  S.  255.  10  Min. 
weiter  führt  eine  Brücke  über  die  Arve  nach  la  Jouxt  1.  hinter 
einem  Hügel  gelegen  (auf  die  FMgÖre  s.  S.  256) ;  dann  folgen  die 
Häusergruppen  le$  lies,  Orasonet  und  (25  Min.)  les  ChoscUetSf  wo 
die  Strasse  auf  das  r.  Ufer  der  Arve  tritt. 

15  Min.  (2  St.  von  Chamonix)  Argentiire  (1208m;  *Couronnet 
Z.  L.  B.  4,  M.  4  ,  Pens.  6-7  fr.;  Beüevue^  grosseres  Dorf  mit  dem 
gewaltigen  Gletscher  d.  N.,  der  zwischen  AiguiUe  Verte  (4127m) 
und  Aig.  d\t  Chardonnet  (3823m)  sich  ins  Thal  senkt. 

*G-laoier  d'Ar gentiftre.  Reitweg  von  Argenti^re  zum  (2  St.)  Pavillon  de  Lognan 
oder  du  Chardonnet  (20(K)m  \  Oaath.  vonDevouassoud)  \  I/4  St.  oberhalb  prächtiger 
Blick  auf  die  grossartigen  S^racs  dec  Gletschers  (häufige  Eisbrüche).  Von  da 
erreicht  man  in  1/2  St.  (nur  m.  F..»  den  man  besser  von  Chamonix  mitbringt) 
den  obem  flachen  und  fast  spaltenlosen  Theil  des  Gletschers  (Af«r  de  frlace 
d'Argeniiire)',  von  der  Mitte  grossartige  Rundsicht  auf  die  von  allen  Seiten 
emporstarrenden  Aiguilles  (Aig.  du  Chardonnet,  Alg.  d'Argenti^re,  Tour  Noire, 
Mt.  Dolent,  les  Gourtes,  les  Droites,  Aig.  Verte).  Man  kann  auf  dem  Gletscher 
bis  zum  (3  St.)  Jardin  (2684m),  ein^r  Felseninsel  am  Fuss  der  Aig.  d'Argenti^re, 
vordring<>n  (im  Sommer  reiche  Flora).  —  Tourzn  vom  Pav.  de  Lognan.  Aig. 
du  Chardownei  (3.S23m),  7  St.  m.  F.,  und  Aig.  cTArgentüre  (3901m),  8  St.  m. 
F.,  beide  schwierig.  —  Nach  Orsiferes  über  den  Ck>l  du Ghardomiet  (3346m), 
1 1  St.  m.  F.,  beschwerlich  aber  sehr  lohnend.  Ueber  den  Glac.  d'Argentiere 
steil  hinan  zum  (41/2  ^OCoI,  zwischen  Aig.  du  Chardonnet  und  Aig.  d''Argenti^re, 
dann  über  den  Firn  des  Gl.  de  Saieinat  um  die  Grande  Fourche  (3617m)  herum 
zur  (II/4  St.)  FenCtre  de  Saleinax  (3309m)  und  über  den  Gl.  de  Trient  und 
Gl.  d'Omy  hinab  zur  Cabane  d'Om»  (S.  280)  und  nach  (6  St.)  Ornires  (S.  280). 
—  Ueber  den  Col  d*Argtnti&re  (3520m),  12  St.  bis  Orsi^res,  sehr  schwierig. 
Die  Passhöhe,  mit  praditvoUor  Aussicht,  li^gt  zwischen  Totir  Noire  (3824m)  und 
Aig.  Rouges  (3656m).  Gefahrvoller  Abstieg  über  den  Gl.  de  la  Newa  zu  den 
Hütten  von  la  Foüy  im  Val  Ferret  (S.  269).  —  Nach  Courmayeur  über  den 
Col  Dolent  (3645m),  zwischen  JA.  Doleni  (3830m)  und  Aig.  de  Triolet  (3879m), 
14  St.  m.  F.,  gleichfalls  sehr  schwierig;  Abstieg  über  den  Gl.  du  Pti  de  Bar 
ins  Val  Ferret  (S.  269).  —  Zum  Montenvert  über  den  Col  des  Oraada« 
Kontets  (3240m),  8  St.  m.  F.,  schwierig.  Die  Passhöhe  liegt  zwischen  Aig. 
Verte  und  Aig.  du  Bochard,  am  obem  Ende  des  steilen  Gl.  de  la  Pendant.  — 
Vom  Pavillon  de  Lognan  zurück  zu  den  Hütten  von  Lognan  u.  Pendant  und 
auf  den  Ghapeau-Weg,  bis  les  Tine»  (s.  oben)  2V8  St. 

Jenseit  Argentl&re  steigt  die  neue  Strasse  zur  Tete-Noire  in  kühnen 
Serpentinen  1.  bergan  (r.  der  Fahrweg  nach  Tour,  S.  264).  Hinter 
dem  Dörfchen  (25  Min.)  Tr//«cÄamj»  schöner  Rückblick  auf  den  Glacier 
du  Tour  und  die  prächtige  Aiguille  Verte;  von  der  (15  Min.)  Passhöhe 
{Col  des  MontetSy  1445m),  Wasserscheide  zwischen  Rhone  und  Arve, 
Überblickt  man  zum  letztenmal  die  Montblanc-Kette. 

Die  Strasse  wendet  sich  gleich  unterhalb  der  Passhöhe  auf  die 
w.  Tbalaeite  und  fuhrt  allmiblich  hergab.    Nach  20  Min.  zeigt  ein 
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Hand  weiser  1.  zur  (25  Min.)  *  Cascade  h  Birard  oder  h  Poyas,  einem 
sehenswerthen  Wasserfall  in  wilder  Schlucht  (mit  Vs  St.  Umweg  zu 
besuchen,  Zutritt  frei).  Durch  die  Schlucht  (ValUe  dt  Blrard)  fahrt 
der  Weg  zum  Buei  (3i09m)y  dessen  Gipfel  im  Hintergrund  sichtbar 
ist  (s.  S.  252).  —  Vi  St«  Brücke  über  die  Eau-Noire  (kl.  Restaurant; 
Yon  hier  zum  Wasserfall  15  Min.). 

Weiter  in  einsamem,  von  hohen  fichtenbewachsenen  Bergen  um- 
schlossenem Thal ;  vorn  der  Belotscau  (2624m).  Nach  10  Min.  erreicht 
man  die  ersten  Häuser  des  weit  zerstreuten  Dorfs  Valorcine  (640  Einw.), 
dessen  Kirche  weiterhin  1.  oben  liegen  bleibt.  Bei  einer  (20  Min.) 
CanUne  letzter  Rückblick  auf  den  Gipfel  des  Montblanc.  Das  Thal 
wird  enger,  die  Strasse  senkt  sich  zur  Eau-Noire  hinab,  die  sich 
brausend  über  die  Felsen  wälzt,  und  überschreitet  sie.  15  Min.  H6t. 
de  Barberine  (geschlossen)  am  Einfluss  der  Barberine  in  die  Eau- 
Noire;  erstere  bildet  einen  Wasserfall,  Vt  St.  hoher  einen  grössern.  Nach 

5  Min.  Brücke  über  die  Eau-Noire  (1122m),  Grenze  zwischen  Frank- 
reich und  der  Schweiz;  jenseits  das  kleine  H6t  Suisse  au  Chätelard, 

6  Min.  weiter  bei  dem  1886  abgebrannten  H6t.  Royal  du  Chatelard 
thellen  sich  die  beiden  ins  Rhonethal  führenden  Wege:  r.  über 
die  Tete-Noire  nach  Martigny,  1.  über  Triquent  und  Salvan  nach 
Vernayaz  (s.  unten). 

Von  Chatelard  nach  Martigny,  4V4  St.  Die  Strasse 
führt  durch  einen  Felsdurchbruch  und  tritt  nach  5  Min.  auf  das  r. 
Ufer  der  Eau-Noire.  Der  früher  übel  berüchtigte  Weg  Mapa» 
(manvaispfu)f  welcher  sonst  ins  Thal  hinabführte,  bleibt  1.  liegen; 
statt  dessen  ist  der  neue  Weg,  der  nun  über  dem  dunkeln  tiefen 
Thal  schwebt,  durch  den  Felsen  der  T4te*Koire  gesprengt  worden 
(In  Roche  Perefe^  40  Min.).  N.w.  erhebt  sich  der  Beloiaeau  (2624m), 
n.o.  über  dem  Einschnitt  des  Trient-Thals  die  Dent  de  Mordes 
(S.  226)  und  der  Orand-Mceveran  (S.  226).  10  Min.  jenseit  des 
Tonneis,  3  St.  von  Argentiöre,  das  *ll6tel  de  la  Tete-Noire  (1194m). 
Yon  dem  hölzernen  helvedere  2  Min.  vor  dem  Hotel  prächtiger  Blick 
in  das  wilde  Thal  der  Eau-Noire. 

Ein  Puaspfad  fährt  vom  Hdtel  stell  hinab  zum  (20  Min.)  GK>iiffre  de  la  Ttta- 
Noire,  einer  sehenewerthen  Klamm  des  IVient  mit  Wasserfällen  und  liaturbrücke 
(;,Pont  myst^rieux*").  Eintrittskarten  im  Hdtel  (m.  F.  1  fr.).  Der  Rückweg 
Kiim  Hdtel  erfordert  35-90  Hin.  steilin  Steigens.  —  Ein  direkter  Fusspfiad  führt 
von  der  Klamm  nach  Ftnhaut  (s.  unten). 

Der  Weg  wendet  sich  hier  r.  in  den  stark  gelichteten  Tannen- 
wald von  Trient,  um  den  Fuss  der  Tete-Noire  hei^um.  Tief  unten 
hört  man  den  Trient  brausen,  der  sich  etwas  weiter  mit  der  Eau- 
Noire  vereinigt.  Wo  der  Wald  aufhört,  öffnet  sich  das  Thal,  und 
das  Dorf  (Vg  St.)  Trient  (1295m;  H.-P.  des  Alpes;  //.  du  Oiaeier 
de  Trient,  massig)  zeigt  sich,  nicht  weit  von  der  Einmündung  des 
Weges  über  den  Gol  de  Balme  (S.  263);  am  Thalende  die  AiguUle 
du  Tour  (3531m)  mit  dem  prächtigen  Qtaeier  de  Trient  (S.  263). 

Der  Fahrweg  führt  von  hier  streckenweise  steü  zum  (40  Min.)  Cot 
de  Trient,  bekannter  unter  dem  Namen  Col  de  la  Fordaz  (1523m; 
zwei  Whser.j  s.  S.  263).     Die  Aussicht  ist  anfangs  beschränkt,  */2  "S*« 
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abwärts  aber  öffnet  sich  ein  prächtiger  *Blick  auf  das  Rhonethal  bis 
Slon ;  unten  am  Fuss  Martiffnyj  das  man  auf  dem  Fahrweg  (s.  S.  263) 
in  2 Vi  St.,  auf  dem  steilen  alten  Wege  in  IV2  S*«  erreicht. 

Von  Ch&telard  nach  Vernayaz,  4  St.  Der  schmale  Fahr- 
weg steigt  vom  H6t.  Royal  (s.  oben)  gleich  1.  theilweise  in  Windungen 
40  Min  bergan ;  bei  dem  Kreuz  r.  in  der  Richtung  nach  Finhaut,  das 
man  sieht.  Dann  ziemlich  in  derselben  Höhe  weiter,  stets  mit  Aus- 
sicht auf  die  Thäler  der  Eau-Noire  und  des  Trient,  weiter  den  Glacier 
de  Trient  (S.  263)  und  die  Aiguille  du  Tour,  nach  (V4  St.)  rinhant 
oder  Fins'Hauts  (1237m;  Pens,  du  Bel-Oiseau,  P.-ResU  du  Mont- 

blanCy  P.  de  la  Croix  Federale,  alle  drei  elnf.  gut),  in  reizender  Lage. 
Bin  Fussweg  führt  von  hier  in  1  St.  direkt  cum  Gasth.  der  TSte-Koire. 
Man  lasse  sieh  den  Anfang  des  schmalen  Steigs  zeigen,  der  steil  zn  einer 
Holzbrücke  über  die  Bau-Noire  hinabführt^  am  andern  Ufer  r.  hinan,  bei 
einigen  Häusern  vorbei,  wo  man  zur  Noth  einen  Knaben  als  Wegweiser 
mitnehmen  kann,  zum  Pont  myst^rieux  und  dem  Höt.  de  la  Tdte-  Noire  (s .  oben) . 

Hier  zunächst  etwas  bergan ,  dann  eben  fort,  an  einer  (15  Min.) 

Gantine  mit  prächtiger  Aussicht  vorbei.     Weiter  in  vielen  Kehren 

durch  Wald  bergab ,  dann  an  der  Bergwand  entlang  an  dem  Dörfchen 

Ikiquent  (994m)  vorbei  nach  den  (8/4  St.)  *Oorge8  du  Trihge  (bei 

der  Brocke  ein  „Büffet"),  mit  den  schonen,  von  Felsen  und  dunkeln 

Tannen  eingerahmten  Fällen  des  Triöge  (durch  Holzstege  zugänglich 

gemacht ;  Eintr.  1  fr.).   Weiter  erst  20  Min.  allmählich  bergan ,  dann 

langsam  bergab  zwischen  merkwürdigen  alten  Gletscherschliffen  nach 

0/2  St.)  Salvan  (92öm ;  *H.-P.  des  Qorges  du  Tri^ge ,  Z.  L.  B.  2V2-3, 

F.  IV2?  M-  3,  Pens.  4V2~ö  fir. ;  '^Uruon,  nicht  theuer). 

Zur  *Oasoade  du  Dalley,  einem  schönen  Fall  der  SiOomfe^  führt  von 
Salvan  ein  bequemer  Weg  über  das  l>örfchen  Us  Orangem  an  dem  dem 
Rhonethal  zu  gekehrten  Abhang  des  Berges  in  40  Min.  Guter  Standpunkt 
dem  Wasserfall  gegenüber  (die  Salanfe  bildet  später  bei  ihrem  Sturz  ins 
Rhonethal  die  Pisse vache,S.  320).  — Schöne  Aussicht  auf  den  Montblanc,  Grand 
Com  bin  etc.  vonden  Maym$  dela  CV*etM«  (1766m),  2V2St.  m.  F.  (hübscher  Waldweg, 
auch  zum  Reiten).  —  Lnisia  (278üm),  von  Salvan  über  die  Alp  und  den  Col  oder 
Qiieu  d^Emaney  (2437m)  in  6  St  m.  F.,  lohnend;  prachtvolle  Aussicht  auf  Sa - 
voyer.  Walliser u.  Bemer  Alpen.  Abstieg inöSt. über 5«'««/* und  Fan(S.  238).  — 
Dent  du  Midi  (3260m),  8  St.  m.  F.,  beschwerlich  aber  lohnend;  über  leg  Oranges 
und  Van  d^en  haut  zur  (3  St.)  Alp  Salanfe  (I89öm;  Kaehtquariier);  dann  über 
den  Col  de  Qvsan/ey  wo  1.  der  Weg  vonGhamp^ry  (S.  238)  heraufkommt,  sum 
(5  St.)  w.  hödisten  Gipfel. 

Von  Salvan  führt  eine  bequeme  Fahrstrasse  an  der  steilen  Berg- 
wand in  zahllosen  Windungen  zwischen  Kastanien-  und  Nussbänmen  , 
den  Bach   an  50mal  überschreitend,   hinab  nach  (3/^  St.,   aufwärts 

IV4  St.)   VemaycK  (Eisenbahnstation,  s.  S.  227). 

Neben  dem  Wege  über  Salvan  ist  für  Fussgänger  auch  der  sog.  „Nouveau 
Chemin^  am  r.  Ufer  des  Trient  von  Vernayaz  jBur  Tete-Noire  zu  empfehlen 
(3  St.,  für  ungeübte  F.  rathsam).  Gleich  oberhalb  der  Gorgex  du  Trient  (S.  227) 
führt  ein  Felspfad  im  Zickzack  hinan  zu  den  (V2  Sf.)  Hütten  von  Ouevroz  (672m ; 
Rest.);  von  hierdurch  Buchenwald  nach  0/.,  St.)  la  Taiüat,  von  wo  ein  Fuss- 
weg  durch  die  Trientschlucht  nach  (V4  St.)  Salvan  ttihrt;  dann  steil  ansteigend 
nach  dem  hübsch  gelegeneu  (3/4  St.)  la  Crite  (IU33m;  einf.  Brfr.)  und  wieder 
eben  fort  über  Plan  ä  Jevr  nach  (1  St.)  Vltroz  (tl83m),  hoch  über  der  Ver- 
einigung des  Trient  und  der  Eau-Koire.  Nun  1.  hinab  in  die  Trientschlucht, 
auf  einer  Balkenbrücke  über  den  Bach  und  wieder  hinan  auf  die  Fahrstrasse, 
nicht  weit  oberhalb  des  (8/4  St.)  Hötas  an  der  THe  Noire  (S.  261). 
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74.   Von  Martigny  nach  Chamoniz  über  den  Col 

de  Balme. 

Vergl.  KarUn  8.  S60,  264. 
10  St.  (von  Martigny  bia  sum  Ck)l  de  Balme  6,  Col  de  Balme-Ghamoniz 
4St.)^  TonMartlcny  bis  Trient  und  yon  Toar  bU  Chamonix  Fahrweg  (Wagen 
8.  8.  251).  Aneh  hier  ist  durch  naehfolgende  genaue  Beschreibung  ein 
Führer  (12  fr.)  unnöthig.  Mitnahme  des  Gepäcks  durch  einen  Kutscher  Ter- 
mittelt  der  PorUer  des  Udtels  (Tgl.  S.  QöO).  Pferd  oder  Maulthier  mit  Führer 
24  fr. )  vom  Col  de  Balme  bis  Tour  ist  der  Weg  so  schlecht,  dass  man  nicht 
reiten  kann.    Am  Wege  mehrfach  Whser.  und  Hütten  mit  Erfr. 

Martigny  (475m)  s.  8.  228.  Man  folgt  s.w.  der  St.  Beriihard- 
strasse  (S.  279)  durch  das  lange  Dorf  Martigny- Uourg  fS.  228)  zur 
(Vs  St-)  Draneehrücke  (ÖOOra).  4  Min.  Jenseit  der  Brücke  in  dem 
Dörfchen  la  Croix  zweigt  bei  einem  Hause  mit  zwei  Wegtafeln  der 
Fahrweg  nach  Chamonix  r.  ab  und  steigt  allmählich,  zuerst  zwischen 
Reben,  Obst^  und  Kastanienbäumen,  weiter  durch  Matten  und  Wald 
in  vielen  Windungen  aufwärts.  Er  wird  vom  alten  direkten  Weg 
häufig  gekreuzt,  hier  und  da  fallen  auch  beide  zusammen.  20  Min. 
les  Bappes;  25  Min.  la  Fontaine;  10  Min.  Sergnieux  (860m);  15  Min. 
le  Fay.  Die  Strasse  steigt  hier  weit  nach  r.  aasbiegend  in  einer 
grossen  Kehre,  die  der  direkt  hinanführende  Saumweg  abschneidet; 
beim  (^/i  St.)  CkdUl  de  BeUevue  schöner  Rückblick  ins  Rhonethal. 
20  Min.  Les  Chavana  (Restaur.) ;  von  hier  noch  40  Min.  Steigens 
zum  (372  St-  ^on  Martigny)  Col  de  U  Fordaz  (1523m;  Hot.  Oay 
Deacombes;  2  Min.  weiter  Rest.  Foughre ,  nicht  theuer). 

Vom  Pass  führt  1.  ein  fast  ebener,  von  einer  Pferdebahn  cur  Eisgewinnung 
befahrener  Weg  cum  (1  V2St.)  *aiacier  de  Trient  (unteres  Ende  1696m),  dem 
nördlichsten  Gletscher  der  Hontblanc-Ornppe-,  guter  Ueberblick  auf  der  I. 
Seite,  c.  V2  St.  bergan.  Ueber  den  Col  des  Ecandies  (2683m)  nach  Champex 
51/2-6  St.  m.  F.,  8.  8.  280.  —  Afont  cTArpiUe  (2ü82m),  vom  Col  de  la  Forclaz 
11/2  St.,  s.  8.  228. 

Beim  Hinabsteigen  gabelt  sich  (V4  St.)  der  Weg;  r.  führt  der 
Fahrweg  nach  Trient  und  der  Tete-Noire  (S.  261),  1.  der  Saumweg 
zum  Col  de  Balme.  Nach  10  Min.,  den  obersten  Häusern  des  langen 
Dorfs  Trient  (S.  261)  gegenüber  über  die  Brücke  (einf.  Cantine), 
dann  die  Wiese  1.  hinan  (1.  der  Olaeier  de  Trient,  s.  oben),  nach 
20  Min.  über  den  vom  Moni  des  Htrbaglres  herabkommenden  Nant- 
Noir  (von  natare;  Nant  heissen  in  Savoyen  alle  Bergstrome);  etwa 
200  Schritte  am  r.  Ufer  aufwärts,  dann  1.  bergan  in  den  durch 
Lauinen  gelichteten  Magnin-  Wald ,  in  welchem  man  steil  im  Zickzack 
1  St.  lang  emporsteigt.  Dann  weniger  beschwerlich  über  Matten 
und  alpenrosenreiche  Abhänge  an  einer  (V4  St.)  Cantine  vorbei  zu 
den  (V4  St.)  Hütten  von  Zerbazikre  (2030m)  und  zum  (V2  St.) 
*Col  de  Balme  (2202m ;  Hotel  Suisse ,  leidlich),  Grenze  zwischen  der 
Schweiz  und  Frankreich.  Berühmte  Aussicht  auf  die  ganze  Kette 
des  Montblanc,  mit  den  Aigiiilles  du  Tour,  d'ArgentlÄre,  Verte,  du  Dru, 
de  Charmoz,  du  Midi,  dem  Montblanc  und  D6me  du  Goüter,  und 
über  das  grüne  Chamonixthal  bis  zum  Col  de  Voza.  Rechts  die 
AlguiUes  Rouges,  daneben  1.  der  Br^vent ,  r.  der  schneebedeckte  Buet. 
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Rückwärts,   über   die  Einsattelung  des  Gol  de  la  Forclaz  hinaus, 
übersieht   man  das  Wallis   und  die  Berge,  welche   es  vom  Bemer 

Oberland  trennen. 

Die  Aussicht  Ist  noch  ausgedehnter  von  der  Höhe  laBalmt  (2314]n),  der 
Eweiten  r.  vom  Whs.  O/4  St.  n.w.)t  mit  einem  Holzkreuc,  am  Fuss  der  Croix 
de  Fer  (!2d40m)  oder  Äiguille  de  BcUme^  in  welcher  der  vom  Col  de  Balme  sich 
steil  erhebende  Höhensug  auslauft.  Der  Montblanc  erscheint  hier  freier  und 
grossartiger,  n.ö.  erblickt  man  die  ganse  Kette  der  Berner  Alpen,  die 
wie  eine  gewaltige  weisse  Mauer  mit  unsäbligen  Zinnen  erscheint,  d.  eu 
Füssen  die  Schlucht  der  T^te-Üoire,  dahinter  die  Dent  du  Midi.  Man  kann 
von  da  gleich  bergabsteigen.  Die  Ersteigung  der  Äiguille  selbst  ist  sehr 
lohnend,  aber  nur  geübten  Bergsteigern  anzurathen  (1  St.,  nur  mit  F.).  Ein 
Kreuft  16  Min.  unterhalb  des  Whses.  am  Wege  nach  Hartigny  erinnert  an 
einen  jungen  Züricher,  Escher  v.  Berg,  der  gegen  den  Bath  der  Führer 
allein  die  Äiguille  hinanstieg  und  verunglückte. 

Vom  Col  de  Balme  lur  TSte-Voire,  21/2  St.,  beschwerlich  aber 
lohnend  (bei  gutem  Wetter  Führer  für  Geübte  entbehrlich)  Vom  Col  führt  w., 
hinter  der  oben  gen.  Anhöhe  mit  dem  Kreuz,  ein  schmaler  aber  betretener 
Fusapfad  in  10  Min.  zum  Rande  des  Tdte-Noire-Thals.  Der  Pfad  hört  hier 
auf;  man  wendet  sich  r.  (nördl.)  in  eine  kleine  Senkung  und  geht  ziemlich 
f^ben  weiter,  bis  nach  c.  15 Min.  mehrere  Steinhaufen  Sichtbarwerden,  an 
deren  r.  Seite  der  nun  wieder  erkennbare  Pfad  hinabführt.  Die  Hütten  von 
Catogne  (2ü03m)  bleiben  r.;  der  Weg  überschreitet  den  Bach  und  führt  an 
seinem  r.  Ufer  scharf  bergab  auf  ein  tieferes  Plateau  des  Berges*,  weiter  in 
n.ö.  Richtung  zu  den  (40  Min.)  Hütten  von  Orangettes.  Bei  der  nördlichsten 
Hütte  sieht  man  1.  zwei  durch  ihre  weisse  Farbe  auffallende  Geröllsteine ;  man 
wendet  sich,  den  Bach  überschreitend,  zu  diesen  und  findet,  in  horizontaler 
liichtung  n.  zwischen  ihnen  weitergehend,  den  nicht  mehr  zu  verfehlenden, 
aber  streckenweise  steilen  und  steinigen  Weg,  drr  an  den  zerstreuten  Hütten 
von  les  Jeurs  vorbei  zur  (1 1/4  St.)  Tite-Noire  (S.  261)  hinabführt.  —  Diese  Route 
ist  namentlich  dem  eiligen  Reisenden  anzuratheil,  der  in  einem  Tage 
(IOV2-12  St.)  von  Martigny  aus  die  Aussicht  vom  Col  de  Balme  und  die 
Schönheiten  der  Tete-Noire-Ruute  kennen  lernen  will  (in  umgekehrter 
Richtung  weniger  zu  empfehlen). 

Vom  Col  de  Balme  nach  Orsiires  über  den  Col  du  Tour  (3350m), 
11-12  St.  m.  F.,  beschwerlich,  nur  lür  Geübte.  An  den  Felsen  der  Cfrands 
Autanne»  entlang  zum  Oktcier  du  Tour  und  über  denselben  mühsam  zur  Pass- 
höhe, zwischen  Aig.  du  Tour  (3537m)  und  PetUe  Fourche  (3531m ;  beide  vom 
Pass  zu  ersteigen:  prächtige  Aussicht)^  hinab  über  den  Gl.  de  Trient  und  Ol. 
dOmy  zur  Cabane  d'Omy,  nach  Som  la  Proz  und  Orsihres  (vgl.  S.  280). 

Der  Weg  bergab  (schlecht  und  steil,  Reiten  abzurathen)  führt 
über  blumen-,  namentlich  alpenrosen reiche  Matten.  Zur  Rechten 
hat  man  stets  die  am  Col  de  Balme  entspringende  Arve  (S.246);  man 
überschreitet  einige  kleine  Bäche,  kommt  ('^4  St.)  bei  einem  Stein- 
mann, Vi  St.  weiter  bei  einem  hüttenähnlichen  Steinhaufen  ohne 
Dach  vorbei  und  gelangt  dann  nach  CV4  St.)  le  Tour  (1431m);  1. 
der  schöne  QlacUr  du  Tour.  Die  Schiefer-Ablagerungen  der  Arve 
werden  von  den  Bauern  sorgfältig  aufgehäuft;  sie  überschütten  im 
Frühling  damit  ihre  Felder,  wodurch  vermöge  der  stärkern  Ein- 
wirkung der  Sonne  auf  die  schwarzen  Schieferstücke  der  Schnee 
mehrere  Wochen  früher  schmilzt.  Einsp.  von  Tour  nach  Chamonix 
6,  Zweisp.  9-10  fr.;  wer  fahren  will,  nehme  womöglich  hier  schon 
einen  Wagen.  10  Min.  von  Tour  über  die  Buismey  den  Ausfluss 
des  Glacier  du  Tour,  20  Min.  weiter  über  die  Arve;  5  Min.  Argentihre 
(S.  260;  vom  Col  de  Balme  bisChamonix  4,  bergan  Ö-5V2  St.  Gehens). 
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75.    Ton  Chamonix  nach  Conrmaydnr  über  den  Col 
dn  Bonhomme  nnd  Col  de  la  Seigne. 

Vergl.  Karttn  8.  260,  SSi. 

Saumpfad.  Drei  Tage :  am  1.  nach  Gontamines  68/4,  oder  Nant-Borrant 
(zumüeberaachten  vorzuziehen)  7I/4 Si.\  am  2.  vonKant-Borrant  nach  Hottets 
über  den  Col  dea  Fours  51/2*  über  Ghapiu  6V2  3t.  \  am  3.  nach  Conrmayeur 
6V2  St.  Ein  guter  Fussg&nger  kann  von  Xant  Borrant  in  einem  Tage  nach 
Courmayeur  gelangen.  .  Wer  einen  Theil  des  Weges  fahren  und  auf  den 
Col  de  Voza  verzichten  will «  nimmt  in  Chamonix  einen  Einspänner  bis 
Contamines  oder  Notre-Dame  de  la  Gorge  und  erreicht  dann  bequem  am 
1.  Tage  Hottets,  am  2.  Courmayeur.  Führer  bei  gutem  Wetter  für  Geübte 
entbehrlich,  für  weniger  Geübte  namentlich  über  den  Col  des  Fours  rathsam : 
Ton  Chamonix  bis  Courmayeur  In  2  Tagen  20,  in  3  Tagen  24  fr.,  ausserdem 
für  den  Rückweg  16  fr. 

Diese  Wanderung,  die  Tour  du  Hontblanc,  wird  häufig  unternommen 
und  ist  als  unschwierig  und  lohnend  sehr  zu  empfehlen.  Wer  die  Wanderung 
um  den  Montblanc  yollständig  machen  will,  kann  über  den  Col  Ferret  oder 
den  Gr.  8t.  Bernhard  nach  Martigny  zurückkehren^  rüstige  Wanderer  gehen 
▼on  Aosta  weiter  über  Chätillon  und  das  Matterjoch  nach  Zermatt. 

Man  folgt  der  Genfer  i^trasse  (S.  250)  bis  zum  ( 1 V«  St.)  Dörfchen 
la  Qriaz;  beim  gr.  Eisenkreuz  1.  ab  über  den  tiefeingerissenen  Nant 
de  la  Ofiaz  nach  (V4  St.)  Ua  tiourhes  (Hot.  du  Glacier,  einf  ).  2  Min. 
hinter  der  malerisch  gelegenen  Kirche  jenseit  eines  Baches  (Hand- 
weiser)  führt  1.  bergan  ein  leidl.  Fusswear,  nach  Vs  St.  r.  durch  die 
Waldscblucht  (kaum  zu  verfehlen)  zum(l  V2St.)FaYilloiLdeBellevne 
(i8i2m;  einf.  Wha.^y  auf  einem  an  den  Col  de  Yoza  angrenzenden 
tJattel  des  Moni  Laehat  (2111m),  mit  namentlich  bei  Abendbeleuch- 
tung prächtiger  ^Aussicht  über  das  Chamonixthal  bis  gegen  den  Col 
de  Balme,  auf  die  Montblanc-Kette  (der  Montblanc  selbst  ist  durch 
den  D6me  du  Qoüter  verdeckt)  nnd  das  Arvethal  abwärts. 

18  Min.  jf'nseit  les  HouehPS  bei  einem  Kreuz  führt  1.  ab  ein  anderer, 
anfangs  bequemer,  später  streckenweise  nassor  und  namentlich  nach  Regen- 
wetter unangenehmer  Weg  in  *2  St.  zum  Ool  de  "Voza  (i675m),  einer  Ein- 
senkung  zwischen  Mt.  Larhat  nnd  Prarion  (8.  050),  20  Min.  w.  vom  Pavillon 
de  Bellevue,  mit  gleichfalls  schöner,  aber  beschränkterer  Aussicht  (Whs.  ge- 
schlossen, dürftige  Erfr.  in  der  Sennhütte).  Hinab  entweder  am  r.  Ufer  des 
Bachs  über  Bionuassay  nach  Contamines«  oder  besser  und  näher  1.  am  Abiiang 
zu  der  unten  gen.  Brücke  über  den  Bionnassaybach,  wo  der  Weg  in  den  vom 
PaT.  de  Bellevue  einmündet,  und  am  1.  l'fer  des  Bachs  hinab  nach  Ghampel. 

Vom  Pavillon  de  Bellevue  südl  bergab  über  Matten  (I.  die  AiguiUe 
de  Bionnassayy  4061m),  unterhalb  der  Hütten  unweit  des  Gletscher- 
endes auf  einer  Brücke  über  den  aus  dem  Olacier  de  Bionnassay  aus- 
fliessenden Bach,  dann  auf  leidl.  Saumpfad  am  1.  Ufer  hinab  nach 
(1 V4  St.)  Champel;  hier  bei  dem  Brunnen  1  steil  bergab,  mit  schönem 
Blick  über  das  reich  bebaute  und  bewaldete  Montjoie-Thal^  w.  be- 
grenzt von  den  Abhängen  des  MorU  JoU  (s.  unten),  im  Hintergrund 
der  Mont  Roseleite  (2690m),  ö.  über  grünen  Vorbergen  einzelne 
Schneegipfel  der  w.  Montblanc-Kette  {Aig.  du  Tricot^  Aig.  de  Trelattte 
etc.).  18  Min.  laVülette;  6  Min.  weiter  erreicht  man  die  Strasse  von 
St-Gervais  (S.  250)  nach  Contamines.  Dieselbe  überschreitet  bald 
darauf  den  aus  Ulacier  de  Miage  abfliessenden  Bach  (r.  am  Abhang 
des  Mont  Joli  die  stattliche  Kirche  von  St-Nieolaa  de  Veroce)  und 
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führt  hoch  anf  der  r  Seite  des  Bon-Nant  allmählich  steigend  über 
la  Chapelle  nach  (1  St.) 

I168  ContammeB-sur-St-Oervais  (1197m;  H.  du  Bonhomme  bei 

Out;  ünion)j  grosses  Dorf  mit  stattlicher  Kirche. 

Der  *Hoiit  Joli  (25'27in),  mit  prächtiger  Aussicht  auf  den  Montblanc,  ist 
▼on  St-Nieoku  (s.  oben)  in  3  St.  unschwer  su  ersteigen  (F.  6  fr.);  V4  ^^-  unter- 
halb des  Gipfels  ein  Chalet  mit  Erfr.  —  Zum  PavUlon  de  TrdatHe  (s.  unten)  fährt 
von  Contamines  ein  bequemerer  Weg  als  Ton  Nant-Borrant  C^O  Min.  oberhalb 
Gontamines  I.  hinan).  Von  Contamines  über  den  Pav.  de  TrelatSte  nach  Nant- 
Borrant  3  St.,  lohnend.  —  Von  Contamines  nach  ßeaufort  über  den  Col  Jott 
8.  S.  246. 

Hinter  Contamines  senkt  sich  der  Fahrweg  zum  "Weller  Pontet, 
fortwährend  mit  Aussicht  über  das  ganze  Thal  bis  zu  den  Berg- 
spitzen des  Bonhomme;  dann  verengt  sich  das  Thal  und  man  er- 
reicht (1  St.)  die  Brücke  zu  der  am  1.  Ufer  des  Bon-Nant  gelegenen 
Wallfahrtskapelle  Notre-Dame  de  la  Oorge,  wo  der  Fahrweg  aufhört. 
Weiter  auf  gepflastertem  Saumweg,  bei  der  Brücke  geradeaus  steil 
bergan  (nicht  über  die  Brücke)  an  zahlreichen  Gletscherschliflfen 
vorbei,  dann  durch  Wald;  V2  St.  Brücke  über  die  tiefe  enge  Schlucht 
des  Bon-Nant ;  10  Min.  die  Chalets  de  Kant-Borraat  (1457m ;  *Oasth.^ 
Z.  3,  M.  2V2~3  fr.).  Hier  I.  über  die  Holzbrücke;  dann  über  Matten 
auf  meist  steinigem  Pfade.  L.  oben  wird  der  Absturz  des  grossen 
Trelatite-OletscJiers  mit  dem  Col  de  BSranger  sichtbar;   thalabwärts 

reicht  der  Blick  bis  zu  den  Aiguilles  de  Varens  (S.  249). 

Von  Nant-Borrant  oder  besser  von  Contamines  (s.  oben)  nach  Mottets  bez. 
sum  Col  de  la  Seigne  direet  über  den  Col  da  Kont-Tondu  oder  Col  du  Oiacier 
(280öm),  7  St.,  beschwerlich,  doch  für  tüchtige  Bergsteiger  ohne  Gefahr 
(F.  30  fr.).  Von  Kant-Borrant  1.  hinan  (hübsche  Wasserfälle)  zum  (li/2  Si.) 
I'avillon  de  Trelatite  (J976m^  Whs.,  wird  gelobt),  mit  gutem  Ueberblick  des 
Olacier  de  Trelatite^  und  über  diesen  s.o.  sum  Col,  1.  vom  Mt.  Tondu^  mit 
schöner  Aussicht  besonders  von  der  Anhöhe  1.;  hinab  entweder  r.  nach 
Mottets  (S.  267);  oder  1.  an  abschüssigen  Felsen  und  über  den  Olacier  de» 
Lancettes  oder  des  Olacier»  sum  Col  de  la  Seigne.  —  Deber  den  Ool  de  Tralattta 
(3498m)  unmittelbar  s.  von  der  Aig.  deTrelatSte  xum  Olacier  de  VAUie  Blanche 
und  Combal'See  (S.  268),  sehr  schwierig  (2  F.  ii  60  fr.). 

50  Min.  Chalet  a  la  Balme  (1715m),  dürftiges  Whs.  mit  einigen 

Betten,  in  schöner  aussichtreicher  Lage  am  obersten  Ende  des  Mont- 

joie-Thals.     Biß  hierher  ist  ein  Führer   ganz  unnothig;   bei   gutem 

Wetter  kann  man  ihn  auch  weiter  entbehren  (vgl.  S.  265). 

Wer  einen  Führer  nicht  entbehren  zu  können  glaubt,  nimmt  ihn  besser 
von  Contamines  mit,  als  von  l^ant-Borrant  oder  la  Balme,  wo  man  nicht  sicher 
darauf  rechnen  kann  einen  zu  treffen  (von  Contamines  bis  zum  Col  du  Bon- 
homme 6-8,  Col  des  Fours  6-8,  Mottets  10-12  fr.;  die  höheren  Preise  im  Fall 
der  Führer  nicht  mehr  am  selben  Tage  zurückkehren  kann).  Nimmt  man  einen 
solchen  bloss  bis  zum  Col  du  Bonhomme,  so  bestehe  man  darauf,  bis  zum 
höchsten  Punkt  (Croix  du  Bonhomme,  s.  unten),  wo  der  eine  Weg  links  nach 
dem  Col  des  Fours  hinansteigt  und  der  andre  geradeaus  nach  Chapieux  hinunter« 
führt,  begleitet  zu  werden.  Maultliier  von  Nant-Borrant  bis  zur  Croix  du 
Bonhomme  8  fr. 

Der  Weg,  durch  Stangen  bezeichnet,    steigt  an  Felshalden  steil 

bergan.     V2  ^*-  Pl<^n  Jovet  (1962m)  mit  einigen  Sennhütten  (vorher 

1.  ein  Wasserfall;  nach  Mottets  über  den  Col  d'Enclaves  s.  S.  267); 

V2  St.  Plan  des  Dames^  wo   ein  kegelförmiger  Steinhaufen  an   eine 

im  Schneesturm   verunglückte  Dame  erinnern  soll.     Am  £nde  des 
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Thalbodens  (20  Min.)  steigt  der  Pfad  r.  hinan,   streckenweise  über 

Lehm,  und  erreicht  in  25  Min.  den  Col.du  Bonhomme  (2341m),  wo 

man  den  öden  Thalkessel  übersieht,  in  dem  die  Oitte  entspringt. 
Ein  schlechter  Pfad  fährt  ins  Cfitte-Thal  hinunter,  unten  am  Chalet  de  la 
Sauce  Torbei,  weiter  am  1.  Ufer  der  Gitte  in  2  St.  nach  den  Sennhütten  von 
la  Oitte^  und  von  dort  in  SI/2  St.  nach  Beaufort  (S.  '246);  im  Ganzen  wenig 
lohnend,  doch  bequem  für  Reisende,  die  nach  der  Tarentaise  wollen.  Führer 
bis  la  Qitte  rathsam. 

Zwei  seltsame  Felsen  ragen  hier  auf,  znsammengebrochenen 
Bargen  ähnlich,  die  Rochers  du  Bonhomme  et  de  la  Bonnefemme. 
Nim  1.  am  Abhang  hin,  auf  felsigem,  durch  Stangen  bezeichneten 
Wege,  mit  steter  Aussicht  auf  die  Gebirge  der  Tarentaise  (S  246), 
zur  (40  Min.)  Croiz  du  Bonhomme  (2485m),  wo  der  Weg  sich  theilt. 
Geradeaus  bergab  gelangt  man,  zum  Theil  über  Geroll,  nach 

1^/4  St.  Leg  Chapieuz  oder  Chapiu  (1509m  j  Soleilj  wird  ge- 
lobt; H6t.   des   Voyayeurs^,    Alpendorfchen    im    Val   des  OlacierSf 

1^/4  St.  unterhalb  Mottets  (s.  unten). 

Von  Ghapieux  nach  Pr^-St-Didier  über  den  Kleinen  St.BemTiard 
(11  St.),  bei  zweifelhaftem  Wetter  dem  Wege  über  den  Col  de  la  Seigne 
▼orsnziehen ,  bis  Bourg- St- Maurice  (S.  270)  3  St.,  anfangs  sehr  steiniger 
Weg,  immer  besser  werdend,  an  den  Hütten  von  {ß  Crey  und  ßonneval 
vorüber,  stets  mit  schöner  Aussicht  auf  das  obere  Is^re-Tbal  (Tarentaise), 
endlieh  auf  die  grosse  Strasse  auslaufend.  Von  Bourg -St- Maurice  bis  Pri- 
St'Didier  s.  S.  270. 

L.  steigt  von   der  Croix   du  Bonhomme   der  direkte  Weg  nach 

Mottets,  anfangs  durch  Stangen  bezeichnet,  über  Schnee  (für  weniger 

(i^eübte  Führer   rathsam)  zum  (35  Min.)  Col   des  Fours  (2710m); 

von  der  durch  eine  Steinpyramide  bezeichneten  Anhöhe  I.  vom  Col 

(PoirUe  des  Fours,  20  Min.)  prächtige  ♦Aussicht.     Hinab   steil  und 

beschwerlich  über  Schnee   und  schmutziges   Schiefergeröll,    später 

auf  schlechtem  Wege  über  Matten;  IV4  St.  die   ersten  Sennhütten 

(2004m) ;  20  Min.  weiter  die  Hütten  von  les  Olaciersy  wo  r.  der  Weg 

von  Ghapieux  heraufkommt  (s.  oben).   Hier  1.  hinab  zu  der  Brücke 

(1781m),   über  den  Bach  und   am  1.  Ufer  hinan  nach  den  zwei 

Häusern  von  (20  Min.)  MoUets  (1898m;  Whs.  bei  Mme.  Fort,  mitteJ- 

mässig  u.  theuer;    Maulthier  bis  zum  Col  de  la  Seigne  6  fr.),   am 

Obern  Ende  des  Vcd  des  Olaciers;  n.  die  AiguüU  du  Olacier  (3817m) 

mit  dem  grossen  Olaeier  des  Olaciers. 

Über  den  Cot  du  Mt.  Tondu  nach  ContamiHex  s.  S.  266.  —  Ausser  dem  Col 
des  Fours  führt  vom  PlanJovet  (s.  oben)  an  dem  gleichnam.  kl.  See  vorbei 
der  Col  d"Bnclave»  (2686m)  zwischen  Mt.  Tondu  und  T3te  d''Enc1avcs  nach 
Mottets  (4  St.  von  Nant-Borrant;   kürzer  aber  beschwerlich). 

Von  hier  führt  der  theilweise  gut  angelegte  Saumpfad  in  vielen 
Windungen  zum  (1^/4  St.)  »Col  de  la  Seigne  (2512m).  Auf  der 
Passhohe,  wo  ein  Kreuz  die  Grenze  zwischen  Frankreich  und  Italien 
bezeicliuet,  ölTiiet  sich  eine  höchst  grossartige  ^Aussicht  über  die 
Allie  Blanche,  ein  mehrere  Stunden  langes  Hochthal,  in  das  die 
Südseite  der  Montblanc-Kette  in  ungeheurer  Steilheit  abstürzt. 

Unmittelbar  1.  vom  Pass  die  Aig.  du  Olacier  (3817m)  und  Aig.  de  Trelatite 
(3920m);  dann,  jenseit  der  Einsenkung  des  Olacier  de  Miage^  der  imposante 
Scbneedom  des  MontbUMS,  getragen  von  den  mächtigen  Felsbauten  des  Moni 
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£r<mäiard  und  Hl.  Rouge;  weiter  die  iaolirte  kühn  aufragende  Aig.  Blan<^ 
de  Piieret  (41  13xd  *,  1885  zuerst  erstiegen).  Von  den  entfernteren  Gipfeln  treten  die 
Aig.  du  Oiant  und  die  Chrande*  Jorassei  besonders  herror;  dann  jenseit  des  C<4 
Ferret  die  Berge  des  Qr.  8t.  Bernhard,  dahinter  die  Schneespitsem  des  JH.  Veitm, 
Grand  GmiiMi»  etc.)  ^  in  der  Tiefe  der  hellgräne  Combalsee.  Der  Kückbliclc 
auf  die  Berge  der  Tarentaise  ist  gleichfalls  hübsch,  tritt  aber  vor  dem  gross- 
artigen Blick  gegen  O.  vollständig  surück. 

Von  der  Passhöhe  abwärts  (1.  halten)  über  Schnee  und  Geröll, 
dann  über  Matten  zu  den  (V2  ^^0  o^^'i^  Chalets  de  l'AlUe  Blanche 
(2205m,  nur  einige  Wochen  im  Hochsommer  bez(»sen)  and  den 
(25  Min.)  untern  Chalets  (2175m),  am  £nde  einer  längern  flachen 
Strecke;  1.  der  Olacier  d'Estellette  und  der  OUicier  de  VAllSe 
Blanche.  Von  hier  stets  guter  Weg,  zunächst  r.  um  den  Hügel 
herum  über  den  Bach  und  hinab  zu  einer  zweiten  ebenen  Thal- 
stnfe  (früheres  Seebett),  an  deren  Ende  (3/4  St.)  der  grüne  Combal- 
See  (1940m),  n.  begrenzt  von  der  kolossalen  Moräne  des  Olacier 
de  Miage.  Am  untern  Ende  des  Sees  (10  Min.)  bei  der  Schleuse 
tritt  difT  Weg  auf  das  1.  Ufer  der  aus  Ihm  abfltessenden  Doire  and 
senkt  sich  dann  an  der  Moräne  entlang  durch  eine  wilde  trümmer- 
erfüllte Thalenge  (der  Miage-Gletscher,  in  dessen  Hintergrund  er- 
giebige Blei-  und  Silberminen  in  Betrieb  sind,  ist  vom  Wege  nicht 
sichtbar).  Nach  ^4  St.  wieder  auf  das  r.  Ufer;  das  Thal  (von  hier 
ab  Val  di  Yeni  genannt)  öffnet  sich  und  man  erreicht  (5  Min.)  die 
CafUine  de  la  Visaille  (1653m)  mit  grossartiger  Aussicht. 

Weiter  durch  Wiesen  und  Wald,  an  einem  (40  Min.)  Bleischmels- 
werk  vorbei  (s.  oben) ;  1.  der  schöne  Gkuier  de  Ut  Brenva,  der  früher 
die  ganze  Thalbreite  ausfüllte,  seit  einigen  Jahrzehnten  aber  sehr 
stark  zurückgegangen  ist.  Beim  Austritt  aus  dem  durch  Lauinen  zer- 
störten Walde  (20  Min.)  überblickt  man  das  Bett  des  Oletachers  bis 
weit  hinauf;  1.  die  Aig.  Noire  de  Peteret  und  hoch  oben  die  Schnee- 
kuppe des  Montblanc,  r.  der  Pavillon  auf  dem  Mont  Frtfty  (S.  269 j. 
Einige  Min.  weiter  bei  der  Kapelle  NotrC'Dame  de  BerrUr  (143Gm) 
biegt  der  Weg  um  eine  Felsecke  (1.  unten  an  der  Mündung  des 
Ferretthals  das  Dorf  Entrivesj  s.  S.  269)  und  senkt  sich  hinab  zur 
Doire,  die  sich  hier  mit  der  Doire  du  Val  Ferret  vereinigt  und  nun 
Dora  BaUea  heisst.  Gegenüber  dem  kl.  Schwefelbad  (Vs  St.)  la  8axe 
überschreitet  man  sie  und  gelangt  nach  V4  ^^-  ^"^1  Hotel  du  Moni- 
blcme,  in  weiteren  5  Min.  nach 

Conrmayenr.  — Gastii.-.  ♦H.  Royal,  *An gel o,  in  beiden  Z.  L.  B. 
5-6,  F.  IV',  Lunch  31/2«  M.  5  ir. ;  Union;  *II.  du  Montblanc,  nördl. 
6  Min.  vor  dem  Ort,  Z.  u.  B.  2V2i  ^-  ™-  ^-  ^  fi**  IHHgence  nach  Aosta  in 
5  St.,  6  fr.  (nur  vom  1.  Juli  bis  1.  Sept.,  sonst  von  Pr^- St- Didier);  Ein- 
spänner 15,  Zweisp.  25  Tr.,  Retourwagen  billiger.  —  In  Courmayeur  tiesteht 
eine  „Compagnie  des  Guidos'^,  mit  ähnlichen  Preisen  wie  in  Chamonix  (S.  253); 
Emiie  und  Joseph  Ä«y,  Laurent  und  Jvlien  Proment,  J.-M.  Lanier,  S^r.  Henry, 
J.  Oadin,  AI.  Berthod,  J.  Bron,  Pantalion  u.  Alexit  Puehoz  etc.  empfehlenswerth. 

Courmayeur  (1208m),  ital.  Connaggiore^  ansehnliches  Dorf  in 
herrlicher  Lage  am  obern  Ende  des  Aosta-Thals,  wird  als  Sommer- 
aufenthalt und  wegen  seiner  Mineralquellen  von  Italienern  viel 
besucht.    Obschon  es  höher  liegt  als  Chamonix,  ist  das  Klima  milder, 
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die  Yegetotion  ungleich  reicher.    Die  höchste  Spitze  des  Montblanc  ist 
in  Courmayeur  durch  den  Moni  Chetif  (^3i3m)  verdeckt,  aber  10  Min. 

s.  vom  Dorf  auf  der  Strasse  nach  Pr^-St-Didier  sichtbar. 

Von  dengegenäber  von  Goarmayear  am  Fass  des  Mont  Ghetif  gelegenen 
Dörfchen  DoAoim  öffnet  sich  ein  prächtiger  Blick  auf  die  in  enormer  Steilheit 
abstürzenden  Jora$$e$  mit  ihrem  Gletscher;  hübscher  Spaziergang  über  die 
Dorabrüett  (10  Min.)  durch  das  Dorf,  am  n.  Ende  auf  schattigem  Pfad  hinab 
zur  Dora  und  am  1.  Ufer  surüek  (l/s  St.).  —  Ein  Saumweg  (F.  unnöthig)  fuhrt 
von  DoUone  w.  sum  (2  St.)  Col  de  Chdcowi  (1950m),  s.w.  vom  Ht.  Chetif 
(s.  ob.),  mit  herrlidier  Aussicht  auf  den  Montblanc  (zurück  durch  die  AH^e 
Blanche,  s.  oben). 

Der'Kont  deU8aze(2368m),aV2-38t.  (F.  6fr.,  entbehrlich)  gewährt  eine 
Vollsieht  auf  die  cletscherreiche  Ostseite  des  Montblanc  vom  Col  de  la 
Seigne  bis  zum  Col  Ferret,  den  Col  du  O^ant  und  die  Jorasses  in  unmittel- 
barster Kähe.  Bequemer  Saumweg  von  Courmayeur  über  U»  Saxe  (s.  oben) 
und  Viaair  zu  den  (2  St.1  ChaleU  du  Pr4  (2034m)  und  zum  (1  St.)  Gipfel.  Den 
Abstieg  kann  man  über  die  ChaUti  de  LeueM  in  das  Val  Ferret  nehmen. 

Der  *Oramfnont  (27d7m),  mit  grossartigster  Aussieht  auf  den  Montblanc,  wird 
besser  von  Pr^  St-Dldier  aus  erstiegen  (s.  8.  270). 

Nach  Cbamoniz  über  den  Col  du  G^ant  (vgl.  S.  259)  14  St., 
F.  ÖO,  Träger  30  fr.  (2  Führer  oder  1  Führer  und  1  Träger  nöthig).  Lohnender 
Ausflug  zum  (2V8  St.)  Pavüloa  du  Fmitiar  oder  du  MotU-Blane  auf  dem  A/ont 
FrHy  (2173m),  mit  Bestaur.  u.  prächtiger  Aussieht;  von  hier  zum  Col  du  Oiant 
(3362m;  2  Schutzhütten),  mit  überaus  grossartiger  Aussicht,  31/2  St.  steilen 
Steigens  (Führer  bis  zumPavillon,  entbehrlich,  6  fr.,  bis  zum  Col  u.  zurück 
12,  in  2  Tagen  16  fr.).  —  Besteigung  des  Mimtbkmc  s.  S.  258. 

Von  Courmayeur  nach  Martigny  über  den  Col  Ferret 
(14  St.),  Reitweg  (über  den  Col  bis  zu  den  Chalets  de  Ferret  F.  rathsam, 
15  fr.).  Der  Weg  bleibt  von  la  Saxe  (s.  oben)  am  1.  Ufer  der  Doire  bis  ober- 
halb des  Dorfs  Bntrivee  und  tritt  hier  (1  St.  von  Courmayeur)  auf  das  r. 
Ufer  der  Doire  du  Vai  Ferret,  bei  den  (ll/g  St.)  Hütten  von  Prat  See  (1627m) 
wieder  auf  das  1.  (der  Pfad  auf  dem  r.  Ufer  verliert  sich  nach  einiger  Zeit 
zwischen  den  gewaltigen  Steinblöcken  einer  Moräne).  Weiter  in  dem  engen 
steil  ansteigenden  Val  Fanrat,  an  den  ärmlichen  Hätten  von  la  Vacheif  (1641m), 
Firachi  (1767m),  Gruetta  (1763m)  und  Sa^van  (1943m)  vorbei  (die  r  ab- 
zweigenden Wege  vermeiden),  stets  mit  prächtigen  Blicken  1.  auf  die  Gletscher 
und  Felsgipfel  der  Montblanc-Kette,  bis  zu  den  letzten  Sennhütten  von  (21/2  St.) 
Pr4  de  Bar  (2060m ;  Brfr.),  am  Foss  des  gleichn.  Gletschers,  der  sich  vom  Mt. 
OrapiUon  od.  JA.  DoletU  (8823m)  herabsenkt  (Col  DoUtU  s.  S.  260).  Von  hier 
steigt  der  Saumweg  r.  in  vielen  Windungen  zum  (lV2St.)  OolFerrtt  oder  Col 
de  la  Pieutae  (25S6m) ,  Grenze  von  Italien  und  der  Schweiz ,  mit  prächtiger 
Aussicht  auf  das  Vsl  Ferret  und  die  Südseite  der  Montblanc-Gruppe  mit 
ihren  gewaltigen  EissIromen  (Glacier  de  Triolet  etc.),  auf  die  Jorasses, 
die  Aig.  du  G^nt  und  über  die  AlUe  Blanche  bis  zum  Col  de  la  Seigne. 
[Bin  andrer  Uebergang,  weiter  n.  dicht  am  Fuss  der  Felswände  des  Mt.  Dolent, 
Pas  de  OrapiUon  oder  Petit  Ferret  (2492m),  ist  awar  kürzer,  aber  mühsamer 
und  ohne  alle  Aussicht,  daher  zu  vermeiden.]  Hinab  zu  den  (1  St.)  ChaUts  de  la 
Peuku  (2085m)  \  unterhalb  über  die  Drance  auf  den  (l/j  St.)  Col  de  Fen^tre-Weg 
(von  hier  zum  St.  Bernhard  •  Hospis  4-4Vs  St.,  vgl.  S.  283)  und  1.  abwärts 
zu  den  (V2  St.)  Chalet*  de  Ferret  (1696m;  Cantine  mit  einigen  Betten,  saubrr  u. 
nicht  theuer).  Nun  auf  gutem  nicht  zu  verfehlenden  Wege  durch  das  nördl. 
(schweizer)  Val  Ferret  oder  Ferrex  über  (I/2  St.)  la  Fof^f  (1.  oben  der  Glacier 
de  la  Neuva,  S.  260),  (V2  St.)  la  Seilot  (kl.  Whs.),  (1 V4  St.)  Prot  de  Fort  (von 
hier  Fahrweg),  ViUe  djtsert  und  Som  la  Prot  nach  (IV4  St.)  Ortih-et  (S.  280). 

76.    7on  Courmayetir  nach  Aosta  und  Ivrea. 

10t km.  Von  Courmayeur  nach  Aofta  (34km)  Omkibüs  im  Sommer  3mal 
tägl.  in  4  (Aosta-Courmayeur  6)  St.  für  6  fr.  \  Abfahrt  (1888)  von  Courmayeur 
6  Vm.,  1  u.  5  Km.,  von  Aoata  6u.  11  Vm.,  3Vs  Nm. ;  Einsp.  18,  Zweian.  90fr. 
Von  Aosta  nach  Jorea  (67km)  EifBNBAHii  in  21/2  St.  (7  fr.  60,  5  fr.  90,  3  fr. 
45  c.)-   Höchst  lohnende  Fahrt}  grP99»rt|ger  Babpbau,  piikbtige  Landschaften 
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Cowrmayew  s.  S.  268.    Die  Strasse  nach  Aosta  (34km,  zu  Fuss 

7  St.,  nicht  lohnend)  senkt  sich  in  Windungen  hinah  zur  Dora  und 

führt  am  1.  Ufer  derselben  durch  eine  waldige  Schlucht  (für  Fuss- 

gänger  vorzuziehen  der  aussichtreiche  alte  Weg,  der  1.  auf  der  Höhe 

bleibt  und   erst  unterhalb  Pre-St-Didier  in   die  Strasse  mündet). 

50  Min.  PaUusieux;  hier  auf  das  r.  Ufer  nach  (V4  St.)  Pr^-StDidier- 

(1000m;  *H.  de  Vünivers,  nicht  theuer),  malerisch  gelegenes  Dörfchen 

mit   besuchtem   Mineralbad,   wo   sich   r.  die  Strasse   zum  Kienein 

St.  Bernhard  abzweigt  (s.  unten).    Bei  den  warmen  Quellen  5  Min. 

abwärts  bricht  sich  der  Bach  durch  senkrechte  Felsen  seinen  Weg 

nach  dem  Dora-Thal. 

AüSFi.öGB  (Führer  0.  VerceWn^  G.  u.  F.  Brunod^  Sim.  u,  Ferd.  Berthod^  Jos. 
Barmaz^  Victor  Betfrond).  Sehr  lolinend  die  Besteigung  der  *T6te  de  Craanmont 
(2737m),  31/2  Si.von  Prö-St-Didier.  Man  folgt  der  Kleinen  St.  Bemhardstrawe 
(Richtweg  in  20  Min.)  bis  zum  ersten  Tunnel.,  hier  r.  hinan  zum  ( V2  ^^t.)  Dörfchen 
Chauton  (1820m)  und  zum  (2V?  St.)  Gipfel,  mit  grossartiger  Aussicht  auf  den 
Montblanc  und  die  Grajischen  Alpen  (5  Min.  unterhalb  der  PaviUon  Sausture ^ 
Schutzhätte  des  ital.  Alpenclubs).  Ein  andrer  Weg  (Reitweg)  zweigt  bei  Elevaz^ 
1  St.  von  Pr^-St-Didier,  von  der  Bemhardstrasse  r.  ab  und  vereinigt  sich  vor 
dem  letzten  Anstieg  mit  dem  erstgenannten.    Führer  für  Cteübte  entbehrlich. 

Über  den  KleinenSt.  BernhardnachBourg-St-Maarice 

8  St.,  von  manchen  dem  Weg  über  den  Col  de  la  Seigne  vorgezogen  (vgl. 
S.  267).  Die  schöne  neue  Strasse  zieht  sich  in  vielen  Windungen  (Fusssteig 
kürzt)  im  Thal  der  Thuile  bergan,  über  (2  St.)  La  Thuüe  (1441m  ^  H.  National, 
dürftig  und  theaer),  mit  Aussicht  auf  den  grossen  Gletscher  des  Rutor^  der 
von  hier  bestiegen  werden  kann  (2  St.  s.  die  prachtvollen  *  Rutorf äfU^  S.  278)^ 
weiter  über  (II/4  St.)  Pont  Serrand  (16ölm),  an  der  (1  8t.)  Cantine  des  Fmux- 
Rouges  (2065m)  vorbei,  zum  (8/4  St.)  Col  du  Petit- 8t-Bernard  (2188m)  ^  an 
der  Südseite,  I/4  St.  jenseit  des  Passes,  ist  die  Grenze  zwischen  Italien  und 
Frankreich  und  ein  *  Hospiz  (2153m)  mit  guter  Unterkunft.  [Sehr  lohnend  von 
hier  die  Besteigung  des  Mt.  Vafaisan  (2882m),  2  St.  s.o.,  des  Mi.  Belmdire 
(2642m),  11/2  St.  ö.,  und  der  Lancebranktte  (2928m),  2  St.  w.,  alle  mit  treffl. 
Aussicht  auf  den  Montblanc]  Allmählich  hinab,  stets  mit  schöner  Aussicht 
auf  das  Iseretbal  (Tareniaise)  und  die  Savoyer  Berge,  über  St-Oermain  und 
S^ez  nach  (3  St.)  Bourg-St -Maurice  (815m;  ff.  des  Yoyageurs  bei  Mayet^ 
mangelhaft),  Städtchen  an  der  Isbre^  von  wo  2mal  tägl.  Diligence  in  41/2  St. 
nach  (26km)  Moütiers-en- Tareniaise  (S.  246). 

Von  Bourg-St-Maurtce  nach  Chapieux  s.  S.  267.  —  Ö.  führt  von  Bourg-St- 
Maurice  ein  grossentheils  fahrbarer  Weg  durch  das  wilde  obere  Is&rethal  über 
SU-Foy^  am  w.  Fuss  der  Ormelune  (3283m),  und  la  Tftuüle  (r.  der  schöne  Moni 
Pourri,  3788m)  nach  (6I/2  St.)  Tignes  (1659m ;  //.  du  Qub  Alpin,  des  Touristes, 
beide  einf.),  am  Zusammenfluss  der  Isere  und  Sa^siire,  die  einen  schönen  Fall 
bildet.  N.ö.  die  Aig.  de  la  Grande  -  Sasstire  (3756m*,  Besteigung  schwierig). 
Von  hier  über  den  Col  de  Bhhmes  ins  Val  de  Rhenus  s.  S.  277  *,  über  den  Col 
de  la  Galise  nach  Ceresole  s.  S.  279. 

Unterhalb  Pre-St-Didier  tritt  die  Strasse  wieder  auf  das  1.  Ufer 
der  Dora  (prächtiger  Rückblick  auf  den  Montblanc,  der  nun  bis 
Avise  stets  sichtbar  bleibt),  führt  längere  Zeit  hoch  an  der  Berg- 
wand entlang  und  senkt  sich  dann  zwischen  Rebenfeldern  in  ein 
weites,  reich  bebautes  Thal;  südl.  erscheint  die  schone  Pyramide 
der  Orivola  (S.  276).  3/4  St.  Horgez  (920m;  Angeloy^  1.  am  Berge 
die  malerische  Ruine  des  Schlosses  Chalant  (1171m),  weiter  La  Saite 
mit  Burgtrümmern.  Gegenüber  von  (1  St.)  Vülaret  (Whs.)  am  r. 
Ufer  die  saubere  Kirche  Yon  Dethy;  oberhalb  ein  hübscher  Wasser- 
fall.   Das  Thal  verengt  sich ;  die  Strasse  tritt  auf  dem  (V2  St.) 
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Pont  d'Eqtäline  (784m)  auf  das  r.  Ufer  und  führt  durch  einen 
wilden  malerischen  Engpass  (Pierre  iaüUe)  nach  Rvmaz  (787m ;  Croix, 

;  dürftig) ;  gegenüber  liegt  Avise  mit  Burgtrümmern  und  altem  Thurm. 

I  Der  Montblanc  verschwindet  nun ;  die  Strasse  fuhrt  nochmals  durch 

eine  Felsschlucht  (vorn  erscheint  die  Pyramide  des  Mont  Emilius) 
und  überschreitet  bei  dem  schön  gelegenen,  aber  schmutzigen  Dorf 
(3/4  St.)  Liverogne  (729m;  H.  du  Col  du  Mont,  einf.)  das  tiefe 
Felsbett  der  Dora  di  Valgrisanche  (S.  278).  Rückwärts  die  Schnee- 
felder des  Ruior  (S.  278);  1.  hoch  oben  auf  steiler  Felswand  die 
Kirche   von   St-Nicolas  (1196m).     Hinter   (V4  St.)   Arvier  scharf 

I  bergab   und   über   die  Savaranehe  (r.  auf  der   Höhe   Schloss   und 

Kirche  von  Introd,  S.  277)  nach  (50  Min.)  Villenenve  (700m; 
Cerf,  sehr  einf),  schön  gelegenes  Dorf,  überragt  von  der  Ruine 
Argent  auf  hohem  Fels.  (Von  hier  zum  Pont  d'Ael  1 V4  St.,  s.  S.  275.) 
Nun  am  1.  Ufer  der  Dora  an  einem  massiven  alten  Thurm  vorbei 
etwas  bei^an;  herrlicher  Rückblick  auf  den  dreigipfeligen  Rutor, 
die  Grivola  etc.  Gegenüber  von  St-Pierre  (661m),  mit  Kirche  und 
altem  Schloss  auf  einem  Felshügel,  mündet  südl.  das  Val  de  Cogne 
(S.  275) ;  am  r.  Ufer  AymaviUe,  mit  Eisenhütten  und  vierthürmigem 
Schloss  des  Grafen  Castiglione.  Die  Strasse  führt  an  dem  stattlichen 
Schloss  Sarre  (657m)  vorbei;  weiter  in  breitem  schattenlosem  Thal 
nach  (2  St.) 

Aorta. —  Gasth.:  H.  duHontblanc,  am  W. -Ende  der  Stadt,  Z.L. 
B.  3-3V2,  F.  II/2,  M.öfr.^  Corona,  am  Hauptplatz,  neben  der  Post,  nicht 
besonders  i  gegenüber  */Z««to»r.  Lanier  u.  *Caß  National,  beide  im  Hotel  de  Ville; 
Bier  bei  Zimmermann  unweit  des  Hot.  de  Villen  Ba?inrestaur.,  nicht  besonders. 
—  Binsp.  nach  St-B^my  15,  Zweisp.  26,  Courmayeur  18  u. 30 fr.}  Omnibus 
nach  Courmayeur  s.  S.  268  (im  Bureau  des  Omnibus  am  Markt  auch  gute  Z., 
mit  L.  u.  B.  3  fr.)}  nach  St-Römy  s.  S.  279. 

Aosta  (583m),  deutsch  Osten,  die  Augusta  Praetoria  Salassorum 
der  Römer,  jetzt  Hauptort  (7760  Einw.)  der  italien.  Provinz  gleichen 
Namens,  liegt  am  Einfluss  des  Buthier  in  die  Doke  (Dora  Baltea). 
Die  vorhandenen  Alterthümer  beweisen  die  Wichtigkeit  Aosta's 
zur  Romerzeit :  die  Stadtmauer  mit  festen  Thürmen,  ein  Rechteck 
von  724  X  572m  bildend,  ist  in  ihrem  ganzen  Umfang  erhalten,  im 
SW.  auch  die  Plattenverkleidung  mit  Gesims.  Vom  Markt  aus 
sieht  man  über  den  Häusern  die  Mauern  des  alten  Theaters  und 
die  Arcaden  des  Amphitheaters. 

Die  Hauptstrasse  führt  nach  0.  durch  die  antike  *Pobta  Prae- 
toria in  5  Min.  nach  dem  stattlichen  *Tbiumphboqen  des  Augustus, 
mit  10  korinth.  Halbsäulen,  dann  jenseit  des  Buthier,  welcher  sein 

1  Bett  gewechselt  hat,  zu  dem  schönen  römischen  Brückenbogen,  der 

'  jetzt  zur  Hälfte  in  der  Erde  steckt. 

In  der  Vorstadt  liegt  die  Kirche  St.  Oubs  :  im  Chor  der  Grabstein 
des  Bischofs  Gallus  (f  546)  und  schöngeschnitztes  Stuhl  werk  des 
XV.  Jahrh. ;  die  alte  Krypta  ruht  auf  römischen  Säulen.  Im  Kreuz- 
gang des  Klosters  frÜhroman.  Säulen  (xii.  Jahrh.)  mit  interessanten 

j  Kapitalen.    Neben  der  Kirche  ein  Thurm  des  xii.  Jahrh.  aus  römi- 

'  sehen  Quadern,   gegenüber  zwei  antike  Säulen  vor  einer  Kapelle 


272     Route  76.  AOSTA.  Von  Aosla 

und  ein  Sarkophag.  —  An  demselben  Platze  das  Priorat  von  8t.  Ou/rsj 
ein  hObscher  Bau  des  xv.  Jahrb.  mit  Terracotta-Ornamenten  und 
achteckigem  Thurm,  im  Innern  gute  Holzschnitzereien  und  Fresken. 

Die  Kathbdrale  verdankt  ihre  jetzige  Gestalt  dem  xiv.  Jahrb. : 
über  dem  Portal  ein  buntbemaltes  Thonrelief,  im  Chor  zwei>Mosaiken 
des  X.  Jahrb.  und  Stuhlwerk  der  Frührenaissance.  Im  Domschatz 
zwei  Reliquien  kästen  des  xiii.  und  xy.  Jahrb.,  ein  Cameo  mit  einer 
römischen  Kaiserin  in  Fassung  des  xni.  Jahrb.,  Diptychon  des 
Consul  Probus  (406)  mit  Kaiser  Honorius. 

Am  Södtbor  der  Thurm  Bramafam  (xn.  Jahrb.),  in  welchem 
ein  Graf  von  Challant  seine  Frau  dem  Hungertode  überliefert  haben 
soU,  und  an  der  Westmauer  die  durch  Xavier  le  Maistre's  Erzählung 
bekannte  Tour  du  Upreux,  in  der  ein  Aussätziger  Namens  Guasco 
(t  1803)  und  seine  Schwester  Angelica  (f  1791)  litten. 

Zwischen  Stadt  und  Bahnhof  ein  trefQiches  Bronsestandbüd  Viktor 

Emanuels  IL  im  Jagdanzug  nach  Tortone*s  Modell,  auf  hohem  Fels* 

Sockel:  „au  roi  chasseur  1886".  —  In  der  Stadt  viele  Gretins. 

Aü8Pi.üOB.  *B6cca  dl  Mona  (3i42in),  7  St.  m.  F.  (10  fr.),  sehr  lohnend. 
Proviant  mitnehmen;  leidl.  Nachtquartier  in  der  Alp  Ck)mboe  (s.  unten). 
Reitweg,  anfangs  staubig,  über  die  Dora  ziemlich  steil  hinan  nach  dem 
Dorf  Charvensod  (746m;  Gr^goire  u.  Grat.  Jos.  Comfe,  Führer),  weiter  viel 
durch  Wald  an  der  Einsiedelei  St- Orot  (1773m)  vorbei  zum  Chi  Plan  FenStre 
(2225m;  8.  20  Min.  höher  das  Signal  Sismonda^  2347m,  mit  Schutzhütte  und 
trefEl.  Aussicht  auf  den  Kutor  und  die  Penninischen  Alpen)  und  der  (4Vs  St) 
Alp  Cornboi  (2121m;  einf.  Whs.)«  in  einer  Thalmulde  am  w.  Fuss  derBecca. 
Von  hier  auf  gutem  Zickzackwege  in  2V9  St.  zur  Spitze  (wenige  Schritte  unter- 
halb die  Capanna  Budden  des  C.  A.  I.).  Die  grnssartige  'Rundsiebt  (Panorama 
von  Garrel)  umfasst  die  ganze  Kette  des  Montblanc  und  Monte  Rosa  und 
im  S  die  Grajischen  Alpen.  —  Den  Abstieg  von  der  Becca  kann  man  auch, 
Combo^  1.  lassend,  durch  das  Thal  des  Comboi  direkt  nehmen ;  unterhalb  der 
Einsenkung  von  Comboö  ein  hübscher  Wasserfall,  an  dessen  Fuss  man  den 
Bach  überschreitet  und  sich  dann  1.  nach  Charventod  hinab  wendet. 

Mont  Emiliiu  (35ö9m) ,  von  Combo^  in  4  St.,  anstrengend,  nur  für  Ge- 
übte m.  F.  Man  folgt  dem  Wege  zum  Col  d' Arbole  bis  zu  den  (1  St.)  Chaltü 
d'ArhoU  (S.  275)  und  wendet  sich  dann  1.,  an  dem  kl.  Gletschersee  vorbei ; 
Aussieht  noch  umfassender  als  von  der  Becca  di  Nona. 

*Hont  Fallir«  (30({2m),  von  Aosta  n.w.  über  ViUe-sur-Sarre  auf  neuem 
Reitweg  in  7  St.,  höchst  lohnend ;  prachtvolle  Aussicht  über  die  ganzen  Penni- 
nischen u.  Grajischen  Alpen.    Oben  die  Capanna  Regina  Margherita  des  C.  A.I. 

Von  Aosta  nach  Zermatt  führt  ein  lohnender,  aber  anstrengender 
Weg  (2  Tage)  durch  das  Val  Pe'tina  und  über  den  Col  de  Valpelline  (8562m) : 
bis  zu  den  Hütten  von  Pra  Rayi  (S. 304)  9  St.,  von  da  über  den  (Jlaci^  de  Za-de- 
Zan  schwierig  zur  Passhöhe  s.  von  der  Tite-Blanch«  (3750m)  und  über  den 
Stock-  und  ZmuU-GkUcher  nach  (10>i2  St.)  ZermaU  (S.  315).  —  Von  Bionaz 
(S.  304),  8  St.  oberhalb  Valpelline  und  5  St.  von  Aosta,  ist  der  Mt.  Luseney 
(:-)506m)  mit  grossartiger  Aussicht  in  7  St.  zu  ersteigen  (schwierig,  nur  für 
Geübte).  —  Von  Oyace  (S.  304)  oder  Bionaz  nach  dem  Val  St-BariMlfmif  (S.  273) 
über  den  Col  de  Vessona  (c.  270(^),  unschwierig  und  lohnend;  von  Bionar  über 
den  CoUe Montagnaja  (2852m),  gleichf.  unschwierig;  von  Pra  Ray^  über  den  Cd 
Livoumea  (2851m),  anstrengend. 

Von  Aosta  nach  Cogne  s.  8.  275;  nach  Zermatt  über  das  Matteirfo^  s.  R.  84; 
nach  Evolena  über  den  Col  de  (kUon  s.  S.  304;  ins  Val  'le  Bagnet  über  den  Col 
de  Fenitre  s.  S.  286;  nach  Martignp  über  den  Gr.  St.  Bernhard  s.  R.  78. 

Die  Eisenbahn  überschreitet  den  Buthier  und  die  Bagnlre  und 
nähert  sich  dem  inselreichen  Bett  der  Dora;  prächtiger  Rückblick 
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auf  das  von  grossartigen  Bergen  umgebene  Thal  von  Aosta :  s.  Becca 
di  Nona  und  Mt.  Emilius,  n.  Grand  Combin  und  Mt.  Velan,  w.  der 
Rutor  (s.  oben).  L.  auf  der  Höbe  Schloss  Quart  (758m),  dann 
(8km)  Stat.  Quart-  ViUefranche  (Ö35m).  lieber  die  Dora  nach  (1 1  km) 
St^Marcelj  am  Eingang  des  gleichn.  Thals  (S.  276),  darüber  am  Abhang 
die  vielbesuchte  Wallfahrtskirche  von  Plou ;  gleich  darauf  wieder  aufs 
1.  Ufer  der  Dora.  Vor  (13km)  Nua  (Ö35m)  mit  Burgruine,  mündet 
n.  das  Val  St-BarthSlemy  mit  mehreren  Uebergängen  nach  dem 
ValpeUina  (s.  oben).  Dann  wieder  zweimal  über  die  Dora;  r.  das 
malerische  Schloss  FSniSy  unweit  der  Mündung  des  Clavaliti- Thals, 
aus  dem  die  schlanke  Firnpyramide  der  Tersiva  hervorblickt  (S.  276). 
Die  Bahn  überschreitet  am  1.  Dora-Ufer  den  grossen  Schuttkegel  von 
Diemoz  (98m  1.  Viadukt)  und  führt  durch  einen  Tunnel  nach  (20km) 
Chambave  (495m),  mit  berühmtem  Weinbau ;  hier  nochmals  schöner 
Rückblick  thalaufwärts  bis  zum  Rutor. 

Das  Thal  verengt  sich ;  die  Bahn  führt  zwischen  Fluss  und  Fels 
entlang,  durch  2  Tunnel  und  einen  mächtigen  Gerölleinschnitt,  dann 
über  die  vom  Matterhorn  kommende  Matmoirt  oder  Marmore  nach 
C25km)Ch&tiUon  (551m;  H.  de  Londresj  Z.  L.  B.  3  fr.,  wird  geklagt; 
H.  de  VAnge)j  Bezirkshauptort  (2992  Einw.)  mit  stattlichem  Schloss 
der  alten  Grafen  von  Ghallant,  20  Min.  oberhalb  der  Station  (452m) 
an  der  Mündung  des  VaUoumanehe  prächtig  gelegen.  Ueber  die  tiefe 
bewaldete,  mit  Häusern  malerisch  überbaute  Schlucht  der  Matmoire 
führt  mitten  im  Ort  eine  grossartige  einbogige  Brücke.  —  Nach 
Valtoumanehe  und  über  das  Matterjoch  nach  Zermait  s.  S.  315,  314. 

Weiter  am  1.  Dora-Üfer  (r.  auf  steiler  Höhe  das  alte  Challant*sche 
Schloss  U88tl)y  durch  2  kurze  Tunnel  nach  (27km)  St-Yincent  (432m), 
1.  20  Min.  oberhalb  der  Bahn  der  gleichn.  Ort  (575m;  LUm  d'or; 
Ecu  de  France^  mit  Mineralquelle  (Badhaus),  am  Fuss  des  pyramiden- 
förmigen Mt,  Zerbion  (2721m).  Die  Bahn  tritt  nun  in  den  malerischen 
*Engpa88  von  MorUjovet,  die  grossartigste  Partie  der  ganzen  Linie:  eine 
Reilie  von  Tunneln,  dazwischen  mächtige  Stütz-  und  Schutzmauern, 
folgen  sich  in  enger  Felsschlucht;  tief  unten  die  Dora  in  brausenden 
Fällen.  Am  Ausgang  des  Engpasses  1.  hoch  oben  die  ansehnlichen 
Trümmer  des  Schlosses  Montjovet  oder  St-Oermatn.  Die  Bahn 
überschreitet  die  Dora  auf  grossartigem  Viadukt  und  erreicht  (32km) 
Stat.  Monijovet.  Das  Thal  erweitert  sich ;  ausgedehnte  RebenfeMer, 
r.  mächtige  Felswände,  weiterhin  am  Abhang  das  Dorf  Charrvp  de  Prazy 
an  der  Mündung  des  Val  Chalame,  dessen  Bach  das  Dorathal  weithin 
mit  Geröll  überschüttet  hat.  Ueber  die  Dora  und  den  Even^on  nach 

38km  Verris  (390m);  1.  Vi  St.  von  der  Bahn  der  Ort  (Ecu  de 
France  oder  Post;  Couronne),  mit  1100  Einw.  und  altem  Schloss 
der  ehem.  Grafen  von  Challant,  auf  einem  Felshügel  an  der  Mundung 
des  Val  Chatlant  (S.  328)  malerisch  gelegen.  Gegenüber  am  r.  Dora- 
Ufer  TssognCf  gleichfalls  mit  altera  OhallantV.hen  Schloss;  n.ö. 
zwischen  Challant-  und  Gressoney-Thal  die  Felspyramide  der  Becca 
di  Vlou  (3032m). 
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Folgt  (4ikm)  Amasj  mit  Burgruinen.  Die  Bahn  durchschneidet 
ein  grosses  Schuttvorland  und  tritt  bei  Campagnola  auf  das  r.  Ufer 
der  Dora.  45km  Höne'Bard,  in  prächtiger  Lage ;  r.  öffnet  sich  das 
Vfü  Champorcher  oder  Camporciero  mit  schonen  Felsgipfeln  (Ober 
den  Col  de  Cogne  nach  Cogne  s.  S.  276) ;  n.w.  im  Hintergrunde 
des  Dorathals  der  Mt.  Luseruy  (S.  272).  »Fort  Bard  (391m),  auf 
steilem  Felshögel  am  1.  Dora-Üfer,  1052  von  Herzog  Amadeus  von 
Savoyen  nach  langer  Belagerung  erobert,  im  Mai  1800,  vor  der  Schlacht 
von  Marengo,  von  400  Oesterreichern  gegen  die  franzds.  Armee  8  Tage 
lang  tapfer  vertheidigt,  nach  1815  wieder  aufgebaut,  ist  zugleich 
Sprachgrenze;  unterhalb  wird  nur  italienisch  gesprochen. 

Die  Bahn  überschreitet  die  Dora  und  führt  in  einem  600m  1. 
Tunnel  unter  der  Festung  hindurch.  Weiter  in  engem  Felsenthal 
nach  (48km)  Donmts  (Posta),  in  hübscher  Lage ;  dann  in  breitem, 
von  prächtigen  Bergen  umgebenen  Thal  über  den  wilden  Lysbaeh 
nach  (50km)  Pont-8t-Hartin;  1.  20  Min.  von  der  Bahn  das  Dorf 
(337m;  ^Rosa^  CavaÜo  Bianco)  mit  Burgruine,  Hammerwerken  und 
alter  Romerbrücke  über  den  Lysbaeh,  an  der  Mündung  des  tiefeinge- 
schnittenen Lys-  oder  Oressoney-Thals  (S.  327)  sehr  malerisch  gelegen. 

Weiter  zweimal  über  die  Dora,  die  hier  eine  grosse  Insel  umfliesst; 
1.  am  Abhang  in  Wein-  und  Obstgärten  das  stattliche  Dorf  Carema. 
Am  r.  Dora-Üfer  (53km)  Quincinetto,  am  Fuss  des  Beccö  delle  St^e 
(2800m) ;  am  1.  Ufer  Ruine  Cesnola^  dahinter  die  BeccadiVlou  (s.  oben). 
—  56km  TavagnascOf  r.  das  Dorf,  gegenüber  am  Fuss  der  Colma 
di  Monbaron  (2370m)  das  grosseve  SettimoViitone.  Malerisches  reich 
bebautes  Thal:  unten  terrassenförmige  Weinberge,  weiter  oben  Nuss- 
und  Kastanienwälder,  darüber  nackte  Felsgipfel.  Ueber  die  Dora  bei 
MontestruttOf  an  (1.)  Terassa  und  S.  Qermano  mit  Burgruine  vorbei, 
nach  (60km)  Borgofranco  (282m),  mit  neuentdeckten  arsenhaltigen 
Quellen  20  Min.  von  der  Bahn,  in  schöner  Umgebung. 

Das  Thal  erweitert  sich,  die  Berge  treten  zurück.  63km  Monialto- 
DorUy  mit  imposantem  zinnengekrönten  Schloss  (Ruine,  aber  wohl- 
erhalten) auf  einem  Felshügel;  dann  in  einem  1109m  1.  Tunnel  unt^r 
dem  Stadthügel  von  Ivrea  hindurch,  über  die  Dora  nach  (67km)  Ivrea 
(234m;  Scudo  di  Francia;  Europa,  UniversOj  Italia  u.  a.),  malerisch 
am  1.  Ufer  der  Dora  gelegene  Stadt  (10  413  Einw.)  mit  altem  Schloss, 

runden  Zinnenthürmen  u.  vielen  Kirchen;  s.  Badeker^s  Oheritalien. 
Von  Ivrea  nach  Turin  Eisenbahn  in  2  St.,  s.  Baedeker's  Oberitalien.  Wer 
nach  Mailand  will»  benutzt  zweckmässig  die  Dampftrambahn  von  Ivrea  nach 
Santhiä  (30km  \  Fahrzeit  2  St.,  2.  Kl.  1  fr.  50  c.)^  hübsche  aber  staubige  Fahrt 
über  Bollengo  mit  grossem  Schloss,  weiter  an  dem  anmuthigen  waldumkränzt«n 
See  von  Viverone  vorbei. 

77.   Die  Grajischen  Alpen. 

Die  Grajischkn  oder  Oraitbn  Alpen,  ein  ausgedehntes,  im  Chran  Paradiso 
(4061m)  und  der  Orivola  (3969m)  gipfelndes  Gebirgsland,  erheben  sich  zwischen 
den  Thälern  der  Dora  Baliea  und  Isire  nördl.  und  der  Dora  Riparia  und 
des  Are  südlich.  Wir  geben  hier  nur  einige  Routen  durch  den  Östlichen  Theil 
dieses  prächtigen  Hochgebirges,  das  dem  von  N.  kommenden  Wanderer 
beim  Ueberschreiten  der  Penninischen  Alpen  so  überraschend  entgegentritt, 
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and  «war  namentlich  die  yon  Aosta  aus  leicht  zu  machenden  Auaflüge  in 
daa  Val  de  Cogne  und  dessen  westl.  Parallelthäler  (  Vtü  Savaranche^  Val  di 
Rhime  und  Val  Ghritanehe).  —  Die  Berge  yon  Cogne  sind  das  Lieblings-Jagd- 
revier des  Königs  Humbert  wie  vordem  seines  Vaters  Victor  Emanuel  (8. 264); 
hier  kommt  noch  der  Steinbock  (ital.  stambeeeOy  franz.  bouquetin)  vor,  der 
sonst  in  den  Alpen  fast  verschwanden  ist.  Eine  Menge  trefflicher  Reitwege 
führen  zu  den  königl.  Jagdhäusern  und  bieten  dem  Wanderer  bei  manchen 
Touren  eine  wesentliche  Erleichterung. 

Von  Aosta  nacn  Cogne  (6V2  St.).  Bis  (2  St.)  Aymavüle 
(646m)  kann  man  entweder  die  Landstrasse  benutzen  {ß.  271),  oder 
(vorzuziehen)  gleich  bei  Aosta  die  Doire  überschreiten  und  über 
Qressan  und  Joven^an  durch  Wiesen  und  Felder  hinan  wandern. 
Der  Saumweg  steigt  von  hier  steil  hinan  an  der  Kirchevon  8t-Martin 
vorbei  nach  Poja  (850  m)  und  biegt  in  das  einförmige  Val  de 
Cogne  ein,  hoch  über  der  in  tiefer  Schlucht  brausenden  Orand'Eyvie. 
Tief  unten  erblickt  man  bald  die  Häuser  von  Pont  d'Ael  (873m), 
mit  einer  trefflich  erhaltenen  rom.  *Brücke  (ehemals  Aquädukt)  aus 
der  Zeit  des  Augustus,  55m  lang,  120m  über  dem  Strom.  Das 
Thal  verengt  sich ;  der  Weg  tritt  auf  das  1.  Ufer  (r.  wird  die  Qrivola 
kurze  Zeit  sichtbar).  IV2  «^t«  Vieyes  (1138m;  einf.  Cantine),  an  der 
Mündung  der  Combe  de  l^omenon  (hübscher  Wasserfall),  im  Hinter- 
grund Orivola  und  Gran  Nomenon  (S.  276).  V4  St.  weiter  bleibt  r. 
Silvenoire.  Der  Weg  führt  an  einer  verfallenen  Eisenschmelze  vorbei 
und  tritt  auf  dem  Pont  de  Laval  (1366m),  wo  sich  der  Blick  auf 
die  Berge  von  Cogne  öffnet,  wieder  aufs  r.  Ufer  nach  (IV2  8t.) 
Epinel  (1452  m);  gegenüber  die  Punta  del  PouMet  (s.  unten)  und 
der  TrajO'Qletscher.  Bei  (V2  St.)  CrStax  mündet  r.  der  Valnontey- 
Bewh  (s.  unten)  in  die  Grand'Eyvie;  20  Min.  Cogne  (s.  unten). 

VonAosta  nachCogne  über  denPassod'Arbole,  9  St.  m.  F., 
mühsam  aber  lohnend.  Bis  (3V2  St.)  St-Qrat  s.  S.  272^  von  hier  an  der  Alp 
ChamoU  vorbei  über  den  Bergrücken  (2G3Cm)  zu  den  (3  St.)  Chalets  d' Arbole 
CiAOGm^  auch  von  Combo^  in  1  St.,  s.  S.  272),  mit  kl.  See,  und  beschwerlich 
über  Geröll  cum  (1  St.)  Fasse  d' Arbole  (28Söm),  mit  prächtigem  Blick  auf 
Grand  Paradis,  Grivola  etc.  Steil  hinab  über  Fels,  Geröll  und  Rasenhänge 
zu  den  Chalets  d'Arpisson  (2326m),  weiter  durch  Wald  zu  den  Hütten  von 
Cftavant«,  wo  der  Weg  sich  theilt,  r.  nach  Epinel  ^  1.  nach  CrHaz  (s.  oben). 

Cogne  (1534m;    H6t.:   *Qfiv(yULy   Pens.  6 V2  fr-,    Royal,  beide 

einf.),  Hauptort  des  Thals  in  reizender  Lage,  mit  herrlichem  Blick 

nach  S.  auf  Gran  Paradiso  und  Tour  du  Grand  St-Pierre  mit  ihren 

(fletschern  (Giacier  de  la  Tribulation,  du  Grand  Crou,  du  Money  etc.), 

nach  NW.  auf  den  Montblanc,  ist  ein  treffliches  Standquartier  für 

Ausflüge.    Das  Thal  verzweigt  sich  in  drei  Aeste:  s.  VaUone  di  Val- 

nontevy  o.  VaUone  d*  Urtier y   n.  Vallone  di  Grauaon. 

Bkrotouren  und  Pässk  {Elysie  u.  Joseph  Jeantet^  L.  Ouichardaz^  Führer). 
*Punta  del  Pouaset  C3(>46m),  f>  St.  (F.  6,  mit  MauUbier  12  f^.>,  sehr  lohnend. 
Reitweg,  bei  CHtaz  {6.  oben)  über  den  Valnonteybacli  und  durch  Wald, 
weiterhin  über  Rasenhänge  hinan  zu  den  Sennhütten  von  Ort  dessns  und 
(3  St.)  Pousset  dessus  od.  superiori  (2557m).  Von  hier  in  IV2  St.  steilen 
Steigens  funweit  des  Gipfels  eine  nur  für  Schwindelfreie  passirbare  Stelle) 
auf  den  Felskamm  der  Punta  del  Pousset^  mit  prächtigem  Blick  auf  die  in 
unmittelbarer  Nähe  über  dem  Qrioola- Ölet  scher  aufragende  Orivola  (s.  unten), 
die  von  hier  in  Kühnheit  des  Aufbaues  dem  Matterhom  wenig  nachsteht, 
sowie  auf  ander«  Theile  der  Penninischen  und  GnOi^^^^^  Alpen. 

18* 
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Ghrivola  (3969in),  9  St.,  schwierig  und  nur  ganz  geübten  Steigern  an- 
Kurathen  (2  F.  a  28  fr.).  Von  der  Alp  I*ou8»et  tuperiori  (s.  oben  ^  übernachten) 
in  2  »t.  mm  Rande  des  Orivola-Olettchers  (3206m),  der  in  c.  11/2  St.  über- 
schritten wird^  dann  an  der  SO. -Seite  der  Orivola  hinan,  über  steile  Eishänge 
und  Felsen  ( Vorsicht  wegen  der  Steinfälle)  in  2 V2-3  St.  cur  Spitze,  mit  pracht- 
Toller  Rundsicht.  —  Besteigung  von  Valsavaranche  aus  yiel  schwieriger. 

*Fnnta  dl  Tersiva  (3513m),  7  St.  m.  F.,  für  Geübte  nicht  schwierig.  Von 
Gogne  durch  das  Vollen  di  Orauson  zu  den  Hütten  von  (21/2  St.)  Orattton  (2271ml 
und  (3/4  St.)  EroiUihre  ('2öl2m),  dann  am  kl.  Lac  DorOres  vorbei  zum  (1  St.)  Pauo 
d"Invergn€ux(,280im)  und  über  die  w.  Schneide  zum  (2V-2  St.)  Gipfel,  mit  pracht- 
voller Aussicht  auf  die  Grajischen  und  Penninischen  Alpen,  die  piemont.  Ebene 
(Turin)  etc.  Die  Besteigung  ist  auch  von  S.  aus  dem  Val  d" Urtier  über  die  Alp 
Ponton  und  von  N.  aus  dem  Val  di  Clavalit4  auszuführen  (letztere  schwieriger). 

In  dem  s.  sich  öffnenden  Vallone  di  Yalnontey  liegen  3  St.  von  Cogne 
(zuletzt  steiler  Anstieg)  die  Alphütten  von  le  Money  (2339m)  mit  herrHcht!m 
Blick  auf  den  Oran  Faradiso  mit  seinen  Gletschern  (Besteigung  s.  S.  277). 
Zwei  schwierige  Gletscherpässe,  der  Oolle  Grand  Onra  oder  Col  TuekeU 
(339Öm),  zwischen  Qran  Paradifo  und  Becca  di  Qay^  und  Colle  Koney  (3428m) 
zwischen  Roccia  Viva  und  Tour  du  Orand  St- Pierre  führen  aus  dem  obern 
Yalnontey  nach  Ceresole  (S.  279;  F.  15  fr.). 

Von  Cogne  nachBard  über  den  Col  de  Gogne,  11-12  St.,  lohnend 
und  nicht  schwierig.  Saumweg  (königl.  Jagdweg),  bei  (V2  St.)  Öiamplong 
(15S1m)  auf  das  r.  Ufer  des  Urtier  und  in  dessen  blumen-  und  wasserfallreichem 
Thal  hinan,  bald  mit  schönen  Blicken  w.  auf  die  Grivola,  s.  in  die  gletscher- 
umschlossene Combe  de  Valeille  (s.  u.),  an  der  Kapelle  von  Orei  vorl^i  zu  den 
(2  St.)  llütlen  von  Pianis;  hier  entweder  r.  den  „Tbalweg"  über  Brulot  und 
Peyrasas^  oder  1.  am  Abhang  der  Tertiva  (s.oben)  über  Ponton  mit  kl.  See  und 
an  der  Tour  de  Ponton  entlang  zum  (2  St.)  Ool  de  Cogne  iFenHre  de  Cogne 
oder  Finestra  Champorcher^  2831m),  zwischen  Tour  de  Ponton  u.  Becco  Costa ssa. 
Hinab  in  das  wiesenreiche  Vcd  Ckamporcher  oder  Campordero,  an  den  Hütten 
von  Uondenna  vorbei  nach  (31/2  St.)  ChamporcJier  (14t 7m;  einf.  Whs.)  und  über 
PontBoset  hinaus  nach  (21/2  St.)  Höne-Hard  (S.  274). 

Von  Gogne  nach  St-Marcel  über  den  Col  de  St-Marcel,  8  St., 
nicht  schwierig  (auch  für  Maulthiere  gangbar).  Durch  das  Vallone  di  Orauson 
zu  den  (2I/2  St.)  Hütten  von  Orauson  (s.  oben)  und  am  kl.  Coronas-See  vorbei 
zum  (2  St.)  Col  de  St-Karcel  {CoUe  di  Coronas^  29C)7m),  einer  Einsenkung  der 
Oresta  del  Tessonet;  hinab  durch  das  waldreiche  VaUorte  di  St-Marcel  nach 
(31/2  St.)  St-Marcel  (S.  273). 

Von  Cogne  nach  Aosta  über  den  Col  d'Arbole  s.  oben.  Weiter  ö. 
zwischen  Punta  Oarin  und  Punta  di  Lora  der  beschwerliche  Posso  di  Oarin 
(3194m).  —  Nach  Aymaville  über  den  Colle  di  CÄa^-ÄicÄ«  (2820m)  oder  den 
ColU  del  Drinc  (2663m),  7-8  St.,  beide  unschwierig  u.  lohnend. 

Von  Cogne  ins  Val  So  an  a  über  den  Colle  dellaKouva,  7-8  St. 
bis  Campiglia,  nicht  schwierig  und  lohnend.  Bis  Pianos  s.  oben  \  hier  r.  an 
den  Hütten  von  Chavanis  und  £rt</o/ vorbei  zum  Fuss  des  Gletschers  und  den- 
selben nach  r.  umgehend  zum  (3  St.)  Colle  della  Houva  (  Coüe  deWArietta^  2947m ), 
mit  prächtiger  Aussicht  auf  den  Montblanc  und  die  Südseite  der  Grajischen 
Alpen.  Steil  hinab  zu  den  Hütten  von  Ärietta  und  durch  Val  Campiglia 
nach  (3  St.)  Campiglia,  (I/2  St.)  Vafprato  und  (I/2  St.)  Ronco  (ord.  Whs.)  im 
Val  Soana,  21/2  St.  oberhalb  Ponte  (S.  279).  —  Zwei  andre  Uebergänge  ins  Val 
Soana  führen  über  den  Colle  Bardoney  (2833m),  zwischen  Punta  Lavina  und 
Punta  Hol  (beschwerlich),  und  über  die  Bocchetta  di  Rancio  (3Ü05m),  n.  von 
der  Lavina  (schwierig). 

Ins  Val  Loeana  (S.  279)  über  den  Colle  Orand  Crou  oder  den  Colle 
Money  s.  oben.  Zwei  andre  schwierige  Uebergänge  führen  aus  dem  Vallone 
di  Valeille  (s.  Seitenthal  des  V.  d'Urtier,  s.  oben)  über  den  Celle  di  Teleccio 
(3326m),  zwischen  Tour  du  Orand  St-fSerre  (3692m-,  vom  Pass  schwierig  zu 
ersteigen)  und  Ondezzana,  oder  den  Celle  Sengie  (32()6m),  zwischen  Ondezzana 
und  Punta  Sengie,  ins  Val  Piantonetto  zum  Ri/ugio  des  C.  A.  I.  (c.  2750m)  und 
Val  d'Orco. 

Von  Cogne  nach  Valsavabanche   Ober  den  Colle  Laüzon, 

8-9  St.  (F.  10  fr.),  unschwierig  und  lohnend.    Reitweg  von  (2/4  St.) 
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Valnontey  (1678m)  r.  hinan  durch  Wald,  an  einem  hübschen  Wasser- 
fall des  Lauton  vorbei  zum  (2V2  St.)  königl.  Jagdhaus  (Gampement 
du  Roi,  2ö88m)  und  zum  (2  St.)  CoUe  Laozon  (3294m)  mit  treffl. 
Aussicht  (umfassender  noch  von  der  Anhöhe  einige  Min.  s.  vom  Gol). 
Hinab,  mit  prächtigen  Blicken  auf  1.  Gran  Paradiso,  r.  die  Abstürze 
der  Grivola,  zu  den  (IV3  St.)  ChaUU  de  Leviona  (2364m  j  gute 
Fussgänger  können  hier  bei  dem  kl.  Wasserfall  über  den  Bach 
gehen  und  auf  steilem  Pfade  direkt  nach  Yalsavaranche  hinabsteigen). 
Der  Reitweg  bleibt  am  1.  Ufer  des  Bachs  und  erreicht  die  Thalsohle 
des  Val  Savaranehe  bei  dem  Dörfchen  (IV2  St.)  Tigneij  20  Min.  s. 
von  Yalsavaraxiche  oder  Degioz  (1541m;  einf.  Whs.),  Hauptort  des 

Val  Savaranehe  (G.  Blanc  u.  G.  Dayn^,  Führer). 

Zwei  andere,  aber  siemlich  beschwerliche  Uebergänge  Ton  Cogne  nach 
Valsavaranche  sind  der  0<d  da  i'H«rbet«t  (3302m),  weiter  sudl.,  zwischen 
Oran  Serre  und  Moni  HerbeUt.  und  der  OoUe  Ketondas  (3100m),  n.w.  zwischen 
Grivola  und  Cfran  Nomenon  (3488m). 

Von  Valsavaranche  nach  CeresoU  s.  8.  278.  Von  (21/4  St.)  PotU  (S.  278), 
dem  obersten  Weiler  des  Val  Savaranehe,  ist  der  Oran* Faradiao  (4061m)  in 
7-8  St.  zu  ersteigen  (schwierig,  nur  für  durchaus  geübte  Bergsteiger^  F.  60  fr-): 
V4  St.  8.  vom  Pont  1.  hinan  zum  (4  St.)  B^ugio  Vütorio  Emanuele  II  (28d0m) 
oberhalb  der  Alp  Moncorvi^  dann  über  den  Olacier  de  Moneorvä  zum  (4  St.) 
Gipfel  (auch  von  der  N. -Seite  über  den  Olacier  de  Montandeifnd  zu  erreichen  \ 
von  Cogne  über  den  Ol.  de  la  Tribulation  viel  schwieriger). 

Vom  Valsavabancbb  nach  Rhemes  Notbb-Damb  übeb  dem  Collb 
d'Emtbelob,  6  St.  (F.  6  fr.).  Königl.  Reitweg  von  Valsavaranche 
über  (20  Min.)  OrÄon  anfangs  ziemlich  steil  zum  (2  St.)  königl.  Jagd- 
hause (2190m);  nun  1.  am  Abhang  entlang  am  (IV4  St.)  kl.  Logo  di 
Djouan  (2Ö24m),  weiter  am  Lago  Nero  (2767m)  vorbei  im  Zickzack 
zum  (IV2  St.)  CoUe  d'Sntrelor  (3009m),  zwischen  ama  di  QoHien 
(3084m)  und  Cima  di  Percia  (3082m).  Schöner  Blick  w.  auf  den 
Rutor,  ö.  Gran  Paradiso  und  Grivola.  Hinab  ziemlich  steil  durch  das 
Vallone  d'Entrelor  (1.  die  Becca  di  Sambeina,  3161m)  nach  (2V2  St.) 
Bh^68  Notre-Dame  (1834m;  dürft.  Gantine,  event.  Unterkunft  beim 
Pfarrer),  Hauptort  des  Val  de  Rhhmes^  das  von  mächtigen  Gletschern 
geschlossen  wird.  Notre-Dame  ist  5  St.  von  Villeneuve  entfernt;  der 
Weg  thalabwärts  führt  über  Rhhmes-St-Oeorgea  und  Introd  (880m), 
mit  gleichn.  Schloss,  wo  sich  das  Val  de  Rhemes  mit  dem  Val  Sava- 
ranehe vereinigt  (s.  unten).    Beim  Hinabsteigen  schöner  Blick  nördl. 

auf  Mt.  Velan  und  Grand-Combin. 

Von  Valsavaranche  nach  Rhemes  Notre-Dame  über  den  Colla  di  Bort  (2967m), 
s.  vom  Mt.  Roletta  (3384m),  kürzer  aber  mühsamer  als  Col  d''£ntre]or.  —  Aus 
dem  obem  Ende  des  Val  de  Rhemes  führt  s.w.  der  grossartige,  aber 
schwierige  Ool  de  Bhimes  oder  Ool  Ooletta  (3i20m)  zwischen  Bec  de  la 
Travereiire  (3341m)  und  Ste-Hiline  (Tsanteleina^  3606m)  über  den  Olacier  de 
Rhimes  und  am  Lac  de  la  Saseiire  vorbei  nach  Tigne»  im  obersten  Is^re-Thal 
(S.  270;  von  Aosta  16  St.);  s.o.  der  Golla  Bossetto  O024m)  zum  Colle  del 
Nivolet  und  nach  Ceresole  (8.  279). 

Vom  Rbämbs  Notbb-Damb  nach  Valgbisamcbb  (umd  Livebogmb) 

übeb  den  Collb  dblla  Fimestba,  6  St.  bis  Valgrisanche  (F.  6  fr.). 

Steiler  Anstieg  zum  (372  ^^^  <^olle  della  Fineitra  (2847m)  zwischen 

r.  Becca  de  Teij   1.    Becca   delV  Invergnan   (3608m),  mit  schönem 

^Uck  au^  Or^uelu^o  upd  ^^to^    Pinah  i^ber  QerpU  duicU  da^ 
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Vcdlon  del  Bouc  (bei  der  Wegtheilung  1.) ;  1.  der  Glacier  de  Rabuignt 

und  der  Mt.  Forciaty  der  die  Becea  deW Invergnan  verdeckt.    IVa  St. 

Alp  Nouva  (2141in);  dann  hinab  über  den  Bach  nach  Fornei  (1731m; 

kl.  Whs.  von  Bois),  dem  obersten  Dörfchen  im  Val  Orisanehe,  und 

über  Sevey   und  Mondange   nach   (2   St.)  Valgrisanohe   (1664m; 

Unterkunft  in   der  Cantine  du  Col  du  Moni  oder  beim   Pfarrer), 

Hauptort  des  Thals,  am  Puss  des  Rutor  hübsch  gelegen. 

Die  Besteigung  des  Butor,  eines  ansehnlichen  gletscherbedeckien  Berg- 
inassivs  mit  verschiedenen  Gipfetai  (s.  höchste  Spitze  3486m,  n.  Spitze  3449m), 
lässt  sich  sowohl  von  Valgrisanche,  wie  (vorzuziehen)  von  la  Thuüe  am  Kleinen 
St.  Bernhard  (S.  270)  ohne  aussergewöhnliche  Schwierigkeit  ausführen  (F.  40  fr.). 
Von  la  Thuile  Saumweg  durch  das  tief  eingeschnittene  Rutor-Thal  bis  zu  den 
(2  St.)  grossarti^en  *  Fällen  des  Rutor  (1934m),  hier  1.  hinan  auf  neu  hergestelltem 
Steig  zur(ll/2  St.)  Copanna  <S.  Margherüa  {Wobm\  oberhalb  des  ausgetrockneten 
kl.  RtUorsees;  dann  iiber  den  grossen  lUUor-Oletscher  zur  (3  St.)  rite  du  Rutor 
(3486m),  mit  prächtiger  Aussicht  namentlich  auf  den  Montblanc  (oben  neue 
Schutzhiitte  des  C.  A.  I.).  —  Von  Valgrisanche  nach  Bourg-St- 
Maurice  (S.  270)  iiber  den  Ool  du  Kont  (2646m)  führt  ein  nicht  beschwer- 
licher Saumweg  (15  St.  von  Aosta  bis  Bourg-St-Maurice). 

Der  Saumweg  von  Valgrisanche  nach  (3  St.)  Liverogne  führt  durch 
das  schon  bewaldete  Thal  auf  dem  1.  Ufer  der  Dora  di  Valgrisanche  über 
Ceres  oder  8errS  (H6t.  Frassy,  einf.)  nach  Revers,  wo  der  Fluss 
auf  kurzer  Strecke  unter  Felsen  verschwindet  (das  Dorf  eben  Planaval 
bleibt  links).  Das  Thal  verengt  sich  hier  zu  wilder  Schlucht;  der 
Weg  bleibt  an  den  fast  senkrechten  Felswänden  stets  hoch  auf  der 
1.  Seite  des  in  der  Tiefe  tosenden  Stroms.  Gegenüber  auf  der  r. 
Seite  auf  scheinbar  unzugänglichem  Fels  die  zerfallenen  Mauern  des 
Schlosses  Monfmajew  oder  Tour  d*Arboi,  Vor  Liverogne  verlässt 
der  Weg  die  Schlucht  und  führt  1.  hinab  durch  Wiesen  und  Baum- 
gruppen  auf  die  Strasse  von  CJourmayeur  nach  Aosta  (S.  271). 


Von  Villeneuve  über  den  Col  de  Nivolct  nach  Geresole 
(13  St.).  Der  Anstieg  von  Villeneuve  auf  gepflastertem  Saumpfad  ist  steil  und 
unangenehm;  w.  schöner  Blick  auf  den  Montblanc.  Gegenüber  von  (3/4  St.) 
Champlong,  wo  man  die  erste  Thalstufe  des  Val  Savaranche  (s.  unten)  erreicht, 
mündet  w.  das  schön  bewaldete  Val  de  Rhhnea;  auf  der  Höhe  zwischen  beiden 
Thälem  Schloss  IrUrod  (S.  277).  Weiter  hoch  auf  der  r.  Seite  des  tief  ein- 
geschnittenen Bachs  nach  (3  St.)  Val^avaranche  (TJebergängc  ins  VcU  de  Cogne  und 
Val  de  Rhimes  s.  S.  277)  und  über  Tignet  und  Bien  nach  (21/4  St.)  Pont  (1946m; 
kl.  Whs.  mit  4  Betten),  dem  obersten  Dörfchen  des  Val  Savaranche,  am  w. 
Fuss  des  Gran  Paradiso  (S.  277). 

Das  Val  Savaranche  theilt  sich  hier;  der  Weg  überschreitet  den  aus  dem 
westl.  Thalzweige  kommenden  Bach  und  steigt  in  zahllosen  Windungen  an 
der  steilen  Felswand  hinan,  an  einem  schönen  Wasserfall  vorbei,  zum  (1  St.) 
Croix  d'AroUüa  (2378m),  einem  Kreuz  am  Bande  des  Absturzes,  mit  prächtigem 
Blick  auf  den  unmittelbar  gegenüber  aus  weiten  Firnfeldem  aufragenden 
Oran  ParadUo  mit  seinen  drei  Spitzen,  nördl.  davon  Becca  MorUandeyni, 
Mt.  Herbetet  und  Orivola.  Weiter  durch  ein  wüstes,  hier  und  da  sumpfiges 
Hochthal  mit  zahlreichen  Gletschorschliffen  zu  den  (1  St.)  Chalets  de  Nivolet 
(Erfr.  u.  2  Betten)  und,  einen  kl.  See  mit  einem  kgl.  Jagdhaus  links  lassend, 
zum  (1  St.)  Col  de  Nivolet  (264 Im),  einem  schmalen  Felsrücken  mit  herrlichem 
Blick  nach  S.  auf  die  jenseit  des  tiefen  Val  cTOrco  emporragende  LevantM  (3619m) ; 
w.  der  hohe  Col  de  la  Oalite  (s.  unten)  und  die  Cima  di  Bousson^  n.  die  Kette 
des  Gran  Paradiso.    (Ueber  den  CoUe  RosseUo  ins  VcU  de  Rhhnes  s.  S.  277.) 

Hinab  in  zahlreichen  Windungen  an  einer  fast  senkrechten  Felswand  zu 
eme|ii  wüsten  ^ochthal  i?|it  fl[^e|irefen  |Ue|nen  ^xi  \\nd  ein  paar  S€|lI^l^^ttQft  ^ 


f 


CERESOLE.  77.  Route.    279 

dann  auf  der  1.  Seite  des  in  zahlreichen  Fällen  hinabstürzenden  Bachs  auf 
steilem  Zickzackpfade  nach  (2  St.)  Chapia  oder  Cftiapili  di  sopra  (1752m),  dem 
obersten  Dörfchen  im  Thal  des  Orco  oder  Val  Locana^  und  nach 

2  St.  Oeresole  Reale  (1613m  ^  *SUxbilimerUOy  vom  20.  Juni  bis  Ende  Sept. 
geöffnet,  Pens.  m.  Z.  8  fr. ;  Alb.  deüa  Levanna\  mit  eisenhaltiger  Blineralquelle  \ 
in  der  Nähe  ein  sehenswerther  Wasserfall. 

[Ein  sehr  lohnender,  aber  beschwerlicher  Uebergang  führt  von  hier  (oder 
von  Val  Savaranche  direkt)  in  ca.  10  St.  über  den  Coi.  db  la  Oai.ise  (2997m) 
nach  Tignes  (S.  270',  in  den  Sennhütten  von  Cerru  Erfr.  u.  Nachtlager  auf  Heu).] 

1  St.  unterhalb  der  Bäder  tritt  der  Weg  in  einen  wilden  Engpass  (Sealare 
di  Ceresole),  durch  den  der  Orco  in  einer  Reihe  von  Fällen  brausend  stürzt; 
der  Weg  ist  in  den  Fels  gehauen  und  durch  Stufen  zugänglich  gemacht. 
1  St.  Noaica  (I0(i2m),  schmutziges  Dorf  mit  dem  prächtigen  Wasserfall  der 
Noaschetta;  das  Thal  ist  mit  massenhaften  Felstrümmern  überschüttet.  Bei 
( 1  St.)  Perebecche  öfi&iet  sich  1.  das  Vai  Piantonetto,  das  zur  Tour  du  Orand  8t- Pierre 
hinansteigt  (bis  zum  Rifugio  Piantonetto  6V2  3t.  steilen  Steigens,  s.  S.  276). 
1  St.  Locana  (Gervo,  einf.),  ärmlicher  Ort^  von  hi'r  ab  Fahrweg  durch  das 
in  seinem  untern  Theil  fruchtbare  Thal  (Reben,  Nuss-  u.  Kastanienbäume) 
nach  (21/2  St.)  Ponte  {cH  Valentino^  recht  gut),  altes  Städtchen  mit  den  Ruinen 
zweier  Schlösser,  in  höchst  malerischer  Lage  an  der  Vereinigung  des  Val  Soana 
(S.  276)  und  Val  Locana.  Omnibus  von  hier  täglich  nach  Cuorgne^  von  wo 
Eisenbahn  über  Rivarolo  nach  Turin. 


78.   Von  Martigny  nach  Aosta  über  den  Grossen 

St.  Bernhard. 

17  St.:  von  Martigny  bis  zum  Hospiz  11  St.,  von  da  nach  Aosta  6  St. 
(zurück  von  Aosta  bis  zum  Hospiz  8,  vom  Hospiz  nach  Martigny  9  St.);  bis 
zur  Cantine  de  Proz  (S.  ViSi)  Fabrstrasse,  von  da  bis  St-Rämy  (4  St.)  Saumweg 
(Strasse  wird  gebaut),  dann  wieder  Strasse  bis  Aosta.  Führer  ganz  unnöthig. 
Bis  Orsieres  steigt  die  Strasse  unbedeutend,  man  macht  daher  den  langen  Wander- 
tag zu  einem  angenehmen,  wenn  man  bis  Orsieres  oder  Boui^-St-Pierro  fährt. 
P4)8T  von  Martigny  bis  Orsieres  tägl.  in  3V4  (zurück  am  Nrn.  in  21/4)  St.  für 
3  fr.  25  c.  EiNsi*.  bis  Orsieres  15,  Zweisp.  20,  Bourg-St-Pierre  25  u.  40,  Cantine 
de  Proz  30  u.  45  fr. ;  werden  die  Pferde  von  der  Cantine  bis  zum  Hospiz  zum 
Reiten  benutzt,  Einsp.  für  1-2  Ptrs.  40,  3  Pers.  50,  Zweisp.  für  4  Pers.  60  fr. 
In  der  Cantine  sind  in  der  Regel  Bergwägli  und  Reitthiere  zu  haben  (Maulthier 
bis  zum  Hospiz  5  fr.,  von  Liddes  8  fr.  u.  Trkg. ;  von  Bourg-St-Pierre  nach 
St-R€my  15  fr.).  Einsp.  von  St-R^my  nach  Aosta  1  Pers.  10,  2  Pers.  12, 
3  Pers.  15  fr.  (von  Aosta  nach  St-R^my  1-2  Pers.  15  fr.).  Von  Aosta  nach 
St-R^my  Omnibus  5  U.  Vm.  in  4  St.  für  6  fr.  (zurück  2V2  Nm.). 

Der  Grosse  St.  Bernhard  gilt  zwar  für  weniger  lohnend  als  die  meisten  andern 
grossen  Alpenpässe,  bietet  aber  immerhin  eine  Anzahl  schöner  Landschafts- 
bilder und  wird  als  kurzer  und  leichter  Uebergang  aus  dem  untern  Rhonethal 
nach  Italien  (Aosta,  Courmayeur)  häufig  gewählt.  Auch  der  Aufenthalt  im 
Hospiz  ist  interessant;  wer  nur  bis  dorthin  geht  (Besteigung  der  Chenaletta 
nicht  zu  versäumen),  kann  über  den  Gol  de  FenStre  (S.  283)  und  durch  das 
Ferret-Thal  (S.  2ö9)  zurückkehren. 

Von  Martigny  (S.  228)   über  Martigny -Bourg  bis   zur  (Vg  St.) 

Drancd)rücke  s.  S.  263.     4  Min.  jenseit  der  Brücke  bei  einem  Hause 

des   Dörfchens   la  Croix   (509m)  theilt  sich   die  Strasse   (r.  nach 

Chamonix,  S.  263).     Die  St.  Bernhard-Strasse  fuhrt  durch  ein  enges 

Thal,  tief  unten  die  Drance,  über  le  Brocard  und  U  Borgeau  nach 

(1  St.)  les  Valettes  (Restaur.  des  Gorges  du  Durnant). 

*Gi>rges  du  Dumaat  (von  Martigny  4  St.  hin  u.  zurück,  Einsp.  7,  Zweisp. 
10  fr.).  Von  les  Valettes  führt  ein  Fahrweg  r.  in  20  Min.  zum  Eingang  der 
Schlucht,  durch  welche  der  Durnant  in  einer  Reihenfolge  von  14  Fällen  zwischen 
^ep^^rectiteo  ^elewfuiden  blnabstüfzt,   4urch   einen  bequemen  SOOqi  UkV^u 
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hölzernen  Treppenweg  zugänglich  gemacht.  Eintr.  1  fr. ;  am  Eingang  Hötel- 
Restaur.  Am  obem  Ende  der  Schlacht  führt  der  Pfad  hinaus  auf  den  Weg 
nach  Cfiampex  (s.  unten).  —  Hübsche  Aussicht  von  der  Höhe  von  Lombard 
(880m),  am  Eingang  der  Gorges  1.  V2  St.  durch  Wald  bei^an.  Oben  gelangt 
man  auf  den  Weg  nach  Champex  (s.  unten). 

Oberhalb  (V4  St.)  Bovemier  (621  m)  tritt  die  Strasse  auf  das  r. 
Ufer  der  Drance,  die  hier  durch  eine  enge  waldige  Schlucht  strömt. 
Mächtige  Blöcke  hemmen  ihren  Lauf,  besonders  bei  der  (^/^  St.) 
Oalerie  de  la  MonnaiCy  einem  64m  langen  Tunnel  mit  einer  Seiten- 
Öffnung  in  der  Mitte.  Ein  gewaltiger  Felssturz  fand  hier  1818  statt, 
veranlasst  durch  einen  See-Durchbruch  im  Val  de  Bagnes  (S.  285). 
Bei  (V2  St.)  Sembrancher  (720m ;  WÄ«.)  vereinigt  sich  die  Dranct 
d^EntrernorU,  vom  St.  Bernhard  kommend,  mit  der  Drance  de  Bagnea 
(S.  284).  Auf  einem  Hügel  die  Trümmer  eines  Schlosses;  r.  der 
steil  abfallende  Catogne  (2579m). 

Von  Martigny  nach  Sembrancher  über  den  Kont  Ohomin  4  St., 
lohnend,  namentlich  in  umgekehrter  Richtung  für  solche,  die  vom  St.  Bern- 
hard kommen  (prächtige  Blicke  auf  das  Rhonethal).  Von  Martigny-Bourg  1. 
durch  Wald  hinan  über  Chemin  cTenbat  nach  C%«mti»(llö4m),  dann  r.  an  Eisen- 
gruben vorbei  nach  Fenc«fll28m)  und  in  Windungen  hinab  nach  Sembrancher. 

Von  Sembrancher  nach  Saxon  (S.  287)  über  den  Poi  du  Lens 
(1660m),  5  St.,  Reitweg.  —  Die  Pierre  ä  Voir  (2476m)  ist  auch  von  hier  in 
5-6  St.  zu  ersteigen  (F.  7  fr.);  vgl.  S.  228. 

Die  Strasse  wendet  sich  s.  in  das  Entremont-Thaly  überschreitet 
zweimal  die  Drance  und  führt  am  1.  Ufer  über  la  Donay  nach 

IV2  St.  Orsiires  (882m;  H.  de$  Alpes)^  an  der  Mundung  des 
Fetrei-ThaU  (S.269, 283),  mit  bemerkenswerthem  sehr  altem  Thurm. 

Für  Fussgänger  lohnend  und  nicht  viel  weiter  als  die  Fahrstraisse  ist  der 
Saumweg  durch  YalOhampex  (51/2  St.  von  Martigny  bis  Orsi^res).  Fahrstrasse 
bis  (li/2  St.)  let  Vcdettes  (s.  oben);  hier  r.  hinan  (man  kann  auch  durch  die 
Schlucht  des  Durnant  gehen,  s.  oben),  in  allmählicher  Steigung  durch  Wald 
u.  Matten  über  Lombard  (s.  oben),  Crettet  und  Champex  (137()m;  Pens.  &  Rest, 
du  Lac,  einf .)  zur  (2></4  St.)  Passhöhe  (1494m)  s.w.  vom  Moni  Catogne  (s.  oben). 
Hinab  am  kl.  Lac  de  Champex  (1465m;  Restaur.)  vorbei,  dann  1.  über  BioUaif 
nach  (II/4  St.)  OrtUres.  In  umgekehrter  Richtung  ist  dieser  Weg  wegen  des 
steilen  Anstiegs  von  Orsi^res  zum  Col  weniger  su  empfehlen.  —  Von  Champex 
erreicht  man  durch  die  einförmige  Vallie  d'ArpeUe  in  3  starken  Stunden  den 
Col  des  Ecandies  iFenÜre  d*  Ärpette^  2683m),  mit  prachtvollem  Ueberblick  des 
imposanten  Olacür  de  Trient  (S.  263):  eins  der  grossartigsten  Gletscherbilder 
der  Schweiz.  Abstieg  event.  auf  der  r.  Seite  des  Gletschers  zum  (3  St.)  Col 
de  la  Forclaz  (S.  263). 

Von  Orsieres  nach  Courmayeur  über  den  Col  Ferret  s.  S.269.  —  Pässe  nach 
Chamonix  (Col  du  Tour,  du  Chardonnety  d^  Argen  füre  etc)  s.  S.  264,  260.  Die 
Cabane  d'Omy  (2692m)  ist  von  Orsi^res  in  7  St.  zu  erreichen.  Höchst 
lohnender  Ausflug  von  hier  (gefahrlos  und  unschwierig)  über  den  Glader 
d'ihmy  auf  das  Firnplateau  des  Trient-Oletschers  und  zur  (3  St. )  FenHre  de  SaUinaz 
(3309m),  mit  prächtiger  Aussicht  (weiter  zum  Col  du  Chardonnet  und  nach 
Lognan  s.  S.  260).  —  IJenri  Copt^  Fr.  Biulx  u.  a.,  Führer. 

Von  Orsieres  auf  den  *Kont  Brül«  (2575m),  41/2  St.  m.  F.,  leicht  und  sehr 
lohnend;  prächtige  Aussicht  auf  die  ganzen  Bemer  und  Walliser  Alpen,  den 
Genfer  See  mit  dem  .Iura  im  Hintergrunde;  ganz  nahe  die  Dent  du  Midi,  die 
Kette  von  Orny  u.  Trient,  der  Grand  Combin  etc.  Auch  von  Liddes  (4  St.) 
und  Chable  (S.  284;  5  St.)  ist  die  Besteigung  leicht  auszuführen. 

Die  Strasse  überschreitet  die  in  ihrem  tiefen  Bett  selten  sicht- 
bare Drance  und  steigt  in  einer  grossen  Kehre  (der  alte  Saum- 
we^  kürzt).     Sobald   sie  ifi   (Jen  oberp  T}i^ll)o4e<i  einbiegt,   öfifpet 
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sich  ein  prächtiger  Blick  anf  den  Mont  Velan  (s.  unten),  der  mit 
seinen  Gletschern  und  Schneefeldern  den  ganzen  Hintergrund  aus- 
fällt. Die  Abhänge  des  weit  geöffneten  Thals  sind  mit  Wiesen  und 
Fruchtfeldern  bedeckt.  Zwischen  Fontaine-desBous  (1158m)  und 
Rive-haute  (1222m)  nochmals  eine  grosse  Kehre,  die  der  Fussgänger 
abschneidet;  weiter  an  der  Kapelle  St-Laurent  vorbei  nach 

1^/4  St.  Liddes  (1338m ;  *  Union ;  AngUterre ;  Maulthier  zum  Hospiz 
8  fr.  u.  Trkg.),  grosseres  Dorf;  1.  der  schongeformte  Merigmer  (3092m) 
und  die  Maisons-Blanches  (3699m).  Oberhalb  Liddes  die  Kapelle 
St-Etienne;  die  Strasse  überschreitet  bei  AUlves  den  gleichn.,  aus  dem 
Olacier  de  Boveyre  abfliessenden  Bach,  lässt  1.  die  Kapelle  Notre- 
Dame-de-Lorette  und  erreicht 

IV4  St.  Bourg-St-Kerre  oder  St'Pierfe'Mont'Joux  (1633m;  Au 
Dijeuner  de  NapoHon^  ganz  gut),  ansehnliches  Dorf  an  der  Mündung 
des  VaUoreyy  mit  alter  Kirche  (xi.  Jahrh. ;  neben  dem  Thurm  auf 
der  Mauer  ein  röm.  Meilenstein).  An  der  S.-Seite  des  Ortes  Reste 
alter  Befestigungen  mit  einem  antiken  Tbor.  Auf  einem  Hügel 
1.  von  der  Strasse,  auf  welchem  vormals  das  Schloss  Qtuirt  stand, 
der  vom  Jardin  alpin  in  Genf  1889  gegründete  Jardin  hotanique 
valaisan  „Lkmaea"^  mit  schöner  Aussicht  (Eintr.  50  c. ;  Schlüssel  im 

Dejeuner  de  Napoleon;  Aufseher  der  Führer  Jules  Balley). 

Ausflüge  (Z>ante{,  Emanuel  und  Jük*  BaUey^  Michel  Genoud,  gute  Führer). 
Auf  die  TiU  de  Boü^  2V2  St. ,  lohnend  (Führer  6  fr.,  auch  Uaulthiere)  ^  schöner 
Blick  auf  Montblanc-  u.  Combin- Gruppe  und  hinab  in  das  Val  d'^Entremont. 

Durch  das  besuchenswerthe  Yalsorey  führt  ein  guter  Weg  am  r.  Ufer 
des  Valsoreyhach»  zum  schönen  Fall  desselben  und  zu  den  (2V2  St.)  Chalets 
d'AmofU  (2192m),  in  grossartiger  Umgebung.  Den  Hintergrund  bildet  der 
Gtacier  du  Vaisorey  mit  den  ihm  zuströmenden  Gletschern  (1.)  du  Sonadon^ 
vom  Grand- Combin  ausgehend,  und  (r.)  du  Tzeudet.  Schöne  Ansicht  des 
blendend  weissen  Hont  Velan  und  der  gezackten  Felsmauer  der  Luisettes.  — 
In  den  Sennhütten  Nachtquartier  für  diejenigen,  welche  über  den  Col  des 
Maisons-Blanches  (3659m)  oder  über  den  Col  du  Sonadon  (3489m)  ins  Val  de 
Bagnes  (S.  286)  oder  über  den  Col  du  Yalsorey  oder  des  Chamois  (31i3m)  ins 
Val  Ollomont  (S.  286)  wollen.  —  Der  Grand  Oombin  (43i7m)  ist  von  den 
Chalets  d'^Amont  über  den  Col  des  Maisons-Blanches  oder  besser  über  den 
Olacier  du  Sonadon  in  8-9  St.  zu  ersteigen  (grossartig,  aber  schwierig,  nur  für 
ganz  geübte  Berggänger  ^  F.  40  fr.).  Die  Besteigung  ist  leichter  von  der  Cäb. 
de  Panossiire  (S.  285). 

Jenseit  Bourg-St-Pierre  überschreitet  man  die  tiefe  Schlucht  des 
Valaoreybachs,  der  oberhalb  der  Brücke  einen  Wasserfall  bildet.  Der 
Weg  war  früher  so  steil  und  schlecht,  dass  gerade  hier  Bonaparte 
vom  15.  bis  21.  Mai  1800  bei  seinem  denkwürdigen  Zuge  mit 
30,000  Mann  über  die  Alpen  die  grössten  Schwierigkeiten  zu  über- 
winden hatte.  Die  neue  in  den  Felsen  gehauene  Strasse  vermeidet 
die  steilen  Stellen  des  alten  Weges.  Sie  führt  durch  den  Wald  voii 
St-Pierre  und  das  D/fUi  de  Ckarreire.  Gegend  schön,  die  Drance 
bildet  mehrfach  Wasserfälle.  Der  Fahrweg  endet  bei  der  (IV4  St.) 
Cantine  de  Pros  (1802m),  einsames  Wlis.  am  Anfang  des  Plan  de 
Prozy  der  obersten  grünen  Thalstufe ;  ö.  die  Schneekuppe  des  Mi.  Velan 

mit  dem  Ulacier  de  Proz,  von  welchem  grosse  Moränen  niedergehen. 

*Mont  Velan  (3765m),  6-7  St,  m.  F.  (25  fr.),  schwierig,  nur  für  Geübte. 

Ausgangsstaliun  en(we46r  d|e  Ca^itiiie  de  fro^  (von  hjcr  über  4^9  (f ^^f  </&  ffo^ 
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in  6  St. ,  streckenweise  sehr  steil) ;  oder  (etwas  weiter,  aber  weniger  beschwerlich) 
die  Cttalet»  du  Vältorey  (s.  oben).  Oberhalb  der  Chalets  d''Amont  durch  einen 
Kamin  auf  die  östl.  Moräne  des  Ol.  du  Valsorejf\  über  den  Gletscher  zu  der 
östl.  Felswand  des  Mt.  de  la  Gouüle  und  hinan  (interessante  Kletterpartie)  zum 
Obern,  grossartigsten  Theil  des  Gletschers,  über  denselben  und  nochmals  durch 
einen  Kamin  und  über  Felsblöcke  zum  (6-7  St.)  Gipfel  mit  überaus  prächtiger 
Aussicht,  n.  bis  zum  Genfer  See,  im  S.  das  Aostatbal,  in  nächster  Kähe  w. 
Hont  Blanc,  n.ö.  Grand-Gombin,  weiter  Matterhom,  Hte.  Rosa  etc. 

Der  Saumweg  steigt  über  die  geröllbedeckten  Matten  des  Plan 
de  Proz  zur  (20  (Min.)  Cantine  cfen  haut  und  wendet  sich  dann 
r.  in  eine  Felsenenge,  den  Pas  de  Marengo.  1^4  St.  Honpiialet 
(2100ra),  zwei  Steinbutten  mit  Viehställen  und  Sennerei  in  einer 
Thalweitung  r.  jenseit  des  Wassers.  20  Min.  weiter  tritt  der  stets 
gut  gehaltene  Weg  auf  dem  Pont  Nudrit  (2190m)  auf  das  1.  Ufer 
der  Drance,  hier  nur  ein  unansehnlicher  Bach,  kreuzt  sie  noch- 
mals auf  dem  (15  Min.)  Pont  Tronchet  (2273m)  und  steigt  durch 
die  rauhe  kahle  Orande  Combe  zum  (V2  St.)  Kloster,  auf  der  Passhöhe. 

Das  Hospice  8t-Bemard  (2472m)  besteht  aus  zwei  grossem 
Gebäuden,  das  eine  mit  der  Kirche,  den  Wohnungen  der  Chorherren 
und  einer  grossen  Anzahl  von  Zimmern  zur  Aufnahme  von  Reisenden, 
das  kleinere  (H6tel  St -Louis),  Zufluchtsort  im  Fall  einer  Feuers- 
brunst, für  ärmere  Reisende  und  als  Vorrathshaus.  Eine  Glocke 
in  der  Vorhalle  ruft  einen  der  Chorherren,  der  den  ankommenden 
Fremdling  willkommen  heisst,  ihm  ein  Zimmer  anweist  und  den 
Mahlzeiten  (gemeinsame  Tafel  Mittags  12  und  Abends  6  oder  7  Uhr) 
beiwohnt.  Obdach  und  Bewirthung  (Freitag  und  Samstag  nur  Fasten- 
speise) sind  zwar  frei,  ein  wohlhabender  Reisender  wird  aber  min- 
destens den  Betrag  in  den  Armenstock  (tron^on  des  aumones,  an 
der  1.  Wand  der  Kirche  fast  in  der  Mitte)  legen,  den  er  im  Wirths- 

haus  hätte  zahlen  müssen. 

Der  h.  Bernhard  von  Menthon  (S.  247)  gründete  im  J.  962  das  Kloster. 
Seinen  Bewohnern,  10  bis  15  Augustiner-Chorherren  mit  7  Knechten  (wm- 
roniers)^  liegt  die  Verpflichtung  ob.  Beisende  unentgeltlich  aufzunehmen 
und  zu  verpflegen,  und  während  der  Schneezeit,  die  hier  fast  neun  Monate 
dauert,  auf  den  Wegen  nach  Hülfsbedürftigen  umher  zu  spähen.  Es  werden 
zu  diesem  Zweck  sehr  grosse  kurzhaarige  Hunde  vom  feinsten  Geruch  ge- 
halten, welche  die  Knechte  auf  ihren  Späh  wegen  begleiten  (die  Hunde- 
züchterei  im  Kloster  sehenswerth).  —  Das  Kloster  auf  dem  Gr.  St.  Bernhard 
ist  Mutterhaus  für  die  aus  etwa  10  Gliedern  bestehende  Congregation.  Einige 
der  Chorherren  besorgen  das  Hospiz  auf  dem  Simplon  (S.  292),  andere  sind 
in  der  Seelsorge  beschäftigt.  Kranke  und  Greise  haben  zu  Martigny  ein  Asyl. 
Es  ist  neben  der  rv.  Cantoniera  S.  Maria  am  Stilfscrjoch  (S.  404)  die  höchste 
menschliche  Winterwohnung  in  den  Alpen.  Humboldt  sagt  im  Kosmos,  dass 
die  mittlere  Jahres-Temperatur  des  St.Bemhard-Klosters  (45  Gr.  nördl.  Breite) 
von  -0,790  Reaum.  (nämlich  im  Winter  —7,6",  im  Frühling  —3,1«,  im 
Sommer  ■|-7,2<>,  im  Herbst  0,1®),  sich  in  der  Ebene  erst  bei  einer  Breite  von 
75  Gr.  (Süd-Cap  von  Spitzbergen)  wiederfinden  würde. 

Während  der  i  t  a  1.  F  e  1  d  z  ü  g  e  1798, 1799, 1800,  überschritten  mehrere 
100,000  Soldaten,  theils  Franzosen,  theilsOesterreicher,  diesen  Gebirgapasa. 
Bonaparte''8  Uebergang  ist  S.  266  schon  erwähnt.  Als  geschichtliche  Thst- 
aache  steht  fest,  dasa  100  J.  v.  Chr.  schon  die  Römer  den  Paaa  benutzten. 
Seit  Gründung  Aer  AuguUa  Fraetoria Salas»orum  (dea  heut.  Aoata,  26  v.  Chr.) 
wurde  er  immer  häußger  gebraucht.  Kriegszüge  der  Langobarden  über- 
schritten den  Pass  547,  ein  Heer  Karls  d.  Gr.  unter  seinem  Oheim  Bernhard 
773,  eine  Abtheilung  dea  Heerea  Friedr.  Bftfb|i):of9fk>  V^^^er  |5crt))o)d  vo^ 
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Das  Kloster  war  im  Hittelalter  sehr  reich,  seine  menschenfreundlicbe 
Bestimmung  yersehaffle  ihm  mancherlei  Spenden  und  Stiftungen  und 
mächtige  Gönner  und  Schütser,  besonders  unter  den  Deutschen  Kaisern. 
Im  Lauf  der  Jahre  ist  indess  von  dem  Reichthum  viel  geschwunden,  die 
30-40,000  fr.  Unterhaltungskosten  werden  nur  aum  Theil  aus  eigenen  Mitteln 
des  Klosters,  cum  Theil  durch  milde  Gaben,  welche  in  der  Schweis  jährlich 
gesammelt  werden,  sehr  wenig  durch  Geschenke  von  Reisenden,  beschafft. 
Jährlich  finden  16-20,000  Beisende  hier  Herberge,  von  welchen  kaum  2000 
etwas  besahlen  und  swar  im  Durchschnitt  nur  die  Hälfte  einer  massigen 
Wirthshaustaxe.  Die  Verwaltungskosten  steigen  aber.  Die  Lebensmittel 
müssen  meist  von  Aosta  hierher  gescliafit  werden.  Die  Zuführung  des 
Brennholzes  aus  dem  4  St.  entfernten  Ferret-Thal  (s.  unten)  beschäftigt 
von  Juli  bis  September  tägl.  an  20  Pferde. 

Das  jetzige  stattliche  Gebäude  ist  Mitte  des  xvi.  Jahrb.,  die  Kirche 
um  1680  erbaut.  Im  Speisesaal  Kupferstiche  und  Zeichnungen, 
welche  dankbare  Reisende  verehrten.  In  der  Bibliothek  im  obern 
Stock  eine  Sammlung  von  Alterthiimern  aus  der  Umgegend,  Statuetten, 
Bruchstücke  eherner  Votivtafeln,  dem  Jupiter  Poeninus  meist  für 
glückliche  Rettung  aus  Gefahren  geopfert,  Münzen  und  Naturalien. 
Die  Fremdenbücher  enthalten  manche  bekannte  Namen.  In  einer 
Kapelle  1.  vom  Eingang  in  die  Kirche  das  Denkmal  des  Generals 
Desaix  (1800  bei  Marengo  gefallen),  Relief  von  Moitte. 

Wenige  Schritte  vom  Hospiz  steht  ein  drittes  niedriges  Gebäude, 
die  Moryue,  zur  Aufbewahrung  der  Leichen  der  Verunglückten  be- 
stimmt. Der  kleine  See  w.  vom  Kloster  ist  auch  im  Sommer  Morgens 
nicht  selten  mit  einer  leichten  Eisrinde  bedeckt.  —  Nach  0.  erblickt 
man  vom  Hospiz  den  schneebedeckten  Mont  Velan  (S.  281),  daneben 

1.  den  Combin  de  Corbassihre  (3722m). 

Sehr  lohnend  die  Besteigung  der  Ohenaletta  (2889m) ,  n.  vom  Hospii 
(ll/o  St.,  m.  F.,  streckenweise  steil),  der  Pointe  desLaoerandM  (A'c  de  Dronaz^ 
2949m),  weiter  n.w.  (21/2-3  St.  m.  F.,  beschwerlich),  und  des  Xont  Kort 
(2866m),  11/2  St.  s.o.  \  alle  drei  mit  prächtiger  Aussicht  auf  den  Montblanc, 
die  Gr%}ischen  Alpen,  den  Monte  Rosa  und  im  N.  die  Bemer  Alpen;  gana 
niüie  Mont  Velan  und  Grand  Ck>mbin. 

Vom  Hospis  über  den  Gol  de  Fendtre  nach  Martigny  (9  St.), 
lohnender  Rückweg  für  solche,  die  von  Martigny  aus  nur  das  Hospiz  besuchen 
wollen  (für  Ungeübte  Führer  nöthig).  Saumweg,  vom  Wege  zur  Vacherie 
(s.  unten)  nach  20  Min.  r.  ab  siemlich  scharf  hinan  cum  (1  St.)  Gel  d»  Fenitra 
(3699m),  mit  schöner  Aussicht*,  hinab  (r.  halten)  über  Geröll  und  suweilen 
über  Schnee  an  den  drei  kl.  Lac»  de  Fenär«  vorbei  au  den  Hütten  von  (U/^  St.) 
Pkm  la  Ckaud  (2056m)  und  (1  St.)  Ferret  (1696m),  vor  welchen  der  Weg  vom 
Col  Ferret  (S.  269)  einmündet.  —  Nach  Courmayeur  führt  vom  Hospis 
der  nächste  Weg  (9-10  St.)  über  den  Col  de  Fenitre  und  Col  Ferret.  Um  aum 
(3ol  Ferret  zu  gelangen,  braucht  man  vom  Gol  de  Fendtre  nicht  bis  Ferret 
hinabzugehen,  sondern  steigt  (Führer  rathsam)  vor  Plan  la  Chaud  I.  über 
Rasenhänge  steil  abwärts  b&  zu  einer  Brücke  über  die  Drance,  bleibt  eine 
Zeit  lang  an  deren  1.  Ufer  und  steigt  dann  am  r.  Ufer  des  vom  Ck>I  Ferret 
kommenden  Bachs  bergan,  bis  man  (nach  ca.  öOMin.)  eine  Stelle  findet,  wo 
man  ihn  überschreiten  kann.  Dann  noch  I/2  St.  steilen  Steigens  bis  auf  den 
Gol  Ferret- Weg  (S.  269-,  5  St.  vom  Hospiz  bis  zum  (^1). 

An  der  NW.-Seite  des  Sees  bei  einem  kleinen  Bach  bezeichnen 
liegende  Wappensteine  die  ital.  Grenze.  In  der  Nähe  auf  dem  Plan 
de  Jupiter  stand  einst  ein  Tempel  des  Jupiter  optimua  maximu8 
Poeninus  (s.  oben),  daher  die  Namen  Afons  Jovis  der  Römer,  Monte 
Jove  der  Italiener,  Mont  Joux  der  Anwohner,  und  die  Benennung 
rfnf}ini9che  Alpen.    Der  We^  biegt  um  eipe  ^felöeckc  (vorlicr  hein» 
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Kreuz  1.  kürzerer  Fussweg,  der  bei  der  Cantine  in  den  Saumweg 
mundet)  und  senkt  sich  in  weitem  Bogen  zur  Vacherie^  einem  grünen 
Weideplatz,  auf  welchem  das  Vieh  des  Hospizes  grast,  mit  einigen 
Sennhütten  und  der  Canüne^  dem  Wegewärterhaus  (2217m);  w.  der 
kegellormige  Pain  de  Sucre  (2901m).  Weiter  im  Zickzack  auf  der 
1.  Thalseite,  dann,  stets  auf  gutem  Wege,  an  der  o.  Bergwand  all- 
mählich hinab  nach  (1  St.)  St-S^my  (1632m;  einf.  W7ia.),  wo  die 
Fahrstrasse  wieder  beginnt.    Im  ersten  Hause  r.  ist  die  ital.  Mauth. 

Wagen  s.  S.  279;  Maulthier  mit  Begleiter  zum  Hospiz  4V2  fr. 

VoD  St-  B^my  nach  Gourmay  ear  über  den  Col  de  UkSördua  (2310m), 
9-10  St.,  beschwerlich  und  im  Ganzen  wenig  lohnend  (vorzuziehen  der  Weg 
Tom  Hospiz  über  den  Gol  de  FenStre  und  Gel  Ferret,  s.  oben). 

Unterhalb  St-R^my  mündet  r.  das  tiefeingeschnittene  Val  des  Bosses 
in  das  St.  Bernhardsthal.  Fleissiger  Anbau  beider  Thalseiten  beginnt 
bei  (3/4  St.)  8t-0yen  (1377m)  und  wird  bei  (30  Min.)  Etroubles 
(1280m;  Aub.  Nationale}  reicher.  Die  Strasse  überschreitet  hier  den 
Buthier  und  führt  an  der  r.  Thalseite  hin,  bald  hoch  über  dem  Flussj 
gegenüber  am  Abhang  die  Kirche  von  Allein.  40  Min.  Echevenoz 
(1235m),  kl.  Dörfchen;  V2  St.  weiter  das  einzelne  Haus  la  Cluse 
(1202m).  Bei  (20  Min.)  Condemine  öffnet  sich  der  Blick  in  das  lang- 
gestreckte Val  Pdlina ,  im  Hintergrund  der  schneebedeckte  Moni 
Collon ;  im  N.  erscheint  die  runde  Kuppe  des  Moni  Velan  und  die 
imposante  Pyramide  des  Qrand  Comhin.  Die  Strasse  senkt  sich  in 
grossen  Windungen  nach  (V2  St.)  Gignod  (994m),  mit  viereckigem 
Thurm  aus  dem  xiv.  Jahrb.,  in  höchst  malerischer  Lage  gegenüber 
der  Mündung  des  Valpellina  (S.  272) ;  unten  der  weisse  Kirchthurm 
von  Roisan  und  weiter  aufwärts  das  Dorf  Valpelline  (S.  286). 

Die  Natur  nimmt  nun  einen  vollständig  südlichen  Charakter  an : 
Nuss-  und  Kastanienbäume,  Maisfelder  und  Reben  erscheinen.  Die 
Strasse,  stets  hoch  auf  der  r.  Thalseite,  senkt  sich  allmählich;  vorn 
wird  die  schöne  Pyramide  der  Qrivola  kurze  Zeit  sichtbar,  1.  der 
stumpfe  Kegel  des  Mt.  Mary  (2814m).  Jenseit  (2/4  St.)  Signayes,  wo 
Rebcnfelder  beginnen,  erscheint  r.  der  dreigipfelige  Ätiior,  vorn  Becca 
di  Nona  und  Mont  EmiUus,  1.  die  südl.  Yorberge  des  Mte.  Rosa. 

V2  St.  Aosta  8.  S.  271. 

79.    Von  Martigny  nach  Aosta  über  den  Col  de 
Fenetre.    Val  de  Bagnes. 

Vergl.  Karte  S.  278. 

Von  Hartigny  bis  Mauvoisin  8I/4  St.  (Sembrancher  28/4,  Gbable  II/2, 
Champaoc  1,  Lourtier  V21  Mauvoisin  W2  St.).  Bis  Louriier  Fahrstrasse  (Post 
von  Martigny  nach  Cbablc  tägl.  in  3  St.;  Einsp.  bis  Lourtier  18  fr.),  dann 
Saumpfad.  Wer  über  dr>n  Con  ns  Fenetre  nach  Aosta  will  (F.  18  fr.),  über- 
nachtet in  Mauvoisin  oder  iu  Chermontane,  28/4  St.  weiter  aufwärts.  Von 
Ghermontane  zur  Passhöhe  11/2«  Valpellina  4,  Aosta  3  St.  —  S&aphin  und  Ju$tin 
ßessard^  Maur.-Ant.  Troillet^  Frangois  Hesse  u.  a.  in  Ghable,  Führer. 

Bis  (23/4  St.)  Sembrancher  s.  S.  280.    Die  Strasse  zweigt  im  Dorf 

von  der  St.  Bernhardstrasse  1.  ab,  überschreitet  die  Drance  und  führt 

am  r.  Ufer  der  Draiice  de  Bagnes  nach  flV2  St.)  Chable  (836m; 

*Ür  dxjk  Qietfozj  nicjit  treuer),  Hauptort  4eö  Va(  de  Ba^es,  i|i  m^je- 
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rischer  Lage ;  im  Hintergrund  s.o.  die  schneebedeckte  Ruinette  (3879m), 

1.  Moni  Pleureur  (3706m)  und  der  Olaeier  de  QiÜro%. 

Die  Pierre  ä  vair  (!!2476in)  ist  auch  von  hier  in  5  St.  zu  ersteigen  (F.  6  fr., 
vgl.  S.  228).  —  Mont  BriOi  (2575in),  über  Zeppelet  u.  MiOe  in  5  St.,  s.  S.  280.  — 
Über  den  Cot  des  Et€U>loH3  nach  mdde»  a.  S.  287. 

Weiter  am  1.  Drance-Ufer  (am  r.  bleibt  Montagnier)  über  Verseglre 

nach  (1  St.)  Champsec  (910m);  hier  über  die  Drance  nach  (Vi  St.) 

Lourtier  (bescheidenes  Whs.),  wo  die  Fabrstrasse  vorläufig  aufhört 

und  der  Saumweg  beginnt.    Zwischen  Lourtier  u.  Mauvoisin  bildet 

die  Drance  mehrfach  ansehnliche  Fälle;  bei  (^/^  St.)  Oranges  Neuves 

erhält  sie  einen  bedeutenden  Zufluss  aus  dem  Qlacier  de  Corbassilre. 

20  Min.  Fionney  (1497m;  Hdt.-Pens.  Canon;  H.-P.  Besse). 

Oabane  de  Panossitoe  (2713m),  sehr  lohnender  Ausflug,  von  Fionney  über 
die  Alp  Carbassüre  in  4V2  St-  >»•  F- »  von  Mauvoisin  über  d<?n  CW  de  Plangolin 
oder  des  Otanes  (2S50m)  in  3V2~^  8t.  Die  Hütte,  am  Rande  des  gewaltigen 
Corbassüre-OletscJiers  schön  gelegen,  ist  Ausgangspunkt  für  Combin  de  Cor- 
hassihre  (3722m),  Toumelon  blane  (3712m),  den  Col  des  Maisons-Blanclies 
(S,  286)  etc.  Der  Orand  Oombin  (43i7m)  ist  am  besten  von  hier  zu  ersteigen 
(7-8  St.,  nur  für  geübte  schwindelfreie  Bergsteiger);  vgl.  S.  281,  286. 

PÄssK.  Ein  beschwerlicher  Übergang  führt  von  Fionney  Östl.  über  die 
Alp  le  Ort  (2309m)  zum  Col  du  Cr«t  (3148in)  südl.  vom  Parrain  (3262m),  mit 
prächtiger  Aussicht;  hinab  über  den  Olaeier  des  Eeoulai^s  zur  (6-7  St.)  Alp 
la  harma  im  Val  des  JHx  (1  St.  unterhalb  Liappey^  S.  3)4).  Ein  ähnlicher 
Pass  ist  der  Ool  de  Stvren  (320im),  zwischen  Parrcän  und  Rosablanche;  hinan 
über  Alp  Seoreu  und  den  kl.  gleichn.  Gletscher  zum  (41/2  St.)  Col,  mit  tretl). 
Aussicht;  hinab  nach  (2 St.)  laBarma  (Führer  über  Col  du  Grit  oder  deSevreu 
und  Col  de  laMeina  nach  Evolena  18  fr.).  —  Zwei  andere  Übergänge  (beide 
beschwerlich,  nur  für  Geübte)  führen  n.ö.  über  den  Col  de  Cleuson  (29t6m), 
w.  von  der  Rosablanche  (3348m ;  vom  Pass  in  II/4  St.  leicht  zu  ersteigen, 
treffl.  Aussicht),  und  über  den  Col  de  Louvie  (2fK)0m»,  s.o.  vom  Moni  Fort 
(333l)m)  auf  den  Gletscher  des  Grand  Diaert;  hinab  zur  (8-9  St.)  A}j>  Cleuson 
(2i26m)  im  Val  de  Nendaz  und  auf  gutem  Saumweg  nach  (3  St.)  Nemlaz 
(1018m)  und  (2V2  St.>  **<>«  (S.  287).  Man  kann  auch  vom  Col  de  Cleuson 
das  Grand  D^sert  in  n.ö.  Richtung  überqueren  und  über  den  Col  de  Prazfl^uri 
(2971m)  ins  Val  des  Dix  hinabsteigen. 

Oberhalb  Fionney  wird  das  Thal  enger  und  wilder;  der  Saumweg 
bleibt  stets  auf  dem  r.  Ufer  der  Drance  und  führt  über  Bonatchesse 
zur  (1 V2  St«)  Brücke  von  Hanvoisin  (1698m),  die  30m  über  der  Drance 
den  Fluss  überspannt,  in  wilder  Umgebung  (I.  die  Abstürze  des 
Mt.  Pleureur,  3706m);  am  andern  Ufer  20  Min.  hoher  das  *H6f.  du 
OiStroz  (1824m;  24  Betten). 

20  Min.  8.  vom  Gasth.  auf  der  r.  Thalseite  die  Cascade  du  Qiitroz^  der  Ab- 
fluss  des  grossen  jetzt  stark  zurückgegangenen  Olaeier  de  Giötroz.  Guter  Ueber- 
blick  des  GletscÜers  von  der  Pierre  ä  Vre  (2385m),  hinter  dem  Gaath.  bei  der 
Kapelle  vorbei  II/4  St.  bergan.  —  Im  Winter  1817/18  bildete  sich  oberhalb 
Mauvoisin  durch  herabgestür/.te  Eis-  und  Schneemassen  ein  über  2km  langer, 
OÜm  tiefer  See,  der  nach  vergeblichen  Ableitungsversuchen  am  16.  Juni  1818 
durchbrach  und  im  ganzen  Bagnesthal  bis  nach  Sembrancher  und  Martigny 
hinaus  entsetzliche  Verheerungen  anrichtete.  Im  J.  1595  hatte  ein  ähnliches 
Ereigniss  statt,  wie  in  Seb.  Mänster's  CosmograpJiei  (Basel  1598)  zu  lesen  ist. 

Der  Pfad  führt  wieder  zur  Drance  hinab  (1.  die  Casc.  du  OUlrotj 

s.  oben)  und  durchschneidet  das  eben  erwähnte  ehem.  Seebett;  weiter 

durch  die  Schlucht  von  Torremhey  an  den  Sennhütten  von  (IVa^*-) 

Petite  Chermontane  (1917m)  und  Vingt-huit  vorbei.    Bei  den  Hütten 

von  (V2  St.)  Boxmine  (2002m)  öffnet  sich  der  Blick  auf  die  Gletscher; 

5.  ist  der  stark  zurückgegangene  Olaeier  de  Breney  hoch  oben  sichtbar. 
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Am  r.  Ufer  bleiben  die  Hütten  von  Lancei/  (2047m).  Der  !^fad  über 
schreitet  die  Moränen  und  das  flache  untere  Ende  des  Olacier  du  Moni 
Durand  und  erreicht  (^/^  St.)  die  Alp  Grande  Chermontane  (2230m), 
in  grossartiger  Lage  am  Fuss  des  mächtigen  Qlacier  d'Otemma  (Erfr. 
u.  Ueulager,  wenn  die  Alp  befahren  ist,  in  der  Regel  von  Mitte  Juli 
bis  Mitte  August).  Gegenüber  auf  der  r.  Thalseite  (1  St.  von  Cher- 
montane) die  schön  gelegene  Alp  Oianrion  (2410m).  Den  Hinter- 
grund des  Thals  umgeben  von  W.  nach  0.  Tour  de  Botusine  (3837m), 
Grand  Gomhin  (4317m),  Mont  Avrü  (3348m),  Moni  QeU  (353üm), 
Tonrme  de  Bouque  (3344m)  und  Pointe  d'Otemma  (3348m). 

Berotouren.  *Moiit  Avril  (3348m) ,  von  Chermontane  über  den  Col 
de  FenStre  anschwierig  in  3  St.  (F.  10  fr.),  8.  unten.  —  Tour  de  Bottssine 
(3837m),  von  Chermontane  über  den  Gl.  du  MotU  Durand  in  6  St.  (F.  25  fr.), 
nicht  leicht.  —  Orand  Oombin  (4317m),  von  Chermontane  über  den  Col  üu 
üonadon  (s.  unten)  in  c.  10  St. ,  schwierig  (F.  40  fr.).  Vgl.  8.  281,  285.  — 
Kont  BUno  de  Seiion  (3871m) ,  von  Hauvoisin  über  den  Olacier  de  Qiibrox  in 
9-10  St.  (F.  30  fr.)  s  besser  von  Liappey  (S.  304)  über  den  Col  de  Seiion  (8-9  St.). 
Aussicht  äusserst  grnssartig.  —  Kont  Pleureur  (3706m),  von  Hauvoisin  über 
Alp  (HHroz  in  8St.  (F.  15fr.),  nicht  sehr  schwierig.  —  Pointe d*Otemma(^^m\ 
von  Chanrion  in  3  St.  (F.  12  fr.'} ;  Toumelon  blane  (3712m  \  8  St.,  15  fr.)  \  Combin 
de  Corbaseüre  (3722m;  108t.,  20  fr.);  la  SalU  (3641m;  7  St.,  12  fr.);  la  Luette 
(3544m;  7-8  St ,  15  fr.);  Serpenline  (3691  m;  10  St.,  20fr.)  und  i2um«</e  (3879m; 
10  St.,  30  fr.)  können  gleichfalls  erstiegen  werden  (Entfernungen  u.  Taxen 
der  letzteren  ab  Hauvoisin). 

PÄSSE.  Über  den  Ool  du  Sonadon  (3489m)  nach  Bourg- St- Pierre, 
schwieriger  Oletscherpass  (11-12  St.,  F.  30  fr.);  von  Chermontane  w.  über 
den  Olacier  du  Mont  Durand  zur  Passhöhe,  s.  vom  Orand  Combin,  hinab  über 
den  Olacier  du  Sonadon  in  das  Valsorey  und  nach  Bourg- St- Pierre  (8.  281).  — 
Über  den  Gol  des  Haisons-Blanchee  (3426m),  12-13  St.  von  Hauvoisin  bis 
Bourg -St -Pierre,  grossartig  aber  schwierig  (Uebernachten  in  der  Cabane 
de Panos»iire,  8. 285 ;  F.  25 fr. ).  —  8.  führt  ausser  dem  Col  de  Fenfttre  (s.  unten) 
der  Col  de  Crdte-Söche  (2897m)  über  das  untere  Ende  des  Olacier  d'Otemma 
und  den  Olacier  de  Crite-S^che  in  das  Valpellina  (S.  304;  9  St.  bis  Valpelline, 
F.  18  fr).  -  Ins  Val  d'Her^mence  über  den  Col  de  Beiion  (3260m),  ffi/^  St. 
von  Hauvoisin  bis  Liappey,  6V4  St.  bis  Arolla,  über  den  Olacier  de  Oikroz  und 
den  spaltenreichen  Ol.  de  Durand  oder  Seiion  (besser  ^von  Lancey  über  den 
Olacier  de  Lyrerote  und  Col  du  Mont-IUmge^  vgl.  S.  305).  Über  den  OÖl  de  Breney 
(3b50m),  8-9  St.  von  Chermontane  bis  zur  Alp  Seiion,  schwierig  (vom  Col  ist 
der  *Pigno  d* Arolla  (3801m),  mit  prachtvoller  Aussicht,  in  1/2 'S^-  ''^  ersteigen; 
vgl.  S.  303).  Vom  Gl.  Durand  oder  Seiion  kann  man  auch  ö.  über  den  Col 
de  RiedmaUen  oder  den  Poi  de  Chhvres  nach  Arolla  gelangen;  s.  S.  305.  —  Über 
den  Col  de  Yasevay  (3263m),  6-7  St.  von  Hauvoisin  nach  Liappey,  nicht 
besonders  schwierig,  lohnend.  —  Nach  Arolla  (Evolena)  über  den  Olacier 
d'Otemma  und  Col  de  ChermotUane  (11  St.)  s.  S.  305;  Col  de  CEvSque  (13  Sl.) 
8.  S.  305.  Vom  obern  Otemma-Gletscher  über  den  Col  d'Oteiniha  (c.  3360m) 
oder  den  Col  de  la  Reuse  cC Arolla  oder  Col  d'Oren  (32^m)  nach  Valpellina, 
schwierig  (9-10  St.  von  Chermontane  bis  Pra  Ray^;  F.  20  fr.). 

Von  Chermontane  steigt  der  Pfad  erst  über  Matten,  dann  über 
Geröll  und  Moränenschutt  längs  des  Olacier  de  FenHre  zum  (1 V2  St.) 
Col  de  Fenötre  (2786m)  zwischen  1.  Mont  QeU  (3517m),  r.  Mont 
i4vn7  (3341m ;  in  lV2~2St.  leicht  zu  ersteigen,  *Aussicht).  Vom 
Col  schöner  Blick  in  das  Val  d'Ollomont  und  auf  die  Orajischen 
Alpen  (S.  274).  Hinab  Saumpfad  an  den  Hütten  von  Bahne  und 
Vaiix  vorbei  nach  (3  St.)  OUomont  (1337m ;  kl.  Whs.)  und  (8/4  St.) 
Valpelline  (9Ö4m ;  zwei  kl.  Whser.).    Von  hier  Fahrstrasse  nach 

3  St.  Aotta,  8.  S.  271. 


80.    Von   Hartigny   nach   Novdra   (oder  zum  Lago 
Maggiore)  über  den  Simplen. 

Vergl.  Karten  S.  278^  288^  292  «.  S02. 

233km.  Bis  Brig,  TTkm,  Eisenbahn  in  '21/2-3  St.  für  9  fr.  50,  6.  30,  4.  75  c. 
(von  Lausanne  bis  Brig  in  5-6  St.  für  16  fr.  70,  11.  30,  8.  35  c. ;  von  Genf  bis 
Brig  in  8V2  St.  für  23  fr.  03,  15.  80,  11.  65  c).  —  Post  von  Brig  nach 
Domodossola,  66km,  2mal  tägl.  in  83/4-91/2  St.  für  16  fr.  05,  Coup^  19  fr.  30  c. 
RisBMBAiiN  von  Domodossola  über  Gravellona  und  Orta  nach  Novara,  90km, 
in  31/2  St.  für  10  fr.  20,  7.15,  4.60  c.  Von  OraveUona  (32km,  1  St.  18  Min.  Fahrens 
von  Domodossola)  Postomnibus  4mal  tägl.  nach  Pallanza  (10km  in  55-60  Min., 
Fahrpreis  Ifr. ,  Coupe  oder  Banquette  1  fr.  50  c),  2mal  tägl.  nach  Baveno 
(8km  in 40 Min.,  80 u,  1  fr. 20c.)  und  Stresa  (l-->km  in  1  St.,  1  fr.  20  u.  1  Ir. 80c.).  — 
Eilwagen-Plätse  s.  Einl.  IX;  die  Post  fährt  vom  Postbureau  beim  Bahnhof 
ab  und  hält  dann  in  der  Stadt.  Mit  der  Post  über  den  Simplon  zu  schickendes 
Oepäck  muss  am  Abend  vorher  aufgegeben  werden,  wenn  es  am  folgenden 
Morgen  befördert  werden  soll.  Weiter  als  Iselle  (S.  294)  kann  man  es  nicht 
vorausschicken,  wenn  man  nicht  den  Schlüssel  zur  Mauthdurchsuchung  bei- 
fügen will.  —  Waokn  von  Brig  bis  Domodossola  einsp.  45  fr.,  zweisp.  90  fr. 
(in  den  Gasthöfen  in  Brig). 

Hartigny  (475mJ  s.  S.  228.    (Von  Qenf  oder  Lausanne  nach 

Martigny  s.  R.  65  und  69.) 

Das  Khonethal  von  Martigny  bis  Brig  bietet  dem  Fussgänger  wenig.  Die 
meist  1  St.  breite  Thalsohle,  friiher  grossentheils  mit  Geröll  bedeckt,  welches 
die  Bhone^  von  den  deutschen  Wallisern  auch  Rhodan  oder  Rotlen  (8.  296) 
genannt,  und  ihre  Seitenbäche  bei  Jedem  Hochwasser  hinabtrugen,  zeigt  seit 
den  umfangreichen  Stromcorrectionen  der  Neuzeit  vielfach  Spuren  von  Anbau: 
junge  Weinberge,  Wiesen,  Frucht-  und  Kartoffelfelder.  Zu  beiden  Seiten 
erheben  sich  mächtige  Gebirgsketten,  deren  Fuss  namentlich  am  r.  (n.)  Ufer 
bis  über  Siders  hinaus  mit  Reben  bepflanzt  ist.  Aus  den  südl.  Seitenthälern 
blicken  hier  und  da  Schneegipfel  hervor.  —  Eine  kleine  Art  Mücken  mit 
schwarzen  florartigen  Flügeln  wird  in  den  sumpfigen  Gegenden  des  untern 
Bhonethals  sehr  lästig,  namentlich  Abends  \  daher  frühzeitig  die  Fenster  des 
Schlafzimmers  schliessen. 

Bei  Martigny  bildet  das  Rhonethal  einen  rechten  Winkel, 
vgl.  S.  227.  Die  Bahn  führt  in  schnurgerader  Richtung,  unfern  des 
I.  Rhonenfers,  zu  den  Jodhaltigen  (8kin)  Bädern  von  Saxon  (478m; 
*Cfr.-H.  des  Baina'),  Das  Dorf,  von  Burgtrömraern  überragt,  liegt 
malerisch  in  einer  Schlucht  am  Fuss  der  Pierre  ä  voir,  20  Min.  ober- 
halb der  Bahn;  das  Etablissement  de  Balns  5  Min.  r.  vom  Bahnhof. 

Von  Saxon  auf  die  Pierre  ä  voir  (2476m),  5-6  St.,  Reitweg  (F.  6,  Pferd 
m.  F.  12  fr),  s.  S.  228.  —  Nach  Chable  im  Val  de  Bafoies  (S.  284)  von 
hier  (oder  von  Riddes,  s.  unten)  über  den  Col  de»  &abl&ns  (2173m),  Saumpfad 
(Führer  unnöthig)  in  7  St. ;  oben  schüne  Aussicht.  — Nach  Sembrancher 
über  den  Pas  du  Lern  s.  S.  280. 

Am  r.  Rhonenfer  auf  einem  Hügel  SaiLUmmM  Burgruine.  Jenseit 
(13km)  Riddes  über  die  Rhone,  bei  (18km)  Ardon  (H6t.  du  PontJ 
über  die  Li&eme  (S.  234).  Ardon,  Viiroz  und  Conthey  (S.  234), 
berühmte  Weinorte,  liegen  1.  am  Fnss  des  Oebirges.  Die  Bahn 
überschreitet  die  Morge. 

25km  Slon,  deutsch  Sitten  (521m ;  *H.  de  la  Poste,  Z.  L.  B.  3V2» 
M.  3V2  fr-»  Omnibus  50  c. ;  *H,  du  Midiy  nicht  theuer),  mit  5447  Einw. 
an  der  Sionne^  welche  mitten  durch  die  Stadt  in  einem  gemauerten  mit 
Balken  überdeckten  Bett  {Rue  du  Qrand-Ponty  die  Hauptstrasse) 
fliesst,  der  Rom  er  Sedunum,  Hauptort  des  Kantons  Wallis  ( Valais)^ 
der  1810-15  dem  franz.  Kaiserreich  als  Departement  du  Simplon 
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einverleibt  war.  Von  fern  stellt  sich  die  Stadt  mit  ihren  auf  zwei 
Bergkegeln  gelegenen  Schlössern  stattlich  dar.  Der  nordliche  trägt 
die  Trümmer  des  1294  erbauten,  1788  durch  Feuersbrunst  zer- 
störten Schlosses  Tourhillon  (655m),  in  20  Min.  zu  besteigen,  neben 
dem  Rathhaus  1.  bergan  (Rue  du  Chateau);  oben  weite  Aussicht, 
abwärts  bis  gegen  Martigny,  aufwärts  bis  Leuk.  Auf  dem  niedrigem 
Kegel  r. ,  auf  den  Trümmern  eines  röm.  Castells,  das  alte  Schloss 
VaUria  (621m),  von  Thürmen  und  andern  Gebäuden  umgeben,  u.  a. 
der  Kirche  Notre-Dame  de  Valhre  (ix.-xiii.  Jahrb.)  mit  merkwürdigen 
Säulenkapit'älen,  Bildern,  trefflich  geschnitzten  Chorstühlen  etc.  In 
dem  frühern  Kaiendsaale  das  neu  begründete  kantonale  Alierthums' 
museum.  —  Das  dritte  Schloss,  MajoriOf  dicht  an  der  Stadt  vor 
Tourbillonbrannte  gleichfalls  1788  mit  einem  Theil  der  Stadt  nieder 
und  ist  jetzt  zum  Theil  Kaserne. 

Die  Stadt  selbst  hat  ausser  ihrer  goth.  Kathedrale  (Ende  des  xv., 
Thurm  aus  dem  ix.  Jahrh.)  und  nebenan  der  zierlichen  St.  TheoduU- 
kirche  wenig  Bemerkenswerthes.  In  dem  alten  Hause  des  Landes- 
hauptmanns Georg  Supersaxo  in  der  Gundisgasse  ein  schöner  Saal 
mit  kunstvoll  geschnitzter  Renaissancedecke  von  1505  (Berichtigung 

gestattet). 

Von  Sion  über  den  Raivpl  nach  Thun  8.  R.  55^  über  den  Pcu  de  CheviUe 
nach  Bex  s.  R.  61  ^  über  den  Sanetsch  nach  Osteig  b.  S.  229  (das  Uöt.  du  Sanettrh 
auf  Zanßeuron  ist  von  Sion  in  5  St.  zu  erreichen).  —  Nach  den  Mapens  de  Sion^ 
Evolena  etc.  s.  S.  302.  20  Min.  von  Bramois  (S.  302,  1  St.  ö.  von  Sion)  in  der 
tiefen  Borgneschlucht  die  von  Wallfahrern  viel  besuchte,  in  die  Felswand 
gehauene  Einsiedelei  Longeborgne. 

Oberhalb  Sion  mündet  die  aus  dem  Val  d'Hirena  (S.  302) 
kommende  Borgne  in  die  Rhone;  r.  sind  die  Denis  deVeisivi  (S.  304) 
kurze  Zeit  sichtbar.  Vor  (31km)  8t-LSonard  über  die  vom  Rawyl 
(S.  182)  kommende  Rihre.  —  34km  Oranges;  10  Min.  s.  am  1.  Ufer 
der  Rhone  das  Dorf,  mit  Kirche  und  Burgruine  auf  einem  Hügel. 

41  km  Siders,  franz.  aierte  (538m ;  *Post,  Z.  L.  B.  2  fr.  50,  F.  1 .  20 ; 
*neUevue,  mit  Garten,  Z.  u.  L.  2,  F.  1,  M.  4,  Pens.  6  fr.),  mit  1337 
Einw.,  auf  einem  Hügel  malerisch  gelegen,  mit  üppigem  Pflanzen- 
wuchs und  manchen  alterthümlichen,  jetzt  meist  im  Verfall  begriiTenen 
Häusern.  Nach  der  Rhone  zu  der  Sehinderthurm  (Ruine  der  Burg 
Alt-Siders^,  mit  hübscher  Aussicht  in  das  Einflschthal  mit  dem 
Rothliorn,  und  V4  St.  s.  auf  einem  Felshügel  über  der  Rhone  (623m), 
die  ehem.  Karthause  Qerunden  (frz.  la  Qeronde\  jetzt  Pachtgiit,  mit 

zwei  kl.  Seen  (Badeanstalt).  —  In  der  Umgegend  wächst  ein  guter  Wein. 
Von  Siden  ins  Val  d'Annivievs  nach  St-Luc  (Hella  Tola)  und  Xinal^  Über- 
gänge von  dort  ins  Thirtmannthal  und  VcU  d'Hirent  s.  R.  83.  —  Lohnend  die 
Besteigung  dos  Kont  Bonvin  (SOOOin),  über  Mihge  und  die  Alpen  Praberon  und 
Colotnbire  in  7-8  St.  Prachtvolles  Panorama  der  Walliser  Alpen  \  n.  der  Olacier 
de  ia  Plaine  morte  und  der  Wildstrubel  (S.  181). 

Hinter  Siders  ein  kurzer  Tunnel,  dann  ein  tiefer  Einschnitt.  44km 
Salgesch,  frz.  Salquenen^  weinberühmtes  Dorf.  Die  Bahn  fuhrt  am 
Bergabhang  entlang,  mehrfach  in  den  Fels  gesprengt  (kurzer  Tunnel), 
und  nähert  sich  der  Rhone,  deren  Thal  hier  weithin  mit  Geröll  be- 
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deckt  ist.  Gegenüber  öflfnet  sich  der  lllgraben  (s.  unten).  Über  die 
Dala  (tiefer  Felsschlund),  dann  nochmals  durch  einen  Tunnel,  unter 
der  Lenker  Strasse  hindurch  und  über  die  Rhone  nach 

49km  Stat.  Leuk-SuBten,  franz.  Loeche-Sotute  (623m;  *Baknr 
restaur. ;  *Ä.  de  la  8ouste,  Z.  L.  B.  SVg-SVz,  M.  3-4  fr.).  Gegen- 
über am  Abhang  das  stattliche  Leük  (S.  178)  mit  seinem  Schloss  und 
seinen  Thürmen;  1.   auf  einem  Vorsprung  die  Kirche  von  Varen, 

Nach  dem  Lenker  Bad  (zn  Fuss  3  St.)  s.  S.  178;  Einsp.  13  (hin  u.  zurück  18), 
Zweisp.  25  fr. 

Die  Land  Strasse  vonSiders  nach  Station  Lenk  durchschneidet 
den  Pfyner  Wald^  eine  3km  1.,  1km  br.  Kette  abgerundeter,  90-70m  hober, 
nüt  Kiefern  bewachsener  Scbutthüpel.  An  der  Ostaeite  liegt  Pfyn  (565m), 
franz.  Finge  (ad  finet)y  die  Spracbscheide;  von  hier  an  trifft  man  bis  zur 
Rhonequelle  nur  ganz  deutsche  Orte.  Vor  Stat.  Leuk  führt  die  Strasse  über 
den  5m  tiefen  Kanal,  der  das  Wasser  und  d«>n  Schlamm  aus  dem  *I11- oder 
KAUeni^ben  in  die  Rhone  führt,  einem  gewaltigen  halbrunden  Felsen trichter, 
dessen  unheimlich  öde  gelbe  Wände  yon  der  Bahn  aus  sichtbar  sind  (s.  oben). 
Bei  starkem  Regen  stürzt  das  Wasser  von  den  nackten  steilen  Wänden  in 
dieses  Tobel  and  reisst  QeröU  und  Fels,  die  unten  sich  angesammelt  hatten, 
mit  sich  fort  der  Rhone  zu. 

Weiter  am  1.  Rhoneufer  durch  Wiesenland  (r.  das  Schloss  des 
Baron  Werra),  dann  auf  einem  Steindamm  an  dem  hier  canalisirten 
Fluss  entlang.  Über  den  Turtmannhach  nach  (54km)  Tartmann, 
franz.  Tourtemagtie  (636m);  10  Min.  r.  das  Dorf  (^Post  oder  Löwe; 
Sonne^f  an  der  Mündung  des  Turtmannth<U8  (S.  311).  Der  Turtm^mn- 
bach  bildet  8  Min.  von  der  Post  einen  schönen  26m  h.  Wasserfall. 

57km  Oampel;  am  r.  Ufer  20  Min.  entfernt  das  gleichn.  Dorf  mit 
verlassenen  Schmelzöfen,  an  der  engen  Mündung  des  Lötschenthals 
(S.  179),  aus  dem  der  hohe  Fimrücken  des  Petersgrats  hervorblickt. 
Bei  Niedergestein  unbedeutende  Trümmer  der  Oestelnburg.  —  62km 
liarony  franz.  Rarogne;  gegenüber  am  r.  Ufer  an  der  Mündung  des 
Bietschtfials  das  Dorf,  mit  alter  Kirche  auf  einem  Felshügel.  Am  I. 
Ufer,  r.  von  der  Bahn,  blickt  oberhalb  des  Dorfchens  Turtig  von  der 
bewaldeten  Felswand  das  helle  Wallfahrtskirchlein  Wandfluhy  an  das 
die  Stationen  sich  hinanschlängeln. 

Die  Bahn  verlässt  die  Rhone  und  überschreitet  die  reissende  weiss- 
graue  Visp,  die  das  Rhonethal  weithin  mit  Geröll  überschüttet  hat. 

68km  Visp  oder  Yispach  (657m;  *H.  des  Alpes ,  am  Bahnhof, 
Z.  2%  M.  3V2  fr.;  *Po8t,  *8<mne,  im  Ort,  Z.  L.  B.  3,  F.  IV2,  M.  4  fr.; 
Bahnrestaur.j  auch  Z.),  malerisch  gelegener  Ort  (854  E.)  an  der  Mün- 
dung des  Vispthals  (S.  312),  mit  manchen  alten  Herrenhäusern  und 
stattlichen  Kirchen.  Der  prachtvolle  im  Hintergrund  des  Vispthals 
sichtbare  Schneeberg  ist  der  Balfrin  (3802m),  das  erste  Hörn  des 

ScMsgratSy  der  das  Saas-  vom  Nicolai-Thal  scheidet. 

Von  Visp  nach  Zermalt  und  über  das  MaUerjoch  nach  Äosta  s.  R.  84  u. 
85%  nach  Saeu  und  über  den  Moropass  nach  Vogogna  s.  B.  £6.  Wer  mit  dem 
Frähzuge  von  Lausanne  abfahrt,  kann  am  selben  Tage  bequem  Zermatt 
erreichen  (bis  St.  Niklaus  zu  Fuss  oder  Pferd,  von  da  su  Wagen). 

Die  Bahn  tritt  wieder  an  die  Rhone  und  fuhrt  auf  einem  Stein- 
damm am  1.  Ufer  entlang;  Ackei^  und  Wiesenland,  hier  und  da 
Oerollfelder,  besonders  an  der  Mündung  des  aus  dem  Nanzer  Thal 
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kommenden  Qamsen;  das  r.  Ufer  steil  abfallend  und  bewaldet.  R. 
bleibt  der  Wallfahrtsort  Glia  mit  grosser  Kirche,  am  Fuss  des  00$- 
honu  (2528m);  ö.  die  schöne  Pyramide  des  Bortelhoms  (3204m).  — 
Über  das  eingedämmte  Bett  der  SalUne  nach 

77km  Brig,  franz.  Brigtie  (680m;  *H.  de»  Couronnes  #  PosUj  Z.  L. 
B.  4,  M.  4V2  fr.;  *H.  d* AngltUrre,  Z.  L.  B.  2V2,  Lunch  3,  M.  4  fr.; 
*Pen8.  MüUery  nicht  theuer;  *Baknrestaur.,  auch  Z.),  ansehnliches 
Städtchen  (1187  £.)  mit  stattlichen  Häusern,  Endpunkt  der  Rhone- 
thalbahn. Einen  Besuch  verdient  der  yielthürmlge  Stockalper-PaUut, 
mit  sehenswerthem  innerm  Hof,  grossem  Rittersaal  etc.  Gute  Aussicht 
Ton  der  Terrasse  Yor  dem  frühem  Jesuitenkloster;  der  stattliche  Schnee- 
berg im  SO.  ist  das  Wcuenhom,  n.  der  Grosse  Aletsehgletscher. 

Nach  Beialp  sehr  lohnender  Ansflag  (Reitweg,  41/2-5  St.;  Träger  5, 
Pferd  15  fr.).  Von  Brig  über  die  Bhonebrücke  nach  (90  Min.)  Nater* 
(8.  300),  dann  I.  bergan  auf  schlechtem  steinigem  Wege  (neuer  Beitweg  wird 
gebauQ,  streckenweise  steil  und  fast  gans  schattenlos,  über  Geimen  (1049m) 
xum  (2  8t.)  Dorf  Ptatten  (1320m;  einf.  *Whs.)(  weiter  durch  Wald,  über  die 
Rischenen-  und  Bggen-Alip  in  2l/o  St.  su  dem  lange  vorher  sichtbaren  *Hötel 
Beialp  (2137m*,  Z.  L.  B.  4,  F.  IV2»  "^«m-  m.  Z.  9-11  fr.),  ^nf  Lütgen-Alp  am 
Fuss  des  Sparrhorns  hoch  über  dem  Gr.  Aletsehgletscher  gelegen,  mit  präch- 
tiger Aussicht  auf  die  Walliser  Alpen.  5  Min.  oberhalb  die  kl.  VülaLOsgen  des 
Prof.  Tyndall. 

AusflOob  Tom  Hdt.  Beiaip.  Hübscher  Spaziergang  am  Dorf  Beialp  (2017m) 
vorbei  am  Bergabhang  entlang  cum  (I V2-2  oi.)  Dorf  Neutl  (2035m),  hoch  über 
dem  Bhonethal  gelegen,  mit  herrlicher  Aussicht  (Milch  etc.  su  haben).  — 
*Ob«or-Aletpoh-61etMher,  sehr  lohnend.  Saumpfad  vom  Hdtel  bis  zur  (1 V2  ^t.) 
w.  Seitenmoräne  (2379m)*,  über  dieselbe  und  eine  zweite  Moräne  auf  den  fast 
spaltenlosen  Oletscher,  mit  xahlreichen  Eistischen,  Gletschermühlen  etc. 
Man  kann  auf  dem  gut  gangbaren  Gletscher  r.  über  den  Ober-AkUehfim  bis 
cum  Fuss  des  Or,  AUUchhom»  (8.  298),  oder  1.  über  den  BHehftm  gegen  die 
Schneehänge  des  Beichgraf»  (s.  unten)  vordringen  (hin  u.  zurück  je  nach  Aus- 
dehnung der  Wanderung  8-10  St.,  Führer  u.  Proviant  mitnehmen). 

^panhom  (iBstolpAorn,  8026m),  2V8-3St.,  meist  Beitweg;  Führer  4  fr., 
für  Geübte  unnöthlg.  Prächtige  Aussicht,  nach  N.  der  vom  Egglshom  (8.  298) 
nachstehend,  nach  8.  sie  übergreifend  (Panorama  im  Hdtel).  Ueber  dem  Ober- 
Aletschgletscher  tritt  Im  17. 1.  von  den  Fusshömem  besonders  das  Grosse  Aletsch- 
hom  hervor,  daneben  Sattelhom,  Ebnefluh,  Distelhom,  Breithorn,  Tschingel- 
hömer,  1.  neben  dem  Hohstock  das  Nesthom.  Gerade  gegen  8.  die  breite  Masse  des 
Monte  Leone,  weiter  r.  Fletschhom,  Monte  Bosa,  Mischabel,  Matterhom,  Weiss- 
hom,  Brunnegghom,  Dent  Blanche  und  Grand  Combin  \  1.  vom  Monte  Leone 
Bortelhom,  HüUehom,  Helsenhom,  Punta  d^Arbola,  Güschihom,  Ofenhom, 
die  Gipfel  der  Gotthardgruppe  und  zuletzt  die  Walliser  Fiescherhörner. 

Von  Beiaip  zum  Eggishom-HOta  (51/^  8t.)  s.  8.  298  i  Führer  8  fr.{  nothig  ist 
ein  solcher  nur  zum  üeborschreiten  des  Gr.  Aletsehgletschers  (4  fr.). 

Von  Beiaip  naeb  Bied  über  den  Beichpass,  9-108t.,  beschwer- 
lich aber  höchst  lohnend  (F.  20  Ar.).  Ueber  den  Ober-Ale($eh-Ol€t$eher  und 
Beich/Im  zum  BalchpaM  (3136m)  zwischen  Schienhom  und  LöUchentlialer 
Breithorn  (s.  unten) ;  steil  hinab  über  den  DistelgUtteher  zur  schönen  Alp 
Oletschertk^el  und  nach  Ried  (8.  179).  Das  BreUham  (3783m),  mit  prächtiger 
Aussicht,  ist  vom  Beichpass  in  3  St.  unschwer  zu  ersteigen.  Koch  grossartiger 
ist  die  Bundsicht  vom  •Nesthom  (3820m),  von  Beialp  über  den  Ober-Aletsch- 
Gletscher  In  7-8  St.  (anstrengend,  nur  für  Geübte  \  F.  40  fr.).  —  Sehienhom 
3807m),  vom  Beichpass  in  41/2  St.,  sehr  schwierig.  —  Gr.  AMschhom  s.  8.  298. 

Ober'  Wallis  und  die  Uebergänge  über  Grimselj  Furka  und  Qries 
8.  R.  81,  52,  33,  82. 

Die  Simploh-Stkassb,  die  erste  grosse  Alpenstrasse,  nach  der 
Brennerstrasse  überhaupt  der  erste  fahrbare  Alpenübergang,  auf  Befehl 
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Napoleon^s  I.  1800-1806  erbaut,  yerlässt  zu  Brig  das  Rhonethal;  von 

Brig  bis  Domodossola  66km,  welche  der  Eilwagen  iii  9V2  St.  (ÖV2  bis 

Simpeln,  wo  Vs  S^*  Aufenthalt,  3V2  his  Domodossola)  zurücklegt,  auf 

dem  Rückweg  (Fahrtdauer  10  St.)  von  Domodossola  bis  Simpeln  572» 

von  da  bis  Brig  4  St. 

Entfernungen  suFuss:  vonBrig  bisBerlsal  auf  derPo8t6traMe3V4St., 
auf  abkürzendem  Fusswege  21/2  St.;  Berisal-Hospiz  2V2  St.,  Hospiz-Simpeln 
13/4  St.,  Simpeln-Gsteig  35  Min.  (Fussweg  20  Min.),  Gsteig-Gondo  IV4  St., 
Gondo-Iselle  */4  St.,  IseUe-Domo  3V4  St.  In  umgekehrter  Richtung:  Domo- 
laelle  4  St.,  Iselle-Gondo  1  St.,  Gondo-Gsteig  I8/4  St«^  Gsteig-Simpeln  (Fusa- 
eteig)  S/4  St.,  Simpeln-Hospiz  2V4  St.,  Hospiz-Beriaal  2V4  St.,  BerisaJ-Brig 
21/2  St.  (kürzerer  Fussweg  I8/4  St.).  —  Die  Simplonstrasse  wird  auch  im  Winter 
falürbar  ehalten.  An  Grossartigkeit  des  Baues  steht  sie  der  Splügenstrasse 
nach,  an  landschaftlichen  Schönheiten  übertrifft  sie  dieselbe  weit 

Die  Steigung  beginnt  beim  Posthause  zu  Brig  (708  m;  ein  nach 
100  Schritten,  jenseit  der  Brücke,  r.  abzweigender  Fussweg,  der  noch 
einmal  die  Strasse  überschreitet  und  vor  dem  zweiten  Schutzhaus 
wieder  in  dieselbe  mündet,  kürzt  bedeutend;  auch  sonst  mehrfach 
abkürzende  Wege).  Nach  10  Min.  mündet  r.  die  alte  Strasse  von  Olis 
(S.  290)  mit  der  hohen  Napoleon-Brücke  (757m)  über  die  Saltine; 
gegenüber  das  Olishom  (2528m).  Lange  Windungen  führen  durch 
grüne  Matten  0.  gegen  das  Klenenhom  (2695m)  hin;  schöner  Rück- 
blick auf  das  Rhonethal,  am  r.  Rhoneufer  hoch  oben  das  H6tel  Beialp, 
vom  Sparrhom  Qberragt,  1.  das  Nesthom,  r.  weiter  aufwärts  der  Kegel 
des  Eggishoms;  nach  S.  erblickt  man  hoch  oben  den  Kaltwasser- 
gletscher, an  dem  die  Strasse  vor  der  Passhöhe  vorbeiführt,  mit  dem 
Schönhom.  Hinter  dem  Weiler  Schlucht  beim  (1  St.)  ersten  Schutz- 
hatii  (977m)  wendet  die  Strasse  sich  zui-ück  und  steigt  in  vielen 
Windungen  an  der  bewaldeten  Bergwand  hinan,  stets  mit  prächtigen 
Blicken  ins  Rhonethal  und  auf  die  Berge  des  Aletschgebiets,  bis  sie 
hinter  der  Bleiche- Kapelle  (1253m)  sich  wieder  der  tiefen  Saltme- 
Schluchi  nähert.  Beim  (1  St.)  zweiten  oder  Schallberg -Schutthaus 
(1320m;  Whs.)  vereinigen  sich  tief  im  Grund  zwei  zu  beiden  Seiten 
des  Staldhomi  herabkommende  Bäche  mit  der  Saltine,  deren  Thal 
(Qanierthal)  sich  hier  nach  0.  wendet;  schöner  Blick  in  liie  malerisch 
gruppirten  Thäler,  auf  Wasenhorn,  Furggenbaumhom,  Bortelhom  etc. 
Nun  ziemlich  eben  bis  zur  (3/4  St.)  Qarderhrucke  (1407m),  die  im 
Winter  dem  Lauinenfall  sehr  ausgesetzt  ist,  und  in  einer  grossen 
Kehre  hinan  (ein  1.  ansteigender  Fussweg  kürzt)  nach  (20  Min.) 

14km  Berisal  (1526m),  dem  dritten  Schutthaus  (*H.  de  la  Poste^ 

in  schöner  Lage,  Z.  L.  B.  37?,  F.  IV2»  Pens.  7-8  fr.). 

AüsFLÜaB.  Wasenhorn  {Punta  di  Terrarossa,  3255m),  5  St.  m.  F.  (8  fr.), 
unschwierig  und  lohnend.  —  BeUUhom  (2962m),  41/2 St.  m.  F.,  gleichfalls  un- 
schwierig (vgl.  S.  299;  Abstieg  event.  ins  Binnenthal).  —  Bortelhom  iPunta 
del  Rebbio,  3204m),  über  die  Bortelalp  in  51/2  St.  m.  F.  (10  fr.),  mühsam. 

Von  Berisal  nach  Iselle  über  Veglia,  8-9  St.  m.  F.,  an- 
strengend aber  höchst  lohnend.  Entweder  über  die  BortelcUp  und  den 
Oletscher  an  der  NO. -Seite  des  Furggenbaumhom s  (Punta  cTAurona^  2991m)  zum 
Passo  cCAurona  (c.  278r»m),  hinab  über  Fels-  und  Geröllhänge  zur  Alp  Veglia 
(8.  299);  oder  von  Berisal  über  die  Lavb-Mp  (1910m)  und  den  Furggenbaumpass 
(Passo  di  Forchetta,  2690m)  zwischen  Furggenbaumhom  und  Wasenhorn  eben- 
dahin.   Von  Veglia  nach  Trasqitera  und  Iselle  s.  S.  299,294.  —  Von  Alp  Veglia 

19* 
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über  den  Pcuso  di  Vättendrü  (2437ni)  und  den  Patso  Bmcagna  nach  ai  Ponii  im 
Deverathal  (S.  299),  6-7  St.  m.  F.,  uuschwierig  und  lohnend. 

Vi  St.  Brücke  über  den  Frofibach  (1591m);  20  Min.  Brücke  über 
den  2>fir»ÄacÄ  (1672m).  Vi  St  yi>rte«  fic&tt<«Äat«  (17ölm);  r.  er- 
blickt man  die  Passhöhe,  darüber  das  Rauthom  mit  dem  Raiitgletscher 
lind  das  scbongeformte  Fletschhorn  mit  dem  Rossbodengletscher;  präch- 
tiger Rückblick  auf  Aletschhom,  Schienhorn  etc.  25  Min.  SehallbtUr 
OaÜtrie  oder  Kap  flock,  30m  lang  in  den  Felsen  gesprengt;  Vi  St. 
Fünfte»  oder  8eha}XbeU-8chut%hau»  (1934m).  Die  Strecke  Ton  hier 
bis  zur  Passhohe  ist  die  gefährlichste  zur  Zeit  der  Lauinen  und 
der  Stürme.  Vi  St.  Wasser -QalUrie  (1969m),  über  welche  der  aus 
dem  Kaltwiusergleiseher  abfllessende  Bach  in  die  Tiefe  stürzt  und 
einen  Wasserfall  bildet.  Es  folgen  zwei  weitere  Qallerien,  dann 
(25  Min.)  das  sechste  Srhutthaus  (1993m)  mit  prächtiger  (der  letzten) 
Aussicht  auf  die  Bemer  Alpen,  tief  unten  im  Rhonethal  Brig. 

Nach  5  Min.  ist  die  Passhöhe  des  Simplon  (2009m)  erreicht. 

^/l  St.  jenseit  derselben  (11km  von  Berisal)  das  Hospis  (2001m; 

Unterkunft,  Ygl.  S.  282),  am  Fuss  des  Schonhoms  (3202m),  grosses 

Gebäude  mit  hoher  Freitreppe,  von  Napoleon  zur  Aufiiahme  von 

Reisoiden  unter  denselben  Bedingungen  gegründet,  welche  bei  dem 

Hospiz  auf  dem  Gr.  St.  Bernhard  in  Anwendung  kommen.    Es  blieb 

jedoch  aus  Mangel   an  Hülfsmitteln   unvollendet,  bis   1825  das  St. 

Bernhards-Hospiz  die  Gebäude  als  Eigenthum  erwarb  (s.  S.  282). 

AüSFi.üOB.  Schdnhom  (320!2in),  3V2  St.  m.  F.,  mühsam  aber  lohnend. 
—  Honte  liaon«  (3665m),  über  den  KaUttauergleUcber  in  5-6  St.,  schwierifr, 
nur  für  geübte  Bergsteiger  mit  tüchtigem  Führer  (12  fr.;  leichter  von  Oondo 
über  JtpieH^  s.  8.  294).  —  Vom  Hospiz  nach  SUdden  üher  den  Bittenenpau 
(auch  für  tfaulthiere  gangbar)  s.  8.  312 ;  nach  8aas  über  den  SirmMe»-  und 
Simd^au  s.  unten. 

Ein  weites  offenes  Thal,  von  schneebedeckten  Bergen  umgeben, 
bildet  den  höchsten  Theil  des  Simplon-Passes.  Nur  die  Alpenrose 
gedeiht  hier  noch  üppig.  20  Min.  das  dUe  Hospit  (1737m),  ein  hohes 
viereckiges  Gebäude  mit  Thurm  r.  unterhalb  der  Strasse,  jetzt  von 
Hirten  bewohnt.  ^4  St.  Siebentes  Schuizhaus  am  EnyeUych,  5  Min. 
Brücke  über  den  Krummhach,  V«  St.  Am  Senk,  Brücke  (1480m),  r.  der 
Rosshoden-CHetseher  mit  kolossaler  Moräne  (s.  unten).  —  10  Min. 

33,4km  Simpeln,  franz.  Simplon,  ital.  Sempione  (1480m ;  *Po8t, 
Z.  L.  B.  3 V2,  M.  3V2  fr«  >  *^'  Fletschhorn,  am  untern  Ende  des  Orts, 
Z.  L.  B.  2V2)  M.  4  fr.) ,  in  grünen  Matten  gelegenes  Dorf,   am  n.ö. 

Fuss  des  Fletschhoms  (s.  unten). 

VonSimplon  nachSaas  führen  mehrere  Übergänge,  der  kürzeste  u. 
lohnendste  über  das  *Boubodei\joch  (8-9  8t.,  anstrengend,  aber  für  geübte 
Bergsteiger  ohne  Oefahr  oder  aussergewöhnliche  Schwierigkeit^  F.  20  fr., 
Jos.  Dorsaz  in  Simpeln).  Auf  der  1.  Seile  des  stark  zurückgegangenen  Rottboden- 
gletschers  steil  hinan  über  Moräne  und  Fels,  dann  über  den  obem  Theil  des 
Oletschers  und  an  steilen  Felsen  empor  zur  Passhöhe  (c.  33ö0m)  n.  vom  Boss- 
bodenhom,  mit  prächtiger  Aussicht^  hinab  über  den  Mattwald- Oletscher  zur 
IJofers-Alpe  (s.  unten)  und  nach  Saas  im  Grund  (S.  324).  —  Gleichfalls  grossartig, 
aber  weit  schwieriger  und  nicht  gefahrlos  ist  das  Laquii^och  (3509m),  zwischen 
Laquinhom  und  Weissmies  (10  St.,  F.  30  fr.). 

Über  den  Sirvolten-  und  Simelipass  (oder  das  Oamser  Joch), 
tO-11  St,,  im  Ganzen  lohnend  (F.  20fr.).   Beim  7ten  Schutzhaus  am  Engelocb 
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nach  Kovara.  äÖKl>0.  80.  Rouie    ^ 

(S.  292)  I.  hinab  über  den  Krummbach  Eur  Niedercäf  und  auf  schmalem 
Pfad  bergan  gegen  den  von  unten  sichtbaren  Wasserfall;  auf  der  1.  Seite 
desselben  durch  ein  Couloir  steil  empor,  oben  weniger  steil  (der  SirvolUtt-See 
bleibt  1.)  aum  (4  St.)  Binroltan-Paa«  (c.  2600m),  nördl.  vom  SirvoUenlwm 
(2824m);  Aussieht  beschränkt.  Hinab  über  Fels  u.  OeröU  (scharf  1.  halten) 
ins  oberste  Jfanzer  Tfial^  in  das  der  Oanuer  QleUcher  sich  hinabsenkt;  über  den- 
selben in  s.w.  Richtung  allmählich  hinan  gegen  einen  ö.  vom  Mattwaldbom 
sich  herabziehenden  Felsgrat,  an  dessen  Fuss  der  Weg  sich  theilt:  r.  zum 
Bimeli-Pau  (c.  9060m),  1.  zum  Oamaer  Joch  (2-21/2  St.  vom  Sii-vollenpass). 
Von  beiden  Pässen,  zwischen  denen  der  Felskegel  des  Magenhoms  (3149m), 
prächtige  ^Aussicht  auf  die  majestätische  Mischabelgruppe,  unmittelbar  I.  das 
Fletschhom  mit  dem  Hattwaldgletscher,  östl.  Monte  Leone,  (jtotthardgruppe, 
nördl.  die  Bemer  Alpen  von  der  Furka  bis  zu  den  Diablerets.  Koch  um- 
fassender ist  die  Rundsicht  vom  *Mattwaldhom  (327()m),  vom  Simelipass  in  i  St. 
unschwer  zu  ersteigen.  Hinab  vom  Oamser  Joch  beschwerlich  über  die  Moräne 
des  lieUtwaldgletseherSyden  Thalboden  nach  1.  umgehend,  zum  8aiM  (281öm) 
ösll.  vom  Rothhor»  (2783m)  und  zur  Ho/er$-Alpe  (2212m),  dann  auf  besserm 
Wege  über  Bödme»  nach  (3V2  St.)  Som  im  Grund  (S.  324).  Der  Abstieg  über 
Alp  Sevenen  nach  BtUen  (S.  32ö)  ist  weit  länger  und  nicht  anzurathen. 

Fletsehhom  (Rostibodmhom^  3917m),  von  Simpeln  8-9  St.  (F.  25  fr.),  an- 
strengend, aber  für  geübte  Steiger  ohne  Gefahr.  Übernachten  in  der  HohuMot- 
hiitteic.  244(hn),  3  St.  von  Simpeln  oberhalb  des  Laquinthals  (s.  unten);  Ton 
da  über  den  S().-Grat  in  5-6  St.  zum  Gipfel. 

Fiissgänger  können  einen  nähern  aber  schlechten  Weg  einschlagen, 
der  sie  bei  der  Algaby-Gallerie  wieder  auf  die  Landstrasse  bringt. 
5  Min.  Brücke  über  den  Lnwenbttch.  Die  Strasse  wendet  sich  in  grosser 
Kehre  in  das  Laquinthal  und  überschreitet  bei  der  Häusergruppe 
(Vä  St.)  QsUlg  oder  Algaby  (1232m;  Aub.  du  Cabi)  den  Krummbach, 
in  den  gleich  unterhalb  der  Laquinhach  mündet.  Der  Fluss  heisst  von 
hier  ab  Diveria.  Beim  Ausgang  aus  der  (5  Min.)  Oallerie  von  Algaby 
beginnt  die  *8clilaohtvoiiOoiido,  eine  der  wildesten  und  grossartigsten 
in  den  Alpen,  die  mit  jedem  Schritt  enger  und  tiefer  wird,  bis  ihre 
glatten  steilen  Glimmerschiefer-Wände  an  einigen  Stellen  die  Strasse 
formlich  Überhangen,  welche  zwischen  diesen  thurmhohen  senkrechten 
Felsen  und  der  rauschenden  Diveria  eingezwängt  ist.  Jenseit  des  zer- 
fallenen (20  Min.)  athten  Schutthatues  führt  eine  (10  Min.)  Brücke, 
il  Ponte  cUto  (1 142ui),  über  die  Diveria,  ebenso  beim  (12  Min.)  neunten 
8ehui%hatM  (1071m).  Eine  gewaltige  Felsmasse  legt  sich  hier  in  den 
Weg  und  scheint  Jedes  weitere  Vordringen  unmöglich  zu  machen.  Sie 
musste  vermittelst  eines  223m  1.  Tunnels,  der  *6allerie  von  Oondo, 
durchbrochen  werden,  „Aere  Italo  1805  Nap.  Imp.",  wie  am  Felsen 
zu  lesen  ist. 

Unmittelbar  am  Ausgang  stürzt  der  Alpienbaeh  (Fremnone)  von 
einer  ansehnlichen  Hohe  über  Felsen  herab.  Eine  schlanke  Brücke 
führt  über  diesen  Wasserfall.  An  beiden  Seiten  steigen  die  Felswände 
zu  schwindelnder  Hohe  (an  6Ö0m)  steil  empor;  die  schwarze  OefTnung 
der  Gallerie  bildet  einen  eigenthümlichen  Gegensatz  gegen  die  weissen 
Schaumwellen  und  Wolken  des  herabstürzenden  Baches,  mit  dem 
schönen  Bodmer-Oletaeher  im  Hintergrunde  der  Schlucht  ein  präch- 
tiges Bild.  Dem  WasserfaU  gegenüber  sind  noch  Spuren  der  alten  Strasse 
zu  erkennen.  Auch  weiter  folgen  noch  einige  kleine  Wasserfälle.  — 
35  Min.  Oondo  (859m),  deutsch  Ount  oder  Ruilen^  das  letzte  schweizer 
Dorf  (Schweiz.  Mauthj,  aus  einer  Gruppe  schlechter  Häuser  bestekend, 
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die  sich  um  einen  hohen  viereckigen  Thurm  lagern,  welchen  die  Briger 
Familie  Stockalper  als  Schiitzort  für  Reisende  erbauen  liess,  lange 
vor  dem  Bau  der  neuen  Strasse,  jetzt  zugleich  Whs.,  doch  wenig  ein- 
ladend (5  Stockwerke  hoch,  der  Thurm  7).    Wenige  Schritte  weiter 

eine  zweite  freundlichere  Osteria. 

S.  mündet  hier  das  enge  Iwü<Mergm-fMl  (Vai  FaW«0«darch  das  ein 
nicht  schwieriger  Ueheresng  über  den  ZwisehbexigaB-Paas  (3Q72m),  zwischen 
Weistmhs  (S.  3'2i)  and  PortjengreU  {fizxo  cTAndoüa,  36eOin),  in  12  St.  nach 
Saas  im  Grund  (S.  324)  führt  (F.  20  fr.).  —  Die  Bestelgang  des  Xonte  L«on» 
(3ö(>5m)  ist  Ton  Gondo  über  Alpien  weniger  beschwerlich  als  vom  Simplen - 
Hospiz  (s.  S.  29^).    Übernachten  in  den  obersten  Hätten  der  P)raxinado-Alp^ 

4  St.  Ton  Gondo;  von  da  über  den  Alpien-OUischer  in  4-5  St.  cum  Gipfel. 

Eine  Spitzsäule  von  Granit,  1.  an  der  Strasse,  10  Min.  von  Gondo, 
bezeichnet  die  Grenze  von  Italien  (797m).  —  ö  Min.  S.  MareOy  das 
erste  ital.  Dorf,  wo  aber  freilich  die  „Goldorangen ''  noch  nicht 
wachsen.  Das  Thal  heisst  von  hier  ab  Val  di  Vedro,  Weiter  ein 
neuer  Strassentunnel.  —  V2  St. 

48  km  IieUe  t6ö7m;  Post,  Z.  L.  B.  3V2,  F.  IVzfr.);  Italien. 
Zollrevision,  unterhalb  (25  Min.)  Trasqueray  das  1.  oben  bleibt,  macht 
die  neue  Strasse  einen  weiten  Bogen  nach  1.  und  überschreitet  die 
hier  mundende  Caircuca  (über  Alp  Vcglia  ins  Rhonethal  s.  S.  29 1  u.  299). 
Bei  (20  Min.)  Varzo^  grosses  Dorf  1.  oberhalb  der  Strasse,  beginnt  üppiger 
südl.  Pflanzenwuchs:  Kastanien-,  Feigen-  und  Maulbeerbäume,  Mais- 
nnd  Rebenfelder.  Weiter  durch  eine  einsame  malerische  Schlucht;  1  St. 
OalUrie  von  Crevola  (392m);  8/4  St.  weiter  das  Dorf  Crevola  (337m; 
*Osteria  deUa  Stella^  an  der  Brücke),  wo  man  zum  letzten  Mal  auf 
einer  stattlichen  30m  h.  Brücke  die  Diveria  überschreitet,  vor  ihrer 
Vereinigung  mit  der  Tosa^  welche  aus  dem  1.  sich  öffnenden  Val 
AnUgorio  hervorstromt  (S.  302).  Von  hier  an  heisst  das  Thal  VcdU 
d'0»8olay  deutsch  E$c.htnthal,  Der  Blick  auf  dieses  weite,  reiche, 
aber  häufig  durch  Ueberschwemmungen  verheerte  Thal  ist  für  den 
von  Norden  kommenden  Wanderer  höchst  überraschend;  die  Gegend 
nimmt  einen  entschieden  italienischen  Charakter  an.  —  ^4  St. 

66,4km  BomodoMola  (277m;  H.  VilU^  Poate,  Z.  L.  B.  4V2,  M. 

5  fr.;  H.  d'Etpagnej  wird  gelobt;  Alh.  NazionaU,  neu,  wird  gelobt; 
PeacCf   einf.),   an  der  TosUy   die  hier  schiffbar  wird,   kleine  Stadt 

3300  Einw.)  in  höchst  anmuthiger  Umgebung.   Vom  *Calvarienbergy 

I2  St  südl.,  prächtige  Aussicht. 

Nach  Loeamo  durch  das  Vigetxo-ThalB.  S.  418^  Post  nach  8.  Maria  3faggiore 
(17km)  tagl.  5  U.  Vm.  für  3  fr.  —  W.  mandet  die  YaUe  dl  Bognaneo  mit  Sauer- 
brunnen und  mehreren  Pässen  naeli  dem  Zioitchbergeii'  und  Antrana-Thal 
(s.  uuten). 

Die  KiSBNBAHN  führt  schnurgerade  am  Fuss  der  w.  Bergwände 

durch  das  breite  Val  d'Ossola.     Bei  (7km)   ViUadossola   mundet  r. 

das  Antrona-Thal. 

Über  den  Antrona-Pass  nach  Saas  12-13  St.,  Führer  nnnöthiR. 
Falirweg  erst  am  I.«  dann  am  r.  Ufer  der  Ovesra  über  V{</a»eUa  und  S.  Pietro 
nach  (21/2  St.)  AfUronafiana  (9(J3m  \  Unterkunft  beim  Sindaco)  s  weiter  an  dem 
reizenden  Vi\.  ^n<rotia-iif««(  IU83m)  vorbei,  1632durch  einen  Bergstur«  vom  Pixto 
PoBzolo  entstanden  f  im  Tha]  des  Troncone  hinan  zur  (31/2  St.)  Alp  Cingino 
(203(m)  und  hoch  über  dem  kl.  lAigo  di  Cingino  (2td'2ni)  an  den  Abhängen 
d«s  Pizio  di  Cingino  {JSXiAvx)  zum  (2l/:2  St.)  Saas-  oder  Antrona-Pas»  (2844m) 


^ 
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Bwischen  1.  JatHhom  (PiMzo  di  Cingino ,  3223m),  r.  Latdhom  (3206in  \  ynm  Pass 
in  iVs  St.  leicht  bu  ersteigen,  S.  324).  Hinab  auf  der  r.  Seite  des  Purggtn- 
Gleiseher»  ins  Furggalpthal,  nach  AlmageU  und  (4  St.)  Saat  (8.  324).  —  Aus 
dem  Antrona-Thal  nach  Mattmark  direkt  führt  der  liemlich  beschwer- 
liche Antigina-  oder  Ofanthal-PaM  (2S3öm);  beim  Anstieg  lur  Alp  Cingino 
(s.  oben)  1.  weiter  aur  Alp  Lombr€u>ro  und  über  die  Alp  Laugera  di  Sopra 
steil  hinan  aurPaashöhe  swischen  Pizzodi  Cingino  {b.  oben)  and  HtzodAmtigine 
(3190m)  vom  Pass  in  II/4  St.  zu  ersteigen;  lohnend);  hinab  durch  das 
wilde  OfeMhäL  txa  (8-9  St.  von  Antronapiana)  Maittmark-Jap  (S.  823). 

Bei  (9km)  PaUansieno  (228m}  tritt  die  Bahn  auf  kurzer  Strecke 
dicht  an  die  Tosa  und  führt  dann  über  einen  weiten  offenen  Wiesenplan. 
Bei  (11km)  PUdimulera  (*Corona)  Öffnet  sich  r.  das  Val  d'Anzasr.a 
(nach  Macugnaga  s.  S.  321).  lieber  die  Awta  nach  (14km)  ßtimtanea, 
dann  über  die  Tosa  nach  (15km)  Vogogna  (226m ;  *Cof<mti)y  an  steilen 
Felsen  malerisch  gelegen,  mit  Schlosstrümmern.  —  18km  PremaatUo. 
Hinter  (22km)  Cuztago  auf  470m  1.  Eisenbrücke  wieder  auf  das  r. 
Ufer  der  Tosa.  Bei  (26km)  Qmavasso  (lialia;  Croee  bianea)  1.  am 
Berge  Marmorbrüche,  welche  dem  Domkapitel  in  Malland  gehören.  Bei 

32km  0rayell<ma-Toee  (^Bahnrestaur,y  gutes  Bier),  mit  grossen 
Baumwollspinnereien,  ergiesst  sich  die  Strona  in  die  Tosa.    L.  zweigen 

hier  die  Strassen  nach  Paüanta  und  Stresa  ab. 

Die  Strasse  nach  Stresa  (12km*,  Omnibus  s.  S.  287,  424)  führt  an  grossen 
Qranitbrüchen  vorbei,  in  welchen  schöne  Feldspatbkrystalle  au  finden  sind, 
und  tritt  bei  (S/4  St.)  Feriolo  an  den  Logo  Maggiore  (R.  110);  in  der  Feme 
Pallanca  und  Isola  Madre  (S.  424),  weiter  zurück  der  schöngeformte  Scuao  di 
Ferro.  —  8km  Bisoeno  (S.  4*23);  weiter  stets  dicht  am  Ufer  entlang  angesichts 
der  Borromeizchen  Inseln  nach  (12kmj  Stresa  (8.  424). 

Die  Strasse  nach  Pallanza  (10km*,  Omnibus  s.  8.  287,  423)  tiberschreitet 
die  Tusa  auf  funfbogiger  Brücke  und  führt  am  Fuss  des  Montorfano,  mit  grossen 
Qranitbrüchen,  unweit  des  kleinen  Logo  di  Mergozzo  vorbei  nach  Fondo  Toce, 
an  der  Hündung  der  Tosa  in  den  Lago  Maggiore  (8.  423).  Südl.  in  der  Ferne  die 
Borromeischen  Inseln  (S.  424),  r.  der  Moüeione  mit  dem  Ildtel  (8.  426).  Dann 
am  See  entlang  (1.  oben  Cavanflone  mit  Wallfahrtskirche)  über  Suna  (8.  423) 
nach  (10km)  PuUanza  (S.  423) 

Die  Bahn  nach  Orta-Novara  führt  in  s.  Richtung  durch  das 
fruchtbare  Thal  der  Strona,  überschreitet  sie  hinter  (35km)  CrtuinaUo, 
gleich  darauf  den  NiguUa-()an<ü  (Abfluss  des  Orta-Sees)  und  er- 
reicht bei  der  schön  gelegenen  Station  (3Skm)  Omegna  den  Orta- 
See  (S.  427).  Weiter  hoch  über  dem  See,  stets  mit  reizenden  Blicken 
auf  denselben ,  nach  (44km)  Pettenaaco;  dann  über  den  Peaeone  und 
den  grossartigen  Sassina- Viadukt  zur  (47km)  Station  Orta-Miasino, 
20  Min.  0.  oberhalb  Orta  (S.  427). 

Bei  der  Weiterfahrt  ist  der  Blick  auf  den  See  besonders  schon; 
in  der  Mitte  die  Insel  8.  (JiuUo  (S.  427J,  am  w.  Ufer  auf  steilem 
Fels  die  Kirche  der  Madonna  del  Sasso  (S.  427).  49km  Corconio. 
Die  Bahn  führt  durch  einen  Einschnitt  an  der  W.-Seite  des  CcuteUo 
di  Buceione  (S.  427)  und  verlässt  den  Orta-See.  52km  BoUano'^ 
54km  GozzanOy  ansehnlicher  Ort  (Zweigbahn  nach  Alxo,  8.  427J. 
Weiter  durch  das  fruchtbare  Agogna-Thal.  60km  Borgomanero  (Alb. 
al  Ramo  Secco),  12km  s.w.  von  Arona  (S.  425);  66km  Creasa- 
Fontaneto ;  6!^km  Suno ;  75km  Momo;  82km  Caltignaga ;  Slkm  Vignale; 
90km  Novara.  Von  hier  nach  Mailand  (8.  439)  Eisenbahn  in  1^4  St., 
nach  Laveno  (ß.  422)  in  IV2  St.     Vgl.  Badeker's  Ober-Jtalien, 
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Vergl,  Karten  8.  106,  S92. 

SOkm.  Post  (von  Ulrichen  ab  der  Fusswanderung  vorztiBiehen)  2mal 
tägl.  (1888  7  U.  30  Vm.  u.  2  U.  10  Nm.)  in  48/4  St.,  12  fr.  55,  CoupÄ  15  fr.  05 
(bis  Fiesch  in  2^/4  St.,  7  fr.  ö,  (3oup^  8  fr.  65  c).  In  umgekehrter  Richtung, 
von  Brig  zum  Rhonegletscher  gebraucht  die  Post  71/4  8t.  —  Einsp.  vom 
Rhoncgletscher  bis  Fiesch  20,  Zweisp.  SO  fr. ;  bis  Brig  90  u.  50  fr. ;  von 
Brig  nach  Fiesch  12  u.  25,  Ulrichen  20  u.  40,  Rhonegletscher  SO  u.  60, 
Andermatt  60  u.  100,  Flüelen  90  u.  150  fr.  (in  Fiesch  und  Münster  häafig 
billigere  Retourwagen  aus  Hospenthal  und  Andermatt  zu  haben). 

Vom  Rhonegletscher  über  die  Furka  nach  Andertnatts.  R.  33;  über  die 
Orimtel  ins  JJtuiÜfMl  und  nach  JUeiringen  s.  R.  52. 

Der^^hone-Gletscher,  zwischen  den  Qerstenhomem  (318öm)  und 
OHmerhömem  (3200m)  w.  und  dem  Oalenstoek  (3597m),  Rhoneetock 
(3603m)  und  Dammastoek  (3633m)  ö.  eingebettet,  zieht  sich  gleich- 
sam in  Terrassen  c.  10km  weit  hinan,  einem  gewaltigen,  zu  Eis 
gewordenen  Wasserfall  nicht  unähnlich.  Am  Fuss  „im  QUUdi*^ 
(1761m)  das  mui  du  Qlaeier  du  Rhone  (Z,  L.  B.  4V2,  M.  5  fr.).  — 
25  Min.  vom  Hotel  eine  künstliche  OleUchergrotte  (Eintr.  50  c, 
Besuch  wegen  der  prachtvollen   blauen  Farbe   des  Eises   lohnend). 

Aus  dem  seit  einigen  Jahrzehnten  stark  zurückgegangenen  Rlione- 
Gletscher  (die  Fortbewegung  des  Gletschers  wird  durch  verschieden- 
farbige Steinreihen  markirt,  der  Thalboden  ist  jetzt  ganz  vom  Eise 
entblösst)  strömt  ein  starker  Bach  hervor,  die  Bhone,  der  Rhodanus 
der  Alten,  den  sie  „aus  den  Pforten  der  ewigen  Nacht  am  Fuss 
der  Sonnensäule"  hervortreten  lassen.  Die  Thalbewohner  nennen 
aber  drei  theilweise  warme  Quellen,  die  gleich  hinter  dem  Gasthaus 
entspringen,  den  Rotten  oder  Rkodan,  und  bezeichnen  diese  als 
Ursprung  der  Rhone. 

Einige  Minuten  vom  Hotel  führt  die  Strasse  über  die  junge 
Rhone,  die  brausend  tief  unten  zwischen  Felsen  hinabstürzt,  und 
senkt  sich  dann  in  grossen  Windungen  nach  (IV4  St.)  Oberwald 
(1370m;  H,  Fuircay  einf.),  wo  sie  die  Thalsohle  des  Oher-WalÜB  er- 
reicht, ein  weites,  durch  saubere  Dörfer  und  Häusergruppen  be- 
lebtes Alpenthal,  von  der  selten  sichtbaren  Rhone  durchströmt,  zu 
beiden  Seiten  von  einförmigen  Bergketten  begrenzt.  Vor  sich  hat 
man  stets  die  majestätische  Pyramide  des  Weisshorns,  hinter  sich 
den  Galenstock.  Das  Thal  hat  drei  Stufen,  diese  oberste,  die  zweite 
kurz  jenseit  Fiesch  beginnend,  die  dritte  bei  der  Grängenbrücke. 
Die  Bewohner  sind  Katholiken   deutscher  Zunge,   die   französische 

Sprache  beginnt  erst  oberhalb  Sion  (S.  288). 

Durch  das  ö.  mündende  tief  eingeschnittene  wilde  Gerenthal  führt  ein 
mühsanerUebergang  über  den  KülUHxUngUUcher  nuA  den  6'er«nj»a5«(2750ni) 
s.  vom  KUhbodenhom  (3073m)  cur  Alpe  mtova  und  nach  Alf  Acguä  im  Val 
Bedretto,  s-  unten  (8  St.,  F.  18  fr.).  —  Der  Pixzo  Kotondo  (3197m),  höchster 
Gipfel  d«r  Ootthardgruppe  (S.  lOÜB),  ist  vom  Kühboden  (oberstes  finde  des 
Oerenthals,  2108m)  über  den  GerengleUeher  in  f)  St.  su  ersteigen  (schwierig, 
nur  für  gan»  tüchtige  Bergsteiger  mit  guten  Führern). 

Zu  (3/4  St.)  Obergegtelen  (1369m)  mündet  r.  der  direkte  Weg  von 
der  Grimsel  (S.  172).  Folgt  (35 Min.)  THrichon  oder  IMichen (1349mi 
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H.  tum  Oriesgletschity  einf.  aber  ordentlich),  an  der  Mündung  des 

Eginen-Thdls  (über  den  Cfriesptus  zu  den  Tosafällen  s.  S.  300  ). 

Voa  Ulrichen  nach  Airolo  über  den  Nufenen-Pass  (Sl/g  St.), 
schlechter  wenig  lohnender  Saumpfad,  nur  mit  Führer  (12,  Pferd  25  fr.)- 
Anfang  des  Wegs  s.  S.  3(!0.  Bei  (2V4  St.)  AlUtafel  (S.  300)  wendet  der  Pfad 
sich  1.  und  führt  im  Zicksack  ansteigend  über  den  (IV4  St.)  Nufenen-Paas 
{Pasfo  di  Novena^  24iOm),  zwischen  1.  Pizzo  QaHina  (3067m),  r.  Nufenen^tock 
(286öm),  ins  Yal  Bedratto.  Gleich  n.  vom  Pass  entspringt  der  Testin  {Ticino)^  dem 
der  Pfad  auf  dem  r.,  dann  von  Alp  Cruina  ab  auf  dem  I.  Ufer  folgt,  zum 
(I3/4  St.)  Hospiz  all*  Acqak  (160~^m^  einf.  Wh».).  (Über  den  8.  Gioeomo-Pust 
KU  den  ToiO'Fäüen  s.  S.  301).  Das  Val  Bedretto  ist  wegen  seiner  Höhe  öde 
und  unfruchtbar.  Der  Winter  dauert  fast  8  Monate,  selbst  im  hohen  Sommer 
friert  es  wohl  Morgens  und  Abends.  Die  Bergabhänge  sind  mit  Wald  bekleidet 
und  von  kahlen  Bergzacken  überragt.  Zahlreiche  Lauinen  stürzen  im  Winter 
und  Frühling  von  den  Bergen,  deren  Betten  der  Weg  mehrfach  überschreitet. 
1  St.  Bedretto  (1406m :,  einf.  Whs.),  kleines  Dorf,  im  J.  1868  durch  eine  Lauine  zum 
Theil  zerstört,  wobei  28  Personen  umkamen,  die  auf  dem  Kirchhof  von  (20  Min.) 
Villa  (Whs.  sehr  dürftig)  ein  gemeinsames  Grab  gefunden  haben  (über  den 
CcmanfM-Pau  nach  Bea/p  s.  S.  112).  Vor  (20  Min.)  0».tasco  (1331m*,  Alb.  delle 
Alpi,  Bauern- Whs.  mit  hohen  Preisen)  tritt  der  Weg  auf  das  r.  Ufer  des  Tessin. 
Jenseit  (25  Min.)  Fontana  r.  die  malerische  Schlucht  des  Val  Rvvino  mit  Wasser- 
fällen-, dann  (1  St.)  Airolo  (S.  102). 

Weiter  Gesehenen  (1356m)  und  (8/4  St.) 

I6kin  Münster  (1390m;  Goldenes  Kreuz;  Einspänner  nach  Brig 

18  fr.  u.  Trkg.).    Schöne  Aussicht  an  der  hochgelegenen  Kapelle. 

^Löffelhom  (3098m),  5  St.  m.  F.,  anstr  ngend,  zuletzt  über  Schnee  und 
Granitblöcke  \  Aussicht  ähnlich  der  vom  Kggishom  (s.  unten),  im  Vordergrund 
hier  das  Finsteraarhorn. 

Die  folgenden  Orte:  Reckingen^  mit  der  stattlichsten  Kirche  des 
Thals,  an  der  Mündung  des  Blinnen"  oder  Blinilenthal$j  Gluringenj 
RUzingen,  Biely  Selkingen  und  BUtzingeny  sind  nur  durch  ihre  Ge- 
markungen von  einander  getrennt.  Zu  (l^/^  St.)  Niederwald  (1254m; 
Zum  guten  Freund)  quillt  an  der  Strasse  unter  einer  Bedachung 
vortreffliches  Trinkwasser.  Die  Rhone  bricht,  von  Niederwald  ab, 
zu  einer  tieferen  Thalstufe  durch;  die  Strasse  bleibt  stets  auf  dem 
r.  Ufer,  zuletzt  hoch  über  dem  Fluss. 

31km  Fiesch  (1071m;  *H.  du  Glacier  ^  Poste,  Z,  L.  B.  3,  M.  4, 
Pens.  6  fr.;  *H.  des  Alpes,  etwas  weiter  abwärts  in  freier  Lage,  Z.  L.  B. 
2^/4,  M.  3V2>  Pens.  5  fr.),  hübsch  gelegenes  Dorf  an  der  Mündung 
des  ungestümen  Fieschbacks  in  die  Rhone. 

AosFi.itQB.  Lohnend  der  Besuch  des  durch  prächtige  Eisbildungen  und 
schöne  Färbung  ausgeeeichneten  bescher  Gletschers;  steiler  aber  sicherer  Weg 
bis  cur  (21/2  St.)  iS/ocitoi^ (1912m),  wo  man  den  Glet^^cher  ohne  Gefahr  betreten 
kann.  Von  der  Stockalp  zur  Jiärfelenatp  (2364m)  1 1/4  St. ;  von  da  am  Afärjtlentee 
vorbei  über  den  Thäüigrat  (s.  unten)  «um  Eggithom-Höt^l  IVti  St. 

Auf  das  Eggishorn,  Hauptausflug  des  Obern  Wallis  (guter 
Reitweg,  3  St.  bis  zum  H6t.  Jungfrau;  Führer  unnothig,  Träger  6, 
Pferd  10  fr.).  Der  Weg  führt  unterhalb  des  H6t.  des  Alpes  r.  bergan, 
in  ziemlich  starker,  stetiger  Steigung,  meist  durch  Wald,  an  einer 
(1 V2  St.)  Pinten-Wirthschaft  vorbei  (1.  etwas  abseits  vom  Wege  einige 
Erdpyramiden)  zur  (40  Min.)  Fiescher  Alp  (1891m);  dann  über 
Matten  (der  direkte  Weg  den  Telegraphenstangen  nach  ist  V4  St. 
kürzer,  aber  steil  und  wenig  angenehm)  zum  (50  Min.)  *H6t.-Pens. 
Jungfrau  bei  Cathrein*  (2193m;  Z.  u.  B.  3,  Lunch  2V2-3,  M.  4-5, 
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Pens.  7-9  fr.),  zu  längerm  Aufenthalt  geeignet  (im  Hochsommer  meist 

überfüllt,  rechtzeitiges  Vorausbestellen  von  Z.  rathsam).  —  Vom  Hotel 

auf  das  Eggishorn  (2  St.,  Führer  unnöthig,  4  fr.,  Pferd  7  fr.)  Reitweg, 

im  Zickzack  bergan,  dann  r.,  nach  ^/^  St.  1.  ab  (der  gute  "Weg  r.  führt 

in  1  St.  auf  den  Thälligrat   über  dem  Märjdensee  und  weiter  zur 

MätjeUncdp,  s.  oben).     Nach  8/4  St.  hört  der  Reitweg  auf  und  ein 

schmaler  aber  gut  unterhaltener  Fussweg  führt,  zuletzt  über  Felse 

stufen,  zum  (V2  St.)  Gipfel  des  *£ggishorn8  (2934m;  spr.  „Egglsch- 

horn"),  der  höchsten  Spitze  des  Gebirgsgrats,  der  den  Grossen  Aletsch- 

gletscher  vom  Rhonethal  scheidet,  mit  prächtiger  Rundsicht  über  die 

Berner  und  Walliser  Alpen. 

**Aus8iCHT  (vgl.  daa  nebenstehende  Panorama  von  Jmfdd).  Unmittelbar 
Bu  den  Füssen  des  Beschauers  der  tiefgrüne  Mä^felensee  (2367m),  in  welchem 
oft  Eisblöcke  schwimmen  \  dann  die  gewaltige,  6  St.  lange  Bisfläche  des 
Grossen  Aletschgletschers,  des  grössten  in  den  Alpen;  1.  der  Mittel-Aletsch- 
gletscber,  r.  der  Fieschergletscher.  Aus  dem  Krane  sablloser  Berge  treten 
besonders  hervor:  r.Oalenstoek,  Oberaarhom,  Finsteraarhom,  Gross- Wanne- 
horn,  geradeaus  Ei ger,  Mönch  undJungfiran,  1.  Dreieckhorn,  Gr.  Aletschhorn, 
Satteihorn,  Nesthorn,  s.  Weisshorn,  Matterhorn,  Hiachabelhörnert  Monte  Rosa, 
Fletschhörner,  Weissmies,  Mte.  Leone,  Bortelhom,  Helsenhorn  etc.  Man  über- 
sieht einen  grossen  Theil  der  Simplonstrasse  und  weit  hinein  in  das 
Nicolai-Thal  (S.  312). 

Vom  Eggishorn  (Führer  im  Hotel  zu  haben)  anf  die  Jungfrau  «.  8.  156; 
Finsteraarhom  S.  171.  Interessante  Gletscherwanderang  bis  stur  (5  St.,  F. 
10-12  fr.)  CkmcordiahiiUe  (2870m)  und  weiter  bis  aum  (2  St. ;  2  F.  a  20  ir.)  Jung- 
fraujoch (S.  160),  mit  prächtiger  Aussicht.  —  Das  OrosM  AletMhfaoi9k(4t98m), 
der  zweithöchste  Gipfel  der  Berner  Alpen,  ist  sowobl  von  der  Concordia- 
hütte  wie  von  Beialp  (S.  290)  zu  ersteigen  (F.  40  fr.  *,  schwierig,  doch  für 
erprobte  Berggänger  ohne  Gefahr).    Höchst  grossartige  Aussicht. 

Vom  Eggishorn  nach  OrineUUeald  über  Afifnehjoeh^  Jungfraujoeh  etc., 
8.  S.  160.  —  Vom  Eg:gishorn  zum  OximselJiOipiz  über  Oberaarjoch  oder  Studer- 
joch  s.  S.  172.  Von  der  Concordiabütte  zum  Grimselhospiz  über  Grünhornlücke 
(S.  \l\\Gamslüc1ce{^.  [l\)vindOheraarjoch{S.  171)  10-12  St.,  grossartige  Gletscher- 
tour, für  Geübte  mit  guten  Führern  nicht  schwierig.  —  Von  LavUerhrunnen 
zum  Bggisborn  über  Lauinenthory  RoththaUattety  EJ^fluhjoch  s.  S.  154. 

Vom  Eggishorn  nac^i  Ried  über  djeLötschenlücke,  12-läSt., 
gro8sartigeGietscherwanderung(F.  30  fr.).  Über  den  Oroisen  Aletseh- Gletscher 
und  Gr.  Alelschflrn  zur  Lötachmlttoke  (3204m),  einer  Einsattelung  des  Anen- 
graU  n.  yom  SatteVwm  (374öm)^  hinab  über  den  stark  zerklüfteten  Lötsehen- 
Gletscher  ins  Ijötschenthal  zur  Alp  Gletscherstaffel  und  nach  Ried  (S.  179). 

Vom  Eggishorn  nach  Riederalp  und  Beialp,  5St.,  sehr  lohnende 
Wanderung.  Reitweg  vom  Hdtel  Jungfrau  an  der  kl.  englischen  Kirche  vorbei 
in  ziemlich  gleicher  Höhe  fort,  hoch  über  dem  Rhonethal,  über  die  Bettnwr- 
alp,  mit  dem  fischreichen  kl.  BeUmersee  (199(m),  und  die  Goppitbergalp  auf 
die  (2V4  St.)  Ried^alp  (192öm),  wegen  ihrer  schönen,  zugleich  sehr  milden  Lage 
zu  längerm  Aufenthalt  geeignet  i*ff.'P.  Riederalp  bei  Oathrein,  Z.  u.  L.  2V2t  ^*  ^« 
Pens.  8  fr.).  Hier  r.  hinan  zur  (25  Min.)  Rieder  Furka  (2078m  \  Whs.),  von  wo  das 
Riederhom  (2238m),  mit  sehr  lohnender  Aussicht,  in  ^q  ^^'  ^'^  ersteigen  ist.  Hinab, 
mit  prächtigen  Blicken  auf  den  gegenüber  zwischen  Sparrhorn  und  Fusshörnern 
sich  herabsenkenden  Ober- Aletsch-  oderJägigletscher,  vom  Schienhorn  überragt, 
zum  (8/4  St.)  Grossen  Aleixcfigletseher  (1672in)  und  über  denselben  in  V2  S'» 
an  dieser  Stelle  gefahrlos,  aber  nur  mit  Führer  (vom  Eggishorn  l^^  Beialp 
8  fr.,  Pferd  20  fr.,  auf  dem  Gletscher  kann  man  nicht  reiten)  nKcWAletsch- 
bord,  dann  an  deu  Hätten  von  Unter- Atetsch  vorbei  steil  bergan  zum  ("f  V4  St.) 
mt.  Beiaip  (S.  290).  -  Von  der  Riederalp  nach  Morel  (IVzSt.)  Reit- 
weg, erst  durch  Matten,  dann  durch  Wald  weit  nach  r.  ausbiegend  (man  ver- 
meide die  1.  hinabführenden  steilen  Fusswege)  und  wieder  durch  Matten,  stets 
mit  prächtigen  Blicken  auf  das  Rhonethal,  die  Simplougruppe  etc.,  nach  Bied 
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(118dm),  schön  gelegenes  Dorf,  dann  auf  schlechtem  gepflastertem  Wege  nach 
MOrH  (s.  unten;  von  Morel  Eur  Riederalp  23/4  St.). 

Von  Piesch  über  den  Albrun-Pass  nach  Baceno  oder  cum 
Tosaf al I  (12-13  St.,  von  Imfeid  ab  Führer  rathsam,  bis  Baceno  12  fr.).  Guter 
Reitweg  über  Aernen  und  die  Binnegg  (1353m),  mit  schöner  Aussicht  auf  Binnen- 
thal und  Wallis,  nach  (18/4  St.)  Ausurhinn  und  (IV2  ^^0  Schmidhävsem  oder 
Bifm  (1438m;  *Höt.  Ofenhorn,  in  schöner  aussichtreicher  Lage),  mit  sehens- 
wertlier  Kirche,  in  dem  für  Mineralogen  interessanten  Biimen-ThiJ  (Führer  Jos. 
Welschen  u.  J.  J.  Gorsat  in  Binn,  Ad.  u.  Elias  Walpen  in  Im£eld).  Von  hier 
auf  das  ^Be'Uihorn  (2962m),  41/2  St.  m.  F.  (8  fr.),  unschwierig  und  selir  lohnend 
(vgl.  S.  291).  —  Ofenhorn  (PutUa  dTArbola,  3237m),  über  den  Albrunpass  in  6  St. 
(F.  15  fr.),  das  letzte  Drittel  nicht  leicht;  prachtvolle  Aussicht.  Geübte  Bergsteiger 
können  (nur  mit  kundigem  Führer  und  Seil)  ö.  über  den  HohsandffletscJier^  oder 
am  Obernee  vorbei  und  über  den  Neufelgiu-P<u»  zum  Toiafaü  absteigen  (s.  unten). 
—  Weiter  am  1.  Ufer  der  Bintui  über  Wessen  nach  (8/4  St.)  Jm  Feld  (15()8m),  wo 
der  Weg  (von  hier  ab  nicht  besonders,  Führer  rathsam)  auf  das  r.  Ufer  tritt. 
V4  St.  Tannenwald,  weiter  an  mehreren  Bauernhöfen  u.  Hütten  vorbei  ku  den 
letzten  Hütten  auf  dem  PtaU  (2110m),  2  St.  von  Im  Feld;  dabei  eine  Stahl- 
quelle. Nun  r.  steil  aufwärts  zum  (1  St.)  Albron-Paas  (Bocchetta  d'Arbola^  2411m), 
zwischen  1.  O/enkom  (s.  oben),  r.  Albrunhom  (2880m).  Ilinab  zur  (1  St.)  Alp 
Pianboglio^  am  (1  St.)  See  von  Coddago  (1846m)  vorbei  durch  das  Devera-  Thal 
über  Crampiolo  nach  (1  St.)  ai  Ponti  (1640m;  dürft.  Wlis.)  und  (2Vs  St.)  Baceno 
(S.  302).  Von  ai  Ponti  über  den  Buseagna  -  Pa$a  zur  Alp  Veglia  s.  S.  29*2.  — 
Wer  zum  Tosafall  will,  wendet  sich  vom  Albrunpass  1.  zur  Alp  Forno 
Inferiore;  von  hier  auf  schlechtem  Wege  über  die  Scatta  Minojo  (2597m),  mit 
hübschem  Rückblick  auf  das  Devera-Thal  und  den  See  von  Codelago,  zum 
Lebendun-See  {Logo  Vannino^  2153m);  dann  wieder  bergan  über  den  Neufelgiu- 
PoM  (2567m)  und  durch  das  Neufelgin-Thäly  bei  einer  einsamen  Hütte  r.  um 
den  Bergabhang  herum  nach  Auf  der  Fruth  (S.  301 ;  9-10  St.  von  Binn). 

Von  Fiesch   nach   Baceno   über   den  Geisspfad- Pass,    12  St. 

(F.  12  fr.),  lohnend.   Bei  Jm  Feld  (s.  oben)  vom  Albrun-Wege  r.  ah  zur  Mesttem- 

Alp  (1882m)  und  am  Geiupfadsee  (2430m)  vorbei  zum  (4  St.)  OeiB«pfadpM8(/\MJ«o 

della  Ronay  2550m);  hinab,   anfangs  steil,  zur  Alf  di  ValJeserla  und  am 

,  Codelago-f!ee  vorbei  nach  ai  Ponli  (s.  oben). 

Von  Fiesch  nach  Baceno  über  den  Kriegalp-Pass,  13-14  St. 
F.  (12  fr.),  mühsam  und  wenig  lohnend.  Von  Rinn  s.  durch  das  LängtfuU  bis 
(1  St.)  Heüigkreug  (t482m),  dann  1.  durch  das  Kriegalp-Thal  in  3V2  St.  zum 
Xriegalppaas  iPa$so  di  Comera^  2567m),  zwischen  1.  OHsrhihom  (Pizzo  Cornera^ 
3u23m),  r.  Helsenhom  (3274m;  Besteigung  von  hier  sehr  schwierig,  s.  unten). 
Hinab  ins  Buseagna  Thal  zur  gleicbn.  Alp  und  über  die  Devera- Alp  nach  (2  St.) 
ai  Ponti  (s.  oben). 

Von  Fiesch  nach  Iselle  über  den  Ritter-Pass,  12-14St.(P.  12fr.), 
beschwerlich,  aber  höchst  lohnend.  Von  Binn  (s.  oben)  s.  durch  das  Längthal 
zum  (5  St.)  Bitterpaas  (Passo  di  Boccareccio^  2762m)  zwischen  r.  Hütiehoin 
{Punta  Moltiscia,  3l86m)  und  1.  Helsenhom  (3274m;  für  Geübte  vom  Pass  in 
21/2  St.  m.  F.  zu  ersteigen,  prächtige  Rundsicht);  hinab  zur  (IV2  St.)  herrlich 
gelegenen  Alp  Veglia  (1753m;  Alb.  del  Monte  Leone,  einf.  gut)  im  Val  Cairasca 
und  über  Trasquera  nach  (3  St.)  Iseüe  (S.  294). 

Die  Strasse  führt  durch  das  fruchtbare  Thal  (gegenüher  auf  der 
Höhe  Aernen,  s.  oben)  nach  (V2  St.)  Lax  (1048m;  Krewi)  mit  neuer 
Kirche  (von  hier  zum  Eggishorn-Hötel  4  St.,  s.  oben).  Dann  senkt 
sie  sich  in  vielen  Windungen,  stets  mit  prächtiger  Aussicht  (im 
Hintergrund  das  Weisshorn),  und  überschreitet  auf  der  Brücke  von 
Gf  enjjriois  (886m ;  Pintenwirthsch.)  die  tief  unten  strömende  Rhone  (ein 
guter  Weg  führt  von  hier  über  Grengiol»  in  5  St.  nach  BinUy  s.  oben). 
Weiter  in  engem  Felsenthal,  auf  der  Käslenbaumhfückei^VXm)  wieder 
auf  das  r.  Ufer,  nach  ( 2  St. )  Morel  (78Üm ;  H.  KggUhom,  Z.  u.  F.  2V2  fr. ; 
*H.  de»  Alpea^  nicht  theuer).  —  Auf  die  RiedereUp  s.  oben. 

Das  Thal  erweitert  sich  etwas,  die  Strasse  zieht  sich  am  Fluss 
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hin,  der  sich  wild  über  Schieferfelsen  wälzt.  Die  (V2  St.)  Ilohfluh' 
kirche  liegt  sehr  malerisch  an.  einer  schroffen  Felswand,  welche  der 
Strasse  zwischen  Kirche  und  Fels  kaum  Raum  lässt  (unterhalb  auf 
der  Matt  ein  Whs.).  Weiter  über  die  Massa^  den  Abfluss  des  Grossen 
Aletschgletschers ,  nach  (1  St.)  Katers  (682m),  ansehnliches  Dorf 
zwischen  Obstbäumen,  von  den  Trümmern  der  Burgen  Weingarten 
und  Supersax  überragt;  dann  über  die  Rhone  nach  (20  Min.) 
öÖkm  Brig,  s.  S.  290. 

82.   Von  Ulrichen  nach  Domodossola. 

Oriespass.    Tosafall.    Formaiza^Tlial. 

Vergl.  Karte  S.  292. 

151/2  ^t.  (swei  Tage,  am  Tosafall  übernachten).  Von  Ulrichen  bis  «a 
den  Tosafällen  (51/2  St.)  Saumpfad,  Führer  bis  über  den  Oletscher  (6  fr.) 
angenehm  (bis  Fnitwald  12  fr.,  Träger  10,  Pferd  2ü  fr.).  Unterwegs  bis  eum 
Tosafall  nichts  rn  bekommen,  daher  Proviant  mitnehmen.  Vom  Tosalall 
bis  Fnppiano  durch  das  Formaszatha)  schlechter  Saumweg;  yon  da  bis 
Domodossola  Fahrstrasse«,  Post  von  Crodo  nach  Domodossola  tägl.;  Einsp. 
von  Foppiano  nach  Domo  20,  von  Premia  15  fr.  (nicht  immer  zu  haben). 
Kin  Trager  vom  Tosafall  bis  Foppiano  kostet  6-8  fr. ;  es  empflehlt  sich  daher 
vom  Tosafall  ein  Pferd  mitsunebmen,  das  in  Foppiano  an  einen  dort  stehen- 
den, dem  Wirth  des  Tosahötels  gehörigen  Wagen  gespannt  wird  (Preis  vom 
Tosafall  bis  Domodossola  30  fr.).  Die  Post  fährt  von  Domo  nach  beiden 
Richtungen  Murgens  früh  ab,  daher  Abends  dort  einzutreffen  rathsam. 

Bei  Ulrichen  (S.  296)  führt  eine  Brücke  über  die  Rhone  nach 
(10  Min.)  Zum  JjOch  (1359m),  einigen  verlassenen  Hütten  an  der 
Mündung  des  EgTnen-Thals.  Der  Weg  überschreitet  oberhalb  eines 
hübschen  Wasserfalls  den  EgXnenbach  und  führt  durch  Lärchenwald,  ^ 
weiter  durch  einen  offenen,  mit  Geröll  und  Felstrümmern  über- 
schütteten Thalboden  zur  (IV4  St.)  Alp  Hohaand  (1762m).  Hier 
steiler  eine  Thalstufe  hinan  durch  Gebüsch  von  Erlen  u.  Alpenrosen, 
1.  der  Bach  in  einer  Reihe  von  Fällen,  vorn  der  Nufenenstodt  (2861m). 
Nach  V2  St.  Brücke  über  den  Bach  [lAidUieg,  1930m),  jenseits  die 
schmutzigen  Sennhütten  Im  Ladt;  r.  oben  der  (iriesgletseher  (s.  unt.). 
Der  Weg  führt  quer  durch  den  obersten  Thalboden  und  steigt  dann 
zur  letzten  Sennhütte  (20  Min.)  Altstaffel  (2007m),  wo  I.  der  Weg 
zum  Nufenen-Pass  (S.  297)  abzweigt.  Von  hier  erreicht  man  in  1  St. 
steilen  Steigens  den  flachen  Qries'Qlttscher  („das  Gries^'),  den  man 
in  20  Min.  in  s.w.  Richtung  überschreitet  (der  kl.  Gletschersee  bleibt 
1.,  ein  zweiter  noch  kleinerer  r.).  Der  Oriegpasi  (2446m),  3V2  St. 
von  Ulrichen,  Grenze  zwischen  der  Schweiz  und  Italien,  ist  von  kahlen 
Bergen  umgeben;  bei  hellem  Wetter  schöne  Aussicht  auf  die  Berner 
Alpen.  (N.ö.  führt  von  hier  ein  wenig  betretener  Pfad  durch  da» 
V(d  Como  nach  AW  Aequh  im.Val  Bedretto,  S.  297.) 

Das  Hinabsteigen  auf  der  Südseite  des  Passes  ist,  wie  gewöhnlich 
in  den  Alpen,  steiler,  als  an  der  Nordseite,  zuerst  I.  auf  schmalem 
Pfad  am  Abhang  hin.  Der  Oriesbarh^  welcher  hier  entspringt,  ver- 
einigt sich  bei  Kehrbächi  (s.  unten)  mit  der  aus  dem  Val  Toggia 
kommenden  Toxa  (Tore).  Der  obere  Theil  des  Formazza-Thals  lässt 
deutlich  vier  Thalstufen  erkennen,   auf  Jeder  einige  äommerdorfer : 
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Dtttclmatt  (^2104  m)  auf  der  obersten  (nur  zwei  meist  verlassene 
Sennhütten),  Morast  {Morasco^  1780ra)  auf  der  zweiten  (der  Abhang 
zwischen  Bettelmatt  und  Morast  heisst  WaUishächUn),  KehrbäclU 
(^RiaUy  1720m)  und  Auf  der  Fruth  (Sopra  la  Frua)  auf  der  dritten, 
mit  einer  kl.  Kapelle  und  dem  einf.  *Bdt  de  la  Cascade  (1675  m, 
Z.  L.  B.  3  fr.).  Das  letztere  (2  St.  vom  Griespass)  steht  am  Rande  des 
vierten  steilen  Abhangs,  von  welchem  die  Tosa  143m  hoch  und  26m 
breit,  nach  unten  zu  sich  erweiternd,  über  eine  schräge  Felswand 
in  3  Absätzen  hinabstürzt.  Der  **Tosafall,  ital.  Caseata  della  Frua, 
ist  namentlich  bei  hohem  Wasser  einer  der  schönsten  in  den  Alpen 
(man  gehe  auf  dem  Saumweg  links  V4  ^^'  hinab,  wo  von  einem 
Steinblock  guter  Ueberblick ;  schöner  noch  jenseit  der  Brücke).  Un- 
mittelbar oberhalb  des  Falls  führt  eine  Brücke  über  die  Tosa. 

Der  Baaodino  (3275m),  mit  prachtvoller  Auasicht«  ist  von  hier  für  Geübte 
ohne  besondere  Schwierigkeit  in  4-5  St.  zu  ersteigen  \  Führer  der  Wirth  Ant. 
Zerlanna  (Abstieg  event.  ins  Val  Bavona,  S.  419). 

Vom  Tosafall  nach  dem  Val  Bedretto  und  Airölo  8  St.  (Führer 
angenehm,  in  umgekehrter  Richtung  von  Air  Acquä  aus  unentbebrlich).  Saum- 
weg, bei  der  Kapelle  (g.  oben)  vom  Wege  nach  dem  Griespass  r.  ab,  nach 
?0  Min.  über  den  vom  Basodino  kommenden  Bach;  hier  r.  hinan  an  der 
Mauer  entlang  (Kehrbächi  bleibt  1.  unten)  vaxd  im  Zickzack  ziemlich  steil  zum 
(74  St.)  obem  Thalboden  des  einsamen  Val  Toggia;  1/2  St.  Brücke,  20  Min. 
Sennhütten  im  Moos  (r.  die  Boccheita  di  Valmaggia^  s.  unten).  Der  forellen- 
reiche kleine  Fiteh-See  bleibt  r.  \  1/2  St-  weiter  bei  der  Alp  Königin  tritt  der 
Weg  wieder  auf  das  1.  TJfer  des  Bachs;  man  lässt  im  obersten  Thalboden  noch 
einen  zweiten  kleinen  See  1.  und  erreicht  (l/2St.)  den  S.  CKaeÖmo-Pasa  (23()8m), 
Grenze  zwischen  Italien  und  der  Schweiz  (Kanton  Tessin).  Unterhalb  der  Pass- 
höhe an  der  N. -Seite  (2()  Min.)  liegt  die  Kapelle  S.  Oiacomo  (2246m),  wo  sich 
am  25.  Juli  die  Bewohner  der  umliegenden  Thäler  zum  Gottesdienst  versammeln. 
Beim  Hinabsteigen  schöner  Blick  auf  die  südl.  Gotthardberge,  Kühbodenhom, 
Pizzo  Rotondo,  Pesciora,  Lucondro  etc.,  kurze  Zeit  auch  auf  Finsteraarhom 
und  Piescherhömer.  Der  Weg  führt  (anfangs  nicht  zu  weit  r.  halten)  an  Senn- 
hütten vorbei,  weiter  durch  Gebüsch  von  Alpenrosen  und  durch  Lärchenwald, 
unten  im  Thal  über  zwei  Bäche,  zuletzt  über  den  Tessin  zum  (il/2  St.)  Hospiz 
air  Aequä.    Von  hier  nach  Airolo  s.  S.  297. 

Vom  Tosafall  nach  Bignasco,  9  St.  m.  F.,  lohnend.  Beim  FiscJuee 
(s.  oben)  vom  Wege  zum  Giacomo-Pass  r.  ab  über  Geröll  u.  Fels  zurBooohetta 
di  Val  Kaggia  (2654m)  zwischen  r.  Kastelhoru,  1.  Marchhom;  hinab  durch  Val 
Fiorina  (r.  der  fimbedeckte  Basodino^  s.  oben)  zur  Alp  Robiei  und  durch  das 
malerische  Val  Bavona  nach  Biffncuco  (S.  419). 

Unterhalb  des  Tosafalls  beginnt  das  Pommat-  oder  Fonnasza- 
Thal  mit  den  Dörfern  (V2  St.)  Fruihwald  (Canza,  1314m),  (10  Min.) 
Qurf  {ßfovella,  1364m),  (15  Min.)  Zum  Sieg  (cd  Ponte,  1280m),  wo 
das  Rathhaus  und  Archiv  der  Thalschaft  (guter  Wein  bei  Schmid, 
auch  einige  Betten),  (15  Min.)  Pommat  {8.  MicheU,  1257m),  (20  Min.) 
Andermatten  {AHa  Chiesa,  1234m),  mit  der  Thalkirche.  Unterhalb 
(V4  St.)  Staffelwald,  ital.  Fracchie,  tritt  der  Weg  in  einen  grossartigen 
♦Engpass,  in  welchem  er  die  Tosa  zweimal  überschreitet.  */4  St. 
Unterwald,  ital.  Foppiano,  wo  die  neue  Strasse  beginnt  (Wagen 
s.  S.  300,  nicht  immer  zu  haben),  ist  das  letzte  Dorf,  wo  noch  deutsch 
gesprochen  wird,  weiter  unten  aber  nur  italienisch,  wie  denn  auch 
die  meisten  Orte  des  Thals  zugleich  deutsche  und  ital.  Namen  haben. 

Aus  dem  Pommat  über  den  Albrun -Pass  nach  Fiesch  im  Wallis  s.  S.  299.  — 
In  das  Val  Maggia    führt   ein  beschwerlicher   und  hierfür  nicht  aus- 
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reichend  lohnender  Weg  (von  Andermattcn  hia  Gevio  8 St.,  nur  mit  Führer): 
bei  Staffetwald  3  St.  steil  bergan  über  die  Siaffelalp  bis  zur  Qriner  Furea  (2416in), 
mit  schöner  Aussicht,  hinab  nach  (IV2  ^^O  Bosco  und  (3V2  St.)  Cevio  (S.  418). 

Die  Strasse  bleibt  am  r.  Ufer  der  Tosa;  20  Min.  Rivasco  (850m; 
Whs.);  20  Min.  Passo  (802m3.  Das  Thal  der  Tosa  heisst  von  hier 
an  Val  Antigorio,  eines  der  schönsten  südl.  Alpenthäler,  reich  au 
Wasserfallen.  Die  Glimmerschiefer-Felsen  zwischen  (V2  St.)  8.  Roeco 
(•Whs.,  guter  Asti)  und  (1 V4  St.)  Premia  (799m;  Agnello)  enthalten 
Granaten.  V2  >St*  weiter  abwärts  beiBaceno  (685m ;  Alb.  Devero^  Agnello, 
beide  gelobt),  an  der  Mündung  des  Devera-ThalSy  überspannt  eine  kühne 
Brücke  die  tiefe  Klamm  der  Devera  (nach  F^»ch  über  den  Albrun- 
oder  den  KrUgalp-Paas  s.  S.  299).    W.  der  Mte.  CisteUa  (2881m). 

Zu  (1  St.)  Crodo  (503m;  Whs.)  ist  das  italien.  Zollamt  20  Min. 
unterhalb  ein  einf.  Bad.  Weiter  über  Rencio  und  Ojra  nach  (2  St.) 
Crevola  an  der  Simplon-Strasse  (S.  294). 

1  St.  DomodotsolOf  s.  S.  294. 


83.  Die  8üdL  Wallis-Thäler  zwischen  Sion  u.  Tnrtmann 

(Yal  d'H^rens,  Yal  d'AxmiTierB  und  Tartmann-Thal). 

Vergl.  Karten  S.  278,  288,  302  «.  314. 
Der  rüstige  Fussw anderer,  welcher  vom  Genfer  See  kommend  nach  Zer- 
matt  (S.  316)  will,  kann,  mit  Vermeidung  des  Bbonethals,  in  4-5  Tagen  auf 
sehr  lohnenden  Wegen  nach  Zermatt  gelangen.  Am  1.  Tage  mit  der  Eisen- 
bahn nach  Sion,  zu  Fuss  oder  besser  Wagen  (s.  unten)  durch  das  Val  d''H^rens 
nach  (6  St.)  Evolena.  —  2.  Tag  über  den  Col  de  Torrent  nach  (8-9  St.)  St-Luc 
im  Val  d'Anniviers.  —  3.  Tag  auf  die  Bella  Tola  und  über  den  Pas  du  Boeuf 
oder  den  Meidenpass  nach  OSl/g  St.)  Gruben  im  Turtmann-Thal.  —  4.  Tag  über 
den  Augstbordpass  nach  (7,  mit  Schwarzhom  8I/2  St.)  St.  Nikiaus  im  Vispthal 
und  entweder  mit  Wägli  noch  an  demselben  Tage,  oder  am  5.  Tage  zu  Fuss 
nach  (41/2  St.)  Zermatt. 

a.    Von  Sion  durch  das  Yal  d'H^rens  nach  Evolena  und  Aber  den  Col  de 

Torrent  ins  Yal  d'Anniviera. 

Bis  Evolena  (6  St.)  Post  mit  2-3  Plätzen  tagl.  6  U.  Vm.  in  58/4  St.,  für 
6  fr.  40c.  (dazu  oflfene  einspann.  Beiwagen)^  zurück  Km.  1 U.  20 Min.  in  3V4  St.). 
Einspänner  von  Sion  nach  Evolena  20  fr.  (Hotelwagen  aus  Evolena  meist  am 
BahnhoO-  —  Von  Evolena  über  den  Col  de  Torrent  nach  Vissoye  Saumweg 
in  9  St.  (Führer  unnöthig,  12  fr.).  —  Pferd  von  Sion  bis  Vissoye  24,  St-Luc  26  fr. 

Sion  s.  S.  287.  Die  Strasse  führt  von  der  Rhonebrücke  (491  ra) 
geradeaus  in  10  Min.  zum  Fuss  des  Gebirges  und  beginnt  dann  in  grossen 
Windungen  zu  steigen  (der  alte  Saum  weg  kürzt  bedeutend);  1.  unten  im 
Rhonethal  das  ansehnliche  Bramois  oder  Brämia  und  am  Ausgang  der 
vom  Rawyl  kommenden  Schluchten  Si'Lionatd  (S.  288).  Bei  der 
einzeln  stehenden  Kirche  von  (1 V2  8*0  V®*  (957m;  einf.  Whs.)  öfifnet 
sich  die  Aussicht  auf  den  Hintergrund  des  Thals,  zuerst  auf  die  Dents 
de  Veisivi  und  den  Pic  d*Arzinol,  weiter  nach  und  nach  auf  den  grossen 
Ferpecle-Gletscher,  von  der  runden  Kuppe  der  Tete  Blanche  überragt, 
daneben  1.  Dent  Blanche  und  Dent  d'H^rens.  Bis  Vex  Mais-  und  Wein- 
bau, Kastanien-  und  Nussbäume. 

Saumweg  von  Vex  r.  borj^an  über  Preste  und  lei  AgeUes  nach  den  (1  St.) 
Hayen«  de  Sion  („Maycnberg",  1301m  j  *i'eiM.  des  Mayens ^  6  fr.  m.^.),  Sommer- 


J 
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Wohnungen  der  Sionesen  in  schöner  gesunder  Lage,  mit  prächtiger  Aussicht 
auf  die  ganze  Kette  der  Berner  Alpen  (von  hier  nach  H^r^mence  8/4  St.)- 

Die  Strasse  fuhrt  auf  der  Westseite  des  Thals  stets  in  gleicher  Hohe 
fort;  tief  unten  die  Borgne.  1  St.  weiter  aufwärts  theilt  sich  das  Thal 
in  w.  VcU  ifHirimence  (s.  unten),  ö.  das  eigentliche  Val  d'Hirens 
(Eringer  Thal).  Die  Strasse  lässt  das  grosse  Dorf  HSrSmence  r.  oben 
und  überschreitet  bei  Sauterot  (934m)  die  aus  dem  Val  d'H^r^mence 
kommende  Dixenxe,  indem  sie  mittels  zweier  Tunnel  die  Reste  der 
Endmoräne  dieses  Thals  durchschneidet.  Von  dieser  sind  besonders 
bei  dem  zweiten  Tunnel,  wo  der  Weg  wieder  in  das  Val  d'Htfrens  ein- 
biegt, eine  Anzahl  *Erdpyramiden  übrig,  Ton  denen  einzelne  nach  Art 

der  Gletschertische  mit  einem  Steinblock  bedeckt  sind. 

Yal  d'E^rtmMioa  (im  obersten  Theil  VaUie  des  Dix  genannt).  Karren- 
weg Ton  Vez  (0.  oben)  nach  (1  St.)  Hirimenet  (1236m  ^  Unterkunft  beim 
Pfarrer);  dann  Saumweg  über  die  Weiler  Ayer^  Prolin^  Ceri§e  und  Mttrs 
BU  den  (3  St.)  Mayens  de  PrazUmg  (IßOSm),  am  w.  Fiiss  des  Pie  d'Ärtinol 
(s.  unten;  über  den  Meina-Pou  nach  ETolena  4  St.).  Weiter  bleibt  1.  die 
Alp  Miribi\  der  Weg  steigt  durch  eine  Thalenge  lur  obersten  Thalstufe  von 
la  Bartna  mit  der  gleichn.  Alp  C.2467m),  die  r.  bleibt  (über  den  Col  du  Grit 
nach  Fionney  s.  S.  285)  und  erreicht  an  den  Hütten  Ton  Lautaret  rorbei  die 
(8  St)  Alp  Seüon  (2272m);  gegenüber  auf  dem  1.  Ufer  der  Dixense  die  Alp 
Liappey  (3326m;  gute  Unterkunft).  Von  hier  über  den  Col  de  Riedmatten 
oder  den  Pas  de  Chhvres  nach  AroUa  (Byolena)  s.  8.  305;  über  die  Cols  de 
Veuevay,  de  SeiUm^  du  Moni  Rouge  und  de  Breney  ins  Val  de  Bagnes  s.  S.  286. 
Der  *Pigno  d'AroUa  (3801m)  ist  am  besten  von  hier  über  den  Glader  de 
Durand  und  den  Col  de  Breney  bu  ersteigen  (vgl.  S.  304). 

Vi  St.  üseigne  (970m ;  in  der  Postablage  guterWein),  zwischen  Nuss- 
bäumen  hübsch  gelegen  (gegenüber  am  r.  Ufer  hoch  oben  die  Kirche 
von  St'Mafiin).  ^/^  St.  weiter  jenseit  des  Dörfchens  Luette  (1020m) 
auf  kühner  Brücke  über  die  Borgne  (oberhalb  bei  den  Chalets  de  Praz- 
Jean  die  alte  Brücke  des  Saumpfades)  und  auf  dem  r.  Ufer  allmäh- 
lich bergan,  unterhalb  der  kl.  Kapelle  la  Garde  vorbei,  nach  (2  St.) 

Evolena  (1378m ;  ♦flöt.  de  la  Dent  Blanche  bei  Spahr,  Z.  L.  B.  SVg, 
F.  1V2>  Lunch  3,  M.  4,  Pens.  8  fr.),  Hauptort  des  Thals,  in  breitem 
grünem  Thalboden  schon  gelegen,  zu  beiden  Seiten  flchtenbewachsene 
Felswände,  die  0.  im  Sasseneire,  w.  im  Moni  de  VEtoile  und  Pic 
df Artmol  gipfeln;  thalaufwärts  im  Mittelgrund  die  zackigen  Denta 
de  Veiaivif  1.  hoch  oben  die  Schneefelder  des  Ferp^eU'Oletschers  und 
die  gewaltige  Dent  Blanche. 

AusFLüoK  (Führer  Jean  u.  Pierre  Maare  ^  Pierre  u.  Jean  Beytrison,  M, 
MHraüier^  M.  hralong^  M.  Chevrier^  M.  Yvigner^  M.  Oaspoz^  Ant.  Bovier).  Aroila 
und  *Ferpkcle  s.  unten.  —  Auf  der  ö.  Thalseite:  Fi7te,  ta  Sage^  Forclaz  (S.  305), 
alle  mit  schöner  Aussicht  (V4-ll/4St.).  —  ^Sasseneire  (3259m),  über  den  Col  de 
Torrent  in  5  St.  (F.  6  fr.),  s.  S.  307;  von  der  mehr  südl.  gelegenen  Otmronne 
de  Brion  na  (3164m)  ähnliche  Aussicht  (F.  7  fr.).  —  Becs  deBosson  (3160m), 
est.  (F. 7 fr.),  s.S.  307. 

W.  Thalseite:  Alpe  de  Niva  (2019m),  2  St.;  prächtiger  Blick  auf  Ferpecle 
und  AroUa.  —  *Pio  d'ArzinoI  (3001m),  über  den  Col  de  la  Meina  (bis  wohin 
Reitweg)  in  41/2  St.  m.  F.  (7  fr.),  unschwierig  und  höchst  lohnend.  Unterhalb 
Evolena  über  die  Borgne  und  1.  (der  Weg  r.  führt  nach  Lanna^  I/3  St.)  durch 
Wald  bergan  (1.  etwas  vom  Wege  die  „Glaci&re  naturelle'^,  eine  Felsspalte,  in 
der  den  ganzen  Sommer  ausdauerndes  Eis)  bis  zur  (U/2  St.)  Brücke  über  den 
aus  dem  Vouassongletscher  abfliessenden  Merdesson;  jenseits  über  Alpweiden 
zum  (2  St)  Col  de  la  Meina  oder  Col  de  MeriM  (2706m;  über  denselben  ins  Val 
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dC Hirimence^  bU  Prazlong  in  5  St.  von  Evolena,  g.  oben)  und  r.  über  die  Fela- 
blöcke  des  6rat.s  in  1  St.  siim  Gipfel,  mit  wundervoller  Aussiclit  namentlich 
nach  S.  auf  den  Mont  Blanc,  Aiguille  Verte,  Grand  Combin,  Mt.  Velan,  Matter- 
horn,  Weisshorn,  im  N.  die  Berner  Alpen.  Abstieg  2Vij  St.  —  Jtont  de  fEtoile 
OJT^m),  über  die  Alpen  Niva  und  Creta  in  6  St.,  nur  für  Geübte  (F.  6  fr.), 
lohnend^  ebenso  Pointe  de  Vouatson  (3496m),  6-7  St.;  Abstieg  event.  über  den 
Qlacier  de»  AiyuiUes-Rouges  zur  Alp  Lucel  (s.  unten)  und  nach  Arolla. 

Das  Val  d'H^rens  verzweigt  sich  1  St.  südl.  von  Evolena  bei 
Haad^res  (1447m)  in  westl.  Val  oder  Combe  d' Arolla,  östl.  den 
vom  FerplcU-OUischer  geschlossenen  Arm,  welcher  den  Namen  des 
Hauptthals  behält. 

a.  *Combe d'Arolla  (Reitweg,  SVsSt.  von  Evolena;  Saumthier  8, 
hin  und  zurück  10  fr.).  Bei  Haudöres  über  den  Ferpöclebach  und  r. 
über  die  Boi^e  nach  Praiovin;  dann  an  der  westl.  Thalseite  hinan,  mit 
hübschen  Blicken  in  die  wilde  Schlucht,  zuletzt  durch  Wald  zur  (1  St.) 
Chapelle  St-BarthÜemi  (1817m),  neben  einem  mächtigen  Felsblock. 
Von  hier  wenig  steigend  an  den  Hütten  von  Oouille,  Satarma  (10  Min. 
weiter  den  obern  Pfad  r.,  nicht  den  Weg  am  Fluss  entlang),  Prax 
moutse  und  la  Montaz  vorbei  zu  den  (IV2  8t.)  Mayens  d'Arolla 
(1962m;  H.  du  Mont-CoHon,  Pens.  7-8  fr.),  von  Arven  (Arolla)  um- 
geben, in  herrlicher  Lage  angesichts  der  imposanten  Pyramide  des 
Mt.  Collon  (3644m),  um  dessen  Fuss  1.  der  Qtaciet  de  Vuihet,  r.  der 
Qlacier  d' Arolla  sich  winden,  die  ihre  Eismassen  vereinigen ;  r.  die 
Felsmassen  der  Serra  de  Vuihez  (3084m)  und  der  schneebedeckte 
Pigno  d' Arolla  (3801m);  dicht  beim  Gasth.  die  grosse  alte  Moräne 

des  Qlacier  de  Zigioretiove» 

AuspLDGK  und  Bkrctohrkm  (Führer  s.  oben;  in  Arolla  Jos.  Qmnodoz). 
Zum  Blauen  See  von  Lucel  hübscher  Spaziergang  (1 V2  St.,  von  Evolena  3  St., 
Führer  unnöthig).  Bei  Satarma,  50  Min.  von  Arolla,  1.  (n.w.)  steil  hinan  zu  den 
Hütten  von  Lucel  (2079m) ;  gleich  dahinter  der  durchsichtig  hellblaue  kleine  See, 
in  den  aus  der  Felswand  ein  Bach  stürzt.  Pi-ächtiger  Blick  auf  den  Hont  Collon  \ 
w.  die  starre  Mauer  der  AiguiUes  Rouge*  und  1.  die  aus  dem  Glacier  des  Ignes 
abfliessende  Cascade  des  Ignes. 

Hont  Oollon  (.3644m),  von  der  W. -Seite  (Col  de  Chermontane)  her,  nur 
für  geübte  schwindelfreie  Kletterer  (F.  40  fr.;  ebenso  der  südl.  den  Collon 
noch  überragende  Ev6que  (3738m;  F.  50  fr.).  —  »Pigno  d'Arolla  (a'-Olm), 
über  den  Glacier  de  Pikee  in  6-7  St.,  hinab  über  den  iVw  de  Chivres  (S.  305), 
nicht  schwierig  und  höchst  lohnend  (F.  25  fr.).  —  Von  den  Denis  de  Veisivi 
ist  die  PeHte  Dent  (3189m)  über  Alp  Zarmine  unschwer  zu  ersteigen  (F.  8  fr.). 
Schwieriger  ist  die  Grande  Dent  (.34'if>ra;  F.  10  fr.).  Zwischen  Petite  und 
Grande  Dent  führt  der  nicht  leichte  Col  de  Zarmine  (3062m)  von  Arolla  nach 
Ferpecle.  —  Aiguille  de  la  Za  (3ß73m),  F.  30  fr.,  Dent  Perroc  (3655m),  F.  35  fr., 
und  Dent  des  BouquetinB  (3848m),  F.  40  fr.,  schwierige  Kletterpartien. 

PÄssR.  Nach  Valpellina  über  den  Col  de  Collon,  7-8  St.  von 
Arolla  bis  Pra  Rayö,  nicht  schwierig  und  sehr  lohnend  (2  F.  a  30  fr.).  Ueber 
den  AroUa-Gletscher  dicht  am  Ö.  Fuss  der  fast  senkrecht  aufsteigenden,  echo- 
reichen Felswände  des  Mont  Collon  zur  Fimmulde  von  Za-de-Zan  und  zum 
(4  St.)  Col  de  Collon  (3132m)  s.o.  vom  Eveque  (s.  oben),  mit  beschränkter  aber 
grossartiger  Aussicht.  Hinab  über  den  Glacier  de  Collon  und  durch  die  tief 
eingeschnittene  Combe  d'Oren  nach  (3  St.)  Pra  Rayi  (2061m),  wo  leid'V,  Unter- 
kunft in  den  Sennhütten,  die  aber  im  Hochsommer  häufig  leer  stehen;  von 
da  Saumweg  nach  (3  St.)  Bionaz  (16(X)m)  und  über  (1  St.)  Oyace  (1367m) 
nach  (21/2  St.)  Valpeüine  (S.  286).  Pässe  aus  dem  Val  Pellina  nach  dem  Val 
8t-Barth4lemy  s.  S.  272.  Macht  man  den  Weg  in  umgekehrter  Richtung  so  nehme 
man  Proviant  von  Aosta  mit;  kundige  Führer  sind  dort  kaum  zu  finden, 
doch   fehlt   es  in  Bionaz   nicht  an  Bauern,   die   den   Pass  mehrfach   über- 
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schritten  haben  und  als  Wegweiser  dienen  können  (Bapt.  Baraillon  zu 
empfehlen).  Von  Pra  Ray^  zum  Col  31/2-4,  hinab  nach  Aroila  21/2-3  St.  — 
Ool  de  Za-de-Zan.  Man  kann  auch  von  der  Fimmulde  von  Za-de-Zan  (s.  oben) 
1.  zum  Golde  Za-de-Zan  (c.  3300m),  zwischen  Mt.  BrüU  (3621m)  und  Ool  du  Mont 
Brüi<J  (s.  unten)  emporsteigen;  steil  u.  schwierig  hinab  zum  Olacier  de  Za-de- 
Zan  (S.  272)  und  nach  JYa  Rayi. 

In  das  Val  d'H^r^mence  führen  von  Arolla  zwei  Pässe  dicht  neben 
einander,  n.  der  Gk>l  de  Biedmatten  (2916m),  4  St.  bis  Liappey,  s.  der  etwas 
schwierigere  Pas  de  Ohkimm  (2851m),  41/2  St.  bis  Seiion.  Beim  Abstieg  vom 
letzteren  (3V4  St.  von  Arolla)  passirt  man  eine  steile  Felswand  und  überschreitet 
den  zerklüfteten.  Olacier  de  Durand  oder  Seüon  (zahlreiche  verborgene  Spalten, 
Vorsiebt!)  zu  den  Hütten  von  Seüon,  gegenüber  der  Alp  Liappey  (S.  303).  IDer 
Biedmattenweg  (s.  oben)  berührt  den  Gletscher  nicht,  sondern  führt  an  den 
Fels-  u.  Basenhängen  auf  der  r.  Seite  hinab.]  Hinab  durch  das  Val  des  Dix 
nach  (41/2  St.)  Hirimence  s.  S.  303.  —  Man  kann  auch  vom  Durand-  oder 
Seilou-Gletscher  (s.  oben)  zum  (41/2-5  St.  von  Arolla)  Col  de  Seüon  (3250m, 
S.  286),  dann  entweder  über  den  Olacier  de  Oiitroz  nach  (21/2  St.)  Mauvoitin 
(S.  285),  oder  1.  zum  Col  du  Mont-Rouge  (3341m)  und  über  den  Olacier  de  Lyrerose 
nach  (31/2  St.)  Chermontane  (S.  286)  gelangen  (F.  25  fr.). 

Ins  Val  de  Bagnes  über  den  Col  de  Chermontane,  11  St.,  lange 
und  ermüdende  Gletschertour  (F.  25  Cr.).  Über  die  Moräne  und  das  untere 
Ende  des  Olacier  de  Zigiorenove  und  den  Olacier  de  Pihce  oder  Torgnon  zum 
Firnsattel  (3120m)  w.  von  der  Swra  de  Vuibez,  dann  über  den  Olacier  de  Vuibez 
zum  Ool  de  Chermontane  (3084m),  zwischen  F^ii  Mont  CoUon  (3545m)  und  Pigno 
cPAroüa  (s.  oben),  mit  herrlicher  Aussicht  auf  Mt.  C!ollon,  die  Dents  mit  der 
Aig.  de  la  Za,  Dent  Blanche  und  im  N.  die  Berner  Alpen.  Hinab  über  das 
endlose  Schneefeld  des  Olacier  d'Otemma  nach  Chermontane  (S.  286).  —  Noch 
länger,  aber  weit  lohnender  ist  der  Col  de  TEv^que  (13  St.  bis  Chermontane, 
F.  30  fr.).  Auf  dem  Olacier  cT Arolla  bis  zum  Col  de  CoUon  s.  oben;  hier  r. 
liinan  zum  Col  de  TEvique  (35(X)m)  s.w.  vom  Evique  (8.  304),  dann  über  den 
Fii-niücken  zwischen  1.  Sengla  (3702m)  und  r.  Petit  Mt.  CoUon  (354öm)  auf  den 
Olacier  d'Otemma  und  wie  oben  nach  Chermontane. 

Nach  Zermatt  über  den  Col  de  Bertol,  11-12  St.,  beschwerlich 
aber  lohnend  (F.  30  fr.).  Über  den  AroUa-Oletscher  zum  Plan  de  Bertol;  hier 
1.  hinan  über  Felshänge  und  den  steilen  Olacier  de  Bertol  zum  Ool  de  Bertol 
(c.  3300m)  zwischen  Punkt  3507  u.  3396  der  DenU  de  Bertol.  Dann  über  die 
weiten  Firnfelder  des  Olacier  du  Mont-Mini  und  Ol.  de  Ferplde  an  der  Tite 
Blanche  vorbei  (Besteigung  mit  ll/4St.  Mehraufwand  leicht  auszuführen,  s.  unten) 
zum  Col  d^Birmi  und  der  Clubhütte  am  Stockje  (s.  unten);  von  hier  nach  Zermatt 
8.  S.  317.  —  Über  den  Col  du  Mont-Brule  und  Col  de  Valpelline, 
12-13  St.,  gleichfalls  lohnend  (F.  30  fr.).  Auf  dem  CoUon -Wege  bis  zur  Mulde 
von  Za-de-Zan  (s.  S.  304)^  hier  1.  steil  hinan  zum  Ool  du  Mont-Brulö  (3169m) 
und  überden '/.erkläfieten öhemZa-de-Zan-OletscheriDents  und  Coldes Bouguetins, 
S.  306,  bleiben  1.)  mühsam  zum  Col  de  Valpelline  (3562m),  s.  von  der  Tite  Blanche 
(3750m-,  Besteigung  vom  Col  in  3/^  St  ,  prächtige  Aussicht,  s.  S.  30())>  Dann 
über  den  Stockgletscher  zum  Stockje  (S.  306). 

b.  *Ferpicle  (Reitweg,  2V2  St.  von  Evolena  bis  zum  Hotel; 
Saumthier  8,  hin  u.  zurück  10  fr.).  In  Haudöres  beim  dritten  Hause 
vor  der  Brücke  (s.  oben)  1.  ab,  anfangs  massig  steigend,  dann  steiler 
über  einen  Felsvorsprung  an  vier,  gleich  darauf  an  sechs  Hütten 
vorbei;  hinter  dem  nächsten  Felsrücken  I.  hinan  nach  (3/4  St.)  Sepey 
(1700m),  wo  1.  der  Weg  von  Forclaz  (s.  S.  303)  einmündet  (V2  St. 
weiter,  aber  lohnender).  Die  Aussicht  auf  den  grossai*tigen  Thalschluss 
(Olacier  de  Ferpöcle  und  Dent  Blanche)  öffnet  sich;  besonders  schöner 
Blick  bei  der  zweitnächsten  Hüttengruppe  Pratfleuri.  Weiter  durch 
Wald  zu  den  (8/4  St.)  Hütten  von  Salay  oder  Ferplcle  (1801m;  ♦Hot. 
du  Col  d'H^rens,  einf.,  Z.  L.  B.  3,  F.  IV2,  Lunch  2V2,  M.  3  fr.), 
in  herrlicher  Lage  angesichts  des  Ferpecie-Gletschers,  dessen  Abfluss 
einen  schönen  Fall  bildet. 

B«deker'8  Schweiz.    33.  Aufl.  20 
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Gleich  oberhalb  des  Hotels  führt  ein  schmaler  Fusspfad  1.  hinan,  am 
Abhang  entlaDg  durch  Lärchenwald,  weiter  über  Geröll  und  Matten  zur  (1 V2  3^-) 
*Alp  Bricolla  (2426m,  nicht  zu  versäumen !),  mit  prächtigster  Aussicht :  gerade 
KU  Füssen  der  gewaltige  Ferp^cle-Gletscher,  1.  die  fimbedeckte  Wandfluh  und 
weiter  die  mächtige  Dent  Blanche  und  der  Grand  Cornier.  Rechts,  durch  den 
Mont  Min^  vom  Ferp6cle-Gl.  getrennt,  der  Glacier  du  Mont-Min^  mit  den  Dents 
de  Bertol,  Aig.  de  la  Za  und  Dents  de  Veisivi.  —  Die  Hütten  sind  vor  einigen 
Jahren  aum  Theil  abgebrannt  und  selten  ist  auch  nur  Milch  su  haben. 

Bbrotourkn.  SentBUnehe  (i364m),  sehr  schwierig  (13-14  St.  von  Ferp^cle, 
F.  70  fr.).  Die  Besteigung  wird  meist  vom  Stockje  aus  gemacht  (s.  8.  319).  — 
Orand  Ooniar  (3969m),  von  Ferp^cle  in  7-8  St.,  mühsam  doch  ohne  Gefahr 
(F.  30  fr.). 

PÄ88K.  NachZinal  über  denCol  duGrandCornier,  vom  Hotel 
Ferp^ele  10-11  St.,  nicht  sehr  schwierig  und  höchst  lohnend  (F.  30  fr.).  Von 
(tVs  St.)  Bricolla  (s.  oben)  ö.  %nra  Olacierdela  Dent  Blanche  nnd  überdenselben 
steil  sum  (SVs  St.)  Gel  du  Grand  Cornier  oder  de  la  Dent  Blanche  (S544m), 
xwischen  Dent  Blanche  und  Grand  Cornier;  dann  r.  am  Grat  hinab  über 
Fimhänge  amBoeNcir  vorbei  aur  (2Vs8t.)  ConstanHa'ClvbhUUe  {S.dßß)  und 
über  den  Durand  (Zinal)-OUt»efier  nach  (3  St.)  Zinal  (S.  308).  —  Überden 
Col  de  la  Pointe  de  Bricolla,  10  St.  bis  Zinal  (F.  35  fr.),  Eiemlich  müh- 
sam. Von  Bricolla  (s.  oben)  n.ö.  über  den  Glacier  de  Bricolla  und  über  steile 
z.  Th.  vereiste  Felsen  zum  (3V2  St.)  (!ol  de  la  Pointe  de  BriooUa  (c.  3100m), 
unmittelbar  ö.  von  der  Fointe  de  Bricolla  (s.  unten),  mit  prächtiger  Aussicht^ 
dann  über  den  OUic.  de  Moiry^  den  Col  und  die  Alpe  de  TAlÜe  nach  (5  St.)  Zinal. 
Die  Besteigung  der  Pointe  de  Bricolla  (3663m),  des  Bouquetin  (3484m)  und  der 
Pigne  de  fAlUe  (34()4m)  lassen  sich  mit  dem  Uebergange  leicht  verbinden.  — 
Über  den  Col  de  Couronne  (Col  du  XaU  oder  Col  de  Brionna)  und  Col  de  VAlUe 

S.   9.  tJLRf. 

Nach  Z ermatt  über  den  Co Id'^H^rens.  10-11  St.,  anstrengend  aber 
sehr  lohnend  (F.  30  fir.).  Von  Bricolla  (s.o.)  in  0/4  St.  zum  Ferpiele-Oletecher 
und  über  diesen,  nur  anfangs  steil,  zum(38t.)0old''H6ren8(3480m),  zwischen 
Wandßuh  und  Tite  Blanche  (37ö0m*,  letztere  in  ^/4  St.  vom  Pass  zu  ersteigen, 
unschwierig  und  höchst  lohnend ;  man  kann  den  Abstieg  s.  zum  Col  de 
Valpelline  nehmen  und  erreicht  dann  mit  II/4-I V2  St.  Umweg  den  Zermatter 
Weg  wieder  am  Stockje;  vgl.  S.  305).  Im  O.  tritt  das  Matterhom  über- 
wältigend hervor.  Vom  Pass  an  Felsen  steil  hinab  auf  den  StockgleUeher  und 
über  diesen  (Vorsicht  wegen  der  Spalten)  zur  (1  St.)  ClubhtUte  (27ö9m)  am 
Stoel^e^  einer  Felseninsel  am  obem  Ende  des  Zmutt-Oletschers  zwischen  1. 
Stoek-^  T.  Tie/enmatten-OleUeher.  Dann  über  den  letztem,  an  den  Felsen  des 
Stockje  entlang,  auf  den  geröllbedeckten  Zmutt-Gletscher,  von  dem  der 
Wanderer  bei  der  Staffel-Alp  (S.  317)  gern  wieder  (von  der  Passhöhe  in  4  St.) 
festen  Grund  betritt.    Von  hier  nach  Zermatt  IV2  St. 

Nach  Pra  Bay^  über  den  Col  des  Bouquetins,  10-11  St., 
gleichfalls  anstrengend  (F.  30  fr.).  Entweder  auf  dem  Col  d'Udrens-Wege 
(8.  oben)  oder  an  der  linksseitigen  Moräne  am  Mont  Mini  hinan  zum  obem 
Ferpfecle-Gletscher  und  r.  zum  Col  dea  Bouquetins  (3418m)  ö.  von  den  Dent$ 
des  Bouquetine  (3848m);  hinab  über  den  Ql.  de  Za-de-Zan  nach  /Va  Rayi  (S.  304). 

Von  Evolena  nach  Vissoye  über  den  Col  de  Torrent, 
8-9  St.,  Saumweg  (Führer  angenehm,  15  fr.,  Pferd  24  fr.).  Halbwegs 
zwischen  Evolena  und  Haudöres  1.  hinan  nach  la  Sage  und  Villa  (ein 
näherer  Fussweg  nach  Villa  führt  20 Min.  s.  von  Evolena  1.  ab  durch  eine 
steil  ansteigende  Schlucht);  weiter  in  langen  Zickzackwindungen  über 
die  Matten  der  Alp  Coiter^  zuletzt  über  Schiefergeröll  zum  (4  St.)  Hlol  de 
Torrent  (2924m),  s.  vom  Sasseneirt  (s.  unten),  mit  prächtigem  Klick 
in  das  Val  d'H^rens  und  auf  den  Bergkranz,  der  sein  oberes  Ende 
umschliesst  (von  r.  nach  1.  Pointe  de  Vouasson,  Aiguilles  Kouges, 
Mt.  Pleureur,  Mont  Blanc  de  Seiion,  Serpentine,  Pigno  d'Arolia,  Petites 
und  Grandes  Dents,  Dents  de  Bertol,  Mont  Min<^,  Tete  Blanche  etc.). 


Waüit'ThäUr.  EINBISCHTHAL.  '     83,  Route.     307 

*Sas8eiieire  (3259m),  vom  Col  in  1  St.  m.  F.,  wegen  der  steilen  Oeröllhange 
etwas  müluiam.  Vom  Gipfel  prächtiger  Blick  auf  die  Beraer  Alpen ;  durch  das 
gewaltige  Thor  des  Pas  de  Cheville  sieht  man  den  Jura  als  blauen  Streifen  \  gegen 
S.  ähnliche,  aber  umfassendere  Aussicht  wie  vom  Col  de  Torrent,  namentlich  auf 
die  von  diesem  nicht  sichtbare  Dent  Blanche. 

N.  vom  Sasseneire  führt  ein  gleichfalls  lohnender  Saumpfad  über  den  Fat  de 
Lona  (27ö()m)  in  das  Val  d'Anniviers,  von  den  Chalets  de  Pras-Jean  bis  Oremenz 
8  St.  (F.  12  fr  ).  Von  der  Passhöhe  sind  die  ßec»  de  Boston  (3160m)  mit  wunder- 
voller Aussicht  in  2  St.  zu  ersteigen. 

Hinab  in  grossen  Windungen  an  der  Nordseite  des  kl.  Lac  de 
Zotanne  (2704m)  vorbei,  mit  schönem  Blick  auf  die  hohe  Berg- 
kette zwischen  Einflsch-  und  Zermattthal  (Oherg:abeIhom,  Trifthom, 
Rothhom,  Weisshom,  Brunnegghom,  Dlablons)  zur  Alp  Torrent 
(2420ni)  und  der  (IV2  St.)  Alp  Zatelet-Prat  (2159m)  in  dem  von 
der  Navigente  durchströmten  VcU  de  Moiry  oder  Torrenty  dem  w.  Arm 
des  Einflschthals.  Schöner  Hialschluss  durch  den  grossen  Olacier 
de  Moiryy  umragt  von  r.  Gouronne  de  Br^onna,  Za  de  TAno,  Pointe 
de  Bricolla,  Grand  Gomier,  Dent  Blanche,  1.  Bouquetin,  Pigne  de 

TAlMe  und  dem  schwarzen  Schieferkegel  des  Garde  de  Bordon. 

Nach  Zinal  (S.  906)  kann  man  von  hier,  an  der  ö.  Thalwand  wieder 
ansteigend,  in  3Vs  St.  über  den  Col  de  Sorebois  (2734m)  gelangen;  von  der 
*Come  de  Sorebois  (2807m),  n.  20  Min.  über  der  Passhöhe,  prächtige  Aussicht 
auf  Weisshorn,  Rothhom,  Gabelhom,  Grand  Comier,  Dent  Blanche  etc.  lliuab 
entweder  auf  dem  bequemem  weitern  Wege,  oder  (mit  Führer)  direkt  durch 
Wald  nach  Rnal.  —  Nach  Zinal  über  den  Col  de  VAUie  und  nach  Evolena 
über  den  Col  de  Cowronne  oder  den  Col  de  Br4onna  s.  S.  309. 

Von  der  Alp  eine  Strecke  eben  fort  durch  ein  einförmiges  Wiesen- 
thal, dann  durch  eine  Felsenge  hinab  nach  (1*/«  St.)  Orimenee  oder 
Oremenz  (1529m),  grosses  Dorf;  im  Vorblick  St-Luc  und  die  Bella 
Tola.  Von  hier  über  8t-Jean  zur  (1  St.)  Brücke  über  die  Navigente 
(1188m)  und  nach  (V4  St.)  Vissoye  (S.  308). 

b.    Von  Biden  durch  das  Val  d^Anniviers  nach  Zinal. 
Bis  Vissoye  (4Vj  St.)  Fahrweg  5  Pferd  10,  Einsp.  12  fr. 

Siders  s.  S.  288.  Fahrstrasse  ö.  bis  zur  (25  Min.)  Rhonebrücke 
(541m);  10  Min.  jenseits  biegt  der  Fahrweg  zum  Val  d'Anniviers 
r.  ab  und  steigt  durch  Gehölz  steil  bergan;  r.  unten  bleibt  Chippia y 
an  der  Mundung  der  Navigente  in  die  Rhone  (s.  unten).  Nach  1  St. 
Steigens  biegt  der  Weg  in  das  Val  d'Amiiviers  (deutsch  Einfisch- 
oder  Eivischthai)  ein  (930m);  r.  die  tiefe  unzugängliche  Schlucht 
der  Navigenze.  llinter  ('/j  St.)  Nioue  überschreitet  die  Strasse,  durch 
(rallerien  geschützt,  eine  wilde  1.  herabkommende  Seitenschlucht, 
gleich  darauf  vor  dem  Weiler  Barme»  eine  zweite. 

Fussgänger  gehen  kürzer  von  Siders  direkt  nach  Niouc:  vom  Bahnhof  r., 
durch  den  Eisenbalindamm,  über  eine  kl.  Anhöhe  hinunter  zur  neuen  Rhone- 
brücke nach  (20  Min.)  CMppis:  hinter  dem  ersten  Hause  1.  ab  über  die  Navigenze^ 
dann  die  Kirche  I.  lassend  auf  dem  kleinen  Fusspfad  immer  der  Telegraphen- 
leitung nach  und  die  Fahrstrasse  häufig  kreuzend,  später  auf  derselben  nach 
(1 1/4  St.)  Mouc. 

Ein  hinter  der  ersten  Felsschlucht  (s.  oben)  1.  abgehender  Fussweg  führt 
von  "Niouc  in  3St.  über  Sussillon  (1386ni)  nach  dem  hochgelegenen  Dorf  Chandolin 
(1936m),  von  wo  man  auf  bequemem  Weg,  durch  Nadelwälder,  mit  herrlichen 
Blicken  in  das  KluÜsch-  und  Rhonethal  und  auf  die  Bemer  Alpen,  in  IV4  St. 
nach  St-Luc  hinabsteigt.  —  Das  Illhora  (27'24m),  mit  schöner  Aussicht  in  den 

20* 
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Illgraben  (S.  389),  daa  Rhonetbal  und  auf  die  Bemer  und  Walliser  Alpen,  ist 
von  Ghandolin  in  3Vs  ^^'  unschwer  bu  ersteigen. 

Nach  S.  entfaltet  sich  nach  und  nach  die  ^Aussicht  auf  die  das 
Thal  einschliessenden  Schneeberge:  Rothhorn,  Trifthom,  Besso,  Dent 
Blanche  etc.  Nach  IV4  St.  bleibt  r.  unterhalb  des  Weges  das  hübsch 
gelegene  Dorf  Fang  (wer  nach  St-Luc  will,  muss  V4  St.  vorher  bei 
dem  Wagenschuppen  des  Wirths  in  St-Luc  den  schmaleren  Saum- 
pfad 1.  nehmen  und  erreicht  allmählich  ansteigend  St-Luc  in  IVa  St.; 
8.  S.  309).  Der  Fahrweg  bleibt  im  Thal  und  führt  noch  an  mehreren 
kleinen  Schluchten  vorbei;  gegenüber  am  Abhang  PcUnaee.  1  St 
ViMoye  (1220m;  *fl.-P.  d'Anniviera,  Z.  u.  B.  2V2,  M.  3  fr.),  Haupt- 
ort des  Thals  mit  stattlicher  Kirche,  auf  einer  Anhohe  am  r.  Ufer 

der  Navigenze. 

S t •  L u c  (1  St.  steilen Steigens  von  Vissoye),  Hdt.  Weisshorn  (Q8/4  St.), 
Bella  Tola  (41/2  St.)  etc.  s.  S.  309. 

5  Min.  hinter  Yissoye  nicht  links,  sondern  der  Sagemühle  zu. 
35  Min.  Missiofiy  gegenüber  der  Mündung  des  Val  de  Moiry  (s.  oben); 
dann  (20  Min.)  Aytr  (1456m)  mit  verlassenen  Nickelerzgruben  (nach 
St-Luc  s.  S.  309).  Nun  etwas  bergan,  über  einen  Wildbach,  weiter 
an  einem  Steintrümmerfeld  vorbei,  Überresten  eines  Bergsturzes; 
30  Min.  über  die  Navigenze,  auf  dem  1.  Ufer  an  einer  Kapelle 
vorüber,  nach  30  Min.  wieder  auf  das  r.  Ufer;  40  Min.  Zinal  (1678m; 
*H.-P.  Durand  bei  Wwe.  Epiney,  Z.  u.  L.  2V2,  F.  1 V2»  M.  4  fr.).  Das 
Thal  endet  mit  dem  Qlacier  Durand  oder  Zinalj  1  St.  s.  von  Zinal. 

AüsPLÜOB  (Führer  ^e  Piter,  Lehrer  JoMhim).  Von  der  *Alpe  de  TAllte 
(2188m),  w.  über  dem  schuttbedeckten  untern  Ende  des  Oletscliera  (2  8t.  von 
Zinal),  hat  man  einen  prächtigen  Blick  auf  den  Hintergrund  des  Thals,  auf 
die  ganze  Kette  von  der  Dent  Blanche  bis  zum  Weisshorn  und  auf  die  beiden 
Gletscher  Durand  und  Moming,  getrennt  durch  die  zierliche  zweizackige  Pyramide 
des  Betto  (3675m).  Weg  ohne  Führer  leicht  zu  finden :  über  die  Brücke  1/4  8t. 
vom  Whs.  auf  das  I.  Ufer,  weiter  über  Matten;  V2  St.  Steintrümmer,  wo  ein 
massiges  Steigen  beginnt;  20  Min.  r.  kleiner  Wasserfall;  3  Min.  steinerne Uütie 
auf  dem  ersten  Bergabsatz.  Von  hier  ziemlich  steU  auf  stets  Im  breitem  Wege 
zur  Alp  hinauf;  S/4  St.  links,  nicht  rechts;  10  Min.  Sennhütte.  Bückweg  be- 
quem in  IV2  8t. 

Noch  schöner  ist  die  Aussicht  von  der  o.  gegenüberliegenden  *Alpe 
d'Arpitteta  (2261m),  besonders  auf  das  Weisshorn,  den  Moming  -  Gletscher 
und  das  Rothhom.  Grossartiger  und  abgerundeter  ist  der  Blick  vom  Boc  de 
la  V(tche  (2ö87m),  von  der  Alp  n.  in  1  St.  zu  ersteigen.  —  Mit  Führer  lassen 
sich,  indem  man  die  Endmoräne  des  Durand  -  Gletschers  überschreitet,  beide 
Aussichtspunkte  in  einem  Gang  besuchen.  Küstige  Wanderer  können  auf  dem 
Durand -Gletscher  bis  zur  neuen  Oonstantia-Olubhütte  (2894m)  am  s.  Fuss  des 
Besso  vordringen  (41/2  St.  von  Zinal),  mit  schönstem  Ueberblick  des  imposanten, 
von  Rothhom,  TrifÜiorn,  Gabelhorn,  Dent  Blanche,  Grand  Coruier  und  Bou- 

äuetin  umschlossenen  Gletschercircus.    Von  dem  der  Clubhütte  gegenüber  aus 
em  Eis  aufragenden  Roc  noir  (31'28m)  ist  die  Rundsicht  noch  grossartiger  (von 
der  Clubhütte  1  St.,  Führer  von  Zinal  10  fr.). 

Bkrotoüren.  *Come  de  Sorebois  ('28ü7m),  3  St.  m.  F.,  unschwierig  und 
lohnend,  s.  S.  307.  —  Pointe  d'Arpitetto  (3140m),  von  Alp  Arpitetta  3-4  St., 
mühsam  und  nicht  sehr  lohnend.  —  Beuo  (3675m),  ziemlich  steil  und  mühsam, 
nur  für  Geübte  (von  der  Cons  laut  iah  ütte  3-4  St.,  F.  20  fr.);  höchst  grossartige 
Rundsicht.  —  Pigne  da  l'AlUe  (3404m),  von  der  Alp  de  TAUee  3-4  8t.  (F.  15  fr.), 
nicht  besonders  schwierig.  —  Bouquetin  (3484m),  von  Zinal  über  den  Col  de 
VAlUe  und  den  Ol.  de  Moiry  in  6-7  St.  (20  fr),  und  *Siablons  (361  im),  über  die 
Alp  Tracvii  in  6  8t.  (12  fr),  beide  bescliwerlicb.  —  Grand  Comier  (3969m),  am 
besten  vom  Fimplateau  unterhalb  des  Col  du  Grand  Comier  (8.  306;  F.  30  fr.)} 
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der  letzte  Aoslieg  schwierig.  —  Zinal-Sothhom  oder  Moming  (4223m),  von  der 
Constantiahutte  6-7  St.  (80  fr.);  schwierige  u.  gefährliche  Kletterpartie.  —  Ober- 
Oabelhom  (407ani),  gleichfoUs  schwierig  (60  fr.).   Vgl.  auch  S.  319. 

PÄSSE.  Nach  E  volena  über  den  Col  de  Sorebois  und  Col  de  Torrent  s.  S. 
906,  307;  Col  du  Orand  Comier  (de  la  Dent  Blanche)  und  Col  de  la  Pointe 
de  BricoUa  s.  S.  306;  Pa*  de  Lona  s.  S.  307.  —  Über  den  Col  de  TAllee 
und  Col  de  Couronne  10-11  St.  (F.  15fr.),  beschwerlich,  nur  für  tüchtige 
Berggänger.  Von  der  Alp  de  TAU^  über  Rasen  und  Fels  steU  zum  (3ol  de 
I'AUte  (3195m);  hinab  auf  den  Moity-OleUcTier  und  über  denselben  zum  Col 
de  Oonronne  (3016m)  zwischen  Couronne  de  Brionna  und  Za  de  VAno;  dann  steil 
hinab  nach  Ferf^fe  (S.  305).  Statt  über  den  (^1  de  Couronne  kann  man  auch 
über  den  Col  de  Brionna  (2918m),  n.  zwischen  O)uronne  de  Br^nna  und  Serra 
neire^  oder  über  den  Col  du  ZaU  (287öm)  zwischen  Serra  neire  und  Pointe  de  Zati 
gehen  (beide  beschwerlich). 

Nach  Gruben  im  Turtmannthal  über  den  Pas  de  la  FordeUa  oder  den 
Col  de  Tracuit  (de$  Diablons)  s.  S.  310,  311. 

Nach  Zermatt  über  das  Triftjoch,  11-12  St.,  anstrengend  und 
schwierig,  nur  für  geübte  schwindelfreie  Steiger  (F.  30  fr.).  Von  der  (4V2  St.) 
Conetanliahütte  (s.  oben)  östi.  über  den  Durand  -QleUcher  zum  (IS/4  St.)  Fuss 
der  jähen  Felswände  des  Trifthom*  (3737m),  an  welchen  man,  anfangs  mittels 
eines  dort  befestigten  Seils  und  einer  Leiter,  weiter  über  schmale  Felsbänder 
und  durch  senkrechte  Couloirs  emporklettcrt.  Vom  (IV4  St.)  Triftgoch  (3ö40m), 
zwischen  Trifthom  und  Ober-Gabelhom  (4073m),  grossartiger  Blick  besonders 
auf  Monte  Rosa  und  Mischabel.  Hinab  über  den  TriftgleUcher  und  dessen  ge- 
waltige Moräne  nach  (4  St.)  ZermaU  (S.  315). 

Nach  Zermatt  über  den  Col  Durand,  13-14St.  (F.  30  fr.).  Von 
der  Ck)nstantiahütte  in  südl.  Richtung  am  Roc  Noir  (s.  oben)  vorbei  anfangs 
wenig  steigend,  dann  steiler  (in  manchen  Jahren  schwierig)  zum  (4  St.)  Col 
Durand  (3474m)  zwischen  Mi.  Durand  (Arbenhom,  3744m)  und  Pointe  de  Zinal 
(3806m),  mit  prächtigem  Blick  auf  das  gerade  gegenüber  aufragende  Matter- 
hom.  Hinab  kann  man  nicht  direkt  über  den  Hohwäng-Gletscher  nach  dem 
ZmuUgleUcher  gelangen,  da  der  untere  Theil  des  ersteren  zu  sehr  zerklüftet  ist, 
sondern  muss  1.  an  den  Felsen  des  Mihome  hinabsteigen  und  erreicht  dann 
in  31/2-4  St.  von  der  Passhöhe  ZmuU  (S.  317)  und  1  St.  weiter  ZermaU  (S.  315). 

Nach  Zermatt  über  den  Momingpass  (3793m),  zwischen  Rothhom  und 
Schaliihom  (14  St.,  F.  35  fr.),  und  nach  Randa  über  das  Sehall^oeh  (S751m), 
zwischen  Schallfliom  und  Weisshom  (14  St.,  35  fr.),  beide  schwierig. 

Wer  von  Zinal  direkt  nach  St- Luc  (3V4  St.)  will,  geht  bis  (IV2  St.) 
Ayer  (S.  808)  auf  dem  oben  beschriebenen  Wege  zurück,  dann  aber  r.  aufwärts 
und  stets  in  gleicher  Höhe  am  Abhang  entlang  durdi  Feld  und  Wald  (um 
Umwege  zu  vermeiden,  ist  ein  Führer  angenehm,  5  fr. ;  sonst  frage  man  in  Ayer). 

c.    8t-Lae,  Bella  Tola;  über  den  Pas  du  Boeuf  oder  den  Heidenpasa  ins 
Turtnuumthal  und  über  den  Angstbordpass  in  daa  VispthaL 

Von  Siders  nach  Vissoye  zu  Wagen  (41/2  St.) ;  hinauf  nach  St  -  Luc  1  St. 
(von  Siders  direkt  nach  St-Luc  5  St.,  Pferd  10  fr. ;  vgl.  8.  308).  Die  Post  über- 
nimmt Pakete  (Reisetaschen  etc.)  bis  5kg  Gewicht.  Von  St-Luc  auf  die  Bella 
Tola  31/2  St.  und  von  da  über  den  Pas  du  Boeuf  in  41/2  oder  den  Meidenpass 
in  31/2-4  St.  nach  Gruben  (F.  10,  Pferd  16  fr.).  Von  Gruben  über  den  Augst- 
bordpass  nach  St.  Nikiaus  7  (mit  Schwarzhom  8V2)  St.;  F.  12,  Pferd  30  fr. 

8t-Luc  (167öm;  *H.'P,  Btüa-Tola,  w.  vom  Dorf,  mit  Dependance 
im  Dorf,  Z.  u.  L.  2-3,  Lunch  3,  M.  4  fr.)  liegt  an  einem  baumlosen 
stark  geneigten  Abhang  zwischen  "Wiesen  und  Äckern.  Prächtige 
Aussicht  auf  das  tief  eingeschnittene  Einfischthal  und  die  Schnee- 
berge des  Thalendes  (Schallhorn,  Be880,Ober-Gabelhorn,  Mont  Durand, 

Matterhorn,  Pointe  de  Zinal). 

2  St.  oberhalb  St-Luc  (vom  Hotel  durch  das  Dorf  und  längs  des  Wasser- 
laufs in  25  Hin.  bis  zu  einer  Säge  und  Brücke,  dann  stets  den  obern  Weg 
in  11/2 'St.  zum  Hotel  i  auch  von  Vissoye  auf  direktem  Saum  weg  meist  durch 
Arvenwald  in  23/4,  von  Zinal  in  4  St.  zu  erreichen)  das  Hotel  Weiashom 
(9.  2900m  i  1889  abgebrannt),  auf  der  Ti^  du  Moulqn  oder  fi^e-ä-Fiß^  einem 


310    Route  83,  GRUBEN.  Sudliche 

Ausläufer  der  Hocher*  de  Nava  frei  und  schön  gelegen,  mit  herrlicher  Aussicht 
und  reicher  Flora.  Ausflüge:  auf  die  Pointe  de  Nava  (2780in).  zum  Lac  de 
Tounot  (viel  Edel  weiss),  Pas  de  F(/rcleUa,  Metdenpass  (2  St.),  auf  die  BeUa  Tola 
(23/4  St.,  F.  rathsam)  etc. 

Von  St-Luc  wird  die  «Bella  Tola  (2975m)  häufig  bestiegen  (Reit- 
weg, 3Va  St.,  Führer  rathsam,  6  fr.,  Pferd  8  fr.),  die  NW.-Spitze 
einer  in  mehreren  Gipfeln  aufragenden  Berggruppe,  die  in  weitem 
nach  N.  geöffneteu  Halbkreis  einen  krateiformigen  Kessel  umschliesst, 
in  welchen  der  BeUa  Tola-QleUcher  eingebettet  ist.  Man  folgt  vom 
Hotel  dem  Wege  zur  Kirche,  gleich  hinter  derselben  1.,  nach  1  Min. 
nochmals  1.  (der  "Weg  geradeaus  führt  zum  H6t.  Weisshorn,  s.  oben) ; 
nach  40  Min.  1.,  4  Min.  weiter  r.,  nach  10  Min.  im  Zickzack  bergan, 
durch  Wald  und  über  zwei  Bäche  bis  zu  einem  (40  Min.)  weissen 
Häuschen  (Chalet  Blanc);  hier  1.  über  eine  alte  Moräne,  nach  5  Min. 
r.  auf  die  Mitte  der  Bella  Tola  los  in  IV4  St.  zum  Fuss  des  Berges; 
dann  noch  1  St.  auf  gutem  Wege  im  Zickzack  ziemlich  steil  bergan.  Auf 
dem  Kamm  (kurz  vorher  eine  offne  Schutzhütte)  hat  man  zu  seinen 
Füssen  den  Bella-Tola-OleUcKer  (s.  oben).  Der  zu  besteigende  NW.- 
Gipfel  (1.)  ist  durch  eine  Blechfahne  bezeichnet;  doch  führt  auch  auf 
den  SO.-Gipfel  (3090m)  ein  Weg.  Die  Aussicht  umfasst  die  ganze 
Berner  und  Walliser  Alpenkette ;  n.  gerade  gegenüber  die  Dala-Schlucht 
bis  zur  Gemmi.  Besonders  grossaitig  ist  die  Südpartic  vom  Monte 
Leone  bis  zum  Montblanc. 

Von  der  Bella  Tola  steigt  man,  um  ins  Turtmanii-Thal  zu  gelangen, 
wieder  südl.  hinab,  dann  1.  aufwärts  zum  (1  St.)  Pas  du  Boenf  (2790ra). 
Beim  Hinabsteigen  ins  Borterthal  (links  halten)  hat  man  in  manchen 
Jahren  ein  Schneefeld  zu  passiren.  Bei  den  Sennhütten  von  (IV2  St.) 
PUUehen  theüt  sich  der  Weg:  1.  nach  (2Va  St.)  Twrimann  (S.  289), 
r.  nach  (2  St.)  Gruben  (s.  unten). 

Der  direkte  Weg  von  St-Luc  nach  Gruben  (5  St.)  führt  über  den 
Heidenpast  (2790m).  Führer  kaum  nothig:  nach  50  Min.  über  den 
von  der  Bella  Tola  kommenden  Bach,  dann  geradeaus  (nach  6  Min. 
zweigt  ein  Weg  zur  Bella  Tola  1.  ab)  zur  (1  St.)  Alp  Tounot  (bis 
hierhin  Reitweg)  und  über  Matten,  zuletzt  zwischen  Felstrüramem  zur 
{IV2  St.)  Passhöhe  n.  vom  Tounot  (3024m),  mit  lohnender  Aussicht 
auf  Weisshorn ,  Brunnegghorn ,  Barrhörner  und  die  Kette  zwischen 
Turtmann-  und  Nikolaithal.  Hinab  an  kleinen  Seen  vorbei  (r.  das 
Meidenhom,  2980m)  zur  obem  und  untern  Meidenfdp  (2320ni),  mit 
schönem  Blick  auf  den  grossen  Turtmanngletscher ;  dann  im  Zickzack 
durch  Lärchen-  und  Arvenwald  nach  dem  Alpdörfchen  (2  St.)  Graben 

oder  Meiden  (1847m  ;  *H6t.  du  Weisahorn,  einf.),  im  Turtmannthai. 

Das  Turimann  -  Thal  endet  sädl.  mit  dem  prächtigen  zwischen  Diablon* 
(3d98m),  Weisshorn  (4512m),  Brwmegghom  (3846m)  u.  Barrhom  (3a33m)  herah- 
steigenden  Titrtmahn-Gi.bt8cher;  am  Fuss  (U/s  St.  von  Ghruhen)  die  Hütten 
Sennthum  (im  Zenten).  Ueber  den  Turtmanngletscher  führt  ein  schwieriger, 
aber  lohnender  Uebergang  über  den  Gol  de«  SiaUons  oder  de  Trtteuit  (3252m) 
zwischen  Diablons  und  Weisshorn  nach  Zinal  (9-10  St.  von  Gruben,  F.  16  fr.). 

Von  Gruben  nach  Zinal  über  den  Pas  de  la  Forclctta,  8  St. 
(F.  12  fr.),  nicht  scliwiorig  und  im  Ganzen  lohnend.  Vs  St.  oberhalb  Gruben 
bei  4cr  ui^ß  ßltnt\vM]M(üp  r.  ab,  dur^h  Wald  hjnan  lur  (i  St.)  tfiteTn  B^umm^ 
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(23^)in),  mit  schönem  Blick  auf  den  Turtmann-Gletschcr,  das  Weisshorn  ctc.^ 
weiter  an  den  Sennhütten  im  KaUberg  vorbei  durch  ein  wüstes  Thal  zum 
(2l/v  St.)  Paa  de  la  Fondetta  (2990m),  zwischen  r.  Roc  de  Budri  und  1.  CrSte 
d*Omberemay  mit  schöner  Aussicht  auf  Walliser  u.  Berner  Alpen.  Hinab  zu 
den  Sennhütten  von  Bemaime  (2591m)  und  über  Matten,  zuletzt  durch  Wald 
entweder  r.  nach  (3  St.)  Aper  oder  1.  nach  (4  St.)  Zinal  (S.  3ü8). 

Von  Gruben  nach  Turtmann  3V2  •^^m  Saumweg  am  r.  Ufer  des 
Turtmannbachs  über  Staffel  und  Niggelingen  bis  zum  (IV2  ^t.)  VoUensteg;  hier 
auf  das  1.  Ufer,  weiter  durch  den  Taub-  oder  Dubenwald,  einen  stark  gelichteten 
Ijärchen-  und  Tannenwald ,  in  dessen  Mitte  eine  kleine  mit  vielen  Votivtafeln 
behangenc  Kapelle.  Bei  (IV2  St.)  Tummenen  (975m)  wieder  aufs  r.  Ufer  (über 
die  zweite  Brücke!),  dann  steil  hinab  (1.  in  tiefer  Klamm  der  Bach),  mit 
schönen  Blicken  ins  Rhonethal,  nach  (1/2  St.)  Turtmann  (S.  289). 

Von  Gruben  nach  dem  Vispthai  führt  ein  Reitweg  (7  St.,  mit 

Schwarzhorn  8V2  St.;   Führer  angenehm)   an    der   0.  Thalwand  steil 

ansteigend  über  die  Gruben- Alp  zum  (3  St.)  AngBtbordpasB  (2900m), 

zwischen  s.  Steintkdüiom  (3139m)  und  n.  Schwarxhom  (3207m),  mit 

schönem  Blick  auf  Fletschhorn,  Simplongruppe,  Mischabel  etc. 

Das  *8ohwanthom  (3207m)  ist  von  der  Passhöhe  in  3/^-1  St.  leicht  zu  er- 
steigen. Die  prächtige  Aassicht  übertrififl  die  von  der  Bella  Tola:  im  K.  die 
Bemer  Alpen  vom  Doldenhom  bis  Finsteraarhom,  ö.  Ootthardgruppe,  Tessiner 
Alpen,  Mte.  Leone,  Fletschhom,  Weissmies,  die  prachtvolle  Mischabelgruppe, 
s.  Monte  Bosa,  Lyskamm,  Brunnegghom,  Weisshorn,  Dent  Blanche,  Diablons  etc. 

Hinab  über  Geröll  (Weg  zum  Reiten  nicht  zu  empfehlen)  ins 
AugBihordthal  und  entweder  r.,  das  Steinthalhorn  umgehend,  nach 
dem  Dorf  Jungen  (bei  der  Kirche  herrliche  Aussicht  über  das  Visp- 
thai, 1.  Gassenriedgletscher,  Dom,  Grabenhom,  r.  Brunnegghorn  und 
Weisshorn,  in  der  Mitte  Breithom  u.  Zwillinge),  dann  in  vielen  Zick- 
zackwindungen hinab  nach  (3  St.)  St.  Niklaua;  oder  1.  nach  Emd  und 

(3V2  St.)  Stalden  (S.  312). 

Von  Gruben  nach  St.  Nikiaus  führt  weiter  südl.  noch  der  JimgpaM(c.  30(X)m), 
im  Ganzen  gleichfalls  lohnend  (6  St.,  F.  12  fr.).  —  BanrpaM  (3ö97m),  Bnmiiegg- 
joeh  (3383m)  und  Bimqoch  (3ö49m),  schwierige  Gletscherpässe,  nur  für  erfahrene 
Bergsteiger  mit  tüchtigen  Führern  (25-30  fr.). 

8t.  Nüdaua  und  Yon  da  nach  Zermatt  s.  S.  312. 

84.    Von  Visp  nach  Zermatt  und  über  das  Matteijoch 

nach  Ch&tillon. 

Verifi.  KcMien  8.  302  u,  314. 

Von  Visp  bis  Zermatt  9  St.  (Stalden  I3/4,  St.  Nikiaus  2V2,  Randa  21/4, 
Täsch  ö5Hin.,  Zermatt  lV2)i  Saumweg  bis  St.  Nikiaus,  von  da  ab  Fahrweg. 
Träger  von  Visp  bis  Stalden  3,  bis  St.  Nikiaus  6,  bis  Zermatt  12  fr.;  Pferd  von 
Visp  nach  Stalden  6,  nach  St.  Nikiaus  12  fr.  Wäcjli  für  3  Pers.  von  St.  Nikiaus 
nach  Zermatt  15  fr.  Wagen,  Pferde  u.  Träger  stehen  in  St.  Nikiaus  unter  einem 
Kommissar,  der  die  Reihenfolge  bestimmt  (die  Wagen  des  Hm.  Seiler,  durch 
ihre  Aufschrift  kenntlich,  sind  diesem  Zwange  nicht  unterworfen).  —  Bribf- 
üND  Packktpost  (auch  Koffer  etc.)  von  Visp  nach  Zermatt  tägl.  (im  Juli  u.  Aug. 
2mal  tägl.)  in  IOV2  St.  (zwischen  Visp  und  St  Nikiaus  mit  MauUhier,  von  da 
nach  Zermatt  xu  Wagien,  auf  dem  auch  3  Passagierplätze  ä  4  fr.).  Von 
St.  Nikiaus  fährt  die  Post  erst  um  12  U.  Mitt.  weiter;  man  braucht  also,  wenn 
man  Morgens  von  Brig  kommt  und  die  Post  behufs  Aufgabe  des  Gepäcks 
nicht  mehr  erreicht  hat,  nur  bis  St.  Nikiaus  einen  Träger  zu  nehmen. 

Von  Zermatt  zum  Matteijoch  5^/2«  von  da  nach  Valtonrnanche  4  St.  Zum 
Überschreiten  des  Jochs  reicht  ein  Führer  aus  (bis  Breuil  15  fr.);  der  Übergang 
ist  bei  günstiger  Witterung  nicht  beschwerlich  und  wird  häufig  auch  von  Damen 
UQternomipen.  —  Von  Valtoumapche  nach  Chatillon  (von  Ussin  ab  pe^e  Falw* 


314    Roiäi  34,  VALTOURNANCHE. 

gelangt;  dann  auf  nicht  zu  verfehlendem  Wege  (auch  zum  Reiten) 
hinab  am  Chcdet  des  Cora  vorbei  zum  (IV2  St.)  *H6t.  du  Moni- 
Cervin  in  Jomein  (2097m;  Z.  L.  B.  SVs-^,  M.  4-5  fr.),  am  Berg- 
abhang V4  S*«  oberhalb  der  Alp  Breuil  gelegen,  in  grossartiger  Um- 
gebung (Maulthiere  zu  haben). 

Von  Breuil  aaf  da«  Matterhom  s.  S.  319^  über  den  Col  de»  Oimei  Blanehes 
nach  Fiirp  und  weiter  nach  Maeugnaga  g.  R.  87.  —  Führer  sind  in  Breuil  nicht 
immer  xu  finden,  wohl  aber  in  Valtoamanche  (s.  unten  *,  für  von  Süden  Kom- 
mende SQ  beachten). 

NachPraBay^  über  den  Col  du  Val  Courn&re,  6 St.  m.  F.  (10  fr.X 
beschwerlich  aber  lohnend.  8/4  St.  unterhalb  Breuil  über  die  Matmoire  und 
r.  hinan  aum  (IV2  St.)  Col  de  Dza  (2442m),  mit  prachtigem  Blick  auf  das 
Mattei-horn;  etwas  bergab,  dann  wieder  bergan  über  Basen,  Fels  und  Schnee 
um  die  S. -Seite  des  Ghäteau  des  Dames  (s.  unten)  hemm  und  an  kl.  Seen 
vorbei  sum  (2  St.)  Ool  du  Val  Oouxntea  (3i47m),  s.  von  der  Pointe  de  Fantandle 
(3386m),  mit  schöner  Aussicht  auf  Ht.  Velan,  Grand  Gombin  etc.  [Von 
Valtournanche  Saumweg  bis  zu  den  Hütten  von  dgncMay  dann  steiler  u. 
beschwerlicher  Anstieg  aum  (41/2-5  St.)  Pass.]  Hinab  durch  Val  Cournire  nach 
(II/2  St.)  Pta  Rays  im  Valpellina  (S.  304).  —  Ohatean  des  Dames  (3489m),  von 
der  Passhöhe  21/2  St.,  nicht  sehr  schwierig  (F.  15-18  fr.). 

Hinab  zu  den  Alphütten  von  Breuil  oder  Breil  (2004m),  dann  durch 
ein  offenes  Wiesenthal,  von  gewaltigen  Bergen  umgeben:  r.  Matterhorn, 
Tete  du  Lion,  Dent  d'H^rens,  Jumeaux  du  Vallon  (r.  Pointe  Giordano, 
1.  Pointe  Sella) ;  1.  Gimes  Blanches.  Am  Ende  des  Thalbodens  (Vs  St.) 
die  Chalets  d'Aouä;  nun  scharf  bergab  durch  ein  wildromantisches 
Thal.  Nach  8/4  St.  führt  eine  Brücke  (1742m)  auf  das  r.  Ufer  der 
Matmoke  (Marmore)^  dabei  ein  schöner  Wasserfall  in  wilder  Fels- 
schlucht (*Case*ade  de  Busaeraüles  oder  Grotte  du  Oeant),  zu  dem  eine 
Holzgallerie  führt  (Eintritt  1  fr.);  vor  Valtournanche  eine  zweite 
wieder  auf  das  1.  Ufer.  —  ^/^  St.  Valtournanche  (1524m ;  *H.  du 
Mont-Roaey  einf.),  Häusergruppe  mit  der  Kirche  des  obem  Thals 
(neben  der  Kirchenthür  Gedenktafel  für  den  verdienten  Canonikus 

Carrel,  f  1870).     Ö.  der  schöngeformte  ML  Roisetta  (3321m). 

Von  hier  zum  Col  des  Cimes  Blanches  a.  S.  328*,  Col  de  Cöumire  s.  oben. 
Führer:  Jean-Ant.  Carrel^  gen.  Bersaglier^  Louis  Carrel,  Jean- Jos.  und  Pierre 
Maquignaz^  Louis  Hirin^  Jean-Bapt.  Bie^  8al.  Meyneüe^  Jos.  Barmasse^  C  Oorrdy 
C.  Pession  etc.  —  Grand  Toumalin  (3379m),  über  Cheneil  in  5  St.  m.  F.  (12  fr.), 
für  Geübte  unschwierig.  Auf  dem  Gipfel  die  Capanna  Carrel  des  G.  A.  I. 
Prächtige  Aussicht. 

Von  hier  hinab  in  das  tiefere  Thal,  dann  auf  das  r.  Ufer  der 
Matmoire  (r.  der  hübsche  Cignana-FaU)  nach  (1  St.)  Uasin  (1259m), 
wo  die  neue  Fahrstrasse  beginnt.  L.  hoch  oben  das  Dorfchen  Chamoia 
(1815m),  wo  noch  Hafer  gedeiht.  Bei  (^4  St.)  Fiema  (Cantine 
de  la  Rose)  die  ersten  Nussbäume;  1.  am  Abhang  die  Kirche  von 
Antey-St'Andri.  Bemerkenswerth  die  Reste  alter  rom.  Wasser- 
leitungen, deren  zerfallene  Bogen  hin  und  wieder  hoch  an  beiden 
Thalseiten  zu  erkennen  sind;  rückwärts  stets  die  ungeheure  Pyramide 
des  Maiierhoma^  die  bei  (I/2  St.)  Qrand-Moulin,  wo  die  Strasse  auf 
das  1.  Ufer  Obergeht,  plötzlich  verschwindet.  3/4  St.  weiter  abwärts  tritt 
die  Strasse  wieder  auf  das  r.  Ufer  der  Matmoire  und  führt  zwischen 
prächtigen  Nuss-  und  Kastanienbäumen  über  Cham.'plong  nach 

1  Bt.  (4  St.  von  Valtournanche)  Chöiillon,  s.  S.  273. 
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85.    Zennatt  und  TTmgebimgeii. 

Vergl.  Karte  B.  302. 

Outhöfe.  *H.  du  Mont-Cervin,  *H.  Zermatt,  *H.  du  Moni-Rosc, 
alle  drei  Hrn.  Seiler  gehörig,  Z.  u.  B.  3V2  -4,  F.  II/2,  Lunch  3,  H.  5  fr.,  Pension 
in  der  Saigon  10-12  fr.  —  »Post,  Z.  L.  B.  2X/2,  F.  IV2,  Lunch. 21/2,  M.  4, 
Pens.  6  fr.?  •Bellevue,  vor  dem  Dorf,  ähnliche  Preise,  Pens.  7-10  fr.  — 
•n..P.  Biffelalp  (Besitzer  Ä«fler),  2  St.  oberhalb  Zermatt  am  Wege  zum 
Riffelberg,  vortrefflich  gehalten  (viel  Engländer);  Z.  L.  B.  ö,  M.  6,  Pens. 
12  fr.  —  «H.-P.  Riffel  oder  Riffelhaus  (Pächter  Seüer)  auf  dem  Riffelberg, 
3  St.  Ton  Zermatt,  Z.  L.  B.  41/2,  M.  6  fr.  —  Bayr.  BierhaUe  (Augsburger  Bier) 
beim  Hdt.  du  Mt.  Gervin. 

Fflhror  zahlreich,  darunter  einzelne  ersten  Ranges  (Alexander  Burgener^ 
Wefiskom-Biner^  Peter  Knubely  Gebr.  OentinettOy  Alois  PoUinger^  Joh.t  Joe.  Maria 
u.  Clemen»  Perren,  Jos.  Moser^  Jos.  u.  Anibros.  Jmboden  u.  a.);  man  erkundige 
sich  bei  Hm.  Seiler.  Der  Tarif  ist  nachstehend  bei  den  einzelnen  Touren  an- 
gegeben. Beim  Engagieren  eines  Führers  treffe  man  im  voraus  ein  bestinSntes 
Uebereinkommen  wegen  des  zu  tragenden  Gepäcks.  —  lYerd  zur  Riffelalp  8, 
Riffel  10,  Gornergrat  12,  Schwarzsee  10,  bis  zum  obem  Theodulgletscher  15  fr. 
Im  Riffelhaus  sind  Pferde  nach  dem  Gomer  Grat  selten  zu  haben. 

Getrocknete  Pflanzen  der  Umgebung  (sehr  reich  an  Alpenpflanzen)  bei 
St^han  u.  Jos.  BineTy  botan.  Fahrern  \  auch  Insekten  u.  Mineralien.  —  Exposition 
Loppi  (8.  254)  im  ehem.  Hdtel  des  Alpes,  oberhalb  der  Kirche. 

Zermätt  (1620m),  Dorf  mit  530  Einw.,  von  den  Plemontesen 
Prdborgne  genannt,  liegt  in  einem  grünen,  von  flchtenbewachsenen 
Bergen  umgebenen  Thal,  in  das  s.  die  Schneefelder  des  Theodul- 
gleUchen  hineinschauen,  1.  vom  Breithomf  r.  von  der  gewaltigen 

Felspyramide  des  Matterhorru  überragt. 

Zermatt  bietet  neben  Chamonix  und  Grindelwald  die  grossartigsten  Bilder 
der  Gletscberwelt.  Es  steht  zwar  an  wechselnder  Mannigmltigkeit  der  Thäler 
und  Seen  dem  Bemer  Oberland  nach,  mit  dem  es  auch  an  Schönheit  und  Adel 
der  Bergformen  nicht  wetteifern  kann.  Vom  Standpunkt  landschaftlicher 
Schönheit  mag  darum  verschieden  geurtheitt  werden,  laicht  zu  bestreiten  aber 
ist,  dass  man  auf  keinem  andern  leicht  zugänglichen  Punkte  sich  in  solcher 
Weise  mitten  in  das  Herz  der  Hochgebirgswelt  versetzt  sieht,  und  dass  die 
Rundsicht  des  Gorner  Grats  ein  fast  unerreichtes  Bild  überwältigender  Gross- 
artigkeit bietet.  —  Ein  treffliches  *RAief  der  Umgebung  von  Zennatt  vom  Weisshom 
bis  Macugnaga,  von  Imfeld^  ist  im  Zermatter  Hof  ausgestellt  (Eintritt  frei). 

Auf  dem  Kirchhof  (hinter  der  Kirche)  die  Grabsteine  des  Deutsch-Russen 
V.  Grote  (S.  323)  und  der  Engländer  Ch.  Hudson  und  R.  J/adow  (1865  am  Matter- 
hom  verunglückt),  W.  K.  Wilson  (1865  am  Riffelhom  verunglückt),  H.  Chester 
(1869  am  Lyskamm  verunglückt)  und  r.  von  der  Kirche  der  des  Führers  M.  Orot 
(S.  319).  Auch  neben  der  engl.  Kirche  beim  Hdtel  du  Mont-Gervin  sind  mehrere 
Grabsteine  Verunglückter. 

Ausflüge  von  Zesmatt.  Zur  *6omerklamm  (Oorges  du  Oomerjy 
IVj  St.  hin  und  zurück.  Auf  dem  Matterjoch wege  (S.  313)  zur 
(20  Min.)  untern  Brücke  über  den  Zmuttbach,  jenseit  1.  zum  (10  Min.) 
Eingang  der  malerischen,  durch  Brücken  und  Stege  zugänglich  ge- 
machten Schlucht,  durch  welche  die  Mattervisp  brausend  hinabstürzt 
(Eintr.  1  fr.).  Vom  obem  Ende  der  Klamm  führt  ein  Weg  1.  hinaus 
auf  die  Schwtgmatt  am  r.  Ufer  der  Visp  und  weiter  zum  Riffelweg, 
auf  dem  man  nach  (8/4  St.)  Zermatt  zurückkehrt. 

*Biffelberg  nnd  **Gk>mergrat,  Hauptausflug  von  Zermatt  und 
keinenfalls  zu  versäumen  (bequeme  Tagespartie).  Der  Weg  (bis  ziim 
Riffelhaus  2V2-3  St.,  bergab  lVj-2St.),  Reitweg,  ohne  Führer  gut 
lu  finden^  fübrt  vom  ^6(;.  Monte-^iosa ^er^de^us  (die  Jiirche bleibt  })> 
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8  Min.  Brücke  über  die  Vispt  am  r.  Ufer  über  Matten  bergan;  8  Min. 
Kirche  von  Winkdmatten  (1676m),  hier  r.;  2  Min.  Brücke  über  den  1. 
herabstürzenden  Findelenbach  (S.  317),  hier  r.,  und  r.  die  Matte  durch- 
schreiten, dann  steiler  bergan  zwischen  (8  Min.)  vier  Hütten  hindurch; 
weiter  durch  Lärchen-  und  Arven wald  1.  am  Fällistuti  hinan;  35  Min. 
Hütte  oberhalb  der  Schwegmait  (s.  oben),  wo  man  das  untere  Ende  des 
Gomergletschers,  den  Ausfluss  des  Furggbachs  aus  dem  Furgg-GIetscher 
sowie  r.  im  Zmuttthal  den  Hohsandgletscher  sieht;  25  Min.  (1  Vs  St. 
von  Zermatt)  Sennhütten  auf  der  Augstkummen-Matt  (2140m).  Der 
alte  Weg  zum  Riffel  steigt  hier  geradeaus  steil  bergan,  während  der 
neue  bequemere  Weg  1.  ausbiegend  durch  Arvenwald  zum  (15  Min.) 
*Höt.  Säfelalp  (2227m)  emporführt,  mit  prachtvollem  Blick  auf  das 
koloisale  Matterhorn,  in  das  Zmuttthal  mit  der  Dent  Blanche,  auf 
Obergabelhom.  Trifthorn,  Rothhorn,  Weisshom  etc.  (dabei  eine  engl, 
und  eine  kath.  Kapelle).  Oberhalb  treffen  beide  Wege  wieder  zu- 
sammen ;  nach  12  Min.  am  Fuss  des  eigentlichen  Riffelbergs  über  den 
Bach,  dann  in  bequemen  Windungen  hinan  zum  (^4  St.)  Siffelhaiui 
(2569m;  *Oasth..,  s.  S.  315),  mit  prächtiger  Aussicht  auf  Breithorn, 
Matterhorn  etc.  (vom  Ougel^  2707m,  der  Anhöhen  n.ö.,  auch  auf  Fin- 
delen- und  Adlergletscher  und  Adlerpass). 

Der  ♦♦Gorner  Grat  (3136m  ü.  M.,  1516m  über  Zermatt),  ein  auf 
der  Hochfläche  des  Riffelbergs  aufragender  Felskamm,  IV2  St.  vom 
Riffelhaus,  ist  das  eigentliche  Ziel  der  Wanderung  (Reitweg,  Führer 
unnöthig;  oben  kl.  Hütte  mit  Erfr.).  Es  entfaltet  sich  hier  eine  der 
grossartigsten  Rundsichten  (vgl.  das  Panorama),  man  ist  von  Schnee- 
bergen und  Gletschern  ganz  umgeben.  Monte  Rosa  und  Matterhorn 
senden  so  gewaltige  Ausläufer  nach  Norden,  dass  die  Berge  zwischen  den 
Zwillingsthälern  von  Zermatt  und  Saas,  die  MischäbeUtömer  (^Täachhom 
4498m,  Dom  4554m),  sowie  die  ihnen  w.  gegenüber  emporragenden 
zwischen  Zermatt-  und  Einflschthal  (^Ober-Oabelhom  4073m,  Rothhorn 
4223m,  Weisshom  4512m)  mit  jenen  Riesen  der  Centralkette  wett- 
eifern. Die  Aussicht  auf  den  Monte  Rosa  selbst  ist  von  der  ital.  Seite 
imposanter;  von  seinen  Spitzen  sind  nur  zwei  sichtbar,  unter  ihnen 
jedoch  die  höchste.  Der  bedeutendste  Gegenstand  der  ganzen  Aussicht, 
überhaupt  der  Lowe  für  Zermatt,  ist  das  Matterhorn  (S.  319).  —  um  den 
Riffelberg  windet  sich  der  gewaltige  *  Oomer gletschery  der  in  seinem 
Lauf  sechs  andere  Gletscher  aufhimmt  und  aus  welchem  1  St.  ober- 
halb Zermatt  die  Viap  (Mattervisp)  hervorstromt. 

Schöner  noch  ist  die  Aussicht  vom  *HohthäUgrai  (3289in),  der  ö.  Fortsetzung 
des  Gorner  Grats  (für  leidlich  Schwindelfreie  in  3/^  St.  zu  erreichen,  Führer 
angenehm)^  man  überblickt  von  hier  gleichzeitig  den  Findelen-Gletscher. 

Von  der  Riffelalp  (s  oben)  führt  noch  ein  andrer  Weg  zum  Riffelhaus, 
1/2  3t.  weiter,  aber  interessanter,  weil  man  dem  Gornergletscher  an  rer- 
schiedenen  Stellen  ganz  nahe  tritt.  Derselbe  zweigt  beim  Hot.  Riffelalp 
(s.  oben)  vom  Reitweg  r.  ab  und  umzieht  den  steinigen  murmelthierreichen 
Abhang  (BiffeSbord)y  anfangs  in  der  Richtung  des  Hatterhorns,  dann  auf  das 
prachtvolle  blendendweiase  Breithorn  los,  neben  welchem  weiterhin  die 
Zwillinge,  ö.  Gastor  (4230m),  w.  Pollux  (4()94m),  erscheinen.  Nach  I/2  St. 
geht  ein  Pfad  r.  ab  zum  untern  Oomer-  oder  ßodengletscher^  den  man  an  dieser 
SteUe  unterhalb  des  Gletscherabfturies  mit  Führer  ohne  Schwierigkeit 
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übencbreiten  kann.  Wer  cum  Riffelhsns  will,  bleibt  oben  am  Abhang 
auf  dem  1.  ansteigenden  Pfaden  nach  12  Min.  l.i  20  Min.  Oagenhaupt  (1^60m), 
ein  gewaltiger  Felsblock  w.  vom  R^eihom  (s.  unten)  ^  yon  hier  zum  JEtiffel- 
hau«  n.  in  20  Min.  —  Eine  lohnende  Ausdehnung  dieser  Wanderung  ist 
folgende.  Vom  Oagenhaupt  ö.  auf  das  Joch  los,  hart  an  der  Nordseite 
des  Biffelhorns  vorbei  *)  30  Hin.  ein  kleines  Schneewasser.  In  dem  Berg- 
einschnitt  ragt  der  Monte  Rosa  hervor;  gerade  auf  diesen  los,  dann  an 
dem  kleinen  Hiffelhom-See  vorbei,  auf  ein  vorspringendes  Felsriff  (V«  St.), 
der  Bothe  Kummen  genannt,  bevor  das  Gasthaus  gebaut  war,  das  gewöhn- 
liche Ziel  der  Riffel-Wanderer,  an  der  Ostseite  des  Biffelhorns  (2931m),  un- 
mittelbar neben  demselben.  Dieser  wunderliche  schwarzbraune  Felszahn, 
etwa  200m  höher  als  der  Rothe  Kummen,  gebort  zu  den  Eigenthüralichkeiten 
der  Landschaft  (Besteigung  s.  unten).  Das  Biffelhaus  ist  n.w.  V2  St.  von 
hier  entfernt,  man  sieht  es,  sobald  man  auf  den  Rand  der  vorliegenden 
Bergterrasse  gelangt.  Der  Felsgrat  ö.  neben  dem  Bolhen  Kummen  ist  der 
Oorner  Orot  (s.  oben),  dessen  Besteigung  von  hier  1  St.  erfordert. 

Zum  *SGhwanaee-Hötel  (2589m),  2V2  St.  von  Zermatt,  sehr  zu 
empfehlen  (F.  unnöthig,  Pferd  10  fr.).  Auf  dem  Matterjochwege 
bis  zu  den  (IV2  St.)  Hütten  von  Zermättje  a.  S.  313;  hier  r.  auf 
neuem  Reitweg  in  Windungen  über  Matten  hinan,  stets  mit  herr- 
lichem Blick  auf  Gornergletscher,  Lyskamm  und  Monte  Rosa,  zum 
(1  St.)  ^Sehwansee-Hotel  (Z.  L.  B.  37»,  Lunch  3,  M.  4,  Pens.  8  fr.), 
auf  freier  Bergkuppe  oberhalb  des  Furgg-GIetschers  gelegen  (w.  ÖMin. 
tiefer  der  kl.  Schwansee^  2556m).  Vom  Hötel  prachtvolle,  der  vom 
Gorner  Grat  kaum  nachstehende  Rundsicht  (vgl.  das  Panorama);  ^ross- 
artiger  noch  vom  «Hörnli  (2893m),  vom  Gasth.  1  St.  (für  Un- 
geübte Führer  angenehm,   2-3  fr.);   überwältigend  namentlich  der 

Blick  auf  das  ganz  nahe  Matterhorn. 

Vom  Hörnli  zur  untern  MaUerhomhiUte  (3275m)  11/2' St.  m.  F.,  für  Ge- 
übte hochinteressant  (vgl.  S.  319).  —  Bequemer  Rückweg  vom  Schwarzsee  nach 
Zermatt  über  die  Staffelalp  (s.  unten)  \  weit  lohnender  (nur  für  etwas  Geübtere, 
m.  F.)  über  den  geröllbedeckteu  Fktrgg-OleUcher  und  den  zerklüfteten  Gorner 
GUUcher  zum  (4  St.)  Riffelhau*  (F.  incl.  HörnU  10  fr.). 

Btaffdlalp,  von  Zermatt  3^/2  St.  hin  u.  zurück  (Führer  unnöthig).  Reitweg, 
oberhalb  (3/4  St.)  Zum  See  vom  Matterjochwege  (S.  313)  r.  ab,  auf  der  r.  Seite 
des  tiefen  ZmuU-Thals^  stets  durch  schönen  Arven-  und  Lärchenwald,  zur 
(IV4  St.)  SUkffelalp  (2i46m),  mit  prächtigem  Blick  auf  das  ungeheure  Matter- 
horn mit  dem  Matterhomgletscher,  die  Geröllwüste  des  Zmuttgletschers  mit 
dem  Stockje,  Stockgletscher  und  TSte  Blanche,  r.  Hohwänggletscher,  rück- 
wärts Rimpfischhom,  Strahlhorn  und  Stockhom.  Näherer  Rückweg  (steiniger 
Pfad)  über  das  Dörfchen  ZmuU{i^\QtD)y  auf  der  1.  Seite  der  Zmuttbachs,  den 
man  vorher  auf  kühner  Brücke  überschreitet.  —  Von  der  StafTelalp  erreicht 
man  über  den  schutibedeckten  ZmuUgleUcher  in  21/2  St.  die  ClubhüU«  (2759m) 
am  StacJkje  (S.  3(J6),  Nachtstation  für  die  Pässe  nach  Evolena  etc.  (auf  die 
Tite  Blanche  s.  S.  306). 

Zum  Findelengletscher  (8 St.,  Führeröfr.,  unnöthig).  Man  folgt  dem  Weg 
zum  Riffel  bis  zur  (Vi  St.)  Kirche  von  Winkelmatten  (S.  316)  t  hier  1.  weiter, 
am  r.  Ufer  des  Findelenb€u:hg^  über  FhuMen  (2075m)  und  die  (IV3  St.)  Eggen- 
alp  (2l89m),  hinter  der  sich  der  Weg  gabelt^  beide  Wege  aber  führten  am 
Stelli-See  (2543m)  vorbei  zur  (IV4  St.)  Ftuh- Alp  (26i2m),  von  wo  guter  Über- 
blick des  Gletschers.  Auch  von  Pens.  Rlfftiaip  führt  ein  lohnender  Weg,  meist 
durch  Wald,  nach  (40  Min.)  Findden.  Unweit  des  Gletscherendes  an  der  links- 
seitigen Moräne  (8/4  St.  von  Riffelalp)  der  kleine  Chrünsee  (23i0m  \  Erfr.).  —  Über 
Findelen  zum  Untern  und  Obern  Rothhom  s.  unten. 

Bergtouren  von  Zermatt  bez.  dem  Riffelhaus.  —  *Braithom 
(4171m),  von  Zermatt  71/2-8  St.  (F.  30  fr.),  nicht  schwierig  und  sehr  loh- 
nend. Von  Zermatt  auf  dem  Matterjochwege  bis  zur  (31/2  St.)  Untern  Theodul- 
hatte  s.  S.  313}  hier  (oder  auch  im  Whs.  auf  dem  Matterjocb)  übernachten. 
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Von  der  untern  Hütte  durch  das  Fimbecken  des  Obern  ThiodulgUtschers  all- 
mählich hinan  (das  Matteijoch  bleibt  r.),  dann  I.  steil  ansteigend  um  den 
Felshöcker  des  Kleinen  ÄfatUrJioma  (3886m)  herum  zum  Breithomplateau  und 
über  den  SW.-Grat  zuletst  ziemlich  steil  (Stufenhauen  zuweilen  nöthig)  zum 
(4-41/2  St.)  G-ipfel.  Grossartige  Aussicht:  gerade  im  W.  das  kolossale  Matter- 
horn,  1.  davon  Montblanc,  r.  Dent  Blanche,  Grand  Gomier,  Gabelhom,  Trifthoin, 
Rothhom,  Schallihom,  Weisshom,  n.Bemer  Alpen,  Balfrin,  Nadelgrat,  Mischabel 
(Dom,  Täschhom),  Alphubel,  AUalinhom,  Bimpfischhom,  Strahlhom,  Ö.  Monte 
Rosa,  Lyskamm,  Zwillinge,  s.  die  Grajischen  Alpen  mit  Gran  Paradiso  und 
Grivola.    Abstieg  zum  Matteijoch  11/2-2  St. 

•Oima  di  Jazzi  (3818m),  gleichfalls  unschwierig  (vom  Biffelhaus  51/2  St. ;  F. 
12  fr.).  Vom  Biffelhaus  folgt  man  bis  zum  (I/2  St.)  Rothen  Boden  (2781m)  dem 
Wege  nach  dem  Gomer  Grat,  dann  r.  an  dessen  etwas  abschüssiger  Wand,  aber 
ganz  gefahrlos,  entlang,  bis  zum  (II/4  St.)  OomergleUcher^  den  man  an  der 
»Oadmen-  (26?7m)  genannten  Stelle  betritt.  Von  hier  sanft  ansteigend  zum  (1  St.) 
Stoekknubel  (9044m).  Buhepunkt  am  felsigen  Fuss  des  Stoekhoms  (3534m),  und 
zur  (31/4  St.)  Spitze,  mit  prachtvoller,  aber  nach  der  ital.  Seite  häufig  um- 
wölkter  Aussicht.  Man  hüte  sich  zu  nahe  der  östl.  (Macugnaga)  Seite  zu  treten, 
da  der  Schnee  überhängt,  man  also  Gefahr  läuft,  durchzubrechen  und  in 
den  l(X)Om  tiefen  Abgrund  zu  stürzen.  Wer  sich  nicht  zu  müde  fühlt,  ver- 
säume nicht  bis  zum  *Netien  Weisslhor  (S.  320)  vorzugehen  \  der  Blick  in  die 
Tiefe,  Macugnaga  zu  Füssen,  anscheinend  mit  einem  Steinwurf  zu  erreichen, 
ist  grossartig.  Zurück  zum  Riffel  3-4  St.  —Von  dem  Hinabwege  nach  Zermatt 
über  den  FHndelen- Oletscher  ist  schon  der  ausgedehnten  Moräne  wegen  abzu- 
rathen  (vgl.  S.  323). 

Biffelhora  (2931m),  mit  schönem  Blick  über  das  ganze  Visptbal,  vom 
Riffelhaus  II/4  St.  (Führer  n.  Seil  nÖthig,  5  fr.). 

*Kettelhom  (3410m),  von  Zermatt  5  St.  (F.  10 fr.),  sehr  lohnend  \  grossartige 
Rundsicht  (Matterhom,  Rothhom,  Gabelhom,  Weisshom  und  Mischabel).  Reit- 
weg bis  II/2  St.  unterhalb  des  Gipfels,  dann  unschwer  über  Geröll  und  Schnee. 

TJnter-Gtabelhom  (3398m),  von  Zermatt  5  St.  (F.  25  fr.),  nur  für  Geübte, 
über  Rasen  und  Geröll,  dann  ein  steiles,  meist  mit  hartem  Schnee  gefülltes 
Couloir  hinan  (Stufenhauen  nöthig),  zuletzt  Felskletterei.  Prächtige  Aussicht 
auf  das  ganz  nahe  Matterhom,  Dent  Blanche,  Ober-Gabelhorn,  Rothhom,  Weiss- 
hom, Mischabel,  Monte  Rosa,  Lyskamm,  Breithom,  in  der  Feme  Montblanc. 

Ober-Bothhom  (3418m),  von  Zermatt  5  St.  (F.  lOfr.),  unschwierig  u.  lohnend-, 
über  Findelen  (S.  317),  den  Rothen  Boden  und  das  Furggje  Ö.  vom  Unter-Bothhom 
(3106m-,  gleichfalls  unschwierig).  —  Strahlhom  (4191m),  vom  Biffelhaus  über 
Findelen-  u.  Ädlergletscher  in  8  St.  (F.  30  fr.),  nicht  sehr  schwierig.  —  BJmpfUch- 
hora  (4203m),  über  den  Langenftüh-CfleUcher  in  8-9  St.  (F.  40  fr.),  schwierig. 

Dom(45&4m),  von  Randa  (S.  313)  in  11-12  St.,  sehr  anstrengend,  aber  für 
geübte  Bei^steiger  ohne  aussei^ewöhnliche  Schwierigkeit  (F.  50  fr.).  Man  bivoua- 
kirt  unter  Felsen  31/2  St.  oberhalb  Randa  und  erreicht  über  den  Festigletscher 
und  den  diesen  vom  Hohberggletscher  trennenden  Grat,  zuletzt  lange  über  steilen 
Firn,  in  7-8  St.  den  Gipfel.    Aussicht  eine  der  gpossartigsten  in  den  Alpen. 

Lyskamm  (4538m),  vom  Riffelhaus  über  das  Ly^och  (s.  S.  319)  in  9-10  St., 
schwierig  und  wegen  überhängender  Schneewächten  am  Gipfelgrat  gefährlich. 

*Konte  Boaa,  höchste  Dufour- Spitze  (4638m),  vom  Riffelhaus  8-9  (hin  u. 
zurück  14)  St. ;  Führer  40  fr.  (zwei  erforderlich),  Träger  25  fr.  (Erste  Bestei- 
gung 1855  durch  die  Engländer  Smy  th  mit  Job.  zum  Taugwald.)  Die  Tour 
bietet  für  geübte  Bergsteiger  keine  Gefahr  oder  aussergewöhnliche  Schwie- 
rigkeit, ist  aber  sehr  anstrengend  und  erfordert  vom  Sattel  ab  vollständige 
Schwindelfreih  eit.  Der  Weg  führt  unter  dem  Gornergrat  hinab  zur  Felsecke 
Oadmen  (s.  oben),  über  den  Gornergletscher  und  den  Monte  Basa- Oletscher,  dann 
an  Felsen  hinan  auf  das  (3  St.)  Untere  Platte  (2990m)  und  über  steile  Schnee- 
felder bis  (1  St.)  Aufm  Felsen  (Oberes  Plattje^  3344m).  Wieder  über  Schnee, 
streckenweise  sehr  steil,  in  3  starken  St.  auf  den  Setttel  (4354m),  wo  sich 
der  Blick  auf  die  südl.  Monte  Rosa-Gipfel  öffnet;  von  hier  (schwierigste 
Strecke)  über  jähe  Fimschneiden,  zuletzt  über  s  enkrecht  geschichtete  Fels - 
platten  in  1-3  St.  (je  nach  den  Schneeverhältnissen)  zum  Gipfel,  mit  pracht- 
voller höchst  grossartiger  ** Aussicht  (Panorama  von  Imfeid).  —  Zum  Monte 
Rosa -Stock  gehöre«  ausser  4er  Dufoar-Spitze  noch  Ngrdend  (46i2m), 
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£umttein$pUte(A67Sm)^  SigncXkuppe  (PutUa  GnifetH,  4559m),  PeuroUpitze  (4463m), 
Ludwigthöhe  (4844m),  BalmenJiom  (4324m),  Schwarshom  (42d5m)  und  Vinrent- 
pyrantidt  (4215m). 

Mattarhom,  franz.  i/bn/-Cervtn  (4482m).  Das  Matterhorn  wurde  am  14.  Juli 
1865  zuerst  erstiegen  von  den  Engländern  Rev.  Hudson^  Lord  Francis  Douglas^ 
Hctdoto  und  Whymper  mit  den  Führern  Michel  Croz  und  zwei  Taugwaldem. 
Beim  Hinabsteigen  glitt  Hadow  unweit  der  Spitze  aus  und  riss  Hudson,  Douglas 
und  Croz  mit  sich  in  den  13(X)m  tiefen  Abgrund  nach  dem  Matterbom-G-letscber. 
Whymper  und  die  Taugwalder  wurden  durch  Reissen  des  Seils  gerettet.  —  Drei 
Tage  darauf,  am  17.  Juli,  wurde  die  Besteigung  von  vier  Führern  von  Breuil 
(S.  314)  aus  mit  günstigerm  Erfolg  nochmals  ausgeführt;  1867  wurde  sie  dann 
2mal  und  seitdem  häufig  sowohl  von  Zermatt  wie  von  Breuil  aus  wiederholt; 
an  den  schwierigsten  Stellen  wurden  Sprengungen  vorgenommen  und  Drahtseile 
angebracht.  Die  Besteigung  gilt  nicht  für  aussergewöhnlich  schwierig  oder  ge- 
fährlich, ist  aber  unter  allen  Umständen  nur  durchaus  geübten,  schwindelfreien 
Bergsteigern  mit  Führern  ersten  Ranges  anzurafhen.  Sie  erfordert  vom  Schwarz- 
see-Hotel,  wo  man  in  der  Regel  übernachtet,  incl.  der  nöthigen  Buhepausen 
9-'0St. :  bis  zur  untern  Hütte  am  Anfang  des  Xordostgrates  (3275m)  2V2  St., 
von  da  bis  zur  unbrauchbaren  alten  Hütte  (374Sm)  3  St.,  über  die  Achiel  zur 
Spitze  2  St.  (die  Rasten  nicht  mitgerechnet).  Zwei  Führer  ä  1(X)  fr.  (mit  Ab- 
stieg nach  Breuil  150  fr.)  nothwendig;  Träger  bis  zur  obem  Hütte  30  fr.  — 
Die  Besteigung  von  Breuil  (S.  314)  aus  gilt  für  schwieriger;  über. den  Col  du 
Hon  (357öm)  zur  neuen  Cabane  de  la  Tour  des  C.  A.  I.  (38ß0m)  5-6  St.,  von 
da  über  den  Mauvais  Pcu^  den  Ck>l  Tyndall^  die  CravcUe  mit  der  alten  it.  Schutz- 
hütte (4114m)  und  den  Pic  Tyndaü  in  6-7  St.  zum  Gipfiel. 

Sehr  schwierig  (nur  von  Bergsteigern  ersten  Riuiges  mit  vorzüglichen 
Führern  zu  unternehmen)  und  zum  'fb&üL  gefährlich  sind:  Ober-Oabelhom 
(4073m);  8-9  St.,  F.  60  fr. ;  besser  von  der  Westseite  (Col  Durand)  her.  —  Zinal- 
Bothhoxn  (Moming,  4223m);  9-10  St.,  F.  80  fr.  (Besteigung  von  Zinal  s.  S.  309). 
—  Weiuhom  (4512m),  von  Randa  über  die  ScIuMiberg-Alp  in  4  St.  zur  Weiss- 
hom-Hütte  auf  Hoblicht  (2859m),  wo  man  übernachtet ;  von  da  über  den  Ostgrat 
in  7-8  St.  (F.  80  fr.).  —  Dent  Blanche  (4364m),  von  der  StockjehiUU  (S.  306) 
über  den  Wandfluhgrai  in  10-12  St.  (F.  70  fr.);  nur  bei  günstigen  Eisverhält- 
nissen möglich  (vgl.  S.  3U6).  —  Dent  ATBArmM  {MontTabor,  4175m),  vom  Stockje 
über  den  Ti^enmaOen-OleUcher  in  7-8  St.  (F.  70  fr.). 

PäSSB.  —  Nach  Breuil  im  Val  Tonrnanehe  oder  nach  Fi ^ry  im 
Ayas  Thal  über  das  MaUerjoch  (d322m),  nicht  schwierig  (F.  15  fr.),  s.  B.  84  u. 
S.  328.  Nach  Breuil  über  das  Furgg-Joch  (3310m),  ö.  vom  Hatterhom,  kürzer 
aber  mühsamer  als  Matterjoch  (am  besten  vom  Schwarzsee-Hötel,  S.  317) ;  über 
den  Col  de  Toumanche  (3468m),  w.  vom  Matterhorn,  schwierig  (F.  30  Ir.)  \  Col 
du  lAon  (SeiOm),  gefährlich  wegen  der  Steinfälle,  s.  oben  (F.  40  fr.). 

Nach  Fi^ry  über  das  Sohwaxzthor  (3741m),  vom  Riffel  10-11  St.  (F. 
35  fr.),  schwierig.  Ober  den  Oomer-  und  den  zerklüfteten  Schuärieglelscher 
zur  Passhöhe  zwischen  Breithorn  und  Pollux;  hinab  über  den  Verra-  und 
Klein -Verra-Olettcher  ins  Val  d'Ayas.  Über  den  Yerra-  oder  ZwiUingq^ass 
(3861m)  zwischen  Castor  und  Pollux,  gleichfalls  schwierig. 

NachOreisoneyüberdasLysjoch,  vom  Riffel  12-14  St.,  schwierig 
(F.  fiO  fr.).  Auf  dem  Monte- Rosa -Wege  zum  Platte  (s.  oben),  dann  auf  der 
r.  Seite  des  zerklüfteten  Oremglettchert  an  den  Hängen  der  Du/ourtpitze  ent- 
lang (Vorsicht  wegen  drohender  Eislawinen)  zu  dem  von  den  Spitzen  des  Monte 
Rosa  in  nugestätischem  Halbkreis  umgebenen  obem  Fimbecken  des  Gletschers 
und  zum (6-7  St.)  Lyqooh (4279m), zwischen Lytkamm  (4538ra)  und  Luditigshöhe 
(4344m),  mit  wundervoller  'Aussicht  nach  S.  auf  die  piemontesische  Ebene 
bis  zu  den  Apennlnen  und  Meeralpen.  Hinab  (1.  die  Vineentpyramide,  4215m, 
von  hier  in  1  St.  zu  ersteigen)  über  den  Lysglettcher  zur  (lV28t.)  Capcmna  Onifetft 
des  G.  A.  I.  (3640m,  s  S.  327),  dann  entweder  1.  über  den  GarUeUt-  u.  Jndren 
aieUch'r  zum  (IV«  St.)  GA  delle  Pü$e  (S.  327);  oder  r.  über  den  Oarstelet- 
GleUcher  zur  (1 V2-2  St.)  Capcmna  Lintia  (8140m),  dann  ins  Lysthal  zur  Lavet-Alp 
(Unterkunft)  und  nach  (3V28t.)  Grestoneyla-  TriniU  (S.  326).  —  Vom  Riffel  nach 
ßressoney  über  das  Felikjooh  (4()68m)  ö.  vom  Gastor  (12  St.  bis  Gressoney- 
la-Trinitä;  F.  35  fr.),  schwierig  und  wegen  stets  drohender  Gletscherstürze 
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gef&hrlicb  (an  der  S.*Seite  2  St.  unterhalb  des  Passes  die  QuinUno  8eUa-  oder 
Lvikamm  Bütte  des  C.  A.  I.,  s.  8.  327). 

Nach  Alagnaim  Val  Sesia  über  das  Sesiajoch  (4424m),  swischen  Signal- 
kappe und  Parrotspitse,  nnd  den  Vigne-Oletscher^  sehr  schwierig  und  geföhr- 
lich  \  über  das  Fiodajooh  {Ippolita  •  Pa$s^  4324m),  zwischen  Parrotspitze  und 
Ludwigshöhe,  gleichfalls  gefährlich  (nur  in  umgekehrter  Richtung,  von  der 
Alp  Bors.  S.  327,  über  den  Piode- Gletscher  möglich). 

KachMacugnaga  üoer  das Keue Weissthor  (c 3661m),  9-10 St.  (F. 30 fr.), 
bis  zur  Passhöhe  (5  St.  mit  Gima  di  Jazzi)  die  schönste  gefahrloseste  Gletscher- 
wanderung, gleicher  Weg  wie  auf  die  Gima  di  Jazzi  (s.  S.  318),  deren  Gipfel 
vom  Trennungspunkt  der  Wege  aus  in  1/2  St.  erreicht  wird.  Von  der  Pass- 
höhe zuerst  noch  aufwärts  über  scbrofTe  Felsen,  dann  hinunter  in  den  Abgrund, 
an  senkrechten  Felsen  entlang  und  über  abschüssige  Schneefelder.  Kach  11/2-2  St. 
ist  diese  schwierige  Partie  vorüber  und  in  weitem  2  St.  ist  Macugnaga  er- 
reicht. Vgl.  S.  322.  —  Das  Alt«  Weissthor  (3576m)  zwischen  Gima  di  Jazzi 
und  FiUarkuj^  (3670m),  einer  der  schwierigsten  Pässe  in  den  Alpen,  ist  neuer- 
dings gleichfalls  von  Touristen  (Schlagintweit,  Tyndall,  Tuckett  etc.)  über- 
schritten worden.  Mehrere  Uebergangspunkte:  n.  dicht  an  der  Gima  di  Jazzi  der 
Jaztipau;  weiter  s.  am  Weissgrat  der  Jcuxikopf  nnd  die  neben  ihm  hinabführen- 
den Couloirs  \  endlich  das  eigentliche  (?)  aUe  Weissthor  unmittelbar  n.  von  der 
Fillarkuppe.  Zwischen  Fillarkuppe  und  Jägerhom  der  FiUarpass  (c.  3600m) 
und  zwischen  Jägerhom  und  Nordend  das  Jägerjoch  (c.  3900m).  Abstiege  zum 
Jazzi  (Castt^ranco)-Oletscher  in  allen  Fällen  sehr  steil  und  durch  Steinialle  ge- 
fährlich. —  Nach  Saas  über  das  Schwarzberg  -  Weissthor  s.  8.  323. 

Nach  Zinal  über  das  Trif^och  (3540m),  schwierig  (Führer  30 fr.),  s.  S.309; 
über  den  Col  Durand  (3474m)  weniger  schwierig,  aber  etwas  langer  (F.  30  fr.), 
s.  S.  309;  Momingpass  (379dm)  und  SehaUijoch  (3751m),  beide  sehr  schwierig 
(F.  35  fr.),  s.  S.  309.  —  Nach  Evolena  über  den  Col  d'Birens  (3480m),  von 
hier  nicht  so  ermüdend,  wie  von  Evolena  (F.  80  fV.),  s.  S.  306;  nach  A roll a 
über  den  Col  de  Bertol  (c.  3:300m),  mühsam  (F.  30  fr.),  s.  S.  305;  über  den  Col 
de  Valpaiine  und  Col  du  Mont-BruU  (F.  30  fr.),  s.  S.  305.  —  Nach  Ghermon- 
tane  über  den  Col  de  VaipelUne^  Col  du  MofU-BrulS^  Col  de  VEoique  und  Col  de 
Chermontane,  lange  Tagestour  (*High-Level  Route';  F.  50  fr.)  s.  S.  305;  nach 
V  a  1  p  e  1 1  i  n  a  über  den  Col  de  ValpeOine  (3562m),  beschwerlich  (F.  30  fr.),  s.S.  272, 
306.  Alle  diese  Pässe  shid  sehr  erleichtert  durch  die  Glubhütte  am  Stoekje  (8. 306), 
wo  man  meist  übernachtet.  —  Ins  Saasthal  führen  vier  Gletscherpässe: 
Schwarzberg-Weüsthor  (3512m),  F.  25  fr;  Adlerpass  (3798m),  F.  30fi'.;  Jllalin- 
pass  (3570m),  30  fr.,  und  Alphubeljoch  (3802m),  30  fr.  (vgl.  S.  823,  324). 

86.  Von  Fiedimnlera  nach  Macugnaga  nnd  über  den 
Horo-Fass  nach  Saas  nnd  Visp. 

Vergl.  Karten  S.  302,  314  «.  292. 

Von  Piedimulera  bis  Macugnaga  6 1/4  St.  (bis  Pontegrande  2,  Vanzone 
3/4,  Geppomorelli  1,  Prequartero  Vst  Pestarena  IV41  Borca  V2>  Macugnaga 
1/2  St.).  Zurück  6  St.  (bis  Vanzone  31/2,  Piedimulera  II/2  St.).  Bis  Geppo- 
morelli Fahrstrasse.  Von  Macugnaga  bis  zum  Moro-Pass  4,  Saas  4V2t  visp 
41/2  St.  (bergan:  von  Visp  bis  »talden  13/4  St.,  Baien  3,  Saas  1,  Almagell  1, 
Im  Lerch  II/2,  Mattmark  1,  Distelalp  I/4,  Moro-Pass  2,  Macugnaga  3).  Ein 
FttHKER  ist  nur  zur  Ueberschreitung  des  Passes  nöthig  (von  Macugnaga  bis  zur 
Mattmarkalp  12,  bis  zum  Thälliboden  8  fr.).  In  umgekehrter  Richtung  ist  es 
rathsam,  von  Saas  einen  Führer  mitzunehmen,  da  in  Mattmark  nicht  auf  einen 
solchen  zu  rechnen  ist  (von  Saas-Fee  nach  Macugnaga  mit  üebemachten  in 
Mattmark  15  fr.).  Pfbkd  von  Visp  bis  Saas  20,  von  Saas  nach  Mattmark  10  tr. 
EiNSPÄNNSR  von  Piedimulera  bis  Geppomorelli  10-12  fr. 

Der  Xoropaa«,  vor  Vollendung  der  Simplonstrasse  der  gewöhnliche  Ueber- 
gang  aus  dem  Wallis  nach  Italien,  ist  jetzt  nur  noch  für  Fussgänger  geeignet. 
Der  grosse  Reiz  dieser  Wanderang  besteht  in  der  unmittelbaren  Nähe  des 
BTonte  Rosa,  besonders  bei  Macugnaga;  die  Aussichten  stehen  den  grossartigsten 
des  Oberlandes  und  des  Ghamonix  würdig  zur  Seite.  —  Dem  von  N.  kom- 
menden Wanderer  ist  das  Mattmark -Whs.  als  Nachtquartier  zu  empfehlen. 
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da  er  von  hier  den  Moropass  erreichen  kann,  bevor  die  aus  den  Thälem  auf- 
steigenden Nebel  die  Aussicht  verdecken,  was  gegen  Hittag  häufig  der  Fall  ist. 

PiedimuUra  (243m)  s.  S.  295.  Der  Fahrweg  im  *Val  d'Anzasca 
steigt;  er  führt  durch  zwei  Tunnel,  hoch  über  der  Anza  an  fruchtbaren 
Geländen  hin,  unter  Obstbäumen  und  Weinreben,  mit  stets  wechselnden 
schönen  Aussichten.  Va  St.  Gotzi  di  Sotto  (390m),  zu  dem  r.  oben 
gelegenen  Cimamulera  gehörig.  Vor  dem  ansehnlichen  Dorf  (V2  St.) 
Castiglione  d'Ossola  (514m)  öffnet  sich  zuerst  der  Blick  auf  die 
majestätische  Monte  Rosa-Gruppe,  die  aber  bald  wieder  yerschwindet. 
Die  Strasse  führt  eben  fort  und  senkt  sich  dann  zur  Anza,  an  deren 
1.  Ufer  sie  bleibt.  Bei  (V2  St.)  Calaaca  r.  der  hübsche  Antrogna-Fall. 
Vor  (Va  St.)  Pontegrande  (524m;  H.  du  Pont  Grand,  ordentlich), 
wo  der  Monte  Rosa  wieder  erscheint,  büdet  r.  der  aus  dem  Val  Bianca 
ausströmende  Bach  einen  Wasserfall.  Gegenüber  auf  der  Höhe,  am 
r.  Ufer  der  Anza,  liegt  Bannio  (669m;  Osteria  del  Pino,  sehr  einf.); 
von  hier  über  den  Col  di  Baranca  nach  Fobülo  und  den  Col  d*Egua 
nach  Careoforo  s.  S.  429. 

Die  Strasse  steigt  über  8.  Carlo  (577m),  mit  ansehnlicher  Kirche 
und  Goldbergwerken  einer  engl.  Gesellschaft,  nach  (8/4  St.)  Vanzone 
(677m;  Alb,  dei  Caceiatori  del  Monte  Rosa,  einf.;  Ristor.  deUe  Alpi\ 
Hauptort  (470  Einw.)  des  Thals;  bei  der  Mariensäule  (V4  St.)  pracht- 
voller Blick  auf  den  Monte  Rosa.  Der  Fahrweg  endet  bei  (1  St.) 
Ceppomorelli  (753m ;  *H6t.  des  Alpes,  Z.  u.  B.  2,  F.  1-1 V2  fr.;  Mondo 
d'üro);  von  hier  ab  Saumweg  (Maulthier  bis  Macugnaga  10  fr.).  Bei 
(20  Min.)  Prequarlero  zweigt  r.  der  Weg  über  den  MondelU-Paaa 
(2958m)  ins  Saasthal  (S.  323)  ab,  dem  Moro-Pass  nachstehend,  weil  er 
der  Aussicht  auf  den  Monte  Rosa  entbehrt.  Hinter  (20  Min.)  Campioli 
über  die  Anza,  ziemlich  steil  die  vorliegende  Höhe  hinan  zum  (V2  St.) 
Dörfchen  Morghtn  (kl.  Whs.)  und  wieder  zum  1.  Ufer  hinab;  vor 
Pestarena  bei  der  Wegtheilung  r. 

V2  St.  Festarena  (1154m;  AVb,  delle  Alpi,  wird  gelobt;  Alb.  dei 
Minieri,  bescheiden),  mit  Goldbergwerken.  Vor  (25  Min.)  Borca 
(1202m;  Fiaschetteria  Toscana),  tiem  ersten  Dorf  deutscher  Zunge, 
kommt  1.  aus  dem  Val  Quaranta  (S.  326)  ein  schöner  Wasserfall;  dann 
entfaltet  sich  die  erste  fast  vollständige  Ansicht  des  Monte  Rosa. 

Die  Gemeinde,  welche  den  Namen  Macugnaga  führt,  besteht  aus 
sechs  Ortschaften:  Borca,  in  der  Stapf  (8taffa)j  zum  Strich  (Praiti), 
auf  der  Rive  (Rippa),  das  Dorf  (la  ViUa),  Zeriannen  (Pecctito).  Staffa 
ist  von  Borca  V2  St.  entfernt;  die  andern  liegen  nur  einige  Minuten 
von  einander.  Im  Strich ,  der  Häusergruppe,  welche  gewöhnlich 
Macugnaga  (iSIlm)  genannt  wird:  *H6t.  Monte  Rosa  bei  Lochmatter's 
Erben,  Z.  u.  B.  3,  F.  IV2,  Äf.  4V2  fr.;  *mt.  Monte  Moro  bei  Oberto, 
ähnliche  Preise,  Wirth  spricht  deutsch ;  Osteria  del  Belvedere,  einf., 
beim  Postbureau.  Das  Dorf  liegt  in  einem  lieblichen  Wiesengrund, 
umschlossen  von  einem  majestätischen  Halbkreis  schneebedeckter 
Gipfel:  1.  die  vier  Spitzen  des  Honte  Bosa,  SigncUkuppe  (Punta 
Cfnifcttij  4559m) j  Zumsteinspitze  (4573m),  Dufour-  (Höchste)  S^itzp 
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(4638m)  und  Nordend  (4612m);  weiter  Jägerhom  (3972m),  FiUar- 
kuppe  (3679m),  Alt- ^«iwiÄor  (3576m),  Cima  di  Ja%%i  (3818m), 
Neu-  Weissthor  (3661m),  Schwariberg-  Weissthor  (3618m),  Rofelhömer 
(3483m),  Rothhom  (3237m)  und  Faderhom  (3215m).  Sehenswerth 
die  alte  300 Jährige  Kirche  des  zum  grossten  Theil  verschütteten 
„Dorfs",  10  Min.  vom  Höt.  Lochmatter,  mit  alter  Gemeindelinde;  auf 
dem  Kirchhof  u.  a.  die  Gräber  der  1881  mit  Damiano  Marinelli  an 

der  Dufourspitze  verunglückten  Führer  Imseng  und  Ped/ranzini. 

A,a8PT.ü<iK  (Führer  Alois  u.  Kaspar  Burgener,  Clemens  Imseng,  Aless.  Corsi, 
Peter  u.  McUth.  Eurbriggen,  Luigi  del  Ponte  u.  a.)-  Vom  *Belvader8  (1932m\ 
w.  oberhalb  Hacugnaga,  überschaut  man  mit  einem  Blick  den  imposanten  Halb- 
kreis von  der  Thalsohle  bis  su  den  höchsten  Gipfeln,  die  Gemeinde  Hacugnaga 
mit  ihren  Wiesen  und  Feldern,  auf  der  r.  Seite  Lärchenwälder  und  über  ihnen 
grüne  Alpen.  2  St.  ^  auch  ohne  Fuhrer  allenfalls  zu  finden.  Von  den  Gast- 
häusern an  der  alten  Kirche  von  Macugnaga  (s.  oben)  vorbei  auf  die  von  hier 
aus  sichtbare  Kirche  des  letzten  Weilers  Zertanneii  oder  Peccetto  los,  hier 
Handweiser:  r.  zum  Weissthor,  1.  zum  Belvedere^  nach  c.  V4St.  über  die  Anza, 
r.  durch  Steingeröll,  nach  10  Min.  über  eine  zweite  Brücke,  dann  durch  Busch- 
wald und  Wiesen  auf  gebahntem  Wege  auf  den  mit  Wald  bewachsenen  Hügel 
zu,  der  sich  zwischen  die  beiden  Zungen  des  Macugnaga- Gletschers  schiebt  (die 
letzten  8/4  St.  ziemlich  steil).  —  Uebcr  den  Macugnaga-Gletscher  zur 
Petriolo-Alp,  lohnend  (hin  u.  zurück  6  St.,  F.  6  fr.).  I/4  St.  oberhalb 
Zertannen  r.  hinan  (Weg  zum  Belvedere  bleibt  1.)  über  dieAlpA>/ebto^<^  (1917m), 
wo  r.  der  Weg  zum  Neuen  Weissthor  hinansteig^  zur  Jazzi-jUp;  dann  an  der 
Alp  FiUar  vorbei  (r.  oben  der  Caste^franco-Oletscherj  über  den  der  Weg  zum  Alten 
Weissthor  führt)  auf  den  Macugnaga-Qletscher  und  über  denselben  (prächtiger 
Rundblick)  zur  (^SX.)  Petriolo-Alp  (21i9m,  Milch  zu  haben)  ^  zurück  entweder 
über  die  hochgelegene  Orosa-AVp,  oder  den  kürzern  Wegüberden  Gletscher,  dessen 
südl.  Arm  den  Namen  Petriolo-Oletscher  führt,  am  Belvedere  (s.  oben)  vorbei. 

Pizao  Bianco  (3216m),  Ö-6  St.  (F.  10  fr.),  beschwerlich,  doch  ohne  Gefahr, 
zuletzt  1  St.  über  steile  Schneefelder;  prächtige  Aussicht. 

Konta  Kosa,  höchste  Dufourspitze  (4638m),  von  Macugnaga  sehr  schwierig 
und  gefährlich  (erste  Ersteigung  1872).  Man  übernachtet  in  der  Capanna 
Murinem  des  G.A.I.  (8100m)  am  Jägerrücken^  7  St.  von  Macugnaga;  von  da 
in  c.  9  St.  zur  Dufourspitze  (8.  318). 

PÄ88B.  Nach  Zermatt  über  das  Neue  Weissthor  (3661m), 
10-12  Si  bis  zum  Riffelhaus  (F.  30,  Träger  15  fr.),  grossartige  Tour,  für 
geübte  Bergsteiger  ohne  Gefahr,  aber  wegen  des  steilen  Anstiegs  von  dieser 
Seite  viel  ermüdender  und  1  St.  länger  als  von  Zermatt  (vgl.  S.  3!^).  —  Altes 
Weissthor  (3Ö76m),  sehr  schwierig  und  gefährlich,  aber  besser  von  hier  als 
von  Zermatt  zu  unternehmen,  s.  S.  320. 

Von  Hacugnaga  nach  Alagna  über  den  Col  del  Turlo  oder  den  Col  delle  Loccie 
6.  S.  326;  nach  Carcoforo  über  den  Passo  della  Moriana  oder  den  Col  deUa  Bottiglia 
s.  S.  429)  nach  Rinui  übur  den  Col  del  Piccolo  AUare  s.  S.  429. 

Der  Weg  zum  Moro-Pass  führt  in  der  Thalsohle  zu  der  alten 
Kirche  des  ,,Dorfs"  (s.  oben),  dann  r.  ansteigend  durch  Lärchenwald 
und  über  Matten  zwischen  Steintrümmem ,  an  der  Alp  QaJIkerru 
(2101m;  Milch)  vorbei,  zuletzt  über  Felsen  und  ein  Schneefeld. 
Vom  (4  St.)  »Moro-Pass  (2862m),  zwischen  1.  MonU  Moro  (3206m), 
r.  St.  Joderhom  (3040m),  prächtige  Aussicht  s.w.  auf  die  grossartige 
Monte  Rosa-Gruppe,  1.  davon  Punta  delle  Loccie,  Pizzo  Bianco  und 
Fallerhorn,  r.  FUlarkuppe,  Alt  -  Weissthor  und  Cima  di  Jazzi;  n.  ins 
Saasthal  und  auf  die  Mischabel,  im  Hintergrund  das  Bietschhom. 

Umfassendere  Rundsicht,  namentlich  auch  nach  O.,  vom  St.  Joderhom 
(3040m),  von  der  Passhöhe  ö.  in  3/^  St.  ohne  Schwierigkeit  zu  ersteigen. 

öiR^b  ^  dem  Wei|^e^  Tfiälii^od^n-Oletscher  ei^tla»^  ül>or  stufeji- 
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artig  gelegte Fclsbl6cke,üeberbleibsel  des  alten  SaumwcgS)  zum  (^/4St.) 
Thälliboden  (2496m) ,  kleine  Moosebene  am  Fuss  des  Gletschers 
(r.  kommt  hier  der  Weg  vom  MondeUi-Pass  herab,  S.  321);  nach  NW. 
öffnet  sich  der  Blick  auf  die  Mischabel  (Dom,  Taschhom),  näher 
AUalinhorn,  Innerer  Thurm  und  Strahlhom.  Dann  über  den  Thälli- 
bach  (1.  oben  der  Seeu-inengUUeker)  zu  den  (^/^  St.)  Hütten  der 
Disielalp  (2170m)  und  dem  (Vb  St.)  Hotel  Mattmark  (2123m; 
einf.,  Z.  u.  B.  ^y%,  M.  4  fr.)  auf  der  Mattmarkalp,  10  Min.  vom  obern 
Ende  des  weissgrünen  kleinen  MattmarkseeSf  der  an  den  Gombal-See 
in  der  Alltfe  Blanche  (S.  268)  erinnert.  Quer  durch  seine  Mitte 
drängte  sich  bis  zum  J.  1818  der  Schwartberggletscher/  der  seitdem 
sich  zurückgezogen  hat  und  nur  hoch  oben  noch  sichtbar  ist;  als 
Spuren  seiner  ehemaligen  Grosse  hat  er  Moränenberge  und   einen 

gewaltigen  Serpentinblock,  den  Blauen  Stem^  zurückgelassen. 

Von  Mattmark  nach  ArUrona  (und  Domodossola)  über  den  Änügine-  oder 
O/enthal-Pass  s.  S.  2%,  295.  —  Das  SteUlhom  (8445m),  von  Mattmark  durch  das 
0/etUhal  in  4Vi  St.  zu  Ersteigen  (nicht  schwierig ,  F.  6  fr),  bietet  eine  gross- 
artige Aussicht  über  die  ganzen  Ostalpcn. 

Von  Mattmark  nach  Zermatt  führen  drei  Gletscherpässc,  alle  nur 
für  geiibte  Bergsteiger  mit  guten  Führern: 

Das  Schwarxberg-WeiMthor  (351 2m),  10  St.,  F.  25  fr.  Der  Weg  führt 
an  der  1.  Seite  des  8chu>arzbergglettchers  hinan  über  Fels  und  Moräne,  dann 
über  den  zerklüfteten  Gletscher  zur  (4-5  St.)  Passhölie,  s.  vom  StraMftorn 
(das  von  Zermatt  nach  Macugnaga  führende  Neue  WeüsUior  liegt  weiter  südl. 
neben  der  Cima  di  Jazzii  vgl.  S.  320).    Von  hier  zum  Riffel  s.  S.  318. 

Der  Adlerpaas  (3798m),  11-12  St.,  F.  30  fr.  Vom  Wlis.  über  den  Thällibach 
zu  den  Hntten  der  MaUmark-Älp  und  unterhalb  des  SchwarzbergleUchers  (s  oben) 
an  den  Schwarzenberg  -  Hätten  (2377m)  vorbei  steil  bergan.  Ifach  2  St.  betritt 
man  in  der  Höhe  von  287Vm  den  Aüalingletscher  und  steigt  am  ö.  Rande  des- 
selben zum  0/2  St.)  Aetusem  Thurm  (3032m)  und  (8/4  St.)  Innem  Thurm 
(3316m);  dann  w.  bis  zur  Mitte  des  Oletschers,  wo  der  Weg  sich  theilt.  B. 
hinüber  in  der  Richtung  des  AUalinhoms  (4034m)  gelangt  man  zum  Aüaiin- 
pcus  (s.  unten);  geradeaus,  zuletzt  steil  hinan,  zum  (2-3  St.)  Adlerpass, 
zwischen  1.  StraMhorn  (4i91m,  vom  Pass  in  II/2  St.  zu  ersteigen),  r.  Rimp- 
/Uchhom  (420-  m).  Der  Blick  auf  Monte  Rosa  u.  Mattcrhom  ist  überraschend, 
die  Aussicht  nach  !N.  und  KW.  durch  das  Kimpfischhorn  verdeckt.  Hinab 
iiber  den  AdlergleUtcher  (bei  ungünstigen  Schneeverhältnissen  schwierig)  bis 
an  den  Fuss  der  Rimpflschwänge ,  dann  an  diesen  entlang;  über  Fels  und 
Moräne,  zuletzt  über  den  Findelen -Gletscher  zur  (3  St.)  Fluh -Alp  (2612m), 
2V2  St.  von  Zermatt  (S.  317).  —  In  einer  Spalte  des  Findelen  -  Gletschers  ver- 
unglückte 18.59  ein  IIi-.  v.  Orote  aus  Russland  (s.  S.  315). 

Der  Allalin-  oder  TAach-Pass  (3570m;  10-12  St.,  F.  30  tr.)  ist  wegen  der 
vielen  Spalten  am  oberen  Ende  des  Allalinglctschers  nicht  jedes  Jahr  passir- 
har.  Vom  In*  em  Thurm  (s.  oben)  zur  Passhöhe  2  St. ;  hinab  über  den 
AfeUichen-Olelscher  und  an  der  n.  Wand  der  diesen  und  den  Wandgletscher 
trennenden  Fluh  ins  MeUichen-Thal.    Von  hier  nach  Zermatt  s.  S.  325. 

Unterhalb  des  Mattmarksees,  aus  dem  die  Saaser  Viap  abfliesst, 
senkt  sich  der  prächtige  Aüalingletscher  ins  Thal.  Die  Moräne  enthält 
Blocke  von  smaragdithaltigem  Gabbro,  wie  sie  über  einen  grossen 
Theil  der  westl.  Schweiz  verbreitet  sind,  aber  bis  Jetzt  nur  am  Saas- 
grat  anstehend  gefunden  wurden,  so  dass  aus  ihnen  eine  vor  Zeiten  statt- 
gehabte Ausdehnung  der  hiesigen  Gletscher  bis  zum  Jura  gefolgert  wird. 

Der  Weg  führt  vom  Nordende  des  Sees  über  Moränenschutt  bergab, 
an  der  Kapelle  im  Lerch  (1944m)  vorbei  auf  die  geröllbedeckte  £t€n- 
alp^  wo  m»n  rückwärts  4en  AU»lii»f letscher  uochmalg  i|i  eciwer  gawep 
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Wildheit  erblickt,  und  nach  (IY2  St.)  Zermeiggem  (1716m),  schon  in 
wohlthuendem  WiesengrOn  gelegen,  an  der  Mündung  des  Furggbacha 
in  die  Visp.  L.  hoch  oben  die  glänzenden  Schneefelder  des  Allalin- 
homs  (s.  unten).  Bei  der  Kirche  von  (V4  St.)  Almcigell  (1679m),  wo 
r.  der  Weg  vom  Antrona-Pas8  herabkommt  (S.  295),  führt  1.  ab  über 
die  Visp  ein  direkter  Weg  nach  (3/4  St.)  Fee  (s.  unten).  R.  bildet 
der  AlmageU'Biich  einen  prächtigen  Wasserfall. 

1  St.  Sem  im  Gnmd  (1562m;  *JJ.  Monte  Moro  bei  D.  Imboden, 

Z.  L.  B.  3,  M.  4,  Pens.  6  fr.),  Hauptort  des  Thals. 

Ein  Reitweg  führt  von  Saas  w.  über  die  Visp  durch  Wald  ansteigend  an 
der  Kapelle  St.  Joseph  vorbei  nach  dem  in  schönen  Wiesen  reizend  gelegenen 
T>orf  (3/4  St.)  Fee  (1798m;  *H.-P.  du  Dorne  bei  Stampfer,  *Gr.'H.  BeUevue, 
Z.  u.  B.  4,  Lunch  3,  M.  5  fr.,  beide  für  langem  Aufenthalt  zu  empfehlen), 
mit  herrlichem  Blick  auf  den  prachtvollen  Fee-Oletscher,  welchen  MiUaghom, 
Egginerhom,  AUalinhom,  Jiphubely  Täschhom,  Dom,  Süd-Lenzspüze,  Ulrichshom 
in  weitem  Halbkreis  umragen  \  östl.  das  Weüsniies  mit  dem  Triftgrcctf  das 
Laquinhom  nnd  Fletschhom.  Zwischen  den  beiden  Armen  des  Feegletschers 
liegt  die  Gletscheraip  (213öm),  früher  ganz  vom  Eise  eingeschlossen  Oohnender 
Ausflug  von  Fee,  bis  zur  Alp,  mitkl.Restaur.,  ISt.,  Lange  Fluh  1  St.,  s.  unten). — 
Ein  direkter  Weg  führt  von  Fee  nach  Almagell  (s.  oben),  sodass  sich  bei  der 
Wanderung  von  Visp  nach  Mattmark  und  umgekehrt  der  Abstecher  ohne  grossen 
Zeitverlust  ausführen  lässt. 

AüSFi.tJoK  (Führer  in  Saas  und  Fee:  Theodor,  Adolph  u.  Joh.  Peter  Anden- 
matten,  Clem.  Zurbriggen,  Alois  Jmseng,  Ambr.  Supersax,  J.  M.  BlumentJial). 
Hübsche  Spaziergänge  auf  den  Bergwiesen  und  im  Walde  bei  Fee,  sowie  in 
die  wildromantische  Schlucht  der  Feekinn.  Gletscheraip  und  Lange  Fluh  a.  oben. 
PlaUje  (2578m),  2  St.,  über  Gaden-Alp,  und  Afeüig  (2686m),  2  St ,  über  Hannig- 
Alp,  beide  unschwierig  und  lohnend  (Führer  unnöthig).  —  Von  der  Triftalp 
(2ü77m),  11/2  St.  oberhalb  Saas  an  der  ösU.  Thalwand,  trcflfl.  Ueberblick 
des  Saasgrats  vom  Mte.  Moro  bis  zum  Balfrin.  —  Mittaghom  (3148m),  von 
Fee  in  4  St.  (F.  8  fr.),  unschwierig;  prächtige  Aussicht.  —  Egginerhom  (3377m), 
von  Fee  in  5  St.  (F.  12  fr.),  gleichlalls  nicht  schwierig  und  sehr  lohnend.  — 
AUalinhom  (4034m),  von  Fee  in  6-7  St.  (F.  30  fr.),  anstrengend,  aber  für 
geübte  Bergsteiger  ohne  Schwierigkeit;  oberhalb  der  (2  St.)  Langen  Fluh 
(s.  unten)  vom  Alphube^ochwege  1.  ab  zum  (3V2  St.)  Sattel  (3812m)  und  1.  zur 
(3/4  St.)  Spitze ,  mit  wundervoller  Aussicht.  —  Alphubel  (4207m),  Täschhom 
(4498m),  I>om  (4554m)  und  Nadelhom  iWest-Lemspitze,  4334m)  können  gleich- 
falls von  Fee  aus  erstiegen  werden  (schwielig,  nur  für  durchaus  erprobte 
Steiger).  Vgl.  S.  318.  —  Ulrichshom  (3929m),  vom  Riedpass  (s.  unten)  in 
1  St.  (von  Fee  in  6  St. ;  F.  30  fr.),  und  Balfrin  {Balenfimhom,  3802m),  von 
Saas  über  den  Bidergletscher  und  Baienfim  in  6  St.,  oder  vom  Riedpass  in 
3/4  St.  (F.  25  fr.),  beide  nicht  sehr  schwierig.  —  Btellihom  (3445m),  7  St. 
(über  Maltmark,  F.  12  fr.),  s.  S.  323.  —  Sonnighom  oder  Fizxo  Bottarello 
(3402m),  über  die  Furggalp  in  7  St.  (F.  20  fr.),  ziemlich  mühsam ;  prachtvolle 
Aussicht.  —  Latelhom  (3208m),  51/2-6  St.  (F.  10  fr.),  unschwierig  u.  lohnend; 
Eeitweg  durchs  FurggthcU  bis  zum  (4  St.)  Antrona-Pass  (S.  294),  dann  1.  in 
1'/2  St.  zum  Gipfel,  mit  weiter  Aussicht.  —  Weissmies  (4031m),  über  das 
Tri/tgrätli  und  den  Triftgletscher  in  8  St.  (F.  30  fr.),  anstrengend,  doch  ohne 
Gefahr;  Aussicht  äusserst  grossarfig.  Besser  geht  man  über  die  AlmageUer 
Alp  (2187m;  reinliche  Hütten,  übernachten)  zum  Zwischbergenpass  (S.  294) 
und  über  den  Südgrat  hinauf;  Abstieg  dann  über  den  Triftgletscher. 

Von  Saas  nach  Zermattüber  Weissthor,  Adler-n.  Aüalinpass s. 8.  S2d. 

Das  *Alphubeljoch  (3802m),  12  St.  bis  Zermatt  (F.  30  fr.),  ist  zwar  weiter 
als  diese  Pässe,  aber  minder  schwierig  und  viel  lohnender.  Von  Fee  zur 
( 1  St.)  Gletscheralp  (2t35m)  und  steil  hinan  zur  (1  St.)  Langen  Fluh,  einem 
Fclsgraf,  der  quer  überklettert  wird.  Nach  1  St.  betritt  man  in  der  Höhe 
von  c.  2800m  den  Gletscher,  der  einige  Zeit  ziemlich  stark  ansteigt;  die  «ehr 
grossen  Spalten  machen  viele  Umwege  nöthig.  Welter  in  allmählicher  Steigung 
über  Firnfelder  zur  (3  St.)  Passhöhe  zwischen  r.  Alphubel  (4207m),  l.AUaiinhorn 
(4034|n),  mit  prächtiger  »Aussicht  auf  JJatlerhorn,  Weisshorn  etc.  Hinab  über 
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den  Wandf^eUeher,  dann  über  Fels,  Moranengeroll  und  Raaen  ins  MeUiehenthal 
zur  Obem  und  (3  St.)  Untern  Täschaip  (2117m).  Von  hier  führt  1.  um  den 
Bei^abbang  herum  ein  abkürzender  aber  wenig  angenehmer  Waldweg  in 
IV2  St.  nach  2iermatt;  besser  geht  man  hinunter  nach  (1/2  St.)  Täsch  (S.  313) 
and  auf  dem  Fahrwege  nach  (II/2  St.)  Zermatt. 

Von  Saas  nach  Zermatt  über  das  Kischaba^jooh  (3856m)f  zwischen 
Alphubel  und  Täschhom  (13  St.,  F.  36  fr.)^  über  das  Sonuoch  (4286m), 
zwischen  Täschhom  u.  Dom  (14  St.,  F.  40  fr.);  über  das  Nade^joch  (4167m), 
zwischen  Dom  und  Süd-Lenzspitze  (16  St.,  F.  40  fr.);  alle  sehr  schwierig. 

Von  Saas  nach  St.  Xiklaus  über  den  Kiedpass  (3673m)  12-13  St., 
schwierig  (F.  25  fr.).  Von  Fee  (s,  oben)  zur  Alp  Hannig  (2153m)  und  steil 
hinan,  den  MeUig  (s.  oben)  r.  lassend,  über  den  ffochbcUen-Oletscher  und  die 
Felswände  des  Oenuhoms  zur  Passhöhe,  zwischen  r.  Baifrin  (3802m),  1.  ülrichs- 
hom  (3ä29m ;  beide  vom  Pass  zu  ersteigen,  s.  oben).  Hinab  über  den  Omitenried- 
GleUcher  znr  Scfiolpelalp  und  über  Höüenen  nach  8t.  Nikiaus  (S.  312). 

VonSaaszum  Simplon  über  Lctquinjoch,  Rossbodet^ochj  Simdipass  oder 
Qamser-  u.  SirvoUenjoch  a.  S.  292,  293;  nach  Gondo  über  den  ZwUchhergen- 
Past  8.  S.  294;  nach  Domodossola  über  den  Antrona-Pass  s.  S.  294. 

Unterhalb  Saas  ist  ein  Engpass  mit  zerrissenen  Felsmassen,  in 
welchem  die  Kapelle  8t.  Anton  (1659m).  Vor  dem  Dorf  (8/4  St.) 
Bolen  (1532m),  in  fruchtbarer  Thalsoble  am  Fuss  des  Baifrin  oder 
BaUnfimhoms  (3802m),  tritt  der  Weg  auf  das  1.  Ufer  der  Visp, 
nach  20  Min.  wieder  auf  das  r.  Weiter  an  dem  schönen  Sturz  des 
aus  dem  Balenfim  abfliessenden  Schweibachs  vorbei,  auf  der  (V2  S*) 
Bodenbrücke  zurück  zum  1.  Ufer.  Der  ganze  Weg  durch  das  tiefe 
enge  Thal  ist  eine  Reibenfolge  wilder  Felspartieen  mit  schäumenden 
Wasserfällen.  Die  Kreuze  am  Wege  sind  meist  Votivkreuze  (nur 
mit  Jahreszahl  versehen)  für  Abwendung  eines  Ausbruchs  des  Matt- 
marksees. 10  Min.  Hutegg  (einf.  Gasth.);  20  Min.  Dorf  Zenschmiden 
(llölm).  Vor  Stalden  ergiesst  sich  die  Saaser  Visp  in  die  von 
Zermatt  kommende  Oomer  Visp,  die  man  auf  der  50m  h.  Kinnbrücke 
überschreitet;  r.  oben  das  Kirchlein  von  Staldenried. 

1  St.  Stalden  und  von  hier  nach  Visp  s.  S.  312.  Wer  von  Stalden 
nach  Saas  geht,  beachte,  dass  jenseit  der  Kinnbrücke  hinter  den 
beiden  Sennhütten  der  links  abführende  Weg  der  richtige  ist. 

87.  Von  Macugnaga  nach  Zennatt  nm  den  Monte  Rosa. 

Vier  Tage:  am  1.  über  den  Turlo-Pcus  nach  ^to^na;  2.  über  den  Col  cTOlen 
nach  QreMoney-la-Trimt4\  3.  über  die  ßetta/orca  nacU  FiVry  und  den  Col  des 
Cimet  Blanche^  aufs  MaUerjoch;  4.  aufs  Breithorn  und  hinab  nach  Zerniatt  (oder 
am  1 .  Tage  nach  Riva ;  2.  über  den  Col  di  Valdobhia  nach  Oressoney-St-Jean ; 
3.  über  das  Pinterjoch  nach  Fiiri/',  4.  über  das  Matierjoch  nach  Zermatt). 
Führer  tägl.  8-10  fr.,  für  die  ganze  Tour  incl.  Breithora  51)  fr.  —  Weniger 
rüstige  Wanderer,  die  den  Turlo  (s.  unten)  vermeiden  wollen,  können  von 
P&ntegrande  (S.  321)  auf  bequemen  Wegen  (zum  Theil  Fahrweg)  über  den  Col 
di  Baranea  nach  FobeUo  und  Varallo  und  von  dort  durch  das  Sesia-Thal  in 
2-3  Tagen  nach  Alagna  gelangen  (vgl.  S.  429).  Die  Wege  über  den  Col  di 
Valdobbia,  die  Bettaforca  und  den  (jol  des  Cimes  Blanches  (nach  Val  Tour- 
nanche)  sind  auch  tür  Maulthiere  gangbar. 

Von   Macugnaga   nach   Alagna   über  den   Turlo-Pass, 

8-9  St.,  mühsam  und  im  Ganzen  wenig  lohnend  (F.  14  fr.).    V4St. 

unterhalb  Macugnaga  vom  Wege  nach  Borca  (S.  321 )  r.  ab  über  die 

An%a  zum  Weiler  JseUa  und  einen  bewaldeten  Hügel  hinan  zu  den 


326    RoiUe  86,  ALAGNA.  Von  MaeUgtiaga 

(20  Min.)  Hütten  von  Sphsa  am  Eingang  des  Val  Quarazta;  hier  r. 

über  den  gerollbedeckten  Thalboden  (einförmiges  bewaldetes  Thal,  1. 

und  r.  einige  Wasserfälle)  erst  eben,  dann  einen  Felsriegel  hinan, 

nach  1  St.  aufs  r.  Ufer  des  Bachs  zur  (^2  St.)  obersten  Alp  la  Plana 

(1609m);  gegenüber  ein  prächtiger  Wasserfall  (la  Pissa),    Nun  steiler 

aufwärts,  in  grossem  Bogen  den  wüsten  obersten  Thalboden  umgehend, 

nach  ^/4  St.  an  einer  zerstörten  Hütte  (2000m)  vorbei;  weiter  ohne  Pfad 

an  jähen  Grashängen  hinan,  zuletzt  über  Felsen  und  Schnee  zum  (2  St.) 

Turlo-Pasi  (2736m),  einem  scharfen  Felsrücken  mit  Kreuz,  zwischen 

r.  Faüerkom  (3130m),  1.  Piglimohom  (2896m);  Aussicht  beschränkt. 

Steil  hinab  über  ein  Schneefeld  und  magere  gerollbedeckte  Weiden , 

mit  schönem  Blick  auf  den  Sesia-Gletscher,  Signalknppe  und  Parrot- 

spitze,  an  den  kl.  Turlo-Seen  und  der  Alp  Falter  (1237m)  vorbei 

zur  Alp  latza  und  ins  8e$ia-Thal  (bis  zur  Sesia-Brücke  2^1-^  St.). 

Daim  am  r.  Ufer  auf  gutem  Wege  an  dem  verlassenen  Goldbergwerk 

8.  Maria  MaddaUna  vorbei  nach  (^/^  St.)  Alagna,  deutsch  Lanjtn 

f  1191m;  *H.  Monte  Rosn,  nicht  theuer,  im  Sommer  viel  Italiener;  H. 

Weisshom  belAforteUa,  wird  gelobt),  ansehnliches  Dorf  in  schöner  Lage. 
Von  Macugnaga  nach  Alagna  über  den  Oolle  delle  Loocie  (3353m)  14-15  St., 

scbwierigeQletscbertour,  nur  für  erprobte  Bergsteiger  mit  tüchtigen  Füll  rern(40fr.). 
Ueber  die  Peiriolo-Aip  (S.  322)  und  den  serklüfteten  Loecie-Oletscher  sehr  mühsam 
und  niclit  gefahrlos  in  8-10  St.  cur  Passhöhe  zwischen  Punta  delle  Zoccte  (3541m) 
und  Oima  della  Pissa  (3498m)  ^  hinab  über  den  Vigne-Olettcher  zur  Vigne-  und 
Pile-Alp  (s.  unten). 

AusKi.üGK  (Führer  O.  Barone,  O.  u.  P.  Ouglielmina,  C.  Martinale  u.  a.).  Im 
Sesiathal  aufwärts  znr  (2  St.)  *Pile-Alp  (1436m),  mit  prachtigem  Blick  aut 
die  s.o.  Gipfel  des  Hte.  Rosa;  weiter  zur  (S/4  St.)  Alp  Bors  und  (V2  St.)  Alp 
Decco  (über  den  Col  delle  Pisse  nach  Gressoney  s.  unten).  —  Como  Bianeo 
(3320m),  mit  prächtiger  Aussicht  auf  Monte  Kosa  u.  Gr^jifche  Alpen,  von 
Alagna  oder  Ghressoney  in  5-6  St.  (F.  12  fr.),  mühsam.  —  Östl.  führen  von 
Alagna  zwei  Pä.«se,  der  CoUe  Mond  (2323m)  nördl.,  und  (vorzuziehen)  die 
BocchettaMoanda  (2419m)  südlich  \oraTagliaferro  (296 tm) nach  (7-8St.)72ima<co 
(S.  429).  —  Lysjoch^  Sesiajoch  und  Piod^och  nach  Zermatt  s.  8.  319, 320.  —  Von 
Alagna  nach  Moüia  und  VaraUo  s.  S.  429. 

Von  Alagna  nach  Gressoney-la-Trinittf  über  den  Col 
d  'Ölen ,  6V2~7St.,  unschwierig  und  lohnend,  Führer  (14fr.)  unnöthig. 
Der  Saum  weg  (man  lasse  sich  den  Anfang  zeigen)  steigt  w.  durch  Wiesen 
und  Wald,  mehrfach  an  Hausergruppen  vorbei,  zur  (2  St.)  Alp  Seon 
oder  Txiglietto;  hier  über  den  Bach  und  über  Matten,  zuletzt  über 
Geroll  zum  (2V2St.)  Colle  d'Olen  (2865m;  ^GugUelmina's  Whs.,  nicht 
theuer),  mit  schöner  Aussicht  nach  NW.  Der  *0eins8iein  (^Como 
del  CamosciOf  3026m),  mit  prachtigem  Blick  auf  den  Monte  Rosa, 
Montblanc,  Grand-Gombin,  die  Grajischen  Alpen  etc.  ist  vom  Pass  n. 
in  25  Min.  unschwer  zu  ersteigen.  —  Hinab  auf  gutem  Wege  über 
Geröll  und  Matten  zur  Oabiet-Alp  mit  kl.  See  und  ins  Oreisoney-  oder 
Lyi'Thal,  nach  (2  St.)  Orsia  (1750m)  und  (20  Min.)  Gressoney-la- 
Triniti,  deutsch  ÖherteU  (1627m;  ♦//.-P.  Thgdy,  Z.  2,  M.  m.  W.  41/2, 
Pens.  m.  Z.  u.  W.  7V2  fr.).  Ein  Karrenweg  fuhrt  von  hier  durch  das 
schöne  Thal  über  CasteU^  Perletoa  und  Chemonal  nach  (IV4  St.) 
GresBoney-St-Jean  (138öm;  *H,  Delapierre,  Z.  u.  B.  2V2,  Pens.  m. 
Z.  u.  W.  8V2  fi*-;  aufmerksame  Wirthin;  H.-P,  Mtmt-Rose),  Hauptoit 
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des  Lysthals,  in  reizender  Lage  (Bevölkerung  des  obersten  Thals 
deutsch). 

Von  Alagna  nach  Gressoney  über  den  GoUe  delle  Pisse  (3207m), 
9-10  St.  m.  F. ,  Biemlich  mühsam.  Von  Alagna  über  die  Stoffd-Alp  und  die 
ßocchetta  deüe  Pisse  (2401m)  um  die  N. -Seite  des  Corno  del  Camoscio  (s.  oben) 
herum  ins  Bors-Thal  (r.  der  Bors-Oletscher  mit  schönem  Wasserfall)  und  zur 
(5-6  St.)  Passhötie,  mit  der  verrallenen  Ktncen^Aä/^«  (von  hier  zum  Gol  d'Olen 
1  St.  ^  zur  Gnifettihütte  über  den  Indren-  u.  Oarsielet- Gletscher  2  St.,  s.  S.  319). 
Hinab  auf  gutem  Wege  durchs  Mos-Thal  zur  Oabtet-Atp  (s.  oben)  und  nach 
(31/2  St.)  Gressoney-Ui'TriniU. 

Weniger  beschwerlich  ist  der  Übergang  von  Riva  (3/4  St.  südl.  von 
Alagna,  s.  S.  429)  über  den  Ool  di  Valdobbia  ('i479m)  nach  (}ressoney-St-Jean 
(TSt.i  F.  14  fr.).  Fahrweg  im  Val  Vogna  über  (V2St.)  Ca'  di  Janzo  (14üOm; 
*Alb.  &  Pens.  Alpina)  bis  (1  St.)  Peecia  (i531m)i  dann  Saumweg  r.  ab  in  scharfer 
Steigung  zum  (2  St.)  OspxHo  SoUüe  auf  der  Passhöhe.  Die  Aussicht  ist  nicht 
bedeutend,  sehr  schön  aber  der  Anblick  des  stillen  Gressoney-Thals  mit 
seinen  grünen  Wiesen,  steilen  tannenbewacbsenen  Bergen,  Häusergruppen 
u.  Wasserfällen.  Steil  hinab  über  Schnee  und  Geröll,  zuletzt  durch  Tannen- 
wald nach  (tV2  St.)  Oressoney- St-Jean. 

AüSPLÜQB  von  Gressoney  (Führer  Alexander  Wo\f^  Felix  Pomio).  Schöner 
Spaziergang  von  Trinit^  thalanfwärts  über  Orsia  und  Dejola  zur  (I3/4  St.) 
Alp  Gortlis  (2007m),  am  Fuss  des  Lysgleisehers  (S.  319)  prächtig  gelegen.  — 
Für  Bergtouren  dienen  3  Clubhütten  des  ital.  Alpenclubs:  die  Lintyhütte  (3140m  \ 
sehr  klein ,  4  Schlafstellen) ,  3  St.  von  Cortlis,  zur  Besteigung  des  Hohen  Lichts 
(3546m)  in  ist.,  der  Vincentpyramideiiaybm)  in4St.  —  Die  Gnifettihütte  (3640m), 
an  der  W.- Seite  des  Oarstelet  -  OletscherSy  5  St.  von  Corilis  und  3  St.  vom  Ck)l 
dOlen,  für  die  VincerUpyramide  in  2  St.,  ParrotspÜze  (V403m)  in  3  St.  (F.  30  fr.), 
SignaVcvppe  iPutUa  On^eUi^  45d9m)  in  41/2  St.  (F.  35  t'r.)  und  Zumste'nspitze 
(4ö73m)  in  41/2  St.  (F.  35  fr.  -,  die  beiden  letzteren  lassen  sich  auch  in  einer  Tour 
vereinigen).  Die  Ditfour^»itze  (4638m)  wurde  zuerst  im  Aug.  1886  von  dieser 
Seite  erstiegen  —  Die  Quintino  Sella-  od<>r  Lyskammhütte  (3630m),  auf  den  Felsen 
an  der  W.  Seite  des  FeUkgletscfiers,  3  St.  unterhalb  des  Felikjochs  (8.  319)  u.  5  St. 
von  GorÜis ,  für  die  Besteigung  des  Lyskamms  (4538)  in  ti  8t.  (F.  50  fr.)  und 
des  Cktstor  (4230m)  in  3  V2  St.  (F.  30  fr.)  \  Abstieg  von  letzterm  event.  zum  Atatter- 
Joch  (S.  313)  und  nach  Breuil  (F.  40  fr.)  oder  Zermatt  (F.  50  fr.). 

Von  Gressoney  nach  Zermatt  über  Lysjoch,  Felikfoch^  Zwiümgspass.  Schwarz- 
thor  s.S.  319  (F.jeöOfr.). 

Ein  Saumweg  (Strasse  im  Bau)  führt  von  Gtressoney^St-Jean  durch  das 
prächtige  Lysthäl  über  &a6y,  Issime  (*Posta),  Fontainemore  und  Litlianes  nach 
(ö  St.)  Font-St-Mariin  (8.  274;  Pferde  etc.  bei  Giacomo  Beata).  —  W.  kann 
man  von  St-Jean  über  den  Col  della  Ranzola  (2171m)  auf  gutem  Saumpfad  in 
4  St  'nach  Brussone  im  Challant-Thal  (S.  328)  und  von  dort  über  den  Col  de  Jour 
(1907m)  in  4  St.  nach  St-Vincent  und  ChätHlon  (S.  273)  gelangen  \  beim  AbsUeg 
prächtiger  Blick  ins  Aostathal .  Sehr  lohnend  die  Besteigung  des  Mt.  Taille  ('>5 1 6m ) , 
vom  Ranzolapass  s.  in  ISt.,  und  der  weiter  s.  zwischen  Gressoney-  u.Ghallant- 
Thal  sich  erhebenden  Punta  Frudiera  (3070m),  mit  prachtvoller  Aussicht  (von 
Oressoney-St-Jean  in  6-7  St.,  F.  12  fr). 

Von  Gressoney-la-Trinit^  nach  Fi^ry  über  die  Betta- 
forca,  5  St.  m.  F.,  unschwierig  und  lohnend.  Bei  (20  Min.)  Orsia 
(S.  326)  1.  ab  zur  (5  Min.)  Brücke  über  den  Lyabach;  jenseits  steil 
aufwärts  an  den  Häusern  von  Betta  vorbei  zur  (1  St.)  Kapelle  8t.  Anna 
(2170m),  mit  schönem  Blick  auf  Lyskamm  und  Monte  Rosa.  Weiter 
durch  ein  einförmiges  Hochthal  (r.  bleiben)  an  der  Alp  Sitten  vorbei 
zum  (I3/4  St.)  CoUe  di  Bettaforca  (2676m),  wo  über  dem  Ayas-Thal 
die  Kette  der  Grajischen  Alpen  auftaucht;  r.  der  Grand-Combin.  Hinab 
(r.  halten)  zum  (1  St.)  Weiler  Keay  (2006m;  ein  f.  Whs.),  dann  r. 
an  der  Bergwand  steil  abwärts  über  den  Verra-Bach  nach  dem  auf 
einer  Bergterrasse  gelegenen  (V2  St.)  Fiöry  oder  JP/^re  (1878m;  *£?.  des 
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Omea  Blanchesj  einf.),  mit  hübschem  Blick  in  das  bewaldete  Vcd 
d'Ayas;  20  Min.  unterhalb  das  Dorf  8.  Qiacomo  (1676m). 

Weiter,  aber  interessanter  ist  der  Bettliner  Paas  (Passo  dt  Bettolina,  2896in), 
6V4  St.  von  Trinitö  bis  Fi^ry.  Von  (I3/4  St.)  Corüis  1.  hinan  über  Aip  Bettolina 
Kur(2V2St.)  Passhöhe,  mit  prächtiger  Aussicht  auf  den  Mte.  Rosa;  hinab  um 
die  W.-Seite  des  Mte.  Bettolina  (2997m)  herum  auf  den  Bettaforca  -  Weg  und 
nach  (2  St.)  FÜrp  (s.  oben). 

Von  Oressoney-St-Jean  nachPi^ry  über  das  Pinteijoch  (2780m),  6  St.,  leicht 
und  lohnend.  Vom  Joch ,  mit  weiter  Aussicht,  ist  das  n.  sich  erhebende 
*Orau?iaupt  {Testa  Origia^  ä315m)  in  2  St.  su  ersteigen  (mühsam,  nur  für  Ge- 
übte, F.  von  Qressoney  12  fr.);  höchst  grossartige  Aussicht. 

Ein  Karrenweg  führt  durch  das  malerische,  vom  Erenfon  durchströmte 
Yal  d*Ayas  (in  seinem  untern  Theil  Yal  Challant  genannt)  über  Champion 
nach  (3  St.)  Bmssone  (1332m;  Lion  d'or)  und  (3  St.)  Verrh  (S.  273). 

Von  Fi^ry  nach  Breuil  oder  zum  Matterjoch  über  den 
Col  des  Clmes  Blanches.  Nach  Breuil  (5  St.,  F.  rathsam) 
schlechter  Saum  weg,  anfangs  durch  Wald  steil  aufwärts,  dann  an 
der  Alp  Aventina  vorbei  über  magere  Weiden  durch  ein  weites  ödes 
Hochthal  (r.  oben  der  Aventina- Oletscher)  zur  (2  St.)  letzten  Alp 
Varda  (2330m).  Nun  steiler  aufwärts,  nach  V2  St.  auf  Steinplatten 
über  einen  r.  herabkommenden  Bach,  V2  St.  weiter  über  den  aus  dem 
Grand  Lac  abfliessenden  Cortoz  (r.  ab  führt  hier  der  Weg  zum  Matter- 
joch, s.  unten),  dann  durch  eine  wüste  Felswildniss  r.  an  den  kleinen 
Lacs  de  Vent  vorbei  zum  (V2  St.)  Col  des  Cimes  Blanches  (2980m), 
mit  schöner  Aussicht  auf  Matterhorn  und  Dent  d'Htfrens,  n.o.  von 
der  Qran  SomeUa  (3167m ;  vom  Pass  unschwer  in  8/4  St.  zu  ersteigen, 
prächtige  Aussicht).  Hinab  über  ein  Schneefeld,  Geroll  und  Matten, 
an  den  kl.  Lacs  de  la  Barmax  vorbei  zu  den  Hütten  von  Qoillet  und 
Barmaz,  dann  1.  nach  (1^2  ^t.)  Breuil  (S.  314).  —  Wer  nach 
Valtournanche  will,  wendet  sich  10  Min.  oberhalb  der  Brücke 
über  den  Cortoz  (s.  oben)  vom  Wege  nach  Breuil  1.  ab  zur  (12  Min.) 
Passhohe  (2896m)  s.  von  der  Gran  Sometta  (s.  oben;  noch  weiter 
8.  ein  dritter  üebergang,  2834m);  hinab,  mit  schöner  Aussicht  nach 
W.,  zu  der  herrlich  gelegenen  Alp  Cleva  Orossa  (2241m),  dann  1.  nach 
(2  St.)  Valtournanche  (S.  314). 

Wer  zum  Matterjoch  und  nach  Zermatt  will,  braucht  nicht 
nach  Breuil  zu  gehen,  sondern  steigt  (nur  mit  kundigem  Führer)  am 
r.  Ufer  des  Cortoz  (s.  oben)  r.  hinan  über  Felshänge  und  Geröllhalden 
an  dem  kl.  Orand  Lac  (2784m)  vorbei  zum  (8/4  St.)  s.  Rande  des 
Valtoumanche-Gletschers  (3086m);  dann  über  den  Gletscher  (Vorsicht 
wegen  der  Spalten,  Seil),  erst  lange  Zeit  eben,  zuletzt  einen  steilen 
Firnhang  hinan  zum  (1V2~2  St.)  Matterjoch  (3322m).  Von  hier  auf 
das  Breithom  s.  S.  317;  nach  Zermatt  s.  S.  313. 
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VI.    Südöstliche  Schweiz.    Graubünden. 

88.  Von  Rorschach  nach  Chur 331 

Alvier.    Oonzen.    St.  Luziensteig.    Falknis  332. 

89.  Ragaz  und  Pfäfers 333 

Ausflüge  von  Bagaz.  Guschenkopf.  Piz  Alun.  Vasannen- 
kopf.  Monte  Luna.  Graue  Hörner  335,  336.  —  Von  Ragaz 
nach  Beichenau  über  den  Eunkelspass  336. 

90.  Chur 337 

Ausflüge  von  Chur.  Mittenberg.  Schönegg.  Spontisköpfe. 
Bad  Passugg.    Galanda  339. 

91.  Von  Landquart  nach  Seh uls  über  denFlüelapass.Prätigau     339 

Valzeina.  Seewis.  Bad  Fideris  340.  —  Bad  Semeus.  St.  An- 
tönier-Joch.    Piasseggen- Joch  341.  —  Ausflüge  von  Klosters. 
Vereina-Pass.    Fless-   und  Jöri-Fless-Pass.     Vernela-Pass 
Silvretta-Pass  341,  342.  —  Schwarzhom  343. 

92.  Von  Davos  über  Lenz  nach  Chur  (Landwasser-Route)     343 

Ausflüge  von  Davos  344.  —  Von  Davos  nach  Scanfs  über  den 
Scaletta-Pass;  nach  Bergün  über  den  Sertig-Pass  344,  345. 
—  Ausflüge  von  Wiesen  345. 

93.  Von  Chur  nach  Davos  durch  das  Schanfiggthal.   Arosa.     346 

Durannapass.  Weissfluh  347.  —  Ausflüge  von  Arosa.  Aroser 
Bothhom.  Von  Arosa  nach  Davog  über  dieMeyenfelderFurka, 
nach  Chur  über  Tschiertschen,  nach  Parpan  über  das  Urden- 
Fürkli,  nach  Alveneu  über  die  Furcletta  347,  348. 

94.  Von  Chur  nach  Göschenen.     Oberalp 348 

Von  Beichenau  nach  Uanz  über  Versam  u.  Kästris  349.  — 
Das  Saflerthal.  Ueber  den  Löchliberg  nach  Splügen  und  über 
den  Glaspass  nach  Thusis  349.  —  Flimserstein.  Vorab  349.  — 
Piz  Mundaun.  Lugnetz -Thal.  Pässe  nach  Hinterrhein  und 
dem  Blegno-Thal  350-352.  —  Brigels.  ValFrisal.  ValPun- 
taigla8352.  —  Somvizer  Thal.  Ueber  das  Lavazjoch  nach  Cu- 
raglia  353.  —  Ausflüge  von  Disentis.  Piz  Muraun.  Sandalp- 
pass.  Piz  Pazzola.  Val  Naips.  Erüzlipass  354.  —  Pass  da 
Tiarms.  Toma-See.  Badus.  Piz Nurschallas.  ValComera355. 

95.  Von  Disentis  nach  Blasca.     Lukmanier 356 

Von  Perdatsch  in  das  Cristallinen-Thal.  Piz  Cristallina.  Piz 
Medel  357.  —  Scopi.  Piz  Bondadura.  Von  Casaccia  nach 
Faido  über  den  Predelp-Pass  357. 

96.  Von  Chur  nach  Splügen.     Via  Mala 358 

Von  Thusis  nach  Tiefenkasten  durch  den  Schyn.  Lüscher 
See  362.  —  Piz  Beverin.  Piz  Curvfer.  Piz  Vizan.  Piz  la 
Tschera.  Von  Andeer  nach  Stalla  durchs  Ferrara-  u.  Averser 
Thal  362.  —  Forcellina-  u.  Duana-Pass.  Von  Canicül  nach 
Pianazzo  über  den  Madesimo-Pass  363.  —  GuggemüU.  Eins- 
hom.    Piz  Tambo  364. 

97.  Von  Splügen  zum  Comer  See 364 

98.  Von  Splügen  nach  Bellinzona.     Bernardlno     .     .     .     366 

Quelle  des  Hinter  -  Bheins  366.  —  Von  Cama  nach  Chia- 
venna.    Val  Calanca  368. 

99.  Von  Chur  nach  Samaden  über  den  Albula-Pass      .     369 

Piz  St.  Michel.  Tinzenhorn.  Piz  d'Aela  369.  —  Von  Bergün 
nach  Madulein  über  FuorclaPischa.  PizKesch.  Aela-Pas8370. 

100.  Von  Chur  nach  Samaden  über  den  Julier     .     .     .     371 

Churer  Joch.  Stätzerhom  371.  —  Ausflüge  von  Savognin.  Piz 
Curver.  Fianellpass  372.  —  Tinzenthorpass.  Erqoch.  Val 
da  Faller.    Piz   Platta  etc.  373.   —  Von   Stalla  über    den 
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SepUmer  nach  Casaccia  im  Bergell.  Von  Stalla  nach  Sils 
über  Oravaaalvas  373. 

101.  Das  Ober-Engadin  vom  Maloja  bis  Samaden      .     .     375 

Cavloccio-See.  Orlegna-Fall.  Fomo-Oletacher.  PizLunghino 
376.— Vom Malojaüber den Muretto-PaM nach  Sondrio.  Vom 
M aJoja  nach  Bondo  über  denCasniie-  u.  Cacciabella-Paa8376. 

—  Auflflüge  von  Sils.  Fexthal.  Piz  Margna.  P.  Tremoggia. 
Nach  Halenco  über  den  Tremoggia- Pasa  oder  die  Fuorcla  Fex- 
Sceracen  377,378.  —Fuorcla  Surlej.  Piz  Julier  379.  —Ausflüge 
von  St.Moriz.  Piz  Nair.  Val  Suvretta  381.  —  Ausflüge  von 
Samaden.  Muottas  Muraigl.  Piz  Ot.   Piz  Padella  882. 

102.  Pontresina  und  Umgebangen 382 

Schluchtpromenade.  Morteratsch-  und  Roseg- Gletscher 384. 

—  Schafberg  385.  -  Muottas  Muraigl.  Piz  Languard  386.  — 
Diavolezza-Tour.  Piz  Rosatsch,  Chalchagn,  Surlej,  Cor- 
vatsch,  Morteratsch,  Ghapütschin,  Tschierva,  Sella,  Qlü- 
schaint,  Palü  387.  —  Piz  Zupö,  Grastagüzza,  Bemina,  Roseg, 
Scerscen.  Von  Pontresina  in  das  Fex-Thal  über  die  Fuorcla 
da  Fex,  den  Chapütschin-Pass  oder  die  Fuorcla  Glüschaint. 
Von  Pontresina  nach  Malenco  über  den  Sella-Pass  oder  den 
Bellavista-Sattel  388.  —  Von  Fellaria  zum  Beminahospiz  über 
den  Cambrena  -  Pass  \  nach  Poschiavo  über  den  Conflnale- 
oder  den  Candano-Pass  388, 389. 

103.  Von  Samaden  nach  Nauders.     Unter-Engadin    .     .     389 

Munt  Müsella.  Piz  Uertsch.  Piz  Kesch.  Von  Ponte  nach 
Livigno  über  den Lavirum- Pass  389.  —  Piz  Griatschouls.  Piz 
Mezaun.  —  Von  Scanfs  nach  Livigno  durch  das  Casana- 
Thal  890.  —  Munt  Baseglia.  Piz  d'Arpiglia.  Piz  Nüna.  Piz 
Sursura.  Von  Zernez  über  den  Ofen-Pass  nach  Münster 
390.  —  Von  Zernez  nach  Livigno  über  den  Passo  del  Diavel. 
Piz  Mezdi.  Piz  Linard  391.  —  Guarda.  Fettan.  Val  Tasna. 
Futschöl-Pass  391,  392.  —  Ausflüge  von  Taraap.  Schloss 
Tarasp.  Avrona  Schwarz- See  393. — Ausflüge  von  Schuls. 
Sent.  Val  d'Uina  393.  —  Muotta  Naluns.  Piz  Glüna.  Piz 
Ghiampatsch.  Piz  LischannsL  etc.  Von  Schuls  durch  das 
Scarl-Thal  nach  S.Maria  394.  —  Piz  Arina.  Fimberpass  395. 

104.  Von  Samaden   über  den  Bernina  nach  Tirano  und 

durchs  Veltlin  nach  Colico 395 

Val  del  Fain.  Ueber  den  Fienopass  nach  Livigno  396.  — 
Piz  Gampascio.  Piz  Lagalb.  Alp  Grüm.  Sassal  Masone. 
Ueber  Gavaglia  nach  Poschiavo  396.  —  Val  Lagone.  Ueber 
die  Forcola  nach  Livigno.  Vom  Bernina  durch  Val  Viola 
nach  Bormio  397.— Sassalbo  398.-  Gomo  Stella.  Val  Malenco. 
Monte  della  Disgrazia.    Val  Masino.  Piz  Badile  399. 

105.  Vom  Maloja  nach  Ohiavenna.     Bergell      ....     400 

Albigna-Thal.  Forcella  di  S.  Martino.  Pizzo  della  Duana  401. 
— Val  Bondasca.  Ueber  die  Forcella  di  Bondo  nach  Masino 
401.  —  Von  Gastasegna  nach  Soglio.    Piz  Gallegione  401. 

106.  Von   Tirano  nach   Nauders   über   das  Stilfser  Joch     402 

Von  Bormio  nach  S.  Gaterina.  Monte  Gon  finale  403.  — 
Von  Bormio  über  den  Foscagno-Pass  nach  Livigno  403.  — 
Wormser  Joch.  Piz  Umbrail  404.  —  Hell,  drei  Brunnen. 
Suldenthal.  Ortler  405.  —  Von  Prad  über  Taufers  nach 
S.  Maria  im  Münsterthal  406. 

107.  Von  Nauders  nach  Bregenz  über  den  Arlberg  .     .     407 

Lünersee.  Scesaplana  408.  —  Das  Montavon.  Ueber  den 
Vermuntpass  nach  Guarda  409.  —  Von  Feldkirch  nach 
Buchs  410.  —  Gebhardsberg.    Pfänder  410. 
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88.    Von  Rorschach  nach  Chnr. 

Vgl.  Karten  8.  26^  50^  336. 

9!äLin.  VsbbiiiioteSobwsizirbahnkm.  Fahrzeit 31/4-4 St.,  Fahrpreise 9  fr.  75, 
6.  85,  4.  90  c.  Vergl.  Einleit.  X,  insbesondere  auch  über  Bundreise-Billets. 
Rorschach  hat  zwei  Bahnhöfe  '•,  der  Hauptbahnhof  (*Restauration)  ist  in  der 
Stadt  am  Hafen,  ein  zweiter  10  Min.  ö.  von  der  Stadt  (hier  findet  zuweilen 
Wagenwechsel  statt,  daher  aufpassen).  Der  Frühzug  schliesst  in  Rorschach 
an  das  erste  Dampfboot  von  Friedrichshafen  und  von  Lindau,  in  Chur  an 
den  Eilwagen  über  den  Splügen  und  den  Bernardino  an. 

RoT9ckaeh  s  S.  48.  Die  Bahn  bleibt  auf  kurzer  Strecke  am  See. 
Ökm  Staad;  r.  am  Abhang  die  Schlosser  unten  Wartegg  (S.  51),  oben 
WarUnsee  (S.  51),  dann  das  Schlosschen  Oreifenstein.  Auf  der  Höhe 
wird  Heiden  (S.  51)  kurze  Zeit  sichtbar;  weiter,  an  dem  in  das 
Rheinthal  vorspringenden  weinreichen  Buchhergf  Schloss  Weinhurg^ 
der  reizende  Landsitz  des  Fürsten  von  HohenzoUern  (S.  49).  Die 
Bahn  durchschneidet  das  theilweise  sehr  fruchtbare  Vorland,  welches 
der  Rhein  durch  seine  Ablagerungen  im  Lauf  der  Jahrtausende  ge- 
bildet hat.  Der  Fluss,  nur  für  kleine  Flösse  schiffbar,  wechselt  stets 
sein  Bett;  er  soll  in  Zukunft  vermittelst  eines  Durchstichs  bei  Fussach 
in   den  Badensee   münden.   —    10km  Bheinegg  (403m;   *Po8i)j 

Städtchen  an  Rebenhügeln. 

Omnibus  von  allen  Zügen  in  12  Min.  nach  (2km)  Thal  (423m  ^  OcJis)^ 
gewerbreicher  Ort  (3819  Einw.)  in  hübscher  Lage  am  Fuss  des  Buehbergs 
(zum  Steinernen  Tisch  25  Min.,  s.  S.  49).  —  Post  von  Rheinegg  über  Wol/halden 
nach  Heiden  2mal  tägl.  in  1  St.  40  Min.,  s.  S.  51  \  nach  Walzenhavten  2mal 
tägl.  in  1  St.  6  Min.,  s.  S.  49. 

Bei  (14km)  St.  Margrethen  (406m;  Linde ^  Oc?i»)  zweigt  1.  ab  die 
Bahn  nach  Bregenz  (S.  410);  eine  Holzbrücke  führt  über  den  Rheiny 
der  hier  die  Grenze  zwischen  der  Schweiz  und  dem  osterr.  Vorarlberg 
büdet.  —  Nach  der  Meldegg  (1  St.)  s.  S.  49. 

Das  Rheinthal,  ehemals  Ober- Rheingau  genannt  und  bis  1798 
durch  Landvögte  regiert,  wie  Tessin  und  Thurgau,  bietet  eine  Reihe 
malerischer  grossartiger  Landschaften.  Die  Rheinniederung  ist  steinig 
und  bei  Hochwasser  Ueberschwemmungen  ausgesetzt.  Die  Bahn  führt 
am  Berggelände  fort,  durch  Obstbäume  und  Maisfelder,  von  Heldsberg 
bis  Monstein  zwischen  Fluss  und  Felswand  hin.  Stat.  Au  (Schiff, 
guter  Wein),  Heerbrugg,  Rebstein. 

26km  Altat&tten  (470m;  *Drei  Konige j  nicht  theuer;  Krone; 
Rabe;  tum  Splügen,  am  Bahnhof),  Stadt  mit  8416  Einw.  Durch 
eine  Schlucht  r.  neben  dem  Fähnem  ist  der  Sentis  (S.  54)  sicht- 
bar; im  s.  Hintergrund  die  schneebedeckte  Scesaplana,  daneben  der 
Falknis  (S.  332). 

Von  hier  fahren  Strassen  w.  über  die  Landmark  (996m  *,  Whs.)  nach  (3  St.) 
Trogen  (S.  52)  und  über  den  Stou  (9ö5m)  nach  (3  St  )  Oaü  (S.  53),  und  ein  loh- 
nender Fussweg  über  die  St.  Antoni-KapeUe  nach  (3  St.)  Heiden  (S.  51). 

31km  Oberriet  (Sonne).  Am  o.  Abhang  des  vortretenden  waldigen 
Felshügels  r.  die  Trümmer  des  viereckigen  Burgthurms  von  Blatten. 
Der  Engpass,  durch  welchen  an  der  Westseite  des  Hügels  die  Land- 
strasse führt,  heisst  der  Hirschensprung.  Üher  demselben  ragen 
Kamör  und  Hoher  Kasten  (S.  53)  hervor. 
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36km  Büti  (Gasth.  zum  Bahnhof).  —  43km  SaUt%'8tnnwald 
(♦Restaur.  neben  dem  Bahnhof). 

Auf  den  Hohen  Acuten  (1798m),  4V2  St.  (F.  entbehrlich),  s.  S.  53.  — 
Nach  dem  Weisdbad  (6  St.)  hübsche  Wanderung  über  iSaj;  nnd  die  Seuur 
Lücke  (1655m),  am  FäMen-  und  SämbtU-See  vorbei  Cvergl.  S.  55). 

46km  Haag-Oams  (*Kreaz),  Kreuzungspunkt  der  Strasse  aus  dem 
Toggenburg  nach  Feldkirch  (S.  57).  Über  (50km)  Buchs  (ZumArlbergy 
zum  Bahnhof,  beide  am  Bahnhof)  das  wohl  erhaltene  Schloss  Werdtn- 
htrg,  einst  Sitz  der  Grafen  dieses  Namens. 

Eisenbahn  nach  Fddkirch  s.  S.  410.  —  Gegenüber  am  r.  Ufer  des  Rheins 
liegt  auf  einer  Anhöhe  Foduz  (465m *,  •Linde;  Engel;  Löwe)  mit  dem  weissen 
Schloss  Ueehtenttein  auf  hohem  Fels,  Hauptort  des  Fürstenthums  Liechtenstein, 
am  Fass  der  Drei  Schwestern  (2097m). 

Jenseit  des  grossen  Dorfs  (55km)  Sevelen  (^Traube)  r.  oben  Ruine 
Wartau  (666m).  Bei  (62km)  Trübbaeh  (483m)  treten  die  Fels- 
massen des  Schollbergs  so  nahe  an  den  Fluss,  dass  Strasse  und  Bahn 
durch  Sprengungen  hergestellt  werden  mussten  (unmittelbar  an  der 
Strasse  ein  grosser  Marmorbruch,  aus  dem  die  schönen  schwarzen 
Säulen  der  Kirche  zu  Sargans  stammen).  Am  r.  Ufer  des  Rheins  un- 
weit Balter»  auf  einem  Hügel  die  ansehnliche  Ruine  QuiUfAerg,  am 
Aufgang  zur  St.  Luziensteig  (s.  unten). 

▲lvi«r  (2d63m),  von  Buchs,  Sevelen  oder  Trübbach  in  6-5V2  St.,  sehr 
lohnend ,  s.  S.  44  (von  Trübbach  über  Atzmoos  und  McUans,  an  der  Ruine 
WaHauYOTheiy  nach  Oberschan  3/4  St.,  AMeril/^  St.,  zurück  3  St.).  —  Ooasen 
(i833m),  von  Trübbach  41/2  St.  m.  F.,  gleichfalls  unschwierig  u.  lohnend. 

67km  Sargans  (485m ;  *H.  Thoma,  am  Bahnhof),  Knotenpunkt 
für  Wesen  (Glarus)  und  Zürich  (S.  44);  bei  einzelnen  Zügen  Wagen- 
wechsel. Die  Landschaft  wird  immer  grossartiger  und  malerischer: 
n.w.  die  zackige  Kette  der  Ourfirsten  (S.  43),  5.  der  8t.  Luzien-  oder 
Fläscherberg  (1138m,  s.  unten)  und  die  graue  Pyramide  des  Falknis. 
R.  bei  Vilters  der  nach  Regen  ansehnliche  untere  Sarfall. 

72km  Bagas  s.  S.  333 ;  r.  Ruine  Freudenberg  (S.  334),  1.  oben 
Pens.  Wartenstein  (S.  335).  Dann  unterhalb  des  Einflusses  der 
Tamina  auf  einer  153m  l.  Holz-Gitterbrücke  über  den  Rhein. 

74km  Kaienfeld  (526m;  RossU;  Sonne;  zum  FaUcnis"),  altes 

wohlhabendes  Städtchen  mit  1227  Einw.    Den  alten  Thurm  erbaute 

angeblich  im  iv.  Jahrh.  der  rom.  Kaiser  Constantius  (oben  hübsche 

Aussicht).     Das   einst  Toggenburg*sche   Schloss  war  bis   1795  Sitz 

der  bündnerischen  Landvögte.  —  R.  am  Berge  Ruine  und  Pension 

Wartenstein  und  Abtei  Pfäfers  (S.  335). 

Die  81  Losieiuiteig  (692m),  ein  befestigter  Engpass  zwischen  Fläseher- 
herg  (1138m)  und  FaXknis  (s.  unten),  durch  welchen  die  Strasse  nach  Vadni 
und  Feldkirch  führt,  ist  von  Maienfeld  in  8/4  St.  su  erreichen  (Whs.,  guter 
Wein).  Vom  obersten  Blockhaus  auf  dem  Fläscherberg  (107'2m) ,  w.  IV4  St. 
über  der  Festung,  prächtige  Aufsicht.  —  Falknis  (2ö66m),  von  der  Lusiensteig 
durch  das  Olecktobel  und  über  die  Sarina-  oder  FlästhercUp  in  6  St.  m.  F., 
beschwerlich  aber  lohnend  (besser  von  Maienfeld  über  Jenins^  die  Vordere  u. 
Sarina -Alp  und  durchs  Fläscheiih<ü). 

An  den  rebenreichen  Bergabhängen  I.  am  Fuss  des  Augstehbergs 

(2378m)  die  Orte  Jenins  (darüber  die  Ruinen  Wyneck  und  Aspermont) 

and  Malans  (568m;  Krone;  Kreuz),  mit  dem  Schloss  Bodmer,  einst 
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Wohnsitz  des  Dichters  Gaudenz  t.  Salis-Seewis  (f  1834).  Hier  wächbt 
der  S.  337  genannte  Kompleter  Wein.  Die  Bahn  überschreitet  die 
Landquart  unweit  ihrer  Mündung  in  den  Rhein.  79km  Stat.  Land- 
qaart  (527m;  ♦flöf.  Davoserhof^  5  Min.  vom  Bahnhof,  nicht  theuer), 
an  der  Strasse  ins  Prätigau,  Knotenpunkt  der  Bahn  nach  Klosters 
rS.  340).     W.  im  Hintergrund  die  kahlen  Ornuen  Homer  (S.  336). 

Der  burgenreiche  Landstrich  zwischen  Maienfeld  und  Chur  („die 
Herrschaft"),  dessen  Mittelpunkt  der  alte  Marktflecken  (84km)  ZizerB 
(Ö65m ;  Krone)  bildet,  zeichnet  sich  durch  seine  Fruchtbarkeit  aus,  hat 
aber  oft  auch  von  Überschwemmungen  wilder  Bergwasser  zu  leiden. 
L.  am  Fuss  des  Gebirges  Molinära,  Landsitz  des  Bischofs  von  Chur, 
und  das  Dorf  Trimmis;  r.  die  kahlen  Gipfel  des  Calanda  (2808m), 
unten  an  den  bewaldeten  Abhängen  die  Ruinen  Liechtenstein^  Krotten- 
stein,  Haldenateiny  oben  ein  alter  verfallener  Thurm,  unten,  im  Ort, 
ein  erhaltenes  Schloss  mit  Ringmauern. 

92km  Chur,  s.  S.  337. 

89.    Bagaz  und  Ffäfers. 

Vergl.  Flan  «.  Karte  S.  836. 

OMfhAf»  (meist  nur  während  der  Badesaison  geöfihet;  Rosengarten, 
Krone  u.  Lattmann  auch  im  Winter).  *Quellenhof  (PI.  a),  Z.  L.  B.  5-6, 
F.  11/2»  M.  4-5  fr.,  Pens.  m.  Z.  9-13  fr.)-,  »Hof  Ragaz  (PI.  b),  Z.  L. 
B.  31/2-5,  F.  11/2,  M.  4,  A.  3,  Pens.  7-13  fr.-,  «H.  Tamina  (PI.  c),  Z.  L. 
B.  31/2-4,  M.  31/2,  Pens,  mit  Z.  7-10  fr. ,  »Schweizerhof  (PI.  d),  Z.  2V2-3V2, 
M.  3l^-5  fr.;  »H-'P.  Lattmann,  (PI.  i),  Pens.  7  fr.,  gute  Küche;  »Krone 
(Pl.e),  Z.  L.B.  3,  F.  1,  M.  3fr.;  Villa  Louisa;  »H-P.  Fröhlich  (Pl.h.); 
•Freieck  (PI.  g);  »H.-P.  Calanda  (PL  f)»  'H.  National  (PI.  1);  »Post, 
nicht  theoer;  Bär  (PI.  k);  Ochse,  Löwe,  einfach.  Am  Bahnhof:  Rosen- 
garten, Z.  u.  B.  2V2,F-  l,M.  3,  Pens.  6-7 fr.  —»Pens.  Weiss  (F<ÄaF/ora), 
am  Wege  zum  Freudenberg;  *Pens.  Home  Villa;  »Pens.  Wartenstein 
(S.  335). 

Oafite  n.  KaatMuraats.  Restauration  im  Kursaal  (s.  unten);  Gaftf 
Rheinvilla,  Bahnhofstr.;  Nussbaum,  Churer  Str.;  Felsenkeller, 
5  Min.  vom  Ort,  am  Wege  zum  Freudenberg  (S.  334);  Buel ,  unweit  der  Ruine 
Freudenberg,  mit  hübscher  Aussicht;  Gartenwirthsch.  (Bier)  im  Löwen 
und  Kreuz. 

Pott  (PI.  6)  unweit  des  Dorfbads.  —  Telegraph  (PI.  7)  der  Krone  gegenüber. 

Omnibus  vom  Bahnhof  ins  Dorf  Ragaz  75  c,  Koffer  25  c,  zur  Restaur. 
Wartenstein  II/2  (zurück  1)  fr.  —  Einepftnner  von  Ragaz  nach  Bad  Pfäfers 
und  zurück  mit  2stünd.  Aufenthalt  für  1-2  Pers.  7  fr.,  3-4  Pers.  10  fr.  und 
Trinkgeld. 

Bider  (s.  S.  334).  MÜhtbad  (PI.  4) ,  Neuhad  (PI.  2)  u.  Helenenbad  (PI.  3) 
beim  Kurhaus,  Dorfhad  (PI.  5)  mit  Trinkhalle  in  der  Eisenbahnstrasse  zwischen 
Schweizerhof  und  Taminahutel.  Im  Keubad  ein  geräumiges  Schwimmbassin 
(20-230),  Bad  Vm.  2  fr.,  Nm.  1  fr.  (Damen  9V2-IIV2  U.  Vorm.  u.  4-6  U. 
Km.),  Kachelbäder  (zusammen  81  gut  eingerichtete  Badecabinette)  2  fr.,  Neubad 
2  fr.  50  c.    Billete  links  neben  Hof-Ragaz. 

Kur-  o.  Hueiktaze  für  jede  Person  im  Juni  und  Sept.  2  fr.,  im  Juli  und 
August  3  fr.  per  Woche. 

Ragaz  (519m),  berühmter  Kurort  mit  1916  Einw.,  in  schöner  Lage 
an  der  wilden  Tanwaa,  die  unterhalb  in  den  Rhein  sich  ergiesst,  gehört 
zu  den  besuchtesten  Punkten  der  Schweiz  (einschliesslich  der  Durch- 
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reisenden  jährlich  über  ÖO^OOO  Fremde).  Der  Ort,  dessen  Aufblühen 
von  dem  1838-40  ansgeführten  Bau  der  Strasse  nach  Pfäfer8(s.  unten) 
und  der  Legung  der  4km  langen  Rohrenleitung  von  der  Pfäferser 
Quelle  zum  Hof  Ragaz  herdatirt,  hat  durch  die  zahlreichen  Neubauten 
der  letzten  Jahrzehnte  ein  modernes  stadtisches  Aussehen  gewonnen. 

Mittelpunkt  des  Badelebens  sind  die  grossen  Kur-£tablissements 
Quellenhof  und  Hof  Ragaz  (ehem.  Statthalterei  des  Klosters  Pfäfers). 
Im  Kurgarten  hinter  dem  Quellenhof  Morgens,  Mittags  und  Abends 
Musik;  von  der  offenen  Säulenhalle  an  der  Ostseite  hübsche  Aussicht 
über  das  Rheinthal.  Auf  der  SW.-Seite  die  neuen  Bade-Qehäude 
(S.  333)  mit  Trinkhalle,  im  Mittelraum  ein  Springbrunnen;  dahinter 
Parkanlagen  mit  Molkenkur- Anstalt  etc. 

Auf  dem  Kirchhof,  an  der  5.  Mauer,  das  6m  hohe  Denkmal  des 
1854  hier  verstorbenen  Philosophen  Schelling,  von  Ziebland  in  München 
entworfen,  mit  Büste.  Folgt  man  vom  Kirchhof  der  Strasse  nach 
Sargans  bis  zu  den  (20  Min.)  letzten  Häusern,  so  erreicht  man  beim 
Handweiser  links  durch  Weinberge  ansteigend,  in  10  Min.  die  Ruine 
Freudenberg  (584m)  mit  schöner  Aussicht  über  das  Rheinthal; 
zurück  auf  dem  Fahrweg  am  Berge  entlang  zwischen  Häusern  und 
Gärten  (unterwegs  der  S.  333  gen.  Felsenkeller). 

Bad  Pf&fers  oder  Pfävers,  162m  höher  als  Ragaz,  ist  einer  der 
merkwürdigsten  Punkte  der  Schweiz.  Ein  schmaler,  sanft  ansteigender 
guter  Fahrweg  führt  von  Ragaz  in  52  Min.  zum  Pfäferser  Bad, 
zwischen  dunkeln  steil  aufsteigenden  150-250m  hohen  Kalkfelswänden 
hin,  welche  der  Strasse  und  der  ungestümen  Tamina,  einem  starken, 
über  und  durch  Felsblöcke  stürzenden  Gletscherwasser,  kaum  Raum 
lassen.  Vor  der  (25  Min.)  Regtaur.  SchwattenfaU  zeigt  ein  Hand- 
weiser 1.  über  die  Tamina  nach  Valurrank  und  (Vg  St.)  Wartenstein 
(S.  335),  10  Min.  weiter,  kurz  bevor  die  Strasse  durch  ein  kl.  Felsen- 
thor führt,  ein  zweiter  zum  (Vg  St.)  Dorf  Pfäfers  (beide  Wege  bei 
nassem  Wetter  wenig  angenehm). 

Die  Badgebäude  sind  1704  angeführt,  zwischen  steilen  200m  h. 
Felswänden  eingeklemmt,  sodass  im  höchsten  Sommer  die  Sonne  nur 
von  10  bis  4  Uhr  scheint,  klosterartig,  Einrichtungen  einfach,  aber  gut; 
Z.,  L.  u.  B.  2-3,  F.  1 V4  fr. ;  Bäder  sehr  angenehm  (1  fr.),  in  geräumigen 
mit  weissen  Kacheln  ausgelegten  Bassins  mit  bestandigem  Zu-  und 
Abfluss  des  Wassers  (29,2**  B-  warm,  in  Ragaz  28°).  Die  Bade- 
bevölkerung besteht  theils  aus  weniger  wohlhabenden  Leuten,  theils 
aus  Kranken,  welche  die  Heilquelle  hier  echter  zu  haben  glauben. 

Die  sehr  mächtigen  krystallhellen  30-31**  warmen  Quellen  mit 
äusserst  unbedeutenden  Theilen  von  kohlensaurem  Kalk,  Ghlomatrium 
und  Magnesia,  geruch-  und  geschmacklos,  in  ihrer  Zusammen- 
setzung denen  von  Gastein  und  Wildbad  ähnlich,  entspringen  6  Min. 
vom  Badhaus,  in  der  düstem  8-14m  breiten  ♦♦Felsenschlucht, 
welche  die  Tamina  brausend  durchströmt.  Zum  Besuch  der  Schlucht 
und  der  Quellen  löst  man  im  Hauptcorridor  des  Badhauses  eine 
Karte  (1  fr.;   Schirm  und  Regenmantel  rathsam).    Der  1859  neu 
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angelegte,  darchweg  auf  Felsen  oder  Mauerwerk  ruhende  breite  mit 
Dielen  belegte  und  mit  einem  Geländer  versehene  "Weg,  660  Sehr.  1., 
9-14m  über  dem  tobenden  Bach,  ist  vollkommen  bequem.  Auf  dem- 
selben gelangt  man  zwischen  den  gewaltigen,  60-80m  h.  Felswänden 
am  r.  Ufer  der  Tamina  zu  dem  30m  1.  Stollen  der  neuen  Quelle  (1. 
neben  dem  alten)  mit  der  Überschrift  „2.  Octoher  1860'^.  Vor  Ein- 
tritt in  denselben  die  Überkleider  ablegen.  Neben  den  Gorges  du 
Trient  (S.  227),  deren  Granit-  und  Anthracit-Fels  jedoch  abgerundetere 
Formen  aufweist  als  der  Nummulitenkalk  von  Pfäfers,  wird  in  den 
Alpen  kaum  wieder  eine  Schlucht  in  dieser  Grossartigkeit  zugänglich 
gefunden.  —  Man  kann  die  Partie  vom  Bahnhof  Ragaz  hin  und  zurück 

bequem  in  3  St  zu  Fuss  machen,  zu  Wagen  (7  fr.,  s.  oben)  in  2  St. 
Der  Fusspfad  vom  Bad  nach  Dorf  Pfäfers  {Xy^Si.)  führt  am 
1.  Ufer  der  Tamina  vom  Bad  in  Windungen  bergan.  Nach  15  Min.  bei  einem 
Handweiaer,  der  r.  nach  Valens  (s.  unten;  10  Min.  vom  Bad  die  „Calanda- 
0chau'*),  1.  „nach  Pfäfers  über  die  Naturbrücke"  zeigt,  den  Fuss  weg  1.  hinab 
und  auf  einer  (5  M.)  natürlichen  Brücke  (dem  sog.  Betchluu^  100m  h.  senkrecht 
über  den  Mineralquellen)  über  die  Tamina-Klamm.  Dann  am  r.  ü.  auf  einem 
Treppen  wcgf  ziemlich  steil  und  bei  nassem  Wetter  besonders  abwärts  unangenehm, 
bis  zu  einer  (20  M.)  Wiese*,  über  dieselbe  hinauf  bis  zu  der  (10  Min.)Wirthsch. 
an  der  Fahrstrasse,  welche  r.  nach  Vättis  (s.  unten),  1.  nach  Dorf  Pfäfers  führt 
(auf  letzterer  kann  man  nach  10  M.  dem  Fusswcg  r.  folgen,  nach  15  M.  angesichts 
der  ersten  Häuser  wieder  hinab  auf  den  Fahrweg). 

Nach  dem  südl.  von  Ragaz  auf  der  Höhe  gelegenen  Dorf  Pfäfen 
(822tn ;  Adler ;  Löwe)  führt  eine  schatten-  und  aussichtreiche  Fahr- 
strasse  in  50  Min.  (Fusspfade  kürzen);  an  derselben  (40  Min.)  die 
*  Pension  Warienstein  (751m;  Restanr.,  Pens.  6-7  fr.;  Omnibus  vom 
Bahnhof  aufwärts  1  fr.  50  c,  abwärts  1  fr.,  grosseres  Gepäck  extra), 
mit  herrlicher  Aussicht  auf  das  Rheinthal,  n.w.  bis  zu  den  Curflrsten 
(S.  43);  unterhalb  s.  die  Ruine  Wartenstein  und  die  Kapelle  St.  Georg 
(748m).  Die  einst  reiche  und  mächtige  Benediktiner- Abtei  Pfäfers 
wurde  1838  aufgehoben  und  zu  einer  Irrenanstalt  (8i,  Pirminsberg) 
eingerichtet.  Vom  Tabor  (843m),  einem  Felskopf  15  Min.  n.  vom 
Kloster,  gleichfalls  schöne  Aussicht. 

AüSPi.t^OB  von  Bagaz  (Führer:  Fäh  in  BAgaz,  Wüh.  u.  Dav.  Kohler,  J.  A. 
Sprecher  in  Vättis).  Ruine  Freudenberg  s.  oben^  dahinter  an  der  Sarganser 
Strasse  Rettaur.  Bud^  mit  hübscher  Aussicht.  —  Chisehankopf  (751m),  der 
bewiüdete  Felskopf  unmittelbar  westl.  von  B.agaz,  r.  vom  Eingang  zur  Tamina- 
schlucht.  l^ea  angelegte  Promenadenwege  führen  sowohl  an  der  Südseite,  am 
Büd  (Kapelle)  vorbei,  wie  an  der  Westseite  (vor  dem  Felsenkeller  vom  Wege 
nach  Freudenberg  1.  ab)  in  40  Min.  zum  Gipfel  (803m),  mit  schönem  Blick  auf 
Bagaz,  das  Rheinthal,  die  Appenzeller  und  Prätigauer  Qebirge,  die  Grauen 
Homer  und  den  Calanda.  —  Zur  Pens.  Wartenstein  (40  Min.)  s.  oben.  —  Kach 
Maier^feid  (Fahrweg  über  die  neue  Rheinbrücke  V2  S^-)i  s.  S.  332*,  St.  Lutiensteig 
(direkter  Fussweg  über  die  Eisenbahnbrücke  in  1  St.,  Fahrweg  über  Haienfeld 
11/2  St.,  Einsp.  14,  Zweisp.  20  fr.)  s.  S.  332.  —  Ins  Prätigau  (Seewit,  Val- 
zeina  etc.)  s.  S.  340.  —  Qair,   Via  Mala  etc.  s.  S.  337,  361. 

*Pis  Alan  (1481m),  3  St.,  sehr  lohnend  (für  Ungeübte  Führer  rathsam, 
von  St.  Hargarethen  mitnehmen).  Von  (1  St.)  Dorf  Pfäfers  durch  Wald  bis 
cur  Wiesenfläche  des  Dörfchens  St.  Margarethen  (1268m)  1  St.,  Ende  des  Dorfs 
1/0  St.,  dann  1.  hinan,  zuletzt  auf  Felsstufen  in  I/2  St.  zum  steil  abfallenden 
Gipfel,  mit  herrlicher  Aussicht. 

Nach  Yaleni  (914m^  eum  Frohsinn)^  vom  Bad  Pfäfers  V2  St.  (bei  dem  oben 
gen.  Handweiser  r.);  beim  Austritt  aus  dem  Walde  die  Calandaschau,  Aussichts- 
punkt mit  überraschendem  Blick  in  das  Taminathal,  im  Hintergrunde  1.  (Calanda, 
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r.  Honte  Luna  und  Graue  Höraer.  Ein  Fusspfad  führt  unterhalb  der  Kirch4 
über  daa  Üefe  AfOhlelobd  nach  dem  in  sonnigen  Matten  gelegenen  (I/2  St.)  VasdÜi 
und  auf  die  (ViSt.)  Strasse  nach  Vättis  (s.  unten).  —  Von  Valens  auf  dei 
Yasannenkopf  (2035m),  3V2  St.  m.  F.,  unschwierig  und  lohnend.  Über  Matt 
in  3  St.  zur  Laos- Alp  (1846m),  dann  r.  zum  (I/2  St.)  Gipfel,  mit  weiter  Aussiel 
(umfassender  noch  vom  Schlöiüikopf^  2229m,  8/4  St.  weiter).  Beiche  Flora. 
*Hont«  Luna  (2416m),  von  Valens  über  Vasdn  und  Alp  Vindeli  in  4  St.,  gleich^ 
falls  unschwierig  und  lohnend.  —  Oxaue  Homer  (höchste  Spitze  Püsol^  1^7m) 
von  Valens  in  ÖV2~6  St.,  für  geübte  Bergsteiger  ohne  Schwierigkeit,  ab< 
mühsam ;  interessante  und  grossartige  Tour.  1 

Von  Bagaz  nach  Reichenau  über  den  Kunkelspass  7-8  St.,  sehi( 
lohnend;  bis  Vättis  Fahrstrasse  (Post  von  Bagaz  tägl.;  Zweisp.  in  2V4  St ,  hin' 
und  zurück  25  fr.),  von  da  ab  Saumweg.    Die  Strasse  führt  von  Dorf  Pfafers  am 
der  Seite  des  tief  eingeschnittenen  Taminatbals  entlang,  in  das  sich  hier  und  dai, 
r.  malerische  Blicke  öffnen.    Nach  I/2  St.  führt  r.  ab  der  oben  gen.  Treppenwe^;' 
zum  Beschluss  und  Bad  Pfafers  \  an  der  Strasse  die  Häuser  von  Ragol  (gegen- 
über ValenSy  s.  oben)  und  Vcuiura  (gegenüber  Vatön  am  Fuss  des  Mte.  Luna^l 
s.  oben)  \  1.  stets  die  steilen  Abstürze  des  langgestreckten  Calanda.    Das  Thal 
erweitert  sich  vor  (3V2  St.)   Yättia  (947m ;  Gasth.:  *Tamina^  nicht  theuer; 
zur  Lerc?ie\  einsames  Dorf  an  der  Mündung  des  Ka^euser  Thals  (S.  44),  aus  dem 
die  Tamina  hervorströmt  (über  St.  Martin  zur  Sardorut-Alp  4  St.,  s.  S.  44).  Die 
Strasse  endet  hier  \  der  Saumweg  (bis  zur  Passhöhe  zur  Koth  fahrbar)  verlässt  die 
Tamina  und  führt  im  Thal  des  Oörbs-Bachei^  den  man  dreimal  überschreitet,  auf- 
wärts, meist  am  Östl.  Abhang  hin.    Die  Sennhütten  des  obern  Thals  bilden  zu- 
sammen die  Gemarkung  KwnkA».  Wenn  man  die  Höhe  des  (2  St.)  Xunkels-  oder 
Foppa-PaMea  (1351m)  erreidit  hat,  nicht  geradeaus,  sondern  die  Brunnenanlage 
r.  liegen  lassen,  in  den  Engpass  la  Foppa  (etwa  5  Min.  r.  vom  Wege  herrliche 
Aussicht  auf  das  BheinthtJ),  dann  auf  steilem  Pfade  meist  über  Geröll  hinab 
nach  Tamint  (S.  349)  und  (IV3  St.)  Reichenau  (S.  348). 


GRAUBUNDEN. 


Das  Land,  welches  den  Kanton  Graubünden  bildet,  war  zu  Anfang  unsrer 
Zeitrechnung  von  den  Rhätiem  bewohnt,  welche  im  J.  15  nach  Chr.  von  den 
Römern  unterworfen  wurden.  Kach  dem  Untergang  des  römischen  Reichs  kam 
Rhätien  zuerst  an  die  Ostgothen,  dann  an  die  Franken.  Im  Mittelalter  war  das 
Land  Sitz  eines  zahlreichen  Adels,  der  Bischöfe  von  Ghur,  der  Aebte  von  Disentis 
und  Pfafers,  der  Grafen  von  Werdenberg,  Montfort,  Matsch,  der  Freiherm  von 
Vatz,  Rhäzüns,  Belmont,  Aspermont  u.  a.,  deren  Burgen  in  Trümmern  noch 
von  den  Hügeln  in  die  Thäler  hinabblicken.  Gegen  die  harten  Bedrückungen, 
die  sie  gegen  das  Volk  übten,  trat  dasselbe  zu  verschiedenen  Zeiten  und  an 
verschiedenen  Orten  zusammen  und  errichtete  Bündnisse,  1396  den  Bund  des 
OotteshauseSy  an  dessen  Spitze  die  Kirche  zu  Ghur  stand,  1424  den  Obern  oder 
Grauen  Bund  (S.  352),  1428-36  den  Bund  der  Zehn  Gerichte  (Ha  da  Ca  (casa)  Di, 
Lia  Griscfu»,  Lia  deUas  desch  dretturas).  Aus  diesen  einzelnen  Verbindungen 
erwuchsen  1471  die  drei  ewigen  Bünde  in  Bohenrälien.  Im  J.  1512  eroberten  die 
Bündner  das  Veltlin,  das  sie  bis  1797  durch  Landvögte  regierten.  Die  Re- 
formation fand  bei  der  überwiegenden  Hälfte  der  Bevölkerung  bereits  1521 
Eingang,  eine  starke  Minderheit  blieb  aber  dem  katholischen  Glauben  treu. 
Die  Zwistigkeiten  der  Parteien  zogen  im  S(^ähr.  Kriege  österreichisch- spanische 
und  französ.  Heere  ins  Land,  doch  gelang  es  der  rücksichtslosen  Energie  des 
Georg  Jenatsch,  dem  Lande  seine  Unabhängigkeit  wieder  zu  erringen.  Mit 
der  Schweiz  stand  Graubünden  seit  dem  xv.  Jahrh.  in  Freundschaft  und  zum 
Theil  in  Bündniss,  gehört  ihr  aber  erst  seit  1803  als  15.  Kanton  an. 

Graubünden  bestand  bis  1848  aus  26  kleinen,  fast  ganz  unabhängigen  Re- 
publiken, Hochgerichte  genannt,  die  aber  durch  die  neue  Bundesverfassung  ihre 
Unabhängigkeit  eingebüsst  haben.  Es  ist  nicht  allein  dergrösste  Kanton  (7184qkm, 
über  l/(t  der  ganzen  Schweiz,  94,991  Bewohner),  sondern  bietet  auch  eine  un- 
endliche Verschiedenheit  in  ()ertlichkeiten,  Klima,  Produkten,  Sprachen,  Volks- 
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tbüinliehkeiten  nnd  polit.  Gestaltungen  dar.  Denn  das  Land  besteht  aus  einem 
▼ielverzweigten  Ketz  von  Alpenstöcken,  welches  in  etwa  150  Thäler  zerklüftet  ist 
und  sich  mit  seinen  höchsten  Gipfeln  in  die  Region  des  ewigen  Schnees  erhebt, 
welches  die  schroffsten  Gegensätze  aufzuweisen  hat:  fruchtbare  Landschaften , 
yon  steilen  abgerissenen  Felswänden  umgeben ,  wilde  Einöden  mit  langem  Winter 
einerseits,  Kastanienwälder  unter  mildem  italien.  Himmel  andrerseits. 

Eben  solche  Mannigfaltigkeit  zeigt  sich  bei  dem  Volk  in  Abstammung, 
Sprache,  Religion  und  Sitten,  sodass  dieser  Kanton  ein  Spiegelbild  des  eidgen. 
Bnndeskörpers  genannt  werden  kann.  Die  Bevölkerung  zählt  53,168  Reformirte, 
41,711  Katholiken,  37,794  roman. ,  43,664  german.  Stammes.  Die  roman. 
Sprache  ist  ganz  eigenthümlich.  Es  lassen  sich  wenigstens  zwei  bestimmte 
Mundarten  nachweisen,  die  ladinische  im  Engadin,  Albula-  und  Münster- 
thal, und  die  romansche  oder  chur  weis  che  im  Bündner  Oberland,  Ober- 
halbstein ,  Schams  u.  s.  w.  Als  Sprachproben  mögen  einige  Grabschriften  zu 
Pontresina  dienen:  «Qttta  reposan  not  ehers  genitors'  (Hier  ruhen  unsere  lieben 
Eltern).  »NatcMeu  üs  26  Avuott  1881^  mort  ils  10  Schmer  1860'  (Er  wurde 
geboren  26.  Aug.  1831,  starb  10.  Jan.  1850).  „Älla  memoria  da  noua  tnrtuo»a 
ed  ameda  mamma  N.  N.,  morta  a  Zürich  üs  16  Avuosi  1871  nelT  etad  d'ans  63 
et  aeguond  iia  giaväseh  »epulida  quia  ü  di  19  seguaind  inua  gia  reposaiva  sia 
bun  bap  N.  N."  (Dem  Andenken  unsrer  tugendhaften  und  geliebten  Mutter  N.  N., 
gest.  zu  Zürich  15.  Aug.  1871  im  Alter  von  63  Jahren  und  entsprechend  ihrem 
Wunsche  am  19.  hier  begraben,  wo  schon  ruhte  ihr  guter  Vater  N.  N.)  —  In 
den  Familien  wird  fast  nur  romansch  („romonsch*^)  gesprochen.  Doch  gewinnt 
das  Deutsche  Raum ;  in  den  Schulen  namentlich  wird  besonders  deutsch  unter- 
richtet, die  jungen  Leute  sprechen  fast  alle  deutsch,  und  zwar  verständlicher 
als  die  deutschen  Schweizer.  Zur  Zeit  der  Hohenstaufen  war  ganz  Bünden  noch 
romanisch.  In  Chur,  Disentis  etc.  erscheinen  einige  kleine  romansche  Blätter.  — 
Italienisch  wird  in  den  Thälem  südlich  der  Alpen  gesprochen,  im  Puschlav, 
Bergell,  Misox  und  Galanca. 


90.    Chur,  franz.  Coire,  ital.  (7o«Va,  roman.  Cuera, 

Oasthöf«.  «Steinbock  (Fl.  a;  0  4),  vor  der  Stadt  an  der  Churwaldner 
Strasse,  Z.  L.  B.  4-6,  F.  1V2>  ^-  4-4V2t  Pens,  von  8  fr.  ab ^  *H.  Lukmanier 
(PI.  b)  D  2),  3  Min.  vom  Bahnhof,  gegenüber  der  Post,  Z.  L.  B.  4,  M.  3V2'4  fr-i 
Omnibus  75  c.  —  2.  Kl.:  «Weisses  Kreuz  (PI.  c-,  D  2),  Z.  2,  F.  Ifr.^  »Stern 
(PI.  d%  E  1),  Z.  u.  B.  21/2-3,  F.  11/4,  M.  m.  W.  3  fr.  -,  »Rother  Löwe  (PI.  e; 
D  3),  Z.  11/2-^1  F.  1  fr.  •,  S  o  n  n  e ,  D  r  e  i  K  ö  n  i  g  e ,  nicht  theuer.  —  Pension  Rhätia. 

Caf6«  und  &Mtaaration«n«  Galan  da  (PI.  g^  D  2),  beim  Höt.  Lukmanier  ^ 
Rhätia;  Bahnrestaur.  —  Bier:  gutes  Münchner  im  Gas  in  o,  beim  Rothen 
Löwen;  Löwenhof,  unweit  des  Marktes;  Vazeroler  Halle  u.  a. 

Wein.  rdtUner  (roth,  vgl.  8.  396)  ist  das  allgemeine  Getränk  in  Grau- 
bünden und  nicht  theuer.  Kompteter^  dem  Würzburger  Leistenwein  ähnlich, 
der  im  Rheinthal,  bei  Malans  (S.  333)  wächst,  sehr  gut,  aber  auch  theuer. 
Der  sogen.  jjMndwein"  im  Gegensatz  zum  Veltliner,  das  einheimische  Product, 
darunter  als  beste  Sorte  der  HemcJiäfaer  (Malanser,  Jeninser  und  Maienfelder);^ 
ist  gleichfalls  ein  guter  Rothwein,  gleicher  Preis  wie  Veltliner.  Guter  billiger 
Wein  im  Hofkeller  im  bischöflichen  Hof  links  (auch  einige  Zimmer  zum 
Übernachten);  auch  in  der  Restauration  zu  den  Rebleuten  an  der  Martins- 
kircbe  nnd  in  der  Wirthsdiaft  zum  süssen  Winkel. 

Oiganrvn  bei  L.  Hüz^  Poststr.  —  Bftde-  u.  Sohwimmanstalt  von  Wüly  am 
L  Ufer  der  Plessur  (PI.  E  4;  50  c). 

Chur  (590m),  die  Hauptstadt  des  Kantons  Graubünden,  die  Curia 
Raetorum  der  spätem  Römer,  Bischofssitz  seit  dem  iv.  Jahrb.,  an 
der  Plessur  V2  St.  von  ihrer  Vereinigung  mit  dem  Rhein  malerisch 
gelegen,  hat  9251  Einw.,  2/3  Protestanten,  in  der  untern  Stadt,  und 
V3  Katholiken,  welche  meist  innerhalb  des  mit  Ringmauern  um- 
gebenen, 0.  die  Stadt  überragenden  hisehofl.  Hofes  (PI.  E  F  3)  wohnen. 
Dieser  Hof  ist  der  merkwürdigste  Punkt  Churs.    Hier  erhebt  sich  die 

22** 
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bischöfl.  Hauptkirche,  der  ♦St.  Lncius-Dom  (PI.  F  3),  dessen  ältester 
Theil  aus  dem  vin.  Jahrh.  herrührt  (Küster  1  fr.;  wohnt  im  Hause 

N®  15  r.  vom  Thorbogen). 

An  dem  sehr  aJten  Portal  des  Vorhofs  die  Säulen  auf  Löwen  ruhend,  oben 
ebenfalls  ein  Löwe,  an  den  Säulen  Apostel.  Portal  des  Doms  romanisch,  mit  fast 
ii-ei  hervortretenden  schlanken  Säulen  und  sehr  schlanken  Kapitalen. 

Inneres  interessant  durch  die  Reihenfolge  der  verschiedenen  Stilarten.  Drei 
Schi tTe,  die  Seitenschiffe  etwa  von  halber  Höhe  des  Mittelschiffs.  Die  durch 
Halbsäulen  verstärkten  Pfeiler  des  letztem  haben  eine  Basis,  welche  stets  mit 
den  im  xii.  Jahrh.  üblichen  Eckblättem  mit  Thierköpfen  verziert  sind,  und  sehr 
eigenthämliche  korinthisirende  Kapitale.  Die  Wölbung  ist  schon  durch  Spitz- 
bogen bewirkt.  —  SI^oschiff:  *Sarkophag  des  Bischofs  Ortiieh  von  Brcmdii 
(f  1491).  Altarblatt,  Madonna  von  Stumm^  einem  Schüler  von  Rubens.  Grab- 
stein  des  Grafen  Joh.  Ant.  von  Buol-Schauetutein  (f  1797),  gegenüber  sein  Sohn 
Cktrl  Rud<dph  (tl838).  —  SUdt..  Krkuzsghiff:  1.  Altar,  oben  Herodias  vqp 
Cranach^  in  der  Mitte  Madonna,  Ruberu'  Schule^  Seitenbilder  -von  ffolbein  d.  A. 
und  seiner  Schule.  Reliquienka^ten  aus  dem  xii.  Jahrh.  2.  Altar:  Altarstein 
in  schöner  Ornamentik.  Reliquienschrein  in  Form  einer  goth.  Kirche,  in  den 
Bogen  Christus  und  die  Apostel.  Altarblatt  Kreuzigung  u.  Heilige,  Deutsche 
Schule  d.  XV.  Jahrh.  —  Chor:  *Hochaltar  reiches  vergoldetes  Holzscbnitzwerk, 
1491  von  Jae.  Run  verfertigt,  mit  Grcmälden  aus  WoldgemuÜi»  Schule.  Chor- 
stühle und  *Sacramentshäu8chen  vom  J.  1484  (letzteres  angeblich  von  Adam 
Krafft?).  —  Krypta,  niedriges  ganz  flaches  Gewölbe  aus  dem  v.  Jahrhundert. 
—  Nördlighes  Schiff.  1.  Altar:  St.  Aloysius  von  A.  Kauffmann.  Mittlerer 
Altar:  *Krenztragung  \on  Dürer.  In  der  Sacristei  die  reiche  *Sghatzkaumkr: 
Reliquiarien,  CruciAxe,  Leuchter,  Messgewänder  etc.;  Reliquienkasten  in  ge- 
triebenem Kupfer  (VIII.  Jahrb.);  gestickte  Stoffe  aus  saracen.  Zieit;  Bruch- 
stücke von  Seidenstoff  aus  der  Zeit  Justinians ;  Christus  u.  Petrus  auf  dem 
Meere,  Miniaturbild  auf  Lasurstein  von  C.  Dolci.  In  den  Glasschränken  Urkunden 
der  Kaiser  Karls  des  Grossen,  Ludwig  des  Frommen,  Lothar  etc. 

Neben  dem  Dom  das  alterthümliche  biflchofl.  SolLlof8(PL  2;  EF  3). 
Die  KapeUCj  eines  der  frühesten  christlichen  Bauwerke,  liegt  innerhalb 
der  Mauern  des  nördl.  mit  dem  Schloss  in  Verbindung  stehenden 
alten  Romerthurms  MttrsoeL  Dieser  und  ein  zweiter  Römerthurm 
Spinoel  (in  demselben  der  S.  337  gen.  Hofkeller,  vom  Saal  schöne 
Aussicht)  bilden  die  n.  Ecken  des  Hofs.  Ein  alter  n.w.  Thurm  mit 
anstossender  Mauer  scheint  ebenfalls  romisch.  Die  Namen  („Mars  in 
oculis'^  und  „Spina  in  oculis")  deuten  auf  die  Unterjochung  derRhätier, 
die  nur  durch  Drohungen  der  Romer  im  Zaum  zu  halten  waren. 

Auf  dem  Platz  vor  dem  Dom  der  hübsche  1860  errichtete  goth. 
Hofbrunnen,  mit  Heiligenfiguren.  Hinter  dem  Dom  das  8t,  Lucienstift, 
jetzt  Priesterseminar,  und  die  paritat.  KantonaschuU  (PI.  F  3). 

In  der  Stadt  selbst  ist  wenig  Sehenswerthes,  die  protest.  Haupt- 
kirche 8t  Martin  (PI.  6;  D  3),  das  Regierungsgehäude  (PI.  4;  E  2), 
das  von  dem  Gapuziner-Pater  Theodosius  (f  186Ö)  gegründete  Hospital 
(PI.  A  4)  etc.  Gegenüber  der  Martinskirche,  1.  am  Aufgang  nach 
dem  Domhof,  das  Rhätische  Miueum  (PL  E  3;  Eintr.  1  fr..  Sonnt. 
10-12  U.  frei) :  Alterthümer,  alte  Wandgemälde  aus  dem  bischöfl.  Schloss 
(Todtentanz  nach  Holbein),  die  Kantons-Bibliothek,  Naturalien  u.  a. — 
In  drei  Fenstern  des  Rathhaussaales  (PI.  3;  D  3)  Glasmalereien  aus 
dem  Anf.  des  xvi.  Jahrh.  —  Auf  dem  alten  Friedhof,  jetzt  Stadtgarten 
(PI.  C  3),  an  der  Grabenstr.  gegenüber  der  Kantonalbank,  viele  wohl- 
erhaltene Grabsteine  aus  dem  xvn.  Jahrh.  und  ein  Denkmal  des  Dichters 
Oaudenz  von  Sälia-Seewis  (f  1834,  S.  340),  von  Kayser  in  Zürich. 
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AüSFLÜOB.  Schöne  Aussicht  auf  Stadt  o.  Rheinthal  vom  Botenhttgd^  mit 
hübschen  Anlagen,  10  Min.  von  der  Plessurbrücke  an  der  Julierstrasse ;  ebenso 
von  den  neuen  Ualdenanlagen  am  MiUenherg  ^  oberhalb  der  Scfianfiggstrasse 
(S.  346).  An  der  sweiten  nördl.  Kehre  dieser  Strasse  geradeaus  zeigen  3  Weg- 
weiser (der  zweite  Weg  der  bequemste,  stets  durch  Wald)  auf  den  (2  St.) 
Kittenberg  (llü6m),  mit  ausgedehnt-er  Femsicht  über  das  Rheinthal  bis  Ilanz. 
Aehnliche,  aber  ziemlich  verwachsene  Aussicht  von  der  St.  Luciutkapdle^  mitten 
im  Walde  unter  einem  überhängenden  Felsen  gelegen  (8/4  St.  von  Chur*,  5  Min. 
vor  dem  S.  347  gen.  Felsenthor,  von  der  Schanfiggstrasse  1.  ab,  steil  bergan). 
—  20  Min.  n.ö.  von  der  Stadt  (sonniger  Weg  durch  Weinberge)  das  Lürlebad 
(3  Whsr.,  das  beste  bei  Voneschen). 

Am  PizoMy  dem  bewaldeten  Berge  südl.  von  Ghur,  an  dessen  Ostseite 
die  Strasse  nach  Ghurwalden  (S.  371)  hinansteigt,  fuhrt  ein  angenehmer  Wald- 
weg zur  (IV2  St.)  Sohftnegg  (von  der  ersten  Strassenkehre  am  Rosenhügel  westl. 
eben  weiter  bis  zum  Hand  weiser  „nach  Schönegg"  \  im  Mai  und  Juni  Wirthsch.) 
mit  Aussicht  über  das  ganze  Vorderrheinthal.  Ein  anderer  schöner  Weg  führt 
V4  St.  von  Ghur  (Handw.)  von  der  Strasse  r.  rückwärts  ab  zum  (3/4  St.t  Känzli 
(c.  12(X)m),  gleichfalls  mit  reizender  Aussicht^  von  hier  über  die  Maiensäue 
auf  die  (2  St.)  Spontisköpfe  (1839m),  Ausläufer  des  s.w.  von  Ghur  parallel  mit 
dem  Domleschg  gegen  den  Scbyn  verlaufenden  Bergrückens,  mit  Uebcrsicht  des 
Schanfigg-Tbales  bis  Peist  und  des  Vorder-Rheinthals.  —  *Stätterfu>rn  (2Ö76m), 
höchster  Punkt  dieses  Gebirgszugs,  weiter  südl.,  s.  S.  371. 

Bad  PaMogf,  Eisen-  u.  Natron-Säuerlinge,  im  wilden  Thal  der  Babiosa 
(S.  371):  Promenaden  weg  vom  TodtengtU  auf  dem  Sand  in  II/4  St  -,  oder  auf 
der  Churwaldner  Strasse  bis  zum  Ende  der  4.  grossen  Kehre,  dann  1.  ab  zur 
(1  St.)  einf.  Kuranstalt  Mühlerain  und  durch  die  Rabiosaschlucht  nach  (20  Min.) 
Bad  Pauugg  (829m)  Kurhaus,  einf.).  Von  da  nach  (l»/4  St.)  Ghurwalden  Fuss- 
weg:  vom  Whs.  steil  in  die  Höhe,  zuerst  auf  einer  Treppe,  bei  der  Wegtheilung 
r.,  stets  der  Rabiosa  entgegen,  zuletzt  hinüber  und  1.  nach  Ghurwalden  (S.  371). 

OaUnda  (2d08m),  von  Haldenstein  (S.  333\,  5km  n.  von  Ghur,  in  6  St., 
beschwerlich  \  übernachten  in  den  obersten  Alphütten,  21/2  St.  unter  dem  Gipfel. 
Prächtige,  sehr  instruktive  Aussicht.  Ueberraschender  aber  mühsamer  von 
VÖUU  (S.  336)  in7-8St.  —  Sehr  lohnende  Excursion  von  21/2-3  Tagen:  Nach- 
mittags über  Malix  nach  Parpan  3  St.  Am  andern  Morgen  in  3  St.  aufs  Stätzer- 
hom  (S.  371))  hinab  nach  Lenz,  Alvaschein,  Schynstrasse,  Via  Mala,  und  zurück 
bis  Reichenau;  von  da  Nachmittags  mit  Post  zurück  nach  Ghur. 

Von  Ghur  ins  Schanfiggthal  und  nach  AroM  s.  S.  346. 

91.  Von  Landquart  nach  Schals  über  den  Flüela-Pass. 

Prätigan. 

Vergl.  Karte  8.  390. 

92km.  Eisenbahn  bis  Klosters  (33km)  in  c.  2  St. ;  Post  von  Klosters  bis 
Davos-Dörfli  (11  km)  2 mal  tägl.  in  2  St.,  bis  Schuls  (Ö9km)in  9  St.  Einsp.  von 
Klosters  nach  Davos  10-12  fr.,  von  Davos  nach  Schuls  32  fr.  \  zweisp.  Extra- 
post von  Klosters  bis  Davos-Dörfli  18  fr.  60  c,  Davos-Platz  23  fr.  80  c. ;  von 
Davos  nach  Tarasp  77  fr.  60  c.  und  80  fr.  40  c.  Nächster  Weg  aus  dem  Rhein- 
thal (Rorschach-Ghur)  nach  dem  Unter-Engadin.  —  Die  Bahn  (schmalspurige 
Adhäsionsbahn)  von  Landquart  bis  Klosters  wurde  im  Sept.  1889  eröffnet; 
von  Klosters  nach  Davos  ist  sie  im  Bau.  Weiterführung  von  Davos  durch 
das  Sertigthal  (8100m  langer  Tunnel)  oder  das  Dischmathal  (6590m  1.  Tunnel) 
ins  Engadin  projektiert  (von  Davos  bis  Samaden  46km). 

Das  Pzfttigan  (Wiesengau,  roman.  Val  Partent)  ist  ein  meist  enges,  frucht- 
bares, besonders  obstreiches  Thal,  am  Eingang  und  auch  an  einzelnen  Stellen 
weiter  oben  von  dem  Geröll  der  Landquart  überschüttet,  im  Hintergrund  und 
an  den  Seiten  einige  Schneeberge.  Es  hat  wegen  der  vielen  zerstreuten 
Wohnungen  Aehnlichkeit  mit  dem  Appenzeller  Land,  ist  aber  milder  und 
fruchtbarer;  Alpweiden  vortrefflich,  Viehzucht  berühmt.  Bevölkerung,  etwa 
10,000  Protestanten,  deutsch,  Ortsnamen,  wie  auch  im  nahen  Tirol,  &st  alle 
romanisch ,  indem  hier  wie  dort  diese  Sprache  einst  geredet  wurde.  Im  N.  trennt  die 
Kette  ^eaWi^tHlfonf  in  der /Scexoplona gipfelnd,  das Prätigau  vom Moptavon (S.409). 
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Landquart  (^527m)  s.  S.  333.  Die  Bahn  überschreitet  die  Land- 
quart  und  wendet  sich  in  grossem  Bogen  nach  0.,  an  dem  reizend 
gelegenen  Malam  (S.  332)  vorbei;  n.w.  im  Hintergrund  die  Curflrsten 
und  die  St.  Luzienstelg  zwischen  Fläscherberg  und  Falknis.  Den  Ein- 
gang ins  Prätigau  bildet  die  Klns,  eine  enge  Vi  St.  lange  Felsschlucht. 
Von  dem  Schlosse  Fragtiein,  welches  sie  einst  beherrschte,  sind  nur 
wenige  an  die  scharf  vortretende  Felswand  angeklebte  Trümmer  noch 
vorhanden.  Die  Franzosen  konnten  sich  1799  dieses  von  den  Bündnern 
gut  vertheidigten  Engpasses  nur  durch  Umgehung  bemächtigen.     In 

demselben  die  erste  Station:  5kqi  Felsenbach -Valxeina. 

Ein  steiler  Fahrweg  führt  am  1.  Ufer  der  Landquart  bergan  «um  (IV2  St.) 
Kurhaus  Yalzeina  (1119m  -,  Z.  von  2  fr.  an,  Pens.  4-5  fr.)i  in  dem  freundliehen 
Valzeinathal  hübsch  gelegen.  Von  hier  auf  den  Valteinerspüt  oder  das  Haupt 
(1401m),  8/4  St.,  leicht  und  lohnend^  auf  den  C^riatupitz  (1778m),  über^tnter- 
Valzeina  in  21/2  St.,  gleichf.  lohnend.  Ueber  den  Stumaboden  (1373m)  und 
durch  das  Sehlundtobel  nach  Zizert  (S.  333),  2V2  St.,  Saumweg. 

Jenseit  der  Klus  öffnet  sich  das  Thal.     Es  folgen   nun  sogleich 

in  geringer  Entfernung  von  einander:  PardUla,  mit  der  Station  Seewis 

(6,7  km,  s.  unten):  Schmitten  mit  der  Ruine  Solävers;  (8km}  Ghrüsoh 

(644m;  *KTone;  Rosengarten).    In  der  ganzen  Breite  des  Thals  grosse 

1847  und  1848  ausgeführte  Dammbauten,  durch  welche  man  die  von 

der  Landquart  verwüstete  Thalsohle  der  Kultur  zurückzugewinnen  sucht. 
Von  Stat.  Seewis  (s.  oben)  führt  eine  Fahrstrasse  in  1  St.  zu  dem  1.  am  Berg- 
abhang in  üppigen  Matten  reizend  gelegenen  (2,5km)  Seewi«  (932m),  viel  besucht 
als  Luftkurort  X*H6t.-Pens.  CurJiaus^  Pens.  m.  Z.  6-7  fr.,  Hötelwagen  tägl.  2-3Nm. 
am  Bahnhof  Landquart;  *J7(3<.-Pfn<.  Scesaplana  und  Peru.  Waher^  am  O.-Ende  des 
Orts,  der  Wirth  A.  Walser  bergkundig  und  gefällig).  Auf  dem  Kirchhof  ist  der 
Dichter  Gaudenz  von  Salis- Seewis  (f  1834)  begraben.  Hübsche  Spaziergänge 
nach  dem  Tanzboden  oberhalb  des  Schulhauses  und  weiter  nach  der  Ahomgrupp« 
^:Ji  und  dem  Markutplatse  (I/4  St.)^  nach  Mamein  (1116m:  8/^  St.):  nach  dem 
Maiensäss  ldap»n  (1305m*,  1  St.);  nach  Fadera  (1060m;  1  St.)  und  dem  Manncu 
(1162m',  ist.).  —  Bbrgtourbn  (Führer:  Spredher^  Faut^tK):  Yilan  oder  Ochten- 
(fälschlich^vgrcten-)  berg  (2380m),  4  St.  (F.  6  fr.) ;  prächtige  Aussicht.  —  SceaapUaa 
(2969m),  6-7  St.  (F.  14  fr.),  yon  Seewis  über  Alp  Päku  zur  (41/2  St.)  Sehamdla- 
Gübhütte  (c.  235()m  \  im  Sommer  Wirthsch.),  dann  noch  2  St.  steilen  Steigens 
auf  markirtem  Wege  zum  Gipfel  (ygl.  S.  409).  —  Über  das'Oavalljooh  {Lünereck^ 
2238m)  zum  Lütier  See  6  St.  (F.  8  fr.),  ziemlich  beschwerlich  (vgl.  S.  409). 

11km  Sohiers  (660m;  *Po8tj  Stern,  Lowe),  ^U  St.  von  Grüsch. 

Auf  dem  Kirchhof  kämpften  am   24.  April  1622   die  Einwohner, 

besonders  die  Weiber,  die  seitdem  hier  das  Recht  haben,  zuerst  zur 

Communion  zu  gehen,  erfolgreich  gegen  die  Österreicher. 

Über  das  ScJtweigetihar  (2151m)  oder  das  Drusenthor  (2350m)  nach  (8-9  St.) 
8c?iruns  b.  S.  409  (beide  beschwerlich  und  wenig  benutzt).  —  Auf  das  Kreui 
(2200m),  über  Fqfauna  und  den  SUUerberg  in  4  St.,  lohnend. 

Die  Bahn  tritt  auf  das  1.  Ufer;  sie  führt  am  Wasser  hin  durch 

das  sich  verengende  Thal  nach  (17km)  Jenai  (Post;   Krone)  und 

(18km) /Vderi«  (746m;  Niggli  in  Fiderisau,  elnf.). 

Ein  Fahrweg  führt  hier  r.  bergan  zu  dem  freundlich  in  Matten  gelegenen 
(25  Min.)  Dorf  Fiderit  (903m  \  Gasth.,  dem  Besitzer  des  Bads  gehörig,  undmehrere 
andere  Pensionshäuser),  wo  Erzh.  Johann  dem  Appellationsrath  Schneider,  dem 
Hofer  Vorarlbei^s,  ein  Denkmal  errichtet  hat.  I/2  St.  8.  vom  Dorf  (schmaler 
Fahrweg,  nur  für  ganz  leichtes  Fuhrwerk)  liegt  in  einer  Thalschlucht  Bad  Fid«ria 
(1091m),  ein  starker  Natron-Säuerling,  gegen  Brustleiden  wirksam,  St.  Moriz 
ähnlich,  aber  milder,  von  S^weizein  viel  besucht  (Z.  2-31/2,  Peng.  5-6  <r.). 
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Weiter  hart  an  der  Landquart  durch  eine  prächtige  Wald-  und 
Felsenschlucht.  L.  hoch  oben  das  Dörfchen  PuU  mit  den  Trümmern 
der  Zwingburg  CmtelSf  1622  von  den  Bündnern  zerstört  K.  von  der 
Höhe  schaut  aus  Fichten  die  Ruine  Strahlegg  herab.  Dann  aufs  r. 
Ufer  der  Landquart  nach  DtUvozzüf  nur  einige  Häuser^  zu  der  höher 
am  Berge  gelegenen  Gemeinde  Lutein  gehörig,  und  (21,5  km)  Küblis 
(820m;  '* Krone;  Steinbock^ j  freundliches  Pfarrdorf. 

Iu8  Montavon  über  das  St.  AtUö^nterjoch  (2392m)f  8  St.  bis  Gallenkirch, 
unschwierig  und  lohnend.  Vom  (3  St.)  Dorf  St.  Antonien  (1420m  ^  *Lötscher) 
ist  die  Sultßuh  (2S2Qm)f  mit  prächtiger  Aussicht,  in  4  St.  m.  F.  zu  ersteigen 
(beschwerlich,  kürzer  von  Partnun-Staffel,  s.  unten ^  Abstieg  nach  Schruns,  vgl. 
S.  409).  —  Nach  Schruns  über  den  Partnun-  oder  Qrubenpcus  (2235m),  7-8  St., 
oder  den  PlaMeggenp<u$  (2345m),  8  St.,  beide  nicht  schwierig.  Auf  Partnun- 
Stafffly  IV2  St.  oberhalb  St.  Antonien,  das  schön  gelegene  IIÖt.-Pen$.  Sulxfluh 
(1772nM  einf.,  Pens.  m.  Z.  5  fr.). 

Nach  Lang  wies  über  Conters  und  den  Durannapass^  5  St.,  s.  S.  347. 

Die  Bahn  beginnt  zu  steigen  (r.  oben  Conters,  S.  347) ;  sie  führt 

an  der  nördl.  Bergwand  weiter,  schöne  Aussicht  gewährend  und  mehrere 

Tobel  mit  Wasserfällen  überschreitend,  über  (24km)  jSaa«(994m;  Post) 

und  (27km)  Meztaselva  (1036m;  *(}asth.,  nicht  theu er) ,  Station  für 

das   gegenüberliegende  Semeus,   nach  (33km)  Klosters   (s.  unten). 

Auf  der  Höhe  hübscher  Rückblick  auf  das  Prätigau;  ö.  schliesst  der 

schön   gewölbte  Süvreita'OleUcher   das  Thal;    r.   das  Roggenkorn 

(2897m)  und  der  Oatschieferspitz  (2673m). 

Eine  Fahrstrasse  führt  bei  Mezzaselva  hinab  über  die  Landquart  nach  dem 
ansehnlichen  Dort  Semeus;  1.  im  Thal  das  hart  am  1.  Uter  der  Landquart  ge- 
legene (20  Hin.)  Bad  Semoos  (983m  j  *Kurhaiu^  nidit  theuer),  mit  Schwefel- 
quelle, von  Schweizern  viel  baucht.  Der  Weg  von  hier  nach  (1  St.)  Klosters 
überschreitet  20  Hin.  vom  Bad  die  beiden  Arme  der  Landquart  ^  weiter  stets 
r.  über  schöne  Hatten  am  Wasser  hin  bergan. 

Klosters,  in  breitem,  auf  allen  Seiten  von  hohen  Bergen  ein- 
geschlossenem Thal  zwischen  Wiesen  und  Wäldern  schön  gelegen  und 
als  Sommerfrische  viel  besucht,  zerfällt  in  drei  Gruppen:  30,ekm 
Klosters- Dor ßi  (ii^bm;  •Kurhaus  Klosters-Dörfli ;  Pens.  Schweizer- 
haus), 20  Min.  weiter  PlcUz  (1209m)  mit  der  Kirche,  jenseit  der 
Ijandquart  (33km)  Bei  der  Brücke  (1191m).  In  Platz  und  Brücke  die 
(lasthäuser:  diesseit  der  Brücke  *H.-P,  Vereina;  *H.'P.  Brosi,  Z.  u. 
B.  3,  M. 3,  A.2,  F.  1 V4,  Pens.  7  fr.;  jenseit  der  Brücke  *H.'P.  Süvretta 
(Kurhaus  Klosters),  Z.  3-4,  F.  1,  M.  3,  A.  2,  Pens,  mit  Z.  8-9  fr. ; 
♦Pen«.  Florin.  —  5  Min.  von  der  Brücke  im  Rütiwalde  Promenaden 
mit  zahlreichen  Bänken. 

Au8Fi.üaB  (Führer  C.  C.  ffeio,  Chr.  und  W.  Jann,  L.  Otder).  Hübsche 
nähere  Spaxiergfinge  nach  Ai^e  (I/2  St.),  Monbiel  (1  St.),  rar  Marienhöhe  ( l/s  St.), 
sum  Schwartsee  (1 V4  St.),  zur  obern  Rüti  (11/s  St.)  etc.  —  Zur  Silvretta*Glttb- 
hfitte  (5  St.,  F.  7  fr.)  s.  unten.  Von  der  Hütte  zum  Absturz  des  Süvretta- 
Gletschers  1  i/g  St.  hin  u.  zurück  (bis  auf  die  Gletscherhöhe  3  St.).  —  Ootuhna 
(2267m),  am  Schwansee  (0.  unten)  vorbei  über  die  Matten  von  Parsenn  in 
31/2  St.  m.  F. ;  Oftnardhorn  (2611m),  über  Naoai  (s.  unten)  in  5  St.  (F.  7  fr.); 
Aelpeltiapits  (2690m),  durchs  Sehlappinthal  in  5 St.  (F.  7  fr.),  alle  drei  unschwierig 
u.  lohnend.  Oasanna  (2561ml,  3y2-4  St.  (F.  7  ir.),  die  letzte  Strecke  nur  für 
Schwindelfreie.  Fisohahoxn  (2982ro),  durchs  Möndudpthal  in  6  St.  (F.  7  tr.), 
nicht  schwierig.  Beschwerlicher  sind  IFiif  eheuerhom  (3000m),  von  der  Vereina- 
hütte  (8.  unten)  durch  daa  Sü^ertha!  tP  5  $t.  (20  fr.),  und  Flattanhftmer  (höcti£(e 
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Spitze  3227m),  von  Vereina  in  6  8t.  (22  Cr.).  —  BÜTrattelioni  (3248m),  von  der 
SUrretUliütte  (s.  unten)  in  4  St.  (F.  von  der  Hütte  ab  10  fr.)  und  «Grosser  Pis 
Bain  (3327m),  von  der  Hütte  in  6  St.  (F.  20  fr.),  beide  für  geübte  Bergsteiger 
ohne  Gefahr.  Schwieriger  sind  KlHn-Bm»  (3264),  VertUmkUthom  (3302m),  8ee- 
hömer  {Grou-Lütner  3lU9m,  (7roi«-iSeeAoni  3124m)  und  MädrUhom  (2848m). 

Pässb.  Von  Klosters  nach  Süs  über  den  Vereinapass  (9-10  St., 
F.  12  fr.),  ziemlich  mühsam.  Am  r.  Ufer  der  Landquart,  die  IV2  8t.  oberhalb 
Klosters  durch  die  Vereinigung  des  8arda$ea-  und  Vereinabaeh*  gebildet  wird, 
führt  ein  Fahrsträsschen  über  Moubiel  zur  (II/2  St.)  A^  Novai  (1368m),  am 
1.  Ufer  der  Sardasca.  Von  hier  Saumweg  r.  ab,  im  Vereina- Thal  steil  hinan, 
an  der  Stutzalp  (1877m)  vorbei  zur  (IV2  8')  Verein a-Klttbhütte  (1950m),  an 
der  Hündung  des  Vemda-  Thal*  (s.  unten) ;  I/4  St.  weiter  die  Alp  Ft  emdvereina 
(1962m),  wo  das  Thal  sich  in  r.  Jörithul^  I.  SOter  Thal  scheidet.  In  letzterm 
hinan  zur  (2V28t.)  Pa^shöhe  von  Val  Toria  (Vereinapass,  2659m)  und  1.  von  dem 
unten  sichtbaren  HömU  über  den  Schnee  weiter,  dann  auf  beschwerlichem  Pfade 
steil  hinab  durch  Val  SagUain$  nach  (3  St.)  Sä$  (S.  391).  —  Ein  zweiter  Über- 
gang führt  am  obem  Ende  des  Süser  Thals  r.  zum  Üesspass  (2479m)  und  durch 
Val  Flefs  hinab  ins  Susasea-Thal  auf  die  Flüela-Strasse  (S.  343)  1  St.  oberhalb 
Süs ',  ein  dritter  (der  schönste  von  allen)  durch  das  JörUhal  (s.  oben)  mit  den 
7  Jöriseen  und  dem  ansehnlichen  vom  lf«tMAon»  (3068m)  iilo&tn^iexiJöriyUUcher^ 
über  den  Jftriflesspass  (2567m)  gleichfalls  ins  Flessthal  und  zur  Flüelastrasse. 

Nach  Lavin  über  den  Vernela-Pass  (10-11  St.,  F.  12  fr.),  beschwer- 
lich, nur  für  Geübte.  Von  der  Vereinahütte  (s.  oben)  durch  das  Vemda-Thal 
an  der  Felsböhle  ßaretta  hatma  vorbei  allmählich  hinan,  zuletzt  über  den  P&ler- 
gletscher  mühsam  zum  (6-7  St.)  Yemela-Pass  (Laviner  Joch  oder  Fuorcla  ZadreU^ 
2788m).  Steil  hinab  ins  Val  Lavinuot  zur  Alp  Marangun  und  unter  den  Abstürzen 
des  Piz  Linard  hin  über  Alp  da  mesz  und  Alp  da  doura  nach  Lavin  (S.  391). 

Nach  Guarda  über  den  Silvretta-Pass  (10-11  St.,  F.  16fr.),  an- 
strengend, aber  für  Geübte  ohne  besondre  Schwierigkeit.  Fahrstrasse  über 
Novai  (s.  oben;  kürzerer Fussweg  am  r.  Ufer  der  Sardasca  über  Parcf^nn  und 
Oarfiun)  im  Sardaica-Thal  zur  (3  St.)  Alp  Sardasca  (i635m);  dann  Fussweg  zu 
der  verwahrlosten  i2  8i.y^üvr<!tta-Klubhmte  (c.  2280m)  am  if«<?;«- ÄTop/ (2506m) 
unweit  des  zerklüfteten  Silvretta- Gletschers.  Von  hier  über  den  Gletscher  zum 
(3  St.)  Silvretta-Pass  (3026m)  w.  vom  Signalhorn  (3207m);  dann  um  den  Klein- 
Buin  (3264m)  herum  über  den  steilen  Gletscher  I^an  Rfi  beschwerlich  hinab 
ins  Val  Tuoi  nach  (3  St.)  Guarda  (S.  391).  —  Von  der  Silvrettahütte  nach  Guarda 
über  das  Verstanklaihor  oder  den  Tialschapass  {Fuorcla  det  Confin)^  7  St.,  sehr 
beschwerlich,  nur  für  erfahrene  Bergsteiger  (F.  15  fr.). 

Ins  Hontavon  über  das  Sehlapineryoch  (8  St.  bis  Gallenkirch)  s.  S.  409. 

Die  Poststrasse  nach  Daves  (Einsp.  nach  Davos-PIatz  in  2V2  St., 
10  fr.;  zu  Fuss  2V2  St.)  verlässt  die  Landquart  und  steigt  in  einer 
grossen  Kehre,  welche  der  Fussgänger  abschneiden  kann,  die  wald- 
bedeckte fClosierscke  Stütz  hinan,  einen  Querriegel,  der  das  Prätigau 
von  der  Landschaft  Davös  trennt  1  St  Ünter-Laret  (1529m ;  Whs.), 
Sennhuttendorf  in  einer  Matte,  mit  dem  kl.  Sehuartaee  (Fussgänger 
kürzen  auf  dem  alten  Wege,  '/4  St.  von  Klosters,  5  Min.  hinter  der 
Brücke  über  den  Uiedlochbachj  beim  Handweiser  r.  bergan  am  Schwarz- 
see vorbei).  Weiter  an  den  Hütten  von  Ober-  Luret  vorbei  nach 
(25  Min.)  8t,  Wolfgang  (»Hotel  Davos-Kulm,  Pens,  mit  Z.  5  fr.),  auf 
der  Passhdhe  (1633m).  Bergab  durch  Fichtenwald  zu  den  (12  Min.) 
Hütten  Oh  dem  See^  dann  an  dem  20  Min.  langen  fischreichen  Davottr 
See  (1562m)  entlang,  dessen  Ausfluss  das  Landtoasser  ist,  am  (6  Min.) 
Gasth.  Seehorn  vorbei  nach  (25  Min.) 

44iim  Davos-Dörfli  (1574m;  S.  344),  Mittagshalt  der  Post.  — 
Nach  Davos'Platz  s.  S.  344. 

Ple  Flüelastrasse  überschreitet  das  Landwasser  (r.  das  Dischrriß'Thai 
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mit  dem  scbSnen  Pi%  Vadret,  3221m)  und  steigt  langsam  in  dem 
einsamen  FlüelaÜMl  auf  der  r.  Seite  des  Fluelabachs,  anfangs  durch 
Wald.  1  Vi  St.  Whi.  Alpenrose  (1830m) ;  V2  S*-  weiter  Whs.  Tschuggen 
(1941m).  Auf  dem  (lV2St)  FlüeU-Passe  (2388m;  *  Hospiz  Flüda, 
Z.  2,  M.  4  fr.)  führt  die  Strasse  zwischen  zwei  Seen  hin,  der  erste  r. 
(Sckottenaee)  mit  weissgrünem  Gletscher-,  der  andere  1.  (Sehwarzsee) 
mit  klarem  Quell wasser.  N.  erhebt  sich  das  Weisshom  (3088m),  s.  das 
Schwarthom  (3150m). 

•Sehwanhoni  (3150m),  S-SVs  St.  m.  F.  (8  fr.),  nicht  schwierig  und  höchst 
lohneBd.  Auf  der  Strasse  Östl.  20  Hin.  abwärts,  dann  Fasspfad  r.  im  Radünthal 
hinan  über  Geröll-  und  Basenhänge  zum  (IV2  St.)  Gletscher^  über  diesen  zum 
(20  Min.)  Fuss  des  Kegels  (288Üm)  und  über  den  s.  Grat  steil  empor  zur  (8/4  St.) 
Spitse.  Grossartige  Rundsicht;  namentlich  hervorragend  (von  S.  nach  W.):  Piz 
Vadret,  weiter  zurück  Bemina,  P.  Dosdö  etc.;  F.  Kesch,  P.  d'Aela,  Tinzenhorn, 
P.  Michel  (weiter  zurück  Walliser  'und  Bemer  Alpen) ,  Lenzerhom ,  Tödi 
Glämisch,  Sentis,  Scesaplana,  im  Vordei^mnd  Silvretta,  die  Oetzthaler  Femer. 
P.  Lischanna,  Pisoc,  Ortler  ^  dann  die  Thäler  Fluela,  IHschma,  Davos,  TJnter- 
Engadin  mit  Ardez  und  Schloss  Tarasp. 

Dem  Fusswanderer  bietet  der  Flüelapass  durch  seine  reiche  Flora  interessante 
Unterhaltung.  Die  Masse  Ton  Alpenrosen,  die  namentlich  die  südl.  Abhänge 
zur  Rlüthezeit  mit  ihrem  leuchtenden  Roth  bedekt,  gewährt  einen  herrlichen 
Anblick.  Die  schöne  Primula  villosa  und  faiinosa,  die  Alpen -Anemonen,  Empe- 
trum  nigrum  und  die  /.ierliche  Saxifraga  Seguieri  und  androsacea  (letztere  in 
der  Nähe  des  Hospizes)  sind  hier  Tielfach  zu  finden. 

Die  Strasse  senkt  sich  in  trümmerreichem  Hochthal  und  tritt  bei 
(3/4  St.)  Chant  Sura,  wo  ein  Wegerhau.s  (2035m),  auf  das  1.  Ufer 
des  Suscueabaeht,  R.  öffnet  sich  das  öde  Val  Oriatetschj  im  Hinter- 
grund der  zerrissene  Pit  Vadret  (3221m)  mit^fem  grossen  Orialetsch- 
Qleiseher.  L.  stürzt  aus  dem  Vcd  Flesa  (S.  342)  ein  Wildbach,  den 
die  Strasse  überschreitet;  rückwärts  das  Schwarzhom.  Weiter  abwärts 
tritt  die  Strasse  auf  die  r.  Thalseite  und  führt  durch  eine  Gallerie ; 
dann  zeigt  sich  unten  Süs  mit  der  Burgruine  auf  lärchenbewachsenem 
Hügel,  darüber  der  dreigipfelige  Pit  Metdi  (S.  391).  In  Windungen 
(Fussgänger  kürzen  auf  dem  alten  Wege  1.  bergab)  nach  (2  St). 

71kro  aus  (S.  391);  von  hier  nach  (92km)  SchxiU  s.  R.  103. 

92.   Von  Davos-Börfli  über  Lenz  nach  Clmr 

(Landwasser  -  Baute). 

Verifi.  Kanu  8.  390. 

68km.  Post  tagl.  in  8  (von  Chur  nach  Davos-DörOi  9)  St.  für  14  fr.  50 
(Goaptf  17  fr.  40  c).  Zweisp.  Extrapost  von  Chur  nach  Davos- Platz  105  fr. 
40  e.,  nach  Davos -Dörfli  111  fr.  10,  durch  den  Schynpass  130  fr.  20  c.  und 
135  fr.  90  c.  Zweisp.  von  Ghur  nachwiesen  incl.  Trinkg.  77,  nach  Davos  HO  fr.  ~ 
Die  ^Land»<u$entnm9^  1870-73  erbaut,  ist  an  Grossartigkeit  und  Kühnheit  des 
Hans  der  Schynstrasae  und  Via  Mala  an  die  Seite  bu  stellen,  übertrifft  aber 
beide  durch  reichere  Mannigfaltigkeit  der  Landschaft. 

Die  Landschaft  Davos  (roman.  Tavau)  ist  ein  3  St.  langes,  V4  S^-  br. 
Alpenhochthal  mit  1800  Einw. ,  haus  -  und  stadelbedeckte  Matten ,  etwas  Ge- 
treidebau, von  Waldbergen  eingeschlossen,  vom  Landwasser  durchflössen.  Um 
die  fünf  Kirchen  des  Thals  haben  sich  Häuser  gruppirt :  Dörfli^  am  FlaU  (auch 
Si.  Johann  am  Platt  genannt) ,  Frauenkirch ,  Olarü  und ,  in  einem  Seitenthal, 
Manaiein.  Die  Landschaft  bildete  eines  der  bis  1848  gans  souveränen  26  Hoch- 
gerichte des  Kantons  Graubünden  (vgl.  S.  336)^  die  Bewohner,  Protestanten, 
hiessen  von  Altera  her  „freie  deutsehe  Walser  Leute**   und  kamen  der  Sage 
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nach  im  xin.  Jahrh.   aus  dem  Wallis  nach  Davos,  durch  einen  Frhrn.   von 
ValK,  denen  damals  das  ganze  Land  unterthan  war. 

Davos-Börfli   (1574in;  Kurhaus  Davos-Dörflif   früher  Seehof , 

Pens.  m.  Z.  6-7  fr. ,  in  geschützter  Lage;  *Hdi.  FlüeUif  Z.  ii.  B.  272» 

F.  1,  M.  3  fr.j   Pens.  Oredig^   Bellevue,  Pauly  Villa  Sonneck) ^  in 

hübscher  Ijage  am  Fuss  des  Schiahoms  (2713m);  gegenüber  s.o.  am 

Obern  Ende  des  Dischma-Thals  der  Scaletta  -  Gletscher  mit  dem  Piz 

Vadret  (s.  unten),  I.  das  Schwarzhorn  (S.  343). 

Adsflüok.  Zum  0/4  St.)  Davoser  See  (S.  342),  an  dessen  Ostseite  Anlagen 
mit  Ruheplätzen.  —  Weit^uh  (2836m),  über  Meierhof  in  41/2  St.  m.  F.,  lohnend 
(Abstieg  event.  nach  Langtoie»^  S.  347).  —  Pischahom  (2982m),  über  Tschuggen 
in  51/2  St.  (F.  10  fr.),  nicht  schwierig,  s.  S.  341. 

2)e^m  DavOB-Plats.  — 0A8TH.:*Kurans taltHolsboerCJTurAa«« Dooot 
und  mehrere  Villen)  •,*H.-P.d'Angleterre;*H.-P.Buol5*H.-P.  Bei  vedere, 
5-10fr.m.Z.-,»H.Victoria(engli8ch)-,H.-P.Garr^-,*H.Strela-,  •Schweizer- 
hof; «Post,  nicht  theuer-,  H.  Rhätia,  Z.u.L.  3,  F.  IV4,  Pens.  6V2-10fr.', 
Davoserhof;  Rathhaus,  nicht  theuer;  H.-P.  Windsor;  P.  Kilp. 
Wohnungen  im  OrUralho/^  ViUa  Florenza,  Villa  Äforosani^  Haus  Tovemay  Haus 
Freiy  ViUa  Difnier  etc.  Pens.  u.  Z.  für  Kr.'tnke  auch  im  Diaton*$$enhaut.  — 
C(tf4  mit  vielen  Zeitungen  im  Kurhaus  HoUboer.  Wein  in  der  VeitUnet^üe.  — 
Kurtaxe  II/2  fr.  pr.  Woche.  —  Erziehungsinstitut  Fridericianum  (Dr.  Perthes) 
für  brustkranke  Schüler. 

Waoen  :  Einsp.  nach  DaTOS-Dörfli  3,  Zweisp.  5V2  i  °<^  Spinabad  u.  Olaris 
6  u.  12.  Schwarzsee  7  u.  13,  Tschuggen  8  u.  15,  Klosters,  Schmelzboden  Hoflfhungsau 
10  u.  18,  Flüela-Hospiz  12  u.  22,  Wiesen  15  u.  28,  Tiefenkasten  25  u.  45,  Thusis 
35  u.  65,  Landquart  26  u.  50,  Chur  u.  Ragaz  35  u.  65,  Tarasp  32  u.  60,  Samaden 
45  u.  80,  Pontresina  50  u.  90  fr. 

Davos' Platz  ode»  St.  Johann  am  Platz  (1559m),  Hauptort 
der  Landschaft  und  des  alten  Zehngericht -Bundes  (3889  E.),  mit 
manchen  hübschen  Häusern,  auf  grüner  Matte  zerstreut,  gegen  Nord- 
u.  Ostwinde  durch  hohe  Berge  geschützt,  wird  von  Brustkranken 
als  Winter-  und  Sommeraufenthalt  viel  besucht  In  dem  Saale  des 
stattlichen  Rathhauses  (unten  *Wirthschaft)  allerlei  alte  Waffen, 
interessante  Glasmalereien  und  sonstige  Merkwürdigkeiten.    Im  Kur- 

garten  (beim  Etabl.  Holsboer)  Mitt.  u.  Ab.  Musik. 

SPAzniROÄNOB:  Zum  Stein  ^  Sommerwirthsch.  oberhalb  Hdtel  Buol,  mit 
schöner  Aussicht,  20  Hin.  —  Zum  Waldhaus  (Hdt.  -Pens. ),  am  Emgang  des  Dischma- 
thals,  20  Min.  —  Nach  Davos'Dörßi  und  zum  Davoser  See  (0.  oben),  1  St.  —  Zum 
Gemsfäger^  I/2  St.,  und  zu  den  Wasserfällen  im  AUerti-Tc^el^  I/2  St.  —  Auf  den 
Sehatzberg  (ISTöm;  Wirthsch.),  1  St.^  Strda-Alp  (1980m),  IV4  St.,  öröiw  und 
IschchAlpy  je  1  St.  —  Nach  Frauenkirche  8/4  St.^  Bad  davadet^  1  St.,  etc. 

Bbsqtoürik  (Führer  Ä.  MeU'ery  L.  Ardüser^  A.  Corai  u.  a.).  •ScWoAom 
(2713m),  auf  neu  angelegtem  Wege  in  4  St.  (F.  7  fir,),  unschwierig,  lohnend.  — 
AUeingrat  (2380m),  über  Glaris  in  41/2  St.,  nicht  schwierig  (F.  8  fir. ;  auch  von 
Wiesen  über  die  AUfoscheinerAlpleichi  zu  ersteigen).  —  *Sehwarxhom  (3160m),vom 
Flüelapass  in  3  St.  (F.  10  fir.),  s.  S.  343.  ->  /%r  Vadret  (3221m),  über  den  Scaletta- 
pass  in  6  St.  (F.  20  fr.),  lohnende  Gletschertour  für  Oettbter«.  —  ffoeh-Dttean 
(3066m),  von  Sertig-Dörßi  in  6  St.  (F.  20  fr.),  sehr  mühsam  und  schwierig. 

Von  Davos  nach  Scanfs  über  den  Scalettapass,  8I/2 St.,  lohnend 
(nächster  Weg  von  Davos  nach  dem  Ober-Engadin*,  Führer  rathsam).  Von 
Davos-DÖrfli  einige  100  Schritt  auf  der  Landstrasse  nach  Davos-Platz,  dann  1. 
in  das  Dischma-Thal^  2S/4  St.  zumWhs.  im  Dürrboden  (2011m),  mit  schönem 
Blick  auf  den  ScaUtta-OUischer ;  1.  das  Schwarzhorn  (3150m),  das  von  hier  in 
4  St.  bestiegen  wird  (leichter  und  kürzer  vom  Flüda-Pass^  S.  343).  Vom  Dürren- 
boden auf  steinigen  Wege  steil  hinan  zum  (2  St.)  Soalettapasa  (2619m)  zwischen 
Kähalphom  (3081m)  und  SceAettahom  (3068m),  wo  eine  Hütte  einigen  Schuts 
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gewährt^  wenig  Aussicht.  Hinab  oft  sehr  steil,  aber  abwechselnd  durch  Wasser- 
fälle und  Blicke  in  vergletscherte  Seit«nthäler  zur  Alp  Fontauna  (21d8m)  und 
durch  das  Sulsanna-Thal  nach  (21/2  St.)  8uUanna  (Whs.  sehr  einf.)  und  (1/2  St.) 
Capdla^  wo  man  das  Innthal  erreicht,  I/2  St.  Ton  Scan/s  (S.  890). 

Nach  Bergün  über  den  Sertigpass,  8  St.,  lohnend  (Fahrweg  bis 
Sertig-Dörfli,  dann  Saumpfad,  Führer  angenehm).  20  Min.  s.  von  Davos-Platz 
von  der  Strasse  nach  Frauenkirch  1.  ab  über  das  Landwasser  in  das  hübsche  wald- 
reiche Sertigthaly  an  dem  (40  Min.)  kl.  Schwefelbad  Clavada  (1664m;  Pens. 
41/2  fr.)  und  vielen  zerstreuten  Höfen  vorbei  nach  (II/2  St.)  Sertig-Dörfli  (1860m  \ 
•Gadmer^  einf.),  mit  der  Kirche  des  Thals.  Oberhalb  Dörfli  „hinter  den  Ecken" 
theilt  sich  das  Thal  in  r.  Dvcanthaly  durch  das  ein  beschwerlicher  Pfad  über 
den  Ducanpasi  (2671m)  nach  Filisur  führt,  und  1.  KUhalpthäl.  in  welchem 
unser  Pfad  nun  steiler  hinansteigt  zum  (21/2  St.)  BertigpaM  (2762m)  zwischen 
KähcUphom  (3061m)  und  Hoch-Ducan  (3066m) ;  schöner  Blick  s.  auf  den  Forcha- 
bella-Oletsrher und  Piz  Kesch  (3417m).  Hinab  r.  an  den  Raveüch-Seen  (2586m) 
vorbei  durch  Val  Titort  zu  den  Sennhütten  von  C%tae{avt(0< (1861m)  und  nach  (3  St.) 
Bergan  (S.  370)  \  oder  vom  Joch  1.  durch  Val  Sertig  zur  (1  St.)  Alp  Fontauna 
(s.  oben)  und  durch  das  StUsanna-Thal  nach  (4  St.)  Scan/s  (S.  390). 

Von  Davos  nach  Chur  über  den  Strelapasg  (Schanfigg^  Arosa)  s.  S.  348*, 
nach  AroM  über  die  Meyenfelder  Fvrka  s.  S.  347. 

Unterhalb  Davos  mehrere  Rufen  mit  breiten  Gerollmassen.  Die 
Strasse  führt  auf  der  r.  Seite  des  mit  Häusern  und  Heustadeln  übersäten 
Thals  fvorn  das  zahnartige  Tintenhom,  S.  369)  nach  p/^  St.)  Frauen- 
kirch (Post)  wird  gelobt)  mit  malerisch  gelegenem  alten  Kirchlein 
(an  der  Bergseite  Lauinen-Schutzmauer).  L.  mündet  das  Sertiffthal 
mit  dem  Bade  Clavadel  (s.  oben).  Das  Thal  verengt  sich ;  die  Strasse 
tritt  auf  das  1.  Ufer  des  Landwassers  vor  (V2  St.)  Äpinaftad  (1468m),  einf. 
Schwefelbad  (gut  u.  billig),  inmitten  von  Tannen  hübsch  gelegen. 
V4  St.  Olaris  (Post),  auf  den  Matten  des  r.  Ufers  zerstreut.  "Weiter 
stets  am  1.  Ufer  des  Landwassers  durch  das  hübsche  bewaldete  Thal 
(vom  erscheint  der  Pia  Michel,  S.  369)  zum  (8/4  St.)  Schmeltboden 
Hoffnungsau  (1330m;  Whs.),  einem  seit  1847  stillstehenden  Hütten- 
werk; r.  die  Züge,  jähe  flchtenbewachsene  Qeröllwände. 

Unterhalb  des  Schmelzbodens  verengt  sich  das  Thal  zu  wilder 
Schlucht.  Die  neue  „Zügenstrasse"  bleibt  noch  V4  St.  am  1.  Ufer, 
führt  durch  einen  Tunnel  und  ein  Lauinen-Schutzgew61be  und  tritt 
dann  auf  das  r.  Ufer,  wo  sie  bald  zu  steigen  beginnt ;  drei  Tunnel  und 
eine  Schutzgallerie  folgen  rasch  hinter  einander.  Yom  ^Bärentritt 
(1268m),  einem  ummauerten  Vorsprung,  78m  über  dem  Landwasser, 
prächtiger  Blick  in  das  grossartig  wilde  Thal,  r.  in  senkrechter  Tiefe 
der  32m  hohe  SägentobelfalL  Weiter  über  das  Sägentobel  und 
Brückentobel  in  langen  Windungen  hinauf  nach  (1  St.) 

20,2km  WieBen,  rom.  Tein  (1439m;  H.-P.  Bellevue^Palmy,  Pens. 
6-8  fr.),  an  der  südl.  Abdachung  des  Rofhhomatock.^  hoch  über  dem  Land- 
wasser gelegen,  in  sonniger,  gegen  Nord-  u.  Nord  Ostwinde  geschützter 
I^e.  Südl.  jenseit  der  tiefen  Landwasserschlucht  hoch  oben  in  grünen 
Matten  Jenisberg,  am  Abhang  des  Stulsergrats  (2680m);  weiter  zurück 

das  mächtige  Tin%enhom  (3179m)  und  der  Pix  Michel  (3163m). 

Spazikkoäkoe.  Xach  dem  Tie/entoba  (8.  unten)«  20  Min. ;  von  der  Strasse 
prächtiger  Blick  auf  Tinzenhom ,  Piz  Michel  und  Piz  d^Aela;  weiter  nach 
(40  Min.)  SchmiUen.  Jenseit  des  Tiefentobels  hinab  nach  (15Min.)  Bödmen  (1269m), 
mit  verfallnen  Häusern ;  dann  auf  schönem  Waldweg  in  die  Ijandwasserschlucbt 
zur  TTteerhittte  und  auf  den  Leidboden  (30  Min.)  •,  über  die  Landwasserbrücke  (Vor- 
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sieht!)  und  entweder  über  eine  sweite,  gleichfalls  in  schlechtem  Zustand  he» 
flndliche  Brücke  weiter  aufwärts  nach  (8/4  St.)  Wiesen  surück ;  oder  von  der 
ersten  Brücke  Bunächst  1.  aufwärts  bis  hinter  ein  Stadel  und  verfallene  Ställe, 
wo  der  Pfad  steil  aufsteigt,  sich  nach  r.  wendet  und  oberhalb  des  frühem, 
an  einer  Stelle  abgerntschton  Weges,  weiterhin  durch  prächtigen  Lärehenwala 
mit  schönen  Waldwiesen  nach  (1  St.)  FiUsur  führt  (s.  S.  369).  —  Zur  (I/2  St.) 
*Jeni9berger  Brückt  (1 189m),  ^m  über  dem  Landwasser  (30m  höher  als  die  mittlere 
Viamala-Brücke).  Vor  der  Brücke  einige  Schritte  1.  schöne  Ansicht  des  Käntüi- 
Wauerfalh.  Von  der  Brücke  steil  hinauf  nach  (11/4  St.)  JenUberg  (1520m);  von 
da  auf  stellenweise  sehr  rauhem  Wege  hoch  über  der  Zügcnstrasse  mit  hübschen 
Blicken  ins  Davoser  Thal,  zum  (II/4  St.)  Schmelzbodcn  ffoffnunffsau  (s.  oben).  — 
Zum  (3/4  St.)  *BärerUriU  und  auf  der  romant.  Zügetutrasse  zum  Schmelzboden 
Hoffnun'jsau  und  nach  Davos  (s.  oben).  —  Von  der  Wiesener  Alp  (1924m;  guter 
Waldweg,  II/2  St.)  schöne  Aussicht;  umfassender  vom  *8andhuM  (2768m),  von 
der  Alp  in  2V2  St.  unschwer  zu  ersteigen  (auch  zu  Pferd). 

Die  Strasse  überschreitet  20  Min.  hinter  Wiesen  das  jäh  abstürzende 
Tiefentobel  (oberhalb  grosse  Lauinen- Verbauung);  gleich  darauf  ein 
Tunnel.  Die  Kirche  yon  (40  Min.)  Schmitten,  rem.  Farrera  (1304m ; 
Adler;  Kreutf  Krone)y  auf  grünem  Hügel,  tritt  schon  von  weitem  her- 
vor. Unten  im  Thal  vereinigt  sich  hier  das  Landwasser  mit  der  AWula. 
Fussgänger,  die  nach  Filisur  (S.  369)  wollen,  können  einen  Fussweg 
benutzen,  der  unweit  der  Kirche  1.  in  einer  grossen  Kehre  hinabführt,  weiter 
unten  den  Schmitterbach  überschreitet  und  vor  der  (V2  St.)  Brücke  über  das 
Landwasser  zwischen  Bad  Alvaneu  und  Filisur  in  die  Albulastrasse  mündet. 
—  Von  Wiesen  über  den  Letdboden  nach  Filisur  (IV2  St.,  m.  F.),  s.  oben. 

Über  das  SehmiUerlohd  nach  (V2  St.)  DortAlvaneUy  rem.  Alvagne 
(1185m);  s.o.  öffnet  sich  eine  hübsche  Aussicht  in  das  durch  den 
Stulsergrat  (2680m)  vom  Landwasserthal  getrennte  Bergüner  Thal,  im 
Hintergrund  das  Albulahorn  (^Piz  üertsch,  3273m).  Die  Strasse  bleibt 
noch  kurze  Zeit  auf  der  Hohe  und  senkt  sich  dann  in  einer  weiten 
Kehre  in  das  grosse  Crapanaira'Tobel,  wo  sie  sich  theilt.  Die  Strasse 
nach  Tiefenkasten  (auch  von  der  Albula-Post  befahren,  S.  369)  führt 
hinab  ins  Albulathal,  nach  Surava  (Bad  Alvaneu  bleibt  L,  s.  S.  369) 
und  (3V2  St.  von  Wiesen)  Tiefenkästen  (S.  372).  —  Die  Poststrasse 
nach  Ghur  führt  oben  am  Berge  entlang  weiter,  auf  gedeckter  Holz- 
brücke unter  den  malerischen,  heute  noch  mehrere  Stockwerk  hohen 
Trümmern  des  im  Schwabenkrieg  (1499)  zerstörten,  auf  einem  schwer 
zugänglichen  Felsvorsprung  liegenden  Schlosses  Beifort  (1152m)  hin, 
nach  (1  St.)  BHent  (1133m)  und  (40  Min.) 

35km  Leu  (S.  372);  von  hier  über  Churwalden  nach  (58km) 
Chur  s.  R.  100. 

93.    Von  Chur  nach  Davos  durch  das  Schanfigg- 

thal.    Arosa. 

Vgl.  Karle  8.  390. 

Von  Chur  nach  Langwies  (22km)  Post  tägl.  in  41/4  St.  für  4  fr.  40  c. ; 
Einspänner  20,  Zweisp.  d5  fr.  Von  Langwies  nach  Davos  über  den  Strelapass 
Saumweg  in  41  .'2  St.  (Pferd  oder  Führer  10  fr.)^  nach  Arosa  Beit-  oder  Fuss- 
weg in  21/2  St.  (Strasse  wird  gebaut),  Pferd  10  fr.  u.  80  c.  Trinkg.  Die  Post 
befördert  nur  Packete  bis  zu  5 leg;  alles  schwerere  Gepäck  durch  Privatpferde. 

Chw  (590m)  s.  S.  337.  Die  Strasse  steigt  sofort  ziemlich  stark 
am  Abhang  des  Mittenbergs  (S.  339)  durch  ein  Felsenthor,  bald  mit 
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Schönem  Rückblick  auf  die  Stadt  und  das  Rheinthal,  und  biegt 
dann  unterhalb  (1  St.)  Biakiders  (1013m)  in  das  malerische,  wald- 
und  mattenreiche  Sohanfiggthal  ein ;  tief  unten  in  waldiger  Schlucht 
die  Plesmr,  auf  die  von  beiden  Seiten  zahlreiche  Seitentobel  mfinden. 
Bei  der  Brücke  über  das  tief  eingerissene  Calfreiser  Tohel  ein 
hubscher  Wasserfall;  dann  durch  ein  Felsenthor  nach  (1  St.)  Cal- 
freisen  (1248m),  mit  der  Ruine  Bernegg  J.  oberhalb  der  Strasse, 
und  über  das  wilde  CastieUr  Tobel  nach  (20  Min.)  Castiel  (1207m; 
Hemmi,  guter  Wein),  mit  natronhaltiger  Eisenquelle.  Weiter  an 
der  Berghalde  entlang  io  vielen  Windungen  stets  in  ziemlich  gleicher 
Höhe  fort,  über  das  Olasaurer  Tobel  und  Orosstobel  nach  (IV4  St.) 
St.  Peter  (1258m;  *Pm8.  Badrutt,  4  fr.)  und  über  Peiat  (1336m; 
Whs.),  das  Peister  Tobel,  Frauen-  u.  Oründjetobel  nach  (IV4  St.) 

22km  Langwies  (1377m;  Pens,  Malüi,  4V2-6  fr.;  Bär),  Hauptort 
des  Schanfigg,  in  einer  Thalweitung  am  Fuss  des  Strelapcuses  ge- 
schützt gelegen.     S.  öffnet  sich  das  Arosa-Thal  (s.  unten). 

Nach  Küblis  über  den  Durannapass,  5  St.,  leicht  11.  lohnend. 
Sanmweg  über  Fandet  oder  Stratthtrg  (1913m)  ziur(2V2  ^t.)  sumpfigen  Passhöhe 
(2i24m),  zwischen  r.  Weiußuh  (s.  unten),  1.  Küienüein  (248C>m) ,  mit  Aussicht 
aufRhätikon  etc.;  hinab  über  die  FiderUer  Alpen  nach  (2  St.)  C!cm<«r«  (1133m), 
von  wo  Fahrweg  nach  (V2  St.)  KÜblie  (S.  341).  —  Die  Weisafluh  (2848m)  ist 
von  Langwies  über  Fondei  oder  über  die  Haupter  Alpe  am  Strelapass  in  3V2  St. 
zu  ersteigen  (unschwierig  u.  lohnend«,  Abstieg  event.  nach  Davos,  vgl.  S.  344). 

Nach  AroBa,  einem  neuerdings  viel  besuchten  klimatischen 
Sommer-  und  Winterkurort,  führt  von  Langwies  ein  Saum  weg  (an- 
fangs auch  bei  trockenem  Wetter  sehr  schmutzig)  und  ein  etwas 
kürzerer  aber  steiniger  Fussweg  am  1.  Ufer  der  Plessur  (vor- 
zuziehen) in  2V2  St.  (neue  Strasse  wird  1889  fertig).  Beide  Wege 
vereinigen  sich  vor  (1  St.)  Littenrüti;  von  hier  durch  Wald  zur 
(174  St.)  ♦Pe»M.  Seehof  iii7i0m;  tägl.  4-4 V2  fr.),  in  der  Seegrube, 
dem  untern  Theil  von  Arosa,  am  kl.  üntersee  gelegen,  und  r.  um 
diesen  herum  (5  Min.  n.  der  grössere  Obersee)  zur  *Pens.  üoihhorn 
(4-5  fr.;  Post  u.  Telegraph)  und  •H.-P.  Hof  Arosa  (4V2-5V2  fr.)»  heide 
mit  schöner  Aussicht;  seitwärts  etwas  tiefer  die  *Pens.  Waldhaus 
(4V2-5V2  fr*)'  Vi  St.  weiter  im  eigentlichen  Dorf  Arosa  die  einf. 
*Pen8.  Brunoldj  das  *  Kurhaus  Arosa  (1840m ;  6V2~8  fr.)  und  das 
Sanatorium  Berghilf  y  in  sonniger  Lage  (auch  für  Winterkuren). 
Alle  Gasthäuser  sind  im  Sommer  meist  überfüllt  und  ohne  frühzeitige 
Yorausbestellung  ist  auf  Unterkunft  nicht  zu  rechnen. 

Aüsvi'üOK.  Von  der  Seegrube  am  Obersee  vorbei  (auf  dem  Unter-  u. 
Obersee  Kähne  zu  Seefahrten)  nach  dem  (I/2  St.)  Dörfchen  Maran  (1840m; 
einf.  Whs.)  und  auf  die  (1  St.)  Ckurer  Alpen  (s.  unten).  Vom  Seehof  in  das 
WeUrhtobel^  mit  schönem  Wasserfall  (1  St.).  —  Vom  Kurhaus  auf  den  (V«  St.) 
Tsehu^jgen  (2051m),  leicht.  Vom  Kurhaus  zum  (1  St.)  hltMen  Scfmellisee  (19l9m) 
und  (V4  St. )  Aelpli»ee  (2 1  ÖOm)  am  Fuss  des  Rothhonu  (s .  unten) .  — AroaerWeinhom 
(2655m),  vom  Kurbaus  in  2V2  St. m. F.,  leicht  u.  lohnend.  —  *Aroser  Rothhom 
(2984m).  mit  prächtiger  Aussicht,  am  besten  durch  das  WeUchtobel  in  41/2  St. 
m.  F.  (Abstieg  am  Aelpeli-  u.  Schwellisee  vorbei  in  2V9  St.). 

PÄS8K.  Nach  Davos  über  die  Kayenfelder  Forka  (2445m)  zwischen 
Furkahom  (2728m)  und  Amtelfivh  (2T86m),  5  St.  bis  Frauenkirch  (S.  345),  kürzer 
aber  weniger  lohnend  als  der  Strelapass.  — Xach  Chur  über  die  Ckurer  Alp ^ 
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TMhiartMheB  (1351m;  Whs.)  und  Prada,  6  St ,  nächster  Weg  für  FussgSnger ; 
beschwerlicher  über  den  Oarmennapan  (2377m)  zwischen  Weisshom  u.  Platten* 
hom,  steil  hinab  ins  Urdenthal  und  nach  Tschlertschen.  —  Nach  Parpan 
41/2-0  St.  m.  F.  (10  fr.)«  lohnend :  am  Römli  (2497m)  s.  vorbei  sain  UrderAug$t- 
berg  c2250m)  mit  kl.  See  und  über  das  Urden-Fttrkli  (26(X)m),  zwischen  Parpaner 
Weisshom  und  Parpaner  Schwarzhorn^  nach  Parpan  (S .  371).  —  NachAlvaneu 
durch  das  WeUchtobel  und  über  die  Fordetta  (2577  m)  Ö.  vom  Piz  Naira 
(2872m),  hinab  über  Alp  dil  Ouert  und  die  Alvaneuer  Maiensässe^  5-6  St.  m.  F., 
mühsam  aber  lohnend. 

Vom  Lanowies  nach  Davos,  4V2  St.  Der  Saum  weg  über  den 
Strelapass  (F.  unnöthig,  Strasse  projektirt)  überschreitet  den  Fondeier 
Bach  und  steigt  (r.  halten)  durch  Wald  und  Matten  über  Eggen, 
Dorfiij  Schmitten  und  Küpfen  (alle  zur  Dorfschaft  Captin  gehörig)  zum 
(3  St.)  Strelapass  (2377mj,  zwischen  r.  Sirela  (2636m),  1.  Schiahorn 
(2713m;  vom  Pass  in  1  St.  leicht  zu  ersteigen,  s.  S.  344),  mit 
prächtiger  Aussicht.  Hinab  zur  (^/^  St.)  Strela-Alp  (1980m),  dann 
entweder  r.  über  die  Schattalp  nach  (2/4  St.)  Davos-PlaU  (S.  344), 
oder  1.  nach  (1  St.)  Davos-Dorfli  (S.  344). 

Der  Strelapass  ist  auch  wegen  seiner  reichen  Flora  bemerkenswerth.  Das 
hübsche  Trifolium  alpinum,  Achillea  atrata,  Gfentiana  vema,  der  schöne  Alpen- 
aster und  viele  wohlriechende  Orchideen,  so  die  nach  Vanille  duftende  Nigritella 
angustifolia  (Bränderli,  Männertreu)  wachsen  in  Menge  bis  oberhalb  Davos. 

94.  Von  Chur  nach  Göschenen.  Oberalp. 

Vergl,  auch  Karte  S.  100. 

101km.  Post  2mal  tägl.  in  I41/2  St.  (24  fr.  05,  Coup^  29  fr.  10  c),  einmal 
über  Flims,  einmal  über  Bonaduz  (8.  349),  mit  Uebernachten  in  Disentis.  — 
Zweisp.  Extrapost  von  Chur  bis  Andermatt  157  fr. ,  dreisp.  215  fr.,  bis  Gö- 
schenen 165  fr.  40  u.  227  fr.  —  Einspänner  von  Chur  nach  Beichenau  6  fr. ; 
Zweisp.  bis  Reichenau  12,  Flims  30,  Ilanz  45,  Disentis  80,  Andermatt  135, 
Oöschenen  145  fr. ;  von  Göschenen  nach  Disentis  70,  Chur  150  fr. ;  von  Andermatt 
nach  Disentis  50-60,  Chur  oderThusis  130-135,  St.  Moritz  oder  Samaden  270  fr.  ^ 
Trinkg.  100/0  des  Tarifs. 

Chur  (590m)  s.  S.  337.  Die  Strasse  führt  jenseit  der  Plessurbrücke 
r.  ab,  an  der  Hoaangachen  Stiftung  (landw.  Erziehungsanstalt)  vorbei. 
Jenseit  des  Rheins,  am  Fuss  des  Calanda  (S.  339),  das  Dorf  FeUhergy 
von  gleichem  Schicksal  wie  Goldau  (S.  97)  bedroht  Ein  Theil  der  Fels- 
wand ist  im  J.  1850  hinabgestürzt.  6km  Emf,  roman.  Bomat  (573m), 
grosses  Dorf  mit  den  spärlichen  Trümmern  der  Burg  Oberem»,  Die 
runden  Erdhügel  hier  und  bei  Reichenau  sind  wahrscheinlich  Reste 
einer  alten  Moräne.     Vor  Reichenau  über  den  Rhein. 

10,4km  Seichenaa  (590m;  *  Adler),  Häusergruppe  an  der  Ver- 
einigung des  Vorder-  und  Hinter- Rhein ty  die  am  besten  von  einem 
Pavillon  im  v.  P/ania*schen  Garten  neben  dem  Adler  zu  beobachten 
ist  Der  wasserreiche  Vorder  (Oherländer)- Rhein  wird  von  dem 
vom  Bernhardin  kommenden  dunkeln  wildfluthenden  Hinterrhein 
scharf  zurückgedrängt.  Im  W.  ragt  das  schneebedeckte  Brigelser  Hom 
(S.  352)  über  die  Oberländer  Gebirge  hervor.  Der  schöne  Garten  ist 
Fremden  geöffnet  (während  des  Posthalts  Zeit  zur  Besichtigung) ;  an 
der  Gärtnerwohnung  der  Spruch:  „Diess  myn  Huss,  und  myn  Vater- 
land, B'halfs  0  Gottl  In  dyner  trüven  Hand**. 
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Das  SchlosSy  dem  Eingang  des  Gartens  gegenüber,  von  den  Bischöfen 
von  Chur  erbaut,  ist  jetzt  Eigenthum  des  Hrn.  Dr.  A.  v.  Planta. 
1793  fand  hier  Louis  Philipp  von  Orleans,  der  spätere  König  der 
Franzosen,  eine  Zuflucht  unter  dem  Namen  Ghabot;  ein  Zimmer  mit 

Erinnerungen  an  ihn  wird  im  alten  Zustand  erhalten  (Trkg.  1  fr.). 

Von  Beichenau  nach  Thusis  (Via  Mala)  und  über  den  Splügen  nach  Coiico 
8.  S.  359  i  über  den  Benahardin  nach  Beüimima  8.  S.  366.  —  ScJtyrutrasse  von 
Tfum*  nach  Tt^enkaiten  a.  S.  360;  KunkeUpass  nach  Ragaz  a.  S.  336. 

*Keue  Stra88e  von  Beichenau  nach  Ilanz  (22km;  Post  tägl.,  a. 
oben).  Bis  C2km)  Bonadtu  a.  S.  359;  hier  von  der  Splügenstrasse  r.  ab,  1/2  'Si- 
eben fort,  dann  durch  Wald  hinan,  weiter  (V4  St.)  hoch  über  dem  malerischen 
Vorderrheinthal,  mit  prächtigen  Ausblicken;  kühner  Strasaenbau,  mehrfach 
Felssprengungen.  Nach  10  Min.  wendet  sich  die  Strasse  scharf  1.  in  das  schöne 
Thal  der  Babütsa  (s.  unten)  und  führt  in  Windungen  und  durch  einen  Tunnel 
hinab  zu  der  (20  Min.)  gedeckten  Brücke  (729m)  über  das  Versamer  Tobd^ 
80m  über  dem  Bach.  Dann  wieder  aufwärts  durch  prächtigen  Nadelwald  in 
vielen  Windungen  (Fusspfade  kürzen)  nach  dem  idyllisch  gelegenen  (3/4  St.) 
Ver*am  (909m  *,  Jooa,  einf.),  mit  reizender  Aussicht.  Die  Strasse  führt  V2  St. 
auf  der  Höhe  hin  und  senkt  sich  dann  in  das  Vorderrhein thal;  prächtige  Aussicht, 
am  1.  Ufer  hoch  oben  Laaz  (S.  350),  im  Vorblick  das  Brigelser  Hom.  20  Min. 
Carrera;  weiter  über  ein  wildes  Tobel,  durch  einen  Felstunnel  nach  (20  Min.) 
VaUndas  (823m  *,  Krone,  einf.)  und,  stets  bergab,  nach  (50  Min.)  Kästris  (726m) ; 
dann  über  das  breite  steinige  Bett  des  Glenner  nach  (I/2  St.)  Ilam  (S.  350). 

Durch  das  von  der  BaMuta  durchströmte  Safler  Thal  föhrt  von  Versam  südl. 
eine  Fahrstrasse  nach  (41/2  St.)  Seiften  -Platt  (1297m ;  Whs.)  *,  1.  der  schöne  Fall  des 
Cannuab€idu.  Von  hier  Saumweg  über  die  grosse  Alp  Camana  nach  ThäOdrch 
(1690m)  und  dem  (21/2  St.)  CurtnäUcherfKtf  (i^im)  am  obersten  Thalende,  mit 
prachtvollem  Wasserfall;  dann  steiler  Anstieg  zur  (2  St.)  Passhöhe  des  Safler- 
oder  LöcMibergs  (2490m),  hinab  über  die  SttUralp  nach  (II/2  St.)  Splügen  (S.  364). 
—  Oestl.  führt  von  Saflen-Platz  der  unschwierige  Otaspass  (1846m)  über  den 
Heinzenherg  durch  die  Dörfer  Ttchappina  und  Urtnein  nach  (4  St.)  Thvm  (S.  359). 

Die  Strasse  am  linken  Ufer  steigt  von  Reichenau  n.  nach  (Y4  St.) 
Tamins,  rom.  Tumcm  (684m ;  Post).  Trefflicher  Blick,  besonders  von 
dem  Eirchhügel,  über  das  ortreiche  Domleschg  (S.  359),  mit  dem  Piz 
Curver  (2975m)  im  Hintergrund,  w.  das  Vorder-Rheinthal  mit  dem 
ünterhom(27dSm)  und  Pi»  Riein  (2752m).  Der  hinter  Tamins  r.  her- 
abkommende Lavoi-Bach  bildet  nach  Regen  einen  schönen  Fall.  Vor 
(3/4  St)  Trin«  (860m;  Post)  1.  die  Trümmer  der  Burg  Hohentrins. 
10  Min.  weiter  bei  Digg  wendet  die  Strasse  sich  durch  einen  Berg- 
einschnitt (Porclas)  in  scharfem  Winkel  nach  N.  und  umzieht  in  weitem 
Bogen  am  Fuss  des  FUmser  Steins  (s.  unten)  den  Seebodenj  einen  fast 
kreisfomigen,  von  bewaldeten  Höhen  umschlossenen  Thalkessel.  Bei 
dem  malerisch  gelegenen  (V2  St.)  Mulins  (829m;  Whs.)  r.  einige 
Wasserfälle;  weiter  1.  in  Fichten  der  kleine  Oresta-See. 

21,5km  Flims,  rom.  FUm  (1102m ;  *H.-P.  B^Uevue  am  obem  Ende, 

gutes  Bier ;  Acola's  Oasth.j  wird  gelobt),  altes  Städtchen  mit  mehreren 

Herrenhäusern  der  Familie  Capaul,  später  im  Salis'schen  Besitz. 

AüSPT.üoK  (Führer  Joot^  Casutt  u.  a.).  Hübscher  Spaziergang  zum  Flem- 
bachfaU  u.  der  Runcabrücke  (20  Hin.).  —  FUmaantein  (Oap  da  FUm^  2696m), 
5  8t.,  unschwierig  u.  lohnend  (Führer  6  fr.,  entbehrlich).  Der  Weg  führt  all- 
mählich steigend  über  Fidaz,  weiter  durch  Wald  um  die  SO. -Ecke  des  Berges 
herum  bis  zu  den  Matten  von  (I8/4  St.)  Bargit;  hier  nicht  über  den  Bach, 
sondern  1.  hinan  (stets  breiter  guter  Weg)  auf  das  hügelige  Plateau  zur  (1  St.) 
Alp  Sura  (2102m  ^  Milch  u.  Brod) ;  von  einem  Felsblock  1/4  s.  guter  Ueberblick 
der  Oberländer  Gebirge  und  des  Tödi     Von  hier  erreicht  man  in  2  St.  bequemen 
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Steigens  den  Grat  und  den  höchsten  Oipfel,  mit  prächtiger  Aussicht,  namentlich 
nach  IT.  auf  Ringelspitz  und  Piz  Dolf.  Man  kann  den  Abstieg  w.  gegen  Segne« 
nehmen  und  über  Alp  Coumm  und  Foppa  nach  Flims  zurückkehren.  —  Yorab 
O025m),6V2-7St.,  gleichfalls  unschwierig  und  sehr  lohnend  (vgl.  S.  66^  F.  20fr.). 
Von  Flims  bis  zum  Rande  des  stark  zurückgegangenen  B&ndnerbergßmt  41/2  S^-» 
dann  über  den  gut  gangbaren  Gletscher  in  2  St.  zu  der  aus  Schieferbrocken  be- 
stehenden Spitze.  Prachtvolle  Aussicht,  namentlich  auf  die  naheTödigruppe  \  von 
der  n.  Spitze  (20  Min.),  Eimer  Vorab  (3021m),  auch  auf  das  Semfthal  und  die 
Berner  Alpen.  —  JUngOtpäg  (3249m),  8  St.  (F.  40  fr.),  schwierig,  nur  für  Geübte. 
Über  den  Segne» -Pau  nach  Bim  s.  S.  66  (8  St.,  F.  20  fr.)*,  das  MarUnüoch 
(S.  66)  ist  auch  von  Flims  in  4-5  St.  zu  erreichen  (F.  18  fr.).  Der  Besuch  des 
obem  Segnes-Gletschers  {Segnet  tura)  ist  kaum  lohnend  (F.  10  fr.). 

Durch  das  Thal  des  Flembachs  biegt  die  Strasse  zu  den  (20  Min.) 
WaldlL&aseni  (1050m)  hinüber  (_*H.'P.  Segnes,  Z.  2V2,  F.  1-20,  Pens. 
8-9  fr.);  10  Min.  weiter  auf  der  Höhe  (1102m)  in  schöner  Lage  die 
grosse  *Kuran6tall  Waldhaus-FUnu,  einige  Min.  r.  von  der  Strasse^  mit 
4  Dependenzen,  1.  Ranges,  Z.  L.  B.  von  SVg»  M.  4,  A.  2V2,  Pens, 
ohne  Z.  7  fr.),  angenehmer  Sommeraufenthalt  (prächtige  Waldspazier- 
gänge, schöner  Fichten-  und  Buchenwald).  20  Min.  s.  in  flchtenbe- 
wachsenem  Kessel  der  grüne  Flimser  oder  Cauma-See  (1000m),  ohne 
sichtbaren  Zu-  und  Abfluss,  mit  klarem  milden  Wasser  (Badhaus  mit 
Schwimmanstalt  für  Herren  u.  Damen  zusammen;  Bad  50  c);  ein 
hübsch  angelegter  Weg  führt  hinab. 

Weiter  durch  anmuthige,  von  bewaldeten  Höhen  umkränzteWiesen- 
thäler,  vor  (^/4  St.)  Laox  (1023m;  ♦Seehof,  dicht  beim  Laaxer  See 
mit  Badeanstalt,  Pens.  m.  Z.  7-8  fr.)  an  dem  tief  eingerissenen  Laaxer 
Tobel  (1.)  vorbei  (r.  bergan  führt  hier  ein  Fahrweg  in  V2  St.  nach 
dem  hochgelegenen  Dorf  Feller8y  rom.  Falleraj  1218m,  mit  prächtiger 
♦Aussicht).  Dann  senkt  sich  die  Strasse  an  der  Bergwand  hinab  ins 
Rheinthal  (1.  unten  Sagens,  aus  zwei  Dörfern  bestehend)  nach  SekUuit, 
rom.  Schlxiein  (764m)  mit  dem  einst  der  Familie  De  Mont  gehörigen 
Schloss  Löwenbergy  jetzt  kath.  Waisenhaus;  gegenüber  das  grosse  Dorf 
Kästria  (S.  349),  im  Yorblick  über  Ilanz  der  Piz  Mundaun. 

33km nänz,  rom.  Qli5n(7iSm',*H.  Oberälp,  Z.L.B.4,F.  IVi^.; 
H.  Rhätiaj  nicht  theuer,  am  r.  Ufer  bei  der  Brücke;  H.  Lukmanier ^ 
am  1.  Ufer,  M.  372  fr.;  ^'  ***»'*  Orauen  Bundj  neu;  Krone,  einf. ; 
Einsp.  nach  Disentis  20  fr.  u.  Trkg.) ,  die  schon  im  Yin.  Jahrh. 
urkundlich  erwähnte  „erste  Stadt  am  Rhein",  zu  beiden  Seiten 
desselben,  der  obere  ältere  Theil  auf  dem  r.  Ufer  mit  engen  Strassen 
und  vielen  alterthümlichen  mit  Wappenschildern  gezierten  Gebäuden, 
Hauptort  des  früheren  Grauen  Bundes  (S.  336) ,  mit  775  Einw. 
deutscher  und  roman.  Zunge,  welche  letztere  von  hier  an  im  Rhein- 
thal aufwärts  die  allein  herrschende  ist.  Die  Lage  von  Ilanz  ist 
prächtig,  Aussichten  das  Rheinthal  auf  und  ab,  und  südl.  das  breit 

auseinander  gelegte  Lugnetz-Thal  hinauf. 

Schöner  noch  ist  die  Umsicht  von  der  alten  Kirche  8t.  Martin  (783m), 
1/4  St.  südl.  auf  der  linken  Thalwand  des  Lugnetz-Thals,  oder  von  dort  1/3  St. 
höher  bei  der  Kapelle  des  sauberen  Dorfes  Luvt»  (1000m).  Eine  wahrhaft 
prächtige  Aussicht  auf  das  Bttndner  Oberland  und  besonders  auf  die  nördl. 
gerade  gegenüber  liegende  Tödiketie,  sowie  das  Rheinthal  abwärts  bis  Zizers 
bietet  der  •Fix  Mundaim  (206öm),  auch  Kr  Cfrond  genannt.    Er  erhe'bt  sich 


,    Oberland.  LUGNETZTHAL.  94.  BouU.    351 

unmittelbar  s.w.  von  Uanz  in  waldigen  Gehängen,  über  welchen  weit  aus- 
gedehnte Alpentriften  bis  gegen  den  Gipfel  ansteigen.  Der  Weg  (4  St.,  Führer 
5  fr.,  nicht  unbedingt  nöthig)  führt  über  Luvis  (s.  oben),  dann  noch  eine  Strecke 
am  s.o.  Waldrande  hinauf  und  schräg  1.  über  eine  flache  Mulde  und  auf  Alpen- 
triften nach  dem  weithin  sichtbaren  (3  St.)  Wha.  (geschlossen  und  im  Ver- 
fall); von  da  in  gleicher  Richtung  durch  einen  Einschnitt  des  Berges  am  Au- 
satz der  Hauptkuppe  auf  den  Kamm  und  w.  zum  (1  St.)  Gipfel.  Die  alter- 
thümliche  Kapelle  S.  Carlo  bleibt  1.  Wer  ins  Lugnetzthal  will,  kann  direkt 
nach  ViUa  (s.  unten;  von  hier  zum  Gipfel  2  St.,  kürzester  und  bester  Anstieg,  F. 

3  fr.)  oder  über  Moriuen  (1347m;  beim  Pfarrer  guter  Wein)  nach  (2  St.)  Cumbd» 
(s.  u.)  hinabgelangen.  —  Will  man  nach  Disentis,  so  braucht  man  nicht  nach 
Ilanz  zurück,  sondern  geht  den  schönen  Weg  durch  die  deutsche  Landschaft 
Obertaxen  mit  dem  Hauptort  Maierhof^  von  wo  man  Truns  (s.  unten)  in  3  St. 
erreicht  (Führer  rathsam).  Wer  von  Truns  kommt ,  geht  1  St.  unterhalb  an 
der  Telegraphenstange  222  von  der  Strasse  r.  ab  auf  gutem  Fussweg  hinauf 
erst  durch  Wald,  weiter  mit  prächtiger  Aussicht  auf  das  Rheinthal,  an  Ruine 
Äxerutein  vorbei.  19'ach  2  St.  hinter  der  Kapelle  St.  Valentin  bei  dem  Crucifix 
vor  dem  grossen  Tobel  nicht  r.  hinauf,  sondern  1.  in  das  Tobel  hinein ;  1/2  St. 
Maierhof  (1302m ;  'Casanova,  einf.) ;  weiter  über  sonnige  Matten  zum  (2V2  St.) 
Piz  Mundaun. 

Das  6  St.  lange  vom  Olenner  durchströmte,  roman.-kath.  Lngneti-Thal  ist 
eines  der  schönsten  Graubündens.  Fahrstrasse  bis  Vals-Platz  (22km ;  Post  von 
Ilanz  tägl.  in  4  St.  20  Min.,  3  fr.  30  c.)  am  1.  Ufer  des  Glenner  an  der  Ruine 
Kcutdberg  vorbei  durch  das  (1  St.)  FrauenthoTy  rom.  Porcia»  (1017m),  früher 
Thalsperre ;  gegenüber  am  r.  Ufer  hoch  über  dem  Sieiner  Tobd  das  Dorf  22tWn, 
weiter  PUasch  und  Jhivin.  Hinter  der  (I/4  St.)  Kapelle  St.  Morüt  (1068m)  theilt 
sich  der  Weg ;  r.  bei^an  geht  es  nach  Villa  und  Vrin  (s.  unten),  1.  bergab  zum 
Dorf  Peiden  und  (V2  St.)  dem  am  r.  Ufer  des  Glenner  an  der  Mündung  des 
gemsenreichen  Duviner  ToheU  einsam  gelegenen  Peidner  Bad  (820m),  mit  3  Stahl- 
säuerüngen.  I/2  St.  Fürth  (906m;  Whs.  bei  Ant.  Schmid,  leidl. ;  Piz  Mundaun) 
am  Zusammenfluss  des  Vriner  und  Valser  Rheins^  die  durch  den  Gebirgsstock  des 
Piz  Aul  (3i24m)  geschieden  werden;  gegenüber  das  malerisch  gelegene  Ober' 
katta»  (9d8m).  Von  hier  durch  das  wilde  VaUer  oder  St.  Petertthal  über  St.  Martin, 
Lumehania  und  Campo  nach  (2V2  St.)  YaU-PUts  oder  St.  Peier  (i248m;  *Pens. 
Aünn^  H6t.  Piz  ÄtUy  beide  einf.),  von  wo  durch  das  s.o.  sich  abzweigende 
PeSer  Thai  ein  viel  begangener  Saumpfad  über  die  VaUaUch-Alp  (1883m;  bis 
hierher  von  Vals-Platz  einen  Knaben  als  Wegweiser  mitnehmen)  imd  den 
Val$er-Berg  (2507m)  in  5  St.  nach  Xufenen  oder  Hinterrhein  führt  fs.  S.  366). 
Sehr  lohnend  von  Vals-Platz  die  Besteigung  des  Weiisensteinhoms  (Piz  Tomül, 
2949m),  mit  prachtvoUer  Rundsicht  (4  St.,  F.  7  fr.),  und  des  Bärenhoms  (2932m), 

4  St.  m.  F.;  Abstieg  event.  ins  Safier-Thal  (s.  S.  349).  Piz  Aul  (3124m), 
schwierig  (besser  von  Vrin,  s.  unten).  Nach  Vrin  über  die  Fitorcla  da  Patnaut 
(2777m),  s.  zwischen  Piz  Aul  und  Faltschonhorn,  oder  über  die  Sattdtellleke 
(2768m),  zwischen  Piz  Aul  und  Piz  Seranastga,  beide  beschwerlich  (6-7  St.  m.  F.). 

Der  s.w.  ansteigende,  vom  Valser  Rhein  durchströmte  Thalzweig  (Val 
ZervreOa)  theUt  sich  bei  dem  Weiler  Zervrefla  (1780m;  sehr  einf.  Wh».\  31/4  St. 
oberhalb  St.  Peter,  nochmals  in  s.  Kancd-^  s.w.  LemtaÜuü.  Ein  beschwerlicher 
Uebergang  (nur  mit  Führer)  führt  durch  das  erstere  über  den  Kanalgleticher 
und  den  Zapportgrat  (2839m),  hinab  durch  die  PlattenschiucfU  ins  Zcqtportthal 
und  nach  (9  St.)  Hinterrhein  (S.  366).  —  Im  Lentathal  (grossartig  und  sehr 
besnchenswerth)  liegt  1  St.  oberhalb  2iervreila  die  Lampertteh-  oder  Sorreda- 
Mp  (2006m ;  dürftige  Unterkunft,  Heulager).  Von  hier  über  den  Vemok-  oder 
Vanescha-Pcus  (2797m)  nach  Vrin  (s.  u.)  6-7  St.,  oder  über  den  Sorreda-  oder 
Scaradra-Pau  (2770m)  nach  Olivone  (S.  358)  8  St. ,  beide  beschwerlich ;  über 
die  Lentalikke  (2954m)  nach  Hinterrhein  (S.  367),  9-10  St.,  schwierig,  nur  für 
geübte  Bergsteiger  mit  tüchtigen  Führern. 

Folgt  man  bei  der  Kapelle  St.  Moritz  (s.  oben)  dem  r.  ansteigenden  Wege, 
so  gelangt  man  über  Cunü>a9,  ViUa  (1244m:  Post,  einf.)  (bis  hier  Fahrweg), 
Vigens  und  Lumbrein  nach  (4  St.)  Yxin  (i454m;  Ca$a$tova.,  dürftig),  Hauptort 
des  Vrin-  oder  obem  LugnetzthaU.  Von  hier  auf  den  Piz  Regina  (!^28m),  über 
SurrMn  in  4  St.  (Führer  rathsam),  unschwierig  und  lohnend.  Piz  Cäoel  (2944m), 
über  die  Ramo$a-Alp  und  die  Fuorcla  de  Ramosa  (2650m)  in  5Ys~6St.,  gleichf. 
unschwierig.    Abstieg  event.  n.  zum  CaveJjoch  (S.  853).    Pix  Aul  (3124m),  mit 
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prächtiger  Aussicht,  6-7  St.  (über  Alp  Serantutga\  schwierig ,  nur  für  geübte 
Bergsteiger,  Piz  Teni  (3047m),  von  der  Vanesc?ia-Alpy  I8/4  St.  von  Vrin,  über 
Alp  Blengieu  und  den  Oüda-OletscJier  in  5  St.,  gleichfalls  schwierig.  Über  den 
Vaneschapau  nach  Zervreila  s.  oben ;  Cavt^oeh  nach  Somvix  s.  S.  3^.  —  Weiter 
mit  Führer  (bis  Olivone  18  fr.)  an  der  Mündung  des  VanescJicUhals  vorbei 
über  St.  Oiutepp^  Puzatsch  und  A^  DietnU  zum  (3  St.)  Fass  Diearut  (2424m), 
s.  vom  Piz  Tgietschm  (2858m).  Hinab  zur  Catnona-Alp  (2235m),  am  obersten 
Ende  des  Somvixer  Thals  (S.  353)  und  massig  steigend  (r.  Piz  Vial,  3166m,  und 
Piz  GagUanera,  3122m,  1.  Pix  Corai,  2782m)  zur  (II/2  St.)  Höhe  des  Oreina-Paosas 
iPa$so  crap^  2360m).  Nun  scharf  bergab  durch  das  wilde  Camadra-  oder  oberste 
Blegno-Thal  (w.  PizMedd^  3203m)  über  Dctigray  Cozzera  und  OMrane  nach  (81/2 St.) 
Olivone  (S.  358).  Man  kann  auch  halbwegs  zwischen  Gamona-Alp  und  Ghreinapass 
1.  über  den  niedrigen  MotUerasdo -Pass  (2260m)  zur  Alp  MonUrascio  und  durch 
das  malerische  Val  Luzzone  über  Loreiölo  und  Cavaüo  nach  Davresco  und  Olivone 
gelangen  (kürzer  als  Greina). 

Neue  Strasse  von  Ilanz  über  Versam  nach  Bonaduz  und  ReicTienau  s.  8.  349. 
—  Von  Ilanz  nach  Elm  über  den  Panixer  Pass  oder  die  Sether  Furka  s.  S.  665 
nach  lAfUMhal  über  den  Kistenpass  s.  S.  61. 

Die  Strasse  führt  weiter  auf  der  N.-Seite  des  engen  Rheinthals, 
hier  Pardella  genannt ,  hinter  (20  Min.)  Schnaua  über  den  Sether 
Bach,  dann  hinter  (V2  St.)  Buia  über  den  Panixer  Bach,  R.  auf 
einem  Felsvorsprung  in  malerischer  Lage  die  Trümmer  der  Raub- 
burg Jorgenberg  (945m). 

20  Min.  oberhalb  der  Brücke  von  Ruis  führt  r.  eine  aussichtreiche  Strasse 
(Post  von  Ilanz  tägl.  in  2  St.  20  M.)  über  das  grosse  Dorf  WäUensbwg  (1010m) 
nach  dem  in  sonnigen  Matten  gelegenen  (II/2  St.)  BrigeU  (1289m  ^  *H.-P.  Capaul: 
H.  Kistenpass^  wird  gelobt.)  Oberhalb  zieht  sich  das  Val  Frisal  mit  gleichn. 
Gletscher  zum  Bifertenstock  (3426m)  hinan  Getzterer,  sowie  Piz  Frisal^  3295m,  und 
Brigelser  Hom^  3250m,  können  aus  Val  Frisal  erstiegen  werden  j  alle  schwierig, 
s.  unten). 

Weiter  ziemlich  einförmig  (r.  ohen  das  Brigelser  Hom,  3250m), 
vor  (IV2  St.)  Tavanasa  (799m;  *  Kreuz)  auf  das  r.  Ufer,  bei  (1  St. 
5  Min.)  Binkenlerg,  rom.  Zignau,  wieder  auf  das  1.  Oben  an  der 
n.  Thalwand  Brigeh  (s.  ohen),  weiter  Dardin  und  Schlans..  Vor  Rinken- 
berg  üherblickt  man  1.  die  Geröllmassen,  mit  denen  der  aus  dem 
Zavragia-Tohel  kommende  Zignauer  Bach  das  Thal  überschüttet  hat. 
Bei  der  Brücke  prächtige  Aussicht:  überall  an  den  reich  bewachsenen 
Bergabhängen  erblickt  man  Dörfer,  Kapellen  und  Burgruinen. 

Dicht  vor  (V2  St.)  Truns  steht  r.  an  der  Strasse  die  8t,  Anna- 
Kapelle,  auf  der  Stelle,  wo  im  Mär^  1424  der  Obere  oder  Graue 
Bund  gestiftet  wurde.  Alle  10  Jahre,  zuletzt  1778,  wurde  der  Bund 
feierlich  erneuert.  Zum  Gedächtniss  wurde  die  Kapelle  errichtet,  mit 
einer  von  vier  Säulen  getragenen  offenen  Vorhalle,  an  der  Wölbung 
latein.  Bibelstellen,  und  alten  1836  erneuten  Bildern  und  Reimen. 

51km  TmnB  (860m;  *Krone;  *Zum  Todi).  In  dem  Saal  der  ehemal. 
Statthalterei  des  Klosters  Disentis,  an  der  Wand  die  Wappen  der 
Gemeinden  des  Grauen  Bundes  und  aller  Landrichter  seit  1424. 

Das  nördl.  steil  ansteigende  Val  Puntaiglaa  wird  von  dem  grossen  Puntcti- 
glatgletscher  geschlossen.  Von  der  Alp  Puntaiglas  (c.  1540m),  2  St.  von  Truns 
lohnender  Blick  auf  Brigelser  Homer,  P.  Mut,  P.  Ner  etc.  Die  südl.  Gipfel 
der  Tödigruppe,  Piz  Urlaun  (3371m),  Bündner  Tödi  (3125m),  Brigelser  Born 
(Kavestrau  grond,  3250m;  sehr  schwierig)  sind  von  hier  zu  ersteigen.  lieber 
die  Gliemspforte  zum  Tödi-Rusetn  s.  S.  61. 

Hinter  (35  Min.)  Rabiüs  (955m)   erscheint  1.   im  nintergrunde 
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des   Somvixer  Thals    der   prächtige   Piz   Oaglianera  (3122m)   mit 

seinem  Gletscher.   V2  St.  Bomvix  f  1054m ;  Po8i)j  ein  rechter  summus 

vicut,  stattlich  auf  der  Anhöhe  gelegen  und  weithin  sichtbar. 

Lohnend  der  Besuch  dea  südl.  mündenden  Bomvizer  Thals.  Über  die 
Bheinbrücke  nach  (I/4  St.)  Sturrliein  (892in)  und  auf  gutem  Saumweg  an  der  1. 
Thalseite  hinan  durch  Wald  und  Matten  über  VcU  (1212m)  nach  dem  (1 V2  St.) 
einf.  Sonwixer  oder  Tmiger  Bad  (1273m;  gute  Unterkunft),  unmittelbar  an 
schönem  Walde  gelegen.  Weiter  mit  hübschem  Blick  auf  die  Gletscher  des 
PU  Vüa  (3166m),  über  Alp  VaUerUgia,  an  der  Mündung  des  Laoaxthaii 
vorbei  zum  (II/2  St.)  felsumschlossenen  Thalende,  wo  1.  der  Qreinäbaüi  einen 
schönen  Fall  bildet.  Der  Pfad  steigt  an  der  Ostseite  des  Thals  steil  hinan  zur 
Felsenge  la  PrwMcha  und  theilt  sich  weiter  aufwärts,  1.  zum  Pau  JHetnU  (S.  362), 
r.  nach  to  Oreina  (S.  352).  —  Pässe:  Vom  Teniger  Bad  (s.  oben)  über  das  Oävtl- 
joeh  (2536m)  nach  ViUa  (6.  351),  7  St.,  unachwierig.  Vom  Joch  kann  man  in 
11/2  St.  den  Pis  Caod  (2di4m)  ersteigen;  lohnend.  —  Über  das  Yalgronda-Joeh 
(2780m)  nach  ToranoM  oder  Maierho/  7-8  St.,  Führer  nöthig.  —  Über  das 
Lavazjoch  nach  Guraglia  7-8  St.  m.  F.,  lohnend,  Vom  Teniger  Bad 
(s.  oben)  an  der  1.  Thalseite  durch  Wald  und  Alpenrosengebüsch  aufwärts  zur 
Alp  Rentiert,  wo  bei  dem  Steinmann  (2024m)  prachtvoller  *Blick  auf  die  Tödi- 
gruppe.  Von  hier  entweder  r.  über  die  Puorda  da  SUtvtiaUch  (2553m)  oder 
1.  um  die  östl.  Abhäi^  des  Pix  BeaUert  herum  (bei  der  Hütte  von  JRmtiert  dadent 
sich  r.  oben  halten)  ins  Fol  Lanckz  zur  (2  St.)  StaodaUeh-EüUe  (2325m)  \  gegen- 
über die  beiden  vom  Piz  Vial  und  P.  Cfaglianera  (3122m)  kommenden  Oletscher 
und  der  LaicatgleUcher.  Nun  massig  steigend  zum  (8/4  St.)  Lavw^och  (2509m); 
von  dem  Kamme  nördl.  vom  Joch  (2637m)  prächtiger  Blick  auf  den  ganz  nahen 
Medelser  Gletscher  und  nach  W.  auf  die  Bemer  Alpen,  Dammastock  etc.  Steil 
hinab  über  Grashalden  zur  Alp  Sura  (lS69m)  und  durch  Vai  Plattas  nach  (2  St.) 
Curaglia  (S.  356). 

Interessant  sind  von  hier  bis  Disentis  die  Strassenanfmauerungen 
an  den  Felsen  und  die  (8/4  St.)  gedeckte  Holzbrücke  über  das  tiefe 
Buaeiner  Tobel  (unterhalb  zeigt  ein  Handweiser  r.  den  Weg  zum 
Sandalppass,  s.  unten);  V4  St  weiter  die  steinerne  Stcdusa- Brüekey 
oberhalb  ein  kl.  Wasserfall.  Vor  (2Ö  Min.)  Disentis  1.  an  der  Stelle  des 
1830  abgebrannten  Schlosses  Caatelberg  das  Kurhaus  DUentiser  Hof. 

63km  Disentis  (1150m)  (^Desertinumj  DUieriy  Einöde),  roman. 
Muster  (^DiserUiser  Hof,  mit  schöner  Aussicht,  nicht  billig,  Z.  L.  B. 
4-6,  M.  iVs)  A.  2V2}  Pens.  m.  Z.  9  fr.,  auch  Molken  und  eisenhaltige 
Mineralquelle;  *H6t.  Krone;  gegenüber  *H6tel  Condrau  tur  Post,  in 
beiden  Z.  L.  B.  3V8-4  £r.),  Marktflecken  (1333  £.)  mit  Benediktiner- 
Abtei,  vor  Lauinen  durch  einen  Wald  geschützt.  Von  hier  drang 
das  Ghristenthum  bald  nach  Gründung  der  Abtei  im  vn.  Jahrh.  in  die 
Thäler  Graubündens.  Reiche  Schenkungen  flössen  später  derselben 
zu,  die  Aebte  gehörten  zu  den  mächtigsten  Dynasten  Rhätiens.  Das 
160  Schritt  lange  Abteigebäude,  auf  einer  Anhöhe  gelegen,  ist  jetzt 
Realschule.  Ansehnliche  Kirche  (1712).  Prof.  Placidus  Condrau 
giebt  hier  die  'Gasetta  Romonscha*  heraus. 

Bei  Disentis  vereinigen  sich  der  Medelser-  oder  Mittel-Rhein 

(S.  356)  und  dittVorder-Rhein.  Treffliche  Aussicht,  namentlich  Abends, 

auf  den  Medelser  Gletscher  und  weit  hinab  bis  gegen  Chur  bei  der 

Kapelle  von  i4c2«tfa  (1291m),  an  der  Mündung  des  Aclettathals,  V2  ^t. 

w.  von  Disentis,  r.  von  der  Strasse  nach  Sedrun. 

AusFLtJoE  (Führer:  Lehrer  /.  Petichen,  Jager  /.  M.  Sckuoler,  P.  Tenner, 
Jos.  Huander).    Prächtiger  Spaziergang  auf  der  *lMkmaniersirasse  bis  (IV2  St.) 

Rflpdeker's  Schweiz.     23.  Aufl.  23 
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Curaglia^  s.  S.  356.  Femer  über  die  Kapelle  8.  OadOy  mit  alten  Wandmalereien, 
nach  (1  St.)  Mompi-MecM  am  r.  Kheinufer,  mit  schöner  Aussicht;  nach  Crest 
Mvntatsch  (1/2  St.),  Alp  LumpegrUa  (U/o  St.)  etc. 

Die  stattliche  Pyramide  des  *Pis  muraun  (2899m)  s.o.  von  Disentis,  in 
51/2  St.,  am  besten  von  OwreigUa  (S.  356)  in  4  St.  zu  ersteigen  (F.  8  fr.),  gewährt 
eine  sehr  lohnende  Aussicht  namentlich  auf  die  Tödigruppe,  grossartiger  als 
vom  Piz  Mundaun  (S.  360).  —  Piz  Pcuzola  s.  unten;  Ptz  Meda  u.  Piz  OristaUina 
s.  S.  357.  —  Oop  Alv  (2982m)  und  Piz  AvU  (3033m),  durch  Val  Adetta  in  5  St., 
gleichfalls  lohnend  und  unschwierig. 

Von  Disentis  über  den  Lukmanier  nach  Oliwme  s.  S.  356;  durch  Väl  Piora 
nach  Airoio  S.  103.  —  Ueber  den  Sandalp-Pass  nach  Stachelberg, 
11-12  St.  m.  F.  (26  fr.),  beschwerlich :  durch  Vai  Busein  (s.  oben)  zum  Baadalp- 
PftM  iScmdgraty  2780m),  zwischen  Kl.  Tödi  oder  Crap  Glarun  (3074m)  ö.  und 
CkUscharauls  (3062tn)  w. ;  hinab  über  den  Sand-Firn  zur  Obern  Sandalp  und  nach 
Linihthal  (s.  S.  61).  —  Über  Porta  da  Spe$c?ia  auf  den  Tödi^  hinab  nach  linththal 
(18-19  St.,  nur  für  durchaus  erprobte  Berggänger  mit  tüchtigen  Führern),  s.  S.  61 . 

Von  Disentis  über  den  Brumnipass  (2736m)  ins  Maderanerthal  (bis  zum 
Hotel  Alpenclub  8-9  St.,  F.  20  fr.)  s.  S.  112. 

Die  Strasse  nach  Andermatt  (zu  Fuss  7  St.),  etwas  tiefer  als 
der  alte  "Weg  angelegt,  führt  durch  das  grasreiche  TaveUcher  Hoch- 
thal  aufwärts  und  lässt  die  Ortschaften  Acletta,  Segnas  und  Mompl- 
Tavetaeh  (1397m3,  aus  einigen  Häusern  mit  einem  Kirchlein  be- 
stehend, rechts  liegen.  Auf  der  Anhöhe,  wo  die  Strasse  in  einen 
kleinen  Wald  tritt,  schöner  Blick  auf  die  Landschaft  Disentis,  über- 
raschend für  den  von  Andermatt  Kommenden.  Von  hier  wird  das 
Thal  enger,  die  Strasse  geht  abwechselnd  durch  "Wald  und  "Wiese  mit 
hübscher  Aussicht  auf  den  Jungen  Rhein  und  die  Wald-  und  Wiesen- 
mosaik der  Tiefe  und  jenseitigen  Berge,  sowie  auf  die  schneegefurchten 
Häupter  der  Hochgebirge,  denen  man  entgegenschreitet. 

72km  Sedrön  (1398m;  *  Krone  bei  Lucas  Cavegn^j  in  der  Gegend 
selbst  Tavetachj  selten  Sadrün  genannt,  Hauptort  des  Yal  Tavetsch. 

In  der  Kirche  ein  alter  Holzschnitzaltar. 

Sehr  lohnend  ist  die  Besteigung  des  s.  zwischen  Val  MedA  (S.  356)  und 
VaH  Oierm  sich  erhebenden  *Pix  Pazzola  (2582m)  ^  4  St.,  Führer  unnöthig. 
Ueber  den  Bhein  nach  Snrrhein  und  die  Schlucht  des  V<ü  NcApi  (s.  unten)  über- 
schreitend nach  dem  (1/2  8t.)  Alpdörfchen  Cavorgia  (1349m)  ^  dann  über  den 
Oiermbach  r.  hinan ,  durch  Matten  und  Wald  zur  (II/2  St.)  Pazzol<i-Alp  (1874m), 
mit  schöner  Aussicht,  und  unschwierig  zum  (2  St.)  Gipfel,  mit  prächtigem 
Blick  namentlich  auf  den  Tödi  und  die  Medelser  Oebirge. 

In  dem  einsamen,  von  hohen  Bergen  und  (Gletschern  umschlossenen  Yal 
Nalps  liegt  3  St.  von  Sedrun  die  Alp  Naips  (1826m)  und  noch  2  St.  weiter  auf- 
wärts die  UßernhiUte  (2301m),  Ausgangspunkt  für  Piz  dd  Laiblau  (2963m),.  Piz 
Rondadura  (3019m ^  vgl.  S.  357),  Piz  Blas  (3023m),  Piz  Ufiem  (3017m),  Piz  GÜ 
(2970m),  Piz^  Berengia  (2988m)  etc.  (jeder  in  c.  3  St.  zu  ersteigen).  Ein  nicht 
schwieriger  Übergang  (Abstieg  steil)  führt  von  hier  s.  über  den  Naips-Pass  (2754m) 
ins  Val  Cadlimo  und  zum  Uomo-Pass  (S.  103) ;  ein  andrer  (beschwerlich)  Ö.  über 
den  Rondadura-Pass  (2714m)  zum  Hospiz  8.  Maria  (S.  357)  j  ein  dritter  über 
das  Joch  (2608m)  zwischen  P.  Furcla  und  P.  Paradis  ins  Val  Comera  (s.  S.  356). 

Von  Sedrunnach  Amsteg  über  den  XrüslipMS  (2350m),  8 St.,  ziemlich 
beschwerlich  (F.  15  fr.).  Der  Weg  führt  durch  das  felsige  öde  8triinthal  steil 
aufwärts;  die  Jochhöhe  ist  am  obemEnde  desselben  1.,  gegen  W.  am  s.  Fuss 
des  Weitenälpstocks  (S.  111).  Führer  nur  so  weit  nöthig,  bis  jenseit  des  Passes 
der  EtzUbiMeh  zu  Gtesicht  kommt,  welcher  w.  vom  8pidlaui-8ee  herabstürzt. 
Über  den  Bach  zur  obersten  Alp  Ciama  (1880m)  und  durch  das  StzlüTial  an  den 
Hütten  der  ffintem  und  Vordem  EtzUalp  vorbei  hinab  nach  Bristen  (S.  110)  und 
Amsteg  (vgl.  S.  112).  —  Der  OhercApstock  {Piz  Tgietschen^  3330m)  ist  auch  von 
Sedrun  zu  ersteigen  (6  St.,  F.  15  fr.);  vgl.  S.  111. 
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Von  Sedrun  führt  die  Strasse  durch  CamiseholaSj  Zareun»  und 
(V2  St.)  Bnirai  oder  S.  Oiaeomo  (1401m),  überschreitet  den  aus 
dem  Val  3filar  hervorströmendenBach,  bald  darauf,  unweit  der  Häuser- 
gruppe Dieni,  das  aus  dem  Val  O'm/' (beides  kleine  nördl.  Seitenthäler) 
kommende  Bergwasser.  Links,  auf  einem  Felsen  über  der  Schlucht, 
in  welcher  der  junge  Rhein  braust,  steht  ein  Stück  des  alten  Thurms 
(„Castell^)  Pultmengay  Ueberrest  des  Stammsitzes  der  Pontaninger 

oder  Pultinger. 

Der  Fussgängem  der  besssem  Aussicht  wegen  zu  empfehlende  sog.  Sommer- 
WBO  (beim  Handweiser  »Pass  Tiarms**  r.  ab)  übersteigt  den  vom  Orispalt  (9080m) 
auslaufenden  Bücken,  oberhalb  des  links  unten  liegenden  Sommerdörfchens 
Critpatuay  und  führt  bei  den  Alphütten  Milez  u.  Scheuinas  vorbei,  über  Matten, 
welche  für  die  fettesten  im  Tavetsch  gelten.  Der  Weg  geht  hier  am  Bande 
des  Abhangs  hin,  mit  schöner  Aussicht  auf  das  Bheinthal,  wendet  sich  dann 
r.  in  das  öde  V<ü  Terms  oder  Tiarms^  überschreitet  den  Oämmerrhein  (rom.  Vala) 
bei  der  Alp  Culm  de  Val  (1957m)  und  steigt  hinan  zum  Paas  da  Tiarms  (2154m), 
zwischen  r.  Piz  Tiarms  oder  Bergli-Stock  (2915m)  und  1.  Calmot  (2316m),  mit 
schöner  Aussicht  über  das  ganze  Vorder-Bheinthal  bis  zu  den  (>ebirgen  von 
Vorarlberg  und  dem  Bäticon.  Hinab  zum  Oberalpsee  (S.  356),  1.  halten,  um 
die  Sumpfwiese  zu  vermeiden,  von  Sedrun  bis  zum  See,  wo  beide  Wege 
zusammentreffen,  21/2  St. 

Die  neue  Strasse  folgt  der  Richtung  des  alten  „  Winterwegs  ^  am 
1.  Ufer  des  Vorder-Rheins,  an  der  St.  Brida-Kapelle  vorbei,  unterhalb 
des  oben  gen.  Dörfchens  Oritpausa  hin,  über  Selva  (lÖ38m)  und 
(78km)  TBchamnt  oder  Chiamüt  (1640m;  Zur  Rheinquelle  bei  Caveng, 
bescheiden  aber  gut,  Mineralien),  ärmliche  Dörfer,  aus  einigen  Block- 
häusern mit  einer  Kapelle  bestehend ;  vom  der  8ix-Madun  oder  BaduSj 
hinter  dessen  zweiter  Terrasse  der  Toma-See  liegt  (s.  unten).  Tschamut 
ist  wahrscheinlich  das  höchste  Dorf  in  Europa,  wo  noch  Roggen  wächst. 
Die  Strasse  überschreitet  (10  Min.)  den  Oämmerrhein  bei  dessen 
Mündung  in  den  Vorder-Rhein,  und  biegt  gegenüber  der  (20  Min.) 
Alp  Müez  rechts  (n.w.)  in  das  Val  Surpalix  ein,  rwischen  1.  Pis  Nur- 
8challa8  und  r.  Calmot.  L.  kommt  der  Vorderrhein  (Aua  da  Toma 
oder  Darvun)  in  einer  Reihe  von  Fällen  von  der  Bergwand  herab. 

Quelle  des  Yorder-Bheint.  Der  Vorder-Bhein  entspringt  aus  dem  Toma-See 
(2344m) ,  am  n.ö.  Abhang  des  Six-Madün  oder  Badüs  (s.  unten).  Der  Weg  zu 
demselben  (F<ihrer  rathsam)  führt  1/2  St.  oberhalb  Tschamut  (s.  oben)  von  der 
Strasse  links  ab,  bei  der  Älp  Müez  über  den  aus  dem  Val  Surpalix  fliessenden 
Bach  hinauf  zur  (1/2  St.)  jMp  TgietUms.  Oberhalb  derselben  folgt  man  nicht 
1.  dem  betretenen  Alpwege  über  den  Bach,  sondern  steigt  r.  am  1.  Ufer  des 
vom  P.  l^urschallas  kommenden  Bachs  Fü  Toma  über  Alpweiden  gerade  in 
die  Höhe,  wendet  sich  nach  c.  1  St.  links  und  gelangt  so  auf  den  Felsriegel, 
hinter  welchem  der  c.  250m  lange  und  halb  so  breite,  auf  der  S.-  und  SW.- 
Seite  von  steilen  Felsen  und  Schutthalden,  auf  der  N.-  und  ITW.-Seite  von 
Alpengelände  umgebene,  grüne,  sehr  tiefe,  fischlose  See  liegt  (2V2  St.  von 
Tschamut).  Unmittelbar  vom  See  aus  ist  der  Badns  (2931m;  vgl.  S.  108)  nicht 
zu  ersteigen,  weil  sich  hier  die  Felsen  senkrecht  erheben,  doch  gelang  man 
in  etwa  2  St.  anstrengend,  doch  für  Geübtere  ohne  Schwierigkeit  hinauf,  wenn 
man  sie  nach  N.  umgeht  (F.  10  fr.). 

Leichter  ist  die  Besteigung  des  n.  vom  Badus  auslaufenden  Pis  Nonohallaa 
(2744m),  vom  Oberalp-Pass  in  2,  von  Tschamut  in  31/2  St.  (Führer  unnöthig). 
Man  folgt  anfangs  dem  Wege  zum  Toma-See,  biegt  aber,  wo  dieser  sich  1.  wendet, 
r.  ab  und  steigt  über  Alpweiden  ziemlich  steil  hinan,  zuletzt  über  den  breiten 
8. -Grat  zur  Kuppe,  mit  prächtiger  Aussicht  auf  Beuss-  und  Vorderrheinthal  und 
die  sie  umgebenden  Gebirgszüge.    Abstieg  zum  Oberalppass  (II/4  St.)  bequem. 

23* 
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S.  von  Tschamut  zieht  sich  das  Yal  Oomera,  an  seinem  Ausgang  unweg- 
same Schlucht,  zum  Tessiner  Grenzkamm  hinan.  W.  zweigt  aus  demselben 
11/2  St.  von  Tschamut  Val  Maigelt  ab.  Beschwerliche  Übergänge  führen  aus 
Val  Comera  über  den  Pctsio  VeccJUo  (2715m)  nach  Val  CadUmo  und  Piora 
(S.  103)  \  aus  Val  Haigels  s.  über  den  Pasto  Bomenqo  (2636m)  ins  Val  Canaria 
und  nach  Airolo  (S.  102),  w.  über  den  Maigels-Pa»s  (2420m)  und  über  den  Lohlen- 
Pasi  (2388m)  ins  üiUeralpthal  und  nach  Andermatt  (S.  107). 

Die  Strasse  zieht  sich  nun  in  dem  einsamen  Val  Surpallx  IV2  St. 
lang  in  neun  Kehren  hinan  (Fusswege  kürzen  bedeutend;  bei  der 
ersten  Kehre  1.  hinauf,  halbrechts  halten,  bis  zum  Pass  3/4  St.),  mit 
hübschen  Blicken  auf  Grispalt  und  Berglistock,  rückwärts  auf  Piz 
Cavradi,  Piz  dell'  üflem  u.  Piz  Ravetsch.  Der  (84km)  Oberalp-Pass 
(2046m),  4V4  St.  von  Disentis,  bildet  die  Grenze  zwischen  Graubünden 
und  üri  (die  Post  gebraucht  von  Tschamut  hierher  70,  hinab  40  Min., 
nach  Andermatt  hinab  1  St.  10  Min.,  hinauf  2  St.).  Auf  der  Pass- 
höhe grosse  Torfstechereien. 

Weiter  um  das  ö.  Ende  des  1,5km  langen  dunkeln  forellenreichen 
Oberalpaees  (2028m^  herum  fr.  kommt  der  Weg  vom  Pass  da  Tiarms 
herab,  s.  oben)  und  an  dessen  n.  Ufer  entlang  zum  (V2  St.)  kl.  ♦  Whs. 
am  w.  Ende,  dann  noch  längere  Zeit  fast  eben  fort  über  die  Ober- 
cdp  (1964m).  Nach  40  Min.  öffnet  sich  die  Aussicht  über  das  ürsem- 
thal,  w.  bis  zur  Furka  (S.  113).  Der  alte  hier  1.  hinabführende  Weg 
nach  (}/2  St.)  Andermatt  ist  steil  und  steinig,  bietet  auch  weniger  Aus- 
sicht als  die  neue  Strasse,  die  noch  kurze  Zeit  r.  auf  der  Hohe  bleibt 
und  sich  dann  in  neun  grossen  kühnen  Windungen  nach  Andermatt 
senkt  (3/4  St.;  bergan  gebraucht  man  von  Andermatt  bis  zur  Oberalp 
IV4  St.,  von  da  zum  See  1  St.). 

95km  Andermatt  (1444m)  und  von  da  nach 

101km  Oösehenen  s.  S.  107,  106. 

95.    Von  Disentis  nach  Biasca.    Lnkmanier. 

Vergl.  Karten  S.  348^  100  u.  364. 

61  km.  Post  im  Sommer  täglich  in  8I/4  St.  (von  Biasca  nach  Disentis  in 
10  St.)  für  13  fr.  10,  Coup6  16  fr.  20  c.  Zweisp.  von  Chur  bis  Olivone  140  fr.,  bis 
Biasca  180  fr. 

Der  Lnkmanier  (1917m)  ist  der  zweitniedrigste  (Malbja  1817m)  unter  den 
Alpen-Übergängen  aus  der  Schweiz  nach  Italien.  Die  neue  Strasse  ist  in  ihrem 
untern  Theil  bis  Guraglia  der  Via  Mala  und  der  Schynstrasse  zur  Seite  zu  steUen, 
weiterhin  aber  in  landschaftlicher  Hinsicht  nicht  hervorragend.  Gasthäuser 
noch  bescheiden. 

Disentis  (1150m)  s.  S.  353.  Die  Strasse  überschreitet  auf  stattlicher 
Brücke  (1063  m)  den  Vorderrhein  gleich  oberhalb  der  Einmündung 
des  Medelser  oder  Mittelrheins  und  tritt  in  die  wilde  Schlucht,  durch 
welche  dieser  aus  dem  Medelser  Thal  hervorbricht.  Bis  Guraglia  folgen 
sich  11  Tunnels;  die  meist  in  den  Fels  gesprengte  Strasse  erschliesst 
eine  Reihe  prächtiger  Blicke  in  die  Tiefe.  Am  Ausgang  der  Schlucht 
(IV4  St.)  tritt  sie  auf  das  r.  Ufer  des  Rheins  und  steigt  in  grossen 
Kehren  (Fusspfad  kürzt)  nach  (20  Min.) 

5km  Cnraglia  (1332m;  H.  Lukmanier  oder  Po«0,  Kirchdorf  an 
der  Mündung  des  Val  Plattas,  das  sich  in  s.o.  Richtung  zum  Medelaer 
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OleUcher  hinanzieht  (über  das  Lavcujoch  nach  Somvix  s.  S.  353). 
Südl.  im  Hintergrund  des  Val  Medel  wird  der  Pis  CrisiaUina  (3129m) 
mit  seinem  Gletscher  sichtbar.  —  *Pi%  Muraun  (4  St.,  sehr  lohnend) 
s.  S.  354. 

Weiter  anf  der  r.  Seite  des  freundlichen  Val  Medel  nach  (7km) 
Platta  (1380m}  Post),  weit  zerstreutes  Dorf,  und  an  einem  hübschen 
Wasserfall  des  Rheins  (r.  von  der  Strasse)  vorbei  über  die  Weiler 
Pardij  Fuoms  und  Aela  (bleibt  am  1.  Ufer)  nach  (11,5km)  Perdatsch 
(1550m),  Hüttengruppe  an  der  Mündung  des  Val  Oriatallina. 

Das  wilde  Val  Oxittalliiut  ist  wegen  seiner  Wasserfälle,  besonders  im  Höüen- 
scIUund  (  Val  Ufiem)  besuchenswerth ;  der  fette  Käse,  welcher  hier  bereitet  wird,  ist 
berühmt.  Aus  demselben  fahren  zwei  nicht  schwierige  Pässe,  der  Pauo  OrütaUina 
(2404m),  am  Redig-  oder  Retico-See  (2378)  vorbei,  und  der  PMS  cTUßem  (2660m), 
zwischen  Cma  Camadra  und  (Xma  OaritM^  ins  Blegnothal  nach  (Hivane  (s.  unten). 
—  Pis  ChriitalUiw  (3i29m)  ist  von  Perdatsch  über  den  Col  Cristaäifia  (nicht  mit 
Passo  Gristallina  zu  verwechseln)  in  41/2  St.  ohne  Schwierigkeit  zu  ersteigen 
(kundiger  Führer  nöthig)  \  prächtiger  Blick  auf  die  Medelser  und  Rheinwald- 
gruppe. Schwieriger  ist  Piz  U/lern  (3153m,  51/2  St.).  —  Pix  Hedel  (3203m)  wird 
am  besten  von  der  N. -Seite,  aus  dem  VcU  PkUtas  erstiegen^  übernachten  auf 
Alp  Swa  (1989m),  2  St.  von  Guraglia  \  von  da  über  den  steilen  zerklüfteten  Plattas- 
Oletscher  schwierig  zur  Felsinsel  Bifugi  de  CamoUch  (2927m)  und  über  den 
Medel-OUUcher  zum  (4  St.)  Gipfel,  mit  grossartiger  Aussicht.  Abstieg  event. 
über  den  Camadra-Oletscher  zum  Ußempass  (s.  oben)  oder  ins  Val  Camadra 
nach  Ohirone  (S.  352). 

Oberhalb  Perdatsch  bricht  der  Rhein  zwischen  Felsen  zu  einer 
tiefem  Thalstufe  durch.  Die  Strasse  steigt  in  einer  grossen  Kehre 
nach  8t,  Oion  (1615m),  Hüttengruppe  und  Hospiz;  weiter  in  all- 
mählicher Steigung  durch  ein  wildes  einsames  Hochthal  voller  Fels- 
trümmer, mit  spärlichen  Matten,  Weiden-  und  Alpenrosengebüsch. 
Am  1.  Ufer  bleibt  das  Hospiz  8t.  GaU  (1681m);  dann  tritt  die  Strasse 
bei  der  Alp  8cheggia  auf  das  1.  Ufer  und  erreicht  (2  St.)  das  Hospiz 

19km  Sta  Maria  (1842m;  Whs.).  Der  urkundliche  Name  „Sancta 
Maria  in  loco  magno^^  soll  dem  Pass  den  Namen  gegeben  haben. 

Ö.  das  hohe  umgletseherte  Bergmassiv  des  Scopi  oder  Skupil  (3200m), 
3V2~^  3t.  vom  Hospiz  zu  besteigen,  beschwerlich  (durchweg  abschüssige 
Schieferhalden),  doch  keineswegs  gefährlich;  ausgedehnte  Femsicht.  Abstieg 
event.  ö.  ins  Val  di  Campo  zur  (3  St.)  Alp  Boarina  (1871m)  und  über  Campo 
nach  (3  St.)  Olivone  (S.  358).  —  Weniger  mühsam  ist  Pis  Bondadura  (3019m), 
w.  31/2  St.  von  S.  Maria*,  Aussicht  gleichfalls  sehr  lohnend. 

Von  S.  Maria  zum  H6ta  Picra  (3  St.,  Träger  10,  Pferd  25  fr.)  und  nach 
Airolo  8.  S.  103;  über  den  Bondadwa-Pais  ins  Val  Nalps  s.  S.  354. 

Die  Strasse  überschreitet  zum  letztenmal  den  Mittelrhein,  der  in 

dem  r.  sich   öffnenden  V<ü  Cadlimo   aus  kleinen  Seen  entspringt, 

und  steigt  allmählich  zur  (V2  St.)  Passhöhe  des  Lukmanier  (1917m); 

1.  die  schwarze  Schieferkrone  des  Scopü,  r.  Piz  deW  TJomOj  P.  BlaSy 

P.  delV  üfierriy  P.  Rondadura,    Hinab  mehrfach  über  Lauinenbetten 

und   Rufen,  die  von  den  kahlen  gelben  Wänden  des  P.  Corvo  1. 

sich  losgelöst  haben  und  nach  Regenwetter  nicht  selten  die  Strasse 

gefährden,  zum  (40  Min.)  ehem.  Hospiz  Casaccia  (1822m)  in  hübscher 

Lage.    Ö.  erscheint  das  kolossale  Rheinwcddhom  (S.  367). 

Ein  wenig  begangner  Pfad  führt  von  hier  über  den  I^vd^-Peus  (2454m,) 
nach  (5  St.)  Faido  (S.  103);  ein  andrer  über  den  Patto  Cokmbe  (2375m)  awischen 
JScai  und  P.  Columbe  zum  (3V2  St.)  Hotel  Piora  (S.  103). 
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Die  Strasse  führt  eine  Strecke  eben  fort  bis  zum  (V2  St.)  Whs. 
Jjukmanier  am  Anfang  des  Piano  di  Segno  (16Ö0m)  und  zieht  sich 
dann  hoch  über  dem  Brenno  an  der  steil  abfallenden  Nordseite  des 
Val  S.  Maria  entlang,  streckenweise  in  die  senkrechte  Felswand  ge- 
sprengt; unten  die  Weiden  von  Campra  mit  mehreren  Hütten- 
gruppen. Weiter  in  grossem  Bogen  nach  r.  ausbiegend  hinab  zum 
(IV2  St.)  Hospiz  Camperio  (1228m);  hier  über  den  Brenno,  dann 
an  der  bewaldeten  südl.  Bergwand  entlang,  bald  mit  schönen  Blicken 
ins  Blegno-Thal;  tief  unten  zwischen  Nussbäumen  die  Dörfer  Soma- 
seona^  Seona  und  das  ansehnliche  Olivone,  von  dem  kegelförmigen  Sosto 
(2221m)  überragt.  Zuletzt  in  einer  grossen  Kehre  (Fussweg  kürzt) 
hinab  nach  (1  St.) 

38km  Olivone,  rom.  Luorschaj  gewöhnlich  RivÖi  (892m ;  *H.Olivonej 
nicht  theuer),  dem  höchsten  Ort  des  Bltgno-  oder  PoUenter-Thals, 
in  malerischer  Lage;  ö.  die  schroff  aufragenden  Yorberge  des  Rhein- 
waldgebirges. —  Über  Ohirone  nach  Vrin  s.  S.  352  (Führer  sind  in 
Olivone  nicht  zu  finden). 

Eine  steinerne  Brücke  führt  über  den  BrennOy  an  dessen  1.  Ufer 
die  Poststrasse  abwärts  führt.  ^/4  St.  Aquila ;  V4  St.  Dangio  (806m), 
an  der  Mündung  des  VdL  Soja  reizend  gelegen.  Reben  und  Maul- 
beerbäume beginnen,  die  Bergabhänge  sind  bis  hoch  hinauf  mit 
Nuss-  und  Kastanienwäldern  bedeckt.  Folgt  (10  Min.)  Torre,  (V2  St.) 
LoUigna;  dann  (20  Min.)  AeqnarOBsa  (530m;  Albergo  deüe  Terme), 
mit  arsenhaltiger  Eisenquelle,  am  Fuss  des  pyramidenförmigen 
Simano  (2583m;  Besteigung  in  6  St  m.  F.,  unschwierig  u.  lohnend; 
prächtige  Aussicht,  reiche  Flora). 

Das  Thal  verengt  sich.  25  Min.  DongiOy  langes  Dorf  (im  Whs. 
Wagen  zu  haben);  20  Min.  Motto  (441m),  wo  der  Weg  sich  theilt. 
Die  Strasse  1.  (am  1.  Ufer  des  Brenno)  führt  über  Malvaglia;  vorzu- 
ziehen (kürzer  u.  Nachm.  schattiger)  die  Strasse  r.  über  Ludiano 
und  (40  Min.)  Semione  (402m),  mit  der  Ruine  des  Schlosses  SerravalU. 
Bei  der  Brücke  unterhalb  des  durch  das  Hochwasser  von  1868  zer- 
störten Dorfs  (3/4  St.)  Loderio  (364m)  treffen  beide  Strassen  wieder 
zusammen.  Das  untere  Blegnothal  ist  einförmig,  die  breite  Thalsohle 
mit  GeröU  bedeckt,  zu  beiden  Seiten  mehrfach  grosse  Rufen.  — 
Die  Strasse  steigt  über  einen  Schutthügel  und  senkt  sich  nach  (25  Min.) 

61km  Biasca  (S.  104),  wo  das  Blegno-Thal  in  die  Riviera  (Tessin- 
thal)  mündet.  1km  südl.  vom  Dorf  die  Station  der  Ootthardhahh 
(Postbureau  im  Bahnhof). 

96.    Von  Chur  nach  Splügen.    Via  Mala. 

Vgl.  Karie  S.  864. 

53km.  Post  2mal  tägl.  nach  Splügen  in 7  St.  10 Min.  (12  fr.,  Ck)up€  14  fr.  65  c.) ; 
nach  Ghiavenna  in  13  St.  (21  fr.  95,  Goup^  26  fr.  60  c).  Anschluss  an  den  Frühzug 
von  St.  Gallen  und  Rorschach,  s.S.  331.  Von  Splügen  gehen  Reisende  über  den 
Bemardino  mit  einem  andern  Wagen  ebenfalls  gleich  weiter  (S.  366).  Wer 
rechten  Genuss  von  der  Reise  haben  will,  sorge  für  einen  Platz,  der  freie 
Aussicht  gestattet,  oder  fahre  nur  bis  Thusis  und  gehe  von  hier  bis  Andeer 
oder  bis  Splügen  zu  Fuss.  —  Zwbisp.  Extrapost  von  Chur  bis  Ghiavenna 
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151  fr.  10,  Dreisp.  208  fr.  50  c.  —  Einspänner  von  Chur  nach  Thusü  15  fr., 
ZwEisp.  30  fr.:  Zweisp.  nach  Splügen  65,  Dreisp.  100  fr.;  nach  Chiavenna  135 
u.  185  fr. 

Von  Chur  bis  (10km)  Beichenau  Cö90m;  *  Adler)  ^  wo  die 
Strasse  durch  das  Vorder' BheinUicd  nach  Disentis  und  Andermatt 
(R.  94)  r.  abzweigt,  s.  S.  348.  Eine  gedeckte  Holzbrücke  führt 
oberhalb  Reichenau  über  den  Vorder- Rhein  y  unmittelbar  vor  seiner 
Vereinigung  mit  dem  HinUr^Rhein.  In  der  Nähe  ein  grosses  Säge- 
werk, dabei  mehrere  Marmorsägen  und  Polierwerkstätten. 

Das  obstreiche  Thal,  Somlesehg,  roman.  Domliatchga  oder  Tomüicuca  (die 
Westseite  Htinzenherg^  roman.  MorUagnä)  genannt,  durch  welches  die  Strasse 
bis  Thusis  auf  dem  1.  Ufer  des  Hinter-Bheins  fuhrt,  ist  2V2  St.  lang  und  fast 
1  St.  breit.  Der  Fluss  ist  durch  grossartige,  meist  kantonale  Bauten  in  sein 
normales  Bett  eingeengt  *,  die  früher  durch  das  häufige  Austreten  desselben  ganz 
versandete  Ebene  begrünt  sich  wieder.  Die  beiden  Bergabhänge  sind  aus- 
gezeichnet durch  ihre  Fruchtbarkeit  und  merkwürdig  wegen  der  zahlreichen 
Burgen,  meist  in  Trümmern,  welche  am  r.  Ufer  fast  von  jedem  Hügel  und 
Felsvorsprung  in  das  Thal  hinabschauen. 

Die  Strasse  steigt  bald  eine  Strecke.  20  Min.  Bonadüz  (654m; 

Post  bei  Camenisch;  Simones;  *Degiaeomi,  weiter  aufwärts);  1.  am 

Rhein   die  8t.  Oeorgskapelle  mit  alten  Fresken  (neue  Strasse  nach 

nanz  s.  S.  349).    Vi  St.  Bhäiüns  (648m),  Dorf  mit  stattlichem,  der 

Familie  Vieli  gehörendem  Schloss,  der  Sage  nach  von  dem  Etrusker 

Rhätus  (S.  361)  erbaut,   auf  einem  vom  Rhein  umspülten  Felsen. 

Schöner  Blick  auf  die  Gebirge  im  s.  Hintergrunde  des  Thals  (s.  unten), 

rückwärts  der  Galanda. 

Am  rechten  Ufer  die  Trümmer  der  Burg  Nieder- JuvaUa;  weiter  das 
Bad  Rothenbrunnen^  schwache  Eisenquelle,  besonders  für  Kinder  empfohlen 
(Brücke  über  den  Rhein);  darüber  die  Trümmer  von  Ober-JuvaUa^  dann  die 
Schlösser  Ortenttein  und  PcupeU^  beide  Eigenthum  der  Familie  v.  Juvalta. 
Weiter  die  Trümmer  der  Kirche  St.  Lorenz^  und  die  Schlösser  Canova^  Biei- 
berg^  FüraUnau^  Bcddetutein  (an  der  Albula)  und  Ehren/ds^  letzteres  unterhalb 
Hohen-Khätim  (S.  361). 

Am  linken  Ufer  (1 V2  St.)  ReaUa  (627m;  Whs.),  mit  der  Ruine 
Nieder-Realta  (von  der  Strasse  nicht  sichtbar);  25  Min.  weiter  1.  an 
der  Strasse  die  grosse  Straf-  u.  Irrenanstalt  Bündens.  Hinter  (20  Min.) 
Katzis  (666m;  Kreut)  r.  ein  Nonnenkloster  mit  Erziehungsanstalt, 
1.  unweit  des  Rheins  das  uralte  Kirchlein  St.  Martin.  Schönes  Land- 
schaftsbild: südl.  das  schneebedeckte  Haupt  des  Piz  Curvhr  (2975), 
weiter  1.  der  Schynpass  mit  dem  majestätischen  Pix  Michel  (3163m) 
im  Hintergrund;  n.  der  Ringelspitt  (3249m)  und  das  Trinserhom 
(3028m).  V4  St.  östl.  mündet  die  Albula  in  den  Rhein ;  jenseits  in 
reizender  Lage  das  ansehnliche  Scharans.  Vor  (8/4  St.)  Thusis  am 
Abhang,  bei  dem  freundl.  Dörfchen  Afasein,  Schloss  Nieder-Tagstein 
mit  Gartenanlagen,  Hrn.  Dr.  Jur.  Golther  aus  Ravensburg  gehörend. 

26km  Thusis.  —  Gasth.:  »H.  -  P.  Via  Mala,  am  Eingang  der  Via  Mala, 
mit  Garten,  Z.  L.  B.  4-51/2»  F-  iV2»  M.  4-5,  Pens.  m.  Z.  8-10,  im  Frühjahr  u. 
Herbst  7-8  fr. ;  »Post  u.  Kurh aus ,  mit  Bädern,  Z.  L.  B.  3  fr.  30,  M.  31/2, 
F.  11/4  fr-;  Rhätia,  Z.  u.  L.  3,  F.  II/4,  M.  3  fr.-,  »Weisses  Kreuz,  nicht 
theuer;  *Gemsli,  einf.  —  Bier  und  hübsche  Aussicht  im  Felsenkeüer  auf 
dem  Rosenbähel^  r.  am  Eingang  der  Via  Mala.  —  Einspänner  bis  zur  dritten 
Brücke  der  Via  Mala  und  zurück  für  2  Pers.  6,  3  Pers.  8,  Zweisp.  12  fr.  \ 
bis  Andeer  11  fr.  50,  14  fr.  u.  22  fr.  50*,  Splügen  22  fr.  50  u.  39  fr.^  Schyn 
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(Soliabrücke)  7,  9  n.  14  fr. ;  Tiefenkaaten  13  fr.  50,  16.50  u.  24.50  i  Beichenau 
11,  14  u.  22  fr.;  Ghur  17  u.  33  fr.  Trinkgeld  überall  einbegriffen. 

Thusia  (746m),  rom.  Tuseun,  am  Fass  des  Heinzenbergs  schön 

gelegen,  nach  dem  Brand  von  1845  hübsch  und  regelmässig  wieder 

aufgebaut  (1067  Einw.),  ist  als  Standquartier  zu  Ausflügen,  wie  auch 

zu  längerm  Aufenthalt  sehr  zu  empfehlen. 

Spazizboaitok  ü.  Aüsflüob.  Zum  (5  Hin.)  RaenbUhel  (s.  oben)i  Belvedere 
(1/4  St.);  in  den  Wald  Boval  (I/4  St.);  ins  NoUathal  (20  Min.  bis  sum  ersten 
Wehr);  sum  (1  St.)  Orapidg^  r.  oberhalb  der  Via  Mala;  nach  (3/4  St.)  Hotun- 
BhäHen  (s.  unten;  von  den  beiden  letzten  Punkten  herrliche  Aussicht).  Durch 
den  SchloiSwcUd  auf  den  TauboMtein  und  nach  (40  Min.)  Schloss  Tagstein 
(s.  oben).  Ueber  (8/4  St.)  RongeUen  zum  (IV2  St.)  Maiensäss  Ada  tut  (1249m), 
hoch  über  der  zweiten  Brücke  der  Via  Mala.  —  Präxer  JBöhe  C2123m)  auf  dem 
Heinzenberg,  über  Mcuein^  Portein  u.  8am  (1178m;  Whs.)  in  4V2  St.,  leicht  und 
lohnend.  —  Stätserhom  (2576m),  5-6  St. ,  von  dieser  Seite  mühsam  (vgl.  S.  371). 

Von  Thusis  nach  Tiefenkasten  (3V4St.)  führt  auf  der  Südseite  der 
Albula  die  1868-69  gebaute  «Sehyn-StraaM  (Julier-Post  Imal  täglich  hi  2  St., 
vgl.  S.  371 ;  Einsp.  bis  zur  Solisbrücke  u.  zurück  6  fr.  u.  1  fr.  Trkg.).  Sie 
bildet  das  Mittelglied  im  grossen  graubündner  Strassennetz  und  bietet  in  ihrer 
ersten  Hälfte  eine  Beihe  grossartiger  Landschaftsbilder,  die  düstere  Erhabenheit 
der  Via  Mala  zwar  nicht  erreichend,  aber  reicher  und  wechselnder.  Qleich  ober- 
halb Thusis  überschreitet  sie  dep  Nolla  und  den  Rhein  am  Fusse  von  Hohen- 
rhätien.  Vor  dem  1887  abgebrannten  Dorf  (ViSt.)  8iU  (696m)  r.  Ruine  EhrenfeU, 
später  1.  Schlösschen  iScUdenstetn-^  nun  aufwärts  nach  (knnpi  (770m;  Campo  bdlo^ 
Ruine  des  Stammschlosses  der  Familie  CSampell ;  Ulrich  Ciampell,  ein  rhätischer 
Reformator  und  (Sheschichtschreiber),  1.  an  der  Albulaschlucht  schön  gelegen, 
und  (3/4  St.)  Hof  RunpUmas;  hübscher  Blick  auf  das  Kirchlein  von  Solls, 
das  man  vor  Augen  behält.  Dann  durch  die  alte  Waldung  Vertasca.  An 
einem  Tobel  erblickt  man  r.  oben  eine  Brücke  der  alten  Muttner  Strasse ;  an 
der  Schynstrasse  1.  das  Whs.  Freihof.  Es  beginnt  der  «Pol«  Mal'y  der  gemauerte 
Gallerien  und  bedeutende  Felssprengungen  und  Tunnel  erforderlich  machte. 
1/2  St.  Whs.  zum  Passmal  (einf.).  5  IGn.  weiter  beim  Maiensäss  Calabrien 
führt  r.  ein  Fahrsträsschen  in  2  St.  hinauf  nach  OtUer-Mutten  (1473m ;  einf.  *Whs., 
im  Sommer  geschlossen,  da  dann  die  ganze  Bevölkerung  von  Unter -Mutten 
nach  Ober-Muttcn  auswandert).  Von  hier  erreicht  man  in  ll/4St.  Ober-MtUten 
(t874m;  Whs.  bei  Hosang)  und  in  weitem  II/2  St.  erst  auf  gebahntem  Wege, 
.dann  über  Rasenhänge  den  Gipfel  des  MtUtnerhom»  (2460m)  mit  prächtiger 
Aussicht.  Abstieg  von  Ober-Mutten  nach  Zillis  (2V2  St.)  oder  Thusis  interes- 
sant aber  nicht  unbeschwerlich. 

Von  der  Brücke  über  das  Muttner  Tobd  schöner  Blick  in  die  Schlucht.  25  Min. 
Hof  Unter-SoUs  mit  jodhaltiger  Quelle  (1.  hoch  oben  Dorf  ObervatZy  S.  372).  Bei 
dem  letzten  Tunnel  schöner  Blick  rückwärts  auf  den  Heinzenberg ,  vorwärts 
auf  Alvaschein  und  die  Spitzen  der  Albulagruppe.  Dann  über  die  *SoU*brticke, 
die  in  kühnem  Bogen  die  tiefe  Klamm  77m  über  der  schäumenden  Albula 
überspannt ,  und  mittelst  einer  Kehre  (Fusspfad ,  gleich  jenseit  der  Brücke  r. 
ab,  kürzt)  nach  Dorf  (40  Min.)  Alvaaohein  (Whs.  von  Augtutin).  Gegenüber, 
unterhalb  des  hoch  oben  gelegenen  StärviSy  ein  Wasserfall.  Weiter  rechts  unten 
die  Kirche  Mü*taüy  die  älteste  des  Albulathals,  einst  Begräbnissplatz.  Bei  Unt&r- 
Müstaü  tritt  ein  alkalischer  Säuerling  zu  Tage.  Vor  (V2  St.)  Ti^enkasten  mündet 
unsere  Strasse  in  die  Julierstrasse  (S.  372). 

Gleich    oberhalb  Thusis    wälzt  der    durch    seine   Verheerungen 

berüchtigte  Nolla  seine  schwärzlichen  Fluthen  in  den  Rhein. 

Auf  dem  Heinzenberge  (S.  369),  oberhalb  des  Dorfes  Tsehappina  (S.  349), 
liegt  der  Lüaehor  See  (1950m),  ohne  sichtbaren  Ausfluss.  Das  Wasser  sinkt 
in  den  Boden  ein,  löst  den  lockern  Schieferschutt  auf  und  verwandelt  ihn  in 
eine  breiige  Masse.  Auf  dieser  und  den  stark  südöstl.  geneigten  Schichten 
schlüpft  die  Bodendecke  langsam  abwärts,  und  al^ährlich  gehen  grosse  Stücke 
davon  in  den  l^olla.  Tsehappina  selbst  steht  theilweise  auf  beweglichem  Boden, 
Häuser  und  Ställe  werden  verschoben.  —  Ueber  Tsehappina  und  den  Oloit-Pas» 
ins  Saßer-Thal  (4  St.  bis  Platz)  s.  S.  349. 
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Der  Blick  von  der  Nollabrücke  ist  höchst  merk-würdig.  Im 
Hintergrund  des  Nolla-Thals  thürmt  sich  der  kahle  Piz  Beverin 
(S.  362).  Das  Bheinthal  scheint  von  hohen  Bergen  abgeschlossen. 
Den  Eingang  der  Schlucht,  aus  welcher  der  Rhein  hervorströmt, 
bewachen  am  r.  Ufer,  246m  über  dem  Fluss,  die  Trümmer  der  Burg 
Hohen-Rhätien  oder  Hoch-Bealta  (^Hoch-Byalt,  950m),  der  ältesten 
aller  schweizer  Burgen,  von  dem  fabelhaften  Rhätus,  Führer  der  vor 
den  Galliern  flüchtigen  Etrusker,  der  Sage  nach  164  J.  nach  der 
Gründung  Boms.  589  v.  Chr.  erbaut.  Von  Thusis  und  von  Süs  (S.  360) 
führen  bequeme  Wege  in  ^/^  St.  hinauf.  Auf  der  Südseite  des 
Gipfels  (schöne  Aussicht  über  das  ganze  Domleschg)  die  Trümmer 
der  Burg,  auf  der  Nordseite  die  verfallene  8L  Johanniakirchej  die 
früheste  und  lange  Zeit  einzige  christl.  Kirche  des  Thals,  welches 
erst  spät  dem  Christenthum  sich  zuwandte. 

Vom  J.  1470  bis  1822  führte  der  Weg  am  Nolla  aufwärts  durch 
Wald  und  erreichte  oberhalb  Rongellen  (s.  unten)  die  Schlucht  Damals 
war  der  Schluchtweg  durch  das  „Verlorne  Loch"^  die  berühmte  *Via 
Mala,  vier  Fuss  breit  und  durchgängig  am  1.  Ufer.  Im  J.  1822  wurde  die 
neue  Strasse  angelegt  und  der  Schluchtweg  ansehnlich  erweitert.  Beim 
Eintritt  überrascht  der  schnelle  Wechselndes  heitern  Sonnenscheins  mit 
kühlem  Schatten.  Die  Kalkfelsen  steigen  zu  beiden  Seiten  an  500m 
fast  senkrecht  empor.  Eine  Strecke  vom  Eingang,  beim  Kän%eli, 
schöner  Rückblick  auf  Hohen-Rhätien,  Thusis  und  den  Heinzenberg; 
etwas  weiter,  V2  St.  von  Thusis,  ein  durch  die  vortretende  Felswand 
gesprengter  50m  langer  Tunnel  (818m).  Eigenthümlich  schön  ist  vor 
dem  Tunnel  der  ♦Rückblick  aus  der  engen  dunklen  Schlucht  auf 
den  einsamen  Thurm  von  Hohen-Rhätien  und  hinaus  auf  die  sonnigen 
Berggehänge  des  Heinzenbeigs.  Da,  wo  hinter  dem  Tunnel  die  Schutz- 
mauer aufhört  und  das  Holzgeländer  wieder  beginnt,  blickt  man  tief 
hinab  in  das  Flu^sgebrause. 

Bei  der  (V4  St.)  Postablage  des  Dörfchens  RongeUen  (Gasth.  zur  Post ; 
Pens.  Via  Mala)  öffnet  sich  die  Schlucht  zu  einem  kleinen  Thalkessel. 
Bald  aber  treten  die  Felswände  wieder  näher  zusammen.  Dreimal 
überschreitet  in  kurzen  Zwischenräumen  die  Strasse  den  Fluss:  V4  St. 
(von  der  Postablage)  erste  Brücke,  1738  erbaut  (oberhalb  ein  Pavillon 
mit  Erfr.);  5Min.*zwBrrBBBüCKB(867m),  1739  erbaut,  wo  die  Land- 
schaft am  grossartigsten  erscheint;  88m  tiefer  windet  der  Rhein  sich 
durch  einen  so  engen  Felsspalt,  dass  die  Wände  oben  sich  fast  berühren 
(im  Aug.  1834  und  Sept.  1868  stieg  das  Wasser  bis  wenige  Fuss  unter 
dem  Brückenbogen).  Bei  der  1834  erbauten  (25  Min.)  dritten  Brücke 
(885m)  endet  die  Via  Mala. 

Die  Strasse  tritt  nun  in  das  Sohamser  Thal,  dessen  grüne  Matten 
und  saubere  Wohnungen  dem  Auge  nach  den  dunkeln  Schlünden  der 
Via  Mala  wohlthun;  im  Hintergrund  südl.  der  spitze  Hirli  (2857m). 
34km  (2  St.  von  Thusis)  Zillis,  roman.  Ciraun  (933m ;  Kreuz  oder 
Post,  sehr  einf.),  mit  der  ältesten  Kirche  des  Thals  (Schiff  und  Thurm 
romanisch;  merkwürdige  Deckengemälde  aus  dem  xn.  Jahrb.). 
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Bergtoübem.  *Piz  Bevexin  (3000in),  6-7  St.  m.  F.  (7  fr.,  Pferd  biszurObrütalp 
12  fr.),  anstrengend  aber  höchst  lohnend:  Reitweg  über  Donath  und  MaOion  zur 
(31/2-4  8t.)  Alp  Ohrüt  (2186m),  von  da  zu  Fuss  in  21/2  St.  zum  Gipfel,  mit  herr- 
licher Aussicht.  Auch  von  Thusis  direkt  über  OUu  oder  über  Saüta  u.  Vioms 
in  7-8  St.  zu  ersteigen  (F.  10  fr.).  —  Pi«  Oorvir  (2975m),  von  Zillis  oder  Pignieu 
in  6  St.  (F.  6  fr.),  gleichfalls  lohnend,  aber  nur  für  Geübte  (kundiger  Führer 
nöthig).    Abstieg  event.  zur  Kapelle  ZiteU  und  nach  Schvfeiningen  (S.  372). 

Auf  der  Höhe  r.,  am  1.  Ufer  des  Rheins,  oberhalb  des  vom  Piz 
Beverin  überragten  Dorfes  Donath^  die  Trümmer  der  Burg  Fardün 
oder  la  Twr  (1164m),  deren  Vogt  um  die  Mitte  des  xv.  Jahrb., 
wie  150  Jahre  früher  Gessler  im  Lande  Uri,  erste  Veranlassung  zur 
Befreiung  des  Thals  von  seinen  Zwingherren  geworden  sein  soll. 
Er  trat  in  die  Hütte  eines  Bauern,  den  er  hasste,  und  spuckte  in 
den  heissen  Brei,  der  zum  Mittagessen  aufgetragen  war.  Schnell 
ergriff  ihn  der  Bauer,  Johann  Galdar,  an  der  Gurgel,  beugte  seinen 
Kopf  in  den  heissen  Topf  mit  den  Worten :  „Malgia  sez  il  pult  cha 
ti  has  condüt"  (Friss  selbst  den  Brei,  den  du  dir  gewürzt  hast), 
und  erwürgte  ihn. 

Neben  dem  durch  Hochwasser  und  Feuer  zerstörten  Pignieutr 
Bad,  dessen  alkalisch -eisenhaltige  Quelle  nach  Andeer  geleitet  ist 
und  dort  zu  Bädern  benutzt  wird,  führt  eine  Brücke  über  den  vom 
Piz  Curvfer  (s.  oben)  kommenden  Pignituer  Bach,  welche  als  die 
letzte  bei  dem  Strassenbau  durch  die  Via  Mala  vollendete  an  der 
ö.  Brückenmauer  an  der  Südseite  die  Inschrift  trägt:  „Jam  via  patet 
hostibus  et  amicis.  Cavete,  Bhaeti!  simplicitas  morum  et  unio 
servabunt  avitam  libertatem."  L.  das  Dorf  Pignieu,  gegenüber  am 
1.  Rheinufer  Clugin  und  der  viereckige  Thurm  der  Burgruine  Cag- 
liatscha.  —  ^^4  St. 

38km  Andeer  (979m;  *Krone  oder  Hotel  Fravi,  mit  Bädern), 
Hauptort  des  Thals  (580  Einw.).    Von   der  hochgelegenen  Kirche 

(1673  erb.)  hübsche  Aussicht. 

Bebotoüben.  Pix  Yiun  (2472m) ,  über  Alp  Burgiaa  in  41/s  St.  m.  F.  \ 
prächtige  Aussicht.  —  Piz  la  Tsohera  (2626m),  über  Alp  AMn  in  5  St.,  gleich- 
falls lohnend.  —  Piz  Beverin  und  Piz  Cwrvhr  s.  oben. 

Von  Andeer  nach  Stalla  (11  St.,  Führer  unnöthig),  lohnende  Wan- 
derung. 8/4  St.  oberhalb  Andeer  von  der  Splügenstrasse  1.  ab  in  das  wilde 
*Ferr«ra-Ilial,  erst  auf  der  1. ,  dann  auf  der  r.  Seite  des  Aversw  Rheins ,  der 
mehrere  schöne  Wasserfälle  bildet«,  1.  Piz  Oritch  (3048m),  r.  das  SureUahom 
(3025m).  Der  Weg  führt  an  (40  Min.)  einer  verlassenen  Silberschmelze  vorbei 
nach  (I/2  St.)  Awser-Ferrera  (1321m),  in  einer  kleinen  Thalweitung  (über  den 
Fianeüpass  nach  Scktoeiningen  s.  S.  372)  -,  weiter  stets  am  r.  Ufer  nach  (IV2  St.) 
Inner-Ferrera  oder  Canicäl  (1480m-,  einf.  Whs.),  an  der  Mündung  des  VcU  d'Emd 
(s.  unten).  Hier  hinab  über  den  Rhein,  am  1.  Ufer  wieder  steil  bei^an  (20  Min) ; 
dann  oben  am  Abhang  hin  durch  Wald,  nach  25  Min.  um  eine  Felsecke  (Bück- 
blick auf  Surettahom  etc.)  und  wieder  hinab  zum  1.  Ufer  des  Bheins ,  mit 
dem  sich  hier  in  wilder  Schlucht  die  1.  aus  dem  VcA  Starlera^  r.  aus  der  Volle 
di  Lei  hervorstürzenden  Bei^wasser  vereinigen.  Der  schmale  Pfad  überschreitet 
(25  Min.)  das  letztere  (bei  der  Brücke  der  Grenzstein  des  Königreichs  Italien, 
dem  die  Valle  di  Lei  gehört),  um  sofort  wieder  steil  hinan  zu  steigen,  dann 
gleich  wieder  hinab,  vor  (1  St.)  Camptut  (1676m)  auf  das  r.  Ufer  des  Rheins, 
hinter  (I/4  St.)  Orot  (beides  ärmliche  Dörfchen)  wieder  auf  das  1.  Jenseit  der 
Brücke  (r.  Blick  in  das  Madrider  Thal^  in  dessen  Hintergrund  Piz  Oalleffione 
und  Oima  di  Logo)  1.  steiler  Anstieg  über  Matten,  oben  durch  schönen  Arvenwald; 
dann  hinab  und  über  die  zweite  Brücke  hinauf  nach  (1  St.)  Oresta  (1949m ; 
freundliche  Aufnahme   und  Nachtquartier   beim  Pfarrer j  Whs.  sehr  einf.), 
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Kirchdorf  des  von  hier  ab  breiteren,  mit  schönen  Hatten  bedeckten  AT^nar 
ThaU,  das  zu  den  höchsten  bewohnten  Thälem  der  Alpen  zählt,  in  freund- 
licher sonniger  Lage  (n.  der  Wemberg^  3044m). 

Nun  wenig  steigend  an  dem  stattlichen  PodestcUshaut  (2042ml,  an  der 
Mündung  des  von  schönen  0-letschem  umschlossenen  Val  BregcUga  vorbei 
nach  (IV2  St.)  Juf  (2133m) ^  hier  1.  über  Matten  hinan,  zuletzt  durch  ein 
wüstes  trümmerreiches  HochUial  zur  (II/2  St.)  Passhöhe  des  Btallerbergs  (2ö84m) 
mit  prächtigem  Blick  auf  die  Bei^e  des  Julier  etc.  Hinab  auf  nicht  zu  ver- 
fehlendem Pfade  (1.  halten)  nach  (2  St.)  Stalla  (S.  373).  —  Von  Juf  durch 
Val  Faüer  nach  MlUdm  s.  S.  373. 

S.o.  führt  von  Juf  ein  Weg  über  die  ForeelUna  (2673m)  direkt  auf  den 
SepUtner  (S.  373^  Führer  rathsam,  von  Gresta  8-10  fr.):  von  Juf  zur  Passhöhe, 
mit  beschränkter  Aussicht,  2  St.,  Septimer  1  St.  [Man  kann  vom  Septimer 
wieder  ansteigend  über  die  Fuwcla  di  LungMno  (2635m)  direct  zum  Maloja  ge- 
langen; s.  S.  376.  —  Vom  Forcellina-Pass  erreicht  man  in  II/2  St.  m.  F.  einen 
im  Averser  Thal  gleichfalls  ForceUina  gen.  Gipfel  (30^m)  mit  trefflicher  Aus- 
sicht, von  wo  man  s.  in  das  Val  Turba  absteigen  kann:  man  erreicht  dann  den 
Septimer -Weg  20  Min.  unterhalb  der  Passhöhe  an  der  zweiten  Brücke  über 
den  Septimerbach  (S.  373).]  —  Von  Gresta  durch  Bregälga  und  über  den  PaMO 
della BiuuiA  (2708m)  nach  SogUo  im Bergell  (S.  401)  7-8  St.  m.  F.,  nicht  schwierig, 
lohnend.  Von  der  Passhöhe ,  zwischen  Pizzo  Jdarcio  (2906m)  und  Pizzo  deüa 
Duana  (S.  401),  schöner  Blick  auf  die  Bergeller  Berge. 

Von  Ganicül  nach  Pianazzo  an  der  Splügenstrasse  (41/2  St.  m.  F.) 
geht  der  Weg  im  Val  d'Emet  gleich  steil  durch  Wald  an  der  r.  Thalwand 
hinauf  zur  (II/4  St.)  Alp  Emet  (fSSSm),  wo  man  schon  den  Steinmann  auf  der 
Passhöhe  sieht,  zu  dem  man  aber  noch  über  1  St.  auf  dem  weichen  und  un- 
gleichen Boden  der  Alp  zu  steigen  hat.  Rückwärts  der  Piz  Beverin  und  weiterhin 
der  Galanda,  auf  dem  Pauo  di  Kadeaimo  (2280m),  Grenze  zwischen  der  Schweiz 
und  Italien,  gegenüber  w.  das  Tambohorn  (3276m),  s.o.  Gima  di  Lago  (3015m) 
und  Piz  Gallegione  (3135  m).  Hinab  an  der  Kordseite  des  kl.  Lago  d'Emet 
vorbei,  am  1.  Ufer  des  Madesimo  abwärts,  zuletzt  über  Matten  zu  den  Hütten 
von  Tecekio  und  nach  CII/2  St.)  Madesitno  (S.  365),  von  wo  Fahrstrasse  nach 
(V2  St.)  PianazKO  (S.  365)  an  der  Splügenstrasse. 

Die  Splügen -Strasse  steigt  in  Windungen,  an  den  spärlichen 
Trümmern  der  Bärenhurg  vorbei,  und  tritt  in  die  waldige  *Rofaa- 
Bohlucht,  zur  Seite  der  Rhein  in  mannigfachen  Wasserstürzen.  Un- 
fern des  Eingangs  (40  Min.  von  Andeer)  führt  eine  Brücke  C*  Whs. 
von  A.  Melchior)  über  den  Averser  Rheine  der  hier  aus  dem  Ferrera- 
Thal  hervorstürzt  und  etwas  thalauf  einen  schönen  Wasserfall  bildet 
(nach  dem  Averser  Thal  und  Stalla  s.  oben). 

Gegen  das  Ende  der  Schlucht  (8/4  St.)  bleibt  r.  eine  alte  Brücke 
über  den  Rhein.  Das  Thal  wird  breiter;  die  Strasse  führt  (V4  St.) 
über  ein  wildes  Bergwasser,  den  Ausfluss  des  1.  sich  öffnenden 
Suretta- Thals;  bald  darauf  neben  der  Strasse  Ruinen  der  Sufner 
Schmeltej  r.  der  Kalkherg.  10  Min.  weiter  ein  10  Sehr,  langes  Felsen- 
thor (Sassa  plana^  1340m);  V4  S*«  Brücke  für  das  am  1.  Ufer  des 
Rheins  bleibende  Dorf  Sufers  (1424m).  Die  Strasse  tritt  in  eine 
waldige  Schlucht  (Gasth.  z.  Hinterrhein,  hübsch  gelegen)  und  über- 
schreitet (25  Min.)  den  in  tiefer  Klamm  schäumenden  Rhein  auf 
kühner  Brücke  (1440m);  dann  noch  ein  kurzer  Anstieg  und  es  ent- 
faltet sich  die  offene  Alpenlandschaft  des  RheinwaldthaU  (Val  Rheinj: 
r.  der  kahle  Kalkherg  (2975m),  geradeaus  das  Einshorn,  (2941m), 
1.  von  Splügen  neben  dem  Ouggemüll  (2887m)  das  Tambohorn 
(3276m).  —  20  Min. 
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52km  Spltgen,  roman.  Spluga  (1450m;  *H6t.  Bodenhaus  [Post], 
Z.  L.  B.  4V2,  M.  4Vg,  Pens.  7-8  fr.;  *H6t.  Splügen,  Z.  2  fr.),  Hauptort 
(413  Einw.)  des  Rhein waldthals,  besonders  lebhaft  durch  den  Verkehr 
über  den  Splügen  und  Bemhardln.  Hübscher  Spaziergang  an  der 
Kirche  vorbei  zur  Burgruine  an   der  alten  Strasse  mit  Blick  thal- 

abwärts  und  auf  das  Tambohorn. 

Aü8Fi:.üOB  (Führer  Peter  Schwarz,  Joh.  Spreeher).  Gnggwniill  (2887m), 
41/2  St.  m.  F.  (6  fr.),  über  die  Tambo-AIp,  und  Xinahom  (2941ni),  von  Kufenen 
in  4-5  St.  (F.  8  fr.),  beide  nicht  schwierig,  lohnend.  —  Pix  Tambo  iTambohom 
oder  Schneehorn^  3276m),  vom  Splügenpaas  in  4  St.  (F.  14  fr.),  mühsam,  doch 
für  Geübte  ohne  Gefahr.  Umfassendste  Aussicht,  n.  bis  Schwaben,  s.  bis 
Mailand,  von  wo  der  Berg  sichtbar  ist. 

Ausflug  zur  Quelle  de*  HinterrheifU  s.  S.  866.  —  Ueber  den  LöchUberg  ins 
Saßer-Thal  s.  S.  849. 

97.    Von  Splügen  zum  Corner  See. 

67km.  Post  2mal  tagl.  in  5  St.  bis  Chiavenna  (lOfr.,  Coup^  12  fr.)-,  von 
Chiavenna  bis  Colico  (27km)  Eisenbahn  in  1  St.  für  3  fr.  10,  2  fr.  15,  1  fr.  40  c. 
(Anschluss  an  die  Dampfboote  nach  Ck)mo). 

Bei  dem  Dorf  Splügen  (s.  oben)  gabelt  sich  die  Strasse.  Die 
Bemardino- Strasse  (S.  366)  führt  geradeaus,  während  die  in  den 
J.  1819-21  von  der  Österreich.  Regierung  erbaute  SplITgenstbassb 
1.  auf  eiserner  Brücke  den  Rhein  überschreitet  und  in  Windungen 
ansteigt  (Fusspfade  kürzen);  weiter  aufwärts  ein  85m  1.  Tunnel; 
rückwärts  über  Splügen  der  kahle  Kalkherg  (s.  oben).  Nun  in  einem 
öden  Thal  zweimal  über  den  Häusembach,  dann  in  unzähligen  "Win- 
dungen an  der  w.  Thalwand  aufwärts,  an  dem  einsamen  Berghaus 
(2035m)  vorbei  durch  eine  lange  gemauerte  Gallerie  zur  Höhe  des 
.schon  den  Römern  bekannten  (2V2  St.)  Splügen-Passes  (^Colmo  delV 
OrsOj  2117m),  Grenze  zwischen  der  Schweiz  und  Italien,  zwischen 
r.  Tamhohom  (3276m,  s.  oben),  1.  Swettahom  (3025m). 

Von  der  Passhöhe  erreicht  man  bei  der  ersten  Cantoniera  vorbei 
in  15  Min.  (vom  Dorf  Splügen  12km,  zu  Fuss  in  3  St.)  die  Dogana 
(1904m),  das  ital.  Grenz-ZoUamt,  Häusergruppe  mit  sehr  einf.  Whs., 
am  obem  Ende  eines  öden,  von  hohen  Bergen  umgebenen  Thalkessels. 
Nicht  selten  reicht  der  Schnee  im  "Winter  bis  zu  den  Fenstern  des 
ersten  Stocks.  "Während  der  Schneestürme  wird  in  den  vier  obersten 
Cantonieren  geläutet,  um  "Wanderern  den  rechten  Weg  anzuzeigen. 
Bei  der  dritten  Cantoniera  Handweiser  1.  nach  (iSt.)  Madeslmo  (s.unten). 

Der  alte  Saumpfad  führte  bei  der  zweiten  hölzernen  Brücke  r. 
ab  durch  die  Schlucht  Cardinell  geradezu  nach  IsSla,  eine  durch 
Lauinen  sehr  gefährdete  Stelle,  wo  u.  a.  die  Franzosen  bei  ihrem 
Übergange  unter  Macdonald  im  Dec.  1800  grosse  "Verluste  erlitten; 
ganze  Colonnen  wurden  in  den  Abgrund  gerissen.  Die  neue  Strasse 
senkt  sich  ganz  allmählich  in  unzähligen  Windungen  an  der  ö.  Berg- 
wand, an  verschiedenen  Stellen  gegen  Lauinen  durch  Gallerien  geschützt 
(die  erste  227m,  die  zweite  208m,  die  dritte  500m  lang),  von  festem 
Mauerwerk  mit  überhangenden  Dächern,  um  den  Schnee  abgleiten  zu 
lassen,  durch  Pfeiler  gestützt,  mit  ÖfFhungen  an  den  Seiten. 


j 
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Wenn  man  die  zweite  Gallerie  verlässt,  öffnet  sich  eine  schöne 

Aussicht  auf  die  alte,  1834  durch  Hochwasser  zerstörte  Strasse  und 

auf  das  Dorf  laola.    Am  Ausgang  der  dritten  Gallerie  reiche  Quelle. 

Die  neue  Strasse  vermeidet  die   gefährliche  Liro-Scklucht  zwischen 

Isola  und  Campo  Dolcino.    Unmittelbar  hinter  Pianazxo  fWhs.,  nicht 

billig),  vor  der  Einfahrt  in  einen  kl.  Tunnel,  stürzt  der  wasserreiche 

Madeaimo  von  einem  Felsvorsprung  an  20Öm  tief  in  das  Thal  hinab. 

Gute  Aussicht  auf  diesen  prächtigen  ♦Wasserfall  von  einem  kleinen 

Ausbau  an  der  Strasse  (der  Gonducteur  lässt  zur  Besichtigung  halten). 
Eine  Fahrstrasse  führt  von  Pianazzo  nach  (I/2  St.)  Madeiixno  (1500m), 
hübsch  gelegenes  Dörfchen  mit  Eisenquelle  und  Kaltwasserheilanstalt  {*Kur- 
fiatu^  Pens.  m.  Z.  8V2  ^')  t  als  Luftkurort  zu  empfehlen.  —  Über  den  Passo 
di  Madenmo  nach  Caniea  s.  S.  363. 

Es  folgt  der  kühnste  Theil  der  Strasse,  mit  vielen  Tunneln  und 
senkrecht  über  einander  stehenden  Terrassen.  An  einer  Kehre  In- 
schrift zu  Ehren  Kaiser  Ferdinands  I.,  unter  dem  die  neue  Strasse 
1834  erbaut  ward,  gleich  darauf  schöner  Blick  von  unten  auf  den 
Fall  des  Madesimo. 

27km  Campodoloino  (1083m ;  Croce  cforo;  Posta  bei  G.  Rizzi, 
mittelmässig)  besteht  aus  vier  Häusergruppen;  in  der  zweiten  die  Kirche 
und  der  Campo  Santo  (Friedhof).  Etwas  weiter  eine  lateinische  In- 
schrift im  Fels  zu  Ehren  des  Kaisers  Franz,  der  diese  Strasse  von 
„Clavenna  ad  Rhenum"  erbauen  liess. 

Das  LirO'Thal  (Valle  8.  Oiacomo)  ist  mit  Felstrümmem  übersäet, 
meist  weisser  spröder  Gneiss,  der  an  der  Luft  sich  röthlich  färbt. 
Theilweise  wird  der  wilde  Charakter  des  Thaies  durch  die  breiten 
dunkeln  Blätter  der  Kastanienbäume  verdeckt,  welche  tiefer  unten 
nun  hervortreten;  der  schlanke  weisse  Thurm  der  Kirche  von  OaUi- 
vaggio  ragt  freundlich  aus  ihnen  hervor.  Bei  8.  Oiacomo  ganze 
Kastanienwälder,  die  sich  an  den  steilen  Bergabhängen  hoch  hinauf- 
ziehen. Dann  beginnen  die  ausgedehnten  Weingelände  von  Chiavenna, 
die  ganze  Pracht  südl.  Pflanzenwuchses  entfaltet  sich. 

40km  Chiavenna.  —  Gasth.:  *H6t.  Conradi,  mitten  in  der  Stadt, 
mit  Billetausgabe  und  Gepäckexpedition  für  die  Eisenbahn,  Z.  L.  B.  3-5,  F.  IV4, 
Lunch  2V2«  M.  41/2  fr.*,  *Albergo  Specola,  am  Bahnhof,  Z.  L.  B.  2V2t  F. 
1  fr.  —  Restaur.  Chiaoe  cTOro,  an  der  Promenade,  mit  Z. 

Der  Bahnhof  (Cafd-Reitaur.,  Gabel£r.  2V2  fr.»  auch  Bier)  liegt  unterhalb 
vor  der  Stadt.  Es  werden  direkte  Billets  nach  den  Dampfbootstationen  des 
Gomcr  Sees  ausgegeben,  mit  Coupon  für  die  Omnibusverbindung  zwischen 
Bahnhof  und  See  in  Colico. 

Chiavenna  (317m),  deutsch  Cläven  oder  CUfen^  die  röm.  Clavenna, 
ist  eine  alte  Stadt  (4086  E.)  in  reizender  Lage  an  der  Mera,  an  der 
Mündung  des  Bergeller  Thals  (S.  402).  Dem  H6t.  Conradi  gegenüber 
die  ansehnlichen  Trümmer  eines  unvollendet  gebliebenen  Schfosses  des 
letzten  bündnerischen  Vogtes  v.  Salis.  Hübsche  Aussicht  vom  Schloss- 
garten (^„il  Paradiso";  Trkg.  50  c).  8.  Lorenzo,  die  Hauptkirche, 
hat  einen  schlanken  Glockenthurm,  der  einzeln  aus  dem  mit  Arkaden 
umgebenen  ehem.  Kirchhof  aufsteigt.  In  der  achteckigen  Taufkapelle 
ein  sehr  alter  Taufstein  mit  Reliefs. 

Die  Eisenbahn  nach  Colico  (Fahrpr.  s.  S.  364)  führt  bald  nach 
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der  Abfahrt  durch  drei  Tunnel.  Schoner  Rückblick  auf  Ghiavenna. 
Üppiges  Rebengel'ände.  Die  Niederungen  sind  den  Verheerungen 
des  Liro  und  der  Mera  ausgesetzt.  Hohe  Berge  schliessen  das  Thal 
(Piano  di  Chiavenna)  auf  beiden  Seiten  ein.  Am  r.  Ufer  der  Mera 
bleibt  Oordona ,  an  der  Mündung  des  Val  deüa  Forcola  (S.  368) ; 
weiter  ein  schöner  Fall  der  aus  der  Schlucht  des  Val  Bodengo  heraus- 
stürzenden Boggia.  10km  Samölaco  (am  r.  Ufer  der  Mera  das  grosse 
Dorf  d.  N.,  an  der  Mündung  des  Val  Mengasia).  Vor  (14km)  Novate 
tritt  die  Bahn  an  den  Lago  di  Mezxola^  ursprünglich  die  n.  Bucht 
des  Comer  Sees,  allmählich  von  den  Ablagerungen  der  Adda  so  ein- 
gedämmt, dass  nur  ein  schmaler  Kanal,  jetzt  wieder  schiffbar  gemacht, 
ihn  noch  mit  diesem  verbindet.  Im  S.  erscheint  der  pyramidenförmige 
Mte.  Legnone  (S.  432).  Die  Bahn  durchschneidet  das  Schuttvorland 
des  1.  aus  dem  Val  Codera  kommenden  Bergstroms  und  führt  über 
Campo  und  Verzeia  am  ö.  Seeufer  entlang  auf  gemauerten  Dämmen 
und  durch  einige  Tunnel,  dann  jenseit  (20km)  Dubino  über  die  Adda. 
L.  mündet  die  Veltliner  Bahn  (S.  400);  r.  auf  einem  Hügel  die 
Ruinen  der  1603  von  den  Spaniern  erbauten,  1796  von  den  Franzosen 
zerstörten  Festung  Fuentes,  einst  Schlüssel  des  Veltlin. 

27km  Colico  (220m)  s.  S.  432.  Der  Bahnhof,  an  dessen  Ausgang 
ein  Beamter  den  Omnibuscoupon  vom  Billet  abtrennt,  ist  7-8  Min. 
vom  Dampfbootlandeplatz  entfernt.  Man  hat  vollauf  Zeit  den  Weg 
zu  Fuss  zurückzulegen. 

98.    Von  Splügen  nach  Bellinzona.    Bernardino. 

Vergl.  Kart«  S.  364. 

73km.  Post  tägl.  (zwischen  S.  Bernardino  und  Bellinzona  2jnal  tägl.)  in 
8I/4  8t.  (umgekehrt  11  St.)  für  15  fr.  15  c,  Coup^  18  fr.  85  c.  Extravost  von 
Chur  bis  Bellinzona  Zweisp.  191  fr.  70,  Dreispänner  266  fr.  50  c.  Zwbispännbk 
von  Chur  bis  Bellinzona  180,  Dieisp.  260  fr. 

Splügen  (14Ö0m)  s.  S.  364.    Die  Strasse  führt  durch  das  obere 

Rheinvcaldthal  unterhalb  (25  Min.)  Mtdds  (1533m)  vorbei  (V4  St. 

weiter  am  1.  Rheinufer  die  jetzt  zum  Theil  mit  Geröll  bedeckte  Matte 

Ebij  wo  früher  alle  zwei  Jahre  am  ersten  Mai-Sonntag  Landsgemeinde 

war)  nach  (50  Min.)  Nufenen  (1568m),  an  der  Mündung  des  Areue- 

Thali,   in  dessen  Hintergrund  der  CurcifMa- Oletscher  sichtbar  ist. 

L.  der  mächtige  Felsklotz  des  Ouggemüü  (S.  364),  der  das  Tambokom 

(S.  364)  verdeckt,  weiter  das  Einshom  (2941mJ.    Vor  (8/4  St.) 

1 0km  Hinterrhein  (1624m;  Post  bei  Lor«s,  sehr  einf.),  dem  letzten 
Dorf  des  Rheinwaldthals,  entfaltet  sich  die  Aussicht  auf  den  Berg- 
kranz des  Rheinwald-Gebirges,  Marscholhom,  Rheinquellhorn,  Rhein- 
waldhom,  Hochberghom,  Eirchalphom. 

Quelle  des  Hinter-Eheina  (von  Hinterrhein  bis  zur  Zapporthütte  21/4  St., 
von  da  bis  zur  Glubhütte  8/4  St.  schlechten  Wegs).  Die  Wanderung  (Führer  rath- 
sam,  6  fr.,  O.  Trepp^  Joh.  Loreg  u.  a.)  wird  manchem  nicht  ausreichend  lohnend 
erscheinen.  Der  Weg,  welchen  der  FIuss  und  Bergstürze  mit  jedem  Jahr  ver- 
schlechtern, führtjenseit  der  Rheinbrücke  (s.  unten)  von  der  Bernardino- Strasse 
r.  ab  durch  den  anfangs  flachen  Thalboden.  Nadi  I/2  St.  verengt  sidi  das  Thal ; 
der  Pfad  verliert  sich  in  wüsten  Geröllmassen,  mit  denen  die  Wände  der  r.  Thal- 
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Seite  ganz  bedeckt  sind,  während  auf  der  steil  abstürzenden  Nordseite  magere 
Weiden  noch  eine  Strecke  weiter  hinaufreichen.  Der  in  wilden  Sprüngen  hinab- 
eilende junge  Rhein  ist  mehrfach  von  Lauinenschnee  bedeckt,  der  hier  das  ganze 
Jahr  hindurch  liegen  bleibt.  Ueber  eine  dieser  Schneebrücken  geht  man  auf 
das  1.  Ufer  \  weiter  auf  schmalem,  im  Sommer  von  den  Hirten  im  Stand  gehaltenen 
Pfade  zur  (13/4  St.)  ZappotihäUt  (1956m),  im  Juli  und  August  von  Bergamasker 
Hirten  bewohnt,  die  auf  der  sonnigen  Zapportalp  ihre  Schafe  weiden.  Der 
Weg  von  hier  zur  Clubhütte  C*/4  St.)  führt  an  der  HöOe  vorbei,  einer  wilden 
Felsmasse  am  r.  Ufer,  an  deren  Fuss  der  Rhein  einen  kleinen  steilen  Fall  macht ; 
weiter  auf  demselben  Ufer  das  Par<idie$^  eine  magere  mit  Felstrümmem  über- 
schüttete Alpweide.  Die  Zapport- aubhüUe  (2320m),  mit  Raum  für  10-12  Pers., 
ist  im  Sommer  gleichfalls  von  Hirten  bewohnt.  Das  enge  Thal  wird  geschlossen 
durch  den.Shtinwald-Gletsoher,  dessen  unterer  Theil  Parttdiei-Cflettcher  heisst; 
aus  einer  Öffnung  desselben  (2216m)  in  Form  eines  Kuhmauls  gleich  unterhalb  der 
Glubhütte  quillt  der  Hinter-Rhein  Dieser  stärkste  Strahl  (Sprung  oder  Ursprung) 
wird  sofort  durch  die  Gewässer  aus  vielen  Spalten  des  Gletschers  vermehrt. 
Von  der  Glubhütte  kann  man  den  Rheinwald-Gletscher  besteigen,  um  von  da 
die  gewaltigen  Bergmassen  des  Aduia-  oder  Rheinwald-Oebirget  in  ihrer  ganzen 
Grösse  zu  überschauen:  Zapporthom  (3149m),  RheinqueOhom  (3200m),  Vogetberg 
(3220m),  Rheinu)aldhom,  Gilferhom  (3396m)  u.  a.  Das  Bheinwaldhorn  (PU  Val- 
rhdn^  ÄduMutm^  3398m)  ist  von  der  Clubhütte  in  4 St.  zu  ersteigen  (beschwerlich, 
aber  mit  tüchtigem  Führer  ohne  Gefahr).  Leichter  sind  Vogelberg  und  Rhein- 
qutilhom^  31/8-4  St.  von  der  Clubhütte.  Zapporthom^  vom  Bemardinopass  (s.  unt.) 
in  4  St.,  schwierig. 

Von  Hinterrhein  über  den  VaUer  Berg  nach  dem  Lugnetzthal  und  Ilanz 
s.  S.  351;  über  den  Zapportgrai  oder  die  Lenta-Lücke  nach  Zervreila  s.  S.  351. 
Beschwerliche  Übergänge  ( Vogeljoch  2938m,  Pa$90  M  Cadahhi  2950m,  Zapport- 
pass  3090m)  führen  vom  Rheinwald-  und  Zapport-Gletscher  s.  nach  MctivagUa 
(S.  358). 

Die  Bebnabdino-Strasse  führt  10  Min.  von  Hinterrhein  über  die 
erste  Brücke  (1616m),  welche  den  Rhein  in  drei  Bogen  überwölbt, 
dann  In  16  Windungen  an  der  steilen  buschbewachsenen  Bergwand 
hinan  (Fusspfad,  bei  der  zweiten  Kehre  r.  ab,  kürzt  bedeutend). 
Hübscher  Rückblick  auf  das  Rheinthal  und  die  dasselbe  n.  begrenzenden 
Berge,  Kirchalphom,  Lorenzhom,  Schwarzhom,  Hochberghom.  Vor 
der  (50  Min.)  Brücke  über  den  Maaek-Baeh  (1873m)  1.  die  einsame 
Dürrenhühlhütte;  weiter  durch  ein  wüstes  Hochthal  an  der  (1.)  Thäli- 
i4/p  vorbei  zum  (1  St.)  8.  Bemardino-Pass  (2063m;  dürftiges  WÄa.), 
am  n.  Ende  des  kleinen  Lago  Moesola,  aus  dem  drei  Felsen  hervor- 
ragen. Der  Pass  war  schon  den  Römern  bekannt  und  hiess  bis  Anf. 
des  XV.  Jahrh.  Vogelberg  (s.  oben).  Als  damals  der  h.  Bemhardin 
von  Siena  hier  predigte,  wurde  am  südl.  Abhang  eine  Kapelle  erbaut, 
woher  der  Name.  L.  der  Pizzo  üecello  (2716m)  und  das  Mittaghom 
(2609m),  r.  das  Maracholhom  (P.  Moeaola,  2902m).  Prächtige  Aus- 
sicht bei  einem  grossen  weissen  Steinblock,  vom  Whs.  n.w.  3/^  St. 
bergan  (Führer  unnothig). 

Die  Strasse  senkt  sich  in  vielen  "Windungen  auf  der  1.  Seite  der 
aus  dem  See  ausfliessenden  Moesay  an  einer  Cantoniera  vorbei ;  w. 
das  Zapporthom  (3149m)  mit  dem  Stabbio-Orat  (2742m),  von  dem 
der  Muccia- OleUcher  sich  herabsenkt;  ö.  P.  Lumbreda  (2977m), 
P.  Mutun  (2853m),  P.  Cureiusa  (2872m).  Weiter  auf  stattlicher 
Brücke  über  die  Moesa  und  in  einer  letzten  grossen  Kehre  nach  (1  ^2  St.) 

27km  S.  Bemardino  (1626m;  *H6i.  Ravizxay  *H6t  Brocco^  in 
beiden  Pens,  ohne  Z.  l^j^-^^lz^^-^  >*'&•  Menghtiti),   dem  höchsten 
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Dorf  des  MUoxer  TfuUs  (Val  Mesoeco  oder  Mesolcinajy  mit  einem 
Sauerbrunnen,  der  im  Sommer  viel  Kurgäste  anzieht.  Das  Thal  bildet 
in  Sprache,  Kultur  und  Klima  den  entschiedensten  Gegensatz  zum 
Bheinwaldthal.  Alles  ist  hier  italienisch,  die  Bewohner  nur  Katho- 
liken ,  nachdem  Cardinal  Borromeo  (S.  426)  die  Anfänge  reformato- 
rischer Bestrebungen  mit  Erfolg  unterdrückt  hat.  —  Über  den  Passetti- 
Pasa  ins  Val  Calanca  s.  unten. 

N.  über  dem  Bemardinopass  der  scharfe  Zahn  des  P.  üccello 
(s.  oben).  Die  Strasse  steigt  etwas  und  senkt  sich  dann  in  zahllosen 
Kehren  (Fusspfade  kürzen);  r.  in  der  Schlucht  ein  schöner  Fall 
der  Moesa,  der  aber  nur  dann  gut  zu  sehen  ist,  wenn  man  von 
S.  Bernardino  bis  S.  Giacomo  dem  Fussweg  zuerst  am  1.,  dann  am 
r.  Ufer  der  Moesa  folgt.  Bei  (IV2  St.)  8.  Oiacomo  (1146m;  Alb. 
Toscano)  tritt  die  Strasse  auf  das  r.  Ufer  der  Moesa  (von  der  Brücke 
hübsche  Aussicht);  dann  scharf  hinab  (1.  unten  Cebhid)  nach 

41km  Meiocoooder  Crtmto  (777m ;  Potta  bei  Provini^  wird  gelobt; 
H6U  Toacaniy  unsauber);  10  Min.  unterhalb  auf  einem  Felshügel  1. 
von  der  Strasse  die  grossartigen  viergethürmten  Trümmer  des  1526 
von  den  Bündnem  zerstörten  Schlosses  Misox  (MesoceoJ.  Nuss-  und 
Kastanienbäume,  Reben-  und  Maisfelder  verkünden  bald  den  Italien. 
Himmel.  Von  den  Bergen  fliessen  vielfach  kleine  Bäche  herab;  zwischen 
Mesocco  und  Lostallo  sind  acht  zum  Theil  nicht  unbedeutende  Wasser- 
fälle. Hinter  (V2  St.)  Soana  (630m)  erreicht  die  Strasse  die  untere 
Thalsohle.  Bei  der  zweiten  Brücke  unterhalb  Soazza  bildet  der  Buffa- 
loräbach  r.  einen  schönen  Fall.  55  Min.  Cahhiolo  (450m);  20  Min. 
LostäUo  (476m;  Post);  hier  grössere  Weingärten  und  die  ersten 
Feigenbäume.  —  IV2  St. 

57km  Cama  (384m),  mit  Gapuzinerkloster. 

Von  Cama  nach  Chi avenna  (14-15 St.)  fährt  ein  beschwerlicher  aber 
interessanter  Pfad  durch  das  steil  ansteigende  Vai  Cama  mit  kl.  See  (1237m)  zur 
(51/2  St.)  Booohetta  di  Val  Oama  (2097m),  hinab  durch  ValBodengo  nach  (3V2St.) 
Bodengo  (einf.  Whs.)  und  durch  dÖe  Schlucht  der  Boggia  auf  steilem  Treppenwege 
nach  Oordona  und  (5  St.)  Chiavenna  (F.  nur  von  Cama  bis  zur  Passhöhe  nöthig, 
5  fr.).  —  Nicht  viel  bequemer  und  weniger  lohnend  ist  der  Weg  von  Soazza 
(s.  oben)  über  den  Fasso  della  Forcola  (2217m)  und  durch  das  gleichn.  Thal 
nach  Chiavenna  (12-13  St.  m.  F.). 

V4  St.  Leggia  (343m);  25  Min.  Grono  (305m;  *H6t.  Caiancaacd) 

mit  dem  festen  Thurm  Florentinai    dabei   eine  Kapelle  mit  alten 

Wandgemälden,  stattlicher  Ort  an  der  Mündung  des  Val  Calanca, 
Durch  das  malerische  Val  Oalanea  führt  eine  Fahrstrasse  erst  auf  dem  1., 
dann  auf  dem  r.  Ufer  der  Cälancatca  über  MoUna^  AnrigOy  S.  Domenicaj  Augio 
bis  (4  St.)  RoMa  (1088m ^  Whs.),  Hauptort  des  Thals.  (Von  hier  westl.  be- 
schwerlicher üebergang  über  den  CHumMa-Pati^  2120m,  nach  MalvagUa  im 
Blegno-Thal,  S.  358.)  Nun  Saumweg  ^  1  St.  VaXbeOa  (1335m),  das  oberste 
Dörfchen  des  Thals,  von  wo  ö.  ein  unschwieriger  Übergang  über  den  Pauo  di 
TretctOmine  (2153m)  nach  (5  St.)  Mesocco  führt;  1  St.  Alp  Alogna  (1431m); 
von  hier  ö.  über  den  Pauo  di  Passetti  (2075m)  nach  S.  Bernardino  (s.  oben) 
4-5  St.,  Führer  rathsam.  Am  obersten  Thalende,  vom  Val  Calanca  aber  schwer 
zugänglich,  der  grossartige  Gebirgskessel  der  Stabbio-Alpen  (2(X)9m),  von  S.  Ber- 
nardino über  den  Passo  Tre  Uomini  (2653m)  in  4-5  St.  zu  erreichen. 

62km  Boyeredo  (297m;  »Anj^eio;  Oroce),  Hauptort  (1025  E.) 
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des  untern  Misoxerthals ,  mit  dem  in  Trümmern  liegenden  Schloss 
der  einst  mächtigen  Familie  Trivulzio. 

8.  Vittöre  (269m)  letztes  Bündnerisches,  Lumino  erstes  Tessiner 
Dorf.  Vor  der  Moesa-Brücke  vereinigt  sich  die  Bemardino-  mit  der 
St.  Gotthardstrasse;  r.  Stat  Castione  der  Gotthardbahn  (S.  105).  Unter- 
halb des  Einflusses  der  Moesa  in  den  Teasin  (Tieino)  liegt  Arbedo 
(248m),  ein  Ort  trüben  Andenkens  in  der  Schweizergeschichte.  Am 
30.  Juni  1422  fielen  hier  2000  Schweizer  von  dem  3000  Mann 
starken  Heer  derselben  im  Kampf  gegen  24,000  Mailänder.  Sie 
liegen  unter  einigen  noch  sichtbaren  Erdhügeln  bei  der  St.  Pauls- 
kirche begraben,  Chie%a  rossa  von  ihrer  rothen  Farbe  genannt. 

73km  BelUntona  s.  S.  105. 

99.  Von  Chnr  ins  Engadin  über  den  Albnla-Pass. 

Vergl.  Karte  8.  390. 
Post  im  Sommer  tägl. :  über  Churwalden  -  Lenz  nach  Samaden ,  72km  (bis 
Bergün,  wo  Mittagshalt ,  in  7  St.  •,  von  da  bis  Ponte  in  4  St.)  in  12V2  St.  für 
18  fr.  15,  Coupö  21  fr.  80  c.  -,  von  Samaden  nach  Bad  St.  Moriz,  Skm,  unmittelbar 
anschliessend  in  1  St.  10  M. ;  von  Samaden  nach  Pontresina,  5,4km.  in  55  Min.  — 
ZwKisp.  Extrapost  von  Chur  bis  Samaden  133  fr.  50  c,  durch  den  Schynpass 
u.  Albula  149  fr.  60  c.  -,  nach  Bad  St.  Moriz  144  fr.  70  oder  160  fr.  80  c,  Pon- 
tresina 143  fr.  30  oder  159  fr.  40  c.  —  Zwbispänhbr  von  Chur  nach  Bergün  70, 
über  den  Albula  nach  Samaden  100,  Pontresina  oder  St.  Moriz  110,  Tarasp 
170  fr.  (über  Schyn  und  Albula  80,  110,  120  u.  180  fr.),  bis  Samaden  kaum  in 
1  Tag  zu  machen.  —  Sehr  lohnende  Tour,  schöne  Gtebirgslandschaften.  Der 
Passübergang  selbst  ist  ein  Ödes  Stein-  und  Felsenmeer. 

Von  Chur  entweder  über  ChurwaUUn  in  3V4  St.  nach  Lent^  oder 
über  Thusis  und  Schyn  in  5V4  St.  nach  Tiefenkasteriy  s.  R.  100. 

Bei  Lenz,  bez.  Tiefenkasten  zweigt  die  Albulastrasse  von  der 
Julierstrasse  1.  ab  und  führt  über  (26km)  Brienx  (s.  S.  346;  näherer 
Fussweg  beim  letzten  Hause  von  Brienz  r.  ab,  nach  5  Min.  1.,  5  Min. 
nochmals  1.,  über  Swava  nach  Bad  Alvaneu),  weiter  unterhalb  der 
Ruine  Beifort  vorbei  und  im  Crapanaira-Tohel  in  grossen  Windungen 
hinab  ins  Albülathal  nach 

32km  Bad  Alvaneu  (950m),  wo  sich  die  von  Lenz  und  von 
Tiefenkasten  kommenden  Strassen  vereinigen.  Die  kalte  gipshaltige 
Schwefelquelle  wird  gegen  rheumatische  Leiden,  Magen-  u.  Darm- 
Catarrhe  etc.  gebraucht  (^Oastk.,  Z.  L.  B.  2V2-5,  M.  3V2>  Pens.  m.  Z. 
6V2-II  fr.;  Einsp.  nach  Bergün  9,  Wiesen  8,  Tiefenkasten  4V2  fr.)« 
Gegenüber  am  1.  Ufer  der  Albula  ein  Wasserfall  in  schöner  Umrahmung. 

Der  *Fls  Miehel  (3163m)  kann  von  geübten  Berggängem  ohne  besondere 
Schwierigkeit  erstiegen  werden  (von  Bad  Alvaneu  durch  das  Bchqftohel  in  6-7  St., 
nur  mit  Führer)  \  höchst  grossartige  Aussicht.  —  4  St.  oberhalb  Bad  Alvaneu 
oder  Filisur  (3  St.  von  Bergün,  s.  unten)  im  VcA  8padUü$cha  die  Aela-ClubhüUe 
(2201m),  von  wo  das  Tinsenhoni  (3179m>  in  4  St.,  und  PI«  d'A«U  (3340m)  in 
41/2-5  St.  zu  ersteigen  sind  (beide  schwierig,  nur  für  schwindelfreie  Kletterer). 
Schwieriger  Abstieg  vom  Tinzenhom  an  der  steilen  Westseite  zum  Tinzen- 
thorpcu»  (S.  373)  und  über  Alp  Tigiel  nach  Tinteu  (S.  373). 

Die  Strasse  überschreitet  20  Min.  oberhalb  das  Landwasser,  das 
hier  in  die  Albula  *fliesst ,  und  wendet  sich  r.  ansteigend  nach 
(20  Min.)  Filisur  (1040m;  *Hdt.  Schönihal),  stattliches  Dorf  in  freund- 

Beedeker's  Schweiz.    23.  Aufl.  24 
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licher  Ijage,  überragt  von  den  spärlichen  Trümmern  der  Burg  Greifen^ 

9ttvn  (1215m).     Dann   hinab  zur  AVbvla^   über  die  eine  gedeckte 

Holzbrücke  führt,  und  allmählich  steigend  in  dicht  bewaldetem  Thal  bis 

(3/4  St.)  BaUalüna  (1102m),  ehem.  Elsenschmelze,  jetzt  Säge  (einf. 

Whs.),  hier  wieder  auf  das  r.  Ufer.    Die  Strasse  steigt  in  einer  Kehre, 

die  man  auf  dem  alten  Wege  längs  der  Telegraphen-Leitung  abschneiden 

kann,  und  tritt  in  den  (V2  St.)  «Bergftner  Stein  {II  Crap,  1304m), 

eine  tiefe  Schlucht  mit  senkrechten  Felswänden,  durch  die  zuerst  im 

J.  1696  ein  800  Schritt  1.,  ursprünglich  IV2  ^^  l^Am  br.  Fahrweg 

gesprengt  worden  ist,  zum  Thell  durch  Seitenmauem  geschützt.    Am 

Ausgang  der  Schlucht,  in  welcher  der  tief  unten  brausende  Bach  nur 

an  einer  Stelle  sichtbar  ist,  erscheint  r.  oben  das  Tinzenhom  und  Pit 

d'Aela  (s.  oben).    Dann  öffnet  sich  der  grüne  Thalkessel  von  (Vs  St.) 

43km  Beigün,  rom.  Braotiogn  (1388m;  *H6t.  Pix  AeUt,  zugleich 

Post,  M.  3  fr.;  Kreut  bei  O^oetta;  Sonne),  ansehnliches  Dorf  (423  E.) 

mit  neu  entdeckter  Heilquelle  (kl.  Badhaus),  alter  roman.  Kirche  und 

stattlichem  Gefängnissthurm. 

Ausflüge  (Führer  P.  MetHer).  N.ö.  über  Bergün  das  Dorf  Latsch  (1590m), 
am  Abhang  des  LaUeher  KtUms  (Ouohn  da  Lattch,  2290m  ^  .Besteigung  lohnend, 
2  St.)-  —  Über  den  Sertigpeus  nach  Davot  s.  S.  345.  —  Über  Faoxela  Piaeha 
(2802m)  nach  MadtOein  9-fO  St.  m.  F.  (darch  Val  Tuors  und  Val  PlazM),  be- 
schwerlich. Von  der  Passhöhe,  zwischen  Piz  Kesch  und  Piz  Blaisun,  ist  Fix 
Keaeh  (3422m)  in  2  St.  zu  ersteigen  (besser  von  der  Alp  Ckiadavuot^  S.  345, 
über  den  PorchdbelUn-OleUcher  in  5  St. ;  vgl.  auch  8.  3^).  —  Piz  d^Aüa  und 
Timenlwm  s..ohen  (die  Aetahütte  ist  yon  Bergün  über  AJp  Uglix  in  3  St.  zu 
erreichen).  Über  den  Aela-Fais  (2922m)  zwischen  Piz  d^Aela  und  Piz  Val- 
Lung  ins  Val  SErr  und  nach  TiMen  (S.  373),  über  Naz  (s.  unten)  in  5  St. 
m.  F.,  unschwierig,  lohnend. 

Die  Strasse  steigt  allmählich  in  herrlich  bewaldetem  Thal  an  (1.) 
der  Mündung  des  Yal  Tisch  vorbei;  die  Albula  bildet  eine  Reihe 
kleiner  Falle,  einen  grössern  oberhalb  des  Alpdörfchens  (IV4  St.)  Na% 
(1745  m).  An  den  kühn  geformten  Bergzacken  r.  (Pi%  cTAeki, 
P.  Val-Lung,  P.  Saltcras)  werden  hier  und  da  kleine  Schneefelder 
sichtbar.  Weiter  in  grossen  Windungen  bergan  an  den  Hütten  von 
Preda  und  P(üpuogna  vorbei  (r.  unterhalb  der  Strasse  der  hellgrüne 
kleine  PalpuognaSee,  1918m)  zum  (1  St)  Whs,  auf  dem  WeiflMmteiiL 
(2030m),  roman.  Crap  alv.  Die  Strasse  (Fussweg  1.  kürzt  bedeutend) 
umzieht  in  grossem  Bogen  am  Fuss  der  fast  senkrechten  zwei  Fels- 
zähne Oiumels  (278Öm)  einen  sumpfigen  Thalkessel,  aus  dem  die 
Albula  entspringt,  und  steigt  durch  das  wüste,  mit  Gerdll  und  Fels- 
trümmem  überschüttete  TeufeUthal  zum  (1  St.)  Albnla-Pats  (2315m; 
einf.  ^Hospiz).  Zu  beiden  Seiten  erheben  sich  die  Spitzen  des  Albula- 
stocks,  die  r.,    Orasta  mora  (2937m),    aus  Granit,  1.,    Pix  üeriseh 

{Albulahom,  3273m),  aus  Jurakalk  bestehend. 

Der  Albulapass  ist  auch  durch  seine  reiche  Flora  bemerkenswerth.  Die 
schöne  Primula  integrifolia  und  viscosa  entfalten  kurz  nach  der  Schneeschmelze 
zuerst  ihre  niedlichen  Blüthen.  Prächtige  Orchideen,  tief  dunkelblaue  Oentianen, 
seltene  Steinbrecharten,  die  herrliche  Anemone  narcissiflora,  sowie  die  durch 
ihre  schönen  blauen  bez.  weissen  Blüthen  ausgezeichaeten  Viola  calcarata  und 
Dryas  octopetala  sind  hier  zu  finden. 

Die  Strasse  senkt  sich  durch  ein  wüstes  Hochthal  mit  mehreren 
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Sennhütten  (yoru  die  stattliche  Pyramide  des  Piz  Mezaun,  daneben 
r.  im  Hintergrunde  des  Val  Chamuera  P.  Lavirum  und  P.  Gotschen, 
noch  weiter  r.  P.  Muraigl  und  Languard),  dann  in  sieben  grossen 
Kehren  mit  schönen  Blicken  auf  Piz  Quatervals  und  Piz  del  Diavel, 
später  auf  Ponte  und  Gamogasc,  1.  am  Berge  Madulein  und  Guardaval, 
durch  Lärchenwald  hinab  nach  (IVs  St.) 

66km  P(mie  (1691m).    Von  hier  nach  Samaden  s.  S.  389;  nach 
SchtiU  und  Nauders  s.  R.  103. 


100.  Von  Chnr  über  den  Jnlier  ins  Engadin. 

Virgl.  Karten  S.  348,  390,  36$,  382. 

Post  nach  Samaden  im  Sommer  1  mal  täglich  über  Ghurwalden  in  13V4  St. 
für  20  fr.  75,  Coup^  24  fr.  90  c.^  Imal  tägUch  in  I41/4  St.  durch  den  Schyn- 
pass  für  22  fr.  76,  Goupö  27  fr.  60  c.  —  Zwsisi».  Extrapost  von  Chur  nach 
Samaden  145  fr.  10  c.  (über  Schyn  und  Jolier  160  fr.  40  c).  -^  ZwKispÄmiER 
von  Chur  nach  St.  Moriz  über  den  JvQier  100,  nach  Pontresina  oder  Samadeu 
110  fr.  (über  Schyn  und  Julier  110  n.  120  fr.). 

ChuT  (590m)  8.  S.  337.  Die  Strasse  führt  beim  H6t.  Steinbock 
über  die  PUssur  und  steigt  in  Windungen  bergan  (mehrfach  kürzere 
Fusswege),  mit  schönen  Blicken  auf  Stadt,  Rheinthal  und  Galanda. 
Ö.  öffnet  sich  das  Sehanfigg  (S.  347),  in  welchem  tief  eingeschnitten 
die  Plessur  fliesst.  Vz  ^^'  "^oi^  Chur  zeigt  ein  Handweiser  1.  nach 
Bad  Pasaugg  (S.  339),  V4  St.  weiter  ein  andrer  r.  zum  Känüi 
(S.  339).  Die  Strasse  steigt  dem  Lauf  der  Rdbiosa  entgegen,  die 
tief  im  Grund  der  Plessur  zufliesst,  AnMaltx  (1158m)  mit  Gesund- 
brunnen, weiter  an  Ruine  8tra$»herg  vorbei,  nach 

10km  Chorwalden  (1240m;  *B.  Brügger  tur  Krone;  *B.  Oengel, 
Z.  u.  B.  2  Vi  fr. ;  •ä.-P.  Mettier  ^8chwei»erhausy  P.  Hemmi,  *Rothhom, 
Kreut  u.  a.),  malerisch  in  engem  Thal  gelegen,  als  Luft-  und  Molken- 
kurort besucht,  mit  alter  Kirche  und  dem  ehem.  Kloster  Aschera. 

Weiter  in  stärkerer  Steigung  (Fussweg,  anfangs  durch  Wald,  auf 
dem  1.  Ufer  des  Baches,  erst  dicht  vor  Parpan  über  denselben)  nach 

13km  Farpän  (1511m;  *H.  ^  Kurhaw  tur  Post,  Z.  L.  B.  3V8  fr. ; 
•H.  8tät%erhom,  Pens.  m.  Z.  6-8  fr.),  sauberes  Alpendörfchen  in  freier 
Lage.  Im  BuoFschen  Stammhaus,  Ende  des  xvi.  Jahrh.  erbaut  (jetzt 
Hrn.  Major  Weber  gehörig),   alterthümliche  Zimmereinrichtungen, 

Familienbildnisse  etc. 

Hübscher  Spaziergang  zum  (I8/4  St.)  Ohnrer  Joeh  (2038m)  am  Fuss  dea 
OürgakUeht  mit  Aussicht  auf  Chur,  das  Rheinthal  bis  zum  Sentis,  das  Sehanfigg  etc. 

Ein  vielbesuchter  Aussichtspunkt  ist  das  *8tätserhom  {Piz  Raschü,  2ö76m), 
der  höchste  Punkt  des  Gebirgszuges,  der  das  Ghurwaldner  Thal  vom  Dom- 
leschg  (S.  359)  trennt.  Von  Parpan  führt  der  neue  vom  S.A. G.  angelegte 
Reitweg  (Führer  unnöthig,  doch  beachte  man,  dass  hinter  dem  Dörfchen 
Sartuns  der  richtige  Weg  nicht  r.  ab,  sondern  geradeaus  bergan  führt)  bequem 
in  3  St.  zur  Spitze  (Whs.  geschlossen  und  halb  verfallen).  Orossartige  Bund- 
sicht in  das  Schanfigger,  Ghurwaldner,  Oberhalbsteiner,  Schamser,  Domleschg- 
und  Vorderrheinthal  bis  Ilänz,  und  über  die  ganze  Rätikon-Kette,  Galanda, 
Tödi,  St.  Gotthard,  Piz  Beverin,  Rheinwaldgletscher,  Tambohom,  Bemina, 
Albula  etc.  (Panorama  von  A.  Heim).  Am  Abhang  des  Berges  schöne  Alpen 
und  reiche  Flora.  Der  Weg  auf  der  Domleschger  Seite  abwärts  ins  RheinÜial 
(und  nach  Thusis)  ist  länger  und  zuletzt  etwas  ermüdend,  aber  nicht  zu  ver> 
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fehlen  (über  die  Alpen  Ra$chü  und  Schau  hinab  nach  den  MaiensMsen  von 
Altnens^  dann  1.  über  Scharans  nach  Thiuis,  4  St.).  Geübte  Bergsteiger  können 
auch  über  Obervatz  nach  der  SotiOffUcke  (8.  360)  hinabgelangen. 

Von  Parpan  nach  Ärosa  (4V2  St.)  s.  S.  348. 

Bald  ist  die  Passhohe  (1551m)  erreicht,  mit  schöner  Aussicht 
auf  die  Berge  des  OberhXlbsteins,  r.  die  Gebirge  über  dem  Schyn- 
pass,  1.  der  schöne  Felsstock  des  Lenzerhoms  (2911m),  daneben 
der  Pix  Michel  (3163m);  rückwärts  der  Calanda  (S.  339).  Hinab 
über  VMeUa  und  Canols,  an  einigen  kleinen  und  dem  waldumkränzten 
grossem  Heidersee  (1483m)  vorbei  (auf  einer  Insel  in  demselben  ein 
*Chalet'Be8tawanty  auch  Pens.,  4-5  fr.),  über  die  bewaldete,  in  winter- 
lichen Schneestürmen  gefürchtete  Lenxer  Heide^  roman.  Planeiraj  nach 
Lai  und  zum  (17,6km)  ^Kurhaus  Lenzer  Heide  (14Ö6m;  Pens.  m.  Z. 
5-6  fr.). 

Wer  zur  SchymtroMe  will,  folgt  bei  LcU  (1km  n.  vom  Kurhaus)  dem  r. 
abzweigenden  Fahrweg  über  den  Heidbach  nach  (50  Min.)  Ohwvatz  (1224m  \ 
vorher  1.  halten,  um  die  nach  dem  hoher  gelegenen  Lain  führenden  Wege  zu  ver- 
meiden) ;  dann  über  Zorten  und  Nivaigl  steil  hinab  zur(40Min.)ÄoW*6rifcJfce(S.  360). 

22,6km  Lern,  rom.  Lansch  (1294m;  Krone  oder  Post)y  vor 
Anlage  der  Splügenstrasse  ein  wichtiger  strategischer  Punkt.  Im 
J.  1635  hatte  hier  Rohan,  1799  Lecourbe  gegen  die  Oesterreicher 
sich  aufgestellt  (^AlbiikutraMe  nach  Bad  Alvaneu  und  Bergün  s.  B.  99). 

Unsere  Strasse  senkt  sich  nun  1  St.  lang  in  zahlreichen  Windungen 
bis  zur  Albula,  stets  mit  schönster  Aussicht  hinüber  in  das  Ober- 
hSlbstein  und  w.  über  den  Schynpass  hinweg  auf  den  Heinzenberg, 
im  Vordergrund  auf  einem  Vorsprung  das  Dorf  Alvaschein  und 
jenseit  des  Schynpasses  Stürvls  (S.  360),  tief  unten  Tiefenkasten. 
Bei  dem  Hof  VaterolSf  r.  unterhalb  der  Strasse,  wurde  im  J.  1471 
die  ewige  Vereinigung  der  drei  Bünde  beschworen  (vergl.  S,  336; 
einf.  Denkmal).  Fussgänger  können  einige  Windungen  der  Strasse 
abschneiden.     Vor 

28,3km  Tiefenkasten,  elgentl.  Tiefenccatel,  rom.  Casti  (850m; 
♦Ä  JuUer,  Z.  L.  B.  4,  F.  IV2  fr.;  *B.  AVbula,  Z.  L.  B.  3,  F.  IV4, 
M.  3  fr.;  Kreuz),  über  die  Albula,  Der  Ort  liegt  malerisch  in  dem 
tiefen  Thal,  die  Kirche  (888m)  auf  einem  Hügel  oberhalb  der  Ein- 
mündung der  Julia  in  die  Albula.  —  Poststrasse  über  Surava  nach 
Bad  Alvaneu  s.  S.  346 ;  ^Schynatrasse  nach  Thusis  s.  S.  360. 

Nun  wieder  scharf  bergan,  dann  an  einer  schroffen  Kalkfelswand, 

dem  Stein,  hin.    Tief  unten  fliesst  die  Julia  oder  der  OberhälbHeiner 

Rhein  (^Rhein  heisst  romanisch  ein  fliessendes  Wasser).    Nach  IVa  St. 

öffnet  sich  die  bevölkerte  an  2  St.  lange  Thalstufe  des  Oberhalhatein 

Crom.  8ur  Seissay,  an  der  Strasse  die  Dörfer  Burvagn,  V2  St.  Conten, 

V4  St.  Sayognin,  deutsch  Schweiningen  (1213m;  *H.  Pix  Michel  f  *H. 

Rhätia').  An  den  Abhängen  der  w.  Thalwand  ebenfalls  mehrere  Dörfer, 

Salux,  PräsanSf  Reama  mit  stattlicher  Burg,  jetzt  Gefängniss,  u.  a. 

AüSFLÜos.  Pix  Onrvto  (2975m),  von  Savognin  über  Züeü  in  5  St.  m.  F., 
nicht  schwierig  und  sehr  lohnend,  s.  S.  362  (Abstieg  event.  nach  Zillis 
oder  Andeer).  —  Von  Savognin  nach  Ausser  -  Ferrera  über  den 
Fianellpasg,  5 Vi  St.,  unschwierig  und  lohnend.  Fahrsträsschen  durch  das 
freundliche  Val  Nandrö  zur  (2  St.)  Alp  CurtiM  (1950m),  hier  r.  hinan  zur  (1  B\.) 
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Jlp  Schmorras  (2268in)  und  zum  (1  St.)  FiAaell-  oder  Schmorraspaas  (2545m), 
gegenüber  dem  Piz  Orisch  {P.  Fianell^  3048m)  ^  hinab  über  Alp  Moos  und  SuU 
Foina  nach  (IV2  St.)  Ausser-Ferrera  (8.  362). 

V2  >St.  Tinzen,  rom.  Tinizung  (1240m;  H.  Tintenhorri)  y  an  der 

Mündung  des  Val  d'Err  hübsch  gelegen. 

Von  Tinzen  nach  ßergün  über  den  Aetapass^  4  St.,  s.  S.  370.  N.  führt  ein 
mühsamer  Uebergang  (5  St.  m.  F.)  über  den  Timsenthorpass  (2580m),  zwischen 
Tinzenhom  und  Piz  Michel,  nach  Bad  Alvaneu  (S.  369).  —  Pia  Kiohel  (3163m), 
6  St.  m.  F.,  von  hier  schwieriger  als  von  Alvaneu  (S.  369).  —  !Xach  Samaden  über 
das  Errjoch  (3075m),  9  St.  m.  F.,  mühsam  aber  lohnend.  Durch  das  malerische 
Vai  d'&rr  und  über  den  Brrgletscher  zur  Jochhöhe,  ö.  vom  Piz  d'Err  (s.  unten)  j 
hinab  durch  Vai  Bever  (S.  382). 

Oberhalb  Tinzen  bildet  die  Julia  prächtige  kleine  Wasserfalle.  Die 
Strasse  führt  abwechselnd  durch  merkwürdige  ausgeschwemmte  Rund- 
thäler  und  schöne  Felsschluchten.   V2  St.  Roffna  (1458m),  dann  (1  St.) 

46,4km  Kilhleii,   rom.  Molina  (1461m;  *Lbwe,  Z.  L.  B.  2V2, 

M.  m.  W.  4  fr.),  prächtig  gelegenes  Dorf,  Mittagshalt  des  Eilwagens. 

Durch  das  hier  mündende  Yal  da  Faller,  das  sich  3/^  St.  aufwärts  in  Vai 
Oronda  und  Val  Berda  theilt,  führen  selten  gemachte  Uebergänge  (m.  F.)  über 
das  Val-Oronda-Joch  (2802m)  ö.  vom  Weissberg  nach  (6  St.)  Oresta  (S.  362), 
und  über  das  FaUerjoch  (c.  2770m)  an  den  Flühsee»  vorbei  nach  (51/2  St.)  Jujf 
im  Avorser  Thal  (S.  363).  —  Sehr  lohnend  die  Besteigung  des  Fix  Platta 
(338()m) ,  durch  Val  FaUer  und  Val  Berda  in  5V2  <St.  m.  F.  •,  prächtige  Rund- 
sicht. —  Piz  d-Err  (3395m),  P.  d'ArblaUch  (3204m)  und  P.  Forbisch  (3258ra) 
können  von  geübten  Berggängem  gleichfalls  erstiegen  werden  (F.  im  Löwen). 

Die  Strecke  von  hier  bis  Stalla,  mit  grossartigen  Felslandschaften, 
zur  Seite  stets  die  rasche  Julia,  ist  für  Fussgänger  sehr  lohnend. 
Schöner  Punkt  bei  der  Brücke  vor  (V4  St.)  Sur.  Auf  einem  schön 
bewaldeten  Hügel,  mitten  im  Thal,  ragt  der  viereckige  Wachtthurm 
der  Burg  SplüdaUch  auf  (1603m;  jenseit  Sur  führt  ein  Fussweg  hin; 
hübsche  üuischau).  Nach  20  Min.  zeigen  sich  r.  in  mittlerer  Höhe 
die  Trümmer  des  in  eine  Felsenhöhlung  und  auf  schroffem  Vorsprung 
gebauten  Schlosses  JWiarmorcra.  —  Vi^t.  Marmel»  (^Marmoreraf  1634m), 
an  der  Mündung  desFai  Natona;  weiter  Stalvedro  (1718m)  und  (1  St.) 

54,ekm  Stalla  oder  Bivio  (1776m;  ♦Was.  bei  Lan«),  das  röm. 

Bivium,  wo  die  Wege  über  den  Julier  und  den  Septimer  sich  scheiden. 

Der  Saumpfad  überden  Septimer  (bis  Casaccia  4  St. ,  Führer  bei  hellem 
Wetter  unnöthig),  eine  der  ältesten  Alpenstrassen,  von  römischen  und  deutschen 
Kaisem  mit  ihren  Heeren  überschritten,  wird  neuerdings  von  Touristen  wieder 
viel  besucht.  Er  geht  oberhalb  Stalla  von  der  Strasse  r.  ab,  im  Val  Cavreccia 
hinan,  bei  den  Hütten  von  (1  St.)  Cadval  über  den  Bach  und  durch  eine  Thalenge, 
weiter  über  die  zum  Theil  sumpfigen  Wiesen  des  Plan  Canftr  zur  (1  St.)  Höhe  des 
Septimer  {Passo  di  Sett^  2311m),  mit  zerfallenem  Hospiz  (über  die  Forcdlina  nach 
Juf  und  über  LungMno  zum  Maloja  s.  S.  363).  Von  der  Anhöhe  1.  (durch  zwei 
Steine  bezeichnet)  prächtige  Aussicht  auf  die  Berge  des  Maloja,  Piz  dellaMaigna, 
Monte  deir  Oro  etc.  Hinab  auf  schlechtem,  gepflastertem  Wege,  dreimal  über 
den  Septimerbach  (Acqua  di  Settimo)^  ins  Thal  der  Mera  und  auf  dem  I.  Ufer  der- 
selben, die  letzte  Strecke  sehr  steil  und  steinig,  nach(2  St.)  Casaccia  (S.  400). 

Von  Stalla  nach  Andeer  über  den  StaUerberg^  durch  das  Averser- 
und Ferrera-Thal  s.  S.  363.  —  Nach  Sils  über  die  Fuorcla  di  Gravaulvas 
(2684m),  5V2  St.  m.  F.,  lohnend:  vor  der  Julierhöhe  r.  hinan  am  kl.  See  von 
Oravasalvas  vorbei  zur  Passhöhe  w.  vom  Piz  Lagrev^  mit  schönem  Blick  auf 
Bemina  etc.  \  steil  hinab  zum  Silser  See  (S.  377). 

In  zahlreichen  Kehren  steigt  die  1827  vollendete  Strasse  den 
steinigen  Abhang  des  Jolier  (Qiulio)  hinan.     Zu  Fuss,  jenseit  der 
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Kirche  von  Stalla  1.  über  den  Steg,  erreicht  mäti  die  Passhohe  in 
1^/4  St. ;  Wagen  gebrauchen  hinauf  2  St.,  bergab  kaum  1  St.  Von 
Nov.  bis  Mitte  Mai  pflegt  der  üebergang  nur  auf  Schlitten  stattzufinden, 
obgleich  der  Julier  von  allen  Pässen  gleicher  Hohe  am  frühesten 
schneefrei  und  keinen  Lauinen  ausgesetzt  ist.  Kurz  vor  der  Hohe 
einige  Häuser  (2244m;  einf.  Whs.,  gutes  Bier).  Auf  der  (62,3km) 
Passhöhe  (2287m)  zwei  runde  1,5m  h.  Säulen  von  dichtem  Glimmer- 
schiefer, ohne  Inschrift,  Meilensteine,  zu  Augustus'  Zeiten  gesetzt,  der 
von  Clavenna  (S.  365)  eine  Heerstrasse  über  den  Maloja  und  Julier 
nach  der  Curia  Raetorum  (Chur)  anlegte.  In  der  Umgebung  fand 
man  mehrfach  römische  Münzen.  Unfern  der  Säulen  r.  gerade  im 
Sattel  des  Passes  ein  kleiner  See,  der  trotz  seiner  hohen  Lage  noch 

Forellen  enthält. 

Im  Sommer  sieht  man  häufig  Heerden  Bbroamaskek  Schafk,  wie  auf 
allen  Bergen  der  südl.  Bündner  Alpen,  so  auch  an  den  Abhängen  und  Höhen 
des  Julier,  mit  ihren  Hirten  (Pcutori)^  aus  dem  Seriana-  und  Brembana-Thal, 
und  ans  Tessin,  einem  rauhen  kurz  angebundenen  Menschenschlag,  aber 
redlich  und  zuverlässig,  abenteuerliche  G^stAlten  mit  langem  schwarzen,  an 
der  Seite  in  langen  Locken  herabfallenden  Haar,  mit  einem  braunen  oder 
weisswoUenen  Decken-Ueberwurf  und  braunem  spitzen  Calabreserhut  bekleidet. 
Ein  Qemeng  von  Maismehl  und  Wasser  (Polenta)  und  etwas  Käse  ist  ihre 
einzige  Kahrung.  Sie  kommen  im  Juni  mit  ihren  Heerden  an,  die  nach  den 
weiten  Märschen  ein  dürftiges  mageres  Ansehen  haben.  Ende  August  kehren 
sie  mit  ihren  grossen  säubern  zierlichen  langohrigen,  alsdann  wohlgenährten 
Thieren  heim  und  verkaufen  die  lange  grobe  Wolle  an  die  grossen  Fabriken 
zu  Bergamo.  Man  rechnet  an  40,000  Schafe,  die  auf  diese  Weise  gesommert 
werden  \  für  jedes  Schaf  wird  1  fr.  Weidegeld  bezahlt. 

Am  ö.  Abhänge  des  Julier,  20  Min.  unter  der  Höhe,  die  kleine 
JuUer-Alp^  mit  zwei  Sennhütten.  L.  die  Abstürze  des  Pi%  Julier 
und  Pi%  d' Albana,  r.  des  Pl%  Pulaschin.  Im  Hinabsteigen  entfaltet 
sich  bald  eine  prächtige  Aussicht  auf  die  Schneeberge  des  Bernina 
(S.  385),  im  Vordergrund  Piz  Surlej  und  Munt  Arlas,  r.  überragt 
von  Piz  Tschierva,  Morteratsch  und  Bemina,  dann  Piz  Corvatsch  und 
ganz  r.  Piz  della  Margna;  mehr  und  mehr  tritt  auch  der  Thalboden 
des  Ober-Engadin  mit  seinen  grünen  Seen  hervor.  Von  der  Pass- 
höhe bis  Silvaplana  IV4  St.  (zu  Wagen  in  ^/^  St.,  bergan  2  St.). 

70,ekm  Silvaplana  (1816m)  und  von  hier  nach 

83km  Samaden  (1728m)  s.  S.  378  flf. 


ENGADIN. 


Das  *Engadiii  (rom.  Engiadina)  ist  ein  von  SW.  nach  NO. 
streichend  es,  21  St.  langes  Hoch  thal,  vom  7nn  durchströmt  und  auf  beiden 
Seiten  von  mächtigen,  zum  Theil  schnee-  und  gletscherbedeckten 
Bergketten  eingeschlossen.  Das  Ober-Engadin^  vom  Maloja  bis  Sa- 
maden, mit  einer  Reise  hübscher  Seen  und  dem  Seitenthal  von 
Pontresina,  ist  der  schönste  Theil  des  Thals,  doch  bietet  auch  das 
Ünter-Engadin  (R.  103)  viel  Anziehendes.  Im  Ganzen  ist  die  Land- 
schaft mehr  grossartig  ernst  als  freundlich.     Die   überaus  kräftige, 
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Anregencie  Luft  macht  das  Ober-Engadin  zu  einem  unübertroffenen 
Höhenkurort.     Vergl.   die   Schrift  von   Dr.  Ludwig  (S.  383)   „das 

Oberengadin  in  seinem  Einfluss  auf  Gesundheit  und  Leben")  1887. 

Die  Wärme  steigt  im  Sommer  auf  15-20^  R.  im  Schatten ,  im  Winter 
sinkt  das  Thermometer  bis  —  25^*  R.  Der  £ngadiner  pflegt  mit  einiger  Ueber- 
treibung  von  seinem  Klima  zu  sagen:  „neun  Monate  Winter  und  drei  Monate 
kalt**.  Starke  Temperaturwcchsel,  selbst  Reif  und  Schnee  sind  noch  im  August 
nicht  selten.  Für  mchrwöchentlichen  Aufenthalt  ist  daher,  namentlich  für 
Damen,  die  Mitnahme  eines  Wintermantels  durchaus  nicht  überflüssig. 

Die  Thalsohle  des  Ober-Engadin  erscheint  beim  ersten  Anblick  wie  eine 
grosse,  fast  ganz  von  Bäumen  entblösste  Wiese.  Abgesehen  von  einigen  Blumen- 
gärtchen  und  sehr  vereinzeltem  höchst  kümmerlichem  Anbau  von  Kartoffoln 
und  Getreide  (Hafer  und  in  günstigen  Sommern  etwas  Roggen)  giebt  es  keine 
Bodencultur.  Die  Viehtriften  und  Matten  sind  sehr  ergiebig,  sie  werden 
aber  von  den  Engadinern  selten  selbst  bewirthschaftet,  vielmehr  jene  meist 
an  Bergamaskische  Schäfer  verpachtet  (vgl.  S.  374),  das  Heumachen  in  den 
Malten  wird  von  italienischen  Arbeitern  besorgt.  Die  tieferen  Berggehänge 
des  Ober-Egadin  sind  fast  ausschliesslich  mit  Lärchen-  und  Arvenwald  be- 
wachsen. Die  Arve  oder  Zirbdki^er  (Pinux  cembra)  kommt  in  dem  übrigen 
Alpengebiet  selten,  sonst  nur  in  den  Pyrenäen,  den  Karpathen  und  in  Sibirien 
vor.  Das  laichte  weisse,  an  der  Luft  bald  röthlich  werdende,  fast  unver- 
wesliche Holz  dieser  „Ceder  der  Alpen",  von  feiner  Textur  und  balsamischem 
Wohlgeruch,  ist  sehr  geschätzt  und  wird  vielfach  zu  Tafel-  und  Tischlerwerk 
verwendet.  Die  in  den  Zapfen  beAndlichen  (30-40  Stück)  Zirbelnüsse  haben 
einen  angenehmen,  dem  der  Pinienäpfel -Kerne  ähnlichen  Geschmack.  —  An 
den  hohem  Bergabhängen  bis  zur  Grenze  der  Schneeregion  wird  der  fehlende 
Bauniwuchs  durch  eine  reiche  Flora  schöner  Alpenpßanzen  ersetzt.  Auch  der 
Laie  wird  beim  ersten  Anblick  einer  blühenden  Alpenwiese  in  diesen  Uoch- 
alpen  überra.scht  und  entzückt  sein.  Die  tiefen  Farbentöne  und  der  Duft  der 
einzelnen  Pflanzen  bilden  einen  starken  Kontrast  gegen  die  Flora  des  Tieflandes. 

Die  Engadiner  gehören  mit  geringen  Ausnahmen  dein  reforinirten  Glaubens - 
bekenntniss  an.  Sie  sind  nüchtern,  betriebsam,  sparsam.  Ihre  romanische 
M u ttersprache  gi ebt  i h n en  den  Seh I üssel  z u  al  1  en  ro m an .  S pruch en.  DasDeutsche 
lernen  sie  vom  10.  I^bcnsjahre  an  in  der  Schule.  In  jungen  Jahren  wandern 
sie  vielfach  aus,  um  als  Zuckerbäcker,  Kafteewirthe,  Liqueur-  und  Chocoladen- 
Fabrikanten,  auch  in  höheren  Geschäften  im  Ausland  ihr  Glück  zu  suchen. 
Man  findet  sie  in  ganz  Europa.  Im  Alter  kehren  die  meisten,  nachdem  sie  ihr 
Geschäft  jüngeren  Ijandsleuten  übertragen  haben,  wohlhabend  in  die  Heimath 
zurück.  Ihnen  gehören  die  säubern,  im  Innern  behaglich  eingerichteten 
weissen  Häuser,  mit  den  (der  Kälte  wegen)  kleinen,  schiessschartenartigen 
Fenstern.  Unter  den  Patriziern  des  Ober-Engadin  begegnet  man  bekannten 
Namen  süssesten  Angedenkens,  in  Sils  den  Josty  und  Giovanoli,  in  Silvaplana 
den  Stehely,  im  Bergell  den  Spargnapani  und  Pomatti  u.  s.  w. 

101.  Das  Ober-Engadin  vom  Maloja  bis  Samaden. 

Vgl.  KarU  8.  882. 
24,4km.  Post  2mal  tägl.,  vgl.  S.  400;  Ohmbus  von  Maloja  nach  Sils  Mo., 
Mi ,  Fr.  6  U.  Nm.  in  1  St.  \  nach  St.  Moriz  tägl.  (U/g  Vm.  u.  5»/2  Nm.  in  II/2  St. 
(3  fr.,  hin  u.  zur.  5  fr.)-  —  Im  Sommer  ist  das  Ober-Engadin  stets  überfüllt, 
daher  Zimmer  rechtzeitig  vorauszubestellen.  Grö.sseres  Gepäck  besorgt  das 
Speditionsgeschäft  von  Bavier,  KieniACo.  in  Churund  Silvaplana  (Gasth.  z.  Sonne). 

Das  Engadm  beginnt  an  der  Passhöhe  des  Haloja  oder  Mcdoggia 
(181  Tm),  welche  nach  W.  steil  zum  Bergell  abfällt  (nach  Chiaveiina 
s.S.  400).  Südl.  vor  der  Passhöhe  liegt  das  mt.  Maloja- Kulm; 
gegenüber  ein  vorspringender  Fels  mit  schöner  Aussicht  ins  Bergell. 
5  Min.  östl.  vom  Pass  das  Hot.  Osteria  vecchia  im  Schweizerstil. 
L.  auf  der  Höhe  thront  weithin  sichtbar  das  unvollendete  Schloss  des 
Grafen  Renesae  (1868m),  welches  der  es  umgebenden  aussicbtreiehen 
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Promenaden  wegen  einen  Besuch  Verdient  (besonders  schon  der 
„Chemin  des  Artistefi'',  vom  Kiirsaal  hin  u.  zurück  1  St.)-  Weiter  I. 
einige  Privatvillen  im  Schweizerstil,  dann  das  HoU  LongJan  (ganz  gut, 
Pens.  m.  Z.  6  fr.).  R.  von  der  Strasse  am  obern  Ende  des  Silser 
Sees  das  grossartige  *  Hotel  Kursaal  ^  McUoja  (Z.  L.  B.  by^'^i 
Musik  50  c,  Lunch  4,  M.  Ö,  Pens.  10-15  fr.),  eine  Gründung  des 
Grafen  Renesse,  jetzt  im  Besitz  einer  belgischen  Gesellschaft,  mit 
schöner  Aussicht  und  höchstem  Comfort,  vom  1.  Juni  bis  Ende 
September  geöffnet. 

W.  etwas  unterhalb  der  Passhöhe  geht  ein  Fussweg,  10  Min.  weiter  ein 
Fahrweg  von  der  Haloja-Strasse  1.  ab,  bei  den  untersten  Hausem  des  Dörfchens 
Ordeno  über  die  Oriegna  {Orlegna-Faü  s.  unten)  und  am  1.  Ufer  durch  Wiesen 
und  Wald  in  .^OMin.  zu  dem  einsamen  tiefgrünen,  von  hohen  Bergen  umgebenen 
*ClaTloceio-8«e  (1908m)  ^  südl.  der  schöngeformte  Monte  del  Famo  (3214m),  1. 
davon  der  Schneesattel  des  M uretto-Passes  (s.  unten).  Der  Fahrweg  endet  bei  der 
grossen  Sennerei  an  der  Südseite  des  Sees,  wo  jedoch  im  Hochsommer  nichts  zu 
haben,  da  das  Vieh  dann  hoch  auf  der  Alp  ist.  Die  Wanderung  von  hier  zum 
Fomogletscher  und  zurück  nimmt  c.  2  St.  in  Anspruch  (s.  unten). 

Zum  Orlesna-Fall  folgt  man  den  Kehren  der  Maloja-Strasse  von  der  Pass- 
höhe 20  Hin.  abwärts  bis  zum  Handweiser;  hier  I.  ab  zu  einem  (2  Min.)  Fels- 
platcau  über  dem  Hauptsturz. 

Zum  Fomo-Qkttcher  gleichfalls  lohnend  (Führer  rathsam).  Auf  dem  Muretto- 
Wege  (s.  unten)  bis  zur  (IV2  St.)  Alp  Piancanino  (1987m),  hier  r.  8/4  St.  SUiifjens 
über  Rasen  und  Moräne  zum  *Fomo-Gletachor  und  auf  dir  r.  Seite  desselben 
(nur  m.  F.)  bis  zur  (1 V2  St.)  neuen  aubhiUte  des  S.  A.  C.  (c.  2500m)  am  SW.-Fuse 
des  Mte.  del  Fomo  (s.  oben).  Frachtvoller  Gletsclicr-Gircus,  umgeben  von  Piz 
Bacone,  Cima  di  Cantone,  Cima,di  Cast<ello,  Pizzo  Torrone,  Mte.  Sissone,  Cima 
di  Rosso,  Monte  del  Fomo.  —  Über  den  romo-Pcu»  (c.  b'xOOm)  zwischen  J^zxo 
Torrone  Orientale  (330 Im)  und  Mte.  Sissone  (3363m)  ins  Val  di  Hello  und  nach 
den  ßctgni  del  Masino  (11  St.  vom  Maloja),  nur  für  erprobte  Berggänger  mit 
tüchtigen  Führern,  s.  S.  399. 

Pis  Lunghino  (2780m),  3  St.  m.  F.,  unschwierig  und  lohnend :  beim  Hut. 
Longhin  1.  Reitweg  über  Weidhänge  bis  zum  (2  St.)  blauen  LongMn-See  (2480m), 
aus  dem  der  Inn  abfliesst  \  von  da  Fusswcg  über  Felsen  und  Oeröll  zur  Spitze. 
Prächtige  Rundsicht.  W.  gelangt  man  vom  See  über  die  Fuorcla  di  Lunghino 
(2(»35m)  zum  (U/2  St.)  Septimer  (s.  S.  363,  373).  —  Piz  Bacone  (3243m;  5-6  St.), 
ama  di  CasteUo  (3402m ;  7  St.),  Pizzo  Torrone  (3300m ;  6<7  St.),  Mte.  Sinsone  (3363m ; 
7  St.),  Oima  diJioiso  (3367m;  6  St.),  aUe  nur  für  Gkübte  mit  tüchtigen  Führern. 

VomMalojaüberdenMuretto-PassnachChiesaim  Val Matenco^ 
7  St.  m.  F.,  unschwierig  (neuer  Saumweg)  und  lohnend.  Am  r.  Ufer  der  Oriegna 
zu  den  (1  VgSt.)  Sennhütten  von  PianeaninOy  die  r.  bleiben  (s.  oben);  dann  steiler 
Anstieg  über  <}nsröll  an  dem  kl.  Muretto-OleUdier  entlang  zum  (II/2  St.)  ]Ciiretto> 
Fem  (2557m)  zwischen  Mte.  dd  Fomo  (3214m)  und  Mte.  Muretto  (3107m),  mit 
schönem  Blick  auf  den  prächtigen  Monte  deüa  Disgrazia  (3073m).  Hinab  über 
wenig  Schnee,  weiter  ober  Qeröll-  und  Grashalden  auf  der  I.  Seite  des  ungestümen 
MalerOy  stets  mit  treffl.  Blicken  auf  Disgrazia,  Mte.  Sissone,  Cima  di  Rosso  etc., 
zur  Alp  CMareggio  (1668m  ;  Unterkunft)  und  nach  (4  St.)  Otieta  im  Val  Malenco 
(S.  399). 

Vom  Maloja  nach  Bondo  über  den  Casnile- und  Cacciabella- 
Pass,  höchst  lohnende  Tour  durch  die  prächtige  Bergellerj  Gebirgswelt  (12St., 
anstrengend,  aber  für  Geübte  ohne  besondere  Schwierigkeit;  kundiger  Führer 
nöthig).  Von  der  (1  St.)  Alp  Piancanino  (s.oben)  über  den  Fomogletscher  aufwärts, 
nach  11/2  St.  in  der  Höhe  von  c.  2450m  r.  hinan  zum  (1 1/2 St.)  PaMO  di  Oaanila 
(2970m),  mit  herrlicher  Aussicht;  hinab  über  Schnee,  durch  ein  Kamin  und 
über  Felsboden  zum  untern  Ende  des  Cantone-Olelsehers  und  über  zwei  Moränen 
auf  den  (1  St.)  Albigna-ffletscfier.  (Wer  die  Tour  auf  2  Tage  verthcilen  oder 
durch  das  Albignalbal  ach  Vicosoprann  will,  wendet  sich,  statt  1.  zum  (3antone- 
Gletscher  abxosteißen.  r.  hinab  zur  Schäferhütte  bei  der  Carea'a  dell  Albigna^ 
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S.  401,  11/2  St.  vom  Casnüep&dd.)  Nun  über  die  Qeröllhalde  Cacciabella 
(„schöne  Jagd"  ^  Gemsenrevier)  sum  (2 St.)  Pmso  di  Oaooiabella  (2878m),  gleich* 
faUs  mit  prächtiger  Auwicht?  hhiab  zur  (11/2-2  St.)  Aip  di  Sdora  (2068m),  in 
grossartiger  Lage,  und  durch  das  wilde  ßondascathal  (s.  S.  401)  nach  (21/2  St.) 
Bando  (8.  401). 

Die  Land  Strasse  überschreitet  beim  Kursaal  den  jangen  Inn,  hier 
Ova  d'Oen  genannt,  der  in  kleinen  FäUen  von  dem  w.  aufsteigenden 
Pi%  Lunghino  (s.  oben}  herabstürzt,  und  tritt  bei  den  Hütten  von 
Capolago  an  den  7km  1.  blaugrünen  Silier  See,  rom.  Lej  da  St  gl 
(1796m;  73m  tief),  an  dessen  nordwestl.  Ufer  sie  entlang  führt. 
Fussgänger  folgen  besser  demPromenadenweg  vom  Kursaal  am  südostl. 
Ufer  hin  über  das  Dörfchen  IsoUij  das  auf  grünem  Vorland  an  der 
Mündung  des  Fedoxbach»  liegt  (bis  Sils-Maria  IV2  S*«)*  Von  der 
Strasse  aus  gesehen  erscheint  über  Isola  der  schöne  Piz  Corvatsch 
(S.  387 J,  weiterhin,  jenseit  des  Felsvorsprungs  Crap  da  Chüernj  der 
den  See  in  zwei  Becken  scheidet,  am  obern  Ende  des  Yal  Fedoz  der 
zerklüftete  FedozgleUcher  zwischen  r.  P.  della  Margna,  1.  Piz  Led 
(3090m).  Im  See  die  bewaldete  Halbinsel  Chastd  (s.  unten).  An 
der  O.-Spitze  des  Sees  Hegt  (IV2  St.) 

7,2km  Sils  (1797m),  rom.  Segl.  Der  Ort  besteht  aus  zwei  ge- 
trennten Häusergruppen:  unmittelbar  r.  an  der  Strasse,  n.  überragt 
von  der  steilen  Höhe  des  Pix  Lagrev  (3170m),  Säs-Baseglia,  mit  der 
Postablage;  10  Min.  südl.  Süs'Maria,  in  anmutbiger  Lage  zwischen 
lärchenbedeckten  niedrigen  Höben,  durch  welche  der  Fexbach  sich 
Bahn  bricht.  Zwischen  den  beiden  Sils  springt  weithin  in  den  See 
die  Halbinsel  Chasth  vor,  mit  aussichtsreichen  Promenaden  und 
Resten  einer  alten  Burg.  Sils-Maria  eignet  sich,  seiner  nahen  an- 
muthigen  Waldpromenaden  wegen,  zu  längerem  Aufenthalt,  besonders 
für  Familien.  Gasthäuser:  *  Alpenrose  (bei  Barblan^  7j.  L.  B.  3V2»  M.4, 
A.  3,  Pens,  mit  Z.  9V2  fr-)>  *Fdelweis»^  gleiche  Preise. 

Omnibus  von  Sils-Maria  nach  St.  Moriz  ti^l.  7  U.  Vm,,  zurück  IOI/2  Vm. 
(Di.  Do.  Sa.  So.  auch  2U.  Km.,  zur.  51/2  U.  Nrn.)  in  1  St.;  zum  Maloja-Hötel 
Mo.  Mi.  Fr.  2  U.  Nra  ,  zurück  ü  Nm.  in  1  St. ;  Preis  für  jede  Fahrt  1  fr.  50, 
hin  u.  zurück  2  fr.  50  c.  —  Einsp.  von  Sils  nach  St.  Moriz  10,  Pontresina  15  fr. 

Spaziergänge,  alle  durch  Wegweiser  bezeichnet.  Unmittelbar  öatl.  vom 
H.  Alpenrose  die  kleine  Anhöhe  Mvot  Maria;  westl.  hinter  dem  Ilutel  die 
lärchenbudeckte  Höhe,  über  welche  der  bei  der  Brücke  über  den  Fexbach  be- 
ginnende schmale  Fahrweg  nach  dem  Fexthal  führt  (s.  unten),  mit  drei  schönen 
Aussichtspunkten:  LareOtöhe  (If)  Min.,  nach  Silvaplana  zu),  ^eUavtxto  ('20Min., 
nach  Mal oja  zu)  und  eine  Bank  an  dem  ob.  gen.  Fahrweg  (20  Min.,  B'ick  auf 
einen  Wasserfall  des  Fexbachs  und  über  bewaldete  Vorhöhen  hinweg  auf  die 
Schnee-  und  eisbedeckten  Berge  im  Hintergrund  des  Fexthals).  —  liOhnend  ist 
die  in  IV4  St.  vom  Hot.  Edelweiss  auf  bequemem  Wege  auszu führe  1  de  Be- 
steigung des  Mvot  Marmori  (c.  2.2()Om),  der  kuppenförmigcn  Vorhöhe  der 
zackigen  Furtschellas  ('2841  m  und  29H3m),  an  welclie  ö.  der  Coivatsch  sich  an- 
schliesst.  —  Östl.  vom  H.  Edelweiss  fuhren  ebenfall.<)  Promenatlenwege  an  dem 
waldbedeckten  Abhang  hin  bis  zu  einer  Sägomühlo  und  weiter  nach  Surlej 
(IV4  St.).  —  Sehr  schön  ist  endlich  auch  die  Aus.«icht  von  einem  Vorspiung 
am  Abhang  des  Piz  Lagrev,  Flaz  genannt  (l(K)2ni),  wohin  fichriig  geg«  nüber  der 
Innbrücke  bei  Sils-Baseg  ia  ein  Fussweg  in  '.()  Min.  bergan  fuhrt,  morgens  nach 
Maloja,  Abends  beste  Beleuchtung  des  Fcxthiils  und  des  Corvatsch. 

Der  Besuch  des  *Fexthals  (Val  Ffx,  Srhafthal)  erfordert  von  Sils-Maria 
hin  u.  zurück  4-5  St.  Der  schmäh*  Fahrweg  steigt  am  1.  Ufer  des  Fexbachs 
bei^an,   während  am  r.  Ufer  ein  näherer  Fusspfad  in  der  Schlucht  aufwärts 
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führt.  Jenscit  der  ob.  gen.  Aussieh tsbank  senkt  sich  der  Fahrweg  nach  dem 
Gehöft  Vaüglia,  steigt  dann,  die  Häuser  von  PlaUa  1.  lassend,  bis  ku  dem  Kirch- 
lein von  Crcuta  (19ibm  i  50  Min.  von  Sils:  kurz  verlier  mündet  1.  der  erwähnte 
Fusspfad,  der  auch  für  den  Rückweg  zu  empfehlen  ist).  3  Hin.  weiter  ist  1. 
eine  *Auuicht^ank,  die  bei  schöner  Abend beleuchtung  vielleicht  den  besten 
Blick  auf  den  Bergcircus  im  Hinlergrund  des  Thals  darbietet.  Eilige  mögen 
hier  ruhig  umkehren.  Der  Fahrweg  überschreitet  den  Bach  und  erreicht  in 
1/4  St.  die  Restaur.  zur  Edelteeiuhalde ,  kurz  vor  den  Häusern  von  Curtint 
(197Gm)i  6  Min.  weiter,  jenseit  der  letztem,  die  Restaur.  Philipp.  Nach  10  Min. 
au  einem  zerstörten  Hause  vorbei,  dann  nach  7  Min.  über  den  Fexbach  und 
in  20  Min.,  zum  Theil  auf  etwas  sumpfigem  Pfad  zur  Höhe  des  Muot  Seivas^ 
eines  alten  Moränenhügels,  der  sich  quer  vor  das  Thal  schiebt.  Von  der  Süd- 
seite desselben  guter  Überblick  des  schönen  FexglHtchers^  überragt  vom  Chapüt- 
schin,  Piz  Tremoggia,  dem  Chapütsch,  Piz  Fora,  Piz  Güz,  Piz  Led.  Unten 
strömt  aus  breitem  Geröll bett  der  Fexbach  hervor.  Rückwärts  tiber  dem 
grünen  Fex-Thal  die  zackige  Kette  des  Piz  Lagrev  und  Piz  Pulaschin. 

Von  dem  Kirchlein  von  Crasta  führt  ein  Pfad  (F.  unnötliig)  r.  bei^an  zu 
einer  Alpe,  dann  1.  durch  Lärchenwald  zur  (IV2  St.)  Muot  Ota  (24?J8m),  mit 
Aussicht  auf  Fex-  und  Fedozgletscher.  Noch  schöner  wird  die  Aussicht  höher 
hinauf  auf  dem  Wege  zum  Plaun  grand  (2.')00m).  —  In  das  Fedozthal  führt 
ein  Weg,  welcher  c.  lUlSchr.  südl.  von  Vaüglia  vom  Fexthal fahrweg  s.o.  bergan 
steigt:  bis  zur  Fedoz- Sennhütte  3/4  St. 

BsRßTOURKN  (CAr.  Klucker^  J.  Bggenberger,  Führer).  Pig  Led  (3090m ;  4  St.), 
Piz  Margna  (SlöOm^  41/2-5  St.),  ChapHUchin  (3393m;  41/2-5  St.)  und  Ptz 
Tremoggia  (3452m;  5-6  St.)  sind  von  Sils  für  Geübte  ohne  Schwierigkeit  zu 
ersteigen.  Schwieriger  sind  Piz  Olüscfiaiht  (3598m ;  51/2-6  St.),  Piz  Fora  (3OT0m ; 
6-7  St.)  und  Piz  Corvatich  (5  St.;  von  hier  mühsamer  als  von  Pontresina,  8.  S.  897). 

Von  Sils  nach  Pontresina  über  die  F^rcla  Fex-Roseg^  die  Fuorcla  Qia- 
pUtscMn  oder  die  Fuorcia  OlütchaitU  s.  S.  388.  —  NachMalenco  über  den  Fer- 
gleUtcher  und  den  Tremoggia-Pasc  (3021m),  zwischen  dem  Chapütsch  und  Piz 
Tremoggia,  oder  die  FuorcUi  F«z-Boene«n  (3120m)  zwischen  P.  Tremoggia  und 
Glüschaint,  beide  nur  für  Geübte  (9-10  St.  m.F.);  hinab  über  den  Seerscen- 
Glettcher  ins  Val  Entova  und  nach  Chiesä  (S.  399). 

Von  Sils-Baseglia  führt  die  Strasse  (Nachm.  schattig)  am  Fuss 
des  Pi%  Pulaschm  (3017m)  hin,  am  1.  Ufer  des  canalisirten  Inn,  dann 
an  dem  3km  langen  Silvaplaner  See  [il^^m^  77m  tief)  entlang  in 
1  St.  nach  Silvaplana.  Fussgänger  können  am  nördl.  Ausgang  von 
Sils-Maria  dem  Fussweg  quer  über  die  Wiesen  folgen,  dann  an  dem 
lärchenbewaldeten  Hergabhang  hin,  über  mehrere  Bäche,  zuletzt  an 
dem  schonen  Wasserfall  des  Snrlejer  Bachs  vorbei  nach  (lV4St.) 
Siirlej  (s.  unten)  und  von  da  über  Crestalta  nach  St.  Moriz  weiter 
wandern. 

j  l,ekm  Silvaplana,  rom.  Silvaplauna  (1816m;  *n.  Rivälta,  Pens. 
8-12  fr.;  *  Wilder  Mann  4'  Pens.  Heinz,  Z.  2V2,  F.  1.20,  M.  3,  Pens. 
6  fr. ;  ♦//.  CorvaUch,  westl.  vor  dem  Ort,  mit  freier  Au.ssicht,  Pens, 
von  7  fr.  ab;  Sonne),  an  der  Mündung  der  Julier-Strasse  (R.  100), 
sehr  anmuthig  auf  einer  grünen  Matte  gelegen,  auf  dem  durch  die  Ab- 
lagerungen des  Julierbachs  gebildeten  Vorland,  welches  den  Silvaplaner 
vom  CampfSrer  See  scheidet.  Gegenüber,  auf  der  Ostseite  des  Thals, 
das  1834  durch  einen  Wildbach  zerstörte  Dörfchen  SurUj  („überm 

See"),  mit  eisenhaltiger  Oipsquelle. 

ifach  Pontresina  über  die  Fuorcla  Surlej  7-8  St.,  sehr  lohnend 
(Weg  verbessert,  F.  für  Geübte  ent])elirlich ,  10,  Pferd  ^'ä]  fr.).  Jenseit  der 
Kirche  von  Surlej  (s.  oben)  nicht  1.  (nach  Crestalta,  s.  unt.),  sondern  gerade- 
aus, bald  r.  über  den  Bach  und  hinauf  in  den  Wald ;  1  St.  Alp  Surlej  (2096m), 
dann  in  s.  Richtung  über  die  Matte  auf  den  Piz  0)rvatsch  los.  Weiter  aufwärts 
oberhalb  einer  zweiten  Alphütte  wendet  der  Weg  sich  1.  und  erreicht  in  der 
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Nähe  dea  Ckfiratsch-Oldichert  die  (21/2  St.)  Fttorela  Burlej  (2756in),  zwigclien 
r.  Piz  Corvaiseh  (S.  387,  von  der  Passhöhe  in  21/2  St.  ku  ersteigen)  und  1. 
Aft.  Arlat  (3129m).  Bald  öffnet  sich  die  Aussicht  auf  den  prächtigen  Roxeg- 
GUtscher  (S.  385).  Hinab  über  Geröll  und  Rasen  zur  (IV2  8t.)  Alp  SurovU  (2263m  \ 
Milch)  und  dem  (V2  St.)  Wh$.  im  Kosegthal,  I3/4  St.  von  Pontrenna  (S.  385). 

Pix  Juli«r  (3385m),  von  Silvaplana  in  5  St.  (F.  20  fr.),  anstrengend.  —  Leich- 
ter, aber  weniger  lohnend  ist  Piz  Pulaschin  (3017m  \  31/2  St.  m.  F.). 

Der  Silvaplaner  See  steht  durch  einen  13m  br.  Kanal  mit  dem 
kleinern,  durch  eine  vorspringende  Landzunge  in  zwei  Hälften  ge- 
schiedenen See  von  Campßr  in  Verbindung,  an  dessen  Westseite  die 
Strasse  hinführt.  Gegenüber  (25  Min.  von  Silvaplana)  der  bewaldete 
Hügel  Crestalia  (1905m),  mit  massigem  Cafe-Restaur.,  aber  reizender 
Aussicht  auf  die  Seen  und  Berge  des  Oberengadin  (Fussweg  nach  Bad 
St.  Moriz  ^/4  St.).  Unterhalb  des  Campferer  Sees  führt  der  Inn  den 
Namen  Sela  bis  zum  St.  Morizer  See. 

14km  Campf*r,  rom.  Chamftf  (1829m;  *Ii.  JuLierhof;  *H. 
d'Angleterref  Peru,  Catin).  Die  Strasse  theilt  sich:  der  südl.  Strassen- 
arm,  dem  im  Sommer  die  Post  folgt,  überschreitet  den  Inn  und  führt 
fiber  Bad  St.  Moria  (Posthaltstelle)  nach  (1  St.)  Dorf  S«.  Mority  während 
der  10  Min.  kürzere  nördl.  Strassenarm  stets  hoch  am  1.  Ufer  des  Inn 
bleibt  und,  unterhalb  der  untern  Alpina  (S.  380)  vorbei,  direkt  nach 
Dorf  St.  Moriz  fuhrt. 

16,4km  Bad  St. Moriz.  — Gabth.:  *Knrhaus  (Or.-Höt.  desBains), 
mit  Raum  für  mehr  als  250  Gäste  ^  Pens,  ohne  Z.  und  Wein  8  fr.  tägl. ;  Zimmer 
für  1-2  Pers.  meist  10  fr.  tägl.,  einzelne  billiger.  Das  Kurhaus  hat  für  Badegäste 
unbedingt  den  Vortheil,  dass  man  bei  schlechtem  Wetter  trocknen  Fusses  zu 
den  Bädern  und  zur  Quelle  gelangen  kann.  *H.  Victoria,  dem  Kurhaus 
gegenüber.  Einige  Schritte  weiter,  am  1.  Ufer  des  Inn:  *H.  du  Lac,  ebenfalls 
grosses  Haus  ersten  Ranges,  Z.  L.  B.  10  fr.  •,  daneben  »HofSt.  Moriz;  •Bnga- 
diner  Hof.  Noch  mehr  nach  dem  Dorf  zu:  Hot.  &Gaf^  Central  (gutes 
Münchner  Bier  vom  Fass);  H.  Bellevue  mit  D^pendance  Viüa  Monplauir^ 
Z.  L.  B.  10-11  fr.  —  Pknsionkn:  in  der  Nähe  des  Kurhauses  Viüa  B^ausüe^ 
Villa  Pidermann- Bmgger;  beim  Hot.  Central:  E'lelweiss^  FliU.%ch,  zur  Ilennat. 
—  KdRMüsiK  mehrmals  täglich. 

Badkk  (Holzwannen)  in  dem  langgestreckten  Seitenflügel  des  Kurhauses: 
von  7-10  U.  2  fr.,  10-1  Ü,.2V2  fr»  2-6  U.  IV2  fr-  Karten  im  Postbureau  des 
Kurhauses  zu  lösen.  —  Ärztr:  />r.  Biermann ^  Dr.  Brügger^  Dr.  Christel' er ^ 
Dr.  Veraguth.  —  Waobn.  Einsp.  nach  Dorf  St.  Moriz  oder  nach  Campf^r 
2-3  fr.,  nach  Pontresina  81/2-101/2  fr.,  vgl.  unten. 

Dbutsciibr  svakg.  Gottksdiukst  in  der  franz. -rcform.  Kirche,  So.  9  Vm. 

Bad  St.  Moriz  (1769m)  verdankt  seine  Bedeutung  als  internationaler 
Kurort  ersten  Ranges,  ausser  der  kräftigen  Engadiner  Luft,  der  am 
Fuss  des  Piz  Rosatsch  entspringenden  Sauerquelle,  welche  schon  1539 
von  Paracelsus  als  die  stärkste  Europas  bezeichnet  wurde  und  an 
Kohlensäuregehalt  und  alkalischen  Salzen  Schwalbach  und  Pyrmont 
übertrifft.  Das  Wasser  wird  zum  Baden  und  zum  Trinken  benutzt. 
Die  Kurzeit  dauert  in  dieser  hohen  Lage  nur  von  Mitte  Juni  bis  Mitte 
September  (warme  Kleidung  unerlässlich,  vgl.  S.  375). 

Vor  dem  Kurhaus  Anlagen,  an  welche  sich  eine  breite,  2.  Th. 
von  Buden  mit  glänzenden  Kaufläden  eingefasste  Strasse  anschliesst, 
die  beim  H6t.  Victoria  und  der  Post  vorüber  nach  dem  See  und 
dem  Dorf  führt.    Am  See  das  Casino  St.  Moriz,  mit  Concert-,  Lese- 
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und  Conversations-Sälen,  Gaf(^-Restaiir.  etc.  (mehrmals  wochentl.  grosse 
Concerte,  Eintr.  1  fr.  pro  Tag,  im  Abonnement  billiger).  R.,  am  andern 
Ufer  des  Inn,  die  im  Bau  begriffene  kath.  Kirche.  L.,  am  Wege  nach 
dem  Dorf,  die  englische  Kirche. 

Hinter  dem  südöstl.  Seitenflügel  des  Kurhauses  ziehen  sich  Pro- 
menadenwege an  der  goth.  franz.-teform,  Kirche  vorüber,  den  mit 
Nadelholz  bewachsenen  Quellenhügel  hinan  (20  Min.)  und  weiter  zum 
Johannisberg  (8/^  St.).  —  Andre  Spaziergänge:  am  Südufer  des  8t. 
Morizer  See»  (s.  unten)  oder  über  den  Bergrücken  am  Fuss  des 
Rosatsch  zur  (V2  St.)  Meierei  (^Acla  d'im  Lej;  Restaur.,  Nachm.  sehr 
besucht),  am  Wege  nach  Pontresina.  —  Nach  der  untemAlpina  (Rest., 
theuer),  35  Min.:  5  Min.  s.w.  vom  Kurhaus  gleich  jenseit  der  obern 
Innbrücke  r.  bergan;  20  Min.  höher  die  Ober -Alpina.  —  Zur 
„Waldpromenade",  die  sich  oberhalb  des  nordl.  Strassenarms  zwischen 
der  Alpina  und  dem  Dorf  St.  Moriz  am  Abhang  hinzieht,  zeigt  ein 
Wegweiser  n.  oberhalb  des  Kurhauses.  —  Zur  Oresialta  (S.  379j, 
^l\  St. :  hübscher  Waldweg  s.w.  vom  Kurhaus  am  r.  Ufer  des  Inn. 

18,8km  Dorf  8t.  Horix.  —  Gasth.:  »H.-P.  Engadiner-Kulm  bei 
BiMdruU,  ein  aasgedehnterGebäudecompIex  am  obern  Ende  des  Dorfs,  mit  schöner 
Aussicht  und  allem  Ck)mfort,  im  Winter  CentralbeiBung,  gut  geführt^  aber  nicht 
billigf  viel  Engl.  u.  Amcrik.  Der  Wirth  besitzt  u.  a.  eine  alte  ital.  Gopie  nach 
der  Sixtinischen  Madonna  bu  Dresden,  die  er  Wochentags  2-4  Uhr  zeigt.  —  Am 
untern  Eingang  des  Dorfs,  vom  Bad  her:  H.  Belvedere.  Im  Dorf:  II. -P. 
Caspar  Badrutt,  H.  Steffani,  H.-P.  Suisse,  H.-P.  Veraguth  („neue 
Post",  Bier  vom  Fass),  H.-P.  National,  II.-P.  Helvetia  (mit  Rest.  u.  Con- 
ditorei,  Biervom Fass), H.-P.  Wettstein,  ZurPost^H.  Petersburg, etwas 
unterhalb  des  Kulm,  mit  Aussicht  ^H.-P.  Beauriyage,in  freier  Lage  über  dem 
See.  —  Pensionen,  vom  untern  Eingang  beginnend :  Bfiätia^  ViUa  ßerry^  Joos^ 
Fluffi^  Schmidt^  Oartmann,  ffdveUa^  Hartmemn^  ViUa  tum  Ordnen  Berg,  Pidermanny 
Viüa  Languard,  neben  dem  Eng.  Kulm,  Tognom-BadruUy  in  freier  Lage  über 
dem  See.    Jenseit  des  Dorfs,  an  der  Strasse  nach  Samaden:  P.  Rovinatsch. 

Waoen:  zum  Kurhaus  Einsp.  für  1-2  Pers.  2,  für  3-4  Pers.  3  fr.,  Zweisp. 
4  fr.,  5  fr. ;  nach  Campfir  Einsp.  6-6  fr.,  Zweisp.  10-12  fr.  ^  nach  Samaden 
Vorm.  Einsp.  5-6,  Zweisp.  8-10  fr..  Nachm.  Einsp.  6-8,  Zweisp.  12-15  fr.  •,  nach 
Pontresina  Einsp.  8-10,  Zweisp.  15-18  fr.  iBermnu-  Wht  Einsp.  14-16  fr.,  Zweisp. 
25-28  fr.  \  nach  PoscMavo  40  fr.,  Zweisp.  70-80  fr.  \  nach  Qiicmenna  45  fr.,  Zweisp. 
70-90  fr.;  nach  O^w  Einsp.  60-70  fr.,  Zweisp.  120-130  fr.  Trinkgeld  I/2  Tag 
Einsp.  1,  Zweisp.  2fr.;  kürzere  Touren,  die  im  Laufe  des  Vorm.  begonnen 
werden,  2  fr.  mehr.  —  Omnibus  nach  Sils  Maria  tägl.  IOV2  Vm.,  Di.  Do.  Sa. 
So.  auch  2  U.  Km.  in  1  St. ;  zum  Haloja  tägl.  10  u.  2  U.  in  1 1/2  St.  (3  fr.,  bin 
u.  zur.  5  fr.).    Omnibus  für  Badegäste  Vorm.  zwischen  Dorf  und  Bad. 

Fi)HRRK-TARiF  8.  die  einzelnen  Touren.  —  Das  Betreten  der  Wiesen  vor 
der  Heuernte  ist  bei  Strafe  verboten. 

Drutsciirr  evano.  Gottesdienst  So.  10-11  Uhr. 

St.  Morit  (1856m;  39m  höher  alsMaloJa),  rom.  San-Murettarif 
das  höchste  Dorf  im  Engadin  (714  E.),  liegt  auf  einer  Bergterrasse 
nördl.  c.  90m  über  dem  forellenreichen  St.  Morizer  See,  mit  schönem 
Blick  auf  das  Gebirge  vom  Piz  Languard  bis  westl.  zum  Piz  Julier. 
Die  überwiegende  Mehrzahl  der  Gäste  sind  Engländer  und  Ameri- 
kaner, ausserdem  viele  Italiener.  Auch  im  Winter  finden  sich  hier 
einige  hunderte  Gäste  ein ,  die  mit  Eislauf  und  Schlittenfahrten 
fröhlichen  Sport  treiben. 

Spaziergänge.  Am  westl.  Ausgang  des  Dorfs  zeigt  r.  ein  Wegweiser 
die  B Waldpromenade*,  auf  der  man  in  25  Min.  zur  Alpina  (s.  oben)  gelangt. 
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—  Nach  der  Meierei  (Äcla  d'im  L^^  s.  oben)  führt  auch  vom  Dorf  St.  Morlz  ein 
schöner  Weg  (25  Min.)  am  n.  Seeufcr  und  über  den  Inn,  der  JOO  Schritt  unter- 
halb der  Brücke  einen  sehenswertben  WoMer/aU  bildet  (am  r.  Ufer  Rest.  &  Pens. 
Waldhaiu).  Von  der  Meierei  sehr  hübscher  Fussweg  durch  die  Chamcuiüra  (die 
Innschlucht  zwischen  St.  Moriz  und  Geierina)  nach  (1/2  S^-)  Celerina;  halbwegs 
ein  Felsvorsprung  mit  schönster  Aussicht.  —  Pir  Roiatseh  (2995m)  and  Piz  Surl^ 
(3187m)  können  von  der  Meierei  über  die  Btatzer  AJp  erstiegen  werden  (beide 
siemlich  mühsam,  vgl^  S.  387). 

Von  Dorf  St.  Moriz  über  (8/4  St.)  Alp  Laret  (2101m),  bis  wohin  guter  Fuss- 
pfad,  auf  den  (8/4  St.)  *S<us  da  lfuoM<u  (2367m),  mit  schöner  Aussicht  auf  Bemina 
und  Innthal  \  hinab  durch  Val  Saluver  nach  (8/4  St.)  (Delerina. 

Zur  Alp  Oiop  (2185m),  1  St. ;  von  hier  in  21/2-3  St.  (Fussweg,  aber  Führer 
rathsam,  7  fr.)  auf  den  *Piz  Kair  (3060m),  mit  prachtvoller  Aussicht ;  Abstieg 
event.  ins  Val  Suvretta  (s.  unten). 

Nach  Samaden  durch  Val  Suvretta,  7  St.  (Führer  unnöthig), 
lohnend  besonders  für  Botaniker.  Vom  Bad  St.  iforiz  über  die  Ühter-AlpitM 
(s.  oben),  vom  Dorf  über  die  Alp  Oiop^  weiter  an  der  Alp  Suvretta  vorbei  stets 
bergan  zum  kl.  Suvretta-See  (26l0m)  und  zur  (3  St.)  Passhöhe  (2618m),  welche 
das  südliche  Val  Suvretta  da  St.  Moriz  von  dem  nördlichen  Val  Suvretta  da 
Samaden  scheidet.  In  letzterm  abwärts  zur  (1  St.)  Alp  Suvretta- Samaden  (2144m), 
wo  das  Suvrettathal  in  das  Fol  Bever  mündet,  und  zur  (IV4  St.)  Alp  Prasürattch 
(1800m),  wo  ein  Fahrsträsschen  beginnt.  Mit  hierherbestelltem  Einsp.  (15  fr.) 
über  Bevert  (S.  389)  und  Samaden  in  2  St.  nach  St.  Moriz  zurück. 

Der  *Ausflug  auf  der  Bemina-Strasse  bis  zum  Hospiz  (S.  396),  mit  dem 
Besuch  des  Mbrteratsch-Oletscfiers  (S.  384)  oder  der  Alp  Grüm  (S.  397)  nimmt  zu 
Wagen  10  St.  in  Anspruch  (S.  383).  Omnibus  nach  Pontresina  und  zum  Mor- 
teratsch- Gletscher  tägl.  Nachm. 

Kürzer  als  der  Fahrweg  über  Olerina  ist  der  FusswegnachPontresina 
(1  St.):  von  der  oben  gen.  Meierei  am  StcUzer  See  vorbei^  am  N.-Ende  des 
letzteren,  wo  der  Weg  geradeaus  nach  Celerina  führt,  r.,  nach  einigen  Schritten 
Fasspfad  1.  durch  den  Wald  um  den  Fuss  des  RosaXsch  herum  ^  5  Min.  unterhalb 
Pontresina  beim  Hotel  Roseg  über  den  Beminabach  (oder  r.  über  den  Bosegbach 
und  Punt  Ote;  vgl.  S.  384). 

Die  Strasse  steigt  noch  eine  Strecke  und  senkt  sich  dann  in  einer 
grossen  Windung,  welche  Fussganger  auf  dem  nicht  mehr  befahrenen 
alten  Fahrweg  abschneiden  können,  durch  Lärchenwald  (beim  Austritt 
treffliche  Aussicht  auf  das  von  hier  bis  Zemez  fast  geradlinig  sich 
erstreckende  Innthal,  welches  durch  den  Munt  Bastlgia^  an  dessen 
Fusse  Zemez  liegt,  abgeschlossen  erscheint)  nach  CreBta,  rom.  Crasta 
(1734m;  Ptn9,  Misani,  mit  Caf^)  und  über  den  SchlaUeinbach  nach 

22km  Celerina,  rom.  Scklarigna  (1724m;  *H,-P,  Murail,  Pens. 

Ton  8  fr.  an).     Hier  theilt  sich  die  Strasse:   r.,  über  den  Inn  und 

an  der  halbverfallenen  Friedhofskirche  St.  Oian  vorbei,  dann  jenseit 

des  Bemina'  oder  FLaxbaehes  mit  der  Samaden-Pontresiner  Strasse 

vereint  in  1  St.  nach  Pontresina :  s.  S.  382;  —  1.  nach  Samaden. 

Fussweg  von  (Celerina  nach  der  Meierei  durch  Chamadüra  s.  oben:  vor 
der  Innbrücke  r.  ab,  über  eine  Wiese  am  Inn  entlang,  dann  über  eine  Brücke 
aufs  r.  Ufer  und  massig  ansteigend  durch  Wald. 

24,4km  Samaden.  —  Gasth.:  *H.  Bernina  bei  Fanconi^  Z.  L.  B.  von 
4V2»  F-  IV2,  Lunch  31/21  M.  5fr.  ^  •Engadin er  Hof,  Z.  u.  B.  vop  3,  F.  1, 
M.  31/2,  A.  2V2  ^M  beide  am  untern  Ende  des  Orts;  H.-P.  desAlpes^Zum 
Innthal;  *Krone  hei  Oentler,  für  Einzelne.  —  Einsp.  nach  Pontresina  4, 
Morteratseh  -  Gletscher  8,  Beminapass  (hin  n.  zurück)  15,  St.  Moriz  4,  Bad  5, 
Silvaplana  6,  Sils-Maria  8,  Maloja  10  fr.  —  Ohnibds  tägl.  vom  Hotel  Bemina 
nach  St.  Moriz  und  zum  Morteratschglet«cher. 

Samaden  (172Öni),  rom.  Samedan,  auf  der  W.-Seite  des  V»  St. 

br.  Innthals  gelegen,  ist  der  Ilauptort  des  Ober-Engadin  mit  839Einw., 
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stattlichen  Häusern  und  neuer  engl.  Kirche.  Das  ansehnlichste  Haus 
gehört  der  Familie  v.  Plantay  deren  Geschichte  mit  der  Geschichte  des 
Landes  seit  fast  einem  Jahrtausend  eng  verwachsen  ist.  Der  Boden 
der  alten  Begräbnisskirche  8t  Peter  (1797m),  20  Min.  n.w.  oberhalb 
des  Orts,  ist  mit  Leichensteinen  der  alten  Adelsgeschlechter  Planta, 

Salis,  Juvalta  u.  a.  bedeckt. 

St>AziEROÄMOB.  K.  an  der  engl.  Kirche  vorbei  zufb  (1/4  St.)  MufUeriUsch^ 
einem  lärchenbewachsenen  Hügel  mit  schöner  Aussicht  auf  die  Bemina- 
gruppe^  von  da  r.  auf  angenehmem  Waldweg  zur  (V2  St.)  Säge  Resffia  im 
Beverser  Thal.  W.  in  20  Min.  auf  den  Hügel  Salvtupkuuu^  oberhalb  der  Kirche 
St.  Peter  (s.  oben),  und  zur  (1  St.)  Alpettay  mit  prächtiger  Aussicht.  S.  nach 
(V2  St.)  ChrislolaUy  Waldhügel  zwischen  Samaden  und  Celerina. 

*Xaottas  Xuraigl  (2ö20m),  21/2  St.,  steil  und  theilweise  schattenlos,  aber 
sehr  lohnend  (Saumthier  10  fr.).  Bei  der  Innbr ticke  von  der  Strasse  nach 
Pontresina  1.  ab  am  Inn  abwärts,  nach  25  Hin.  r.  im  Val  Champagna  hinan 
und  auf  neuem  Wege  steil  aufwärts  zum  (2  St.)  Gipfel,  mit  prä^tigem  Blick 
auf  die  Beminagruppe  (besonders  schön  das  Rosegthal  mit  Piz  Morteratsch, 
P.  Bemina  etc.),  das  grüne  Ober-Engadin  sammt  den  Seen  von  Ponte  bis  zum 
Maloja  und  die  Berge  auf  der  K.- Seite  des  Innthals  vom  Piz  Lunghin  bis  zum 
Piz  Kesch.  —  Von  der  Muottas  Muraigl  nach  Pontresina  (II/2  St.)  s.  S.  386; 
auf  den  Sctutfberg  (II/2  St.)  s.  S.  386. 

W.  über  Samaden  erhebt  sich  der  wunderbar  zerklüftete  Kalkfels  Hr  Padella 
und  dahinter  ein  Felsengrat  mit  drei  Spitzen  (traU  ßuorSy  „drei  Blumen", 
2957m),  die  den  Piz  Padella  mit  dem  mächtigen  aus  Kranit  bestehenden  *Fiz  Ot 
(„Hohes  Hom*,  3249m)  verbinden.  Dieser,  in  steiler  Pyramidenform  empor- 
steigend, Ärüher  nur  geübten  Bergsteigern  zugänglich,  ist  von  Samaden  in 
4-41/2  St.  ohne  Gefahr  zu  erreichen,  seit  auch  auf  der  letzten  Strecke  (3/4  St.) 
ein  im  Zickzack  bergan  führender  und  an  bedenklichen  Stellen  mit  Eisen- 
stäben zum  Festhalten  versehener  Weg  angelegt  ist  (F.  8  fr.).  Reitweg  bis  zur 
(2V2  St.)  „kalten  Quelle"  (Fontauna  fraida,  2694m),  wo  der  direkte  Weg  von 
St.  Moriz-Celerina  durch  VcU  Säluver  und  über  die  Fuorcla  da  Trau  Fluor»  ein- 
mündet. Die  grossartige  Bundsicht  vom  Gipfel  steht  der  vom  Piz  Languard 
(S.  386)  wenig  nach.  —  Auf  den  Fix  Padella  (2860m)  führt  von  Samaden  ein 
bequemer  Reitweg  in  3  St.  \  er  zweigt  vom  Piz  Ot-Wege  da  ab,  wo  das  Thälchen 
hinter  der  Padella  beginnt.  *  Aussicht  namentlich  auf  das  Innthal  von  Silvaplana 
bis  Zemez;  reiche  Flora. 

Von  Samaden  nach  Pontresina  (5,4km).  Die  Strasse  (Poststrasse 
über  den  Bernina,  R.  104)  überschreitet  alsbald  den  Jrm^  durch- 
schneidet die  Thalsohle,  nimmt  da,  wo  sie  den  Flazhaeh  erreicht, 
die  von  Celerina  kommende  Strasse  auf  (S.  381)  und  überschreitet 
den  1.  herabkommenden  Muraiglbach,  Vor  (1 V4  St.)  Pontresina  öffnet 
sich  r.  der  Blick  auf  den  prächtigen  Roseg-Oletacher ;  im  Hintergrund 
Piz  Morteratsch^  Piz  Tschiervay  la  Sella  und  Piz  Glüichaint. 

102.  Pontresina  und  Umgebungen. 

Vergl.  auch  Karte  8.  874. 
Gasthöfe  (Mitte  Juli  bis  Mitte  August  häufig  ganz  besetzt  i  ohne  Voraus- 
bestellung Unterkunft  nicht  sicher).  In  Ohter- Pontresina:  *H.  Roseg,  am  n. 
Ende,  fast  nur  von  Engländern  besucht,  Z.  L.  B.  4-6,  F.  11/2,  Lunch  3,  D.  5, 
Pens,  ohne  Z.  u.  L.  fl/a  fr.;  'H.  Enderlin,  gleiche  Preise 5  •Weisses 
Kreuz  (Enderlin  sen.),  von  Deutschen  viel  besucht,  Z.  u.  B.  3-3 Vsi  F.  1.  20, 
M.  3,  A.  21/9,  Pens.  m.  Z.  v.  9fr.  an^  ♦Kronenhof  u.  Bella vistabei ör«dV, 
meist  Engländer^  *H.  Saratz ,  bei  der  grossen  Kirche  (S.  383),  Z  u.  B.  4,  Pens. 
ohneZ.  8fr.;*H.-P.  Pontresina,  hei  Stoppam^Z.  L.  B.  von4,F.  11/2» Lunch 
2,  D.  4,  Pens,  ohne  Z.  71/2  fr.*,  •H.  Languard,  Z  L.  SVs»  Lunch  3,  D.  5, 
Pens,  ohne  Z.  7V2  fr.  —  InOber-Pontresina:  Steinbock,  Z.  L.  B.  von 31/2, 
M.  31/2,  Pens,  ohne  Z.  6V2  fr-  —  Privatwohnungen  in  Villa  Jenny^  bei  IfoWAer, 
Caviezü  u.  a. 
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Bairisoh  Bier  vom  Fass  in  den  Caf^s-Restaur.  der  Hot.  Enderlin,  PotUresina 
und  Krone;  Zur  BierhaUe,  oberhalb  des  H.  Languard,  auch  Z.,  Pens.  6  fr.  — 
Cafi  j,ä  ma  CampagtWy  oberhalb  des  H.  Pontresina,  mit  hübscher  Aussicht  \ 
Ca/i  Satusouci  (s.  unten). 

Führer:  Hans  Grass  und  dessen  Neffe  Hans  (de  Christian)  Grass^  J.  Gross^ 
Bened.  Cadonau^  L.  Caßüch^  Herrn.  Freimann,  Paui  Müller  y  Andr.  Rauch,  M. 
Schocker,  Chr.  Schnüzler  etc.  Die  Preise  sind  bei  den  betreffenden  Touren  an- 
gegeben. Tragsessel' Institut  mit  festem  Tarif.  —  Photographien  etc.  bei  Ä.  Fluri; 
Alpenpflanzen  (s.  unten)  bei  M.  Caviezel^  in  Ober-Pontresina. 

Wagen  (hin  u.  zurück  incl.  1  St.  Wartezeit;  für  jede  weitere  Stunde 
Einsp.  1,  Zweisp.  2fr.).  Einsp.  (l-2Per8.)  nach  Samaden  (u.  Cüelerina)  5,  Zweisp. 
(4  Pers.)  10  fr.  -,  St.  Horiz  Einsp.  7,  Zweisp.  14;  Bad  St.  Moriz  8  u.  15,  Silvaplana 
10  u.  20,  Sils-Maria  14  u.  27,  Maloja  17  u.  32,  Ghiavenna  40  u.  70  fr. ;  Boseg- 
gletscher  (nur  Einsp.)  9,  Horteratsch  5  u.  10,  Bemina-Hospiz  13  u.  25,  Poschiavo 
und  Le  Prese  35  u.  70,  Tirano  50  u.  90,  Bormio  80  u.  120  fr.  \  Ponte  8  u.  15, 
Zuz  10  u.  20,  Zemez  20  u.  40,  Süs  25  u.  50,  Schuls  40  u.  70,  Tiefenkasten 
45  u.  80,  Thusis  65  u.  HO,  Ghur  über  Albula  oder  Julier  und  Ghurwalden 
70  u.  120,  über  Thusis  75  u.  130;  Davos  über  Flüela  60  u.  110;  Nauders  60 
u.  105;  Rundtour  Bemina  -  Stelvio  -  Schuls  -  Oberengadin  170  u.  300;  desgl. 
Flüela-Davos-Albula-Oberengadin  90  u.  170  fr.  Trinkg.  für  Einsp.  I/2  Tag 
50  c,  Tag  1  fr. ;  bei  mehrtägigen  Touren  lOO/o  der  Taxe,  für  jeden  Rasttag 
pro  Pferd  10  fr.  —  Empfehlenswerthe  Wagenpartien:  Beminahospiz  (zu  Fuss 
zum  Sassal  Hasone  oder  der  Alp  Grüm),  s.  S.  396.  —  Morteratschgletscher  (Bemina- 
fälle;  zu  Fuss  zur  Chünetta)  s.  S.  384.  Beide  Partien  lassen  sich  zu  einer 
Tagestour  vereinigen  (vgl.  S.  381).  —  Roseggletseher  (Alp  Ota),  s.  S.  385.  —  Süs 
(Mt.  Marmorfe),  s.  S.  377.  —  Äfalofa  (Cavloccio-See),  s.  S.  375.  Auch  die  beiden 
letzten  Partien  lassen  sich  zu  einer  Tagestour  verbinden.  —  Omnibus  von 
Samaden  über  Pontresina  zum  Morteratschgletscher  tägl.  (vgl.  S.  381). 

Post  &  Telegraph  unterhalb  des  Hdt.  Pontresina. 

Pontresina  (1803in)  ist  ein  ansehnlicher  Ort  von  510  Einw., 
dessen  Häuser  sich  über  1km  1.  am  r.  Ufer  des  Bemina-  oder  Flaz- 
baches  zu  beiden  Seiten  der  Berninastrasse  hinziehen.  Ünter-Pontre^ 
aina,  rom.  Laret^  mit  der  grossen  Kirche,  und  Oher-PontresinOf  rom. 
Spiert,  sind  5  Min.  von  einander  entfernt;  zwischen  beiden  die  Häuser- 
gruppe BeUavita  mit  der  engl.  Kirche.  Oberhalb  Spiert  die  Häuser 
von  Oiaraun  und  Carlihof  mit  dem  hochgelegenen  alten  Kirchlein 
8t.  Maria  (dabei  der  kleine  ummauerte  Friedhof)  und  der  Thurm- 
ruine  Spaniöla.  üeberraschend  in  solcher  Höhe  ist  der  Blumen- 
flor in  den  kleinen  Gärten,  den  freilich  gar  leicht  eine  kalte  Nacht 
gänzlich  knickt.  —  Pontresina  erhält  seine  touristische  Bedeutung 
durch  die  Nähe  der  Beminakettej  welche  das  Ober-Engadin  und 
Bergell  vom  Yeltlin  trennt  und  an  Grossartigkeit  der  Monterosagruppe 
wenig  nachsteht.  Der  Besuch  dieses  mit  weiten  Firnfeldern  und 
Gletschern  (roman.  Vadretf  ital.  Vedretta)  bedeckten  Hochgebirges 
ist  seit  einigen  Jahrzehnten  ein  ganz  ausserordentlicher.  Die  Hälfte 
der  Fremden  sind  jetzt  Deutsche,  während  früher  das  englische  Element 
überwog.  Der  Piz  Bernina  (S.  388)  ist  übrigens  von  Pontresina  ebenso- 
wenig zu  sehen  wie  die  anderen  bedeutenderen  Gipfel  der  Gruppe. 

Pontresina  mit  seinen  Umgebungen  zeichnet  sich  durch  seine  reiche  alpine 
Fr.oRA  besonders  aus  und  wird  daher  vielfach  von  Botanikern  und  Freunden 
von  Alpenpflanzen  als  Standquartier  erwählt.  Schon  in  unmittelbarer  l^ähe 
des  Orts  wächst  die  durch  ihre  grossen  schönen  Blumen  sich  auszeichnende 
Gentiana  acaulis  in  grosser  Menge.  Die  reizende  Linnaea  borealis  findet  man 
dicht  neben  der  Schluchtpromenade  im  Walde.  Im  Roseßthal  wächst  das 
hübsche  Epilobium  Fleischeri;  am  Flazbach  verschiedene  Steinbrech- Arten, 
unmittelbar  am  Morteratschgletscher  die  zierliche  Saxifraga  Aizoon  und  stellaris 
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und  viele  andere  Seltenheiten.  Auch  am  Schafberg  (S.  385)  finden  sich  zahl- 
reiche prächtige  Alpenpflanzen,  z.  B.  Ranunculus  glacialis,  Paradisia  Liliastrum, 
der  Alpenaster  und  dns  tief  dunkelblaue  Alpen- Vergissmeinnicht. 

Ausflüge.  *Schlaohtprome]iade.  Beim  H6tel  Saratz  r.  abwärts^ 
auf  dem  Punt  Ota  über  den  hier  in  enger  Felsschlucht  fliessenden 
Beminahachy  dann  1.  durch  Wald  am  Rande  der  Schlucht  entlang, 
in  die  man  an  zwei  Stellen  hinabsteigen  kann  (der  obere  Abstieg  be- 
quemer), zum  (V4  St.)  hübsch  gelegenen  Cafi  Sanssouci^  wohin  auch 
ein  zweiter  Weg  weiter  oben  hin  führt.  Von  hier  entweder  1.  hinab 
zur  Brücke  über  den  Flazbach  und  wieder  hinan  zum  Hotel  Stein- 
bock, oder  r.  durch  Wald   bis   zur  {74  St.)  Sägebrücke  gegenüber 

dem  Languardfall  CS.  396)  und  auf  der  Chaussee,  zurück. 

Tai«-  und  Kuaellas- Promenade.  Etwas  vor  dem  Gaf^  Sanssouci  führt 
die  Tais- Promenade  r.  ab  bis  zu  einer  (I/4  St.)  Bank  im  Rosegthal  mit  schönem 
Blick  auf  den  Roseggletscher;  von  da  die  Rvselias- Promenade  weiter  aufwärts 
im  ßoseglhal,  dann  entweder  gleich  oberhalb  der  (3/4  St.)  Ada  Colani  über  den 
Rosegbach  auf  den  Fahrweg  zum  Roseg-Gletscher  (s.  unten),  oder  noch  25  Min. 
weiter  bis  zur  zweiten  Brücke.  —  Huottas  da  Pontreaina  (2*243m),  JV2  St.,  vom 
Punt  Ota  geradeaus  die  Tais-Promenade  kreuzend,  immer  im  Walde  bis  zum 
Signal.  Aussicht  weniger  schön  als  vom  Schafberg.  —  Zur  Meierei  beim 
St  Morizer  See  (S.  38(J),  über  den  Steg  beim  Hotel  Rosep,  oben  geradeaus 
(1  St  ).  Der  Weg  oben  r.  führt  nach  Celerina,  der  Weg  1.  zum  Rosegthal  und 
Punt  Ota  (s.  oben). 

"Vorteratsch-Gletscher  (Vadret  da  MorteraUch) ,  IV2  St.  südl. 
von  Pontresina  (Führer  unnöthig;  Einsp.  5-6  fr.).  Fussgänger  gehen 
am  besten  durch  die  Schluchtpromenade  (oder  über  die  Sägebrücke 
beim  Languardfall),  dann  stets  am  1.  Ufer  auf  schattigem  Waldwege 
bis  zur  Restanration.  Der  Fahrweg  führt  erst  V2  St.  jenseit  der  Säge 
von  der  Beminastrasse  r.  ab  und  endet  10  Min.  weiter  am  „Kutscher- 
platz", wo  der  Wagen  wartet  (von  der  Berninastr&sse  10  Min.  weiter 
aufwärts  prächtiger  Blick  auf  den  Gletscher;  vgl.  S.  396).  Nun  Fuss- 
weg  bis  zur  (10  Min.)  Brücke  über  den  Beminabcuihy  der  ober-  und 
unterhalb  hübsche  Fälle  bildet;  gleich  darauf  über  den  Morteratachbach 
zum  Restaurant  du  Olacier  Marter aisch  (1908m,  auch  einige  Betten, 
Pens.  m.  Z.  7  fr.),  5  Min.  von  dem  schuttbedeckten  Gletscherende 
gelegen  (Blick  auf  Piz  Palü,  Bellavista,  Grastagüzza  u.  Piz  Bernina). 
Im  Gletscher  eine  künstliche  Grotte  (50  c).  R.  (auf  der  1.  Seite  des 
Gletschers)  führt  vom  Whs.  bei  einem  rothweissen  Kreuz  ein  Fussweg 
anfangs  durch  Wald,  an  einer  Hütte  vorbei  r.  hinan  zur  (25  Min.) 
Chünetta,  Aussichtspunkt  mit  vollem  üeberblick.  des  Gletschers  und 
seiner  grossartigen  Umrahmung  (vom  Munt  Pers  nach  r.:  Piz  Cambrena, 
Palü,  Bellavista,  Zupo,  Grastagüzza,  Bemina,  Roseg,  Morteratsch,  Boval, 
Tschierva).  Etwas  oberhalb lässt  sich  der  Gletscher  ohne  Gefahr  betreten. 
Ein  abgeschlosseneres  Bild  gewährt  die  IVp  St.  weiter  aufw^ärts  an  der 
W. -Seite  des  Gletschers  gelegene  Bovalhiitte  (24d9m).  Ein  Fusspfad  (Führer 
entbehrlich)  führt  5  Min.  unterhalb  der  Chünetta  thaleinwärts  am  Abhang 
entlang,  zuletzt  durch  den  gangbar  gemachten  Kamin  hinauf  zu  der  vom  S.  A.  C. 
unterhaltenen  Hütte,  Ausgangspunkt  für  Piz  Bemina,  Palü  etc.  (S.  387).  Wer 
nicht  in  solcher  Absicht  hierherkommt,  sollte  wenigstens  (nur  mit  Führer) 
die  Gletscherwanderung  bis  zum  Absturz  des  PertgleUchers  machen  (3V2  St. 
hin  u.  zurück^  vgl.  S.  387). 

*BoBeg-01et«cher,  2Vj  St.,  bis  zum  Hotel  (2  St.)  Fahrweg  (Einsp. 
für  1-2  Pers.  9  fr.).   Auf  dem  Punt  Ota  (s.  oben)  über  den  Bernina- 
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bach,  r  ,  5  Min.  w«iter  über  den  Roaegbaeh  and  am  1.  Ufer  desselben 
zwischen  Pi%  ChaUhagn  1.  und  Pit  RoioUch  r.  thalauf.  Nach  Vz  ^t* 
bleibt  1.  unten  ein  Haus  (^Aela  Colaniy  184Öai)  und  ein  Steg  über  den 
Rosegbach  (s.  S.  384);  25  Min.  weiter  bei  Alp  prima  tritt  der  Weg  auf 
das  r.  Ufer;  bald  darauf  r.  eine  gute  Quelle.  Nach  35  Min.  jenseit  des 
bewaldeten  Muot  da  Cretta  wieder  auf  das  I.  Ufer,  zum  (5  Min.)  kl. 
RtsUiur,  du  Olar.ier  (2000m ;  nicht  billig),  40  Min.  vom  Ende  des 
stark  zurückgegangenen  Roseg^Oletsehera.  Derselbe  besteht  aus  zwei 
grossen  Eisströmen  (w.  Vadret  da  Roseg,  ö.  Vadret  da  Taehierva\  die 
unten  zusammen fli essen;  in  der  Mitte  die  grüne,  von  Schafen  beweidete 
Felseninsel  AgfiaglUmU  (nordl.  Ausläufer  des  Piz  Roseg,  s.  unten). 
Guter  Ueberblick  von  der  *Alp  Ota  (2251m),  vom  Whs.  20  Min.  eben 
fort,  dann  bei  einem  vortretenden  Felsen  r.  hinan  zu  den  (V2  St.)  zwei 
Hütten  der  Alp,  die  man  r.  lässt;  40  Min.  weiter  am  Mortdlwege(s.  unt.) 
bester  Standpunkt,  prächtiger  Blick  über  das  imposante  Gebirgsrund : 
von  1.  nach  r.  P.  Chalchagn,  Tschierva,  Morteratsch,  Bernina,  Scerscen, 
Roseg,  Sella,  Glüschaint,  Mongia  und  Chapütschin;  zwischen  Mor- 
teratsch und  Bernina  die  Fuorcla  prievlusa,  zwischen  Scerscen  und 

Roseg  die  Porta  Roseg,  zwischen  Roseg  und  Sella  der  Sellapass. 

Um  den  Oletscher  selbst  zu  betreten  ist  ein  Führer  nöthig  (im  Rest,  du 
Olacier  zu  finden) :  Fusspfad  auf  der  r.  Seite  des  Rosegbachs  über  Alp  Misaufn 
bis  zum  (1  St.)  Margutn  Misaum  (2256in),  dann  über  den  Gletscher  auf  den 
Felshiigel  AguagliouU  (vordere  Spitze  2676m)  IV2  St.  Der  Rundblick  von 
hier  ist  noch  vollständiger  und  grossartiger  als  von  Alp  Ota. 

Einen  trefTiichen  Ueberblick  hat  man  auch  von  der  Alp  Burovil  (3263m), 
3/4  St.  oberhalb  des  Restaur.  du  Olacier  am  Wege  zur  FMrdaSurk^  (S.  37U; 
Milch  zu  haben).  —  Ein  lohnender  Fusspfad  mit  prächtigen  Aussichten  führt 
von  Alp  Ota  am  Abhang  entlang  zur  (1  St.)  KortM -  Olabhlitto  (2390m),  in 
herrlicher  Lage,  Ausgangspunkt  für  Piz  Roseg,  Sellapaas  ete.  Von  der  Club- 
hütte  über  den  Roseggletscher  auf  den  Felsen  Aguoffliouit  IV4  St.,  zum  Rest, 
du  Olacier  zurück  2  St.,  lohnende  Rundtour  (nur  mit  Führer,  10  fr.). 

Bebotourbn.  Lohnendster  näherer  Ausflug  auf  den  *Schafberg 
(Munt  della  beseha^  2733m;  Reitweg,  2V2  St.,  Führer  unnöthig).  Man 
kann  sowohl  vom  Hot.  Roseg  ausgehen,  bei  dem  hüb.chen  neuen 
Schweizerhäuschen  des  Hrn.  Nitzschner  vorüber,  wie  auch  unmittelbar 
bei  der  grossen  Kirche  von  Unter-Pontresina  dem  1.  ansteigenden  Wege 
folgen.  Auf  der  f'20  Min.)  Höhe  von  Crast'ota  vereinigen  sich  beide 
"Wege.  Durch  Wald  bergan  bis  zur  (50  Min.J  letzten  Bank  am  Berg- 
abhang (c.  2230m)  mit  prächtiger  Aussicht :  gerade  zu  Füssen  Pontresiua 
und  das  herrliche  firnumkränzte  Rosegthal  zwischen  r.  F.  Rosatsch  und 
I.  F.  Chalchagn,  im  Hintergrund  die  schimmernden  Schneehäupter  der 
Sella,  des  F.  Glüschaint,  der  Monier  oder  Mongia  und  des  Chapütschin; 
neben  Fiz  Chalchagn  r.  F.  Tschierva,  1.  Bellavista,  Fiz  Falü,  Cambrena, 
Munt  Fers,  Sassal  Masone,  weiter  das  I^anguard-Thal  mit  dem  Faradies 
u.  Fiz  Aibris;  r.  unten  am  Fuss  des  Rosatsch  der  dunkle  kleine  Statzer 
und  der  blaue  St.  Morizer  See,  darüber  die  Bergkette  an  der  Nord- 
seite des  Inn,  F.  Lunghino,  Lagrev,  Fulaschin,  Albana,  Julier,  Nair,  Ot, 
bis  zu  der  zackigen  Crasta  Mora  vor  dem  Albula-Fa8.s.  —  Der  Saump£ad 
führt  weiter  in  IV4  St.  zur  Sattelhöhe  zwischen  den  «Sour«  (s.  unten) 
und   dem  Gipfel   des  Schafbergs  (2733m),   den  man  1.  in  10  Min. 

BiBdok«r>  Schweiz.    23.  Aufl.  35,  26 
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erreicht.     Oben    ein   Steinsignal  mit  einer   Windfahne   nnd   nm^ 

fassender  *Ueberblick  der  Beminagriippe  (ausser  den  ob.  gen.  Gipfeln 

noch,  Ton  der  Bellavista  beginnend,  Piz  Zupd,  Argient,  Orastagüzza,  P. 

Bernina,  P.  Bianco,  Mte.  di  Scerscen,  P.  Morteratsch,  Roseg,  Gorvatsch, 

Surlej),  r.  vom  Albula  P.  Uertsch,  P.  Kesch,  das  Innthal  aufwärts  bis 

zum  Maloja  (Gampferer   und  Silser  See);   unmittelbar  o.  las  Soun 

(„Schwestern";  w.  Spitze  2982m,  vom  Schafberg  auf  neuem  Wege  in 

3/4  St.  zu  ersteigen;  prächtiger  Blick  auf  die  Beminagruppe  und  den 

Ortler).  —  Zur  Rückkehr  nach  Pontresina  wähle  man  den  Fussweg, 

der  sich  vom  Oipfel  des  Schafbergs  im  Zickzack  nördl.  in  das  ode 

MurcUgUhal  senkt,  mit  Aussicht  auf  den  P,  Vadrei  (3171m);  V2  3^* 

Brücke  über  den  Muraiglbach,  dann  auf  dem  r.  Ufer  des  letztern  bei 

den  Muraigl-Sennhütten  vorüber,   nach  40  Min.  auf  guter  Brücke 

wieder  auf  das  1.  Ufer  und   durch  schönen  Wald  um  den  nördl. 

Abhang  des  Schafbergs  herum  in  Vs  St.  nach  Pontresina,  wo  man  bei 

dem  H6t.  Roseg  herauskommt. 

Die  *Kuott«a  Xoraigl  (252Cym)  wird  auch  von  Pontresina  häufig  bestiegen 
(2  St.,  leicht  u.  sehr  lohnend^  F.  unnöthig,  Pferd  m.  Trkg.  10  fr.);  vgl.  8.  382. 
Auf  dem  eben  beschriebenen  Wege,  den  unweit  des  Schweizerhäuächens  ober- 
halb des  H.  Roseg  ein  Wegweiser  anzeigt,  durch  Wald  in  IV4  St.,  zuletzt  über 
die  Brücke  zmt  untern  Muraigl- Alp  CXiOOm).  Hier  theilt  sich  der  Weg:  der  kürzere 
aber  schlechtere  führt  1.  sehr  steil  cur  (I/2  St.)  obem  Alp  (24d6m);  der  bessere 
Weg  geht  geradeaus  weiter,  wendet  sich  erst  weiter  oben  bei  einer  verfallenen 
Hütte  1.  und  erreicht  in  V4  St.  die  obere  Alp.  Der  richtige  Aussichtspunkt 
ist  bei  einem  Steinmann  10  Hin.  weiter,  wo  der  Weg  von  Samaden  herauf- 
kommt (S.  382).  —  Von  der  Muottas  zurück  ins  Muraiglthal  und  auf  den 
Schaßerg  II/2  St.,  über  den  Schafberg  nach  Pontresina  3  St.  \  s.  oben. 

*Piz  Langnard  (3266m),  eine  der  von  Pontresina  am  häufigsten 
unternommenen  Touren,  anstrengend,  aber  bei  schönem  Wetter  höchst 
lohnend  (4  St.,  Weg  nicht  zu  verfehlen;  Führer  für  Ungeübte  und 
bei  viel  Schnee  3  Pers.  8  fr.,  jede  Pers.  mehr  2  fr.;  Pferd  bis  zum 
Fuss  des  Kegels  incl.  Trkg.  10  fr.).  Früh  ist  die  Aussicht  am  besten ; 
auch  bleibt  man  dann  bis  zum  Fuss  des  Kegels  im  Schatten.  In 
Unter-Pontresina  zeigt  unterhalb  des  Hot.  Languard  1.  ein  Wegweiser 
den  Weg  nach  dem  Languard ;  von  Ober-Pontresina  folgt  man  1.  dem 
Hauptwege,  an  dem  Friedhofskirchlein  vorbei.  Im  Zickzack  die  Halde 
hinan  zur  (1  St.)  Alp  Languard  (2400m ;  Erfr.  theuer).  Von  hier 
durch  das  öde  Languard-Thal  zum  (1 Y4  St.)  Fuss  des  Languard-Kegels 
(2771m),  wo  der  Reitweg  aufhört;  dann  auf  steilem  Zickzackweg  zum 
(IV2  St.)  Oipfel,  mit  eiserner  Fahnenstange  und  trigonometr.  Signal 
(Erfr.,  Wein,  Kaffee  etc.  zu  haben).  Die  Rundsicht  (vgl.  das  Pano- 
rama) erstreckt  sich  s.w.  bis  zum  Monte  Rosa,  s.o.  bis  zum  Adamello, 
n.w.  bis  zum  TÖdi,  n.o.  bis  zur  Zugspitze.   Ausser  St.  Moriz  mit  dem 

grünen  See,  Cresta  und  Campfer  sieht  man  keine  bewohnte  Stelle. 

Geübte  Bergsteiger  können  den  Rückweg  über  den  Languard- Cfleticfier^  an 
dem  kleinen,  suweilen  im  Hochsommer  noch  zugcfromen  Pischa-See  (27^^)m) 
vorbei  in  das  V<a  da  Fcrin  (S.  396)  nach  den  (21/2  St.)  Bemina-Häusem  nelimen 
(nur  mit  Führer,  bis  Pontresina  11  fr.).  Den  aus  dem  See  kommenden  Wasserfall 
muss  man  mehrere  100  Schritt  1.  lassen,  da  alle  andern  Abstiege  sehr  steil  und 
schwing  sind.  —  Von  der  Languard- Alp  auf  den  Pann  da  Züehar  (Zuckerbut), 
21/2  8t.  CF.  15  fr.),  und  den  Pia  Albris  (3166m),  3  St.  (F.  20  fr.),  beide  mühsam. 
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*Diayoleiza*Toiir,  eine  der  am  wenigsten  anstrengenden  Gletscber- 
wanderungen,  sehr  empfehlenswerth:  9-10  St.,  von  denen  3  zu  Wagen 
bez.  Pferd  zu  machen  sind;  die  ersten  2  Stunden  bis  zu  den  Beminar 
hluaern  (S.  396)  fährt  man  gewöhnlich  (^Einsp.  6  fr.J.  Den  Führer 
(12  fr.  für  4  Pers.,  jede  weitere  Pers.  2  fr.)  muss  man,  auch  wenn 
man  hier  übernachtet,  jedenfalls  mitbringen.  Von  den  Bernina- 
häusern  (2049m)  Fussweg  (1  St.  weit  auch  zum  Reiten)  über  Rasen- 
und  Gerollhänge  zum  (1V2  St.)  malerischen  kleinen  T>iavolt%%a-8t€ 
(2579m),  dann  über  Geroll  und  ein  Schneefeld  zum  (1 V2  St)  JHavo* 
Uttft-Paas  (2d77m)j  8.5.  vom  Munt  Pers  („der  verlorne  Berg**,  3210m), 
wo  sich  plötzlich  ein  prachtvoller  **Blick  auf  die  nahe  Berninagruppe 
öffnet:  von  1.  nach  r.  Piz  Cambrena,  Palü,  Bellavista,  Crastagüzza,  Ber- 
nina, Morteratsch  und  Tschierva ;  unten  der  Pers-  und  Morteratsch- 
Gletscher.  Steil  hinab  über  Geröll  zur  Moräne  des  Pers-OUtschers 
und  über  diesen  zur  (1  St.)  Felseninsel  Isla  Ptraa;  weiter  über  den 
Pers-Gletscher,  zuletzt  über  die  Mittelmoräne  auf  den  Morteraiach- 

yletfcher  und  diesen  hinab  zum  (2V2  St.)  Rest,  Morteratsch  (S.  384). 
Fix  KoMtMh  (2d»5ni  •,  4-5 St.,  F.  10  fr.)  und  Pix  Ohftlohacn  (3154in ;  5-6  St., 
F.  15  tr.),  beide  ohne  hervorragende  Aussicht.  —  *Püt  Borlej  (3187m),  mit 
prächtiger  Aussicht,  am  besten  von  der  Heierei  am  St.  Morizor  See  (S.  381 )  über 
die  SteUzer  Alp  in  5-6  St.  (F.  lU  fr.),  oder  auch  von  SOvapUtna  in  4-41/2  St.  — 
*Pis  Oonratach  (3458m  ^  5  V2-6  St.,  F.  14  fr.,  zurück  über  Silvaplana  16,  über  Sil« 
25  fr.),  ziemlich  anstrengend.  Vom  (I3/4  St.)  RoMg-Wh$.  (S.  385*,  übernachten) 
zur  O'V«  St.)  Alp  Surovü  und  auf  dem  Suricj-Wege  bis  zur  (Vs  St.)  obem  Hütte 
iMargum  «tira,  244()m);  dann  1.  auf  eine  s.w.  sichtbare  Schneelcuppe  zu,  über 
llasen  und  Geröllhänge  hinan,  l^ach  1  St.  betritt  man  den  CorvaUch'  oder  Alp- 
OtaQleUcher  (Vorsicht  wegen  der  Spalten)  und  erreicht  in  2  weitem  St.  den  Gipfel, 
der  mit  Felsblöcken  bedeckt  und  gewöhnlich  schnecf^i  ist.  Die  Führer  pflegen 
auf  dem  Piz  MortH  (3442m)  Halt  zu  machen ;  doch  gehe  man  (in  V4  St.)  zum 
eigentlichen  Gipfel  hinüber,  wo  namentlich  der  Blick  nach  SW.  weit  malerischer 
ist.  Der  grosse  Reiz  der  Aussicht  besteht  in  dem  doppelten  Blick  nach  O. 
und  SO.  auf  die  grossartige  Bemina-Gruppe,  nach  W.  in  das  grüne  Engadin 
,  mit  seinen  Seen  und  Ortschaften.   Femsicht  ebenso  umfassend  wie  vom  Piz  Lan- 

guard  (8.W.  bis  zum  Hte.  Viao)  \  die  einzelnen  Gebirgsgruppen  sondern  sich  wegen 
der  grösssera  Höhe  des  Standpunkts  deutlicher  von  einander  ab.  —  Abstieg  über 
'  Fuorda  Surlei  nach  Sävaplana  s.  8.  379.    Der  Abstieg  an  der  W.- Seite  über 

Marmork  nach  (3  St.)  8ü$  (S.  378)  ist  steil  und  mühsam  (nur  für  Geübte). 

*Pis  Itorteratseh  (3754m),  4  St.  von  der  Bovalhütte  (F.  90  fr.),  für  nicht 
zum  Schwindel  Geneigte  die  leichteste  der  eigentlichen  Hochtouren  (bei  wenig 
Schnee  schwierig).  —  ChapHtsehin  (3393ml,  8-9  St.,  von  der  Mort&Ihütte  4  St. 
(F.  25,  mit  Abstieg  nadi  Fex  30  fr.).  —  Pis  TMhiarra  (3670m),  vom  Boseg- 
1  Whs.  5-6  St.  (F.  20  fr.),  anstrengend  aber  interessant.  —  La  Bella  (3587ml, 

I  8-9  St. ,  von  der  Mortölhütte  4  St.  (F.  30  fr.),  und  Piz  GlÜMhaint  (3598m),  gleiche 

f  Zeit  u.  Führerlohn,  beide  für  Geübte  nicht  schwierig.  —  »Pix  Palü  (3912m), 

durch  die  Schönheit  seiner  Form  und  die  Reinheit  seines  Firns  auffallend, 
von  den  Beminahäusem  in  7-8  St.,  von  Boval  in  7,  von  der  Gapanna  Marinelli 
(S.  388)  in  5  St.,  anstrengend,  doch  mit  tüchtigen  Führern  gefahrlos  (F.  50,  für 
alle  drei  Spitzen  60  fr.).  Von  der  ersten  (östl.)  Spitze  (3889tn)  führt  ein  schmaler 
nach  S.  senkrecht  abstürzender  Grat  (nur  für  Schwindelfreie)  zur  doppelzackigen 
zweiten  (3912m)  und  zur  dritten  Spitze  (3825m).  Feste  Bergganger  können  über 
den  BdlaoiMta-SatM  und  die  Fettung  auf  den  UorteraUchgUUcher  absteigen  (his 
zum  Hot.  Morteratsch  5-6  St.,  F.  60  fr.).  —  »Pi«  Zupö  (das  „Verborgne  Hörn*, 
3999ml,  von  der  Bovalhütte  in  6-7  St.,  von  der  Capanna  Marinelli  über  den 
CraOagüzza- Sattel  in  4-5  St.,  mühsam  (F.  50  fr.);  höchst  grossartige  Rund- 
sicht. —  Onuit*agüzza  (3872m) ,  ein  zwi.schen  P.  Beroina  und  Zup6  aus  dem 
Oletscher  fast  senkrecht  aufragender  Kamm,  von  Boval  14  St.  (F.  80  fr.),  schwierig 
aber  hochinteressant  (1865  von  Weilenmann  u.  Specht  zuerst  erstiegen). 
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Die  Besteigung  des  *Flx  B«niiiiii  (4052m),  der  höchsten  Spitze  der  ganzen 
Gruppe  (1850  yom  Forstinspector  Ck>az  in  Chur  zuerst  erstiegen),  erfordert  von 
der  Bovalhütte  (8.  384)  9-10  St.  (schwierig  und  nur  geübten  schwindelfreien 
Bergateigem  anzurathen  \  F.60-70  fr.).  Man  geht  je  nach  dem  Schneestand  entweder 
direkt  durch  den  mittlem  Eisfall  des  Horteratschgletschera  (das  sog.  Labyrinüi)^ 
dann  r.  über  Fels  und  Oletscher  empor,  oder  über  die  sog.  Festung  (Fortezza) 
zur  Fimmulde  zwischen  P.  Bemina  und  Grastagüzza  und  von  80.  her  zum 
Grat  und  Gipfel.  Etwas  leichter  ist  die  Besteigung  von  der  S.-Seite  her  (von 
der  CcqMxana  MarmdU^  s.  unten,  über  den  Crastagäzza-Sattel  in  6-7 8t.).  Der  An- 
stieg vom  Tschierva  -  Oletseher  über  den  Westhang  (kürzer  aber  schwieriger) 
wurde  zuerst  1880  gemacht;  der  sehr  schwierige  Anstieg  von  K.  über  die 
Fuorda  prie9lu$a^  den  Pixtö  Bia»eo  (3998m)  und  die  Beminaicharts  von  Dr.  Güss- 
feldt  18T8,  Prof.  Schulz  1883.  —  Koch  schwieriger  sind  Pia  Sotsf  (3943m ;  9-10  St. 
von  der  Mortfelhütte *,  F.  80  fr.),  1865  zuerst  erstiegen,  und  der  von  Dr.  Güss- 
feldt  1877  zuerst  erstiegene  Konto  dl  Boonoon  (3967m;  F.  150  fr.!).  Zwischen 
Mte.  di  Soerscen  und  Piz  Boseg  die  äusserst  schwierige,  von  Dr.  Güssfeldt  1872 
überschrittene  Porta  da  Bosog  iFStorda  Seencen  oder  Oüa^fOdUattel ;  3527m). 

PÄssz.  Von  Pontresina  nach  Sils  fähren  verschiedene  Uebergänge, 
der  leichteste,  aber  immerhin  ziemlich  beschwerliche  (9  St.,  F.  20  fr.)  über 
die  Faorela  da  Fox-Bosog  (3082m).  Von  der  MorlUhüUe  (8.  385,  41/2  St.  von 
Pontresina)  w.  über  Geröll  und  Schnee  zur  (2  St.)  Passhöhe,  mit  prachtiger 
Aussicht;  steil  und  mühsam  hinab  zum  forellenreichen  £«J  «S^rriscAtu  und  ent- 
weder ins  Fexthcü  nach  Curtiru  (8.  378),  oder  r.  über  Marmork  nach  (2V2St-) 
Sils- Maria  (8.  377).  —  Von  Pontresina  nach  Sils  über  die  Fuorcla  Chapütsohin 
(3228m),  zwischen  Chapüt^chin  und  Mongia,  oder  über  die  Faorcia  Glüsohaint 
(c.  3350m),  zwischen  Mongia  und  Piz  Glüschaint,  beide  schwierig,  nur  für 
Geübte  (F.  35  fr.). 

Ins  Val  Malenco  über  den  Sella-Pass,  beschwerlich,  aber  grossartig 
(von  der  Mortelhütte  bis  Fellaria  8-9,  bis  Chiesa  12-13  St. ;  F.  bis  Poschiavo 
oder  Chiesa,  oder  über  den  Cambrena-  oder  Bellavistasattel  zurück  nach 
Pontresina  50  fr.).  Von  der  Mortelhütte  (8.  385)  am  P.  Aguagliouls  vorbei  über 
den  Roseg-  und  den  spalten  reichen  Sellaglelscher  zum  (3-372  8t.)  Salla-PaM 
{Fuorcla  Sdla^  330im),  s.w.  von  dem  in  mächtigen  Fels-  und  Eiswänden  ab- 
stürzenden Piz  Roseg  (39  I3m).  Hinab  über  den  Scerscen-Oletscher^  mit  prachtvollen 
Blicken  auf  die  Südseite  des  Beminastocks ,  Mte.  di  Scerscen,  Piz  Bemina, 
Grastagüzza,  Zupö,  r.  Mte.  Nero  und  Disgrazia,  und  üb^'.r  einen  vom  Piz  Zupö  aus- 
laufenden Schneesattel  (höher  1.  auf  den  Felsen  die  Capanna  Marineüi^  s.  unten) 
auf  den  Fim  des  FeUaria-Qletschers ;  dann  auf  der  r.  Seite  des  Giet^cher- 
absturzes  über  Felsen  und  Geröll  hinab  zu  den  (4-5  St.  vom  Sellapass)  Fdlaria- 
hiltUn  im  Val  Campo  Moro  (223Gm;  dürftig  und  nur  im  Hochsommer  bezogen). 
Von  hier  thalabwärts  durch  Val  Lantema  nach  Lanzada  und  (4  St.)  Chiesa 
im  Val  Malenco  (S.  399).  —  Wer  nicht  nach  Chiesa,  sondern  nach  Pontresina 
zurück  will  (Bundtour  um  den  Piz  Bern i na),  braucht  nicht  zu  den 
Fellariahütten  hinabzugehen.  Auf  dem  Scerscengletschcr  sich  1.  oben  haltend 
und  wieder  ansteigend,  erreicht  man  vom  Sellapass  in  lV2~2  8t.  die  Capanna 
(Clubhütte)  MarinelU  des  C.A.I.,  auf  den  vom  Piz  Zupö  auslaufenden  Felsen 
(c.  3000m)  zwischen  8cerscen-  und  Fellariagletscher  3  St.  oberhalb  der  Fellaria- 
hütten gelegen,  Ausgangspunkt  für  Piz  Bernina,  Palü  etc.  (s.  oben).  Von  hier 
direct  zurück  nach  Pontresina  über  die  Fuorcla  Bellavista  (3684m), 
zwischen  Bellavista  und  Piz  Palü,  hinab  über  die  Fortezza  (s.  oben)  und  den 
MortercUschgktscher^  9-10 St. ,  beschwerlich  (F. ÖOfr.).  Zum  Berninahospiz 
über  den  Cambrena-Pass,  8-9  St.,  anstrengend  aber  lohnend  (F.  50  fr). 
Voni  Fellariagletscher  über  den  Firnsattel  s.  vom  Piz  Palü  hinüber  auf  den 
P^a-aUtscher^  dann  1.  an  den  Wänden  des  P.  Palü  und  PU  Cambrena  (3607m) 
entlang  zum  Oambrona-Pass (3429m),  zwischen  P.  Cambrena  und  P.Carale;  hinab 
über  den  Cambrena- Qkischer  zum  Lago  Nero  (8.  396)  und  dem  Berninahospiz.  Im 
Ansteigen  entrollt  sich  allmählich  die  Aussicht  vom  Mte.  della  Disgrazia  bis  7.n 
den  Oetzthaler  Fernem.  Leichter  ist  der  Pa.ss  in  umgekehrter  Richtung,  mit 
Uebcrnachten  in  den  Berainahäusem  oder  dem  Hospiz ;  auch  passirt  man  dann 
die  Stelle,  wo  Eisbrüche  stattfinden  können,  schon  früh  Morgens.  —  Man  kann 
auch  (für  Geübte  nicht  schwierig)  von  dem  Firnsattel  s.  vom  Piz  Palü  (a.  oben) 
direkt  über  den  Palü  Oletscher  absteigen,  die  Firnbrüche  1.  umgehend,  zuletzt 
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über  Ba«en  utid  Fels  am  SasuU  Masone  Tdrbei  zum  Bermnahotpis  (tob  der 
Capanna  Harinelli  7-8,  Ton  der  HortfelhüUe  12-13  St.;  F.  ÖO  fr.). 

Kacb  Poschiayo  fübrt  von  Fellaria  ö.  der  Famo  Kovano  oder  Con- 
flnalo  (2620m)  durch  da«  Val  Orte  in  31/2  St. ;  weiter  südl.  der  OanoUno-PaM 
(OööOm)  gleichfalls  in  31/2  St.  Zu  letzterm  geht  man  von  den  Fellaria-Hütten 
orst  eine  Strecke  thalab  über  alte  Moränen  des  Fellaria-Gletschers ;  dann  1.  im 
Vat  Potchtanna  bergan  zur  (IV2  St.)  Passhöhe ,  mit  schönem  Blick  auf  den 
Fellaria-  und  Verona- Gletscher  und  w.  den  Monte  dellaDisgrazia;  unmittelbar  s. 
der  Ciinciano-aieUeher.  Illnab  über  Alp  d'ür  (1935m)  und  Val  di  QoU  nach 
(2  St.)  Poickkmo  (8.  398). 

Von  Pontresina  nach  Malenco  über  die  Fuorols  Ghapütschin 
unddieFuorelaFex-Scerscen,  12-13 St.  von  der Mort^lhütte  (F.  50  fr.), 
beschwerlich,  nur  für  Geübte.  Ueber  die  Fuorcla  ChaptUscMn  oder  die  Fuarcla 
Olßschaint  auf  den  FexifieUeher  (schwieriger  Abstieg)  s.  oben ;  statt  r.  ins  Fex- 
thal, wendet  man  sich  1.  zu  dem  Schneesattel  der  Fuorda  Fex-SarKm^  dann 
über  den  Scerscen- Gletscher  ins  Val  Malenco  (vgl.  S.  378). 

103.  Von  Samaden  nach  Handera.    Ünter-Engadin. 

80km.  Post  von  Samaden  nach  Schuls  2mal  taglich  in  51/2  St.  für  13  fr.  55  c, 
Coupö  16  fr.  25  c. ;  von  Schuls  nach  Nauders  Imal  tägl.  in  31/2  St.  für  6  fr.  50, 
Coup^  7  fr.  80  c.  (Postanschluss  nach  Laudeck^  S.  407).  Die  Strasse  bietet  zwar 
nicht  selten  hübsche  Blicke,  doch  ist  die  Gegend  vom  freien  Sitz  auf  dem  Wagen 
hinreichend  zu  übersehen,  zur  Fusswanderung  daher  keine  Veranlassung.  — 
KmspÄMMBB  von  Tarasp  nach  Samaden  36,  nach  Pontresina  40  fr. ;  zweisp. 
Extrapost  von  Samaden  bis  Schuls  66  fr.  80  c. 

Unterhalb  Samaden  (1728m)  grossartige  Rundsicht;  das  ^/i  St 
breite  Thal  ist  von  allen  Seiten  durch  mächtige  Gebirge  mit 
vielen  Schneefeldern  eingeschlossen.  V2  S*«  Bever»  (1710m ;  Wirthsch. 
Schmid),  stattliches  Dorf  am  Fuss  der  gezackten  Crasia  mora  (S.  370). 
Hr.  Krättlij  ein  guter  Botaniker,  verkauft  getrocknete  Pflanzen.  Von 
hier  durch  Val  Bever  und  Val  Suvretta  nach  St.  Moriz  s.  S.  381. 

Die  Strasse  führt  an  dem  (V4  St.)  Wh».  Agnat  (in  der  Au)  vorbei, 
dann  an  dem  canalisirten  Inn  entlang  nach  (40  Min.)  Ponte  (1691m; 
*Albula  bei  Oartmann,  Z.  L.  B.  2-2 V2»  F.  1  fr.;  *Kroney  jenseit 
der  Brücke),  an  der  Albulastrcuse  (R.  99).  Gegenüber  am  r.  Ufer  liegt 
Campovasto  oder  Camogaic,  am  Ausgang  des  engen  ValChamaera. 
Um  den  Besitz  der  Innbrücke  kämpften  am  9.  März  1799  Österreicher 

und  Franzosen  6  St.  lang  auf  2m  h.  gefrorenem  Schnee. 

*Munt  Käaalla  (2631m),  21/2  St.-,  nicht  schwielig  (Führer  angenehm); 
sehr  lohnende  Aussicht.  —  Pia  TJertsoh  (AtbukAom^  d273m),  für  Sdiwindel- 
freie  vom  Albukipau  (S.  370)  in  3  St.  m.  F.  (35  fr.),  mühsam  aber  lohnend.  — 
«PizXMoh  (3422m),  von  Madulein  durch  Val  cTEecMa  in  6  St.  (F.  40  fr.!),  für 
Schwindelfreie  nicht  schwierig;  prachtvolle  Bundsicht.    Vgl.  S.  370. 

Von  Ponte  nach  Livigno  (6  St.)  Saumpfad,  Führer  angenehm.  Im  VcU 
Chaniuera  bis  zu  den  (II/3  St.)  Hütten  von  Serieu  (2022m),  an  der  Abaweigung 
des  Val  Lavirum;  durch  letzteres  steil  hinan  zur  (2V2St.)Fa<»rela  Lavirom  (Am«o 
deO'  Everone,  2819m)  zwischen  r.  Pix  Lavirum  (P.  ddT  Bverone,  3054m;  vom  Pass 
in  S/4  St.  zu  ersteigen ,  prächtiger  BUck  auf  den  Ortler)  und  1.  Punta  CaeameBa 
(2931  m).  Hinab  steil  ins  Val  Federia\  nach  1  St.  mündet  1.  der  vom  Casana- 
Pass  (s.  unten)  herabkommende  Weg;  1  St.  Livigno  (1810m;  fföt.SPent.  Alpina^ 
einf.,  wird  gelobt),  am  Spöl  schön  gelegen.    Von  hier  nach  Bormio  s.  S.  403. 

Die  Strasse  bleibt  auf  dem  1.  Ufer  des  Inn.  V«  ^^'  Xadulein 
(1681m);  1.  auf  steilem  Fels  (1790m)  die  Trümmer  der  Burg 
Ouardaval  (in  V4  S^<  zu  ersteigen;  oben  kl.  Restaur.,  *Au68icht), 
I2Ö1  von  Bischof  Volkard  als  „Thalwache*'  erbaut.  —  V9  St.  weiter 
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10km  Ziu,    rom.   Zuoz  (1748m;  *H.  ConeordiCj   Pens.   m.  Z. 

7V»-9V2  ^r-»  Schweizerhundy  Weisses  Kreuzy  einf.;  Familienpension 

*PouU,  5Va  fr.),  Flecken  von  427  Einw.,  mit  altem  Thurm  („Tuor"), 

als  Sommerfrische  und  Luftkurort  besucht  (Kurarzt  Dr.  Perregaux). 
Vom  *Pix  (hifttschoiils  (2973in),  4  St.,  nicht  beschwerlich,  weite  Aussicht. 
Hinab  durch  das  SnUanna-T^al  nach  CapeUa  (s.  unten).  —  Tiz  Mnaunoder 
Meztem  (!^6öm),  5  St.  m.  F.,  nicht  schwierig^  Aussicht  sehr  lohnend. 

Bei  (20  Min.)  Scanft  (1650m;  ScaleUa;  8Urn)  fuhrt  eine  stott- 

liche  Brücke  über  den  Inn. 

B.  mündet  das  CasaiiA-Thal,  durch  das  ein  Saumpfad  über  den  Ckuaua- 
Pau  C2692m)  in  7  St.  nach  LMgno  fährt.  Die  Passhöhe,  mit  prächt.  Aussicht, 
liegt  swischen  Punta  Casana  (3006m)  und  Punkt  Caumdla  (2931m),  beide  ohne 
Schwierigkeit  zu  ersteigen  (ersterer  besser  von  N.  aus  Val  Trvpchum). 

Die  Strasse  bleibt  auf  dem  1.  Ufer  (r.  Pi%  tfEseny  3130m)  und 
überschreitet  unterhalb  (V2  St.)  Capella  (einzelnes  Haus  mit  Kirchen- 
ruine) den  SttUanna  -  Bach  (durch  das  Sulsanna^  Thal  über  den 
Scedeila*  oder  den  Sertig-Paas  nach  Davo$  s.  S.  345).  Weiter  durch 
eine  enge  tannenbewachsene  Schlucht,  tief  unten  der  Inn.  Unterhalb 
Cinuskel  (1616m),  vor  ßrail  (Kreuz),  scheidet  eine  Brücke  (Punt  ota) 
über  den  aus  dem  Val  Punlota  in  den  Inn  fliessenden  Bach  das  Ober- 
vom  Untei^Engadin.  Am  Ende  der  Schlucht  hübscher  Blick  auf  den 
Inn  und  die  zierliche  Holzbrücke  (1518m),  auf  welcher  nun  die  Strasse 
wieder  auf  das  r.  Ufer  hinübergeht;  im  Thalausschnitt  Munt  Baselgia 
iind  Pit  Nuna  (s.  unten).  Vor  (2V8  St.)  Zemez  öffnet  sich  ein 
weiter  grüner  Thalkessel,  zum  Theil  mit  Getreide  bebaut,  in  welchem 
der  Ort  mit  dem  schlanken  Kirchthurm  sich  ausbreitet;  n.  erscheint 
das  schneedurchfurchte  Dach  des  Pi%  Linard  (S.  391). 

27km  Zemei  (1497m;  *Bäry  Z.  L.  B.4  fr.),  am  Einfluss  des  dunkeln 

Spol  in  den  Inn,  nach  dem  Brande  von  1872  fast  ganz  neu  erbaut 

(552  Einw.),  mit  hübscher  1623  erb.  Kirche. 

Kunt  Baseglia  (29.S()ra ;  4  St.,  F.  5  fr.),  Pix  d'Arpiglia  (3031m ;  5  St.,  F.  6  fr.) 
und  Pix  Nuna  (3128m;  6  St.,  F.  8  fr.)  sind  von  Zemex  zu  besteigen  (alle  drei 
ziemlich  beschwerlich).  —  Pia  Bursura  (3176m),  durch  VcU  Swsura  und  über 
den  gleichn.  Gletscher  in  6-7  St.  (12  fr.),  mühsam. 

Von  Zernez  nach  Münster  Fahrstrasse,  auch  für  Fussgangcr  lohnend 

(39km,  Post  tägl.  in  6  St.).     Am  r.  Ufer  des  Sp<il  durch  die  wilde  Schlucht 

fo  Serra  im  Wald  allmählich  ansteigend  über  mehrere  Tobel  und  Seitcnthäler 

( Val  da  BarcU^  Val  Lcuchadura)  und  über  das  waldbedeckte  Plateau  Champ  Secfi 

zur  (2  St.)  Brücke  über  die  Ova  dTSpin  (1828m).   Jenseits  führt  der  alte  Saumweg 

(guten  Fussgängem  zu  empfehlen)  geradeaus  bergan  über  den  Rücken  von  Champ 

Long  und  durch  Vai  Ftur  zum  Ofen-Whs.,  während  die  neue  Strasse  weit  nach 

r.  ansbiegend  den  Waldhügel  CfottaUcha  umzieht  (in  einem  Wpgmacherhaus 

einf.  Erfr.).  1  St.  Brücke  über  die  OvaddFuom  (t710m),  in  wilder  Waldschlucht 

(r.  führt  von  hierein  Saumpfad  durch  das  wilde  SpöUhäl  in  3V2  St.  nach  Livigno, 

S.  382)-,  dann  am  l.  Ufer  der  Ova  del  Fuom,  zuletzt  wieder  aufs  r.,  zum  (V2  S*! 

*Whi.  am  Ofenberg  (tJ  ftfom,  t804m).    Weiter  an  der  Mündung  des  Val  da 

BotBcK  durch   das  ein  nicht  schwieriger  Übergang  über  die  FmrdeUa  (267Xm) 

und  durch  VcA  Plafna  in  6  St.  nach  Taratp  führt,  am  Val  da  Stavelchod  und  Val 

Nüg'ia  vorbei  über  die  sumpflge  Alp  Buffaiora  zum  (2  St.l  Ofen-Pase  {Sil  Som^ 

21.^'nn),  mit  schönem  BJick  auf  den  Ortler  (über  den  Ruffaforapau  ins  Fradthal 

und  nach  Bormio  s.  S.  403).    Hinab  (Fusssteige  kürzen)  durch  Arvenwald  nach 

(i  St.)  derfs  (166im  \  *Alpenrose),  in  dem  vom  Rambach  durchströmten  Münater- 

thal,   rom.  Fol  Muttair;  dann   über  (V2  St.)  FtUderaO.  oben  in  sonniger  Lage 

Ifäy  S.  394)  un4  (40  Min.)  Va^av^  n^wh  (V^  St)  S^-  M<^(^  ^1388»  j  Weiews  fCre^?5  \ 
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Pis  Umbrail).  Von  hier  nach  Mgnster  und  OVx  St.)  MiOt  s.  S.  406;  über  das 
Wormter  Joch  nach  Bormio  s.  S.  404  \  durch  das  Scarlthal  nach  SchtUs  s.  S.  394. 

Von  ZerncB  nachLivigno  über  den  Fmm  delDütwl  (2815m)  9-10 St., 
mühsam  und  selten  gemacht  (F.  20  fr.).  Durch  das  unwegsame  Val  Guoza  und 
das  wilde  Val  del  Diavel  beschwerlich  zur  vergletscherten  Passhöhe,  w.  vom 
Piz  deW  Acqua  (3i27m);  hinab  durch  VaUe  del  CatUone  nach  lAviffno  (S.  389). 

VonZernes  nach  Bormio  über  ftfjfo/ora  s.  8.  403.  Ein  näherer  Weg 
(9V2~^^  St.  bis  Bormio,  F.  nöthig)  führt  jenseit  der  Brücke  über  den  FttorrUfoch 
(s.  oben)  von  der  Strasse  ins  Münsterthal  r.  ab,  über  Alp  la  Schera  u.  S.  Oia- 
eomo  cU  FrtteU  nach  den  Sctde  di  Fraele  und  Bormio  (S.  403). 

Unterhalb  Zcmez  tritt  die  Strasse  wieder  auf  das  1.  Ufer  des  Inn 
(rückwärts  Piz  QuatervalSf  3157in)  und  führt,  stets  am  Fluss  hin, 
durch  eine  flchtenbewachsene  enge  FelsschJucht,  die  sich  erst  gegen 

33km  8ÜS  (1429m),  rem.  Suachf  öffnet  (^H.  Rhätia,  wird  gelobt, 
Z.  2  fr.;  Schweizerhof'j  H.  Fluela^  einf.;  Bierbrauerei  an  der  Inn- 
brücke).  Den  ö.  aus  dem  Thal  aufsteigenden  Hügel  krönen  die  Trümmer 
einer  alten  Burg  ^Fort««a>l,  angeblich  röm.  Ursprungs;  r.Pixd'Arpiglia 
und  Pix  Mezdi  ( Flüela-Stritsse  nach  Davos  s.  S.  343 ;  Vereina-Paat 
nach  Klosters  s.  8.  342).  Dann  über  den  Sctgliainsbach  nach  (40  Min.) 

36km  Layin  (1439m;  •Fit  Linard,  Z.  L.  B.  2V2  fr.;  SUinboeki 

Wci8$e8  Kreu»\  an  der  Mündung  des  Val  Lavinuoz,    S.w.  der  grosse 

Sursura-OUtseher  (s.  oben). 

AusplOgb  (Führer  Jo».  Wieser  n.  a.).  fau  auta  (2  St.)  und  Murtira  (3  St.), 
beide  unschwierig  u.  lohnend.  —  Durch  VcU  Lavinuoz  zum  TieUscha-OkUcher^ 
3  St.,  gleichfalls  lohnend.  —  Piz  Kesdi  (2924m),  durch  Vcd  Zeznina  in  5  St. 
(P.  10  fr.),  die  letzte  Strecke  xicmlich  steil  \  prächtige  Aussicht  über  Engadin, 
Silvretta  etc.  Das  Val  Zeenina  endet  4  St.  von  Lavin  in  dem  Gebirgskesse, 
Mttcun  (2635m)  mit  kl.  Gletschern  und  6  kl.  Seen,  umgeben  von  Pis  d'Arpiglia, 
Munt  della  Baseglia  und  Piz  Macun.  —  *Fis  Linard  (341Gm),  höchster  Gipfel 
der  Silvretta -Gruppe,  6-8  St.  (F.  20  fr.),  anstrengend,  nur  rüstigen  geübten 
Steigern  anzurathen.  Reitweg  bis  zur  (3  St.)  Mp  OlinUy  wo  eine  dürftige  Schutz- 
hütte^  von  da  zum  Gipfel  3-4  St.,  die  letzt«n  1V2  ^^-  steil  und  mühsam.  Oben 
ein  unvergleichliches  Panorama.  —  Von  Lavin  über  den  Vemdapast  oder 
das  VeratanUtUhor  nach  Klosters  s.  S.  342. 

Das  r.  Ufer  des  Inn  fällt  meist  steil  ab  und  nur  wenige  Ortschaften 
sind  hier  angebaut,  dagegen  liegen  am  1.  Ufer  auf  den  sonnigen  breiten 
Bergrücken  die  alten  angeblichen  £tnisker(?)städte  Lavifiy  Guarda^ 
Ardet,  von  verfallenen  Thürmen  und  Burgen  überragt,  zum  Theil  höchst 
malerisch.  Aus  zahlreichen  Seitenthälem  brechen  die  Bergwasser 
hervor,  den  Inn  zu  verstärken,  der  tief  unten  sich  sein  enges  Bett 
gegraben  hat.  Die  Strasse  führt  hinter  I^avin  durch  ein  Felsenthor; 
weiter  vor  (3/^  St.)  Oiarsun  über  die  Mündung  des  Val  Tuoi. 

L.  führt  ein  Fahrweg  hinauf  nach  (I/2  St.)  Chuurd»  (1650m  \  *<Sofin«,  guter 
Wein;  OtteHa  SüvrettOy  \>e6cheidcr\)^  schöngelegener  alter  Flecken,  wohin  man 
von  Lavin  angenehmer  auf  dem  alten  massig  ansteigenden  Wege  in  1  St.  gelangt. 
Lohnend  von  hier  die  Besteigung  des  Piz  Cotiehen  (3029m;  4  St.,  F.  10  fr.)  und 
des  *Piz  Buin  (3327m),  mit  höchst  grossartiger  Aussicht  (6  St.,  F.  25  fr.).  —  Ueber 
den  SüvreUa- P<u*  nach  Klottert  s.  S.  342;  über  den  VermmU^Pau  ins  Montavon  s. 
S.  409.  —  Von  Guarda  auf  dem  alten  Woge  über  Boschia  hinab  nach  Ardes 
1  St.  Fussgänger  nach  Schula  bleiben  besser  auf  dem  alten  Wege  über 
Fettan  (V4  St.  jenseit  Boschia  nicht  r.  bergab,  sondern  1.  in  der  Höhe  fort), 
der  bei  der  Häuserruine  Cavova  in  das  Val  Tasna  einbiegt  und  bald  darauf  fai 
die  neue  Skasse  von  Ardez  mündet  (von  Guarda  bis  Fettan  21/2  St.). 

Die  Strasse  führt  hoch  über  dem  Inn  an  einer  Geröllwand  hin  und 
tfUt  i|l  scjiönc^  Ifärchefiwald ;  weiter  di+rch  Wiesen  upd  Felder  ftac}^ 
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44kiii  Ardes,  deutsch  S««m«ö<rp  (1471m;  Oebr,  Pinösch)^  malerisch 
gelegener  Ort  (640  K) ,  fiberragt  Ton  den  Trümmern  des  Schlosses 

Steifuberg  mit  wohlerhaltenem  Thurm. 

Eine  schöne  aussichtreiche  Strasse  (Post  tägl.  Nrn.  in  1  St.)  führt  von 
Ardez,  das  Val  Taina  überachreitend  (hei  der  Brücke  sehr  malerische  Aussicht), 
dttrch  die  sonnigen  Hatten  der  nördl.  Thalseite  nach  dem  reisend  gelegenen 
(IV2  St.)  7«ttaB  (1647m;  H.  Victoria  bei  Denoth^  einf.),  nach  dem  Brande  Tom 
Sepc.  1886  tum  grossen  Theil  neu  aufgebaut,  mit  schönen  Waldungen  und 
bequemen  Spaziergängen  (15  Min.  Tor  ^ttan  Fussweg  r.  eum  Paradieiy  einer 
Matte  mit  prächtiger  Aussicht;  von  da  nach  Fettan  direkter  Fussweg  in  10  Min.)* 
—  Muotta  NtOwu  und  Piz  CnUna  s.  S.  394.  —  Von  Fettan  nach  Scbuls  Fahr- 
strasse in  1  St.  (Omnibus  vom  Höt.  Victoria  nach  Tarasp  zum  Knrgebrauch 
2mal  tägl.).  Vach  Tarasp  direkter  Fusspfad,  nach  der  letzten  grossen  Kehre 
hinter  dem  Tobel  vou  der  Strasse  r.  ab. 

Das  wilde,  wald-  und  weidenreiche  Yal  Taana  steigt  zwischen  Piz  CoUchen 
(9029m)  1.  und  P.  lüntchun  (3071m)  r.  3  St.  hhian  und  theilt  sich  weiter  oben 
in  1.  Viü  €F0r«zza3y  r.  Val  Unduri.  Ans  letaterm  führt  n.w.  dn  beschwerlicher 
Uebergang  über  den  vergletscherten  Fut»chöl-P€us  (2767m),  mit  prächtigen  Blicken 
auf  das  gewaltige  Flud^iom  (3389m),  in  das  tirol.  JamOuU.  zur  Jamthalhme  des 
D.  u.  Oe.  A.-V.  und  nach  (8-9  St.)  GaUür  im  Paznaun  (S.  409). 

Hinter  Ardez  wieder  wüste  Schutthalden;  die  Strasse  ist  mehrfach 
durch  den  Fels  gebrochen.  Sobald  sie  vom  die  Ecke  erreicht,  zeigt 
sich  höchst  malerisch  Schloss  Tarasp;  r.  die  ganze  Bergkette  am  s.  Ufer 
des  Inn,  Piz  Plafna,  Piz  Pisöc,  Lischanna,  Ayüz.  Dann  biegt  die 
Strasse  in  grossem  Bogen  in  das  tiefeingeschnittene  V<ü  Taana  ein 
und  überschreitet  den  Tasnabach.  Weiter  stets  hoch  über  der  tiefen 
waldigen  Innschlucht;  r.  hübscher  Blick  in  das  düstere  tannen- 
bewachsene Vcd  Plafnay  im  Hintergrund  Piz  Plafha  dadaint  (3174ra; 
im  Vordergrund  auf  der  Höhe  des  r.  Innufers  Schloss  Tarasp.  Die 
Strasse  senkt  sich  allmählich  hinab  zum  Inn,  führt  hinter  dem  Kw" 
haus  Tarafp  (Posthaltestelle)  vorbei  und  steigt  wieder  nach 

Ö4km Sohuls.  —  Gasth.:  inOber-Schuls*H.Belvedere,  mit  Dependens 
AU-Belvedere  und  schönem  Garten  in  Unteifchuls,  Pens,  mit  Z.  8-13  fr.; 
*H.  Post,  Z.  L.  B.  4,  M.  4,  A.  21/2  fr.;  *H.P.  Schuls;  *H.  Könz  zum  Piz 
ChiampaUch,  Z.  2,  M.  2.  80,  A.  2.  20,  F.  1,  Pens.  5  fr. ;  Krone ,  einf. ;  in  ünter- 
Schuls  Helvetia,  nicht  theuer.  —  Die  Schulser  Gastwirthe  befördern  die 
Badegäste  unentgeltlich  nach  Tarasp. 

SehuU  (1210  m),  rom.  Seuoly  Hauptort  des  Unter -Engadin  in 
malerischer  Lage  (gegenüber  die  prächtige  Bergkette  vom  Piz  Lat  bis 
Piz  Plafna),  besteht  aus  zwei  Ortschaften,  Ober'  und  Unter 'Schuls 
(zus.  946  E.),  zwischen  welchen  die  Poststrasse  in  der  Mitte  hindurch- 
führt; an  derselben  die  BadehaUe  Schuls  (Stahl-  u.  Süsswasserbäder). 
In  der  Nähe  von  Schuls  entspringen  mehrere  Stahlquellen,  nament- 
lich die  Wyquelle  mit  interessantem  Hügel  von  Eisensinter,  10  Min.  n. 
vom  H6tel  Könz,  und  die  kohlensäurereiche  Sotstiss'Queüey  6.  von 
Schuls,  am  Wege  nach  Sent  (s.  unten).  Unbedeutende  Mofetten  20 
Min.  w.  vom  Hotel  Könz,  r.  vom  alten  Wege  nach  Fettan. 

20  Min.  w.  von  Schuls  liegt  auf  einer  Ausweitung  des  n.  Ufers 
am  Inn  das  durch  seine  Mineralquellen  bekannte  Bad  Tarasp  (1185m; 
•Kurhaus,  Z.  L.  B.  von  ö,  F.  1  Vg,  M.  5,  Ab.  2%  Pens,  ohne  Z.  7%  fr., 
über  das  Eifsen  wird  geklagt;  Kurtaxe  14,  für  nicht  im  Kurhaus 
Wobnepde  i7  fr.).    VoiarüglicMe  Trinkquelleii  sind  die  tuciua-  upd 
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Ementa-Queüej  beides  kochsalzhaltige  Natronwasser;  die  Bäder  im  Kur- 
haus werden  mit  Stahlwasser  (von  der  Carolaquelle)  gespeist.  Post 
und  Telegraph  im  Hause;  Badeärzte  Dr.  Killias,  Dr.  Pemisch.  Eine  ge- 
deckte Holzbrücke  führt  vom  Kurhaus  zu  den  Quellen  am  r.  Ufer  des 
Inn  (^Trinkhaüe  und  kl.  Bazar).  Bequeme  Fahrstrasse  von  hier  im  Zick- 
zack ansteigend  zu  dem  oberhalb  in  sonnigen  Matten  hübsch  gelegenen 
Luftkurort  (V4  St.)  Vulpera  (1275m),  wo  gleichfalls  viele  Kurgäste 
wohnen  (*Pen8,  BeLlevuCj  mit  Dependenz,  Pens.  m.  Z.  9  fr. ;  *Tell  4r 
Alpenroie^  1^1%-^'^li  fr.;  *Confadin,  l'^l^  fr.;  ♦  Waldhaua  bei  PinÖsch, 
8-10  fr.).  Der  direkte  Fussweg  nach  Tarasp -Vulpera  führt  am  w. 
Ende  von  Schuls  von  der  Strasse  1.  ab,  oberhalb  der  Einmündung  der 
Clemgia  über  den  Inn  und  theilt  sich  dann :  r.  am  Inn  entlang  über 
die  Kurpromenade  nach  (V2  St.)  Tarasp,  1.  durch  Wald  hinan  nach 

(V2  St.)  Vulpera. 

Ansfltige.  —  Die  Umgebung  von  Vulpera  und  Tarasp  ist  durch  ihre  reiche 
Fr.ORA  besonders  ausgezeichnet.  Ganz  in  der  Nähe  von  Vulpera  wachsen  schon 
die  schönsten  Orchideen,  so  der  prächtige  Frauenschuh  (Cypripedium  calceolus), 
Cortusa  Matthioli,  sowie  verschiedene  Thalictrum-,  Saxifraga-  und  Lilien- Arten. 
Am  Schwarzsee  (s.  unten)  findet  man  die  reizende  Gentiana  utriculosa  und 
Linnaea  borealis  nebst  der  kleinen  Primula  farinosa,  deren  Blätter  wie  mit 
Mehl  bestäubt  erscheinen.  Auf  dem  Kreuzberg  bei  Florins  (s.  unten)  wächst 
das  schöne  Sempervivum  arachnoideum,  das  zur  Blüthezeit  das  ganze  Plateau 
mit  rothen  Sternen  übersät.  Oberhalb  des  Kreuzbergs  kommt  auch  die  s^ir 
seltene  und  schöne  Nigritella  suaveolens  vor,  einer  der  interessantesten  Pilanzen- 
bastarde.  Bei  Schuls  sind  einzelne  Felspartieen  mit  der  rothblühenden  Sa- 
ponaria  ocymoides  ganz  überzogen.  An  der  Muotta  Kaluns  (s.  unten)  kommt 
die  wohlriechende  Nigritella  angustifolia  (im  Engadin  „Männertreu")  in  grosser 
Menge  Vor,  zwischen  den  Legföhren  unterhalb  derselben  der  seltene  orangenrothe 
Senecio  abrotauifolius.  Eine  Wanderung  durdi  das  wildromantische  Scarlthal 
(s.  unten)  liefert  grosse  Ausbeute.  An  den  Ufern  der  Clemgia  wächst  die 
durch  verschiedenfarbig  gezeichnete  Blumenblätter  bemerkenswerthe  linaria 
alpina  und  das  schöne  Epilobium  Fleischeri,  mehrere  Steinbrecharten  neben 
der  Androsace  vülosa  und  Chamseöasme.  Endlich  findet  sich  im  Seesvenna- 
thal  die  seltene  Gentiana  nivalis,  sowie  Edelweiss  in  Menge. 

Das  stattliche  SchloM  Tazasp  (1497m),  s.w.  von  Vulpera,  ietzt  halb  ver- 
fallen, war  bis  1803  Sitz  der  österr. Vögte.  Eine  gute  Strasse  führt  um  denn. 
Fuss  des  Sdilossbergs  herum  über  das  kleine  Floriru  (Restaur.)  nach  dem 
Weiler  (1  St.)  FotUana  (1401m  ^  Erfr.  in  dem  jetzt  von  Ordensschwestern 
bewohnten  Hdt.  Tarasp '-,  ''Wirthsch.  mit  Balkon  hinter  dem  Kloster,  am  s.w. 
Fuss  des  Schlosses,  mit  Gapuzinerkloster  u.  kl.  See.  Sehr  lohnender  Spazier- 
gang von  hier  zur  (IV2  St.)  *Alp  Laitch  (1828m)  am  Eingang  des  malerischen 
Val  Fkifna  (wenn  die  Alp  bezogen,  Milch  zu  haben).  —  Vom  *Kreuzherg 
schönste  Aussicht,  namentlich  bei  Abendbeleuchtung  (von  Fontana  am  Schloss 
Tarasp  vorbei  üXiet  Spertilt  1/4  St.,  von  Vulpera  direkt  1  St.).  —  Hübscher  Aus 
flug  von  Vulpera  zum  (35  Min.)  Hof  Aorona  (14ölm;  Erfr.),  über  der  tiefen 
Clemgia -Schlucht  am  Fuss  des  Pisoc  einsam  gelegen,  und  zu  dem  kleinen 
dunkelgrünen  Schwarzen  8ee^  noch  20  Min.  höher,  von  wo  schöner  Blick  auf 
den  Piz  Linard. 

Fahrstrasse  von  Schuls  nach  (II/2  St.)  Fettan  s.  S.  392  (Fussweg  an  der 
Wihquelle  vorbei,  weiter  oben  am  Waldrande  hin  in  IV4  St.).  —  8/4  St.  n.ö. 
von  Schuls  (Post  im  Sommer  2mal  tägl.,  1  fr.)  liegt  am  Bergabhang  das  ansehn- 
liche Sent  (1433m ;  H.  RhcUia),  mit  stattlichen  Häusern  (1021 E.) ;  auf  einem  Fels- 
kopf  vor  dem  Dorf  r.  die  malerischen  Trümmer  der  roman.  St.  Peterskirche, 
mit  schöner  Aussicht.  Fahrstrasse  hinab  nach  (V2  St.)  Cnuch  (S.  395),  gegen- 
über der  Mündung  des  Vcd  cTUina.  —  Ins  Val  d'Uina  lohnender  Ausflug; 
hübscher  Fussweg  am  r.  Innufer  über  Praddla  bis  (IV2  St.)  Sur  En  (1112m; 
Bären -Whs.,  mit  Schild  von  Paul  Meyerheim),  am  Thalende  gegenüber  von 
Crusch  (s.  unten;  bis  hierhin  auch  zu  Wagen).  Dann  auf  leidlichem  Wege 
durch  das  malerische  reich  bewaldete  Thal  an  hübschen  Wasserfällen  und 
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einer  wilden  Felsschlucht  vorbei  nach  den  Hütten  von  (IV2  S^O  Auuer-Uina 
(lölöm)  und  (1  St.)  Jnner-Uitta.  Lohnender  TJebergang  von  hier  über  (IV2  St.) 
Surscut  (2357m)  und  durch  das  anmuthige  Schliniffthal  nach  (3  St.)  Mal»  (S.  406). 

Bbrotoühem  (Führer  Joh.  Rauch,  Jak.  Bisehoff^  Jak.  u.  Ed.  Truog^  Jak.  Widat). 
N.  oberhalb  Schuls  die  Basenkuppe  der  Knotta  Mabuui  (2143m) ,  von  Sehuls 
in  3  St.,  von  Fettan  in  IV2  St.  bequem  su  ersteigen  (F.  6-8  fr.,  entbehrlieh). 
Aussidit  nicht  sehr  umüMsend ;  besser  vom  *Fis  Olfina  (2788m),  von  der  Muotta 
Kaluns  in  2  St.,  von  Fettan  über  Alp  Larei  in  3V8-4St.,  unschwierig ;  F.  lOfir.)-  — 
Umfassender  ist  die  Bundsicht  vom  Pia  Ohampatach  (2923m),  4-5  St.  von 
Sehuls  (F.  12  fr.)  über  Alp  Ouimpatseh^  dann  r.  um  den  (Mpfel  herum  und 
auf  der  Ostseite  hinan  (der  direkte  Anstieg  von  S.  über  steiles  Gteröll  ist  be- 
schwerlich). 

*Fis  TJMh4i^fmf^  (3103m),  wohl  die  lohnendste  der  von  Sehuls  auszuführenden 
Bergtouren  (5-6  St.,  F.  15  fr.).  Von  der  Strasse  ins  Scarlthal  (s.  unten)  bei  der 
zwdten  Kehre  1.  ab  auf  steitem  Waldwege  nach  St.  Jon^  mit  Hausruinen;  hier 
1.  um  den  Fuss  des  Fit  St.  Jon  herum,  durch  Matten  u.  Wald  im  Val  Idschemna 
hinan,  zur  (3  St.)  Schutzhöhle  auf  der  SchafaJ/p  (c.  20(X)m,  keine  Unterkunft). 
Weiter  in  langen  Zickzacklinien  an  einer  ausgedehnten  OeröUwand  aufwärts 
(r.  oben  der  LiKhemna-Oletacher)  und,  zum  Theil  an  steilen  Felswänden  hin,  ohne 
besondere  Schwierigkeit  zum  (3  St.)  Gipfel,  auf  dem  eine  eiserne  Fahne.  Wunder- 
volle Aussicht:  unmittelbar  im  Vordergrund  die  kahlen  zerrissenen  Spitzen  des 
Piz  St.  Jon,  Ayuz,  Pisoc,  tief  unten  das  grüne  Engadin  von  Lavin  bis  Martins- 
bruck^  dann  s.  Ortler,  Veltliner  Alpen,  Bemina*,  w.  in  weiter  Feme  Bemer  Alpen, 
Tödi,  näher  Piz  Linard,  Piz  Buin,  n.  Augstenberg,  Fluchthom,  fem  Wetterstein- 
gebirge mit  der  Zugspitze,  ö.  Oetzthaler  Femer  mit  Wildspitze  und  Weisskugel, 
weiter  zurück  die  seltsamen  Formen  der  Dolomiten.  —  Geübte  Berggänger  können 
(nur  mit  Führer)  über  den  lAtchanna-OUUcher  ins  Vai  Stesverma  und  nach  Scarl 
absteigen  (13  St.  \  F.  25-30  fr.). 

•Fiz  Pisoc  (3178m ;  7  St.,  F.  25  fr.),  Pix  Plqfna  dadaint  (3174m •,  8  St.,  30  fr.) 
und  Pix  Seesvmna  (3221m ^  8  St.,  mit  Ueberaachten  in  Scarl;  F.  25  fr.),  alle 
nur  erprobten  Berggängern  anzurathen.  Weniger  schwierig  sind  Piz  St.  Jon 
(3042m-,  8  St.,  15  fr.),  Piz  Cotschen  (S.  391),  Piz  Jßnschm  (3071m;  von  Fettan 
5  St.,  10  fr.)  und  Piz  Foraz  (3094m ;  7  St.,  15  fr.). 

Von  Sehuls  nach  St.  Maria  im  Münsterthal  durch  das  Scarlthal 
8  St.,  lohnend,  Führer  (25  fr.)  unnöthig.  Fahrweg  von  der  Innbriicke  s. 
geradeaus  hinan,  bald  durch  Lärchenwald  ansteigend,  bis  auf  das  Plateau,  auf 
dem  weiter  1.  St.  Jon  (s.  oben)  liegt.  Gegenüber  hoch  auf  der  1.  Seite  der  von 
der  wilden  Clemgia  durchströmten  tiefen  Schlucht  der  Hof  Ävrona  (s.  oben). 
Der  Weg,  streckenweise  schlecht,  senkt  sich  allmählich,  stets  durch  Wald, 
hinab  in  das  von  den  gewsJtigen  zerrissenen  Wänden  des  Piz  Pisoc  r.  und  Piz 
St.  Jon  und  MadUtin  1.  umschlossene  Thal;  mehrfach  über  die  Clemgia,  die 
nach  Unwetter  oft  grosse  Verheerungen  anrichtet.  Kach  2  St.  mündet  r.  das 
einsame  Val  Minghr^  im  Hintergrund  Pix  Foraz  (s.  oben),  1.  Fol  du  Poch.  Weiter 
an  verfallenen  Schmelzwerken  vorbei  nach  (1  St.)  Soarl  (1813m ;  Adler^  nicht 
billig;  Edelweiss)y  kl.  Dörfchen  an  der  Mündung  des  FoJ /Se«M<nna,  aus  welchem 
Piz  Comet  (3033m),  P.  Cristannes  (3120m)  und  P.  Seesvenna  (s.  oben)  bestiegen 
werden  können.  I/2  St.  oberhalb  Scarl  zweigt  1.  ein  Saumpfad  ab,  der  über 
den  Cruschettapcus  iScar^öchl^  2316m)  und  durch  das  hübsche  Val  Atfigna  in  3  St. 
nach  Taufers  (S.  406)  führt.  Der  Fahrweg  hört  hier  auf;  der  Saumpfad  tritt  auf 
die  1.  Seite  des  nun  breiteren  Thals  (prachtvolle  Arven)  und  führt  an  den  Senn- 
hütten Astras  dadora  (äussern)  und  dadaint  (innem)  vorbei  (1.  halten)  zwischen 
r.  P.  d: Astras  (2983m),  1.  P.  Murthra  (2998m)  zur  (2  St.)  Passhöhe  Ooatainaa 
(2251m),  mit  lohnender  Aussicht.  Hinab  zu  der  grossen  Sennerei  Chatnpaisch 
(2144m),  der  Gemeinde  Valcava  gehörig ;  dann  um  eine  Felsenecke  Qa  Durexxa) 
und  durch  Wald  (den  r.  steil  nach  Gierfs  hinabführenden  Weg  vermeiden)  auf 
gutem  Pfade  nach  La  (1918m),  Dörfchen  in  sonniger  geschützter  Lage,von  wo  Fahr- 
strässchen  über  Lüssaiy  den  Rambach  überschreitend,  nach  Furomy  einem  einzelnen 
Hause  an  der  Strasse  halbwegs  zwischen  Fuldera  und  Valcava.  Von  hier  nach 
.8t.  Maria  (2  St.  von  Costainas)  s.  S.  390. 

unterhalb  Sehuls  am  r.  Innufer  der  Weiler  Pradella.  Die  Strasse 
bleibt  am  1.  Ufer;  1.  auf  der  Hohe  das  schon  gelegene  Sent  (s.  oben). 
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IV4  St.  Crusch  (Kreuz);  gegenüber  Sur  En,  an  der  Mündung  des 
Vcd  d'  Uina  (S.  393).  Vor  (8/4  St.)  Eemüs,  rom.  Ramuosch  (1226m), 
das  mit  den  Tiümmern  der  Burg  Tachanuff  1.  oben  liegen  bleibt, 

über  das  Wraunka-Tobely  die  tiefe  Schlucht  des  Val  Sinestra. 

Pix  Arina  (2881in)f  von  Bemüs  4  St.  m.  F.,  ziemlich  mühsam  aber  höchst 
lohnend.  —  Durch  das  Väl  Sinestra,  mit  arsenhaltigen  Eisensäuerlingen,  führt 
ein  unschwieriger  und  lohnender  üebergang  über  den  Fixabezpass  (2650m) 
na«h  Itehgl  im  Paznaun  (8V2  St.  \  F.  20  fr.).  Saumweg  am  1.  Ufer  des  Sinestra- 
bachs  über  Mancu^  an  der  Q.)  Mündung  des  Val  Laver  und  dem  HofSuort  vorbei 
zu  den  Hütten  von  (2  St.)  Oriosch  (1813m),  am  Fuss  der  mächtigen  Stammerspitze 
(32ö6m;  höchste  Spitze  1884  von  Prof.  Schulz  aus  Leipzig  zuerst  erstiegen).  B. 
mündet  Val  TiaUcha^  im  Hintergrund  der  MutOer  (3299m).  Dann  durch  Val 
(Mglias  zur  gleichn.  Alp  und  1.  zur  (21/2  St.)  Passhöhe,  mit  prächtigem  Blick 
auf  das  Fluchthom;  hinab  durchs  FimberOuü  nach  (4  St.)  Ischgl. 

Das  Thal  verengt  sich;  1.  Ruine  Serviezd.  In  dem  r.  sich  ofEhenden 
engen  Val  d'Assa  (am  Eingang  schöner  Wasserfall)  ist  2  St.  aufwärts 
eine  periodische  Quelle,  die  Fontana  Chisttxmaj  die  nur  alle  3  St. 
fliesst;  dabei  eine  sehenswerthe  Tropfsteinhöhle.  Bald  öffnet  sich  ein 
schöner  Blick  auf  das  hochgelegene  ScKleina,  darüber  1.  der  Muttier 
und  die  zackige  Stammerspitte  (s.  oben);  r.  Pix  Lot  (2801m). 

1  Va  St.  Strada.  Bei  (V2  St.)  Martinsbruck  (1  Ol  9m ;  *Hdt.  Demoth) 
wird  die  Landschaft  grossartig.  Brücke  über  den  Inn,  Grenze  zwischen 
der  Schweiz  und  Tirol  (österr.  Mauth).  links  Trümmer  eines  zweiten 
Schlosses  Serviexel.  (Lohnender  Fussweg  von  hier  am  1.  Ufer  des 
Inn  über  den  Novellerhof  in  IV2  St.  nach  AU-FkistermünK,  S.  407, 
und  weiter  nach  Pfunds;  F.  für  Ungeübte  rathsam.)  Die  neue  Strasse 
nach  Nauders  steigt  auf  der  tiroler  Seite  in  langen  Serpentinen  einen  be- 
waldeten Bergrücken  hinan,  der  das  Thal  des  Inn  von  dem  des  Stillen 
Bachs  scheidet  (vorzuziehen  die  alte  Strasse,  neben  dem  Zollhaus 
r.  hinan  an  den  kleinen  Häusern  vorbei).  Yon  der  Höhe  der  Strasse 
herrlicher  Rückblick  auf  das  Engadin  (gegenüber  nördl.  P»  Mondin^ 
3163m);  dann  wenig  hinab  nach  (IV4  St.  auf  der  alten,  2  St.  auf 
der  neuen  Strasse) 

80km  Nauders  (1362m);  s.  S.  407. 

104.    Von  Samaden  über  den  Bemina  nach  Tirano 
nnd  dnrchs  Veltlin  nach  Colico. 

Vgl.  Karten  8.  382  u.  374. 

12Skm.  Post  von  Samaden  bis  Poschiavo  (38km)  im  Sommer  Smal  tägl.  in 
51/2  St.  (9  fr.  65,  Coup^  11  fr.  60  c),  von  da  bis  Tirano  (28km)  in  I3/4  St.  (2  fr.  65, 
(3oup^  3  fr.  55  c),  von  Tirano  bis  Sondrio  (26km)  in  28/4  St.  Von  Sondrio  nach 
Ck>lico  (41km)  Eisenbahn  in  1  St.  35  Min.  (4  fr.  65,  3. 25,  2. 10  c).  Zweisp. 
Extrapost  von  Samaden  nach  Poschiavo  60  fr. ;  Einsp.  von  Pontresina  nach 
Poschiavo  35,  Zweisp.  70,  nach  Tirano  50  u.  90  fr.  ^  von  Poschiavo  nach  Tirano 
Einsp.  12,  Zweisp.  22,  Sondrio  30  u.  45,  Bormio-Bad  40  u.  65,  Pontresina  30u.  50, 
St.  Moritz  40  u.  60  fr. 

Der  Bemina-Pass  ist  der  wichtigste  und  einzig  fahrbare  der  wenigen  Pässe, 
welche  über  die  Bemina-Kette  führen,  die  Hauptverbindung  des  Engadin  mit 
dem  Veltlin,  in  guten  Weinjahren  durch  Fuhrwerk  sehr  belebt ^  auch  im 
Winter  täglich  von  60-70  Pferden  befahren. — Durch  die  neue  Bahn  Sondrio - 
Golico  ist  die  Fahrt  durch  das  Vei.ti.in  wesentlich  erleichtert  und  als  bequeme 
Verbindung  vom  Engadin  nach  den  oberital.  Seen  zu  empfehlen  (aber  nicht 
dem  Bei^ell  vorzuziehen,  s.  S.  400). 
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Von  Samaden  nach  (0,4km)  Pontreiina  s.  S.  382.   10  Min.  von 

den  letzten  Häusern  von  Ober-Pontresina  bei  einer  Säge  1.  der  schöne 

Languardfall;  y^St.  weiter  zweigt  r.  ab  der  Fahrweg  zum  MorteraUeh- 

GUiacher  (S.  384).    Die  Strasse  beginnt  zu  steigen;  r.  öffnet  sich  eine 

prachtvolle  •Aussicht  auf  den  zwischen  Piz  Chalchagn  und  Munt  Pers 

eingebetteten  Morteratsch- Gletscher  mit  seiner  gewaltigen  Moräne, 

überragt  von  dem  blendend  weissen  Piz  Palü,  Bellavista,  Grast^agüzza, 

dem  Piz  Bemina,  Morteratsch  und  Tschierva  (bei  einer  Pferdetränke 

an  einer  Strassenwindung  Fussweg  zu  den  Beminafällen  und  dem 

Morteratschgletscher).  In  2  St.  von  Pontresina  erreicht  man  die  einsamen 

Bemina-Häiuer  (2049m;  *Whs.),  am  Eingang  des  Val  del  Fain. 

Das  2  St.  lange  val  d«l  Fain,  deutsch  Heuthal^  ist  besonders  wegen  seines 
Beichthums  an  seltenen  und  schönen  Alpenpflanzen  besuchenswerth.  Man 
findet  hier  die  hübsche  Pulsatilla  vemalis,  die  wohlriechende  Daphne  striata, 
prächtige  Orchideen,  Gentianen  und  Primeln,  die  als  Insektenfänger  bekannte 
Pinguicula  alpina  und  an  den  Abhängen  des  Piz  Alv  auch  das  hochgeschätzte 
Edelweiss  (Leontopodium  alpinum).  Die  Hochusgarbe  (Achillea  moschata), 
hier  wie  an  der  Beminastrasse  häufig,  in  Graubünden  Iva  genannt,  wird  zur 
Bereitling  des  bekannten  Iva-Likörs  benutzt.  —  Ein  Saumpfad  (1  St.  weit  für 
Bergwagen  fahrbar,  Führer  unnöthig)  führt  durch  das  Val  del  Fain  über  die 
Alp  la  Stretta  und  den  Pcuso  Fteno  G^S2m)  zwischen  Pus  Stretta  (3106m)  und 
P.  deU  L^s  (3045m)  m  das  SpöhThca  nach  (6  St.)  LMffno  (S.  389).  —  Ueber  la 
Pischa  zum  Piz  Languard  s.  S.  386. 

V4  St.  hinter  den  Bemina-Häusem  zweigt  r.  ab  der  alte  Saumpfad, 
der  auf  der  1.  Seite  des  Beminabachs  über  Alp  Bregaglia  zur  Passhöhe 
führt.  Die  Strasse  überschreitet  den  Bach  und  steigt  langsam  an  der 
ostl.  Thalseite,  an  der  Mündung  des  Val  Minor  vorbei  (1.  Pi%  Alv  und 
Piz  Lagalh,  r.  die  geröUbedeckten  Abhänge  der  Diavolezzaj  S.  387). 
Der  Baumwuchs  hört  auf,  der  Weg  führt  an  drei  Seen  hin,  den  beiden 
kleinen,  Logo  Minore,  rom.  Lej  PlUchen,  und  Lago  NerOy  rom.  Lej 
Nairy  und  dem  ^/4  St.  1.  grünlichweissen  Lago  Bianeo,  rom.  Lej  Alv 
(2230m).  Der  schmale  Damm  zwischen  denselben  büdet  die  Wasser- 
scheide: der  Lago  Nero  entsendet  seinen  Abfluss  in  den  Inn,  der 
Lago  Bianco  in  die  Adda.  R.  der  Camhrena-OUtscher,  überragt  vom 
Pi%  Camhrena  (3607m)  und  Piz  Carole  (3429m),  weiter  1.  Sasaal 
Ma%one  (3039m);  vom  Piz  Campaecio  (s.  unten),  1.  von  ihm  der 
kegelförmige  Pizzo  di  Teo,  r.  Pizzo  di  Sena. 

Die  Strasse  wendet  sich  beim  Lago  Nero  links,  überschreitet  in 
scharfer  Biegung  einen  vom  Piz  Lagalb  herabstürzenden  Bach  und 
erreicht  IV2  St«  "^on  den  Bemina-Häusem  das 

20,1km  Beminaliospiz  (2309m;  Oasth.,  Z.  2-2V2,  Lunch  2V2, 
M.  4-4V2  ^^dy  iii  schöner  Lage  oberhalb  des  Lago  Bianco,  gegenüber 
dem  Cambrenagletscher.  Hinter  dem  Hospiz  der  kl.  Lago  deUa  Crocetta, 

Von  dem  kl.  Pavillon  vor  dem  Hause  schöne  Aussicht. 

AüSFLüoK  (Führer  u.  Pferde  im  Hospiz).  Fis  Oampascio  (2601m),  der  schöne 
nach  O.  senkrecht  abfallende  Kegel  südl.  vom  Hospiz,  ist  in  IV2  St.  auf  gutem 
Pfad  zu  ersteigen  (F.  4  fr.)i  höchst  lohnende  Aussicht.  —  Fix  Lagalb  (2962m), 
nördl.  (s.  oben),  wird  gleichfalls  der  Aussicht  wegen  erstiegen  (2  St.,  F.  4  fr.). 

Sehr  zu  empfehlen  ist  der  Besuch  der  Alp  Grüm  oder  des  Sassal 
Masone,  IV4-IV2  St.,  hin  u.  zurück  3-4  St.  (F.  4  fr.,  unnöthig;  Esel  oder 
Maulthier  7  fr.).  Einige  Schritte  südl.  vom  Hospiz  zweigt  r.  von  der  Strasse  ein 
Reitweg  ab,  der  weiterhin  am  ö.  Ufer  des  Lago  Bianco  hinführt.   Nach  25  Min. 
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über  den  südl.  Abfluss  des  Sees  und  am  r.  Tbalabhang  weiter,  am  kl.  Lago  dttta 
Scala  entlang.  Nach  15  Hin.  zeigt  r.  ein  Handweiser  bergan  zum  Sassal  Masone 
(s.  unten).  Wir  bleiben  auf  dem  Wege  geradeaus  (bei  der  Wegtheilung  1.,  in 
gleicher  Höhe  weiter)  und  erreichen  nach  einer  weitem  V2  St.  die  »Alp  Ghrfim 
(2189m  ^  Bettaur.)^  wo  plötzlich  der  prachtvolle  *Paiü-OUUcher^  nur  durch  ein 
schmales  Thal  getrennt,  in  seiner  ganzen  Ausdehnung  nahe  tritt,  und  ein 
herrlicher  Blick  in  das  tief  unten  liegende  Thal  von  Poschiavo  mit  dem  gleichn. 
See  und  den  Orten  le  Prese,  Prada  und  S.  Antonio  sich  öffnet;  fem  im  SO. 
Adamello  und  Presanella.  —  Die  *Saual  ]Ca«one-Alp  (2£nTm),  zwei  runde 
Steinhätten  am  Fuss  des  Scutal  Masone  (3039m),  von  dem  oben  erwähnten 
Handweiser  auf  gutem  Pfad  in  1/2  St.  zu  erreichen,  bietet  gleichfalls  eine 
prächtige  Aussicht  auf  den  hier  noch  nähern  Palügletscher ,  den  Pizzo  di 
Verona ,  Piz  Palü ,  ins  Puschlav  und  auf  die  Berge  des  Val  Viola.  In  den 
Hütten  Erfr.  (guter  Wein). 

Von  der  Alp  Orümnach  Poschiavo  (28/4 St.)  geht  es  zunächst  r.  steil 
bergab,  dann  auf  einem  nur  für  Hirtenfahrwerk  fahrbaren  steinigen  Saumpfad 
weiter,  l/s  ^^-  '^laI>otta;  1/4  St.  OwogrUa  (1701m),  Alpdörfchen  in  einer  Thal- 
weitung. V4St.  weiter  über  den  aus  dem  Palügletscher  abfliessenden  CaoaglioKo^  in 
wilder  Felsenge,  dann  r.  am  Bei^abhanghin  auf  holperigem,  höchst  unangenehmen 
Steinweg  (md^rfach  trockenes  Giessbachbett),  zuletzt  steil  bergab  nach  (IS/4  St.) 
Poschiavo  (S.398).  Die  Aussicht  ins  Thal  und  auf  die  gegenüberliegenden  Höhen, 
an  deren  Abhang  die  Beminastrasse  hinführt  (s.  unten),  ist  fortwährend  schön. 
Wer  von  Poschiavo  zur  Alp  Grüm  will  (nur  bei  trocknem  Wetter  anzurathen). 
erkundige  sich  genau  nach  dem  Anfang  des  Weges  (ein  Junge  aus  dem  Hdtel 
geht  .für  einige  Soldi  mit). 

Über  den  Cambrena-Pass  ins  Val  MäUnco^  beschwerlich  aber  sehr  lohnend, 
s.  S.  388. 

6  Min.  östl.  vom  Hospiz  ist  die  Passhöhe  des  Bemina- Passes 
(2330m).  Jenseits  führt  die  Strasse  durch  zwei  Gallerlen  und  senkt 
sich  dann  In  Windungen,  die  der  Fussgänger  vielfach  abschneiden 
kann,  1  St.  lang  scharf  bergab  an  la  Motta  (1984m)  vorbei  nach 

26,4km  La  Bösa  (1878m;  Whs.,  Z.  L.  B.  2V2,  F.  1  fr.). 

Durch  das  bei  la  Motta  n.  sich  öffnende  Vai  Lagone,  in  welchem  grosse  Gips- 
lager mit  Alabaster,  fuhrt  ein  Fahrsträsschen  über  die  Forcola  di  Livigno 
(2328m)  nach  (6  St.)  LMgno  (S.  389). 

Über  den  Val  Viola-Pass  nach  Bormio,  10  St.,  lohnend,  bei  hellem 
Wetter  Führer  entbehrlich  (von  Pontresina  bis  Bormio  45  fr.).  Saumweg,  bei 
S/azzu  (s.  unten)  von  der  Beminastrasse  1.  ab,  im  Val  di  Campo  hinan  über 
die  Hütten  von  Salba,  la  Tonta  und  Plan  Sena  (1897m)  bis  (2  St.)  Longacqua^ 
der  obersten  Sennhütte  (ital.  „Malga**).  X.  das  Val  Mera  mit  dem  schönen  Chmo 
di  Campo  (330i2m),  durdi  das  ein  beschwerlicher  Uebergang  über  den  Coüe  di 
Campo  (26'röm)  nach  Livigno  führt.  Von  hier  durch  das  Val  Viola  Poschiavina 
bis  zum  (IV2  St.)  Val  Viola>Fau  (2460m)  ist  der  Weg  streckenweise  undeutlich 
(für  weniger  Geübte  Wegweiser  angenehm  ^  vor  der  Passhöhe  1.  halten)  anfangs 
durch  Arvenwald,  indem  r.  mehrere  prächtig  blaue  kleine  Seen ;  schöner  Rück- 
blick auf  die  Beminagruppe,  s.  die  Abstürze  der  Cima  S€u>seo.  Jenseit  der  Pass- 
höhe senkt  sich  der*nun  mcht  mehr  zu  verfehlende  Pfad  allmählich  und  erreicht 
nach  3/4  St.  die  erste  Sennhütte  im  Val  Viola  Bormina  an  dem  kleinen  Val 
ViokhSet  (2281m).  Weiter  hoch  an  der  Nordseite  des  Val  Viola  an  einzelnen 
Alphütten  vorbei,  mit  prächtigen  Blicken  r.  in  das  Val  di  Dosdk^  mit  dem  Piggo 
di  Dosdh  (3280m)  und  der  Cima  Lago  Spalmo  (3299m);  dann  durch  Wald  steü 
hinab  zum  (IV2  St.)  Ponte  Minestra  (1979m;  unterhalb  ein  Wasserfall)  und 
dem  (I/2  St.)  Weiler  Campo.  Von  hier  führt  der  Weg  durch  Matten  und  Wald, 
an  einzelnen  Häusern  und  Heuställen  vorbei  nach  dem  Kirchdorf  (1  St.) 
S.  Carlo  (15S0m) ;  r.  die  Cima  di  Piazti  (3439m)  mit  dem  gleichnam.  Oletscher 
und  der  Como  di  S.  CdUmbano  (3022m).  Hinab  ins  Val  di  Dentro  nach  Semogo 
(über  Foscitgno  nach  lAvigno  s.  S.  403)  und  über  Isdaceia  (bei  der  Brücke  eine 
Osterie)  und  Pedenosso  nach  (21/4  St.)  Premadio\  dann  über  die  Adda^  r.  nach 
(V2  St.)  Bormio,  1.  zum  (1/4  St.)  Neuen  Bad  (S.  403). 

Bald  öffhet  sich  nun,  wo  die  Strasse  auf  die  0.  Bergwand  übergeht, 
ein  kurzer  Blick  über  den  obem  Thell  des  Puschlav,  des  vom  Poachia- 
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vino  durchströmten  engen  Thaies,  bis  hinab  nach  Poschiavo.  Die  Strasse 
überschreitet  unterhalb  (V2  St.)  Sfatzu  (s.  oben),  wohin  von  der  Rosa 
auch  ein  direkter,  aber  schlechter  und  steiniger  Fussweg  führt,  den 
aus  dem  Val  di  Campo  kommenden  Bach  und  führt  an  (r.)  PiscicuieUo 
(1497m)  vorbei,  unterhalb  dessen  ein  zweiter  "Weg  ins  Val  Viola  1. 
abzweigt,  an  der  ö.  Thalseite  in  weitem  Bogen  hinab.  Sie  erreicht 
die  Thalsohle  bei  CIV2  St.)  S,  Carlo  (1095m),  25  Min.  vor  Poschiavo, 
wo  sie  durch  einen  Thorweg  führt.  R.  oben  am  Berge  zeigt  sich  der 
Gletscher,  der  vom  Pw«o  di  Verona  (3462m)  herabsteigt. 

38km  Poschiavo,  dtsch.  Piuchläv  (1020m;  H6t.  Albricci  am 
Hauptplatz,  Z.  L.  B.  37^  fr.;  Kreut)^  ein  stadtähnliches  Dorf  mit 
2953  Einw.  und  manchen  hübschen  Häusern.  Mechanische  Werk- 
stätte, viel  Handel,  Sprache  italienisch.     Die  kathol.  Kirche  ist  von 

1494,  der  Thurm  viel  älter;  im  Innern  gute  alte  Holzschnitzereien. 
^aasalbo  (2858m),  5-6  St.  m.  F.,  beschwerlich  aber  höchst  lohnend.  Von 
Poschiavo  ö.  hinan  zur  (3  St.)  Alp  Sassiglione  (1924m  \  übemac&ten)  und  über 
die  Forcola  di  Scusigliom  (2539m)  von  S.  her  zum  (21/2  St.)  Gipfel,  mit  gross- 
artiger Bundsicht  über  Bemina,  Ortler,  Adamello.  —  Ins  Viü  McUenco  über  den 
Canciano-  oder  den  ConfincHe-Pau  s.  S.  389. 

Von  Poschiavo  nach  Le  Prese  (5km)  Omnibus  tägl.  6  u.  10  ü. 
Vm.  und  2  u.  6V2  ü.  Nm.  in  V2  St.  (1  fr.;  Einsp.  4,  Zweisp.  7  fr.). 
Die  Strasse  überschreitet  den  Poschiavino  und  folgt  dem  ebenen 
hübschen  Thal  über  8,  Antonio, 

43km  Le  Prese  (962m),  Schwefelbad  mit  stattlichem  *Kurhau8 
(Z.L.B.  5V2)  Pens.  m.  Z.  9-12fr.),  am  NW.-Ende  des  forellenreichen 
jMgo  di  Poschiavo j  als  angenehmer  Aufenthalt  zu  empfehlen.  Das 
alkalische  Schwefelwasser  (7®C.)  entspringt  100  Schritt  vom  Kurhaus; 
die  Bäder  werden  durch  Dampf  erwärmt  (Bad  1  fr.  20  c). 

Die  Strasse  führt  am  W.-Üfer  des  Sees  entlang,  an  alten  1814 
zerstörten  Befestigungen  vorbei.  Am  S.-Ende  (40  Min.)  das  Dörflein 
MeschinOy  mit  prachtvollem  Blick  auf  den  See  und  die  Schneeberge 
im  Hintergrunde.  Dann  entschieden  bergab  in  einem  Felsenthal, 
welches  der  Strasse  und  dem  Poschiavino  kaum  Raum  lässt.  Die  Wasser- 
stürze  des  Flusses  begleiten  den  "Wanderer  bis  Madonna  di  Tirano. 

49km  Bmsio  (755m),  deutsch  Brüs,  V2  St.  vom  See,  der  letzte 
grössere  schweizer  Ort  (1160  E.,  V3  Prot.),  mit  einer  kathol.  und  einer 
prot.  Kirche,  letztere  Anf.  des  xvii.  Jahrh.  erbaut. 

Durch  Nuss'  und  Kastanienpflanzungen  weiter,  immer  bergab 
(r.  der  hübsche  Sajentofall)  nach  Campaacio  und 

52  km  Campocologno  (562m;  Postamt),  wo  Weinbau  beginnt. 
Das  ital.  Grenzzollamt  ist  bei  der  ehemaligen  Veste  Piatta  mala. 

54km  Madonna  di  Tirano  (MZ&.  8.  Michele,  Z.  3,  F.  1  fr.),  kleiner  Ort 
mit  grosser  im  xvi.  Jahrh.  erb.  Wallfahrtskirche.  Die  Strasse  erreicht 
hier  das  bis  1797  zu  Graubünden  gehörige  VeUUn  (ital  VcMellina^, 
das  breite  Thal  d^r  Adda,  dessen  Sohle  der  Fluss  bei  hohem  Wasser 
durch  sein  Geröll  oft  dauernd  beschädigt,  an  dessen  obst-  und  reben- 
reichen Bergabhängen  der  würzige  Veltliner  Wein  wächst  (S.  337), 
Sie  vereinigt  sich  hier  mit  der  vom  Stilfser  Joch  kommenden  Strasse 
(s.  unten).  An  letzterer.  Vi  St.  ö.  von  Madonna,  liegt  jenseit  der  Adda 
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56km  Tirano  (450m;  *Italiay  wo  das  Postbureau;  *Po8ta  oder 
Angela;  H.  8telvio)j  Städtchen  (6000  E.)  mit  alten  Palästen  der 
Visconti,  Pallavicini,  Salis.    Ö.  im  Hintergrund  der  Monte  Mortirolo. 

Die  Strasse  nach  Sondrio  führt  nach  Madonna  di  Tirano  zurück 
und  überschreitet  den  Poschiavino.  Bei  TresendOy  10km  unterhalb 
Madonna,  führt  eine  Brücke  über  die  Adda  zu  der  an  der  südl. 
Bergwand  in  langen  Windungen  aufsteigenden  Strasse  über  den 
Fasso  d^Aprica  (1234m)  nach  Edolo  und  Breaeia  (vgl.  Baedeker'» 
Tvrol  bez.  Ober -Italien'^  Fussgänger  zum  Apricapass  gehen  näher 
Vg  St.  von  Madonna  1.  ab  über  das  Dörfchen  Staxionä).  Oben  auf 
dem  Bergsattel  r.  der  alte  Wachtthurm  von  Teglio^  nach  dem  das 
Thal  (Val  Teglino)  den  Namen  hat, 

27km  Sondrio  (348m;  *Po8t,  Z.  L.  B.  4V2,  M.4fr.;  Maddalend), 
Hauptort  des  Veltlin  (6900  E.),  mit  bedeutendem  Weinbau  (Sassella, 
Grumello,  Inferno,  Montagna),  am  Maler 0,  einem  wilden  Bergwasser, 
welches  dem  Ort  mehrfach  gefährlich  geworden  ist.  Feste  Bauten 
aus  Felsblöcken  haben  ihm  ein  breites  tiefes  Bett  gegeben.  Das 
lange  ehem.  Frauenkloster   vor  dem  Ort  ist  jetzt  Privatbesitz,  das 

ehem.  Schloss  der  Vögte  dient  als  Caserne. 

Der  *Ooino  Stella  (2642in),  mit  prächtiger  Aussiclit)  ist  von  Sondrio  durch 
das  Val  del  lÄvrio  in  7-8  St.  zu  ersteigen  (unschwierig  u.  höchst  lohnend). 

N.  Ö£fnet  sich  das  besuchenswerthe  *Val  Kalenco.  Schöne  neue  Strasse  am 
r.  Ufer  des  Malero  über  Torre  nach  (3V4  St.)  ChUta  (1005m;  *H6t.  Olivo),  Haupt- 
ort des  Thals  in  prächtiger  Lage  (Enr.,  Mich.  u.  Silvio  Schenatti,  G.  Olivo,  Führer). 
In  der  Nähe  sehenswerthe  Asbest-Gruben.  Von  hier  über  den  Muretto-Pass  zum 
Maloja  (8  St.)  s.  S.  376*,  über  den  Tremoggia-  oder  den  Scerscen-Pass  nach  Süs 
(9-10  St.)  s.  S.  378;  über  den  SeUa-PasSj^  den  Beüavista- Sattel  oder  den  Cambrena- 
Pasa  nach  Pontretina  (16-17  St.)  s.  S  388;  über  den  Canciano-  oder  Confinale- 
Pats  nach  Poschiavo  (8-9  St.)  s.  S.  389.  Die  FeüariahiUten  (S.  388)  sind  von  Chiesa 
durch  Val  Lanterna  in  4V2  St.  zu  erreichen  (Führer  rathsam,  da  ein  Weg 
nicht  vorhanden ;  von  Fellaria  zur  Capanna  Marintüi  3  St.).  Hübsche  Spazier- 
gänge in  der  Nähe :  zum  Palü-See  (1926m)  in  herrlicher  Lage ;  über  Lamada 
zum  Wasserfall  im  Hintergrund  des  VcH  Lanterna;  zu  den  Pirlo-Seen  (2100m)  etc. 
—  Monte  della  Disgrasia  (3673m),  von  Chiesa  in  10-12  St.,  sehr  anstrengend 
und  schwierig:  über  die  (3V2  St.)  Alp  di  Rali  zur  (3V2  St.)  aubhVtte  des  C.A.I. 
auf  dem  Coma  Roua-Pass  (2800m ;  übernachten) ;  dann  über  Gletscher  und 
Fels  zum  (3V2-^  St.)  Gipfel,  mit  höchst  grossartiger  Aussicht.  Auch  von  der 
Alp  Plan  di  Ptetra  Rossa  im  Val  di  Sasso  Bissolo  (Seitenthal  des  Val  Masino) 
und  von  der  Alp  di  Pioda  im  Val  di  MeUo  (s.  unten)  zu  ersteigen. 

Der  Bahnhof  liegt  10  Min.  s.  von  der  Stadt  (Omnibus  50  c). 
Nach  der  Abfahrt  kurzer  Blick  in  das  Val  Malenco  (s.  oben),  dann 
über  den  Malero.  R.  auf  einem  Felsvorsprung  die  Kirche  von  Sassella^ 
auf  Gallerien  erbaut.  6km  Castione  (r.  am  Bergabhang  das  Dorf); 
W^m.  8.  Pietro-Berhenno ;  i%\m.  Ardenno- Masino^  an  der  Mündung 
des  Val  Masino. 

▼al  Kasino.  Ein  Fahrweg  führt  über  Masino  und  Ploda  nach  (21/2  St.) 
S.  Martino  (1135m),  wo  das  Thal  sich  theilt:  r.  VaUe  di  Mdlo  (über  di  ForcOla 
diS.  Martine  oder  den  Fomo-Pau  ins  Bergell  s.  S.  401,376),  1.  VaUe  dei  Bagni. 
In  letzterm  liegen  1/2  St.  aufwärts  die  besuchten  Bctgni  del  Masino  mit  gut  ein- 
gerichtetem *Kurhaus  (1326m).  Das  Thal  (von  hier  ab  Val  Porceüizza  genannt) 
wendet  sich  nach  N. ;  im  Hintergrund  die  schroff  aufiraf;ende  Badile-Qnippe^ 
Besteigung  des  ö.  {Pix  Trubinasea^  2916m)  und  w.  Gipfels  (P.  Cengalo^  3368m) 
für  geübte  Bergsteiger  mit  tüchtigen  Führern  nicht  schwierig ;  der  mittlere  Gipfel 
(P.  BadUe^  3307m)  sehr  schwierig.  —  TJeber  den  Bondo-Pass  ins  Bondascaihal 
(beschwerlich,  nur  für  Geübte)  s.  S.  401. 
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Die  Bahn  überschreitet  die  Adda,  deren  rechtes  Ufer  hier  steil 
abfällt  (hoch  oben  die  Landstrasse) ;  r.  im  Yal  Masino  der  Mte.  della 
Disgratia  (s.oben).  23km  Talamona;  26km  Morbeg^o  (260m ;  Aneord)^ 
durch  seine  Seidenzacht  bekannt,  an  der  Mündung  des  VcU  del  Bitto, 
durch  das  ein  Saumweg  über  den  Pcuso  di  S,  Marco  (1828m)  nach 
Piazza  S.  Martino  im  Val  Brembana  und  Bergamo  führt.  ^-  29km  Cosio- 
Traona,  Jenseit  (34km)  DeUbio,  an  der  vom  Mte.  Legnone  kommenden 
Lesina  (S.  432),  vereinigt  sich  die  Bahn  mit  der  von  Chiavenna  nach 
Golico  (S.  366);  r.  auf  einem  Felshügel  die  Ruine  Fuentes. 

41km  Colieo  s.  S.  432. 

105.  Vom  Maloja  nach  Chiavenna.     Bei^ell. 

Vergl.  Karte  8.  364. 
32,ikm.  Post  von  Samaden  über  den  Maloja  nach' Chiavenna  (d6,5km) 
2mal  tägl.  in  68/4  St.  (von  St.  Moriz  in  5V2  St.,  Silvaplana  5,  Maloja-Kursaal 
4  St.))  Fahrpreis  13  fr.  65,  Goup^  oder  Banqnette  16  fr.  40  c.  Eikspänner  von 
St.  Moriz  45,  Zweisp.  76-90  fr.  Zweisp.  Extrapost  von  Samaden  69  fr.  20  c. 
—  Eisenbahn  von  Chiavenna  nach  Colieo  s.  S.  365. 

Der  Maloja  (1817m ;  S.  375)  ist  der  niedrigste  Alpenpass  und 
besonders  merkwürdig  durch  den  sanften  Anstieg  auf  der  Engadiner 
Seite  und  den  raschen  Abfall  nach  dem  Bergell  zu.  Nirgends  ist 
der  üebergang  von  der  dürftigen  Vegetation  der  Hochalpen  zu  der 
Ueppigkeit  Italiens  weniger  unvermittelt.  Die  1835-39  erbaute 
Strasse  senkt  sich  in  12  Kehren,  die  der  Fussgänger  abschneiden 
kann,  den  c.  250m  hohen  Absturz  hinab  (bei  der  sechsten  Kehre 
führt  ein  Fusspfad  1.  zum  Orlegna-Faü,  S.  376).  Gleich  unterhalb 
der  Passhöhe  erscheinen  die  Nadelhölzer,  vorwiegend  Fichten,  in 
grösserer  Pracht  und  Fülle.  Dann  am  r.  Ufer  der  OrUgna  an  den 
(r.)  Trümmern  der  Kirche  8.  Qaudenzio  vorüber  (rückwärts  letzter 
Blick  auf  das  Renesse'sche  Schloss  auf  dem  Maloja)  nach 

7km  Casacoia,  rom.  Casätsch  (1460m;  *H6t.-Pen8.  8tampa'),  dem 
höchsten  Dorf  im  Bergeüy  an  der  Mündung  des  Saumpfads  über  den 
Septimer  (S.  373),  überragt  von  der  Ruine  Turratsch. 

Das  von  der  Mera  oder  Maira  durchflossene  *Bergeller  Thal,  ital. 
Val  Bregaglia,  ist  in  seinem  oberen  Theil  schweizerisch.  Die  Bewohner 
sprechen  italienisch,  sind  aber  z.  Th.  rein  reformirt.  Die  Strasse 
führt  in  s.  Richtung  durch  den  offenen  Thalboden  und  überschreitet 
V4  St.  unterhalb  Gasaccia  die  Orlegna  vor  ihrer  Mündung  in  die  Maira. 
10  Min.  Lobbia  (1439m),  kl.  Dörfchen.  An  den  Bergen  schöne 
Wasserfälle,  namentlich  1.  die  Caseata  deW  Albigna  (s.  unten).  Gross- 
artige Berglandschaft.  Dann  in  Windungen,  welche  Fussgänger,  den 
Telegraphenstangen  nach,  auf  dem  alten,  z.  Th.  noch  mit  antik- 
römischem Pflaster  versehenen  Wege  abschneiden  können,  hinab  nach 
i4«arma  (135 Im);  weiter  an  der  Mündung  des  Albignathals,  wo  die 
Orotta  di  Albigna,  ein  Felsenkeller  für  Bier,  vorbei  nach 

13,5km  Vicosoprano,  rom.  Vespran  (1071m;  Pens.-Rest.  Prevosti, 
Cafi-Rest.  Giac.  Mawrizio),  Hauptort  des  Bergell  mit  346  Einw.  und 
stattlicher  Kirche,  am  Einfluss  der  Albigna  in  die  Maira  gelegen. 
Merkwürdige  Formation  der  Gebirgsgrate. 
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Lohnend  der  Besuch  des  AlbigUt-ThalSi  I/4  8t.  oberhalb  Vicosoprano  von 
der  Strasse  r.  ab,  durch  Wald  hinan  eur  (S  St.)  Cascata  ddf  AUngtMy  dem 
schönen  Fall  der  Albigna  in  wilder  Felsschlucht,  nahe  beim  Ende  des  ansehn- 
Hchen  Albigna- Oletsch^s;  dabei  eine  im  Sommer  zeitweise  von  Hirten  bewohnte 
Hütte  (2ü64m).  Von  hier  über  den  CeKeipibelkhPcus  nach  Bondo  und  über 
den  Ccutule-Pcus  zum  Maioja  s.  8-  376.  —  Über  den  AtMgna- Oletscher  führt  s. 
ein  beschwerlicher  Übergang  über  die  Forceüa  dt  8.  Martino  iPasso  di  Zocca^ 
2743m)  zwischen  Oknadi  Catteüo  (3402m;  vom  Pass  in  2  8t.,  nicht  schwierig) 
und  MU.  di  Zocca  (3168m)  ins  Väl  di  MeUo  und  nach  8.  MarUno  (8.  399). 

PiBod«Uft]>aMUi  (3133m),  6-7 St.  m.  F.,  fürOeübte  nicht  sehr  schwierig. 
Von  Vicosoprano  n.  über  Alp  Zocchetta  und  Pianld  zum  kl.  Logo  di  Val  CampOy 
dann  von  der  O.-Seite  über  den  Grat  zur  Spitze.  Abstieg  event.  über  Alp 
IHanciccio  nach  SogKo.  —  Führer  u.  a.  Förster  Oiov.  Stampa  in  Stampa. 

Es  folgen  Borgonuovo  (^Bomov^  1049in)  und  Stampa  (1018m ;  *Piz 
Duartj  nicht  thener).  R.  auf  dem  Hügel  liegt  malerisch  CoUuraj  mit 
modernem  rothem  Schlossbau  des  Baron  Castelmur,  und  die  weisse 
Kirche  8.  Pietro.  Vorwärts  wird  der  Thurm  von  Castelmur  und  die 
Kirche  von  Promontogno  sichtbar.  Nussbäume  und  Kastanien  treten 
auf.  In  die  volle  Pracht  der  italienischen  Südalpenvegetation  gelangt 
man  aber  erst  jenseit  des  Felsenthors  la  Porta,  welches  wie  der 
Platifer  im  Livinentbal  (S.  103)  die  Grenze  der  beiden  Kulturstufen 
bezeichnet.    Unmittelbar  jenseit  der  Porta  erreicht  die  Strasse 

19,5km  Promontoc^o  (819m),  in  malerischer  Lage,  überragt  von 

den  Trümmern  des  Schlosses  Castelmur  (923m)  und  der  stattlichen 

Kirche  N.  Donna.     Starke  Mauern  senken  sich  vom  Schloss  ins  Thal 

hinab.  —  Unterhalb  des  Orts  in  freier  Lage  1.  das  *Kurh6tel  BergeUer- 

hof  (Z.  4,  Pens.  9  fr.).    Dahinter,  an  der  Mündung  des  Bondasea- 

thalsi   in   welches   sich   ein   schöner  Blick  öffnet,   das   grosse  Dorf 

Bondo,  mit  einem  Salis'schen  Schloss.    Bondo  sieht  drei  Monate  im  Jahr 

die  Sonne  nicht.  Neben  den  Kastanienbäumen  blühen  hier  Alpenrosen. 
Lohnend  ist  der  Ausflug  (Führer  angenehm)  ins  Yal  Bondasoa,  über  die  Alpen 
liOfnbardiA^  LareUo  und  Nara/vedro  zur  (4  St.)  obersten  Alp  di  Sciora  (2068m)) 
in  grossartiger  Umgebung :  ö.  Piz  Cacciabella  (2970m),  Pizzi  di  Sciora,  s.  Bondasca- 
gletscher  und  die  kühn  aufragende  Badile-Gruppe  (Piz  Gengalo,  P.  Badile, 
F.  Trubinasca).  —  Über  den  stark  zerklüfteten  Bondasca-Cfletscher  führt  ein 
bedenklicher  Übergang  {Forcdla  di  Bondo^  3200m)  ins  Vdl  PorcHizza  und  nach 
den  (10  St.  von  Bondo)  Bagni  da  Masino  (8.  399).  —  Über  den  CaeciabeUa- 
PoM  zum  Äibigna-Qleiaeher  und  nach  FtcoMprono  oder  über  den  Catnüe-Pcut 
zum  Maktfa  s.  S.  376. 

Die  Strasse  überschreitet  die  Mera,  welche  hier  die  ungestüme 
Bondasca  aufnimmt,  und  führt  an  den  Häusern  von  Spina  (802m) 
vorüber.  R.  geht  ein  Fahrweg  ab  nach  Soglio  (s.  unten).  Maul- 
beerbäume (Seidenzucht),  Feigenbäume,  Reben  in  üppigster  Fülle. 

23km  Castasegna  (682m ;  *Gebr.  Schumaehtr,  Alb,  Svvutero^,  eng 

gebautes,  aber  freundliches  Dorf,  schweizerischer  Grenzort. 

Lohnender  Spaziergang  durch  prächtigen  Kastanienwald,  an  dem  Wasserfall 
der  Acqua  di  StoU  vorbei,  nach  (1  St.)  Soglio,  deutsch  Sil»  (1088m  ^  *Hßt.-Pen$. 
Oiovanoli^  im  8alis''schen  Hause).  In  dem  zum  Hotel  gehörigen  Garten  steht 
merkwürdiger  Weise  die  Arve  (S.  375),  der  Hochalpenbaum,  neben  der  Kastanie. 
Prächtiger  Blick  auf  den  Bondasca-Gletscher.  Hinab  auf  neuer  Fahrstrasse 
nach  Spino  (s.  unten ^  Wagen  bis  Vicosoprano  10  fr.).  —  Über  den  Duana-Pcui 
ins  Averser  Thal  s.  8.  363.  —  •Pix  Oallegione  (3l3öni),  5  St.  m.  F.,  sehr  lohnend. 
Von  Soglio  in  3Vx  St.  zum  Sattel  (ForceUa,  2720in)  zwischen  Galiegione  und  Cima 
di  Capütt  (iairn  l.  ü(^r  Geröll  zum  (U/j;  St.)  Oi|>fel,  mit  prachtvoller  Aussicht. 
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Gleich  unterhalb  Gastascgna,  jenseit  des  von  r.  kommenden  Zx>vefe- 
BaeheSi  ist  die  italienische  Dogana. 

27km  Villa,  zum  Unterschied  von  gleichnamigen  Ort«n  Villa  di 
Chiavenna  genannt,   grosses  Dorf  in  prächtiger  Lage,    mit   hochge- 

legener  Wallfahrtskirche.     25  Min.  weiter  das  Dorf  S.  Croee. 

Vor  S.  Croce  1.,  am  jenseitigen  Ufer  der  Mera,  stand  einst  die  reiche  Stadt 
Flora,  itaL  Piuro,  welche  mit  2430  Bewohnern  am  4.  Sept  1618  durch  einen 
gewaltigen  Bergstnrs  vom  Monte  Conto  begraben  wurde.  Die  jetzt  mit  einem 
Wald  von  Kastanien  überdeckten  Erdmassen  haben  eine  Stärke  von  20m. 
1861  wurde  eine  Glocke  gefunden.  —  Bei  Curtinaccio,  1/4  St.  von  der  Strasse 
und  11/2  St.  von  Chiavenna,  die  ViUa  Eoncalia,  ein  altes  Herrenhaus  mit  pracht- 
voll getäfeltem  Saal. 

Bei  S.  Abbondio  r.  der  hübsche  Wasserfall  der  Acqua  Fraggia, 
zweiarmig,  in  zwei  Absätzen.  Dann  durch  CampedeUo  und  die 
Vorstadt  von  Chiavenna  Borgo  Nuovo  Piuro,  deren  Name  an  den 
verschütteten  Ort  Plurs  erinnert,  mit  einer  Loreto-Kirche,  nach 

32,ikm  Chiavgnna,  s.  S.  365.  Der  Bahnhof  liegt  vor  dem  ent- 
gegengesetzten Ausgang  der  Stadt. 

106.  Von  Tirono  nacli  Nauders  über  das  Stilfser  Joch. 

Vergl.  Karte  S.  390. 

127km.  Messaoerie  von  Tirano  nach  Bormio  täglich  in  6  St.  (9  fr.  20  c). 
P08T  von  Bormio-Bad  nach  Eyrs  über  den  Stelvio  l52km)  im  Sommer  (Mitte 
Juni  bisOct.)  tagl.  in  10V2St.  (Vorderplats  (7fl.  3ökr.,  auch  offene  Wagen)) 
Abfahrt  von  Bormio -Bad  6V2  U.  früh,  in  S.  Maria  10V2t  Franzenshöhe  1, 
Trafoi  3,  Prad  4.20,  Eyrs  5.20.  Von  Eyrs  über  Kauders  (in  5  St.)  nach  Landeck 
(S.  40t))  EinwAQEN  tägl.  in  10'/2  St.  (7  £1.  14  kr.).  —  Zweisi».  Extbaiqst  von 
Tirano  nach  Bormio-Bad  50  fr.  In  Poschiavo  (S.  398)  findet  man  häufig  eu 
Postpreisen  Betourwagen  nach  Tirano  und  Bormio.  Einsp.  von  Pontresina 
nach  Bormio  80,  Zweisp.  120  fr.,  mit  Uebemachten  in  Le  Prcse  (Fahrzeit  bis 
Le  Prese  58/4  St.,  von  Le  Prese  bis  Bormio  8  St.).  Zweisp.  Extrapost  von 
Burmio-Bad  bis  Trafoi  in  6l/>  St.,  60  fr. 

Die  Sb'aAse  über  das  *Stil£Mr  Jooh  (Oiogo  di  «SVeiWo),  von  der  Österreich. 
Regierung  1820-25  erbaut,  ist  die  höchste  fahrbare  in  Europa  und  wird  bei 
klarem  Wetter  stets  die  Bewunderung  des  Beisenden  erwecken  und  die  höchste 
Befriedigung  gewähren.  Die  Landschaft  wechselt  Ton  den  in  südlicher  Vegetation 
prangenden  Ufern  des  (3omer  Sees  und  den  rebenreichen  Gehängen  des  Veltlin 
bis  zu  den  gewaltigen  Gletschern  und  Schneefeldem  des  Grtler.  Die  Strasse 
über  das  Joch  selbst  ist  auf  der  Nordseite  mehr  durch  die  grossartige  Ifatur, 
auf  der  Südseite  durch  den  merkwürdigen  Strassenbau  ausgezeichnet. 

Entfernungen  zu  Fuss:  von  Bormio-Bad  nach  S.  Maria  41/2*5,  Stilfser 
Joch  1,  Franzonshöhe  lV2i  Trafoi  IV2»  Prad  2  St.  (von  der  Cant.  S.  Maria  über 
das  Wormser  Joch  nach  St.  Maria  im  Münstertbal  3 ,  Münster  8/^,  Taufers  3/4« 
Mals  IV2  St.). 

Die  Strasse  steigt  bei  Tirafw  (8.  399)  die  Rebenhfigel  hinan  bis 
zur  Thalstufe  von  8emio  (63öm).  Nördl.  der  steile  Mte.  Masttecio 
(281  Gm),  bekannt  durch  den  Bergsturz  von  1807,  dessen  Felsmassen 
das  enge  Bett  der  Adda  sperrten  und  das  bevölkerte  fruchtbare  Thal 
bis  Tovo  in  einen  See  verwandelten.  Bei  (2  St.)  Manzo  tritt  die 
Strasse  auf  das  r.  Ufer  der  Adda  und  überschreitet  jenseit  des 
ansehnlichen  Oroaotto  (Leone  d'oro)  den  aus  dem  Val  Orosina 
kommenden  Roateo;  1.  die  wohlerhaltenen  Trümmer  der  stattlichen 
Festunar  Veno»Ui,    Jenseit  Orosio  zum  zweitenmal  über  die  Adda. 

19km  Bolladore  (860m;  Post  oder  Angela;  Hdt,  des  Alpei).  Am 
ij.  3ergabUapg  die  saubere  ^^Tc]^e  vop  8ondßlo.    Das  T^^l  wird  enger. 
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der  sfidl.  Pflanzenwuchs  schwindet,  in  der  Tiefe  rauscht  das  graae 
Gietscherwasser  der  Adda.  Vz  S^*  Monda^%%a;  Vs  '^t*  weiter  bei 
Le  Pteu  wieder  aufs  r.  Ufer  der  Adda.  Ein  1 V4  St.  langer  Engpass 
(la  Serra  di  Morignone)  trennt  das  Yeltlin  Toni  Worinser  Gebiet; 
am  Eingang  r.  die  Trümmer  eines  Thalschlusses.  An  dem  Ponte 
du  Diavolo  fand  am  26.  Juni  1859  zwischen  Oesterreichern  und 
Garibaldinern  ein  heftiges  Gefecht  statt.  Am  Ausgang  die  Häuser- 
gruppe Morignone  in  einem  grünen  Thalboden  ( VaUe  di  Sotio),  hoch- 
oben  auf  dem  Berg  die  Kirche;  dann  eine  zweite  Gruppe  (8,  Antonio) 
mit  einigen  Ziegeldächern  und  Ziegelei. 

Hinter  (1 V4  St.)  Ceppina  öffnet  sich  der  weite  grüne  Thalboden 
(Piano)  von  Bormio,  von  hohen  Bergen  umgeben,  die  bis  hoch  hinauf 
mit  Fichten  bewachsen,  oben  theilweise  mit  Schnee  bedeckt  sind.  Die 
Strasse  durchschneidet  schnurgerade  den  Thalboden,  überschreitet  den 
FrodolfOy  der  unterhalb  der  Brücke  mit  der  Adda  zusammenflicsst, 
und  wendet  sich  n.ö.  nach  (lV4St.) 

41km  Bormio,  deutsch  Worms  (i226m;  *Po8i;  *Alb.  dtUa  Torr«, 
Piazza  Cavour),  am  Eingang  des  Val  Fwrva  gelegen,  alterthümlicher 

Ort  mit  vielen  verfallenen  Thürmen. 

3  St.  ö.  liegt  im  Val  Fwrva  am  Frodoffobach  B.  Caterina  (1746m),  besuchtes 
Bad  (starker  Säuerling)^  Einsp.  vom  Neuen  Bad  hin  u.  zurück  12  fr.  u.  mehr; 
Post  2mal  tägl  in  II/2  St.  Das  herrlich  gelegene  Bad  Cbadhötelf  Piz  Tresero, 
wird  gelobt)  ist  ein  gutes  Standquartier  für  Ausflüge  im  südl.  Ortlergebiet;  Mitte 
Sept.  wird  es  geschlossen.  —  Von  S.  Caterina  auf  den  *Ilimte  Confituile  (3382m), 
5  St.  m.  F. ,  unschwierig  und  höchst  lohnend  \  vorzüglicher  Üeberbiick  der 
Ortlerkette,  w.  Bemina,  s.w.  Disgrazia,  s.  AdamcUo. 

VonBormio  nachLivigno,7St.,Saumpfad,Führerunnöthig(lohnender 
in  umgekehrter  Richtung).  Bei  Premadio  über  die  Adda  und  im  Val  di  Dentro 
nach  (IV2  St.)  Jtolaccia  (S.  397);  r.  am  Bergabhang  das  Dörfchen  Pedenouo, 
darüber  im  Sattel  des  Monte  dette  Scale  zwei  Thürmc,  die  einst  diesen  Pass  {Scale 
di  Pk'oeie^  1942m)  vertheidigten.  [Durch  denselben  nach  8.  Giacomo  di  Frade 
(1947m)  und  über  den  V<a  Mora-Pau  und  Oiuffkm  (23ö4m)  zur  Buffalora-Älp  am 
0/en-  Pass  (S.  390),  12  St.  bis  Zemez^  Führer  rathsam,  20  frl  Hinter  Isolaccia  steigt 
der  Weg  auf  dem  1.  Ufer  des  Bachs;  I/2  St.  Semogo  (1424m;  Murtinelli's  Whs., 
theuer),  gegenüber  oben  an  der  Mündung  des  Val  Viola  die  Kirche  von  8.  Carlo 
(über  den  Val  Viola-Pass  nach  dem  Bemina  s.  S.  397);  21/2  St.  Höhe  des 
Foaoagno-Paases  (2303m),  mit  zwei  kleinen  grünen  Seen,  schöner  Rückblick 
auf  Val  Viola  u  die  südl.  Ortierberge;  hinab  nach  (1  St.)  TrepaUe  (2088m) 
und  w.  über  den  Bergrücken  nach  (U/2  St.)  Limgno  (S.  389).  Von  hier  nach 
der  Beminastrasse  über  den  Fienopass  oder  die  Forcola  8.  S.  396  u.  397,  nach 
Ponte  über  den  Lavirum  -  Pass  s.  S.  389,  nach  Scanfis  über  den  Casana-Pass 
8.  S.  390,  nach  Ofen  durch  das  Spölthal  s.  8.  390 

Bei  Bormio  beginnen  die  Windungen  der  Stelviostrasse  (die  Post 
geht  vom  Neuen  Bad  ab,  35  Min.  von  Bormio;  auf  Bestellung  hat 
man  Morgens  Fahrgelegenheit  von  der  Stadt  dorthin). 

44km  Bsgni  di  Bormio.  Das  *Neue  Bad  {Bagni  nuovt,  1335m), 
auf  einer  Terrasse  mit  schönem  Blick  über  den  Thalboden  von 
Bormio  und  das  Gebirgsrund,  hat  im  Juli  und  August  viel  Kur- 
gäste (für  Durchreisende  Z.  L.  B.  3V2-4,  F-  IV2»  M-  ^j  A.  3fr.);  Mitte 
October  wird  es  geschlossen.  Es  erhält  sein  Wasser  (27-31  R.)  in 
Röhren  von  den  Quellen,  die  V4  S^*  höher  entspringen,  bei  dem  links 
an  der  Strasse  an  dem  Felsrand  wie  angeklebt  erscheinenden  Alien 
ISqd  (s.  unten),  %u  dem  ausser  der  ^al^strasse  ei|)  näherer  ^usswe^ 
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führt.  Im  Neuen  Bad  ist  eine  Postexpedition  (s.  S.  340),  wo 
Paesagiergepäck  aus  Tirol  liegen  bleibt. 

Die  Stelyiostrasse  steigt  vom  Neuen  Bad  in  einer  grossen  Kehre 
mit  prächtigen  Rückblicken  über  den  Tbalboden  von  Bormio  bis 
Ceppina,  8.w.  Como  di  8.  Colombano  (3022m),  Cima  di  Piaszi 
(3439m)  und  ama  Redasco  (3139m),  s.o.  Mt$.  Valaecetta  (3147m) 
und  die  Eispyramide  des  Piz  Tresero  (3602m)  am  obem  Ende  des 
Val  Furvoj  w.  in  das  Val  Viola  (S.  397).  Vor  dem  Alten  Bad  über 
eine  eiserne  Brücke  (r.  am  Felsen  eine  lange  Inschrift  zur  Erinnerung 
an  den  Strassenbau),  unmittelbar  darauf  durch  einen  kurzen  Tunnel 
(OaUeria  dei  Bagni).  Beim  Austritt  aus  demselben  liegt  1.  gleich 
unterhalb  der  Strasse  das  Alte  Bad  {Bagni  veceMj  1450m);  ein 
Fahrweg  führt  hinab.  Jenseit  der  tiefen  Addaschlucht  die  schroffen 
Abhänge  des  Monte  deUe  Scale  (S.  403). 

Weiter  stürzt  1.  aus  dem  wUden  Val  Freule  die  Adda  (zuweilen, 
aber  unrichtig,  wird  ein  starker  Bach,  der  unterhalb  der  Mündung 
des  Fraelthals  aus  einer  Felswand  hervorströmt,  als  Addaquelle  be- 
zeichnet). Eine  Reihe  von  Schutz  -  Gallerien  gegen  Schnee-  und 
Wasserfälle,  theils  gemauert,  theils  von  Holz,  theils  in  den  Fels  ge- 
sprengt, führen  nun  die  Strasse  aufwärts  durch  die  Enge,  das  Wormser 
Loch  (ü  Diroccamento)  genannt,  an  der  i«  Cantoniera  di  PicMa 
Martina  (1702m),  Schutzhaus  zur  Aufnahme  von  Reisenden,  und  der 
//«  Cantoniera  cd  piede  di  Spondalonga  (1980m)  vorbei,  letztere 
1859  von  den  Garibaldinern  zerstört.  Auf  der  W.-Seite  des  Thaies 
der  steil  abfallende  Mie.  Braulio  (2980m).  Die  Strasse  überschreitet 
auf  dem  Ponte  alto  den  Vitelli-Bach  und  steigt  nun  rascher  in  zahl- 
losen Kehren,  die  der  Fussgänger  mehrfach  abschneiden  kann.  L.  in 
der  Schlucht  die  über  Felsterrassen  abstürzenden  *Fälle  des  Braulio. 

Folgt  das  Casino  dei  rotteri  di  Spondälunga  (2290m),  Strassen- 
Arbeiter-Haus;  dann  die /IT«  Cantoniera  al  Piano  dei  Braulio  (2A00m] 
leidl.  Whs.)  mit  Kapelle. 

54km  8.  Maria,  die  IV<*  Cantoniera  (2485m ;  Whs.  von  C.  Gobbi) 

zugleich  Italien.  Mauthamt. 

Ein  Saumpfad,  früher  die  einzige  Verbindung  zwischen  dem  Vintscbgau 
und  Veltlin  fEtsch-  und  Adda-Thal),  führt  bei  der  Cantoniera  S.  Maria  1.  von 
der  Stelvio  -  Strasse  ab,  über  das  Wormser  Joeh  (Giogo  di  8.  Maria,  2512m), 
bergab  in  2V2~3  St.  (bergan  31/2  ^^t.)  durch  A^l»  JUurama-Thai  nach  dem  Schweiz. 
Dorf  St.  Maria  im  M ünsterihal  (S.  406),  und  weiter  über  Tavfert  in  3  St.  nach 
Mals  (S.  4(36)  im  Etschthal. 

Sehr  zu  empfehlen  ist  die  Besteigung  des  *Piz  ümbrail  (3082m),  der  ö. 
höchsten  Spitze  einer  in  schroffen  Zacken  aufragenden  Bergkette,  die  das  Braulio- 
thal  n.  begrenzt.  Bei  der  Dogana  (hinauf  IV2»  hinab  1  St.;  Führer  5-6  fr.,  für 
weniger  Geübte  angenehm)  r.  ab,  den  rasenhewachsenen  Hügel  hinan,  weiter 
oben  im  Zickzack  über  Geröll  und  Fels  zur  Spitze,  mit  prachtvoller  Aussicht 
namentlich  auf  die  ganz  nahe  Ortlergruppe  (gutes  Panorama  von  Faller).  — 
Wer  von  Bormio  kommt,  besteigt  den  Umbrail  von  der  dritten  Cantoniera 
(s.  oben)',  15  Min.  oberhalb  derselben  bei  einem  Pfahl  von  der  Strasse  1.  ab 
den  Hügel  hinan  bis  zu  einem  kl.  See  (1  St.),  dann  über  Felsen  hinan  (i  St.)i 
Abstieg  zur  4.  Cantoniera. 

Die  Strasse  gewährt  auf  kurzer  Strecke  i.  Aussichten  in  das 
Müiisterthalj  r.  in  unmittelbarer  Nähe  die  sc}ii|iiinerndc|i  )«)ismassep 
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des  Eben-  und  Sielvio^Oletschers.    Ganz  schneefrei  ist  die  Strasse 

hier  nur  im  Hochsommer  warmer  Jahre,  Im  Juni  liegt  oft  noch  2m 

tief  Schnee  zu  beiden  Seiten. 

Auf  dem  (^4  St.)  Stilfser  Joch  (Oiogo  di  Stelvio^  Ferdinandahohe) 

steht  ein  Arbeiterhaus;  r.  am  Fels  bezeichnet  eine  Säule  die  ital.- 

Osten.  Grenze  und  Passhöhe  (2760m,  auf  der  Säule  falsch  281 4ui); 

10  Min.  n.  ist  die  Grenze  der  Schweiz  (Kanton  Graubünden). 

Ein  Fusspfad  führt  neben  dem  Arbeiterhaua  1.  in  10  Min.  auf  die  "Drei- 
tprachen spitze  (2843m),  eine  Felskuppe  mit  trefflicher  Aussicht,  namentlich  auf 
den  Ortler,  dessen  Schneedom  unmittelbar  gegenüber  anfragt.  Der  kahle  rotlic 
Monte  Preuura  (RöthelgpÜze^  SOS^Jm)  verhindert  n.  den  Blick  in  das  Hünsterthal. 

In  langen  Kehren  (bis  Trafoi  33),  früher  durch  hölzerne  Galierien 
geschützt,  die  zerfallen  und  jetzt  entfernt  sind,  senkt  sich  die  Strasse  an 
an  der  Talkschieferwand  abwärts;  r.  oben  &\e  Qeiaterapitze  (3476m) 
und  Tackettapiize  (3458m).  Schönste  Aussichten  von  der  Strasse, 
daher  abkürzende  Fusswege  vermeiden. 

65km  Franxenshöhe  (2188m ;  ^Oasth.y  Z.  70  kr.),  ehem.  Posthaus. 
Südl.  senkt  der  gewaltige  Madaisch-QUiseker  seine  Fismassen  tief  in 
den  Grund.  Schönster  Punkt  am  (1  St.)  ♦  Weissen  Knotty  einem  Vor- 
sprung mit  Marmorobelisk  zur  Erinnerung  an  den  ersten  Ortlerersteigor 
Joseph  Pichler  (P'sseyrer  Josele)  1804  (IV4  St.  Steigens  von  Trafoi): 
vorn  der  schwarze  Madatschspitz,  r.  der  Madatschfemer,  1.  derTrafoier 
Ferner,  darüber  Pleisshorn  und  Ortler;  tief  unten  in  grünen  Fichten 
das  einsame  Kirchlein  der  hl.  drei  Brunnen  (s.  unten).  Im  n.  Hinter- 
grund die  breite  Schnee-Pyramide  der  Weisskugel ,  der  zweithöchsten 
Spitze  der  Ötzthaler  Alpen.     Tief  unten  das  Dörfchen 

73km  Trafoi (1541  m ;  •Poi«;  *Zur  schonen  Aussieht)^  in  prächtiger 

Lage  (Einsp.  nach  Prad  3V2  fl.)« 

Ix)hnender  Spaziergang  (3/^  St.)  zu  den  *Heil.  drei  Brnnnmi  (1598m),  die 
tief  im  Thal  am  Fuss  des  Ortler  entspringen,  ohne  Führer,  guter  Fussweg  3  Min. 
oberhalb  der  Post  von  der  Strasse  i.  ab,  stets  in  gleicher  Höhe  über  Wiesen 
und  durch  Wald,  zuletzt  Moräne.  Am  Ende  des  Thals  stehen  unter  einer 
Bedachung  drei  Bildsäulen,  Christus,  Maria  und  Johannes,  aus  deren  Brust  das 
sehr  kalte  „heilige  Wasser**  sich  ergiesst.  Nebenan  eine  Kapelle  und  ein  Haus, 
in  welchem  zur  Zeit  der  Walltährten  gewirthet  wird.  Gegenüber  fast  senkrecht 
der  gewaltige  Madatsch,  aus  de.ssen  schwarzer  Kalkfelswand  zwei  Bäche  in  Fäll«>n 
herabstünEon ;  1.  ob«n  die  Bismassen  des  Trafoier  und  Untern  Ortlerleniers,  von 
der  Trafoier  Eiswand  überragt^  das  Ganze  in  seiner  Abgeschiedenheit  ein 
eigenthümlich  ergreifendes  Bild. 

Die  Besteigung  des  Ortler  (39i)2m)  ist  durch  die  PayerhUUe  (s.  unten)  von 
Trafoi  aus  wesentlich  erleichtert,  da  sich  die  Tour  (3<J0m  mehr  zu  steigen  als  von 
Salden)  nun  bequem  auf  2  Tage  vertheilen  lässt  (im  Ganz«!n  8-9  St. ,  Führer  10  fl. , 
Joh.  Matzagg  u.  M.  ThörU  empfehlenswerth).  Vgl.  Bciedeker's  SUdbaiem^  Tirol  et«. 

Die  Strasse  folgt  nun  dem  ungestümen  Trafoi- Bach  und  über- 
schreitet ihn  viermal  kurz  nach  einander.     1  St.  Qomagoi,  deutsch 

Beidewasser  (1273m;  •Reinstadler's  Whs.),  mit  kleinem  Fort. 

B.  öffnet  sich  das  3  St.  lange,  vielbesuchte  *Saldenthal.  Ein  Saumpfad 
(Fahrweg  im  Bau)  führt  erst  am  1.,  dann  am  r.  Ufer  des  reissenden  Suldenbachs 
nach  (2i/4St.)  St.  Gertrud  oder  Sidden  {1845m-,  *Hötel  Eller;  »zum  Ortler  bei 
Angerer),  Pfarrort  des  Thals,  in  herrlicher  Lage.  Die  Au.ssicht  auf  die  Ortler- 
kette, hier  noch  beschränkt,  entfaltet  sich  in  vollster  Pracht  V'i^t.  weiter  auf- 
wärts bei  den  Oampmhö/en.  Der  gewaltige  Sulden-Femer  schliesst  das  Thal.  — 
Die  Besteigung  des  *Ortler  (3902m),  des  höchsten  Gipfels  der  Ostalpen,  wird 
Ton  Salden  häuAg  ausgeführt,  ist  aber  anstrengend  und  schwierig  und  nur 
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geübten  Bergsteigern  ansurftthen  (Fäbrer  10 fl.,  Joh.  u.  AlcüPinggera^  PelerDanf^ 
u.  a.):  2ur  PayerhüUe  am  Tabartttakamm  (302Um),  wo  übernachtet  wird, 
31/2-4  St.;  von  da  aur  Spitze  meist  über  Pirnfelder  3-4  St.  Orossartige  Fern- 
sicht.   Näheres  s.  in  Baed«ker''$  Siidhaiem^  Tirol  etc. 

In  dem  engen  Thal  haben  Strasse  und  Fluss  kaum  Raum.  Der 
letztere  bildet  an  manchen  Stellen  hübsche  Fälle.  Am  Berge  1.  das 
Dorf  StilfSf  ital.  Stelvio,  Ton  welchem  die  Strasse  den  Namen  hat. 
Vor  Prad  tritt  die  Strasse  in  das  weite  Etschthal. 

85km  Prad  oder  .Brad  (896m;  ^NeuePoat;  *Alte  Post)y  am  Fuss 
der  Stilfser  Strasse,  welche  nun  die  breite  ThaJsohle  der  Eiach  durch- 
schneidet und  über  Sumpf  und  Fluss  auf  einer  langen  Brücke,  der 
Grenze  zwischen  dem  Obei^  und  üntei^Vintschgau,  (40  Min.)  Spon- 
dinig  (889m ;  ♦Hirsch)  erreicht,  V2  St.  w.  von  Eyrs,  an  der  Poststrasse 
von  Meran  nach  Land  eck. 

Fnssgänger  können  den  schattenloflen  ermüdenden  Weg  dnreh  das 
Etschthal  von  Prad  über  Spondinig  nach  Mals  yermeiden,  wenn  sie  am  r. 
Ufer  der  Etsch,  gleich  am  Gebirge  hin  von  Prad  1.  über  Agunu^  Dörfchen  mit 
Burgruine,  und  Lichtenberg  (Whs.),  in  einem  Wald  von  Obstbäumen  reisend 
gelegen,  überragt  von  den  Trümmern  der  erst  Anfang  d.  Jahrh.  zerstörten 
gleichn.  Burg  (s.  unten),  nach  OWrtu  (994m ^  *8onne),  befestigtes  Städtchen  mit 
alter  Kirche,  und  (Ql/j  St.)  Mals  (s.  unten)  wandern. 

Nach  dem  Münsterthal  führt  von  Olums  w.  eine  neue  Fahrstrasse 
am  r.  Ufer  des  Bambaeh»^  nach  1  St.  auf  das  1.  Ufer  (der  Weg  am  r.  Ufer  über 
Biffair  nicht  zu  empfehlen).  2  St.  Taufen  (1232m  \  *Post),  hochgelegenes  Dorf 
mit  drei  Kirchen,  überragt  von  den  Ruinen  dreier  Burgen  (über  laCnudieUa  nach 
Searl  s.  S.  394).  10  Min.  jenseit  Taufers  ist  die  schweizer  Grenze ;  10  Min. 
weiter  Kfinater,  rem.  Muttcdr  (1148m^  Piz  QavalaUfh;  BincK)»  erste«  Bündner 
Dorf  mit  ansehnlicher  Benedictiner- Abteikirche.  Hinab  über  den  Bambach,  1. 
ein  hübscher  Wasserfall  (Aua  da  Pisch)  in  waldiger  Schlucht,  und  über  Sielva 
in  unbedeutender  Steigung  nach  (8/4  St.)  8i.  Maria  (1388m  ^  Piz  Urobrail; 
Weisses  Kreuz),  grosses  Dorf  an  der  Mündung  des  Muranza-ThaU.  Von  hier 
über  das  Wormser  Joch  nach  Bormio  s.  S.  4ü4i  über  den  Ofen-Pass  nach 
Zemez  s.  S.  390«  durch  Val  da  Scarl  nach  Schuls  s.  S.  394. 

Die  Strasse  nach  Nauders  führt  am  Fuss  der  n.  Gebirge  von  der 
Btsch  entfernt,  durch  den  obern  VinischyaUj  so  benannt  nach  den 
früheren  Bewohnern,  den  Venosten.  L.,  jenseit  der  Etsch  die  stattliche 
Ruine  IJcktenberg;  r.  an  der  Strasse,  yor  Schluderruj  die  dem  Grafen 
Trapp  gehörige  Churburg.  L.  liegt  Ofunu  (s.  oben),  in  dessen  Nihe  der 
Rambach  in  die  Etsch  mündet;  an  der  Strasse  Tartach.  Vor  (2V4  St.) 
Mals  der  uralte  Thurm  der  Froliehaburg. 

99km  Kall  (104Öm;  Poai  oder  Adler;  Bär;  Hir8ch')y  Marktflecken 
rom.  Ursprungs.  In  der  Pfarrkirche  ein  gutes  Bild  von  Knoller,  ein 
sterbender  Joseph.  Jenseit  der  Etsch  am  Gebirge  1.  die  yielfenstrige 
Henedictiner-Abtei  Marienberg.  Weiter  1.  Burgeiay  Dorf  mit  rotliem 
Kirchthurm  und  dem  Schloss  Füraienburgj  jetzt  von  armen  Familien 
bewohnt.  Der  einförmige  Thalboden  heisst  die  MaUer  Heide.  Die 
Strasse  steigt  und  erreicht  das  ostl.  Ufer  des  fischreichen  HeidefSeea. 
Zwischen  demselben  und  dem  Miller-See  liegt 

111km  St.  Valentin  au/'d<T£/tf/df(U32m;  Poai),  früher  Hospiz. 
Prächtiger  *RückbIick  auf  die  Schnee-  und  Eisfelder  der  Ortlerkette, 
welche  den  ganzen  Hintergrund  schliessen,  besonders  grossartig  und 
überraschend,  wenn  man  in  umgekehrter  Richtung,  von  Norden 
her,   kommt.     Die  Strasse  führt  am  ö.  Ufer  des  Mltter-Sees  vorbei 
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nach  (1^4  St.)  Qraun,  an  der  Mündung  des  Lamjiauftrer  Thals;  1. 

der  grüne  Reschtn-See^  aus  dem  die  Eisch  ausfliesst.    Bald  jenseit  des 

am  Nordende  des  Sees  gelegenen  Dorfes  (3/4  St.)  Besehen  (1490m; 

Stern)  erreicht  die  Strasse  den  Sattel  der  SeBchen-Soheideck  (1494m), 

Wasserscheide  zwischen  dem  Schwarzen  und  Adriatischen  Meer ;  dann 

senkt  sie  sich  allmählich,  dem  Lauf  des  StiUen  Bachs  folgend,  nach 

127km  Kaaders  (1362m;  *Posi;  *Löwei  Mondschein);  in  dem 

alten  Schloss  Naudersherg  das  Bezirksgericht. 

Von  Xauders  in  das  Unter-Bngadin  (Post  nach  Schul»  tägl.)  a.  B.  103. 

107.  Von  Vanders  nach  Bregenz  über  den  Arlberg. 

Vergl.  Karten  S.  336,  60. 

166km.  Post  von  ITauders  nach  Landeck ,  43km ,  tägl.  in  51/4  St.  (auch 
Stellwagen).  Eisenbahn  von  Landeck  nach  Bregenz,  123km,  in  4V4-6  St.  für 
ö  fl.,  3  fl.  80,  2. 55  kr.  (Express  6  a.  35  n.  5  fl). 

Die  Strasse  durch  den  Fmstemwm'Pass  bleibt  hoch  oben  am 
Gebirge  des  r.  Ufers,  zum  Theil  in  die  senkrechten  Schiefer-Felswände 
gesprengt  (3  Tunnel,  2  Lauinen-Schutzgallerien).  Am  Eingang  des 
Passes  unbedeutende  Befestigungen,  weiter  ein  hübscher  Wasserfall.  Der 
Glanzpunkt  der  Strasse  ist  zu  «Hoch-Finstermüns  (1106m),  einigen 
Häusern  (dabei  ein  ♦Öorffc.).  Tief  unten  die  alte  Finstermünt  (977m) 
mit  dem  Thurm  und  der  Brücke  über  den  Inn ;  prächtiger  Blick  auf 
diese,  auf  den  engen  Schlund,  durch  den  der  Inn  aus  dem  Engadin 
hervorströmt,  im  Hintergrund  die  Engadiner  Berge. 

Die  Strasse  senkt  sich  am  r.  Ufer  allmählich  abwärts  und  über- 
schreitet auf  einer  zierlichen  Brücke  den  Inn,  V2  St.  vor 

13km  Pfimd«  (970m),  aus  zwei  Dörfern  bestehend,  am  1.  Ufer  an 
der  Poststrasse  St«6«n  (Traube;  Post),  am  r.  Ufer  Pfunds  (*Whs.). 
S.w.  ragt  der  Pis  Mondin  (3162m)  hervor,  der  nordl.  Engadinkette 
angehorig;  s.o.  der  Qloektkwrm  (33Ölm)  und  andre  Spitzen  der 
Ötzthaler  Femer.  Eine  schöne  Brücke  fuhrt  vor  (lV2St.)  Tosens 
wieder  auf  das  r.  Ufer  des  Inn.  —  IV2  St- 

28km  Bied  (869m ;  •Post ;  MaassX  stattliches  Dorf  mit  dem  Schloss 
Siegmundtried.  ^/^  St.  Prüft  (Rose),  wo  die  Strasse  wieder  auf  das 
1.  Ufer  tritt,  liegt  am  Eingang  des  Kaunaerthals  j  in  welchem  der 
besuchte  Wallfahrtsort  Kaltenbrunn.  Über  Prutz  1.  auf  steiler  Fels- 
wand die  Trümmer  des  Schlosses  Laudegg,  in  der  Nähe  oben  Dorf 
JjadU  (1184m),  1  St.  von  Prutz,  Schwefelbad;  V2  St.  höher  Ohladis 
(1382m),  gut  eingerichtetes  Bad  mit  berühmtem  Sauerbrunnen,  in 
schöner  Lage,  zu  Wagen  nicht  zugänglich. 

Die  nächste  Brücke ,  welche  die  Strasse  auf  das  r.  Ufer  des 
Flusses  führt,  ist  die  (1  St.)  Pontlatzer  Brücke^  2  St.  vor  Landeck, 
bekannt  durch  die  Vernichtung  der  in  Tirol  eingedrungenen  Bayern 
durch  den  Tiroler  Landsturm  1703  und  1809. 

R.  Flies  und  Schloss  Bidenecki  1.  jenseit  des  Inn  ein  Wasserfall 
des  Urghaehsy  darüber  hoch  oben  das  Dorf  Hochgallmig.  Der  Inn 
dringt  durch  eine  enge  Schlucht  und  bildet  mehrere  Stromschnellen. 

43kmIrfUideok(813m;  *Pö8t;  Ooldnef  Adler;  Sehvf arter  Adler) 
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auf  beiden  Seiten  des  Inn,  anselinlicber  Ort,  von  der  alten  FesU 
iMndeeky  jetzt  von  armen  Leuten  bewohnt,  überragt.  Der  Bahnhof 
liegt  V2  St.  0.  vom  Ort  fBahnrestaur.  nicht  besonders). 

Die  im  Herbst  1884  eröffnete  ^A&lbe&obahn  überschreitet  den 
Inn  auf  157m  langer  Brücke  (hübscher  Blick  1.  auf  das  malerische 
Iiandeck,  r.  die  gewaltige  ParseierapiUe,  3034m)  und  steigt  auf  der 
r.  Seite  des  tief  eingeschnittenen /9c<nnat^ab  bis(49km)  P/ans  (9 lim); 
tief  unten  auf  dem  1.  Ufer  der  Sanna  das  schon  gelegene  Dorf 
d.  N.  (Alte  u.  Neue  Post),  hoher  am  Abhang  Orina.  Weiter  über 
mehrere  Viadukte,  dann  angesichts  des  Schlosses  Wieaberg  bluT  kühner j 
2ö5m  langer,  86m  h.  Brücke  über  die  aus  dem  Paznaunthal  her- 
vorströmende TriiannOf  welche  mit  der  Roaanna  vereint  die  Sanna 
bildet;  gleich  darauf  durch  einen  202m  1.  Tunnel. 

54km  Strengen  (980m),  am  n.  Fuss  der  Pe%iner  Spitze  (2ö46m). 
W.  der  Riffl^r  (3169m)  mit  steil  abstürzendem  Gletscher.  Weiter 
stets  am  r.  Ufer  der  Rosanna  nach  (58km)  Flirsch  (1122m;  *Po8<), 
am  Fuss  des  Eiaenkopfa  (2820m)  hübsch  gelegen.  V2  St.  w.  bei  dem 
Dorfe  Schnan  die  Schnrmer  Klamm,  ein  enger,  vom  Schnanerbarh 
durch  flössen  er  Felsspalt. 

Das  Thal  öfTuet  sich;  die  Steigung  wird  geringer.  Die  Bahn  führt 
dreimal  über  die  Rosanna  bis  (64km)  PettneUy  dann  noch  zweimal 
bis  (70km)  St.  Anton  (1282m ;  *Po9i  bei  Schuler;  Bahnrettaur.),  dem 
obersten  Dorf  des  Rosanna-  oder  £l<ans«r  ThaU^  am  ö.Fuss  diesArihergB. 

Unmittelbar  hinter  St.  Anton  tritt  die  Bahn  in  den  grossen  *Arlberg- 
Tunnel,  10,259m  lang  (St.  Gotthard-Tunnel  14,912m),  steigt  mit  2ö/oo 
bis  fast  zur  Mitte  (1310m  ü.  M.,  487m  unter  dem  Arlbergpass)  und 
senkt  sich  dann  mit  15^/oo  in  das  vom  Alfenibaeh  durchflossene 
KLostertluü  nach  (81km)  Langen  (1217m),  am  r.  Ufer  der  Alfenz. 
Weiter  hoch  an  der  Nordseite  des  Thals  in  starker  Senkung,  über 
eine  Reihe  von  Viadukten  nach  (87km)  Danofnen  und 

92km  Dalaas  (931m),-  1.  tief  unten  im  Thal  das  Dorf  (839m; 
Post),  in  reizender  lAge.  Folgt  wieder  eine  Reihe  von  Viadukten 
und  Tunneln.  —  96km  Hintergasae  (824m).  —  Bei  (100km)  Bratz 
(709m;  *lÄ)we)  ist  die  Bahn  in  der  Thalsohle  angelangt.  Dann  <im 
breiten  lUthal  nach 

107km  Bladenz  (581m;  *Bludenzer  Hof,  Seeaaplana,  Arlberger 
Hof  am  Bahnhof;  in  der  Stadt  Post,  *  Kreuz,  Krone\  in  hübscher 
Lage;  s.  die  malerische  Schlucht  des  Brandner  Thala  mit  der  Eisspitze 
der  Scesaplana  im  Hintergrund. 

Zum  Lünersee  und  auf  die  Scesaplana  sehr  lohnender  Ausflug 
(bis  zum  See,  51/2  St. ,  auch  für  Damen  bequem).  Hinab  über  die  III  nach 
Bars  und  durch  das  reizende  Brandner  ThcU  hinan  nach  (2V'2  St.)  Brand  (tO^Om  ■, 
•Beck  \  *Kegele).  Von  hier  am  r.  Ufer  des  AMerbachs  über  Alp  LagatUy  weiter 
im  Zickzack  über  Grashänge,  Geröll  und  Fela  (r.  die  Abstünse  des  Setkopf» 
mit  gewaltigen  Geröllhalden,  I.  an  der  Felswand  ein  hübscher  Wasserfall  des 
ans  dem  Lünersee  abmessenden  Bachs)  in  3  St.  zum  Felssattel  an  der  K W.- 
Seite des  schönen  tiefgrünen  Lttnenees  (id34m),  des  grössten  Sees  der  rhät. 
Alpen,  11/2  St.  im  Umfang.    Am  W.-Ufer  die  DouglasshiMe  (Whs.). 

Die  Besteigung  der  ^Seeiaplana  (2969m),  des  höchsten  Gipfels  der  Kbätifcon 
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Kette,  ist  etwas  mühsam,  doch  ganz  gefahrlos  (4  St.  \  F.  von  Bludenz  9,  von 
Brand  7  fl.)«  Von  der  Douglasshtitte  erst  kurze  Zeit  am  See  entlang,  dann  r. 
hinan,  über  Grashalden,  GkröU  und  wüste  mit  Felstiümmem  bedeckte  Karren- 
felder (Todte  Alp);  zuletzt  durch  eine  steile  Runse  auf  den  Grat  und  ohne  alle 
Schwierigkeit  zur  Spitze.  Die  grossartige  Aussicht  umfasst  n.  ganz  Schwaben 
bis  Ulm,  n.ö.  Vorarlberger,  Alg&uer,  ö.  Oetzthaler,  Stubaier,  Zillerthaler  Alpen, 
s.  und  w.  die  Schweizer  Alpen  vom  Bemina  bis  zu  den  Bemer  Alpen,  das 
Rheinthal,  Appenzeller  Land  und  den  Bodensee.  —  Abstieg  zur  ScharneUa-Clt^- 
hOtte  und  über  Alp  PcUum  nach  (4  St.)  Seewis  im  Prätigau  s.'  S.  340.  —  Ifach 
Schruns  (s.  unten)  führt  von  der  Douglasshütte  ein  lohnender  Weg  (7  St.)  an 
dem  grossartigen  ^Schweizerthor  (Pass  nach  dem  Prätigau,  S.  340)  vorbei  zum 
Oe/en'PoMy  hinab  zur  schön  gelegenen  Sporer  Alp  und  durch  das  Oawrihal 
(s.  unten  \  Führer  für  Geübte  entbehrlich). 

S.o.  von  Bludenz  ö£Ehet  sich  das  Hontavon  (vgl.  Karte  S.  336),  ein 
schönes  von  der  Hl  durchströmtes  sehr  bevölkertes  Thal,  südl.  durch  die 
Bhatikcn-Kate  vom  Prätigau  getrennt.  Fahrweg  (Stellwagen  bis  Schruns  mehr- 
mals täglich  für  60  kr.)  über  St.  Peter  nach  (II/2  St.)  St.  Anton ,  auf  einem 
Schuttkegel  am  Fuss  des  Schwarzhoms  gelegenes  Dörfchen  \  weiter  am  r.  Ufer 
der  111  nach  (IV4  St.)  Bchroiui  (686m  ^  *i^'tr« ;  *Taube),  Hauptort  des  Thals  (1710 
Einw.)  in  reizender  Lage  am  Fuss  des  aussichtreichen  B<xrÜiolomäbergs  (1487m). 
Gegenüber  am  1.  Ufer  der  Ul  Ttchofftiru^  an  der  Mündung  des  OauerthalSy  durch 
das  ein  Pfad  über  das  Drutenthor  (2350m)  zwischen  Drusenßuh  (2829m)  und 
Stazßuh  (2820m)  nach  (8  St.)  ScMers  (S.  340)  im  Prätigau  führt  (nach  dem  Lüner 
See  s.  oben).  Ueber  den  Partnun-  oder  Gruben- P(u$  oder  über  den  Plasteggen- 
Pau  nach  (7-8  St.)  KüblU  s.  S.  341.  —  Von  der  ^SiUzfluh  (2824m)  prächtige 
Aussicht,  der  von  der  Scesaplana  kaum  nachstehend  (7  St.,  F.  9fl.):  bis  zur 
Taisvnohme  (Whs.)  41/2  St.,  Gipfel  21/2  St.  (vgl.  8.  341). 

Oberhalb  Schruns  treten  die  Berge  näher  zusammen.  Bei  (2  St.)  Oatten' 
kirch  (833m  ^  Whs.)  öffnet  sich  südl.  das  Oargeüen-Thal  mit  dem  schön  gelegenen 
Dorf  (21/2  St.)  Gargdlen  (1574m ^  Whs.)«,  wenig  beschwerliche  Übergänge  führen 
aus  demselben  w.  über  das  St.  Antonien  -  Joch  (2336m)  nach  (8  St.)  Kübiü,  ö. 
über  das  Sc?ilapina  -  Joch  (2164m)  nach  (8  St.)  Klostert  im  Prätigau  (s.  S.  342). 
Weiter  über  Ourtepohl  nach  (2  St.)  Gcuchum  (•Rössl),  hübsch  gelegenes  Dorf  an 
der  Mündung  des  Oannerathalt,  und  (1  St.)  Patenen  (l()47m  \  Sonne  bei  Pfefferkorn), 
dem  letzten  Dorf  des  Montavon  (Übergänge  ins  Paznattn  s.  Btedeker^s  Sildbaiem). 

Ein  beschwerlicher,  aber  lohnender  Übergang  führt  von  Patenen  über 
den  Vermuntpass  nach  Guarda  im  Unter-Engadin  (10  St.,  nur  mit 
Führer).  Von  Patenen  r.im  Orou-Vermuntthal  an  dem  grossartigen  StVber-  oder 
nmenfaU  vorbei  zum  (31/2  St.)  Madienerhaut  (c.  1980m;  Wirthsch.)  auf  der  Alp 
Orott  -  Vermunt^  an  der  Westseite  der  Bider  Höhe.  Von  hier  südl.  hinan  bis  zum 
Ursj^rung  der  Dl  (2176m)  am  Fuss  des  grossen  VermuntgMtehert  und  über  die 
Moräne  und  den  Gletscher  mühsam  zum  vermuntpaM  (2806m)  zwischen  ö.  Drei- 
ländertpüze  (3199m)  und  w.  Piz  Buin  (S313m),  dem  höchsten  Gipfel  Vorarlbergs 
(Besteigung  für  geübte  Bergsteiger  nicht  schwierig,  vom  Madienerhaus  in  6  St.). 
Steil  hinab  ins  Val  Tuoi  nach  Guarda  (S.  391). 

Hinter  (113km)  Strassenhaus  über  die  lUj  vor  (118km)  Ntnzing 
über  den  Mangbachy  der  1.  aus  dem  Oamperton-Thdl  kommt.  125km 
Frastan»,  an  der  Mündung  des  SaminaihaU.  Das  lUthal,  unterhalb 
Bludenz  Wallgau  genannt,  verengt  sich ;  bei  Feldkirch  durchbricht  die 
111  die  vorliegenden  Kalkfelsmassen  (obere  und  untere  RVclamm),  bevor 
sie  in  das  weite  Rheinthal  sich  ergiesst.  Die  Bahn  überschreitet  die  111, 
tritt  in  die  obere  Klamm  und  führt  durch  einen  kurzen  Tunnel. 

129km  Feldldrch  (4Ö5m;  *  Englischer  Hof  oder  Post;  Lowe; 
Schäfte,  wird  gelobt ;  Bier  im  Rossl'),  sauberes  Stadtchen  (3600  E.),  von 
Bergen  eng  eingeschlossen,  eine  natürliche  Festung,  einst  der  Schlüssel 
Tirols.  Über  der  Stadt  die  Trümmer  der  Schattenhwrg.  Die  Pfarr- 
kirche, 1487  erbaut,  hat  eine  Kreuzabnahme  von  Holbein  (?),  die 
CapuxinerkircheemQ  ebenfalls  gute  Kreuzabnahme.  Grosse  von  Jesuiten. 

25,  26** 
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geleitete  Erziehungsanstalt  (Stella  matutina).  Beim  Gymnasium  hübsche 

alpine  Gartenanlagen. 

Lohnende  Aussicht  über  dag  ganze  Rheinthal  vom  Falknis  bis  zum  Boden- 
see und  über  die  Illschlucht  vom  *l[argar«th«]ikapf  (557m),  einem  Hügel 
20  Min.  w.  am  1.  Ufer  der  111  mit  schönen  Parkanlagen  und  Villa  des  Hm. 
V.  TschavoU  (Eintrittskarten  in  den  Gasthöfen,  auch  Visitenkarte  genügt). 

Von  Feldkirch  nach  Buchs,  18,5 km,  Eisenbahn  in  8/4  St.  Die  Bahn 
umzieht  in  grosser  Gurre  den  Ardetzenbtrg  (s.  unten),  überschreitet  bei  Nofds 
die  111  und  führt  dann  durch  die  breite  Bheinniederung  über  Stat.  Nendetn  und 
Schaan  (8/4  St.  s.  Vaduz,  S.  332),  vor  Buchs  (8.  332)  über  den  Rhein. 

Weiter  an  der  Ostseite  des  wald-  und  rebenbedeckten  Ardetzen- 
herg$.  134km  Rankweily  Marktflecken  mit  malerisch  gelegener  Kirche 
an  der  Mündung  des  Latemaer  Thcds.  Aus  der  angeschwemmten 
Rheinebene  tauchen  hin  und  wieder  waldbewachsene  Felseninseln  auf, 
so  namentlich  1.  der  Kummeriberg  (663m,  von  Gotzis  in  Vz  S^*  ^^ 
ersteigen,  mit  schöner  Rundsicht).  Bei  (142km)  OöttiSj  mit  neuer 
roman.  Kirche,  die  Trümmer  zweier  Montfort'schen  Burgen. 

147km  Hohenems  (429m;  *Po8t),  Marktflecken  am  Fuss  schroffer 
Felswände  mit  zwei  Burgen,  Neu-  und  Alt-Ems,  Im  Ort  das  halb- 
verfallene iSchloss  der  einst  mächtigen  Grafen  von  Hohenems. 

Vor  (154km)  Dornbirn  (432m;  *  Hirsch;  *Mohr),  grosster,  fast 
1  St.  langer  Marktflecken  Vorarlbergs  (9000  Einw.),  über  die  Dom- 
himer  Ach,  Den  s.w.  Hintergrund  bilden  die  Appenzeller  Berge,  der 
Kamor  und  Hohe  Kasten,  der  schneebedeckte  Sentis,  die  vielgezackten 
Curflrsten.  —  158km  Schwartach;  162km  LautrocÄ  (1.  Verbindungs- 
bahn nach  St.  Margreihen^  S.  331);  dann  über  die  Bregenzer  Ach  nach 

166km  Bregeni.  —  Gasth. :  »Österr.  Hof,  amHafen^  »Höt. Europa, 
*Hdt.Hontfort,  beide  am  Bahnhof^*Weis8es  Kreuz, Römers  tr.)*Krone; 
Schweizerhof^  Löwe,  bescheiden.  —  Wein  bei  F.  Kinz,  am  Wege  zum 
Gebhardsberg  ^  Fortier* »che  Brauerei  u.  Hinch  ebenda,  Bier. 

Bregenz  (400m),  das  Brigantium  der  Romer,  Hauptort  des  Vorarl- 
bergs (4800  Einw. 5,  liegt  reizend  am  ö.  Ende  des  Bodensees.  Die 
Alt'  oder  Oberstadt j  ein  unregelmässiges  Viereck  auf  einer  Anhohe, 
ist  das  röm.  Castruniy  früher  mit  zwei  Thoren,  das  südliche  jetzt  ab- 
gebrochen. Vom  Hafendamm  bester  Überblick  über  Stadt  und  Gegend. 

Vom  *G0bhaidaberg  (593m),  1/2  St.  Steigens  von  Bregenz  (zweite  Hälfte 
angenehm  im  Wald),  mit  den  Trümmern  der  alten  Burg  Hohenbregem^  Wall- 
fahrtskirche und  Whs.,  schöne  Aussicht  auf  den  Bodensee  bis  Konstanz,  das 
Thal  der  Bregenzer  Ach  und  des  Rheins,  die  Appenzeller  und  Glamer  Alpen, 
Vordergrund  steil  abfallendes  Fichtengebirge,  sehr  malerisch. 

Weit  ausgedehnter  ist  die  Aussicht  vom  *PI!lader  (1056m),  ö.  von  Bregenz. 
Der  nächste  Weg  (guter  Fusspfad,  II/2  St.)  führt  bei  der  alten  Gaseme  am 
n.  Ende  von  Bregenz  r.  hinan,  mehrfach  durch  Wald,  nach  50  Min.  bei  einem 
Whs.  („Halbstation  Pfänder**)  vorbei,  zuletzt  in  der  Richtung  der  Tclegraphen- 
stangen  zum  grossen  *i7(ft. -F.  Pfänder,  5  Min.  unterhalb  des  Gipfels  (Pens.  SV^fl.). 
—  Die  etwas  weitere  Fahrstrasse  (2-21/2  St.)  führt  durch  die  Oberstadt  zum 
„Berg  IseP  (Schiessstand),  weiter  meist  durch  Wald  zum  Dörfchen  Fluh  (Krone) 
und  zum  Hdt.  Pßinder. 

Eisenbahn  nach  (10km)  Unduu  (S.  49)  ü\itt  Lochcai  in  22  Min.  für  60,  42, 
30  kr.    Dampfschifffaiirt  auf  dem  Bodentee  s.  S.  26. 
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Vn.    Die  Oberitalienisohen  Seen. 

108.  Von  Bellinzona  nach  Lugano  und  Como  (Mailand) 

Ausflüge  von  Lugano.  Monte  S.  Salvatore.  Monte  Br^. 
Monte  Gaprino  414.  —  S.  Bernardo.  Bigorio.  Monte  Boglia. 
Monte  Camogh^.  Monte  Tamaro.  Val  Magliasina  415.  — 
Monte  Generoso  416. 

109.  Von  Bellinzona  nach  Locarno.     Val  Maggia    .     .     . 

Val  Verzasca  417.  —  Von  Locarno  nach  Domodossola 
durch  das  Centovalli-  u.  Vigezzo-Thal.   Val  Onsemone  418. 

—  Val  dl  Campo  und  Val  di  Bosco  418.  —  Ausflüge  von 
Bignasco.  Durch  Val  Bavona  nach  dem  Tosafall  oder  Airolo. 
Pia  Baaodino  419.  —  Val  Prato.  Campo  Tencia  419.  —  Von 
Fusio  nach  Airolo  oder  Fiesso  419. 

110.  Der  Lago  Maggiore 

Eisenbahnfahrt  von  Bellinzona  über  Luino  nach  Novara 
420.  —  Val  Cunnobbina.  Ueber  Finero  nach  S.  Maria 
Maggiore  421.  —  Sasso  di  Ferro.  S.  Gaterina  del  Sasso. 
Von  La  veno  nach  Mailand  422.  —  Von  Intra  nach  Bee  und 
Premeno  423.  —  Von  Arona  nach  Mailand  425. 

111.  Von  Stresa  nach  Orta  und  Varallo 

Monte  Motterone  426.  —  Der  Sacro  Monte  bei  Orta  427. 

—  Der  Sacro  Monte  bei  Varallo  428.  —  Von  Varallo  über 
Fobello  nach  Ponte  Grande  und  durch  das  Sesiathal  nach 
Alagna.^Sermenzathal  429.  —Von  Varallo  nach  Novara 429. 

112.  Von  Luino   am  Lago  Maggiore   nach  Menaggio   am 

Corner  See.     Luganer  See 

Von  Ponte  Tresa  nach  Lugano  zu  Land  429.  —  Die  Grotten 
von  Osteno  und  Rescia  430.  —  Lanzo  dlntelvi  431. 

113.  Der  Comer  See 

Monte  Legnone  432.  —  Monte  Grigna  433.  —  Monte  Ck)taiga 
435.  —  Der  See  von  Lecco  437.  —  Von  Lecco  nach  Mailand 
und  nach  Bergamo  437.  —  Von  Como  nach  Bellagio  zu 
Land  über  Erba  438.  —  Von  Como  über  Varese  nach 
Laveno  439. 

114.  Von  Como  nach  Mailand    .... 
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108.  Von  Bellinzona  nach  Lugano  und  Como  (Mailand). 

Vergl.  Karte  S.  430. 

EiSKKBAHN  (vgl.  S.  97)  vou  Belllnzona  nach  Lugano^  30km,  in  50-68  Min. 
für  3  fr.,  2  fr.  10,  1  fr.  50  c.  \  von  Lugano  nach  Como,  32km,  in  2  St.  für  3  fr.  20, 
2  fr.  25,  1  fr.  60  c. ;  von  Lugano  nach  Maüamd,  78km,  in  3-38/4  St.  für  8  fr.  55, 
6  fr.  5,  4  fr.  30  c. 

BeUinzona  (237m)  s.  S.  106.  Ein  285m  1.  Tunnel  führt  die  Bahn 
unter  dem  Caatello  diSvitto  (S.  105)  hindurch.  Bei  (Akm)  Oiübiasco 
z-weigt  r.  ab  die  Bahn  zum  Lago  Maggiore  (ß.  420). 

Die  Bahn  nach  Lugano  nähert  sich,  weit  nach  1.  ausbiegend,  bei 
Camorino  dem  Fuss  des  Gebirges  und  beginnt  zwischen  Nuss-  und 
Kastanienbäumen  am  Monte  Cenere  hinanzusteigen.    R.  unten  bleibt 

Badeker-s  Schweiz.    23.  Aufl.  27 
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8.  Antonio  y  weiter  Cadenazzo  (ß.  417).  Zwei  Tunnel  (Precassino- 
Tunnc?  396m,  Meggiagra-Tunnel  101m  lang);  je  höher  die  Bahn  steigt, 
desto  freier  wird  der  Blick  auf  das  Tessinthal,  den  Einfiuss  des  Tessin 
in  den  Langensee,  auf  Locamo  und  die  Berge  des  Yal  Maggia.  Die 
noch  115m  höhere  Passhöhe  des  Honte  Genere  ist  mittels  eines  1673m 
1.  Tunnels  (438m  ü.  M.,  bei  der  Durchfahrt  die  Fenster  schliessen)  durch- 
bohrt, an  dessen  s.  Ausgang,  im  einsamen  Hochthal  des  Leguana-Badu, 
14km  River a-Bironico  (433m).  Weiter  am  Leguanabach,  der 
sich  bald  mit  dem  vom  Mte.  Camoghh  (S.  415)  kommenden  Vedeggio 
vereinigt;  der  Fluss  heisst  nun  Agno.  Folgt  der  kurze  MoUneero- 
Tunnely  dann  (24km)  Stat.  Taverne  (344m;  Oasth.y  Die  Bahn  ver- 
lässt  bei  Lamone  (315m)  das  Agnothal,  steigt  an  Cadempino  und  Festa 
vorbei  zu  dem  924m  1.  Massagno  -  Tunnel  (346m  ü.  M.)  und  mündet 
in  grosser  Kurve  in  den  Bahnhof  von 

30km  Lugano.  —  Der  Bahnhof  (PI.  C  2;  Restaur.,  gut)  liegt  hoch  über 
der  Stadt,  mit  prächtiger  Aussicht  über  diese  und  den  See  —  Ausser  den 
Fahr-  und  Fusswegen  verbindet  eine  Dkahtseii.bahn  {Funicolare,  PI.  C  2,  3) 
den  Bahnhof  mit  der  Stadt,  beim  Austritt  aus  dem  Bahnhof  r. :  20,  tO  c,  hinauf 
30,  20  c.  —  Das  Dampkboot  hat  zwei  Land  stellen  (PI.  Bö  und  C  3). 

Gasthöfe  (Omnibus  der  grossem  an  Bahnhof  und  Dampfboot-Landestellen). 
Am  See:  *H  du  Parc  (PI.  a:  B  G  4;  Bes.  Bihä)^  in  einem  ehem.  Kloster  am 
Südende  der  Stadt,  mit  schattigem  Garten  (3mal  täglich  Musik)  und  den  drei 
Dependenzen  ßelvedere^  Villa  Ceresio,  *Beau-S^our  (PI.  b:  B4i  letztere,  mit 
schönem  Garten,  im  Winter  allein  geöffnet),  Z.  L.  B.  5-6,  F.  II/2,  Lunch  3, 
M.  5,  Omnibus  11/2»  Pens.  m.  Z.  9-11  fr.;  *H6t.  Splendide  (PI.  c:  B  5),  5Min. 
weiter  an  der  Strasse  nach  Paradiso(s.  unten),  Pens.  10-12  fr.  \  H.-P.  Lugano , 
mit  Gärtchen,  gelobt;  Hot  -Best.  Americano  (PI.  f:  D3),  Piazza  Bandoria, 
Pens.  6  fr.  —  In  der  Stadt:  Höt.-Eest.  Suisse  (PLg:D3),  unweit  Piazza 
Bandoria,  Z.  B.  ?l/2,  F.  IV4,  Lunch 2^  M.  31  2  fr.;  Pens.  Zweifel,  Pens, 
Grütli,  beide  bescheiden.  —  In  der  Kähe  des  Bahnhofs:  H6t.  St.  Gott- 
hard,  grosses  neues  Hausi  H.  Washington,  n.  vom  Bahnhof  (PI.  G  1), 
Z.  L.  B.  3>/2,  M.  4V2,  Pens.  7-8  fr.;  Hot.  National  (PI.  h:  Dl),  in  der 
ehem.  Villa Enderlin,  mit  schönem  Garten,  Pens,  von  8  fr.  an;  *H.-P.  Beau- 
regard  (PI.  i:  B  3),  «H  -P.  Beausite  (PI  k:B3),  beide  deutsch,  südl. 
vom  Bahnhof,  auf  der  Höhe«,  Pens.  Bon-Air,  etwas  unterhalb  des  Bahnhofs. 
—  In  ParadisOy  lO  Min.  s  am  Fuss  des  Mte.  Salvatore  (S.  413),  mit  Gärten  und 
schöner  Aussicht  auf  den  See:  *H.-P.Reichmann  (PI  n:B6),  P.  m.  Z.  7-9  fr. ; 
H.-P.  Beaurivage  (Pl.m:B6)  mitDependenz  Vü'aRosa;  »H.-P.Bellevue 
(P1,A<),  P  m.Z  6-8fr.,  alledreideutsch.  — In (JaMorflrf«,  20Min.ö.vonLugano, 
in  geschützter,  nach  S  gerichteter  Lage:  *Pens.  Villa  CSastagnoIa  (PI  G3; 
Bes.  Fr&u  Schnpder),  mit  hübschem  Garten  (6-8  fr.);  Pens.  Villa  du  Midi 
(PI.  G5),  6  Min.  weiter  (41/2-5  fr);  Pens.  Villa  Moritz. 

Rbstauk.,  ausser  den  gen.  GasÜiöfen:  *TraUoria  Biaggi  (auch  Z.  u.  Pens.), 
westl.  von  Piazza  della  Biforma,  am  Wege  zur  Drahtseilbahn,  italienisch  gut.  — 
Bier  in  der  Arti'ubrau'rn  B  fsel^  in  der  NO. -Ecke  der  Piazza  Bandoria; 
Walter,  Steinhof,  beide  am  Quai,  beim  Hdt.  Lugano.  —  *Cafi  JaccMni,  Piazza 
della  Biforma-,  Con'litorci  Äfeis'er  (Wiener  Bäckerei). 

Seebäder  am  Wege  nach  Parsuiiso  (einfach  eingerichtet,  Bad  mit  Wäsche 
50  c.).  Warme  Bäder  bei  Ancutasi  am  Quai  b'Mm  Hdt.  du  Parc. 

Deutsche  Ärzte:  Dr.  Cor  ö«,  />r.  Zbinden^  Dr.  Reali. 

Deütschk  BncHHANDi.UNo:  DaUp  (Schmid,  FranckeA  Cb.),  Piazza  Bandoria. 

Post  und  Tei.koraph  (PI.  D  M),  Via  Canova,  nahe  beim  Hot.  Suisse. 

Rudkrboote  mit  1  Ruderer  2  fr.,  2  Rud.  3  fr.  die  erste  Stunde,  jede  weitere 
Stunde  1  Ruderer  II/2,  2  Rud.  2  fr. 

Deutscher  prost.  Gottesdienst  in  der  Kapelle  des  Belvedere  du  Parc. 

Lugano  (275m),  deutsch  LauiSy  die  bedeutendste  Stadt  des  Kantons 
Tessin  mit  7161  Einw.,  reizend  am  See  gleichen  Namens  gelegen,  in 
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ganz  südl.  Klima,  eignet  sich  vortrefflich  zu  längerm  Aufenthalt.  Seine 
Umgebungen  glänzen  in  der  vollen  Pracht  ital.  Gebirgslandschaften, 
Eahlreiche  Dörfer,  Villen  und  Landhäuser  blicken  an  den  Ufern  und 
nahen  Hügeln  aus  Rebengeländen  und  Gärten  hervor,  gehoben  durch 
das  dunkle  Grün  der  Kastanienwälder  und  Nussbäume.  Unmittelbar 
im  S.  ragt  der  schöne,  bis  zum  Gipfel  bewaldete  Monte  8.  Salvatore 
auf.  Im  0.  fällt  der  Blick  auf  den  Monte  Caprmo,  am  jenseitigen  Ufer 
des  Sees,  und  1.  auf  den  Monte  Bre;  1.  von  diesem  der  schöne 
Monte  Boglia.  Nördl.  öfTnet  sich  das  breite  Thal  des  Cassarate  mit 
einem  Gebirgskranz  im  Hintergrund,  aus  welchem  der  Doppelhöcker 
des  Monte  Camoghh  aufragt. 

Am  See  entlang  erstreckt  sich  ein  breiter  baumbepflanzter  Quai, 
Abends  als  Promenade  belebt.  Das  stattliche  Gebäude  gegenüber 
der  Landestelle  der  Dampfboote  ist  der  ehem.  Rei?ierungspalast, 
Palcuxo  Civico  (PI.  d ;  C  3),  mit  schönem  Säulenhof.  Ö.  nebenan  das 
Theater^  dann  der  grosse  Hafenplatz,  Piazza  Bandöria.  Dahinter  die 
Piazza  deUa  Riforma.  —  Am  Südende  des  Quais  ein  Brunnenstand- 
bild Teils,  von  Vinc.  Vela.  —  Die  Kirche  S.  Maria  degli  Angioli 
(neben  dem  Hotel  du  Parc)  hat  auf  der  Lettnerwand  eines  der  grössten 
und  schönsten  Freskogemälde  von  Luini,  die  Passionsgeschichte,  mit 
zahlreichen  Figuren ;  an  der  Kirchenwand  1.  in  3  Abtheilongen  dus 
h.  Abendmahl;  in  der  1.  Kap.  r.  eine  hübsche  Madonna,  beides  Tafel- 
gemälde von  Luinu 

Auch  das  Innere  der  Stadt  zeigt  ganz  italienischen  Charakter: 
Bogengänge  im  Erdgeschoss  der  Häuser,  offene  Werkstätten  und 
Läden,  granitne  Fahrgeleise  in  den  Strassen.  —  Auf  der  Höhe  unter- 
halb des  Bahnhofs  die  Hauptkirche,  S.  Lorenzo  (PI.  C  2),  wahrschein- 
lich von  Rüdari  Ende  des  xv.  Jahrh.  erbaut,  mit  Marmor-Fa^de.  — 
Von  der  Terrasse  vor  dem  Bahnhof  weite  ♦Aussicht. 

Sfazieroanoe.  Im  Süden  an  den  Hotels  du  Parc  und 
Splendide  vorbei  auf  der  Landstrasse  durch  die  Vorstadt  Paradiso 
(PI.  A  B  6),  am  Fuss  des  Mte.  Salvatore  hin  bis  zum  Vorgebirge 
8.  Martino  (V2  St.),  mit  schöner  Aussicht.  —  Im  "Westen  auf  der 
südl.  von  Villa  Beaus^jour  abzweigenden  Strasse  nach  Ponte  Tresa 
(PL  A  B  4,  5),  deren  Kehren  Fussgänger  abschneiden  können,  bis  zur 
Höhe  (30-40  Min  ),  wo  das  gute  Restaurant  du  J ardin  von  Luganern 
viel  besucht  wird  (S.  429);  das  Dorf  Sorengo  liegt  auf  einem 
Hügel  r ,  bei  der  Kirche  schöne  Aussicht,  w.  der  See  von  Muzzano. 
Dem  Restaur  du  Jardin  gegenüber  führt  1.  ein  Fahrweg  in  V2  St. 
über  Oentilino  nach  der  weit  sichtbaren  Kirche  von  8.  Abhondio;  auf 
dem  nahen  Friedhofe  Grabdenkmäler  von  Vela.  —  Im  Osten  von 
Piazza  Castello  (PI.  D  31,  wo  r.  No.  227  der  Eingang  zu  dem 
schattigen  Park  der  Viüa  Ciani,  jetzt  Gabrini  (PL  D  E  3;  darin  eine 
trauernde  Frau,  „la  Desolazione*',  in  Marmor  von  Vinc.  Vela;  dem 
Gärtner  1  fr.),  auf  der  Via  al  Campo  Marzio,  welche  nach  6  Min. 
auf  eiserner  Brücke  das  Flüsschen  Cassarate  überschreitet,  nach 
Cassarate  {VI.  G  3;  V4  St.)  und  weiter  auf  der  sonnigen  Landstrasse 
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am  Ftiss  des  Mte.  Br^  hin  in  20  Min.  nach  Caslagnöla^  mit  schönem 

Blick   auf  den  Mte.  Salvatore.  —  Bei   längerm  Aufenthalt   mögen 

noch    einzelne   der  Villen  bei  Lugano  besucht  werden,   die   meist 

nach  Anfrage  durch  den  Gärtner  gezeigt  werden:   im  N.,   auf  der 

Höhe,    die  Vülen    Maraini    (PI.  C 1)    und    Luvini  (PI.  Dl);    bei 

Canobbio  (389m),    1  St.  n.  von   Lugano  (vgl.  PI.  E  1)   auf   einem 

Hügel  am  Cassarate-Thal  die  ViUa  Trevano  des  russ.  Generals  v.  Heins^ 

mit  grossem  Park,  u.  s.  w.  —  Vgl.  die  Karte  S.  430. 

Am  lohnendsten  ist  der  Ausflug  auf  den  Honte  S.  Salvatore 
(hinauf  2-21/4  St.,  hinab  II/2  St.  \  Führer  überflüssig,  4  fr.  ^  Maulthier  8  fr.  nebst 
Trkg. ;  Drahtseilbahn  Frühjahr  1890  eröflnet,  Fahrpreis  auf-  u.  abwärts  4  fr.  ^ 
vgl.  PI.  A6):  300  Schritt  jenselt  des  Hot.  Splendide,  vor  dem  ersten  Hause 
von  Paradiso  (S.  413)  von  der  Strasse  r.  ab  dem  Fahrweg  nach,  welcher  nach 
2  Min.  halhlinks  zwischen  den  Häusern  hergan,  dann  am  Hot.  Belle vue  vor- 
über und  unter  der  Bahn  hindurch  über  Calprino  in  1/2  St.  nach  Pazzaüo  führt, 
wo  durch  einen  Bergeinschnitt  der  Monte  Rosa  sich  zeigt.  Hier  1.  durch  eine 
der  „al  monte'*  bezeichneten  Dorfgassen  und  auf  dem  Reitwege  weiter;  nach 
12  Min.  über  einen  Einschnitt  der  Drahtseilbahn;  nicht  zu  verfehlen,  strecken- 
weise sehr  steinig.  In  II/2  St.  von  Pazzallo  erreicht  man  das  kl.  Whs.  (6  Betten) 
unmittelbar  unter  dem  Gipfel  des  *Konte  S.  Salvatore  (909m).  Oben  eine 
Wallfahrtskapelle  und  prächtige  Aussicht  über  den  Luganer  See,  die  Gebilde 
und  ihre  belaubten  Abhänge,  namentlich  die  villenreichen  über  Lugano ;  ö.  über 
Porlezza  der  Monte  Legnone  (S.  432),  n.  über  Lugano  die  Doppelkuppe  des  Monte 
Camoghe  (s.  unten!,  1.  daneben  in  weiter  Ferne  das  Rheinwald-Gebirge ;  w.  die 
Kftte  des  Monte-Rosa  und  andere  Spitzen  der  Walliser  Alpen  (Morgenbeleuchtung 
günstig).  —  Auf  dem  Salvatore  wächst  der  schöne  wohlriechende  Kellerhal» 
(Daphne  Cneorum),  sowie  die  hübsche  um  Weihnachten  blühende  „Weihnachts- 
rose"  Helleborus  niger  (beide  zur  Anpflanzung  in  Gärten  geeignet). 

Die  Besteigung  des  Monte  Bre,  im  O.  von  Lugano,  erfordert  hinauf 
2V2-3,  hinab  I3/4  St.  (Führer  unnöthig,  Maulthier  10  fr.) :  von  Piazza  Castello 
bis  zu  der  eisernen  Brücke  über  den  Cagsarate  (7  Min.),  s.  oben;  jenseit  der 
Brücke  1.,  nach  c.  130  Schritten  r.  und  auf  dem  mehrfach  gewundenen  Fahr- 
weg zwischen  niedern  Mauern  bis  zu  einer  grossen  Mühle,  Molinazzo(Pl.Q2)y 
wo  Maulthiere  zu  haben  sind .  Auf  demselben  Wege  weiter  an  (20  Min.)  ViganeUo 
vorüber;  unterhalb  der  Vorhöhe,  welche  die  Kirche  von  Pazzalino  trägt,  r. 
nach  (I/2  St.)  Bonago,  und,  in  gleicher  Weise  z.  Th.  zwischen  Mauern  unter 
Kastanien,  Feigen,  Reben  bergansteigend,  nach  (8/4  St.)  Desago,  dem  höchsten 
von  Lugano  sichtbaren  Dorf  oben  am  Abhang  des  Berges,  das  man  auch  von 
Ccutagnola  (s.  oben)  über  Ruvigliano  in  S/^-l  St.  erreichen  kann.  Oberhalb- 
theilt  sich  der  Weg ;  beide  Arme  führen  um  den  Berg  herum  in  einer  guten 
V2  St.  nach  dem  an  dessen  Rückseite  gelegenen  Dorf  (2  St.)  Bri  (786m;  Restaur. 
u.  Pens.  Fomi).  Bei  der  Kirche  von  Br^  steigt  man  w.  auf  schmalem  Wald- 
pfade in  1/2  St.  vollends  den  Berg  hinauf.  Auch  dieser  Pfad  theilt  sich  (beide 
Wege  lohnend):  r.  kommt  man  über  den  höchsten  Rücken  des  *Monte  Brö: 
(930m)  hinweg,  1.  zunächst  auf  den  Bergvorsprung  nach  Lugano  zu,  und  dann 
ebenfalls  auf  den  Gipfel ,  von  der  Bückseite  her.  Die  Aussicht  über  die  ver- 
schiedenen Arme  des  Luganer  Sees,  namentlich  gegen  Porlezza  hin,  und  auf  die 
umliegenden  Gebirge  ist  ausgezeichnet.  Lugano  selbst  sieht  man  nicht  vom  Gipfel, 
sondern  vom  Vorsprung  aus.  —  An  den  Abhängen  des  Mte.  Brfe  und  Mte. 
Boglia  (s.  unten)  wachsen  zahlreiche  schöne  Pflanzen,  so  das  hübsche  Epilo- 
bium  Dodonaei  nebst  der  kleinen  reizenden  Sclaginella  helvetica,  Aspidium 
lobatum  in  prachtvoller  Form  (mit  überwinternden  Wedeln),  sowie  in  Menge 
die  bereits  genannte  Weihnachtsrose  Helleborus  niger. 

Viel  besucht  werden,  besonders  Sonn-  und  Feiertags  Nachm.,  die  „Cantine" 
gen.  Felsenkeller  am  Honte  Oaprino,  Lugano  Östl.  gegenüber,  wo  guter  Asti, 
meist  eiskalt,  geschenkt  wird.  Auch  eine  Bierbrauerei.  Abends  sind  die  Cantinen 
geschlossen.  Ruderboot  (S  412)  hin  und  zurück  nebst  Aufenthalt  in  c.  21/2  St. ; 
Sonn-  u.  Feiertags  auch  Dampfboot. 

Nach  S.  Bernardo  und  Bigorio  (bis  Stat.  Taverne  31/2-4  St.),    Auf 
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Feldwegen  längs  des  fruchtbaren  Hügelgeländes  n.  von  Lugano  über  Mcu»agno^ 
ßavosa^  PorzOy  Comano  zur  (II/2  St.)  Kirche  von  S.  Bomardo  (704m),  auf  einem 
Felsplateau  mit  malerischer  Aussicht  (am  s.o.  Fuss  das  Dorf  Canobbio  und  Schloss 
TrevcuiOy  S.  414);  von  hier  anfangs  ohne  Weg  über  den  Bergrücken  n.  nach 
«Sfoto  und  zum  (II/4  St.)  Kloster  Bigorio  (719m;  Erfr.),  in  reizender  Lage  (in  der 
Kirche  eine  Madonna  von  Guercino  od.  Perin  del  Vaga?);  von  hier  zum  Gipfel 
des  Mte.  Bigorio  (1102m>  durch  Kastanienwald  und  über  Weiden  in  II/4  St., 
sehr  lohnend.  Vom  Eüoster  zurück  über  (20  Min.)  Ponte  Capricuca  (435m;  in 
der  Kirche  gute  alte  *Gopie  des  h.  Abendmahls  von  Lionardo  da  Vinci,  beste  Be- 
leuchtung 11-1  Vm.)  nach  der  Eisenbahnstation  Taverne  (25  Min. ;  s.  S.  412). 

Monte  Boglia  (1512m;  hinauf  4-4 V2  St.,  Führer  angenehm):  entweder  über 
Soroffno  und  Mp  BoUa^  oder  über  Bri  (s.  oben;  steil).  Die  Aussicht  steht  der 
vom  Mte.  Generoso  wenig  nach.  Hinab  an  der  O.-Seite  durch  Fa{ /Sofdo  nach 
(kuküo  und  der  Dampfbootstation  8.  MameUe  (S.  430)  oder  Oria  (S.  430). 

Honte  Gam<^h&  (2226m,  mit  grossartigem  Alpenpanorama  vom  Mte.  Rosa 
bis  zum  Ortler):  zu  Wagen  in  21/2  St.  über  Canobbio  (S.  414)  und  Teiserete, 
dann  r.  im  Val  CoUa  aufwärts  bis  (4  St.)  Scareglia  oder  Unter  •  CoUa  (977m ; 
*Ost.  Garzirola);  weiter  zu  Fuss  m.  F.  über  CoUa  und  die  Alp  Pietrarossa^ 
den  Monte  Oarxirola  (s.  imten)  r.  lassend,  zur  (3  St.)  A^  Sertena  (18()5m)  und 
zum  (1 V2  St.)  Gipfel.  —  Abstieg  event.  n.  über  die  Alpen  BivoUe  und  Leveno  ins  Val 
Morobbia^  nach  Oittbtasco  und  (5  St.)  BeUinzona  (S.  105;  Bellinzona-Gamoghe 
7-8  St.).  —  Monte  Oartirola  (2116m),  von  CJoUa  in  3  St.,  gleichf.  lohnend.  — 
Aus  dem  Val  Colla  über  den  Pass  von  S.  Lucio  (1817m)  nach  Porlezza,  oder 
über  die  Cima  delT  Arabione  (1807m),  mit  schöner  Aussicht,  ins  ViA  Soldo 
(S.  430),  oder  auch  in  das  letztere  an  den  merkwürdigen  Dolomitzacken  der 
Denti  di  VeecMa  vorbei,  lohnende  Rückwege  für  Fussgänger 

Monte  Tamaro  (1961m),  von  Taverne  (S.  412)  oder  Bironico  (S.  412)  in 
4  St.  m.  F.,  unschwierig;  prächtiger  Blick  namentlich  auf  den  Langensee. 

Val  Magliasina,  schöne  Spazierfahrt  über  Agno  (S.  429),  Vemate  und  Cade- 
mario  nach  (3  St.)  Breno  (642m ;  Ost.  Ferra^jo);  zurück  über  Novaggio  (Whs.)  und 
Magliaso  (S.  429).  Für  Fussgänger  lohnende  Wanderung  von  Breno  über  den 
Monte  Lemo  (1619m),  mit  prächtiger  Aussicht,  nach  (5-6  St.)  Luino  (S.  421);  oder 
auch  über  S.  Bemardo  (s.  oben)  zurück  nach  Lugano. 

Rundfahrt  um  den  Monte  S.  Salvatore  (zu  Wagen  in  2V2  St., 
Binsp.  7,  Zweisp.  14  fr.).  Fahrstrasse  über  (1/2  St.)  Pambio^  wo  ein  Denkmal 
des  Hauptm.  Carloni  von  Vinc.  Vela,  durch  das  hübsche  Scairolo-Thal  nach 
(1  St.)  FiginOy  wo  die  Strasse  an  den  w-  Seearm  tritt.  Welter  stets  am  See 
entlang  um  den  Monte  Arbostora  (S.  430)  herum  nach  (8/4  St.)  Moreote  und  (1  St.) 
MeUde  (s.  unten);  von  hier  bis  Lugano  II/2  St. 

Ausflug  nach  der  Grotte  von  Osteno  s.  S.  430;  auf  den  Monte  Oeneroso  s.  S.  416. 


Die  Eisenbahn  nachChiasso  u n d  C 0 m 0  (Mailand)  über- 
schreitet jenseit  Lugano  auf  40  m  hohem  Viadukt  das  Tassino- 
Thal  (1.  schöner  Blick  auf  Lugano),  umzieht  den  Fuss  des  Monte 
Salvatore  und  durchbohrt  dessen  n.ö.  Vorsprung  mittels  des  758m 
I.  Paradiso -  Tunnels.  Dann  am  See  entlang,  mit  Aussicht  1. 
auf  die  bewaldeten  Abhänge  des  östl.  Ufers  und  die  Dörfer  an 
letzterem,  nach  (213km)  MeUde  (Alb.  de  Micheli,  von  Lugano  viel 
besucht,  guter  Wein).  £in  816  m  langer  Steindamm  mit  Bogen- 
öffnungen  an  beiden  Enden,  auf  welchem  Eisenbahn  und  Landstrasse 
neben  einander  herlaufen,  verbindet  hier  die  beiden  Seeufer.  Hübscher 
Blick  nach  beiden  Seiten.  Am  östl.  Ufer  liegt  Busone  (keine  Halte- 
st^e).  Zwei  Tunnel.  —  216km  Maroggia  (Alb.  Elvezia),  ana  westl. 
Euss  des  Mte.  Generoso;  r.  stets  Blick  auf  den  See.  —  220km  CapolagOj 
am  obem  Ende  des  s.o.  Seearms.  —  Nun  in  dem  fruchtbaren  Thal 
des  Laveggio  aufwärts. 
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224km  Mendrisio  (363m),  Städtchen  von  2700  Einw.,  10  Min. 
vom  Bahnhof.  Am  Eingang  des  Orts  geht  es  r.  zum  *H6t.  illendrisiOy 
in  freier  Lage,  mit  Garten  (Z.  L.  B.  3 V2,  M.  4V2  ^r.) ,  geradeaus 
nach  dem  oben  im  Ort  gelegenen  Alb.  deW  Angelo  (ital.,  aber  ganz 

gut,  Z.  B.  IV2  fr.)- 

Mendrisio  ist  Ausgangspunkt  zum  Besuch  des  Monte  Generöse  0>is 
zum  Hotel  c.  8  St.  ^  überall  Wegweiser,  Führer  daher  überflüssig,  Haulthiev 
6  fr.,  Bergwägelchen  nur  für  eine  Pers.  lO,  hin  und  zurück  16  fr.  und  Trinkg.; 
Nachm.  Schatten):  am  Alb.  deH'Angelo  vorüber  auf  breiter  Landstrasse  20  Min. 
aufwärts,  dann  auf  der  1.  abzweigenden  Strasse  weiter  (Fussgängcr  können  den 
spitzen  Winkel,  welchen  die  beiden  Strassen  bilden,  auf  steilem  Pfad  ab- 
schneiden). Die  Strasse  endet  bei  den  WeinkeUem  von  Saiorino.  Kun  auf  ge- 
pflastertem Reitweg  zwischen  den  Häuschen  bergan  und  weiter  bei  einer 
Kapelle  mit  offener  Vorhalle  nicht  1.  in  das  Dorf  Saiorino,  sondern  recht» 
(Fussgänger  können  auch  durch  Saiorino  gehen  und  dann  dem  Telegraphen 
folgen).  Der  Weg,  zum  Theil  sehr  steinig,  an  Stellen,  wo  er  Gdessbächen  aus- 
gesetzt ist,  gepflastei  t,  streckenweise  aber  auch  ganz  gut,  tritt  c.  50  Min.  von 
Mendrisio  in  ein  dicht  mit  Kastanien  besandenes  Thal  (I.  am  Wege  eine  Quelle), 
in  dessen  Hintergrund  hoch  oben  am  Berge  die  1/4  St.  östl.  vom  Hotel  ge- 
legene Meierei  Cassina  sichtbar  ist.  Nach  1  St.  überschreitet  der  Weg  r.  den 
Bach  und  steigt  in  zahlreichen  Windungen  meist  durch  niedcm  Wald  in 
abeimals  iV4  St.  zu  dem  erst  ganz  zuletzt  hervortretenden  ^Hdt.  du  Oeneros» 
(1209m  ^  Bes.  Dr.  C.  Pasta,  mit  Post  u.  Telegr.  i  geöffnet  1.  Mai  bis  15.  Oct., 
im  Frühjahr  u.  Heibst  von  Engländern,  im  Sommer  von  Italienern  bevor'Ugt; 
Z.  L.  B.4-5,  F.  11/2.  Lunch  3VlS  Din.  41/2,  Pens.  12  fr.),  auf  einer  Bergtenasse 
gelegen,  mit  Aussicht  nach  der  lombardischen  Ebene,  umgeben  vou  hübschem 
Buschwald.  Xördl.  hinter  dem  Hotel  zeigen  Wegweiser:  1.  zur  '^BelUwista 
(20  Min.j  umgitterter  Bergvorsprung  gerade  über  Capolago,  mit  besonder» 
Morgens  prächtigem  Blick  auf  den  Lugancr  See  und  die  ihn  umgebenden 
Höhen,  in  der  Ferne  auf  die  Schneeberge  vom  Gr.  Paradiso  bis  zum  Gott- 
hard);  —  geradeaus  erst  in  einigen  Windungen  bergan,  dann  am  östl.  Ab- 
hang mehrerer  Vorhöhen  hin,  in  II/2  St.,  zuletzt  an  einem  bescheidenen 
Chalet-Restaurant  (5  Betten)  vorüber,  zum  Gipfel  des  *Honte  G-eneroso  (lö95m), 
früher  M.  Oionnero  oder  M.  Calvaggione  genannt,  dem  schönsten  Aussichtspunkt 
der  italienischen  Schweiz.  Der  Blick  umfa8St  die  Seen  von  Lugano,  Como, 
Varese  und  den  Lago  Maggiore,  die  ganze  Alpenkette  vom  Monte  Viso  bis  zum 
Ortler,  im  S.  die  lombardische  Ebene  (Panorama  im  Hot.  Generoso).  —  Der 
Monte  Generoso  zeichnet  sich  duich  seine  reiche  Flora  ganz  besonders  aua. 
Auf  kleinem  Raum  vereinigt  findet  man  hier  Pflanzen  der  Bergregion  mit  denen 
der  subalpinen  und  alpinen  Zone  in  schönen  Formen  und  seltenen  Arten. 
Herrliche  Lilien- Arten  wechseln  mit  seltenen  Orchideen,  eine  Fülle  der  schönsten 
Steinbrech  (Saxifraga) -Arten  finden  sich  neben  der  hübschen  Anemone  narcissi- 
flora  und  Piimula  auricula.  Auch  niedliche  Sedum-Arten  und  schöne  Fam& 
(darunter  das  seltene  Aspidinm  aculeatum),  sowie  viele  andere  seltene  Pflanzen 
kann  man  ohne  viel  Mühe  hier  sammeln. 

Der  Monte  Generoso  kann  auch  von  Maroggia  (S.  415)  über  Ropio  (Hot.  des 
Pr^lpes)  und  von  Balema  über  Muggio  in  4-41/2  St.  erstiegen  werden  (Fahrweg 
bis  Rovio  und  Muggio  \  weiter  aufwärts  wird  der  Anstieg  sehr  beschwerlicJi). 
Von  Lamo  d'Jntdvi  (Reitweg,  51/2  St.)  s.  S.  431  (als  Rückweg  zu  empfelilen, 
bis  Osteno  6  St.).  —  Zalmradbahn  von  Capolago  (s.  oben)  im  Bau. 

Auf  der  Wasserscheide  zwischen  LAveggio  und  Breggia  der  kurze 
Coldrerio-7\innel.  —  55km  Balema. 

57km  Chiasso  (233m;  ^Bahnrestaur.;  *Alb.  S.  Miehele,  nahe  am 
Bahnhof),  der  letzte  schweizer  Ort  (Zollrevision  und  meist  längerer 
Aufenthalt).  —  Die  Bahn  führt  in  einem  2900m  1.  Tunnel  unter  dem 
Monte  Olimpino  hindurch,  an  (I.)  der  Vorstadt  Borgo  Vico  vorbei  nach 

62km  Como  (S.  437);   von  hier  nach  Mailand  s.  R.  114. 
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Bis  Locarno,  22km,  Eisenbadh  in  45  Min.  für  2fr.  30,  1.60,  1.15  c.  —  Das 
10  St.  I.  ValMaooia,  deutsch  Mainthai^  ausgezeichnet  durch  schroffe  Felspartien 
in  Verbindung  mit  reicher  südl.  Vegetation,  schmucke  Dörfer  und  prächtige 
Wasserfälle,  verdient  einen  Besuch,  namentlich  im  Frühjahr  oder  Herbst.  Gutes 
Standquartier  für  langem  Aufenthalt  ist  Bignasco  (Post  von  Locamo  bis  Bignasco 
2mal  tägl.  in  3V2  St.,  Coup^  4  fr.  6*)c.,  von  Bignasco  bis  Fusio  im  Sommer 
tägl.  in  3  St.)^  Einsp.  von  Locamo  nach  Bignasco  19,  Zweisp.  30  fr.  *,  von 
Bignasco  nach  Locarno  16  u.  25,  nach  Fu»io  u.  zurück  18  u.  35  fr. 

Bis  (9km)  Cadenazzo  s.  S.  412.    Die  Bahn  nach  Locarno  zweigt  r. 

ab  und  überschreitet  unterhalb  (r.)  Cugnasco  den  Tessin.  —  16km 

Qordol-a^  mit  ergiebigem  Weinbau,  an  der  Mündung  des  Val  Verxasca. 
Yal  Verzasoa.  Eine  Fahrstrasse  (Post  von  Locamo  bis  Sonogno  tägl.  in 
41/2  St.)  führt  durch  das  tiefeingeschnittene  malerische,  von  der  prächtig  grünen 
Verzasea  in  zahllosen  Fällen  durchströmte  Thal  an  (r.)  Vogomo  und  00  Corippo 
vorbei  nach  (3  St.)  Lavertezzo  (Whs.)  und  (1 V2  St. )  Bnone  (761m :, ITA«.),  Hauptort 
des  Thals,  an  der  Mündung  des  Val  d'Osola^  durch  das  ein  im  Ganzen  wenig 
lohnender  Uebergang  (Führer  nöthig)  über  die  Forcareüa  Cocco  (2137m)  in  das 
Val  Cocco  und  nach  (8  St.)  Bignasco  (S.  419)  führt.  Im  n.  ansteigenden  Haupt- 
thal führt  die  Strasse  weiter  über  Oerra  und  Frasco  nach  (IS/4  St.)  Sonogno 
(909m  ^  Whs.\  dem  letzten  Dorf,  wo  das  Thal  sich  abermals  verzweigt.  Von 
hier  w.  über  den  Passe  di  Redorta  (2176m)  zwischen  Corona  di  Redorta  und 
Mte.  Zucchero  ins  Val  Periusio  und  nach  Prato  (S.  419),  8  St.  m.  F.,  lohnend. 
N.  führt  ein  gleichfalls  lohnender  Weg  über  Cab^one  und  Alp  Bedeglia  zum  Passo 
di  LagheUo  (2109m)  w.  von  der  Cima  Bianca  \  hinab  zur  Alp  del  Logo  (1843m) 
mit  kl.  See  (Laghetto)  und  durch  Val  Chironico  nach  (8  St.)  Giomico  (S.  104).  — 
Fussgänger,  die  von  Brione  nach  Locarno  zurück  wollen,  überschreiten  8/^  St. 
8.  von  Lavertezzo  die  Verzasca  und  steigen  am  r.  Ufer  über  Corippo  nach  (11  '4  St.) 
Mergoscia^  dann  oberhalb  einer  tiefen  Schlucht  am  Abhang  entlang  nach  Contra 
und  auf  aussichtreicher  Fahrstrasse  nach  (IV2  St.)  Locamo. 

Die  Bahn  überschreitet  die  ungestüme  Vertaaca  und  führt  am 
Lago  Maggiore  entlang  nach 

22km  Locamo.  —  Gasth.:  »Grand  Hotel  Locarno,  mit  Garten  und 
Aussicht  auf  den  See,  Z.  L.  B.  41/2-6,  Lunch  3,  M.  5  fr.  ^  *H.-P.  Eeber  mit 
Garten  am  See,  deutscher  Wirth,  Pens.  m.  Z.  6-7  fr.;  *Corona,  am  See, 
Z.  L.  B.  4,  F.  IV2  fr*  ^  *H-  Suisse,  am  grossen  Platz,  nicht  theuer,  Wirth 
spricht  deutsch;  P.  Villa  Righetti,  am  Wege  zur  Madonna;  Alb.  S. 
Gottardo;  möblirte  Zimmer  bei  Cfiul.  Borghetti.  —  Bahnrestaur. 

Locamo  (208m),  deutsch  Lugyarus^  ansehnlicher  Ort  an  der 
Mündung  der  Maggia^  mit  2814  kath.  Einw.,  seit  1513  zur  Schweiz 
gehörig,  ist  seiner  Umgebung  und  Bevölkerung  nach  ganz  italienisch. 
Im  xiY.  Jahrh.  soll  es  an  5000  Einw.  gehabt  haben.  Im  J.  1553 
wurde  durch  den  Beschluss  eines  Schweiz.  Schiedsgerichts  eine  Anzahl 
der  gewerbfleissigsten  Bürger  der  Stadt  vertrieben,  die  sich  weigerten 
zum  kath.  Glauben  zurückzukehren,  darunter  angesehene  Geschlechter, 
die  Oreüij  Muralto  u.  a.,  die  in  Zürich  gastliche  Aufnahme  fanden 
und  dort  die  heute  noch  blühenden  Seidenwebereien  errichteten. 
Schöne  Aussicht  von  der  *Madonna  del  Sasso  (356m),  Wallfahrts- 
kirche mit  Stationenkapellen  auf  einem  vorspringenden  bewaldeten 
Felsen  über  der  Stadt  (V2St.,  steiler  gepflasterter  Weg);  in  der  Kirche 
eine  'Grablegung  von  Ciseri.  Noch  malerischer  ist  die  Aussicht  vom 
Monte  deUa  Trinitb,  10  Min.  weiter  aufwärts  (in  der  Kapelle  die 
Auferstehung  Christi,  Marmorgruppe  von  Rossi). 
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Der  Markt  zu  Locarno,  alle  14  Tage  Donnerstag,  von  nah  nnd  fern 
sehr  besucht,  gieht  Gelegenheit,  die  mannigfaltigsten  bunten  Trachten 
der  Landleute  aus  dem  Kanton  Tessin  wie  aus  den  angrenzenden 
italien.  Bezirken  zu  beobachten.    Volksfest  am  8.  Sept.,   dem  Tage 

Maria  Geburt.  —  Dampfbootfahrt  auf  dem  Logo  Maggiore  s.  R.  110. 

Hübsche  Spaziergänge  w.  über  Solduno  zum  (1  St.)  Ponte  ßroüa  (s.  unten)  ^ 
s.w.  über  die  stattliche  Maggiabrücke  nach  (40  Min.)  Losone  mit  kühlen  Wein- 
kellern (Wein  gut  und  billig),  oder  nach  (50  Min.)  Ascona  (S.  420)  und  weiter 
amLago  Maggiore  entlang  uachRonco  und  (2St.) Brissago  (3.421);  ö.nach  (V2St.) 
Minusio  und  in  die  (15  Min.)  wilde  Navegna-Schlucht  mit  Eisensäuerling;  n. 
nach  den  Bergdörfern  Orsolina  und  Brione  (je  1  St.),  mit  reizender  Aussicht ; 
nach  (2  St.)  Mergotcia  im  Verzctsca-Thäl  (S.  417);  u.  s.  w.  —  2  St.  oberhalb 
Locamo  in  freier  Lage  die  Pent.  Alpenheim  (Besitzer  L.  Borghetti),  als  Luft- 
u.  Milchkurort  zu  empfehlen. 

Von  Locamo  nach  Domodossola  führt  ein  landschaftlich  schöner, 
aber  streckenweise  schlechter  und  beschwerlicher  Weg  durch  das  Val  Cento- 
valli  und  Val  di  Yigezzo  in  11  St.  Fahratrasse  über  Losone  bis  (IV2  ^^')  ^^- 
tragna  (396m  *,  Whs.),  am  Zusammenfluss  der  Mdeza  und  des  Onternone  malerisch 
gelegen ;  dann  schlechter  Fussweg  am  1.  Ufer  der  Meleza  über  (21/2  St.)  Borgnone 
CrOBm;  Whs.)  nach  (V4  St.)  CamedOy  dem  letzten  schweizer  Dorf,  und  über 
die  ital.  Grenze  nach  dem  Wallfahrtsort  (IV2  St.)  Ri  (Whs.).  Von  hier  wieder 
Fahrstrasse,  über  (1  St.)  Malesco  (Leon  d'oro),  wo  1.  die  neue  Strasse  aus  dem 
Val  Cannobbina  einmündet  (s.  S.  421),  nach^.  Maria  Maggiore  (827m;  *Croce  di 
Malta),  dem  Hauptort  des  Val  Vigezzo,  und  nach  (SVaSt.)  Domodossola  (S.  294). 

Val  Onsemone.  Fahrstrasse  (Post  von  Locamo  bis  Comologno  und  Ver- 
geletto  tägl.  in  31/2  St.)  über  den  Ponte  Broüa  (s.  unten)  nach  (I/2  St.)  CavigUano^ 
wo  1.  ein  Fahrweg  nach  Intragna  abzweigt  (s.  oben);  dann  n.w.  durch  das 
malerische  Val  Onsernone  in  vielen  Windungen  ansteigend  nach  Loco  (Whs.) 
und  (21/2  St.)  Russo  (804m;  leidl.  Whs.),  wo  das  Thal  sich  theilt.  Die  Strasse 
biegt  in  den  w.  Thalarm  ein  bis  zu  dem  malerischen  Ponte  Oscuro^  wo  das 
Strässchen  nach  Vergeletto  r.  abzweigt,  wendet  sich  dann  zurück  und  steigt 
im  s.  Thalarm  über  Crana  nach  (IV2  St.)  Comologno  (1068;  kein  ordentl.Whs.). 
1/4  St.  weiter  in  Spruga  hört  die  Strasse  auf;  nun  Saum  weg  über  die  ital. 
(3-renze  nach  den  (3/4  St.)  einf.  Bagni  di  Oraveggia^  mit  Schwefelquelle  (1883 
abgebrannt).  Ein  lohnender  Uebergang  (F.  bis  zur  Passhöhe  rathsam)  führt 
von  hier  über  die  Boccheita  di  S.  Antonio  nach  (5  St.)  8.  Maria  Maggiore  (s.  oben). 
—  Im  n.  Thalarm  erreicht  man  von  Eusso  in  II/4  St.  Vergeletto  (911m;  *Ost. 
Domenigone);  von  hier  nach  Cimalmotto  (s.  unten)  über  den  Passo  diPorcareccio, 
oder  nach  Cevio  über  den  Lago  di  Alzasca^  lohnend  (Führer  nöthig). 

Val  Hagg^a.  Die  Strasse  führt  am  1.  Ufer  der  -wasserfallreichen 
Maggia  an  dem  malerischen  f  1  St.)  Ponte  Brolla  (250m)  vorbei  (ins 
Val  Onsemone  s.  oben),  über  Avegno^  wo  das  schneebedeckte  Haupt 
des  Basodino  kurze  Zeit  sichtbar  wird,  nach  (1^4  St.)  Maggia  (347m), 
grösseres  Dorf;  r.  die  schone  Cascata  della  Pozzaccia.  Weiter  über 
CogliOj  OiumagliOj  Someo  (Ost.  al  Ponte ;  Restaur.  del  Soladino),  mit 
stattlichen  Häusern,  und  Rivto  (1.  der  prächtige  100m  h.  *Soladino- 
Fall)  nach  Videtto^  am  Fuss  gewaltiger  Felswände,  dann  über  die 
Maggia  nach  (2V2  St.)  Cevio  (421m;  Restaur.  del  BasodinOj  auch 
einige  Z. ;  Restaur,  d^üa  Posta),  Hauptort  des  Thals  (514  E.)  mit  schonen 
Baumgruppen  und  interessanter  Kirche,  an  der  Mündung  des  Val  Rovana. 

Das  steil  ansteigende  Val  Rovana  theilt  sich  bei  (1 1/2  St.)  CoUognasea  (805m) 
in  1.  Val  di  Campo^  r.  Val  di  Bosco.  Im  ersteren  liegt  II/2  St.  aufwärts  Campo 
(1350m;  Whs.)  und  (I/2  St.)  Cimalmotto  (Whs.),  mit  sehenswerthen  Fresken 
in  der  Vorhalle  der  Kirche.  Von  hier  über  den  Porcareccio-Pass  nach  Vergeletto 
s.  oben ;  über  den  Passo  di  Bosa  (2257m)  und  durch  Val  Isomo  nach  (6  St.) 
Crevola  (S.294),  unschwierig;  über  den  Passo  di  Craverola  iScaüa  del  Fomo^ 
2527m)  nach  Premia,  oder  über  den  Passo  deUa  Scaita  (2566m)  und  den  Passo  di 
ComeUa  nach  Crodo  im  VälÄntigorio  (S.902),  beide  gleichfalls  unschwierig,  aber 
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nur  mit  Führer.  —  Im  Val  di  Bomco  gelangt  man  von  Collognasca  in  2  St.  nach 
Bosco  (1503m  ^  Whs.),  auch  Crin  oder  Ourin^  dem  einzigen  deutschen  Dorf 
im  Ganton  Teasin  ^  von  hier  über  die  Criner  Fwka  ins  Val  Formeuta  s.  S.  302. 

V2  St.  (29km  von  Locarno)  Bignasco  (434in;  *H6i.  du  Qlacicr^ 

Z.  L.  B.  2V2-3,  M.  3V2,  Pens.  0.  Z.  5  fr.),  an  der  Mündung  des  Val 

Bavona  reizend  gelegen  und  zu  längerm  Aufenthalt  zu  empfehlen. 

10  Min.  s.o.  der  schone  Wasserfall  von  Bignasco  („Piccolo  Niagara^'). 

Hübscher  Ausflug  (unterhalb  des  Hotels  über  die  Maggia,  dann  1.  hinan)  zur 
(3/4  St.)  Madonna  di  Monte  (719m)  mit  schöner  Aussicht  \  von  der  Kapelle  weiter 
thaleinwärts,  an  Alphütten  vorbei,  über  den  Bach  bergan  zur  (20Min.)  Alp  Jncino, 
dann  hinab  an  einem  schönen  Wass'Tfall  (Bagni  di  Nerone)  vorbei  nach  (40  Hin.) 
Bignasco.  —  Ferner  auf  der  Strasse  nach  Fusio  (Handweiser)  zum  (V4  St.) 
PontdoUo^  zurück  am  1.  Ufer  der  Maggia;  nach  BrontaUo  und  (I  St.)  Menzonio 
(T2öm)  mit  hübscher  Aussicht;  nach  Cevio  und  zur  (1  St.)  Cascata  diSoladino 
(S.  418)  i  nach  (3  St.)  8.  Carlo,  (31/2  St.)  Fusio  etc.  (s.  unten). 

Durch  Val  Bavona  nach  dem  Tosafall  (10  St.)  oder  nach 
Airolo  (il  St.).  Durch  das  malerische,  bei  Bignasco  n.w.  sich  öffnende  *Yal 
Bavoiui  führt  ein  guter  Weg  zwischen  prächtigen  Kastanien-  u.  Xussbäumen 
über  CavergnOy  Fontana,  Foroglio,  mit  schönem  Wasserfall,  FontaneUa  und  8on- 
lerto  nach  (3  St.)  S.  Carlo  (960m*,  'Alb.  Basodino,  einf.),  von  wo  der  ßasodino 
(3276m)  in  5-6  St.  m.  F.  (G.  Padovani)  zu  ersteigen  ist  (mühsam,  aber  ohne 
Gefahr;  Abstieg  zum  Tosafall  31/4  St-,  s-  8.  301).  Von  S.  Carlo  m.  F.  über 
Campo  steil  hinan  zur  (21/2  St.)  Alp  Rohiei  (1879m;  einf.  Unterkunft)  und  w.  durch 
Val  Fiorina  zur  (3  St)  BoccheUa  di  Valmaggia  (2b54m),  hinab  nach  (21/281.) 
Auf  der  Frui  (8.  301).  —  Wer  nach  Airolo  will,  bleibt  vor  der  nach  Bobiei 
führenden  Brücke  am  1.  Ufer  des  Bachs  und  steigt  (Führer  nöthig)  über  Alp 
Lidpe  und  Pioda  am  kl.  Lago  Sciundrau  (2353m)  vorbei  zur  (5  St.)  CriataUina- 
Furca  (2583m),  w.  vom  PU  Oristaüina  (2910m);  hinab  über  ein  kl.  Schnee- 
feld ins  Val  Torta  und  durch  Val  CristaUina  nach  Omosco  (8.  297)  und  (3  St.) 
Airoh  (S.  102). 

Im  Val  Maggia,  das  von  hier  ab  Val  Broglio  heisst,   führt  die 

Strasse  weiter  über  Broglio  nach  (l^/^  St.)  Prato  (750m;  einf.  Whs.), 

an  der  Mündung  des  0.  zum  Campo  Tencia  hinanziehenden  Val  Prato 

(über  den  Redorta-Pass  ins  Val  Verzaaca  s.  S.  417). 

Oampo  Tencia  (3086m),  von  Prato  8-9  St.  m.  F.,  anstrengend.  Durch  Val 
Prato  in  5  St.  zu  den  obersten  Hütten  der  Corte  di  Campo  Tencia  (2210m)  und 
von  der  O. -Seite  her  über  den  Kamm  des  Crozlina  -  Oletschers  zum  (3-4  St.) 
Gipfel,  mit  prächtiger  Bundsicht.  Geübte  Bergsteiger  können  übsr  den  Gletscher 
ö.  zur  Mp  Crozlina  und  über  Dalpe  nach  Faido  (S.  103)  hinabgelangen. 

Bei  (V2  St.)  Peccia  (849m ;  einf.  Whs.)  mündet  1.  das  Val  Peccia ; 
im  Hintergrund  der  Poneione  di  Braga  (2867m).  Das  oberste  Val 
Maggia  heisst  Val  Lavitzara^  nach  dem  hier  häufig  vorkommenden 
Lavez-  oder  Topfstein.  Die  Strasse  steigt  in  vielen  Windungen  (Fuss) 
steig  kürzt)  zur  flachen  obern  Thalstufe,  überschreitet  (1 V4  St.)  die 
Maggia  in  wilder  Felsschlucht  und  führt  an  (r.)  Mogno  vorbei  noch- 
mals in  Windungen  hinan  (r.  kürzerer  Fussweg)  nach  (40  Min.) 
Fusio  (1281m;  *Höt.  Da%io,  bei  der  Brücke),  dem  letzten  Dorf  des  Val 
Maggia,  in  höchst  malerischer  Lage. 

Hübscher  Spaziergang  (schöner  Waldweg)  zum  (V2  St.)  Alpdörfuhen  Scmi- 
bucco  (1368m),  mit  prächtigem  Wasserfall.  —  Unschwierige  Uebergänge  fähren 
von  Fusio  (m.  F.)  n.  über  Sambucco,  Corte  u.  den  Sassello-Fass  (2346m)  nach 
(51/2  St.)  Airolo  (S.  102)^  w.  über  den  Pasao  di  Naret  (24l3m),  am  gleicbn.  kl. 
See  vorbei,  nach  (7  St.)  Ossasco  im  Val  Bedretto  (S.  297)-,  n.ö.  (lohnend)  über 
CoUa  und  Alp  Pianascio  zum  (2V2-3  St.)  Oampolungo-Paas  (2324m)  mit  schöner 
Aussicht^  hinab  entweder  r.  über  Alp  Cadonigkino  und  Daipe  (s.  oben)  nach 
(3  St.)  Faido  (S.  103),  oder  1.  am  kl.  Lago  Tremorgio  (1828m)  vorbei  zur  (2  St.) 
Station  Eodi-Fiesso  (S.  103). 
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Eisenbahn  von  Bellinzona  über  Luino  nacb  ITovara,  108km,  in 
4-5 8t.  für  I2fr.,  8  fr.  45,  6  fr.  (bis Luino  in  IV4-I V2  St.,  4fr.  50,  2fr.  30,  2  fr.  10c. ; 
von  da  bis  Novara  in  23/4-3 V2  St.).  —  Stationen:  4km  Oiubicuco,  9km  Code- 
nazzo,  17km  Äfagadino,  2Ukm  8.  Nazzaro^  23km  Ranzo-Oera^  27km  PinOy  erste 
italienische  Station,  34km  Maccagno;  —  4!)km  Luino,  Sitz  der  schweizerischen 
und  italienischen  Zollbehörden  j  47km  Porto- VcUiravaglia,  55km  Xaveno,  59kni 
Leggiuno-MonoaUe,  65km  I^pra,  7()km  Taino-Angera,  76km  Sesto-Calende  (vgl. 
Bcedeker's  Oher-ltalien).  Diese  Stationen  sind  in  der  nachfolgenden  Beschreibung 
des  Sees  mit  E.  bezeichnet.  —  Von  Bellinzona  nachLocarno  s.S.  417. 

Dajnpf  boote  (z.  Th.  Salonboote,  Restaurant  an  Bord)  im  Sommer  tägl. 
2mal  von  Locamo  nacl\  Laveno,  7-omal  tägl.  von  La  veno  nach  Intra,  Pal- 
lanza,  den  Borrom.  Inseln,  Stresa  und  Arona.  Fahrzeit  von  Locamo  bis 
Arona  51/^  St.,  von  Luino  bis  Isola  Bella  2S/4  (von  Laveno  IV4)  St.,  von  Isola 
Bella  bis  Arona  lV4St.^  Fahrpreise  zwischen  Locamo  und  Arona  5fr.  85 
oder  3  fr.  20  c,  zwischen  Luino  und  Isola  Bella  2  fr.  15  oder  1  fr.  30  c.,  zwischen 
Isola  Bella  und  Arona  1  fr.  70  oder  1  fr..  An-  und  Abfahrt  inbegriffen.  Die  plan- 
mässigen  Fahrzeiten  werden  bisweilen  auffallend  schlecht  eingehalten.  — 
Stationen  (nur  die  mit  liegender  Schrift  gedruckten  Stat.  werden  bei  allen 
Fahrten  berührt):  Locamo,  Magadino,  Ascona  (Kahn Station),  Gera,  Brissago^ 
Cannobbio,  Maccagno,  Luino,  Cannero,  Oggebbio,  Ghiffa  (Kahnst.),  Portovaltra- 
vaglia,  Intra,  Laveno,  Pattanza,  Suna  (Kahnstat.),  Feriolo  (Kahnslat.),  Baveno^ 
Isola  Superiore,  hola  Bella,  Stresa,  Belgirate,  Lesa,  Äfeina,  Angera,  Arona. 

Ruderboote  (barca):  für  2stünd.  Fahrzeit  für  jeden  Ruderer  21/2  fr..  1 
bis  3  Pers.  2  Ruderer,  4  bis  6  Pers.  3,  über  6  Pers.  4  Ruderer-,  doch  ge- 
schiehfs  auch  billiger.  Jedenfalls  unterhandle  man  vor  dem  Besteigen  des 
Bootes  selbst  mit  dem  Schiffer.  Ein  kleines  Trinkgeld  über  den  bedungenen 
Preis  ist  üblich  (vergl.  S.  482).  Die  billigste  Gelegenheit  zum  Besuch  von 
Isola  Bella  ist  das  Dampfschiff. 

Der  *Lago  Maggiore  (197in  ü.  M.,  giösste  Tiefe  8Ö4m),  Längen- 
See,  der  Lacus  Verbanus  der  Römer,  ist  ca.  60km  lang  und  im 
Durchschnitt  3-5km  breit  (Seefläche  210  qkm).  Der  n.  Theil  auf 
einer  Strecke  von  3  St.,  auch  wohl  Locarner  See  genannt,  gehört 
zur  Schweiz  (Kanton  Tessin),  das  w.  Ufer  von  dem  Flüsschen  Valmara 
und  das  ö.  von  der  Dirinella  an  zu  Italien.  Seine  bedeutendsten  Zu- 
flüsse erhält  er  n.  durch  den  Tessin  (Ticino)  und  die  Maggia,  w. 
durch  die  Tosa  (S.  423J.  Der  südliche  Abfluss  behält  den  Namen 
Ticino.  Die  Ufer  des  n.  Seearms  sind  von. hohen,  meist  waldbedeckten 
Bergen  eingeschlossen,  das  w.  Ufer  bietet  die  anziehendsten  Land- 
schaften, das  ö.  flacht  sich  gegen  das  untere  Ende  hin  in  die  lombardische 
Ebene  ab.    Das  Wasser  erscheint  im  nördl.  Arm  grün,  im  südl.  tiefblau. 

Das  Dampfboot  berührt  die  (nachfolgend  durch  fette  Schrift 
hervorgehobenen)  Stationen  nicht  bei  allen  Fahrten  (vgl.  oben). 

Locamo  s.  S.  417.  Gegenüber  in  der  NO.-Ecke  des  Sees,  am 
Einfluss  des  Tessin ,  liegt  Magadino  (E. ;  H6t.  Beüevue ,  am  See)^ 
aus  einer  oberen  und  einer  unteren  Ortschaft  bestehend. 

Südl.  von  Locarno  öffnet  sich  das  dorfreiche  Val  Maggia  (S.  418); 
die  Maggia  hat  bei  ihrer  Mündung  in  den  See  ein  grosses  Delta, 
gebildet.  Weiterhin  ist  das  w.  Ufer  bis  hoch  hinauf  mit  Landhäusern, 
Dörfern  und  Kirchthürraen  übersät.  Unmittelbar  am  See  hin  führt 
die  Strasse  von  Locamo  nach  Intra.  In  der  Ecke  Ascona  mit  Burg- 
ruine und  hübschen  Villen,  dann  Ronco  höher  am  Abhang.  Weiter 
im  See  zwei  kleine  Inseln,  Isole  di  Brissago.    Am  ö.  Ufer  Gera  (E.). 
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Am  w.UferBriMigo  (Höi.Suisst),  ein  reizender  Punkt  mit  schmucken 
Häusern  und  Villen  in  üppigen  Gärten;  bei  der  Kirche  eine  Gruppe 
schöner  alter  Gypressen.  Die  Abhänge  hinter  dem  Ort  schmücken 
Reben,  Feigen-,  Oliven-  und  Granatbäume,  selbst  die  Myrthe  blüht 
im  Freien.  —  Brissago  ist  der  letzte  schweizerische  Ort.  Die  italienische 
Zollrevision  findet  an  Bord  des  Schiffes  statt. 

Gegenüber  von  Brissago  liegt  am  ö.  Ufer  des  italienische  Pino  (E.). 

8.  Agata  und  Cannobbio  {*H.  Cannobbio,  am  See,  Z.  IVs'^» 

Pens.  6  fr.;  Alb.  delU  Alpi,  nicht  theuer;  *  Pens.  Villa  Badia,,  V2  St  n., 

angenehmer  ruhiger  Aufenthalt,  schweizer  Wirth,  Pens.  6-7  fr.)  gehören 

bereits  zu  Italien,  letzteres  einer  der  ältesten  und  ansehnlichsten  Orte 

am  See  (2600  E.),   auf  einem  Vorland  an   der  Mündung  des  Val 

Cannoibbina  gelegen,  von  bewaldeten  Bergen  eingeschlossen.     In  der 

Kirche  della  Pietbj  deren  Kuppel  dem  Bramante  zugeschrieben  wird, 

eine  Kreuztragung  von  Gaud.  Ferrari. 

Hübscher  Spaziergang  (auch  Omnibus)  in  dem  prächtigen  Yal  Oannobbina 
aufwärts  zur  (.1/2  St.)  Wasserheilanstalt  La  Salufe  und  weiter  bis  zum  (20  Min.) 
Otrido^  einer  wilden  Felspartie,  wo  eine  Brücke  und  im  FVühjaiir  ein  Wasserfall 
(am  besten  vom  Boot  aus  zu  sehen,  1  fr.).  —  Eine  schöne  neue  Strasse  führt 
durch  das  malerische  Val  (3annobbina,  den  Fluss  vielfach  überschreitend  und 
die  Dörfer  Spoccia  (unterhalb  an  der  Strasse  Oiteria  Americanä)^  Orcuio^  Cvrsolo 
und  Ourro  r.  und  1.  oben  lassend,  über  einen  niedrigen  Bergsattel  nach  Finero 
(Whs.)  und  Malesco  im  Val  Vigezxo  (6I/2  St.  bis  8.  Maria  Maggiore,  S.  418; 
Einsp.  von  Cannobbio  in  5  St.,  15  fr.,  Zweisp.  30  fr.). 

Das  Boot  wendet  sich  jetzt  dem  0.  Ufer  zu,  zuerst  nach  Maccagno 

(E.;  AW.  deUa  Torre)^  mit  malerisch  gelegener  Kirche  und   altem 

Thurm,  von  wo  man  in  2  St.  nach  dem  hochgelegenen  Lago  d'Eglio 

gelangt  (900m;   •Gasth.,   schöne  Aussicht).  —  Weiter  am  See   die 

Viadukte  und  Tunnel  der  Gotthardbahn,  dann  Ccuneda  in  waldiger 

Schlucht  und 

LnixiO  (E.J.  —  Der  Dampfboot-Landkplatz  befindet  sich  bei  dem  kleinen 
Bahnhof  der  Dampftrambahn  nach  Ponte  Tresa  (Lugano,  S.  429).  L.  von  diesem 
und  der  Qaribaldistatue  vorüber,  dann  der  neuen  breiten  »Via  Principe  di 
Xapoli"  folgend  gelangt  man  in  10  Min.  zum  Bahnhof  der  Linie  Bellinzona- 
Genua:  Staztone  Ibticrnazionai.b,  mit  ital  und  Schweiz.  Zollabfertigung  und 
gutem  Restaurant  (D^j.  3  fr.). 

Gasth.:  *Gr.  Hot.  duSimplon  (Bes.  Piecardi),  mit  Garten,  südl.  vor 
dem  Ort,  am  See^  Hdt.  de  la  Poste,  Z.  L.  B.  5  fr.-,  Vittoria,  gelobt, 
beide  unweit  des  Dampfbootlandeplatzes.  —  Beim  internationalen  Bahnhof: 
Terminus-Hdtel,  im  Besitz  des  Bahnhofsrestaurateurs ;  Hilano,D^j.  2, 
M.  3  fr.;  Ancora  u.  s.  w. 

Laino  oder  Luvino^  gewerbreiches  Städtchen  von  2800  Elnw., 
unweit  nördl.  der  Mündung  der  Tresa  am  Fuss  und  Abhang  des 
Berges  gelegen,  eignet  sich  namentlich  wegen  seiner  guten  Verbin- 
dungen zu  längerem  Aufenthalt.  Das  Standbild  Garibaldis  beim  Dampf- 
bootlandeplatz  erinnert  an  den  vergeblichen  Versuch  des  tapferen  Frei- 
schaarenführers,  nach  dem  Abschluss  des  Waffenstillstandes  zwischen 
Piemont  und  Oesterreich  hier  allein  noch  Widerstand  zu  leisten,  1 5.  Aug. 
1848.  Die  Haupildrehe  enthält  Fresken  des  hier  gebornen  Malers  Ber- 
nardlno  Luini  (c  1470-c.  1530).  —  10  Min.  südl.,  an  der  Mündung  der 
Mofgorabbia,  liegt  Oermignaga  mit  grossen  Seidenspinnerelen  (Alande) 
und  Seidenzwirnereien  (ülatoje)  des  Züricher  Hauses  E.  Stehli-Hirt. 
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Nahe  am  w.  Ufer  auf  Felsklippen  zwei  wunderliche,  halb  erhaltene 
feste  Schlösser,  die  CcutelU  di  Canneroy  jetzt  Eigenthum  des  Grafen 
Borromeo,  im  xv.  Jahrh.  Raubbuig  der  fünf  Brüder  Mazzarda,  die  von 
hier  aus  alle  Orte  am  See  überfielen.  —  Cannero  (Tre  Re)  liegt  reizend 
in  Wein-  u.  Obstgeländen.  Es  folgen  die  kleinen  Ortschaften  Oggebbio, 
OhiffiEi  (Hot  Ohiffa),  am  westl.  Ufer,  und  Porto-Valtravaglia  (E.;  OsL 
Antica)^  am  östl.  Ufer;  hinter  letzterm  in  bewaldeter  Bucht  Caldh 
mit  dem  alten  Thurm  CctsttUo  di  Cald^  auf  vorspringendem  Hügel. 
Zwischen  Ghiffa  und  Laveno  werden  w.  die  Monte  Rosa-  und  Simplon- 
gruppe  sichtbar.     Dann  das  grössere 

Laveno  (E.;  Posta,  ganz  gut;  Mord),  sehr  hübsch  in  einer  Bucht 
gelegen,  an  der  Mündung  des  Boesio,  ehemals  ein  von  den  Oester- 
reichern  stark  befestigter  Kriegshafen.  Prächtiger  Blick  auf  den  See 
und  das  Hochgebirge  von  dem  halb  zerstörten  Fort  auf  dem  Vor- 
gebirge Vz  St.  s.w.  —  Ootihardbcthn  s.  S.  420. 

Der  grüne  Sasso  del  Ferro  (1062m)  hinter  Laveno,  die  schönste  Bei^gestalt 
am  ganzen  See,  in  2V2~3  St.  zu  ersteigen,  gewährt  eine  prachtvolle  Aussicht  über 
den  See ,  die  Ebene  bis  Hailand,  sowie  auf  die  gewaltigen  Schneehäupter  der 
Monte  Bosa-Eette ;  die  funfzackige  Krone  des  Monte  Rosa  selbst  tritt  schon  bei 
Laveno  hinter  den  Bergen  des  jenseitigen  Ufers  hervor.  —  Interessanter  Ausflug 
von  Laveno  s  zam  (1 V4  St  )  Kloster  8.  Caterina  del  Sasso,  am  Bergabhang  hoch 
über  den  See  gelegen,  merkwürdig  durch  einen  im  vorigen  Jahrh.  auf  das 
Gewölbe  der  Kirche  gefallenen  und  darin  stecken  gebliebenen  Felsen. 

Eisenbahn  von  Laveno  über  Varese  nach  C<nno  s.  S.  439.  —  Von  Laveno 
nach  den  Borromeischen  Inseln  und  Pallanza  (S.  423)  Barke  mit 
3  Ruderern  10-12  fr.  \  Fahrzeit  bis  Isola  Bella  IV2  S^m  von  da  nach  Isola  Madre 
20  Min.,  Pallanza  20  Min. 

Von  Laveno  nach  Mailand,  73km,  Eisenbahn  in  21/2  St.  (8  fr.  30, 
5.80,  4.20  c.).  — 4km  Sangiano.  Die  Bahn  zweigt  von  der  Bahn  nach  Sesto 
1.  ab  {r.  bleibt  Monvalle,  s.  S  420)  und  führt  durch  einen  Tunnel.  8km  Besozto ; 
16km  Temate-Varano,  an  dem  lieblichen  Litgo  di  Comabbio.  Folgt  ein  langer 
Tunnel;  22km  Crugnola-Cimbro;  27km  Besnate.  —  32km  QaUarate  und  von  dort 
nach  (73km)  Mailand  s.  S.  425. 

Nähert  das  Boot  sich  Intra,  so  treten  in  dem  Thal  einschnitt, 
der  sich  hier  w.  ofifnet,  die  nördl.  Nachbarn  des  Monte  Rosa  hervor, 
zuerst  Strahlhorn,  dann  Mischäbel  und  Simplongruppe.  Sie  ver- 
schwinden, wenn  das  Boot  die  Landzunge  zwischen  Intra  und  Pallanza 
umfährt,  werden  aber  sogleich  wieder  bis  Isola  Bella  sichtbar.  L.  die 
stumpfe  Pyramide  des  Mte.  Motterone  mit  dem  Hotel  und  die 
weissen  Steinbrüche  bei  Baveno. 

Intra  {*H.  de  la  VilXe  ^  PosU,  ViteUo  ^  Leon  d'Oro  vereinigt, 
Z.  u.  B.  2V2-3V2,  F«  IV4  fr.;  H.  Intra,  AgneHo),  ansehnliche  Stadt 
(5700  E.)  mit  vielen  Fabriken,  meist  von  Schweizern  gegründet.  Sie 
liegt  auf  angeschwemmtem  Boden  zwis;chen  den  Mündungen  zweier 
Bergwässer,  des  S.  Oiovanni  und  des  8.  Bemardino  (s.  unten).  Am 
•Quai  ein  Marmorstandbild  des  Hauptmann  Simonetta.  —  V4  St.  n.  am 
See  die  *  Villa  Franzosini  mit  herrlichem  Garten  (prachtvolle  Gamellien 
u.  Magnolien)  und  V4  St.  weiter  die  *  Villa  Adda  es  Hrn.  Ceriani, 
gleichfalls  mit  wundervollem  Pflanzenwuchs  (zahlreiche  Palmen, 
mächtige  Eukalypten  etc.);  V2  St.  s.  am  Vorgebirge  Castagnola  (s. 
unten)  die  Villa  8.  Remigio  der  Familie  Browne,  mit  schöner  Aus- 
sicht vom  Balkon  (Zutritt  gestattet). 
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Hübscher  Spaziei^ang  von  Jntra  n.  auf  neuer  Fahrstrasse,  deren  Windungen 
man  auf  schattigen  Fusswegen  mehrfach  kürzen  kann,  über  Arizzano  nach 
(IV4  St.)  Bee  (590m;  *Ätbergo  Bee)^  mit  schöner  Anseicht  auf  den  See,  und 
weiter  nach  (1  St.)  Fremeno  (792m  *,  *H.-P.  Pfemeno^  in  schöner  Lage)  •,  10  Min. 
oberhalb  der  Torw'eo^  ein  zu  Ehren  Garibaldis  angelegter  Platz  mit  guter  Quelle; 
von  hier  in  I/4  St.  (ohne  Weg)  zum  Gipfel  des  Berges,  mit  herrlicher  Aussicht 
auf  die  Alpen,  den  Lago  Maggiore  und  w.  in  das  schöne  reich  bebaute  Val 
Intragna  mit  zahlreichen  Ortschaften. 

S.  von  Intra  springt  die  in  üppiger  Vegetation  prangende  Pünta 
della  Castagnola  weit  in  den  See  vor ;  auf  derselben  (V2  St«  "^on 
Intra,  10  Min.  von  Pallanza)  das  prächtig  gelegene  Hot.  Oaroni  (s.  nnt.). 
Die  kleine  Jsola  8.  Oiovannij  vor  Pallanza,  mit  Kapelle,  Haus  und 
Gärten,  gehört  schon  zu  den  Borromeischen  Inseln. 

Fallaiixa.  —  Gasth.:  *Gr.-H.  Pallanza  (Bes. 8^$chäb),  nebst  mehreren 
Dependenzen  und  der  Viüa  Montebeüo,  in  schöner  Lage,  von  Pensionsgästen 
mehr  gelobt  als  von  Durchreisenden,  Z.  L.  21/2-12  fr.,  F.  11/2»  Lunch  3,  M.  5, 
warmes  Bad  21/2»  Seebad  II/2  fr.,  Pens,  ohne  Z.  im  Sommer  7V2-12V2»  um 
Winter  7-101/2  fr.  —  10  Min.  s.o.  »H.  Garoni,  gleichf.  ersten  Ranges,  in  herr- 
licher Lage  über  dem  See  (s.  oben),  Pens.  7-12  fr.  —  •Posta,  Z.  L.  B.  3,  F.  II/4, 
M.  4,  Pens.  5-8  fr.;  H6t.  Milan,  Z.  2,  M.  m.  W.  31/2  ^m  beide  am  See; 
Italia^  S.  Gottardo',.*Pens.  Villa  Maggiore,  Pens.  mitW.,  aber  ohne 
L.  u.  B.  51/2-7  fr. 

Barken  :  nach  Isola  Madre  u.  zurück  mit  1  Ruderer  21/2  fr.,  mit  2  Ruderern 
41/2  ^-1  nach  Isola  Bella  u.  zurück  31/2  oder  6  fr.,  nach  beiden  Inseln  u.  zurück 
4  od.  7  fr.,  nach  Stresa  u.  zurück  3I/2  od.  6  fr.,  nach  Laveno  u.  zurück  31/2 
od.  7  fr.  u.  8.  w.  Man  lasse  sich  die  Taxe  vor  Besteigen  des  Bootes  zeigen.  Die 
Hotels  haben  eigene  Barken  zu  ähnlichen  Preisen. 

PosTOMNiBüS  nach  Gravcllona  4  mal  tägl.,  s.  S.  287^  ausserdem  fährt  ein 
besonderer  Omnibus  des  Höt.  Pallanza  (tl/2  fr.). 

Pallanza,  gewerbreicher  Ort  mit  3200  Einw.,  liegt  in  reizender 

villenreicher  Umgebung  nördl.  gegenüber  den  Borrdmeischen  Inseln. 

mit  schöner  Aussicht  auf  diese,  den  See  und  nördl.  bis  zu  den  Alpen. 

Hübsche  Promenadenanlagen  am  See.     Sehenswerth  die  Gärten  der 

Handelsgärtner  Rovelli,  Cerutti  u.  a. 

Schöner  Spaziergang  durch  die  nach  der  Madanna  di  Campagna  führende 
schattige  Kastanienallee,  bei  der  Kirche  r.  um  den  Monte  Rotso  (693m)  herum 
über  den  (i/o  St.)  3.  Bemardino  und  auf  angenehmem  Fusspfad  am  1.  Ufer  auf- 
wärts über  (8/4  St.)  Unchio  (1.  die  malerische  Brücke  von  Santino)  und  (40  Min.) 
Cossogno  (am  Markt  Whs.,  guter  Wein)  bis  zur  (1/4  St.)  alten  Römerbrücke 
vor  Rovegro;  zurück  über  Bieno^  Cavandone  und  Suna  nach  (2  St.)  Pallanza. 

Der  See  bildet  hier  eine  weite  Bucht  gegen  W.,  in  welche  sich 
die  reissende  Tosa  (Toee)  ergiesst.  Am  n.ö.  Ufer  liegt  Suna  (*Pen8, 
Camenisch;  Alb.  Pesce);  am  s.w,  Ufer  Feriölo.  —  Weiter 

Baveno.  —  Gasth.:  ♦Gr.-H6t.  Bellevue,  Z.  L.B.5-7,  M.  5  fr.,  trefflich 
gehalten,  mit  schönem  Garten  am  See  \  •&  r.-H  ö  t.  B  a  v  e  n  o ,  grosses  Haus  unter- 
halb der  Villa  Claras  *Beaurivage,  mit  Garten*,  ♦Hot. -Pens.  Suisse,  auch 
Bier,  Z.  von  ll/2fr.  an,  F.  1,  D^j.  2,  M.  3,  Pens,  von  5  fr.  an.  —  Postommibus 
nach  Graveüona  2mal  tägl.,  s.  S.  287. 

Rüderboot  nach  den  Borromeischen  Inseln,  ahnliche  Preise  wie  von  Stresa 
(S.  425).  Halbwegs  zwischen  Baveno  und  Stresa  ist  eine  Uebcrfahrtstelle  nach 
Isola  Bella  (1-2  fr.  für  die  kaum  10  Min.  dauernde  Fahrt). 

Baveno  (2000  Einw.) ,  mit  grossen  Granitbrüchen ,  welche  das 
Material  für  Säulen  im  Mailänder  Dom,  in  S.  Paolo  fuori  in  Rom  u.  a. 
geliefert  haben,  wird  vielfach  zu  längerem  Aufenthalt  gewählt. 
Sehenswerth  die  schlossartige  *  Villa  Clara  des  Engländers  Henfrey,  der 
dieselbe  7.  Oct.  -  3.  Nov.  1887  dem  kranken  deutschen  Kronprinzen 
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zur  Verfügung  stellte  (Besuch  des  schonen  Gartens  und  der  Kirche 
gegen  Abgabe   der  Visitenkarte  .gestattet). 

Den  Hauptreiz  in  dieser  westl.  Bucht  des  Sees  gewähren  die 
^Borromeischen  Inseln,  deren  Umgebung  an  Grossartigkeit  mit 
dem  Corner  See  wetteifert,  an  Lieblichkeit  ihn  vielleicht  übertrifft. 
Das  Dampfboot  hält  (nur  bei  einzelnen  Fahrten)  an  der  westlichsten, 
Isola  Superiore  oder  ddi  Pescatori,  dann  (bei  allen  Fahrten)  an  l8ola 
Bella,  der  südlichsten.  Letztere  ist  mit  Isola  Madre  Eigenthum  der 
Familie  Borromeo  und  von  9  Uhr  Vorm.  an  zugänglich,  bei  An- 
wesenheit der  Besitzer  nicht  nach  6  Uhr  Abends.  —  Nördl.  die 
S.  423  bereits  genannte  laola  S.  OiovannL 

*lBola  Bella  ist  die  berühmteste  der  vier  Inseln.  Graf  Vitaüano 
Borromeo  (f  1690)  baute  auf  ihr  ein  Schloss  und  Hess  den  Glimmer- 
schieferfels durch  Aufschütten  fruchtbarer  Erde  in  reiche  Gärten 
verwandeln,  die,  in  10  Terrassen  32m  hoch  über  dem  See  auf- 
steigend, die  volle  Pracht  der  südl.  Pflanzenwelt  entfalten:  Limonen, 
Orangen,  Kirschlorbeer,  Magnolien,  Cedem,  Korkeichen,  Kampfer- 
bäume, Eukalypten,  prächtige  Camellien,  Oleander  u.  s.  w.;  in  den 
Anlagen  zerstreut  Muschelgrotten,  Laubengänge,  Statuen  etc.  im  Zopf- 
geschmack. Die  Aussicht  auf  die  in  südlicher  üeppigkeit  prangenden, 
mit  zahllosen  weissen  Häusern  belebten  Ufer,  den  weiten  tiefblauen 
See,  den  schönen  Kranz  von  Bergen,  die  Vereinigung  von  Schneegipfeln 
und  sanft  gewellten  Uferhügeln  ist  wohl  geeignet,  den  aus  dem  Norden 
kommenden  Wanderer  wunderbar  anzuregen.  Das  Schloss,  viel  zu 
gross  für  die  kleide  Insel,  enthält  eine  umfangreiche  aber  wenig  werth- 
voUe  Gemäldegallerie;  der  nördl.  Flügel  ist  unvollendet  geblieben.  Von 
eigenthümllcher  Wirkung  ist  der  Blick  durch  die  Bogen  der  langen 
Grottengänge  unter  dem  Schloss  auf  See  und  Gegend.  Ein  Bedienter 
führt  im  Schloss  umher  {ßO  c,  Gesellschaft  1  fr.),  der  gut  unterrichtete 
Gärtner  in  den  Gärten  gegen  gleiches  Trinkgeld.  Neben  dem  Schloss  das 
*n.  du  Dauphin  oder  Ddfino  (Z.  L.  B.  3,  F.  IV4,  M.  4,  Pens.  7  fr.); 
Jlistor.  del  Vapure,  ganz  gut.  Ein  Boot  von  Isola  Bella  nach  Isola 
Madre  und  zurück  pflegt  mit  2  Ruderern  3  fr.  zu  kosten. 

*l80la  Madre  ist  auf  der  Südseite  der  Isola  Bella  ähnlich,  7  Ter- 
rassen mit  Limonen-  und  Orangen-Spalieren,  auf  der  obersten,  mit 
pTacht\  ollem  Ausblick,  ein  unbewohnter  Palazzo.  Auf  der  Nordseite 
reizende  Anlagen  im  engl.  Geschmack  mit  wundervollem  Pflanzen- 
wuchs  (Gärtner  1  fr.).  —  Isola  dei  Pescatori  oder  Saper iore  (Osteria 
Verbano)  verdient  wegen  ihrer  malerischen  Ansichten  gleichfalls  einen 
Besuch.  Die  Insel  ist  ganz  von  einem  Fischerdörfchen  eingenommen ; 
nur  ein  kleiner  Platz  zum  Trocknen  der  Netze,  eine  kleine  Allee 
und  der  Kirchhof  sind  frei  geblieben. 

Südl.  gegenüber  von  Isola  Bella  am  w.  Ufer  liegt 

Stresa.  —  Gasth.:  *H.  des  lies  Borrom^es  (Gebr.  Omarini)^  10  Hin. 
vom  Landeplatz,  grosses  Haus  mit  schönem  Garten,  Z.  L.  B.  von  4  fr.,  F.  II/2, 
M.  5  fr.,  Pens,  ohne  Z.  7  fr.  50  c,  z.  Th.  deutsche  Bedienung,  zu  längerm  Aufent- 
halt zu  empfehlen.  —  *H.  Milan ,  mit  Gärtchen  am  See,  nahe  beim  Landeplatz, 
deutsche  Kellner,  Z.  L.  B.  4-5V2i  M.  5,  Pens,  ohne  Z.  6-7  fr.-,  Alb.  Eeale 
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Bolongaro,  amSee;Italia&Pens.  Suisse,  Z.L.B.  von2V2iP^i>s.  vonGfr. 
an^  Alb.  S.  Gottardo,  Z.  vonlV2>  Pens.  5-6  fr.,  alle  ital.,  aber  ganz  gut. 
—  Boot  (barca)  mit  einem  Ruderer  2  fr.  die  erste  Stunde ,  jede  folgende  (auch 
nur  begonnene)  halbe  Stande  50  c.  Vgl.  auch  S.  4'20.  —  Postomnibüs  nach 
Gravellona  2mal  tägl.,  8.  S.  287. 

Das  stattliche  ehem.  Rosminianer- Kloster  (267m)  s.  über  dem  Ort 
ist  jetzt  Vorschule  des  Gymnasiums  in  Domodossola.  In  der  Kirche 
das  Grabmal  Ant.  Rosmini's  (f  1855),  mit  trefflicher  Statue,  von 
Vela.  Auf  dem  Kirchhof  schöne  Cypressen.  Unter  den  Villen  in 
der  Umgebung  sind  zu  nennen  die  ViUa  der  Herzogin  von  Oentta, 
neben  der  Kirche,  Viüa  Landriant,  Lomellini,  Amalia,  Baisini,  Jm- 
peratori  etc.  V4  St«  s.  über  dem  See  in  herrlicher  Lage  die  Villa 
Pallavicino  und  5  Min.  weiter  die  Villa  VignölOj  mit  schönen 
Gärten  (Zutritt  gestattet).  —  Besteigung  des  *Monte  Motterone  s.  S.  426. 

Bei  der  Weiterfahrt  wird  der  schwierige  Bau  der  Landstrasse,  die 
vielfach  auf  gemauerten  Dämmen  ruht,  besonders  anschaulich.  Die 
Ufer  flachen  sich  allmählich  ab,  w.  tritt  der  Monte  Rosa  hervor.  —  Am 
W.-Ufer  folgt  Belgirate  (*Qr-H.  ^  P.  Belgirate),  mit  700  E.,  um- 
geben von  den  Villen  Fonfana^  Principessa  Matilda  u.  s.  w.  —  Dann 
Xesa  und  Meina  (Alb.  Zanetta),  am  östl.  Ufer  Angera  (E.J,  mit  statt- 
lichem Schloss  des  Grafen  Borromeo. 

Arona.  —  »Alb.  Reale  d'Italia&Posta,  »Alb.  S.  Gottardo,  nicht 
theuer,  beide  am  Dampfboot-Landeplatz ^  Ancora,  hinter  S.  Gottardo.  —  Cafi 
■deUa  Stazione;  Cafi  neben  Alb.  Reale;  Cafi  du  Lac  neben  dem  Hafen.  Gutes 
Münchner  Bier  gegenüber  dem  Bahnhof. 

Arona  (225m),  alte  Stadt  mit  3700  Einw.,  liegt  am  W.-Ufer  des 
Sees,  etwa  5km  von  seinem  Südende,  am  Bergabhang  hinan  sich  aus- 
dehnend. In  S.  Maria,  der  Hauptkirche,  ist  r.  neben  dem  Hauptaltar 
in  der  gräfl.  Borromeo'schen  Kapelle  ein  gutes  Altarblatt,  die  h.  Familie, 
von  Oaudenzio  Vinci  (oder  Gaudenzio  Ferrari  ?),  1511. 

Auf  einer  die  ganze  Gegend  beherrschenden  Anhöhe  V4  St.  n. 
ragt,  meilenweit  sichtbar,  auf  einem  13m  h.  Sockel  das  21m  h.  Stand- 
bild S.  Carlo' 8  hervor,  welches  im  J.  1697  dem  1538  hier  gebomen 
Orafen  Carlo  Borromeo  (f  1584),  dem  berühmten,  1610  heilig  ge- 
sprochenen Cardinal-Erzbischof  von  Mailand,  errichtet  wurde. 

Kopf,  Hände  und  Füsse  der  Figur  sind  aus  Erzguss,  das  Gewand  aus  ge- 
schlagenem Kupfer.  Ungeachtet  der  riesigen  Verhältnisse  macht  die  Bildsäule, 
bis  auf  die  zu  grossen  Ohren,  auch  künstlerisch  einen  guten  Eindruck.  Die 
einzelnen  Theile  sind  durch  eiserne  Stangen  an  einem  im  Innern  aufgemauerten 
Pfeiler  befestigt.  Man  kann  im  Innern  hinaufklettern  (unbequem).  Der  Kopf 
hat  für  3  Menschen  Raum.  Für  HerbeischafiHing  einer  Leiter,  um  zum  Ein- 
gang emporzusteigen,  werden  31/2  fr.  verlangt. 

In  der  angrenzenden  Kirche  werden  einige  Reliquien  des  h.  Karl 
Borromäus  aufbewahrt.    Das  lange  Gebäude  ist  Priester-Seminar. 

Von  Arona  nach  Mailand,  67km,  Eisenbahn  in  2V4-2V2  St.  für 
7  fr.  65,  5.35,  3.85  c.  Die  Bahn  umzieht  das  s.  Ende  des  Sees  und  führt  über 
•den  Tessin  nach  Setto-CcOende  (S.  420);  weiter,  anfangs  mit  herrlichem  Blick  auf 
•den  Monte  Rosa,  über  Vergiate  u.  Somma  nach  (27km)  Oallarate,  wo  die  von 
Varese  (S.  439)  und  Laveno  (S.  422)  kommenden  Bahnen  münden,  bedeutender 
"Ort  (52(X)Einw.)  am  s.o.  Fuss  der  Hügelkette,  am  Anfang  der  grossen  fruchtbaren 
lombard.  Ebene,  die  mit  Mais,  Reis  und  zahllosen  Maulbeerbäumen  bepflanzt  ist, 
zwischen  welchen  sich  Weinreben  hinranken.  Stat.  Busto-Arrizio^  Legnano^ 
Parabiago^  Rhöy  Mtuocco.  —  67km  Mailand  s.  S.  439. 
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lU.    Von  Stresa  nach  Orta  und  Varallo. 

Verffl.  Karte  S.  420. 

1 1/2  Tage:  am  1.  von  Stresa  über  den  Motterone  nach  Orta  7-8  St.  •,  am 2.  von 
Orta  nach  Varallo  41/2  St.  Von  Varallo  können  rüstige  Wanderer  über  einen  der 
S.  429  genannten  Pässe  ins  Val  Amasca^  oder  durch  das  Sesia-Thal  (Fahrweg) 
nach  ^tagrna gelangen  und  dort  die  in  R.  87  beschriebene  Wanderung  antreten.  — 
ZwEisp.  Waobn  von  Stresa  über  Gravellona  nach  Orta  mit  Aufenthalt  30  fr. 

Ein  langer  Gebirgsrücken,  der  Mte.  Margozzolo  oder  MtrgozzolOy 
trennt  denLago  Maggiore  vom  Ortasee.  Über  ihn  führt  ein  lohnender 
Weg  in  5-6  St.  von  Stresa  nach  Orta:  Fahrweg  hls  (2  St.)  Oignese 
(707m ;  Albergo  Alpino,  mit  schöner  Aussicht ;  von  hier  zum  Motterone 
2  St.j;  weiter  mit  Führer  (2-3  fr.)  in  2  St.  nach  CoirOj  dann  auf 
leicht  zu  findendem  Wege  in  ^/^  St.  hinab  nach  Armeno  (s.  unten). 
—  Weiter  n.  erhebt  sich  der  Bergrücken  zu  einem  hohen  Rasen- 
gipfel, dem  *Honte  Motterone  oder  Mottarone  (1491m);  Besteigung 
unschwierig  und  höchst  lohnend  (von  Stresa  oder  Baveno  Sy2~^  St. ; 
F.  unnöthig,  3  fr.,  Esel  mit  Treiber  5  fr.).  Der  Weg  von  Baveno 
bteigt  über  Romanico ,  Loita ,  Campino  meist  durch  Wald  nach 
Someraro,  wo  er  mit  dem  Wege  von  Stresa  zusammentrifft.  Letzterer 
ührt  Isola  Bella  gegenüber  jenseit  der  Brücke  über  das  breite  Bett 
des  Roddo  von  der  Strasse  1.  ab,  durch  Wald  hinan  zu  den  Dörfern 
(3/4  St.)  Someraro  (457m)  und  (25  Min.)  Levo  (584m);  V2  St.  weiter 
tritt  er  aus  dem  Walde  und  steigt  über  Matten  an  den  Alpe  Oiatdino 
vorbei  bis  zu  dem  (1  St.)  thurmlosen  Kirchlein  8.  Euroaia  (1093m\ 
wo  er  sich  r.  wendet;  20  Min.  Alpe  del  Mottarone  (Milch  zu  haben), 
30  Min.  *AU}ergo  Mottarone  (Gebr.  Guglielmina,  1426m),  10  Min. 

unterhalb  des  Gipfels  (Z.  L.  B.  3,  F.  1 V2,  M.33/4,  Pens.  m.  W.  9  fr.). 

Die  ••Aussicht  vom  Gipfel,  dem  Rigi  Oberitaliens  (Panorama  von  Bossoli, 
im  Hotel  vorhanden),  umfasst  die  Alpenkette  vom  Col  di  Tenda  und  Honte 
Viso  bis  ö.  zum  Ortler  und  Adamello.  Vor  allem  tritt  im  W.  die  prächtige 
Monte  Rosa-Gruppe  hervor;  r.  davon  Cima  di  Jazzi,  Strahlhom,  Bimpflsch- 
hom,  AUalinhom,  Alphubel,  Mischabel  (Täschhorn,  Dom,  Xadelhom),  Pizzo 
Bottarello,  Portjengrat,  Bietschhorn,  Mte.  Leone,  Jungfrau,  Helsenhom,  Fiescher- 
hömer,  weiter,  ö.  von  der  Pyramide  des  Monte  Zeda,  das  Rheinwaldgebirge, 
Bemina,  Disgrazia,  Mte.  Legnone,  Mte.  Generoso,  Mte.  Grigna.  Unter  sieben 
Seen,  der  Lago  d''Orta,  Lago  di  Mergozzo,  Lago  Maggiore,  Lago  di  Biandronno, 
Lago  di  Varese,  Lago  di  Monate,  Lago  di  Comabbio,  weiter  r.  die  weite  lom- 
bard.  und  piemont.  Ebene,  Mailand  mit  seinem  hohen  Dom  im  Mittelpunkt. 
Tessin  und  Sesia  ziehen  sich  wie  silberne  Bänder  durch  den  dunkeln  Grund, 
vermöge  einer  optischen  Täuschung  scheinen  sie  auf  einer  Hochebene  zu  fliessen. 
Der  Berg  selbst  besteht  aus  kahlen  Gipfeln,  nur  mit  Weide  bedeckt,  hier  und  da 
eine  Sennhütte,  von  hohen  Bäumen  beschattet. 

An  der  W.-Seite  führt  ein  streckenweise  steiler  Weg  (Fuhrer 
rathsam)  direkt  hinab  nach  (2  St.)  Omegna  (Alb.  Manin  ,  gelobt), 
am  N.-Ende  des  Orta-Sees'  (Eisenbahnstation,  s.  S.  295).  Wer  nach 
Orta  will,  gelangt  an  der  S.-Seite  des  Gipfels  auf  einem  breiten,  nicht 
zu  verfehlenden  Saumweg  in  2V2  •?*•  über  Cheggino  (647m)  nach 
Armeno  (523m ;  Alb.  dell'  Unione)  und  zur  landstrasse.  Auf  letzterer 
weiter;  nach  12  Min.  Wegtheilung:  1.  nach  Miasino  (s.  S.  295),  r. 
abwärts  über  Carcegna,  die  Bahn  nach  Gravellona  kreuzend  (der 
Bahnhof  Orta-Miasino  bleibt  1.),  nach  (IV4  St.) 
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Orta  (290m;  *H,  Belvedere  auf  dem  Sacro  Monte,  s.  unten,  Z.  u.  B. 
3,  M.  4  fr. ;  *H6t,  8.  Oiulio  heiBonchettij  am  Markt  und  See,  Z.  u.  B.  4, 
F.  IVj,  M.4V2fr' ;  ^-'«on  d'orOj  Due  Spade^  einf. ;  Bier  im  Cafid'Ofta^ 
am  Markt],  kleiner  Ort  mit  engen  Strassen  und  einer  Yilla  des  Marchese 
Natta,  malerisch  am  Fuss  des  Sacra  Monte  (s.  unten)  auf  einer  in  den 
lieblichen  *0rta-S66  hineinragenden  Halbinsel  gelegen.  Gegenüber  die 
kleine  hola  8.  Oiulio  (Barke  hin  u.  zurück  1V2  fr.,  auch  Dampf- 
bootstation), mit  Priesterseminar  und  sehr  alter  Kirche,  angeblich  vom 
h.  Julius,  der  im  J.  379  zur  Bekehrung  der  Heiden  aus  Griechenland 
hierher  kam,  gegründet,  später  mehrmals  erneuert;  sie  besitzt  ausser 
einigen  guten  Reliefs,  einer  schönen  Kanzel  roman.  Stils,  einige  alte 
Fresken,  in  der  Sacristei  eine  Madonna  von  Gaudenzio  Ferrari.  Von 
den  Gärten  reizende  Aussicht.  —  Der  See,  nach  seinem  zweifelhaften 
antiken  Namen  jetzt  Logo  Cusio  genannt,  12km  lang,  2km  br.,  wird 
3mal  täglich  von  einem  Dampfboot  befahren,  welches  südl.  von  Orta 
noch  hola  8.  OiuliOf  Pcucolo  und  Buccione  (s.  unten)  berührt  und 
über  PeUa,  Pettenaseo ,   Roneo ,   Oira  nach  Omegna  (s.  oben)  am 

N.-Ende  des  Sees  geht. 

Über  Orta  steigt  der  *Sacro  Honte  oder  das /San^uan'o  (40 Im)  auf,  in  I/4  St.  zu  be- 
steigen (Aufgang  vom  Hauptplatz,  von  der  Bahnhofstr.  an  der  W. -Seite  des  Orta 
oder  durch  den  Garten  der  Villa Natta  *,  hier  Trinkg.  für  das  Aufschliessen  der  obern 
Thär)^  ein  schön  belaubter  Berg,  parkartig  angelegt,  mit  20  grossen  verschlossenen 
Kapellen,  zu  Ehren  des  h.  Frans  von  Assisi  im  xvi.  Jahrh.  aufgeführt,  in  ^eder 
eine  Begebenheit  aus  dem  Leben  des  Heiligen  in  lebensgrossen  figurenreichen 
Darstellungen  aus  gebranntem  Thon  (Terracotta),  bunt  angemalt,  Hintergrund 
al  fresco,  das  Ganze  lebendig  aufgefasst  und  von  eigenthümlicher  Wirkung, 
wenn  auch  ohne  besondem  Kunstwerth.  Die  besten  Gruppen  sind  in  der  13., 
16.  und  20.  Kapelle,  in  letzterer  die  Ganonisation  des  Heiligen  mit  dem  ganzen 
Cardinalscollegium.  Man  kann  sich  von  einem  der  „Custodi  del  Honte"  die 
Kapellen  aufschliessen  lassen  (50  c.-i  fr.),  sieht  aber  alles  zur  Genüge  durch 
die  in  den  Thüren  angebrachten  Oefinungen.  Mannigfache  Aussichtspunkte 
gewähren  die  reizvollsten  Blicke  auf  den  See  \  auf  dem  Gipfel  ein  Gampanile 
mit  treffl.  Rundsicht  (w.  schaut  das  Schneehaupt  des  Monte  Rosa  über  die 
vorliegenden  Berge  hervor).  Oben  am  W. -Rande  das  *ffdtel  Belvedere  und 
ein  kl.  Cafi-Restaur. 

Hübsche  Ausflüge  von  Orta  w.  zur  (1  St. )  Madonna  della  Bocciola  (477m"),  oben 
am  Berge  über  dem  Bahnhof  gelegen,  mit  schöner  Aussicht^  s.  zur  (IV4  St.) 
Torre  di  Bwcione  (45Sm),  einem  allen  von  Kaiser  Friedrich  Barbarossa  herstam- 
menden Wartthurm  am  S.-Ende  des  Sees  (Barke  bis  Buccione  II/2  fr.,  auch 
Dampfboot),  gleichf.mit  prächtiger  Aussicht.  Ueber  P<Z?a  (TJeberfahrt  in  20  Min., 
s.  unten)  nach  (I/2  St.)  Alzo^  mit  grossen  Granitbrüchen  (Eisenbahn  nach 
Gozzano,  s.  S.  295),  und  zur  (1  St.)  Madonna  del  Sasso  (638m),  der  hübschen 
Kirche  des  Dörfchens  Boletto,  auf  hoher  Felswand,  mit  schöner  Aussicht  über  den 
ganzen  See.  —  Träger  von  Orta  auf  den  Motterone  (5  St.)  6  fr.,  Esel  10  fr.  \  über 
den  Motterone  nach  Baveno  oder  Stresa  10  u.  15  fr. 

Eisenbahn  von  Orta  nach  Novara  und  Domodossola  s.  S.  295. 

Von  Okta  über  die  Colma  nach  Varallo:  4V2  St.  (F.  6  fr., 
unnöthig;  Esel  6,  bis  zur  Colma  3  fr.).  Am  W.-Ufer  des  Sees, 
Orta  gegenüber,  blickt  aus  Reben,  Kastanien-  und  Nussbäumen  das 
Dörfchen  Fella  (^Pesce  d'Oro,  einf.)  mit  seinen  weissen  Häusern 
hervor  (Überfahrt  von  Orta  1  fr.;  Dampfboot  s.  oben).  Der  Weg 
zur  Colma  führt  durch  das  Dorf,  am  obern  Ende  bei  der  Papierfabrik 
r.  über  den  PellinOy  dann  steil  bergan;  nach  12  Min.  Wegtheilung, 
hier  1.,  auf  gutem  Wege  eben  fort,  an  einer  (20  Min.)  Mühle  vor- 

Bffideker^  Schweiz.    23.  Aufl.  28 
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hei;  oberhalb  über  einen  r.  herabkommenden  Bach,  dann  auf  ge- 
pflastertem Wege  steil  hinan  nach  dem  Dorf  (40  Min.)  Arola  (615m), 
mit  herrlichem  Blick  gegen  den  Orta-See.  5  Min.  oberhalb  des 
Dorfs  1.,  etwas  bergab,  dann  V2  S**  ^^^S  e^eii  fort,  die  Pellino- 
Schlucht  umgehend  (kleiner  Wasserfall),  zuletzt  durch  Wald  bergan 
über  morsche  Granitfelsen  zum  (3/4  St.)  bewaldeten  Sattel  der  Golma 
(942m);  von  der  Anhöhe  1.  prächtige  Aussicht  auf  den  Monte  Rosa,  die 
Seen  von  Orta  und  Varese  und  die  lombardische  Ebene.  Beim  Hinab- 
steigen (r.  halten)  überblickt  man  bald  das  fruchtbare  Sesia-Thcd  mit 
seinen  zahlreichen  Dörfern.  Der  Pfad  führt  durch  Nuss-  und  Kastanien- 
wälder nach  (^/4  St.)  Civicuco  (716m;  mehrere  Gantinen);  von  hier 
schone  neue  Strasse  (der  alte  Weg  gleich  1.  hinab  kürzt),  anfangs 
mit  prächtigem  Blick  auf  den  Mte.  Rosa,  nach  (8/4  St.) 

Varallo  (451m;  *Croce  bianca  gute  Küche;  *Jtaliay  Z.u.B.  3V2» 
M.  4  fr.;  Pofta;  Parigi;  Faleone  n^ro),  Hauptort  (3200  Einw.)  des 
Thals  der  Sesia^  in  grossartiger  Umgebung  an  der  Mündung  des 
MastaUone.  Eine  steinerne  Brücke  führt  über  diesen,  eine  Kettenbrücke 
unterhalb  des  Bahnhofs  über  die  im  Sommer  meist  wasserarme  Sesia. 
Auf  der  Piazza  Vitt.  Emanuele  am  Eingang  der  Stadt  vom  Bahnhof 
her  ein  Standbild  Victor  Emanuels  H.  In  der  CoUegiatkirche  auf  dem 
Hochaltar  eine  Vermählung  der  h.  Katharina  von  dem  in  dem  nahen 
Valduggia  gebornen  Oaudentio  Ferrari  (1484-1549).  Fresken  des- 
selben Meisters  in  S.  Maria  delle  Grazie  (im  Chor),  S.  Maria  di  Loreto 
und  S.  Marco,  die  letztem  aus  früherer  Zeit;  sein  *Marmorstandbild, 

von  della  Vedova,  am  Aufgang  zum  Sacro  Monte. 

Der  Sacro  Monte  (Santwtrio  di  Varallo^  608m),  als  Wallfahrtsort  und 
Sehenswürdigkeit  viel  besucht,  erhebt  sich  anmittelbar  bei  der  Stadt.  Man 
steigt  c.  20  Min.  den  gepflasterten,  von  herrlichen  Bäumen  beschatteten  Weg 
hinan.  Reichlich  entschädigt  für  den  kurzen  Anstieg  der  prachtvolle  Blick 
auf  die  waldigen  über  einander  aufgebauten  Bergkuppen,  die  ein  grossartiges 
Bild  gewähren.  An  und  auf  dem  Gipfel  ausser  der  Kirche,  eine  grosse  Anzahl 
von  Kapellen  oder  Oratorien  mit  Darstellungen  aus  der  heil.  Geschichte  in 
lebensgrossen  Figuren  aus  gebranntem  Thon,  bekleidet  und  angemalt,  und  in 
Gruppen  zusammengestellt,  vom  (1.  Kap.)  Sündenfall  bis  zur  (46.  Kap.)  Grab* 
legung  der  Jungfrau  Maria.  Diese  J!fuova  Oerusalemme  nel  Sacro  Monte  di  Varallo" 
verdankt  ihr^n  Ursprung  dem  sei.  Bemardino  Caloto,  einem  Mailänder  Edelmann, 
der  1486  von  Papst  Innocenz  VIII.  die  Erlaubniss  dazu  erhielt.  Der  Wallfahrtsort 
kam  aber  erst  nach  dem  wiederholten  Besuch  des  Cardinais  Borromeo  (S.  425) 
1578  und  1584  in  Aufnahme.  Aus  dieser  Zeit  sind  auch  fast  alle  Kapellen. 
Jetzt  ist  der  Berg  städtisches  Eigenthum  (oben  Ckufi-Restanr.). 

Varallo  ist  ein  vortreffliches  Hauptquartier  zu  Ausflügen  in  die 

leicht  zugänglichen  und  grossartig  schönen  Thäler  der  Umgebung. 

Von  Varallo  über  Fobello  nach  Pontegrande  (Macugnaga)  9  St„ 
unschwierig  (Führer  kaum  nöthig).  Fahrstrasse  durch  das  schöne  •  Foi  J/<M<aKon«, 
in  welchem  1  St.  aufwärts  der  malerische  Ponte  deUa  Oula^  bis  (17km)  Fobollo 
(880m;  *Potta;  Alb.  da  Club  AlpinOy  ganz  gut);  dann  guter  Saumweg  über 
Boro,  Piana^  S.  Maria  und  Giavino  zum  (3  St.)  Col  di  Baranca  (1820m)  mit 
Kttpelle  u.  Sennhütten;  steil  hinab,  mit  prächtigem  Blick  ins  Anzascathal, 
durch   Vatr  OUocchia  nach  Bannio  und  (3  St.)  Pontegrande  (S.  321). 

VonVarallo  durch  dasVal  Sesia  nach  Alagna  (8V2  St.),  Omnibus 
tägl.  1  U.  Nm.  in  5  St.  Die  Strasse  führt  am  1.  Ufer  der  Sesia  durch  das  reich 
bebaute  Thal  über  Valma^gia  und  Vocca  nach  (2  St.)  Balmuccia  (579m),  an  der 
Mündung  der  Sermenza  in  die  Sesia. 
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[Durch  das  malerische  Val  Sermensft  führt  ein  Fahrweg  von  Balmuccia 
über  (t  St.")  BoccioUto  f667mi  Fenice,  ganz  gut)  und  Ferrera  nach  (2  St.) 
Rimasco  (90dm;  2  Whser.,  das  obere  besser),  wo  das  Thal  sich  theilt:  r.  (ö.) 
nach  (2  St.)  Carco/oro  (1304m;  Alb.  del  Monte  Horo,  einf.),  1.  (Val  Pkcola)  nach 
(2  St.)  Rima  (1417m).  Von  Garcoforo  nach  Ponte- Grande  über  den  Col 
d'Egua  (2236m)  und  Col  di  Baranca  (s.  oben)  6-7  St.  m.  F.,  lohnend;  nach 
Pestarena  über  den  Passo  dolla  Xoriajut  (c.  25(X)m),  6St.  m.  F.,  beschwerlich , 
nach  Macugnaga  über  den  Col  della  Bottiglia  (2672m),  7  St.  m.  F.,  gleichf. 
beschwerlich  (hinab  durch  Val  Quarazza^  S.  326).  —  Von  Rima  (s.  oben) 
nach  Macugnaga  über  den  Gel  del  Piccolo  Altare  (2630m)  6-7  St.,  an- 
strengend und  wenig  lohnend;  nach  Alagna  über  den  Coüe  Mottd  oder  die 
Bocchetta  Moanda  s.  S.  326.] 

Die  Strasse  bleibt  stets  am  1.  Ufer  der  Sesia,  über  Scopa  (Whs.),  Scopello^ 
PÜa^  Ptode  und  Campertogno  bis  (4  St.)  HoUia  (880m;  *Alb.  Valsesiano);  weiter 
in  dem  sich  verengenden  Thal  nach  dem  herrlich  gelegoien  (I3/4  St.)  Riva  (1112m ; 
•Hot.  delle  Alpi),  mitreich  dekorierter  Kirche,  wo  n.  einige  Spitzen  des  Moni« 
Rosa  sichtbar  werden,  und  (8/4  St.)  Alagna  (S.  326). 

Von  Varallo  nach  Novara,  55km,  Eisenbahn  in  2  St.  8  Min.  (6  fr.  25, 
4.40,  2.80  c.)  durch  das  fruchtbare  «SeWoMai.  Stationen:  Roccapietra,  Quarona, 
Isoleüa  Vanzoney  (13km)  Borgoseaia^  grösserer  Ort  an  der  hier  seeähnlich  breiten 
Sesia  (Omnibus  tägl.  10  Uhr  30  Vm.  in  2V2  St.  über  Valduggia  nach  Gozzano, 
S.  295);  weiter  auf  langem  Viadukt  über  die  Strona  nach  OrignascOy  Prato  Sesia 
und  (26km)  Itomagnano  (PosUz)^  gewerbreicher  Ort  in  fruchtbarster  Umgebung 
(Mais-  imd  Rebenfelder).  Die  Berge  treten  nun  ganz  zurück;  Stat.  Ohemmey 
SizzanOy  Fara^  Briona^  S.  Bemardino^  Bivio  Vignale  (Knotenpunkt  der  Bahn 
nach  Orta,  S.  295),  dann  über  den  Po  nach  Novara  (s.  S.  295  u.  Baedeker' t 
OberitaHeny 

112.  Von  Lnino  am  Lago  Haggiore  nach  Menaggio 
am  Comer  See.    Luganer  See. 

Vergl.  Karten  S.  430  u.  430. 

Eisenbahn  (Dampftrambahn)  von  Luino  bis  Ponte  Tresa  in  1  St.  (2  fr.  65, 
1  fr.  45  c);  Dampfboot  von  Ponte  Tresa  in  13/^  St.  nach  Lugano^  in  28/4  St. 
nach  PorUzta  (4  fr.  50,  2  fr.  70  c);  Eisenbahn  von  Porlezza  nach  Menaggio  in 
1  St.  (2  fr.  65,  1  fr.  45  c).  Durchgehende  Billets  Luino-Menaggio  9  fr.  80, 
5  fr.  60  c;  Retourbillets  200/o,  Sonntags-  und  Rundreiaebillets  300/o  billiger 
(Billets  auf  allen  Schiffen  der  drei  Seen  zu  haben).  —  Schweizerische  Zoll- 
revision auf  den  Damfbooten  des  Luganer  Sees,  italienische  in  Porlezza,  bez. 
in  Ponte  Tresa. 

Luino  s.  S.  421;   die  Station   der  Trambahn   ist  in   der  Nähe 

desDampfbootlandeplatzes.  Die  Bahn  kreuzt  die  Gotthardbahn  (S.  409; 

r.  deren  Bahnhof)  und  tritt  bei  der  Haltstelle  Oreva,  mit  bedeutenden 

Fabriken,   an  die  TreaUf   den  Ausfluss  des  Luganer  Sees,   der  bei 

Oermignaga  (ß.  421)  in  den  Lago  Maggiore  fallt.    Weiter  in  vielen 

Windungen  an  dem  schroff  abfallenden  r.  Ufer  der  Tresa;  dann  auf  18m 

langer  Eisenbrücke  über  dieselbe  (243m ;  der  Fluss  bildet  von  hier 

an  Grenze  zwischen  der  Schweiz  und  Italien)  und  durch  zwei  Tunnel 

zur  Haltstelle  Cremenaga  (254m).    Nun  stets  am  1.  Ufer  der  Tresa 

zur  Station  Ponte  Tresa,  auf  Italien.  Gebiet,  dem  am  r.  Ufer  der 

Tresa  gelegenen  schweizer  Dorf  d.  N.  gegenüber,  an  einer  rings  von 

Bergen  eingeschlossenen  Bucht  des  Luganer  Seea. 

Die  Strasse  von  Ponte  Tresa  nach  Lugano  (iOkm,  auch  für  Fussgänger 
lohnend)  führt  über  die  VaUedna  nach  (I/2  St.)  ÄfagliasOy  dann  streckenweise 
am  See  entlang  (r.  der  Mte.  S.  Salvatore)  nach  (1/2  St.)  Agno  (295m);  hier  über 
den  Fluss  gl.  Kamcns  (S.  412),  dann  in  massiger  Steigung  an  dem  kleinen  £«« 
von  Muzzano  vorbei  zur  Restaur.  du  Jardin  in  Sorengo  (S.  413)  und  hinab 
nach  (1  St.)  Lugano  (S.  412). 
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Dahffbootfahbt.  Das  Boot  fährt  durch  die  Enge  (Stretto)  von 
Lavena  (1.  der  schroff  abstürzende  Mte.  CculanOj  521m)  und  tritt 
in  den  w.  Arm  des  Lnganer  Sees  (271m),  ital.  Logo  Ceresio,  mit 
einförmig  bewaldeten  Uferhöhen.  Bald  öffnet  sich  ein  schöner  Blick 
nach  N.  auf  den  See  von  Agno  (s.  oben),  im  Hintergrund  hohe  Berge 
(Mte.  Tamaro,  Mte.  Bigorio  etc.).  Das  Boot  wendet  sich  nach  S. ;  1. 
bleibt  Figino  (in  der  Ferne  die  Kuppe  des  Mte.  S.  Salvatore  mit  der 
Kapelle,  S.  414),  r.  BrusimpUmo.  Welter  zur  Linken  stets  die  be- 
waldeten Abhänge  des  Mte.  Arbostora  (838m),  dessen  Fuss  die  S.  415 
gen.  Strasse  umzieht.  In  einer  Bucht  des  südl.  Ufers  liegt  Porto  oder 
PortO'Ceresio  (Post  2  mal  tägl.  in  1 V4  St.  nach  Varese,  S.  439). 

Das  Boot  wendet  sich  n.  nach  Morcote,  ansehnliches  Dorf  mit 
malerischer  Kirche,  an  der  S.-Ecke  des  Mte.  Arbostora  schön  gelegen. 
Weiter  am  W.-Ufer  entlang;  r.  bleibt  Brusin-Areitio,  dann  erscheint 
der  langgestreckte  zackige  Kamm  des  Mte.  Oeneroso  (S.  416).  Das 
Boot  berührt  Melide  am  w.,  Biasone  am  ö.  Ufer  und  fahrt  mit  nieder- 
gelegtem Schornstein  durch  den  Seedamm  (malerischer  Blick  durch  den 
Brückenbogen).  L.  der  Monte  8.  Sälvcttore  (S.  414),  am  Fuss  das  Vor- 
gebirge 8.  Martino  (S.  413),  r.  der  Monte  Caprino  (S.  414). 

Lugano  s.  S.  412  (der  Bahnhof  der  Gotthardbahn  liegt  hoch 
über  der  Stadt,  20  Min.  vom  Dampfbootlandeplatz). 

Die  folgende  Strecke  von  Lugano  bis  S.  Mamette  ist  die  schönste 

des  Sees.    Bei  Lugano  sind  seine  Ufer  lieblich  und  mit  Landhäusern 

und  Kapellen  geschmückt,  mit  Reben,  Feigen-,  Oliven-  u.  Nussbäumen 

bepflanzt.  Am  nördl.  Ufer  am  Fuss  des  Monte  Bri  (S.  414)  Caatagnola, 

in  malerischer  Lage;  dann  Gkmdria,  wohl  der  schönste  Punkt  am  See: 

Gärten  auf  hochgewölbten  Arkaden,  Rebenterrassen,   und   das   als 

Pyramide  aufsteigende  Dorf.  Weiter  nimmt  der  See  einen  einsamem 

wildern  Charakter  an.    Folgen  die  Orte  (1.)  Bellarma,  Grenzort,  Oria 

mit  der  Vlüa  Biancij  AlbogasiOy  S.  Hamette  (8teüa  d'ltcdiajj  an  der 

Mündung  des  Val  8oldo  höchst  malerisch  gelegen,  darüber  hoch  oben 

CasteUo  (S.  415).     Das  südl.  Ufer  ist  bewaldet  und  fallt  schroff  in 

den  See  ab.     L.  weiter  Loggio^  Cresogno  und  Ci'ma,  gegenüber  r. 

Stat.  Osteno  (Hdt.  d'Osteno),  wegen  seiner  Grotte  von  Lugano  aus 

häufig  besucht  (Retourbillet  2  fr.  35,  Eintrittsbillet  zur  Grotte,  auf 

dem  Dampfschiff  erhältlich,  75  c). 

Die  •Grotte  {Orrido  oder  Peacara,  „Fischerschlucht")  von  Ottano  ist  7  Min. 
vom  Landeplatz  entfernt;  der  Weg  führt  durch  das  Dorf  hindurch,  ausserhalb 
des  Thors  unmittelbar  vor  der  steinernen  Brücke  r.  abwärts,  auf  einem  Steg 
über  den  Bach.  An  einer  Felsecke  (Restaur.)  öfiiiet  sich  die  Schlucht,  von 
zwei  kleinen  Wasserfällen  benetzt.  Der  Fährmann  wartet  hier*,  man  steigt  in 
das  kleine  Boot  und  fährt  ein  \  den  Boden  der  Grotte  bedeckt  der  Bach,  l^un 
öffnet  sich  ein  schmaler  vom  Wasser  tief  eingerissener  Schlund,  so  schmal, 
dass  das  Boot  anstösst;  es  windet  sich  um  die  Felsen  herum,  oben  in  steiler 
Höhe  schaut  blauer  Himmel  oder  grünes  Gebüsch  hernieder.  Ein  Wasserfall 
schliesst  die  Schlucht  auch  am  andern  Ende  ab.  —  Um  die  Zeit  bis  zur  Rück- 
kunft des  Dampfboots  auszufüllen,  besuche  man  allenfalls  noch  die  Tufhtein- 
h5hlen  Ton  Seacia.  Hit  Ruderboot  (2  Ruderer  hin  u.  zurück  2  fr.  50  c.)  um  die 
Landzunge  ö.  von  Osteno  herum  in  15  Min.  nach  dem  Dörfchen  Retda  und  auf 
schmalem  Pfad  5  Min.  hinan  (Fackeln  60  c).  Es  sind  zwei  kleine  kuppeiförmig 
gewölbte,  mit  Sinter  und  Stalaktiten  bekleidete  und  durch  einen  niedem  Gang 


=1  E«/Q.  lAIr« 


1  t  »  «  S  •  1 


^ 


-1   ( 


.^.^ 


**\ 


Wl 


^ 


W^i 


'"%. 


ri;. 


IV 


e  ^i) 


' -<I 


f^*«,    ■jBf 


»-^^ 


f 


ft'/VS 


f 


^'^}:  «j 


1^  fr  II 


L-«ti 


*->^«*-«V>'   «r-    '-.ISA         aJ^'         M\    -    \* 


\       2, 


<r^! 


^">/ 


"^'^ 


'■'■' ,' 


Ol 


$i 


V 


.*>■- 


t'--^ 


^j 


\ 


-»-'X-j-; 


.-3.- 


/«M 


■\. 


Rr' 


<s 


i 


r 


«Tn^ 


:^      ^> 


•^■i:! 
^^^- 


■S-. 


Ife  / 


CJi.S 


1  :li 


•v^'S 


X 


'^b 


/V 


3  • 


t^  /* 


r 


^^ 


/J 


^ 


iLl3? 


^<i 


'vN  i 


s*.  >; 


^-5 


%'7 


€(;« 


^^■^ 


rA' 


^^'■s: 


^: 


X 


^M 


M-^ 


^^ 


■^- 


\  % 


» 


■'WJ' 


«8   «-J. 


/ 


1 


:^ 


'-  ,r 


-^<. 


i^.^ 


's  1 


99 


,  V. 


4,: 


«    »    ■Ä.»] 


^*» 


i-:::!:'"^'^-^ 


/)'  ;'•■ 


*^^-A^-JlV, 


^rs 


:7i   ,     'Ar.  jrff"."i.;Vjr  —  .,  ---»^^^ 


'*«.<>■ 


i'iS 


IS 

^-1  l&Lnn«'*trra 


PORLEZZA.  11^.  Route    431 

verbundene  Grotten  r,  aus  der  zweiten  erblickt  man  einen  hübschen  Wasserfall 
in  einer  Schlucht.  In  der  Nähe  Tuffsteinbrüche  mit  schönen  Versteinerungen. 
SW.  führt  von  Osteno  eine  neue  Fahrstrasse  nach  (2  St.)  Laaxo  d^telvi 
(950m;  Caffi  centralt^  nicht  theuer,  D^j.  2  fr.);  25  Min.  oberhalb,  hoch  über  dem 
Luganer  See,  das  ^ff{U.  Bdvedere  (Pens.  8-10  fr.),  mit  schöner  Aussicht  auf  den 
Luganer  See  und  die  Alpen  mit  dem  Monte  Bosa,  für  langem  Aufenthalt  zu 
empfehlen  (wer  zum  Hot.  Belvedere  will,  folgt  c.  15  Min.  vor  Lanzo  dem  Fuss- 
weg  r.,  der  bald  in  die  Fahrstrasse  zum  Hot.  einmündet).  Lanzo  ist  auch  von 
Maroggia  (S.  415)  zu  Fuss  oder  zu  Wagen  in  3  St.,  und  von  Argegno  am  Comer 
See  in  41/2  St.  zu  erreichen  (s.  S.  435).  In  der  Xähe  (20  Min.)  die  Mineral- 
wasser-Heilanstalt Paravito.    Reitweg  auf  den  MU.  Oeneroso  (S.  416),  51/2  St 

Das  n.  Ufer  fällt  zuletzt  in  steilen  Felswänden  in  den  See  ab. 
In  der  n.  Spitze  der  Bucht  liegt  Porlezza  (Alb.  del  Lago^  mittelmässig), 
Hafenort,  wo  die  Italien.  Mauth.  Barke  nach  Lugano  nach  dem  Tarif 
12  fr.,  doch  fahren  die  Schiffer  für  10  fr.  gem. 

Vom  Poklbzza  nach  Menaggio.  Die  Station  der  Trambahn  nach 
Menaggio  (vgl.  S.  429)  ist  unmittelbar  beim  Dampf  boot-Landeplatz. 
Die  Bahn  führt  durch  das  breite  Thal  des  Cuccione,  über  Tavordo, 
8,  Pietro  und  Piano,  an  dem  kl.  Lago  del  Piano;  dann  in  stärkerer 
Stiegung  (40®/oo)  über  Bene-Qrona  zur  Station  Orandola  (384m),  ihrem 
höchsten  Punkt,  186m  über  dem  Comer  See.  Hinab  hoch  auf  der 
r.  Seite  des  Sanagra-ThaleSj  in  zahlreichen  Curven,  vielfach  in  den 
Fels  gesprengt  oder  durch  hohe  Stützmauern  gehalten.  Jenseit  eines 
100m  1.  Tunnels  wendet  sich  die  Bahn  in  grossem  Bogen  nach  S.  und 
es  Öffnet  sich  ein  herrlicher  Blick  auf  den  Comer  See  mit  seinen  in 
üppiger  Fruchtbarkeit  prangenden,  mit  Städten,  Dorfern  und  Villen 
übersäten  und  von  hohen  Bergen  umschlossenen  Ufern ;  r.  die  schöne 
Halbinsel  von  Bellagio  und  der  See  von  Lecco.  Nachdem  die  Bahn 
die  südl.  Richtung  c.  1km  lang  beibehalten  hat,  wendet  sie  sich,  stets  in 
scharfer  Senkung  (ÖO^/oo)  in  spitzem  Winkel  zurück  und  erreicht  die 
Endstation  üf^na^prio,  dicht  beim  Hot.  Menaggio  und  dem  Dampf  boot- 
landeplatz  (der  Ort  Menaggio  hat  eine  eigene  Landestelle,  s.  S.  433). 


113.    Der  Comer  See. 

Dampfboot  (z.  Th.  schöne  Salonboote,  mit  tarifirtem  Restaurant):  3mal 
tägl.  von  Colico  in  3^/2-5  St.  nach  Como  (von  Bellagio  nach  (3omo  5mal-, 
Torriggia-Como  8mal  tägl.)-,  3mal  tägl.  von  Colico  in  3^4-41/2  St.  nach  Lecco  5 
Smal  tägl.  von  Como  in  31/2  St.  nach  Lecco.  Stationen  (nicht  alle  auf  allen 
Fahrten  berührt):  Colico  (Landebrücke),  2)om<MO ,  Oravedona  (L.),  Dongo  (L.), 
Musso^  Cremia^  Dervio,  Rezzonxco^  Acquateria^  Beüano  (L.),  Oittana  tt  Regoledo, 
Varenna  (L.),  Menaggio- Brücke  (L.),  Menaggio -Bahnhof  (L.),  BeUagio  (L.),  Cade- 
nahhia  (L.),  S.  Oiovanni  A  Tremezto  (L.),  Azzano^  Lenno^  Lezzeno  A  Campo^  Sala^ 
Argegno  (L,),  Netso^  Torriggia^  Pognana^  Palanzo^  Carate  (L.),  ÜWo,  Tomo, 
MiMrario  (L.),  Blevio^  Cemobbio(}j.\  Como.  An-  u.  Abfahrt  frei  (am  Billet  ein 
Coupon,  den  der  Barkenführer  erhält).  Wenn  man  an  den  Zwischenstationen 
das  Dampfboot  besteigt ,  muss  man  sich  am  Ländeplätze  Controlmarken  geben 
lassen,  da  sonst  das  Fahrgeld  vom  Abfahrtsort  (Colico  oder  Como)  begehrt  wird.  — 
IMe  planmässigen  Fahrzeiten  werden  nicht  immer  eingehalten. 

Buderbooto  (horche).  Erste  Stunde  1  fr.  50,  jede  folgende  Stunde  1  fr.  für 
jeden  Ruderer.  Von  Bellagio  nach  Cadenabbia,  oder  umgekehrt,  und  zurück 
jeder  Ruderer  2  fr.  50  c. ;  Bellagio-Tremezzo,  Bellagio-Menaggio,  oder  Bellagio- 
Varenna  gleichfalls  2  fr.  50;  Bellagio,  Villa  Melzi,  Villa  CarlotU  u.  zurück 
jeder  Ruderer  3  fr.    Ein  Ruderer  genügt,  falls  man  nicht  besondere  Eile  hat ; 
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einen  etwa  sich  andrängenden  zweiten  weist  man  mit  „basta  uno''  zurück.  Ist 
der  Fremdenandrang  schwach,  so  kann  man  auch  billiger  fahren.  Wer  sich 
vorher  sicherstellen  will,  merke  sich  folgende  Bedensarten:  Quanto  voiete  per  una 
eona  cftm  ora  (di  due  ore)t  Biomo  due  (tre^  quattro)  f«none.  E  troppo^  vi  darb 
unfranco  (duefrcmcM  u.  s.  w.)  und  verdeutlicht  das  Gebot  durch  Fingerzeichen. 
Bei  der  Bezahlung  ist  ein  Trinkgeld  (bvonamano)  von  1/2  ^m  ^^^  ndXih  längerer 
Fahrt  von  1  fr.  üblich. 

Der  *CoiiLer  See  (213m  ü.  M.)»  ital.  Lago  di  Como  oder  ü  LariOj 
der  Locus  Larius  der  Römer,  schon  von  Virgil  (Georg.  II.  159)  ge- 
priesen, wird  von  vielen  für  den  schönsten  der  oberitalienischen 
Seen  gehalten.  Er  hat  von  seinem  N.-Ende  bis  Como  eine  Länge 
von  48km  und  ist  in  der  Mitte,  zwischen  Menaggio  und  Varenna, 
fast  4km  breit  (Seefläche  154qkm);  grösste  Tiefe  588m.  Bei  Bellagio 
(S.  434)  theilt  sich  der  See  in  zwei  Arme:  westl.  den  See  von  Como^ 

der  keinen  Abfluss  hat,  östl.  den  See  von  Lecco,  dem  die  Adda  entströmt. 
Die  Ufer  des  Sees  sind  mit  zahlreichen  Ortschaften,  prächtigen  Gärten 
und  Villen  der  Mailänder  Aristokratie  und  mit  Weinbergen  bedeckt;  darüber 
hin  ziehen  sich  grüne  Kastanien-  und  Wallnusswälder,  im  lebhaftesten  Gegen- 
satze mit  dem  matten  Graugrün  der  Oliven.  Die  Berge  erheben  sich  bis  zu 
2200m.  An  den  Abhängen  hat  das  südliche  Klima  eine  der  herrlichsten 
Vegetationen  hervorgebracht.  Die  vielen  verschiedenfarbigen  und  schön 
duftenden  Oleander  bieten  zur  Blüthezeit  einen  ausserordentlich  schönen  Anblick. 
Der  Lorbeer  kommt  hier  verwildert  vor.  Schöne  Saxifraga- Arten  und  seltene 
Orchideen,  hübsche  Sedum-Arten  und  herrliche  Farne,  so  der  sehr  seltene 
Ceterach  Maranthac  und  das  sog.  „Frauenhaar'*  Adianthum  Gapillus  veneris 
finden  sich  in  Menge.  —  Die  See-Anwohner  sind  betriebsame  Leute;  Seiden- 
zucht  und  Seidenweberei  bilden  einen  wichtigen  Erwerbszweig.  —  Der  See  ist 
reich  an  Fischkn  ,  er  hat  Forellen  bis  zu  10  kg.,  „Agoni"  klein  aber  schmackhaft. 


C  0  m  e 

Östliches   Ufer. 

Colico (Tsola  Bella ;  Angela;  Hot. 
Risi;  Ristor.  della  Posta^  am  See), 
am  n.  Ende  des  Sees,  s.  S.  366. 

Olgidsca,  Dorio  und  Corenno, 
malerisch  gelegen,  mit  alten  Burg- 
trümmern. 

Dervio,   an  der  Mündung  des 

Varroney  am  Fuss  des  Monte  Le- 

gnone  und  seines  Vorgipfels,  des 

Monte  Legnoncino  (1731m). 

Der  Monte  Legnone  (2610m),  höchster 
Gipfel  der  Ijombardei,  kann  von  hier  in 
7  St.  m.  F.  bestiegen  werden  (mühsam 
aber  lohnend).  Abends  von  Dervio 
nach  (2  St.)  Sueglio^  am  Abhang  des 
Legnoncino,  wo  gute  Unterkunft  u. 
Führer  \  von  hier  über  Jntrozzo  u.  Aveno 
zur  (3  St.)  attbhüUe  bei  der  Porta  dei 
i/*rW  (2150m)  und  zum  (1  St.)  Gipfel, 
mit  prächtiger  Aussicht.  Bequemer  ist 
die  Besteigung  von  Ddebio ^  an  der  N.- 
Seite (S.  400):  Saumweg  durch  Vai  della 
Letina  bis  zur  (4  St.)  Alp  Cappello^  dann 
über  die  Bocchetta  di  Legnone  in  3  St. 
zum  Gdpfel. 


:    See. 

Westliches   Ufer. 

Domäso,  in  schöner  Lage,  mit 
stattlichen  Landhänsem  ( Villa 
Venini  und  Miani), 

Ghinvedöna  (Alb.  Qravedona; 
Alb.  del  Lauro),  mit  1600  Einw., 
malerisch  am  Eingang  einer  weit 
landeinwärts  angebauten  Schlucht 
gelegen.  Am  obem  Ende  der  stattl. 
vierthürmige  Palatzo  del  Pero^ 
vom  Cardinal  Tolomeo  Gallio  er- 
baut. Neben  der  alten  Kirche 
S.  Vincento  das  Baptisterium  8, 
Maria  del  Tiglio  aus  dem  xn.  Jahrh . , 
mit  zwei  christl.  Inschriften  aus 
dem  V.  Jahrh.  —  Durch  das  w. 
mündende  Val  di  Oravedona  führt 
ein  Saumpfad  über  den  Passo 
di  S.  Jorio  (deutsch  Järtbergpasa^ 
1956m)  nach  (9  St.)  Bellinzona. 
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Ostliches  Ufei. 

Bellano  (Roma,  Beüano),  mit 
3000  E.  u.  bedeutenden  Fabriken, 
an  der  Mündung  des  industrie- 
reichen Val  Sassina,  durch  das  ein 
Saumweg  nach  Taeeno  führt  (von 
hier  Fahrweg  über  Inirobbio  nach 
Lecco).  Die  vom  Monte  Origna 
(s.  unten)  kommende  Piovema 
bildet  kurz  vor  ihrem  Einfluss  in 
den  See  einen  60m  h.  Wasserfall 
[Orrido  dt  Bellano;  50  c).  Am 
Landeplatz  ein  Denkmal  des  1790 
hier  gebornen  Dichters  Tom.  Qrossi 
(t  1853),  von  Tantardini. 

Qittana,  Landeplatz  für  die 
160m  über  dem  See  schön  gelegene 
Wasserheilanstalt  RegoUdo. 

Yarenna  (*Höt.  Royal  Mar- 
cioni),  auf  in  denSee  vorspringender 
Landzunge  reizend  gelegen,  mit 
herrlichen  Gärten  (Isimbardi,  Lelia, 
Venini),  an  der  Mündung  des  Val 
d^Esino  (s.  unten);  hoch  oben  bei 
dem  Dörfchen  Vetio  die  Burgruine 
Torre  di  Vesio,  mit  prächtiger  Aus- 
sicht (Vz  St.).  Gleich  nördl.  am 
See  5  grossartige  bei  Erbauung  der 
Stelvlo- Strasse  in  den  Felsen  ge- 
sprengte Gallerien.  Der  in  der 
Umgegend  gebrochene  Marmor  wird 
meist  im  Ort  verarbeitet. 

15  Min.  s.  von  Yarenna  stürzt 
sich  aus  einer  Höhe  von  300m  in 
mehreren  Fällen  der  Fiume  Latte 
(„Milchbach",  seiner  Farbe  halber) 
herab,  zwischen  März  und  Mai  gross- 
artig, im  Sommer  trocken. 

Lohnend  die  Besteigung  des  ^Honta 
Chcigna  (2410m).  Von  Yarenna  am  r. 
Ufer  des  Esino  auf  Haulthierwegen  über 
Perledon&ch  (21/2  St.)  Esino  (»Alb.  Monte 
Godeno,  nicht  theuer),  hübsch  gele^'enes 
Dörfchen  •,  von  hier  (Führer  angenehm, 
bis  zur  Clubhätte  4  fr.,  Moncodine  7, 
Origna  9  fr.)  zur  Alp  CainaUo  1 1/2  St.,  Alp 
Prada  II/2  St. ,  aubhütte  des  C.  A.  I. 
{Otpanna  di  Moncodine,  1876m)  1/2  St., 
Gipfel  2  St. ;  der  letzte  Anstieg  ziemlich 
mühsam.  Prachtvolle  Aussicht  über  die 


Westliches  Ufer. 

Bongo  (AVb.  Dongo),  ansehn- 
licher Ort  in  geschützter  Lage  an 
der  Mündung  des  gleichn.  Thals. 

Ueber  Musso  auf  steil  abfallen- 
dem Felsen  die  Ruinen  dreier 
Schlösser,  Roccadi  Musso,  1525-31 
Sitz  des  Condottiere  Giov.  Giac. 
de'  Medici,  des  „Castellans  von 
Musso",  der  von  hier  aus  den 
ganzen  See  beherrschte. 


PianeUo  und  Cremia  mit 
hübscher  Kirche  S.  Michele 
(Altarblatt  ♦h.  Michael  von  Paolo 
Veronese). 

Retzonico  mit  Villa  Litta;  auf 
dem  Schlosshügel  eine  neu  her- 
gestellte Burg  aus  dem  xni.  Jahrh. 
Dann  8.  Abbondio.  Ueber  die  wilde 
gelbbraune  Felswand,  den  Sasso 
Rancio  (Orangefels),  führt  ein  ge- 
fährlicher Fusspfad;  1799  gingen 
die  Russen  unter  Bellegarde  hin- 
über, verloren  jedoch  dabei  viel 
Leute. 

Kenaggio  («Gr.-H.  Victoria, 
grosses  Haus  in  schöner  Lage,  Z.  L.  B. 
41/2  fi^-i  *H.  Menaggio,  am  Bahnhof; 
beide  mit  Garten  am  See;  *Corona, 

nicht  theuer),  mit  zwei  Landesteilen, 

die  erste  für  den  eigentlichen  Ort 

beim  Gr.-H.Victoria,  die  zweite  für 

die  Bahn  nach  Porlezta  (S.  431) 

beim  H6t.  Menaggio.    Etwas  südl. 

vom  Ort,  unmittelbar  am  See,  die 

schlossähnliche  Villa  Olivetta  des 

Hrn.  H.  Mylius.    V2  St.  n.,  neben 

der  Kirche  von  Loveno  (*Whs.), 

Villa  Vigoni,  früher  Mylius,  mit 

prachtvoller  Aussicht  auf  Bellagio, 

Menaggio  und  über  die  drei  Arme 

des  Sees.  In  einem  Gartenhäuschen 
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ganse  Alpenkeite  vom  Mte.Viso  bu  Eum 
Ortler  (die  Monte  Roaa-Qruppe  beson- 
ders scbön);  im  8.  die  lombard.  Ebene 
bis  BU  den  fernen  Apenninen.  Steiler 
Abstieg  w.  zur  neuen  Glubhütte  Capanna 
di  Beleccio  (1780m)  im  Vcd  Neria  und 
nach  Mandeüo,  oder  ö.  nach  Patturo  im 
Val  Sassina  (S.  433).  —  Der  benach- 
barte ,  wenig  niedrigere  Moneodine  er- 
fordert 1  St.  weniger  Zeit  und  bietet 
fast  die  gleiche  Aussicht. 

Hier,  bei  der  Punta  di  BeUagiOy  theilt  sich  der  See  in  zwei  Arme, 
den  See  von  Como  s.w.  und  den  See  von  Lecco  (S.  437)  8.5. 


Westliches  Ufer. 

zwei  ausgezeichnete  Reliefs  yon 
Tliorwaldsen  und  eine  Marmor- 
gruppe von  Argenti.  In  der  Nähe 
ViUa  Massimo  A%egli0j  mit  Gemäl- 
den des  frühem  Besitzers  (f  1866), 
und   Villa  Oaroviglio. 


See  VC 

Bellagio.  —  Gasth.  :  •Grande 
Bretagne,  *Gr.-H.BelIagio«  beides 
grossartige  Actienhdtels  ersten  Ranges 
in  schöner  Lage  am  See,  ersteres  mit 
der  Dependenz  Gr.  Hdt.  &  Pens. 
Villa  Serbelloni,  in  dem  unten 
gen.  prächtigen  Park  auf  der  Hohe, 
Z.  weniger  comfortabel,  mit  gleichen 
Preisen. —  ^'Genazzini  (Bes.  Oandolä), 
deutsche  Bedienung,  ebenfalls  in  schöner 
Lage  am  See,  Z.  L.  B.  von  4  fr.  an, 
F.  11/21  Lunch  2V2>  M.  41/2  fr-,  Pens, 
von  8  fr.  an.  —  Einfacher:  'H.  de 
Florence,  Z.  L.  B.  8,  Pens,  mit  Z. 
71/2  fr*  t  *Pen8..Suis8e  u.  Alb.  del 
Vapore,  am  See.  —  Bier  im  Cafi 
des  EtrangerSt  an  der  Landebrücke.  — 
Ruderboote  s.  S.  431.  —  Olivenhols- 
arbeiten  in  grosser  Auswahl  bei 
Oüardoniy  zwischen  Gr.  Bretagne  u. 
Genazzini. 

Bellagio  (216m),  mit  3200  E., 
am  w.  Fuss  des  Vorgebirges,  welches 
die  beiden  See-Arme  trennt,  ist 
vielleicht  der  reizendste  Punkt  an 
allen  oberitalien.  Seen.  In  der 
Kirche  S.  Giovanni  ein  Altarblatt 
von  Gaud.  Ferrari.  —  10  Min.  s. 
'''Villa  Kelzi,  der  Herzogin  v.  Melzi 
gehörig,  mit  reichen  Kunstschätzen 
und  herrlichem  Garten,  Do.  u.  Sa. 
zugänglich  (Trkg.). 

üeber  Bellagio,  auf  der  Höhe 
*Villa  Serbelloni  (jetzt  im.  ^ 
Pension f'  Eintr.  fürNichtgästel  fr. ; 
Aufg.  bei  (jenazzini,  25  Min.  bis 
ganz  oben).  Der  Park  erstreckt 
sich    bis   auf  die  Spitze  des  be- 


n  Como. 

Cadenabbia  («Bellevue,  neben 
Villa  Garlotta,  mit  schattigen  Anlagen 
am  See;  *Belle-Ile;  *Britannia, 
Pens.vonT  fr.  an  ^H.-P.  Cadenabbia, 

7-8    fr.;     Cqf4  Lavexari),    halbwegs 

zwischen  Como  und  Colico.     In 

der   Nähe    s.w.    liegt    in    einem 

vom  See  aufsteigenden  Garten  die 

berühmte  »Villa  Carlotta,  früher 

Sommarivay  nach  den  Grafen  dieses 

Namens,  deren  Eigenthum  sie  war. 

1843  ging  sie  in  den  Besitz  der 

Prinzessin  Albrecht  von  Preussen 

über,  nach  deren  Tochter  Charlotte 

(•f*  18Ö5)  sie  umgenannt  wurde. 

Jetziger  Elgenthümer  ist  der  Herzog 

von    Sachsen  -  Meiningen.       Man 

schellt   links    am   Eingang    zum 

Garten  und  steigt  dann  die  grosse 

Freitreppe  hinan  (geöffnet  8-5  U. ; 

Trkg.  dem  Hausmeister  u.  Gärtner 

je  50  c.  ä  Pers.). 

Innkres.  Der  Marmorsaal  ent- 
hält am  Fries  berühmte  *Reliefs  von 
Thortoaldsen  ^  den  Alexanderzug  dar> 
stellend  (vom  Grafen  Sommariva  einst 
mit  500,000  Zwanzigern  «  285,720  Hk. 
bezahlt))  dann  einige  Sculpturen, 
*Amor  u.  Psyche,  Magdalena,  Pala- 
medes,  Venus,  alle  von  Canova;  Paris 
von  Fontana;  Mars  und  Venus  von 
Acquistiy  Amor  Tauben  tränkend,  von 
Bienaifni^  n.  ti.  Im  Billardzimmer 
Gipsabgüsse,  sowie  am  Kamin  ein 
kleiner  Marmorfries,  Bacchussug,  an- 
geblich eine  Jugendarbeit  von  Thor- 
waldten.    Im  Gartensaal  einige  Ge- 


See. 
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waldeten  Vorgebirges  und  gewährt 
reizende  Durchblicke  auf  Varenna, 
Villa  Balbianello,  Carlotta  etc. 

ViOa  Belmonte  (Eintr.  50  c.) 
bietet  gleichfalls  schöne  Aussicht ; 
Besitzer  ein  Engländer. 

20  Min.  südl.  vom  untern  Ein- 
gang der  Villa  Serbelloni,  am  Fried- 
hof vorüber,  findet  man,  1.  an  der 
Strasse  ins  Vall' Assina  (S.  438) 
ein  blaues  Gitterthor,  den  Eingang 
zur  Villa  Oiolia,  dem  Grafen  Blome 
in  Wien  gehörig,  durch  eine  wahr- 
haft grossartige  Teppichgärtnerei 
ausgezeichnet  (zugänglich  an  Sonn- 

und  Festtagen;  Trinkg.  Vg-l  fr-)- 
ITach  ^dvenna  (S.438)  sehr  lohnender 
Ausflug  (Einsp.  8  fr. ,  hin  u.  surück 
3  St.);  der  Besuch  der  ViUa  Oiulia 
damit  bequem  zu  verbinden.  —  Monte 
S.  Primo  (41/2  St.)  s.  S.  436,  438. 


Vüla  Poldi,  jetzt  Trivulüo,  mit 
Mausoleum  des  letzten  Gonzaga, 
runder  roman.  Thurm;  gute  Aus- 
sicht. 

8.  Giovanni  mit  YiUa  TroUi. 

ViUa  Beiana. 


Bei  Lezteno  ist  eine  der  tiefsten 
Stellen  des  Sees. 


"Westliches  Ufer. 

mälde  aus  dem  ersten  Viertel  diesse 
Jahrhunderts,  Bomeo  und  Julie  von 
Ha/yez^  Atala  von  Lordon  etc.  und  ein 
Marmorrelief,  Kapoleon  als  Gonsul,  von 
Laztarini. 

Im  »Garten,  der  sich  südlich 
bis  TremezKO,  nördl.  bis  Hdtel  Belle- 
vue  erstreckt,  die  reichste  Pracht  der 
Vegetation.  Vor  der  Südseite  der  Villa 
eine  Magnolie,  deren  Stamm  mehr  als 
Vsm  im  Durchmesser  hat.  Im  südl. 
Theil  des  Gartens  aus  tiefem  Schatten 
ein  überraschender  Durchblick  nach 
Bellagio.  Am  Ende  der  Umfassungs- 
mauer die  Grabkapelle  der  Familie 
Sommariva,  mit  vielen  Marmorbild- 
werken. 

üeber  dem  Orte  steigt  ein  Fels 
auf,  il  Sasao  8.  Martino,  auf  halber 
Höhe  (lV2St.  Steigens,  schlechter 
Weg)  ein  Kirchlein,  Madonna  di 
8.  Martino,  mit  prächtißrer  Aussicht. 

Von  dem  höher  westl.  gelegenen 
Xonte  Crocione  oder  Golbiga  (I707m), 
6-7  St.  m.  F.  (5  fr.  \  ermüdend,  wegen 
der  Hitze  um  2  oder  3  Uhr  früh  auf- 
brechen) überraschender  Blick  auf  die 
Monte -Rosa -Kette,  die  Bemer  Alpen 
und  den  Montblanc,  zu  den  Füssen  die 
Seen. 

Tremezzo  (*Alb,Bazzoni)  bildet 
mit  Gadenabbia  gleichsam  einen 
Ort,  zwischen  beiden  die  Villa 
Carlotta.  Diese  Gegend,  die  Tre- 
mezzinaj  heisst  nicht  mit  Unrecht 
der  Garten  der  Lombardei. 

Lohnender  Ausflug  (3-4  St.  hin  u. 
zurück)  über  Lenno  (Ristor.  Brentani) 
nach  S.  Maria  del  Soccomo,  Galvarien- 
berg  mit  prächtiger  Aussicht  (beim 
Küster  Erfr.);  zurück  über  Mtzzegra. 
Auf  der  Spitze  der  weit  in  den 
See  hineinragenden  Halbinsel  La- 
vedo  glänzt  ViUa  Arcomati^  früher 
Balbianello^  mit  Säulengang.  In 
der  Bucht  Aztano  und  Lenno. 
Südl.  des  Vorgebirges  CampOy 
in  reizender  Lage,  weiter  8ala; 
zwischen  beiden  die  einst  befestigte 
Insel  Comacinaj  mit  dem  Kirchlein 
8.  Giovanni.     Dann  Colonno. 

Argegno  (Alb.  #  Riator.  Telo; 
Alb.  Barchetta)j  an  der  Mündung 
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NessOy  an  der  Mündung  des  zum 
Piano  del  Tivano  (1159m)  hinan- 
ziehenden VcU  di  Nesso,  mit  einem 
hohen,  im  Sommer  aber  oft  ver- 
schwindenden Wasserfall  in  enger 

Schlucht. 

Monte  S.  Primo  (1693  m),  über 
Zelbio  auf  steilem  Wege  in  4  St., 
lohnend-,  Abstieg  nach  Bellagio  (S.  435) 
oder  Canzo  (S.  438). 

Weiter  Careno  und  Quarsano; 
dann  Pognana  und  Riva  di 
Palanxo. 

ViUa  Plinianaf  in  der  Bucht 
von  Molina  ^  am  Eingang  einer 
engen  Schlucht,  erbaut  1570  von 
dem  Grafen  Anguissola,  jetzt  Eigen- 
thum  der  Marchesa  Trotti.  Die 
Villa  fuhrt  ihren  Namen  wegen 
einer  Quelle  in  der  Nähe,  die 
täglich  wie  Ebbe  und  Fluth  ihren 
Stand  verändert,  und  deren  bereits 
beide  Plinius  gedenken.  Die  bez. 
Stellen  sind  als  Wandinschrift  im 
Hof  zu  lesen. 

S.  von  Tomo  (Bdla  Venezia)  an 
beiden  Ufern  eine  Menge  Villen 
(Strasse  von  hier  nach  Como  s. 
S.  438). 

Villa  Tavema ,  früher  Tanzi^ 
mit  herrlichen  Gärten ;  V,  Ftrranti^ 
früher  Pasta,  einst  Eigenthum  der 
berühmten  Sängerin  (f  1865);  V. 
Taglioniy  einst  der  bekannten 
Tänzerin,  jetzt  dem  Fürsten  Tru- 
betzkoy  gehörig. 


Blevio,  mit  zahlreichen  Villen 
(Mylius,  Rieordi);  dann  jenseit  der 
Punta  di  Oeno,  mit  den  Villen 
Ratazzi,  Cornaggia  etc., 

Borgo  8,  AgostinOy  die  n.ö.  Vor- 
stadt von  Como. 


Westliches  Ufer. 

des  fruchtbaren  Val  Intelvi  (Fahr- 
weg über  Caitiglione  in  4^2  St. 
nach  Lanzo,  S.  431). 

BriennOy  umgeben  von  zahl- 
reichen Lorbeerbäumen. 

Torrig^a  (Ristor.  Casarico);  auf 
dem  Vorsprung  ViUa  Elisa,  S.  am 
See  eine  20m  h.  Pyramide,  Inschrift 
^Joseph  Frank",  welche  dieser 
Professor  zu  Pavia  (f  1851)  sich 
selbst  errichten  liess. 

Oermanello  und  Laglio  mit  den 
Villen  Antongina  und  Colohiano 
(prächtige  Gärten). 

Carole  (Alb.  Lario),  dann  Urio 
mit  zahlreichen  Villen. 

MoUrasio  (Alb.  Caramazza),  in 
prächtiger  Lage,  mit  dem  casemen- 
ähnlichen  Pal.  Passalacqua  über 
terrassenförmigen  Gärten ,  dann 
Villa  Cavallini. 

ViUa  Volpi,  früher  Pizza,  auf 
weit  in  den  See  springendem  Vor- 
land. Hoch  oben  die  Kirche  von 
Rovenna. 

Cemobbio  (^*Qr.'H6t,  ViUa 
d^Este  &  Reine  d'Angleterre,  mit 
schönem  Park,  Pens.  9-10  fr.; 
Alb.  del  Cenlro,  ital.  gut;  H.  Reine 
Olga,  nicht  billig;  Alb.  Cemohbio'), 
ansehnliches  Dorf  mit  den  Villen 
Belinzaghi,  Baroggi  etc.  Tram- 
bahn nach  Como. 

Der  Monte  Bisblno  (1337  m),  mit 
Wallfahrtskirche  und  herrlicher  Aus- 
sicht, ist  von  Gernobbio  oder  Brienno 
(s.  oben)  in  3  8t.  leicht  zu  ersteigen. 

Weiter  ViUa  Cima  mit  schönem 
Park,  dann  unterhalb  der  Mündung 
der  Breggia  Villa  Tavemola. 

Villa  delVOlmo,  früherfiaimondi, 
die  grösste  am  See ,  gehört  zu  Borgo 
Vieo,  der  n.w.  Vorstadt  von  Como. 

Como  s.  S.  437;  Omnibus  zum 
Bahnhof  30  c. 
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See  von  Lecco. 

Der  8.Ö.  Arm  dea  Corner  Sees,  20kin  lang,  ist  weniger  lieblich  als  der  s.w., 
bietet  aber  eine  grossartigere  Grebirgsscenerie.  An  seinem  östl.  Ufer  führt  eine 
1832  erbaute  Poststrasse  (Eisenbahn  in  Bau)  durch  Tunnel  und  über  gemauerte 
Dämme  hin,  die  Fortsetzung  der  Stelviostrasse  (S.  402).  Der  Lecco-See  wird 
zweimal  täglich  in  der  Richtung  von  (Gomo-)  Bellagio  nach  Lecco,  dreimal 
in  der  Richtung  von  Golico  nach  Lecco  und  umgekehrt  befahren  (vgl.  S.  431). 

Das  Schiff  fährt  um  die  Punta  di  Bellagio  (S.  434);  hoch  oben 
der  Park  der  Villa  Serbelloni,  weiterhin  Villa  Giulia.  L.  Liema, 
am  Fuss  der  schroffen  Cima  Pelaggia^  mit  schönem  Rückblick  nach 
N.;  r.  Limonta,  VassenUy  Onno,  gegenüber  die  Felsmassen  des 
Mte,  Origna  (S.  433).  L.  Tonzanico  und  Mandello  (Corona),  am  Fuss 
des  Mte.  Campioney  dann  Ahbadia  auf  weit  in  den  See  springendem 
Vorland  an  der  Mündung  des  Val  Oerona.  Am  w.  Ufer  am  Fuss 
der  Comi  di  Canzo  (^1375m)  eine  Reihe  Cementöfen  mit  gi'ossen 
Brennholzlagem.  Gegenüber  von  Lecco  (r.)  Par^,  durch  das  Vorge- 
birge 8,  Dionigio  von  Malgrate  getrennt  Letzteres  liegt  am  Eingang 
des  Val  Madrera,  durch  welches  die  Strasse  über  Erba  nach  Como 
führt  (S.  438).  Der  See  verengt  sich  hier  zur  Adda^  welche  aus 
ihm  ausströmt.  Eine  zehnbogige  steinerne  Brücke,  ä  Ponte  Cfrande, 
1335  erbaut,  führt  über  den  Fluss. 

Lecco  (Z)Me  Torri,  wird  gelobt;  Croce  di  Malta,  Italia,  Corona, 
alle  ital.  Art),  ansehnliche  Stadt  (8000  E.)  in  schöner  Lage,  mit 
Seiden-,  Baumwollen-  und  Eisenfabriken.  Auf  der  Piazza  ein  Stand- 
bild Garibaldi's,  von  Confalonieri  (1884).  Lohnende  Spaziergänge 
auf  die  Anhöhe  von  8.  Oerolamo  und  zur  (2  St.)  Wallfahrtskirche  auf 

dem  Monte  Baro  (960m)  mit  herrlicher  Aussicht  über  die  Brianza. 

Nicht  weit  unterhalb  Lecco  erweitert  sich  die  Adda  wieder  zum  See  von 
OeurkUe  und  etwas  weiter  zum  kleinen  L(»go  di  Olginate.  Von  Trezzo  führt  ein 
schiffbarer  Kanal  nach  Mailand.  —  Von  Lecco  nach  Mailand,  51km,  Eisen- 
bahn über  Monza  in  13/4-2  St.*,  nach  Bergamo,  33km,  in  IV4  St.;  s.  Bcedeker'a 
Ober-Jtalien.  

Como.  —  Gasth.  (alle  am  Hafenplatz):  »H.  Volta,  Z.  L.  B.  5,  F.  II/2, 
M.  5  fr.,  mit  Caf^-Ilestaurant;  Italia,  H.-P.  Suisse,  beide  mittelmässig; 
Alb.  del  Gappello,  neben  Volta,  gute  ital.  Küche.  —  Trattoria  Fraseom^ 
gutes  Speisehaus,  am  Ende  der  senkrecht  auf  den  Hafen  führenden  Strasse  in 
einspringender  Ecke  des  Hafenplatzes.  —  Bäder  im  See  beim  Qiardino  pubblico^ 
ausserhalb  des  Hafendamms  links.  —  Deutsche  Buchhandlung  (Photographien 
etc.):  Meyer  A  Zeller ^  im  H.  Volta. 

Como  (215m),  Hauptstadt  einer  Provinz,  mit  25  600  Ein w. 
und  grossen  Seidenfabriken,  Geburtsort  des  Jüngern  Plinius  und 
des  Physikers  Volta  (sein  8iandbild  von  P.  Marchesi  westl.  in  der 
Nähe  des  Hafens),  liegt  am  SW.-Ende  des  Corner  Sees,  amphi- 
theatralisch  von  Bergen  umgeben.  Der  *l)om,  1396  im  lombard.- 
goth.  Stil  begonnen,  seit  1486  von  Tommaso  Rodari  im  Renaissance 
Stil  umgebaut,  ganz  aus  Marmor,  gehört  zu  den  besten  in  Nord- 
Italien.  Am  Portal  neue  schone  Glasbilder.  —  Neben  dem  Dom 
das  Raihhaus  (BroleUo),  1215  vollendet,  in  eigenthümlicher  Ver- 
bindung verschiedenfarbiger  Bausteine.  Beachtenswerth  auch  die 
Porta  del  Totre,  massiger  Bau  mit  fünf  Wölbungen  über  einander.  — 
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Ausserhalb  der  Stadt  an  der  Promenade  die  mit  Marmor  und  C^old 
reich  geschmückte  ELirche  del  OroeefiiMO  (xvn.  Jahrh.);  Vi  St.  weiter 
amAhhang  die  schone  Bcuiliea  S.  AhhondiOy  aus  dem  yin.  u.  xi.  Jahrh. 

AüSFLÜOB.  Am  östl.  Seeufer  führt  eine  schöne  neue  Strasse  hoch  am 
Abhang  entlang,  mit  reizenden  stets  wechselnden  Aussichten  auf  den  See,  bis 
(ll/o  St.)  Torno  (8.  436).  —  "S.o.  von  Como  lie^  hoch  oben  das  Dorf  ^rtnui^e 
(733in),  Heimath  der  wandernden  Barometerhandler,  mit  herrlicher  Aussicht 
nach  W.  bis  cum  Monte  Bosa;  ein  Zicksadcweg  (auch  fahrbar)  führt  n.  von 
der  Vorstadt  Borgo  S.  Agostino  in  II/2  St.  hinauf. 

Von  Como  nach  Bellagio  xu  Land  über  Erba  (dl/2  St.,  Ein» 
spänner  in  5-6  St.,  25  fr.  u.  3  fr.  Trkg.),  Fahrweg,  auch  für  Fussgänger  sehr 
lohnend,  als  Rückweg  namentlich  denjenigen  zu  empfehlen,  der  im  Hinweg 
bei  der  Fahrt  über  den  Ck)mer  See  nicht  ausgestiegen  ist.  Man  verlässt  Ck>mo 
auf  der  Strasse  nach  Lecoo  durch  die  Porta  Milanese.  Die  Strasse  steigt 
allmählich  Östl.  die  Hügel  hinan.  Die  Aussicht  auf  den  Ck>mer  See  ist  durch 
den  schön  bewaldeten  Monte  8.  Mcmrizio  verdeckt^  südl.  übersieht  man  die 
(hegend  gegen  Mailand,  s.o.  die  Briansa,  einen  hügeligen,  sehr  fruchtbaren, 
4  St.  I.,  2  St.  br.  Stridi  Landes  zwischen  dem  Lambro  und  der  Adda,  n.ö  bis 
liccco  reichend,  der  «Qarten  der  Lombardei'^  und  Lieblings -Aufenthalt  der 
Mailänder,  welche  hier  zahlreiche  Villen  haben.  In  der  Kirche  des  n.  von  der 
Strasse  gelegenen  Dorfs  Camnago  ist  das  Grab  Volta''s  (s.  oben).  Weiterhin  s. 
von  der  Strasse  der  spitzige  Bücken  von  Montwrfano  bei  einem  kleinen  See. 
Vor  (ku$ano  ein  merkwürdiger  schiefer  Glockenthurm.  Jcnseit  Atbesio  öffnet 
sich  die  Aussicht  auf  die  Tbalebene  von  Erba  (Pian  d'Erba)  und  die  Seen  von 
AheriOj  Puttemo  und  Annone^  ö.  überragt  von  den  Comi  di  Como  (1375m)  und 
dem  zackigen  Reugone  di  Lecco  (1878m). 

Bei  (31/2  St.)  Erba  (310m-,  Wh$.)y  Städtchen  in  fruchtbarster  Lage,  ver- 
schiedene Villen,  besonders  an  der  NW.-Seite  die  ViUa  AnuAia  mit  prächtiger 
Aussicht  über  die  Brianza.  Bei  Indno^  mit  hohem  lombard.  Olockentiiurm, 
V4  St.  s.(J.  von  Erba,  stand  das  lÄendforwn  der  Bomer,  welches  Plinius  mit 
Bergamo  und  Gomo  erwähnt.  —  Von  Erba  nach  Mciüavd^  Eisenbahn  über 
8.  Pfetro  (8.  unten)  in  IV2  St. 

Die  Strasse  führt  jenseit  Erba  über  den  Lambro ,  der  hier  eanalisirt  und 
in  den  nahe  s.Ö.  liegenden  Logo  di  Jhuiano  geleitet  ist.  Gleich  darauf  führt 
der  Weg  nach  Bellagio  von  der  Strasse  nach  Lecco  1.  ab,  nördl.  über  Longone^ 
am  westl.  Ufer  des  schmalen  Logo  del  Segrino  vorbei,  nach  (2  St.)  Oaaao  (Ciroee 
di  Mcdta}^  mit  dem  25  Min.  weiter  liegenden  Ai$o  fast  zu  einem  Ort  veibunden 
(zusammen  3200  Einw.).  Gleich  am  Eingang  von  Asso  eine  grosse  Seiden- 
spinnerei (Cata  Verta). 

Der  Weg  bleibt  lange  Zeit  allmählich  steigend  in  dem  hübschen  Thal  des 
JxnnbrOy  ValT  Assina,  zu  beiden  Seiten  belaubte  Bergabhänge.  Er  berührt 
kleine  Ortschaften:  (3/4  St.)  LamigOy  (3/4  St.)  Bami  und  MagregliOy  wo  stärkeres 
Steigen  beginnt;  auf  der  Höhe,  bei  der  (25  Min.)  KapdU  erste  Aussicht  auf 
beide  Arme  des  Corner  Sees. 

Schönster  •Überblick  über  den  ganzen  östl.  Arm  bis  weit  über  Lecco 
hinaus,  hinter  der  ersten  Kirche  von  (25  Min.)  Oirenna,  mit  dem  zierlichen 
Tburm.  Man  bleibt  nun  3/^  St.  lang  auf  dem  schattigen  Bergrücken,  der  bei 
Bellagio  spitz  in  den  See  ausläuft,  und  hat  von  der  Kapelle  an  fortwährend 
die  sdiönsten  Aussichten  auf  den  westl.  Arm  des  See's  (See  von  (3omo),  die 
Tremezzina  mit  der  Villa  Carlotta  und  Ciadenabbia  (S.  434),  auf  den  östl.  Arm 
(See  von  Lecco)  und  über  einen  grossen  Thcil  der  auf  Mauerwerk  und  Dämmen 
ruhenden  Strasse  des  östl.  Ufers  (vgl.  S.  437),  endlich  über  den  ganzen  See 
von  der  Spitze  von  Bellagio  bis  hinauf  nach  Domaso  (S.  432),  und  auf  das 
Vorgebirge,  tief  unten  der  Park  der  Villa  Serbelloni  (S.  434),  wie  ein  Maul- 
wurfshügcl  über  dem  See  aufragend. 

Die  Strasse  senkt  sich  in  vielen  Windungen  fast  1  St.  lang,  an  der  ViUa  OiuUa 
(8.  485)  und  dem  Kirchhof  von  Bellagio  vorbei.  Von  Civenna  bis  zu  den 
Gasthöfen  zu  BOlagio  am  See  (S.  434)  2  St.  Gehens. 

Ein  lohnender,  aber  etwas  beschwerlicher  Umweg  (viel  Steingeröll)  ist  die 
Besteigung  des  Honte  B.  Frimo  (16d3m),  von  (3anzo  mit  Führer  in  4-5  St.,  hinab 
nach  Nesso  (2V9  St.)  oder  Bellagio  (3  St.).    Prächtige  Aussicht  (vgl.  S.  436). 

Von  Como  überVarese  nach  La  veno,  52km,  Eisenbahn  in  21/4  St. 
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3km  Camerlala^  Knotenpunkt  der  Mailänder  Bahn  (0.  unten).  Hier  r.  ab; 
fruchtbare  Gegend,  sahlreiche  Villen,  ökm  QrandaU;  8kin  Gvello;  10km 
Zurate  Cacciviof  12km  OlgiaUt  höchater  Punkt  der  Bahn,  240m  über  dem  Corner 
See.  —  17km  Solbuxte;  23km  Mc^nate^  Knotenpunkt  der  Bahn  Varese-Mailand  \ 
dann  über  die  OUma  nach  (29km)  VaraM  (882m  \  •Gr.-H6t.  Varete^  Z.  L.  B. 
51/2«  M.  5  fr. ;  Europa ;  Angelo  u.  a.),  blühender  Ort  (mit  den  Vorstädten  13602  E.) 
mit  Tielen  Villen,  unweit  des  8ee*a  gl.  N.  reizend  gelegen.  Herrliche  Aussicht 
von  der  Wallfahrtskirche  Madonna  del  Monte  (880m),  21/2  St.  n.ö.  Nach  Mai- 
land Eisenbahn  in  2  St.;  vgl.  BasdAer'i  Oberitalien.  —  Weiter  über  Ca^no, 
Barauo,  Oavirate^  Cocqyio^  Oemonio^  CitUgKo  durch  das  vom  Boetio  durchflossene 
Val  Cwrio  am  s.  Fuss  &e6  Bauo  di  Ferro  (S.  422)  nach  (23km)  Laveno  (S.  422). 
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47km.  EisBNBAHK  über  Monta  (vgl.  S.  411)  in  11/4-1^/4  St.,  Fahrpr.  5  fr.  50, 
3  fr.  85,  2  fr.  75  c.  Ausser  der  Bahn  über  Monsa  führt  eine  Bahnlinie  über 
Camnago  und  S.  Pidro  (43km,  in  IV2  St.),  und  der  Tramway  über  Lotnazzo^ 
BaronnOt  Bollate^  Novate  und  Boviea  (46km,  in  2-2V2  3^-)  "^0°  Como  nach  Mai- 
land (Bahnhof  des  letstem  unweit  des  Dampf  bootlandeplataes).  —  Omnibus  vom 
Bahnhof  in  Como  sum  Hafen  (und  umgekehrt)  30  c,  im  Preise  der  direkten 
Billets  für  die  DampÜBchiffe  einbegriffen. 

Como  s.  S.  437.  —  Ökm  Camerlata,'  auf  einem  Bergkegel  der 
hohe  alte  Thurm  des  CaaUllo  BaraddlOf  einst  von  Friedrich  Barbarossa 
leitweise  bewohnt.  —  9km  Cucciago;  12km  CanliL'Atnago;  15km 
Carimait;  19km  Camnago.  Das  Hügelland  1.  ist  die  reiche  Brianza 
(S.  438),  im  Hintergrund  der  lange  zackige  Bergrücken  des  Monte 
Resegone  (s.  S.438).  —  25km  Seregnof  28km  Desto.  Mehrere  Tunnels. 

34km  Monsa  (Alb.  dd  Casiello,  beim  Bahnhof;  Falcone)^  alte 
Stadt  mit  15  500  K  Der  im  J.  595  Ton  der  Königin  Theodolinde 
gegründete  Dom  Qetdger  Bau  aus  dem  xiy.  Jahrb.)  enthält  die  lom- 
bardische eiserne  Krone  (nebst  der  reichen  Schatzkammer  für  5  fr.  zu 
sehen).  Der  BroUtto  (Rathhaus),  aus  dem  xm.  Jahrb.,  soll  einTheil  des 
Palastes  Kaiser  Friedrichs  I.  sein.  Der  kgl.  Sommerpalast  bei  Monza 
hat  einen  grossen  schonen  Park.  —  Eisenbahn  nach  Leeeo  s.  S.  437. 

40km  Sesto  8.  Qiovanni. 

47km  Xailand.  —  Der  Bahnhof  (PI.  F  G  1 ;  «Restaurant),  ein  prächtiges 
Gebäude,  ist  mit  Fresken  und  Sculpturen  reich  geschmückt.  Droschke  vom 
Bahnhof  in  die  Stadt  IV4  fr>  (auch  bei  Nacht),  jedes  Gepäckstück  25  c. 
Omnibus  der  Hdtels  1-1 V2  ^'  i  Tramway  vom  Bahnhof  nach  der  Stadt  10  c.  *, 
Gepfidctrfiger  bis  öOkg  50  c. 

OaathSfa.  *H.  de  la  Ville  (PI.  a^  F  5),  Corso  Vittorio  Emanuele; 
•H.  Cavour  (Pl.biF3),  Piazza  Cavour^  »Gr.  Hdt.  Milan  (PI.  CiF3,4), 
Via  AI.  Hanzoni  29,  deutsche  Bedienung,  Z.  L.  B.  von  41/2  ^r.  an^  *H.  Con- 
tinental (PI.  e^E4),  Via  AI.  Manzoni;  diese  alle  ersten  Banges  mit  ziemlich 
gleichen  Preisen:  Z  L.  B.  von  5  fr.  an,  M.  5,  F.  II/2,  Omnibus  1 V2  ^-  —  Etwas 
weniger  anspruchsvoll:  *Grande  Bretagne  d^Beichmann  (PI.  d^  DE6), 
Via  Torino  45 ;  *H.  Metropole  (deutsche  Bedienung),  am  Domplatz ^  *R e b e c- 
chino  (PI.  piE5),  Via  8.  Margherita;  »Europa  (PI.  f;F5),  Corso  Vitt.  Ema- 
nuele  9 ;  *H.  M  an  i n  (PI. k  •,  E  2),  Via  Manin,  bei  den  Giardinij)ubblici ;  *R 0 m a 
(PI.  g ;  F  5),  Corso  Vitt.  Emanuele  7 ;  »P  o  z  z  o  (PI.  1 ;  F  6),  Via  Torino,  M.  41/2  fr-  5 
*Francia  (PL  m*,  F5),  Cono  Vitt.  Em.  19*,  *Biscione  &  Bellevue, 
Piaisa  Fontana,  beim  Domplatx  (viel  Deutsche)*,  'Central  (PI.  h;  E6), 
Via  del  Pesce;  »Bella  Venezia  (PI.  i-,  EF5),  Piazza  S.Fedele-,  »AncSra 
(PL  n;F5),  ViaAgnello;  »Lion  A  Trois  Suisses  (PLo;G4,5),  Corso  Vitt. 
Em.;  H.-P.  Suisse,  Via  Visconti,  von  Geschäftsreisenden  besucht,  etc. 
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Bestannuits  (TraUorie).  *Biffi,  OnoccM,  s.  unten  %  Cova^  mit  Garten,  Via 
S.  Giuseppe^  *Rebecehino  (s.  oben).  Via  S.  Margherita i  Borsa^  Via  S.  Giuseppe; 
Jtola  BoUa^  Tor  der  Stadt,  beim  Triumphbogen  (S.  442),  Sonntags  sehr  besucht. 

Oafte.  *Biffi,  Onocchi,  beide  in  der  Galleria  Vittorio  Emanuele  (S.  44t);  Cova 
(s.  oben);  *AnUUe^  Via  Aless.  Manzoni;  Mariini ^  Piazza  della  Scala;  delle 
CoUmne^  Ck)rBO  Venezial;  melirere  Caf6s  in  den  Oiardini  pubblici  (S.  442). 
»Caffi  nero"  schwarzer  Kaffee,  ^Cetffi  UUUT  mit  Milch.  In  den  Gaf^  gewöhnlich 
auch  gutes  Bier  (Hrrä)  in  Gläsern  (tazza  30  c).  Ausserdem  in  der  Birreria 
Nazionaltt  dem  Dom  gegenüber;  Birreria  Svizzera,  neben  dem  Hot.  Metropole; 
*Tr«nk^  Galleria  de'  Gristoforis. 

B&der.  Bagno  di  Diana  (PI.  H2),  vor  Porta  Venezia;  Btxffno  National« 
(PI.  D8),  vor  Porta  Ticinese;  Bagno  deir  Annunziata,  Via  Annunziata  11;  etc. 

Fiaker  iBrougtiam*^  spr  Brum) :  jede  einfache  Fahrt  Tags  oder  Nachts  1  fr. 
(vom  Bahnhof  in  die  Stadt  IV4  fr.);  Zeitfahrten:  1/2  Stunde  1  fr.,  1  Stunde  1  fr. 
50  G.    Jedes  grössere  Gepäckstück  2ö  c. 

Trambahnen  vom  Domplatz  nach  den  meisten  Thoren  und  dem  Gimitero, 
Abfahrt  alle  5  Min.,  10  c.  —  Dampftrambahn  nach  Monza  (s.  oben)  in  1  St. 
(60-80  c);  femer  nach  Saronno-Como  (S.  439),  Oiiusano^  Vaprio  etc. 

Briefpost  (PI.  E  tf)  Via  Rastrelli  20,  in  der  Nähe  des  Doms,  hinter  Palazzo 
Reale,  von  8 Uhr  früh  bis  9  Uhr  Abends  geöfihet .  —  Telegraphen-Bnreau  (PI.  E  ö) 
Piazza  dei  Mercanti  19,  an  der  NW. -Seite  des  Domplatzes. 

Theater.  Teatro  della  Scala  (PI.  E  4),  nächst  S.  Carlo  in  Neapel  das  grösste 
in  Italien;  aUa  Canobbiana  (PI.  F6),  beide  mit  Ballet,  Vorstellungen  nur  während 
des  CJamevals ;  Manzoni  (PI.  E  5),  Piazza  della  Scala,  Lustspiel ;  Teatro  dal  Vemu 
(PI.  D  4),  Oper  und  Ballet,  u.  a. 

Hailand  (119m)f,  ital.  Milano,  das  röm.  Mtdiolanum^  nach  der 
gründlichen  Zerstörung  durch  Kaiser  Friedrich  I.  Barbarossa  im  J.  1162 
neu  aufgebaut,  Hauptstadt  der  Lombardei,  eine  der  reichsten  Fabrik- 
städte (besonders  Seidenwaaren)  Italiens,  hat  einen  umfang  von  ca. 
1 1km  und  ohne  Besatzung  315  000,  mit  den  Vorstädten  373  000  Einw. 

Den  Mittelpunkt  des  Mailänder  Glanzes  und  Lebens  bildet  der 
♦Domplatz  (PI.  E  F  5) ,  in  letzter  Zeit  bedeutend  erweitert  und  nach 
Plänen  MengonVs  von  grossartigen  Palästen  umgeben,  Centrum  für 
Omnibus  und  Pferdebahnen. 

Der  ♦♦Dom  (PI.  E  F  5),  „Mariae  IVicwcenti'' geweiht,  eine  der  grossten 
Kirchen  Europa's  (Flächen-Inhalt  8406Qm,  im  Innern  145,5m  lang, 
57m  breit),  ganz  aus  weissem  Marmor,  äusserlich  mit  98  goth.  Säulen- 
thürmchen  und  2000  Marmor-Bildsäulen  geziert,  wurde  1386  durch 
den  prachtliebenden  Giangaleazzo  Visconti  im  goth.  Stil  begonnen,  von 

Napoleon  I.  vollendet. 

Das  fünfschifflge  Innbrb,  von  52  Pfeilern  getragen,  ist  durch  das  Helldunkel 
der  Räume  und  die  Pracht  der  gemalten  Fenster  von  bedeutender  Wirkung 
Im  s.  KreuzschifT  das  ^Monument  des  Oiacomo  u.  Oabride  de"*  Mediei^  von  Leoni, 
von  Papst  Pius  IV.  seinen  Brüdern  1564  errichtet.  Beim  nahen  Ghorumgang 
eine  anatomisch  merkwürdige  Statue  des  geschundenen  h.  Bartholomäus  von 
Marcus  a  Grate.  Schöne  Olasgemälde  (350  versch.  Darstellungen)  im  Chor.  Im 
nördl.  KreuzschifT,  vor  dem  Altar  ein  kostbarer  Bronzeleuchter  von  1562.  In 
den  Kapellen  des  nördl.  Schiffs  einige  bessere  Bilder  und  das  hölzerne  Orucißx^ 
welches  der  h.  Carl  Borromceus  bei  seinen  Bittgängen  während  der  Pest  trug. 
Dann  ein  Denkmal  mit  der  h.  Jungfrau  in  B«lief  (von  Marchesi)  und  den  beiden 
Johannes  (von  Monti).  Als  Tattfbecken  dient  der  alte  Porphyrsarg  des  h.  Dionysius. 
Die  unterirdische  Cappdla  S.  Carlo  Borromeo  enthält  das  Grab  des  Heiligen  (im 
Sommer  Morg.  5-10,  im  Winter  7-10  offen,  sonst  gegen  1  fr.). 

•DachundThurm  (108m)  (zugänglich  von  6  U.  Morg.  bis  6  ü.  Ab. ;  Auf- 
gang in  der  Ecke  des  r.  Kreuzschiffs,   Karte  25  c),  494  (bis  aufs  Dach  344) 

i  Eine  ausführliche  Beschreibung  s.  in  Baedeker^s  Ober-Jtalien. 
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Stafen,  erlauben  die  genauere  Betrachtung  des  Aeusseren  des  Doms  und  ge- 
wahren eine  herrliche  Aussicht  auf  die  Alpen  und  Apenninen. 

Die  *Chüleria  Vittorio  Emanaele  (PI.  E  6),  eine  grossartige  Glas- 
passage, 1865-67  von  Gitis.  Af«nyom  erbaut,  195in  lang,  14,5m  br.,  26m 
hoch,  die  Glaskuppel  im  Centrum  50m  h.,  verbindet  den  Domplatz 
mit  der  Scala.  Dieselbe  enthält  eine  Reihe  glänzender  Läden  und 
ist  mit  24  Statuen  berühmter  Italiener  geschmückt. 

Auf  der  Piazza  della  Scala  (PI.  E  4)  das  1872  errichtete  Standbild 
LiONABDO  DA  ViNCfs  (f  1519),  vou  MagtUf  am  Sockel  Lionardo's 
Schüler  Cesare  da  Sesto,  Marco  da  Oggionno,  Salaino  und  Boltraffio. 

Von  den  80  übrigen  Kirchen  Mailands  sind  bemerkenswerth . 
♦S.  Ambrogio  (PI.  C  6),  roman.  Stils,  vom  h.  Ambrosius  im  iy.  Jahrh. 
gegründet,  das  gegenwärtige  Gebäude  aus  dem  xii. ;  alte  Grabmäler ; 
Ecce  Homo  von  Luini.  —  *S.  Maria  delle  Grazie  {Vh  B  5),  aus  dem 
XV.  Jahrh.,  dem  Bramante  zugeschrieben,  mit  Bildern  von  Ferrari^ 
CaravaggiOj  Luini  etc.  Im  Refectorium  des  Klosters  das  **Ab end- 
mahl von  Lionardo  da  Vincij  in  Oel  auf  die  Wand  geraalt,  daher 
sehr  verdorben  (tägl.  9-4,  So.  12-3  U.;  1  fr.,  So.  u.  Do:  frei).  — 
B.  Maria  presso  S.  Celso  (PI.  E8),  von  Bramante,  mit  guten  Bildern.  — 
8.  Maxurisio  (PI.  C  5),  mit  schönen  Fresken  von  Luini.  —  •S.  Lorenzo 
(PI.  D  7),  aus  röm.  Thermen  umgebaut,  mit  isolirtem  *Porticus  von 
16  korinth.  Säulen  (im  Corso  di  Porta  Ticinese).  —  8.  Carlo  Borromeo 
(PI.  F4),  1847  vollendet,  48m  h.  Rotunde,  mit  zwei  Marmorgruppen 
von  Marchesi. 

Die  »Brera  (PI.  E  3;  offen  tägl.  9-4,  So.  12-4  ü.,  1  fr.,  So.  u.  Do. 

frei),  als  Pälazzo  delle  Seienze  ed  Arti  bezeichnet,  ehem.  Jesuiten- 

Collegium,  enthält  die  1170  gestiftete  öffentliche  Bibliothek  (300,000 

Bände,  1000  Handschriften),   eine  Münzsammhing  (50,000  Stück), 

die  Sternwarte,  Abgüsse  von  Antiken,  ein  Archäolog.  Iduseum  und 

die  *0emälde8ammlung  (Pinacoteca),  Im  Hof  Marmorstandbilder. 
GBMÄLDB-GAI.LBKIB.  Vorzimmer  I.  u.  II.:  Fresken  von  Luini^  Ferrari^ 
Bramantino  und  Marco  da  OggiotMo^  besonders  Luini  Engel  (14,  26, 45, 49, 54, 68), 
genreartige  Darstellungen  (2, 11, 13),  aus  dem  Leben  Maria  (5, 19, 42, 43, 51, 63,  69, 
73) \  *47.  Madonna  mit  h.  Antonius  und  h.  Barbara;  25.  Oaud.  Ferrari^  Anbetung 
der  Könige.  —  Oelbilder.  I.  Zimmer:  87.  Bemardino  de"  Conti,  Madonna;  106. 
And.  SolariOy  desgl.  —  n,  Z. :  159.  OentHe  da  Fabriano^  Maria  in  der  Glorie;  167. 
Bartol.  Mon*agna,  Madonna;  164.  Oentile BeUini^  Predigt  des  h.  Marcus;  193.  Cri- 
veUi^  Madonna.  —  III.  Z. :  206.  Moretto,  Madonna  mit  h.  Hieronymus,  Antonius 
u.  Franciscus;  209.  Bonifacio,  Findung  Mosis;  Paolo  Veronesey  219.  St.  Gregor 
u.  Hieronymus,  !^.  Anbetung  der  Könige,  221.  St.  Ambrosius  u.  Augustinus, 
227.  St.  Antonius  Abbas,  Cornelius  u.  Gyprianus.  —  IV.  Z.:  248.  Tizian^  h. 
Hieronymus.  —  V.  Z. :  261.  Oiov.  Bdlini^  Madonna;  *264.  Andrea  Mantegna, 
grosses  Altarwerk ;  265.  Bern.  Luint^  Madonna;  ♦•267.  Lionardo  da  Vinci^  Studie 
zum  Christuskopf  im  h.  Abendmahl ;  **270.  RaffaeU  berühmte  Vermählung  der 
h.  Jungfrau  („lo  sposalizio"),  1504  für  die  Kirche  S.  Francesco  in  Citta  di  Castello 
gemalt;  272.  OioUo^  Madonna;  273.  ifantegna,  Pietä.  —  VI.  Z.:  283.  Crivelli, 
Madonna  m.  Heil. ;  Oiov.  BeUini,  •284.  Pietk.  »297.  Madonna;  »300.  ama  da  Com- 
glianoy  die  heil.  Petrus,  Paulus  u.  Johannes  der  Täufer.  —  VII.  Z.:  253, 254,  255. 
Lor.  Lotto,  Porträts.  —  VIII.  Z.:  328.  Lor.  Costa,  Anbetung  der  Könige;  331. 
OuercinOy  Verstossung  der  Hagar;  333.  Do»«',  St.  Sebastian ;  334.  Fr.  Francia,  Ver- 
kündigung. —  IX.  Z.:  Niederländer.  —  X.  Z.:  390.  Velazquex  (?),  todter  Mönch; 
442.  A.  tf.  Dpck,  Madonna  mit  dem  Kind  und  h.  Antonius  von  Padua;  *446. 
Van  Dyek,  Frauenbild ;  •447.  Rubens,  h.  Abendmahl ;  ••449.  Bembrandt,  Frauen- 


442     BouU  114,  MAILAND.  Friedhof, 

bild.  —  XI.  Z.:  466.  IhmmUMno^  Madonna  mit  HH.  —  Links  weiter  eine 
Reihe  von  SiUen  mit  modernen  Bildern,  Entwürfen  der  Akademiker,  Qyps- 
abgüaaon  etc.  —  Im  Erdgeschoss  da«  KoMo  aroheologieo  (tägl.  12-3,  60  c, 
So.  2-4  ü.  frei),  eine  Sammlung  von  antiken,  mittelalterlichen  u.  BenaiBsance- 
Scalptaren  und  alten  Fresken,  meist  in  Mailand  gefanden  (herrorzuheben  die 
Seulpturen  tou  AgoMM  ButH^  gen.  ü  Bambqfa). 

Die  berühmte ^iblioteoa  Ambrosiana  (PI. DE  5),  ausser  Mi.  u.  So. 
10-3  ü.  geöffnet  (Trinkg.  1  fr.),  die  Gemälde  Mittw.  IO-I2V2  Uhr 
frei,  1609  yon  dem  Card.  Fed.  Borromeo  begründet,  enthält  160,000 
Bände  und  8000  Handschriften.  Unter  den  Bildern  namentlich  her- 
vorzuheben *Baffael'»  Garton  zu  dessen  Schule  von  Athen. 

Das  *MiiMO  Poldi-FeiioU,  Yia  Morone  10  (PI.  F  4),  enthält  eine 
trefOlche  Sammlung  von  Waffen,  Gemälden,  Marmor-,  Bronze-  und 
Terracotta- Seulpturen,  Schmucksachen,  Möbeln,  Gobelins  u.  s.  w., 
in  den  vom  Stifter,  dem  Cavaliere  Poldi-Pezzoli  (f  1879),  bewohnten 
Räumen  wie  zu  dessen  Lebzeiten  aufgestellt.  Geöffnet  tagl.  10-4, 
an  Festtagen  12-3  U.;  Eintritt  1  fr.;  Katalog  1  fr. 

Das  ^Otpedale  Maggiore  (PI.  F  6),  ein  gewaltiger  und  zugleich 
sehr  schöner  Backsteinbau,  von  AtU,  Filarete  aus  Florenz  14Ö7  be- 
gonnen, ist  eines  der  umfangreichsten  Krankenhäuser,  mit  9  inneren 
Höfen.  Die  äussere  Bekleidung  mit  Terracotta  findet  sich  an  vielen 
mailänder  Gebäuden  wieder,  doch  hat  die  Fa^ade  mit  ihrer  reichen 
und  edlen  Fensterbildung  wohl  kaum  ihres  Gleichen. 

Das  Castell  (PI.  D  3,  4),  einst  Sitz  der  Visconti  und  Sforza,  an 
dem  grossen  Exercierplatt  (Piatxa  (fArmVy  ist  jetzt  Caseme;  da- 
hinter liegt  r.  die  von  Napoleon  I.  gegründete  Arena  (50  c.  Trinkg.), 
eine  Art  Circus  mit  30,000  Plätzen. 

Dem  Castell  gegenüber,  an  der  NW.-Seite  der  Piazza  d*Armi,  der 
*Aroo  del  Sempione  od&t  Areo  deüa  Face  (Pl.B  2),  ein  Triumphbogen 
von  Marmor,  von  Napoleon  als  Schluss  der  Simplonstrasse  1804  ge- 
gründet, 1838  vollendet  (107  Stufen  führen  hinauf). 

Die  Giardini  Pubblioi  (PI.  FG  2,  3),  zwischen  Porta  Yenezia  und 
Nuova,  sind  der  Hauptspaziergang  der  Mailänder;  im  altem  Theil  der 
sog.  Salone  mit  dem  städtischen  Museo  ariiatico  (tägl.  1-4  U.,  1  fr.. 
So.  20  cA  An  der  W.-Seite  das  Museo  dvieo  mit  naturhist  Samm- 
lungen (Di.,  Mi.,  Sa.  11-3  U.,  50  c,  Do.  frei).  Vor  dem  w.  Eingang 
zu  den  Gärten  auf  Piazza  Cavour  das  *Bron%e8tandbild  Cavour*$  von 
Tabacchi  (1865). 

Der  neue  •Friedhof  fCimitero)  vor  Porta  Tenaglia  (PI.  CD  1), 
20ha  gross,  mit  einer  grosen  Zahl  von  prächtigen  Denkmälern  (da- 
runter viele  mit  den  Marmorstatuen  der  trauernden  Ueberlebenden) 
und  einem  „Tempio  di  Cremazione"  zur  Feuerbestattung,  ist  be- 
suchenswerth ;  schöne  Alpenaussicht. 
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Aaberli-Alp  40. 
Aadorf  46. 
Aarau  20. 
Aarberg  200. 
Aarburg  15. 
Aare,  die  11.  12  etc. 
Aaregletscber  171. 
Aareschlacht  165.  168. 
Aatbal  41. 
Abbadia  437. 
Abbaye,  V  201. 
8.  Abbondio  am  Corner 
See  483. 

—  bei  Lugano  413. 
Abendberg  148. 
Abläntschen  184. 
Abscbwung,  Im  171. 
Aehseten  174. 
AebtelsaAsgrat  122. 
Acla  d*  im  Lej  380. 
Acletta  112.  353.  354. 
— ,  Piz  d^  112. 
Acquk,  Hospiz  air  297 
— ,  Pi«  deir  391. 
Acqna  Rossa  358. 
Adda,  die  366.  398  etc. 
Adelboden  174. 
Adlergletscher  318.  323. 
Adlerpass  323. 

8t.  Adrian  92. 
Adulagebirge  367. 
Adalahom  367. 
AduliOocb  367. 
Aefligen  15. 
Aegeri,  Ober-  u.  Unter  96. 

—  See,  der  96. 
Ael,  Pont  d'  275. 
AelaPass  370. 
Aela,  Pis  d'  369. 
Aelahütte  369.  370. 
Aelpeltispitz  341. 
Aelplisee  (Arosa)  347 
Aemsigenalp  90. 
Aemen  299. 

Aesch  9.  127. 
— ,  Aelpli  62. 
Aeschadi  60. 
Aeschi  173. 
Affoltem  18.  68. 
Agassizhom  170. 
Aga8sis)0ch  171. 
St.AgaU  421. 
Agittes,  anx  225. 
Agno  415.  429. 
Aguagliouls  385. 

Btedckor's  Schweiz 


Agums  406. 
Ai,  Tour  d*  225. 
Aigle  224. 
Aiguille  Grise  258. 

—  Verte  255.  260. 
Aiguille,  Plan  de  V  258. 
Aiguilles  Marbr^es  259. 

—  Bouge8(Argenti&re)260 

(Cbamonix)  256. 

(Val  d^H^rens)  304 

,  Olacier  des  304. 

Airette,  V  234. 

Airolo  102. 
Aix-les-Bains  243. 
Alagna  326. 
Albana,  Piz  d'  374. 
Albbruck  22. 
Albens  244. 
Albert-Hauenstein  22. 
AlbertTille  246. 
Albesio  438. 
Albeuye  231. 
Albigna,  Grotta  di  400. 
Albigna  -  Gletscher   376 

401. 
Albigna-Thal  401. 
Albinen  178. 
Albis,  der  37. 
Albis-Hochwacht  37. 
Albisbrunn.  Bad  68. 
Albogasio  430. 
Albris,  Pis  386. 
Albrunhom  299. 
Albrun-Pass  299. 
Albula,  die  359.  370  etc. 
Albula-Pass  370. 
Albulahorn  370. 389. 
Aletschbord  298. 
Aletsch  -  Gletscher,    der 

Grosse  160.  290.  298. 
— ,  der  Obere  290. 
Aletschhom,  das  298. 
Algaby  293. 
Allalin  -  Gletscher  323. 
Allalinhorn  323.  324. 
Allalinpass  323. 
Allaman  223. 
Allamans,  les  238. 
Alläe,  Alp  de  T  308. 
— ,  Col  de  r  309. 
— ,  Pigne  de  V  306.  308. 

—  Blanche  267. 

-,  Glacier  de  V  266 

267 
Alienbachthal  174. 

23  Aufl. 


Allensbach  23. ' 
Allives  281. 
Alliaz,  r  220. 
Alliires  232. 
Allinges,  les  235. 
Allmannshöhe  29. 
Allmenalp  175. 
AUmendhubel  152. 
Allweg  89. 
Almagell  324. 
Alogna,  Alp  368. 
Alphubel  324. 
Alphubeljoch  324. 
Alpien  294. 
Alpienbach,  der  293. 
Alpiglenhütten   157. 
Alpligen-Alp  149. 
Alpligen-Gletseber  106. 
Alpligenlücke  106. 
Alpnach  118. 
Alpnacher  See  89. 
Alpnach-Stad  90.  118. 
Alpthal  96. 
Alserio,  Lago  d"*  438. 
Altanca  103. 
Altdorf  99. 
Alteingrat  344. 
Alteis  176. 
Altendorf  40. 
Altenorenalp  Hl. 
Altikon  30. 
Altmann  55. 
Altmatt  95. 
Altnau  30. 
Altorf  99. 
Alt-St.  Johann  57. 
Alt- Solo  thurn  13.  16. 
Altstad,  Insel  76. 
Altstafl'el  297.  300. 
Altstätten  331. 
AlUtetten  19.  68. 
Altwis  127. 
Alun,  Piz  335. 
Alv,  Piz  396. 
Alvaneu  346. 
AlTaneuer  Bad  369. 
Alvaschein  360. 
Alvascheiner  Alp  344. 
AlTier,  der  44.  332. 
Alzasca,  Lago  di  418. 
Alzo  427. 
Ambri  103. 
Amden  42. 

Amdener  Berg  42.  57. 
Ammertengletscher  18t. 

29 
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BMtaunmtc  (TraUorie).    *ßiffL 
S.  Giuseppe^  *Rebecchino  (s.  obcni,  \  ... 
Jsola  BoUa^  vor  der  Stadt,  beim  Trin. 

OafÖB.  *Biffi^  Onoccki,  beide  in  (l<i  •  • 
(a.  oben)i  *Antille^  Via  Aless.   Mun/" 
Chlonney    Corso  Venezia  1  •,  meliren-   * 
»Caffi  nero'  schwarzer  Kaffee,  „Caffi  i.* 
auch  gutes  Bier  (hirra)  in  Gläsern  (i 
Nazionale^  dem  Dom  gegenüber  \  ßii  i 
*Trenky  Galleria  de""  Cristoforis. 

Bäder.  Bagno  di  Diana  (PI.  11  J' 
(PI.  D8),  vor  Porta  Ticinesc-,  Bagno  •! 

Fiaker  {Broughams^  spr  Bruni):  j' 
(vom  Bahnhof  in  die  Stadt  l'A  *>  )i  ^• 
50  c.    Jedes  grössere  Gepäckstück  '2.j 

Trambahnen  vom  Domplatz  nacl 
Abfahrt  alle  5  Min.,  10  c.  —  Dampltr 
(60-80  c.)*,  ferner  nach  Saronno- Conto     - 

Brietest  (PI.  E  6)  Via  Rastrelli  Ji  k    - 
Reale,  von  8  Uhr  früh  bis  9  Uhr  Abeiuls  lT' 
Piazza  dei  Mercanti  19,  an  der  NW  ->.  ■ 

Theater.    Teatro  deUa  Scala  (PI.  1'^  » ;. 
in  Italien-,  aUa  Canobhiana  (PI.  F6),  beid. 
des  Camevals  \  Manzoni  (PI.  B  5),  Piazza  .. 
(PI.  D  4),  Oper  und  Ballet,  u.  a. 

Mailand  (119in)t,  ital.  MilaT}< . 
gründllclien  Zerstörung  durch  Kaiser  i 
neu  aufgebaut,  Hauptstadt  der  Loiüi 
Städte  (besonders  Seidenwaaren)  It.  " 
11  km  und  ohne  Besatzung  315  000,  Jn 

Den  Mittelpunkt  des  Mailänder  «■ 
*DOMPLATZ  (PI.  E  F  5),  in  letzter  Z 
Plänen  MengonVs  von  glossartigen  '' 
Omnibus  und  Pferdebahnen. 

Der  **Dom  (PI.  E  F  5),  „Mariae  Nn 
Kirchen  Europa's  (Flächen-Inhalt  SV 
57m  breit),  ganz  aus  weissem  Marnm;, 
thürmchen  und  2000  Marmor-Bildsin. 
den  prachtliebenden  Giangaleazzo  Vi><-" 

Napoleon  T.  vollendet. 

Das  fünfschiffige  Innere,  von  52  PfeiU 
der  Räume  und  die  Pracht  der  gemalten  ' 
Im  8.  Kreuzschiflf  das  *MonumerU  des  (r/a<<" 
von  Papst  Pius  IV.  seinen  Brüdern  15(ii  •  • 
eine  anatomisch  merkwürdige  Statue  di  s  " 
Marcus  a  Grate.    Schöne  Olasgemälde  (3.")»  i  \ 
nördl.  Kreuzschiff,  vor  dem  Altar  ein  k(  >, 
den  Kapellen  des  nördl.  Schiffs  einige  ho.s^^i 
welches  der  h.  Carl  Borromeeus  bei  seinen  j 
Dann  ein  Denkmal  mit  der  h.  Jungfrau  in  II- 
Johannes  (von Monti).  Als  Taufbecken  dient  (i- 
Die  unterirdische  Cappella  8.  Carlo  Borrom i 
Sommer  Morg.  5-10,  im  Winter  7-10  ollen, 

♦Dach  und  Thurm  (tOSm)  (zugän^Miel- 
gang  in  der  Ecke  des  r.  Kreuzschi fl's,   Kar 

t  Eine  ausführliche  Beschreibung  s.  in    ' 


BsrKliiach   163.  lliS. 
Ber(ll>tDeli(be<ariD(l 

w»ld)  i«3. 
-  (Ober«lp1  S55. 


nftrdioo  367.  42! 


BirnliBldea,  Alp  £iT, 


«5.  P«,b„^,  I 
One  243 


l^.^-O  213.  ! 


Bellllhoru  391.  299. 
Betlllner  Pu*  23S. 
-Bllmer-Alp  288. 

BeUolina,  Mle.  '328. 
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Ammeriengrat  181. 
Ammertenhom  181. 
Ammertenpaas  181. 
Ammertenflattel  181. 
Ammon  A2. 
Amnlsbühel  142. 
Amphion,  Bad  235. 
Amriswyl  40. 
Amselfluh  347. 
Amsoldincen  139. 
Amsteg  100. 
Andeer  362. 
Andelfingen  31. 
Andermatt  107. 
Andermatten  301. 
Andey,  Pointe  d'  249. 
AndoUa,  Pizzo  d'  294. 
Anengrat  298. 
Anet  200. 

Angenstein,  Sehlos«  9. 
Angera  425. 
Aniöret  230. 
St.  Anna-GletBcher  108. 
St.  Annaschloss  48. 
Anneey  247. 
—,  Lac  d'  246. 
Annemasse  242.  211. 248 
Annes.  Col  dea  247. 
Anniyiers,  Val  d'  807. 
Annone,  Lago  d*  488. 
Anterne,  Col  d'  262. 
Antey-St-Andr€  314. 
Antigine,  Paaso  d'  295.823. 
— ,  Piuo  d'  295. 
Antigorlo,  Val  302. 
St.  Anton  am  Arlberg  406. 
—  (Montavon)  409. 
St.  Antoni-Kap.,  bei  Hel- 
den 51. 
— ,  im  Kaderaner  Thal  1 10 
St.  Antonien  341. 
St  Antönier- Joch  341.409. 
S  .Antonio,  b.  Bormio  i03. 
— ,  bei  Belllnzona  412. 
— f  Im  Puacblav  39S. 
— ,  Bocchetta  dl  418. 
Antrona  294. 
Antronapaas  294.  324. 
Anzaaca-Thal  321. 
Anseindai  234. 
Aoata  271. 
Appenzell  53. 
— ,  der  Kanton  50. 
Aprica-Paaa  399. 
Aqulla  358. 

Arabione,  Gima  deir  415. 
Aravla,  Col  dea  248. 
Arbedo  105.  369. 
Arbenhom  309. 
Arbignon  178. 
Arblatach,  Pis  d'  873. 
Arbola,  Golle  d'  299. 
^,  Punta  d'  299. 
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Arbole,  Chal.  d'  272.  275. 
—,  Paaao  d'  275. 
Arbon  29. 

Arboatora,  Monte  415. 430 
Arch-BflÜ  15. 
Ardenno  899. 
Ardetzenberg  410. 
Ardez  392. 
Ardon  287. 
Arenaberg  24.  30. 
Aren,  Pointe  d'  249. 
Areue-Thal  866. 
Arenae,  Qorgea  de  V  193. 
Argegno  435. 
Argentlöre  260. 
— ,  AlguiUe  d'  260. 
— ,  Col  d'  260. 
— ,  Olacler  d'  260. 
Argentlne,  die  226.  234. 
Arglent,  Pli  378. 
Arletto,  CoUe  d*  276. 
Arlna,  Plz  395. 
Arizzano  423. 
Arlaa,  Ht.  374.  379. 
Arlberg,  der  406. 
Arleaheim  9. 
Arly,  der  246. 
Armeno  426. 
Armlllon  182. 
Arnaz  274. 
Amegg  46. 
Amenaee  229. 
Amex  200. 
Amigrat  118. 
Arnitobel  116. 
Arola  428. 

Aroletta,  Crolx  d*  278. 
Arolla  304. 

Qletacher  304. 

— ,  Pignod'286.303.304. 
Arona  425. 
Aroaa  847. 
Arpeliatock,  der  229. 
Arpenaz,  Caac.  d*  249. 
Arpette,  Vall^  d'  280. 
Arpiglia.  Pis  d*  390. 
Arpille  228.  263. 
Arpiason,  Chal.  d'  275. 
Arpitetta,  Alp  306. 
— ,  Pointe  d'  308. 
Arth  92. 

Arth-Goldan  97.  84. 
Arthaz  249. 

Arre ,  die  203.211. 249  ete. 
Anreye  230. 

Arveyron, Quelle  dea  256. 
Arvler  271. 
Arzinol»  Pic  d'  303. 
Aaeona  420. 
Aanago  439. 
Aapermont  332. 
Aaaa,  Val  d'  395. 
Aaaina,  Valle  438. 


Aaao  438. 

Aatraa  da  dalnt  394. 

-  da  dora  394. 

-,  Pia  894. 

Attinghauaen  99. 

Atzmoofl  332. 

Au,  EI.  b.Einaledeln  96. 

-,  im  Rheinthal  49. 331 . 

— ,  Halbinael  im  Züri- 
cher See  39.  40. 

Auberg,  der  Groaae  40 

St-Aubin  193. 

Aubonne  215.  223. 

An  Devant  233. 

Andon,  Becca  d^  229. 

Audoz,  Crdte  d'  211. 

Auellalp  61. 

Auengüter  60. 

Äugst  16. 

Äugst  68. 

Augstbordpaaa  311. 

Augstenberg  382.  340. 

Augstbolz  127. 

Augstkummen-Matt  316. 

Augatmatthom  148. 

Aul,  Pii  351. 

Ault,  Plz  354. 

Aurona,  Pnnta  u.  Pasao  d^ 
291. 

Auaaerbinn  299. 

Auaser-Ferrera  362. 

AuTemier  191.  193. 

Avanta,  lea  222.  232. 

Avegno  418. 

Aven  234. 

Arenchea  199. 

Aveno  432. 

Arentina-GIetacher  328. 

Averser  Thal  863. 

Avigna,  Val  394. 

Avise  271. 

Avril,  Hont  286. 

Avrona  893. 

Azalp  168. 

Azenberg  oder  Axenflnh 
80. 

Axenfela  78. 

Azenateln,  Knrh.  78. 

Axenatraaae,  die  79. 

Ayaa,  Val  d'  828. 

Ayent  182. 

Ayer  (bei  Zinal)  309. 

Ayeme,  Roc  d*  287. 

Aymaville  271.  275. 

Ayut,  Piz  392. 

Azzano  435. 

Baar  70. 

Baceno  302. 

Bachalp    (bei    Grindel- 

wald)  161.  162. 
—  (bei  Lenk)  179. 
Bächiatock  64. 


Bachtel  41.  45. 
Bächteln  13«. 
Bacone,  Pis  370. 
B»den  imAargan  18. 
—  imWallia  (Lenk)  177. 
Badlle,  Pix  399. 
Baduf  107.  366. 
BagMchwandhöhe  126. 
Bagnes ,  Val  de  284. 
Baldegg  127. 
Baldegger  8e«  127. 
Baldenctein  359.  360. 
Baien  326. 

Balenflnihorn  324.  325. 
Baierna  416. 
Balfrin,  der  288. 324.325. 
Ballaigue«  200. 
Ballenbühl  126. 
Balliswyl  195. 
Ballwyl  127. 
Baimas,  la  227. 
Balme  (Im  Arretbal)  249. 
— ,  la  (Mongole-Thal)  266 
— ,  Aig.  de  264. 
~,  Col  de  263. 
Balmenhom  319. 
Balmhom  176. 
Balmmatt  119. 
Balmuceia  428. 
Balmwand  62. 
Balsthal  12. 
Baltachiederjoch  179. 
Baliers  832. 
Bange,  (trotte  de  244. 
Bannlo  331.  428. 
Baradello,  Castello  439 
Baranea,  Col  dl  428. 
Barberine  261. 
— ,  Col  de  288. 
Bard  274. 
Bardonndche  245. 
Bardonney,  CoUe  276. 
Bäregg,  die  159. 
Bärengrube.  Pati  117. 
Bärenbom  351. 
Barette-Balma  342. 
Barmaa,  la  (bei  Breuil) 

328 
—  (Val  des  Dix)  285.  303. 
— ,  Laos  de  la  828. 
Baml  488. 
Bare,  Monte  137. 
Barrbom  310 
Barrpaas  311. 
B&raehls  44. 
Birachwyl  9. 
St-Barth^lemy,  Val  272. 

273 
Bartholomäberg  409. 
Basel  2. 
Baselangst  16. 
Baselgia,  Munt  390. 
Basodino  301.  419. 
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Basseeourt  9. 
Hasset,  le  220. 
Batias,  La,  Sehloss  227. 
B4tie,  Sehloss  245. 
— ,  Bols  de  la  210. 
Bättenalp  168. 
Batsenheid  56. 
Bauen  78.  80. 
Bauma  45. 
Baumgartenalp  61. 
Baveno  423. 
Barona,  Val  419. 
Bäsberg  107. 
8t.  Beatenberg  142. 
Beatenhöhle  148. 
St.  Beatusbad  143. 
Beaufort  246. 
Beaulmes,  Aigullle  del94 
Beauregard,  Sehl.  191. 
Beckenried  76. 
Bedretto  297. 
-,  Val  110.  297. 
Bee  423. 
Beglingen  43. 
Beiehfirn  290. 
Beichpass  290. 
Belnwyl  127. 
Bei  Achat,  Plan  257. 
Beialp  29U. 
Belalphorn  290. 
Belfaux  197. 
Belfort,  Ruine  346.  369. 
Belgirate  425. 
Bellagio  434. 
— ,  PunU  dl  434. 
Bellano  433. 
Bellarma  430. 
Bella  Tola  310. 
BellavisU  388. 
— ,  Fnorcla  388.  399. 
Bellegarde  (C.  Freiburg) 
184. 

—  a.  d.  Rhone  242. 
Bellenhöchst  148. 
Bellerive  235. 
Bellevllle  246. 
Belleyue  (bei  OenQ  213. 
— ,  Pay.  de  265. 
Bellinsona  105. 
Beimeten  100. 
Belolsean  261. 

Belotte  210.  235. 

Belp  139. 

BeWedere  (Macugn.)  322. 

—  (Kl.  St.  Bernhard)  270. 
Bendlikon  38.  40. 
Bene-Grona  4SI. 
Benken  41. 
Bensenschwyl  20. 
B^ranger,  Col  de  266. 
Btfrai  d,ValUe  de  252.261 
— ,  Casc.  de  261. 
Bercla,  Val  873. 
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Bergeil,  das  400. 
Bergli  (Sigriswyl)  141. 
Berglihütte  160. 
Berglüoch   163.  169. 
Berglistock  (bei  Orindel- 
wald)  163. 

—  (Oberalp)  355. 
Bergue,  la  251. 
Bergün  370. 
Bergüner  Stein  370 
Beringen  22. 
Berisal  291. 
Berlingen  24.  30. 
Bern  131. 

St -Bernard,  Grand  282. 

— ,  Petit  270. 

S.  Bemardino  367.  429. 

—  Pass  367. 

8.  Bemardo  415. 
Bemegg,  die  48. 
Berner  Oberland  129. 
Bernetsmatt,  Alp  111. 
Bemhalden,  Alp  57. 
St.  Bernhard,  d.  Gr.  282. 
— ,  der  Kleine  270. 
Bemina,  der  883. 
Bemina-Häuser  396. 

—  Hospis  396. 

—  Pass  397. 
-,  Piz  388. 
Beminascharte  388. 
Beroldingen,  Schi.  78. 
Berra  197. 

Bertol,  Col  de  305.  320. 
— ,  Dents  de  305. 
Bescha,  Munt  della  385. 
Besnate  422. 
Besosco  4*22. 
Besso,  der  308. 
Besson  234. 
Betlis  42. 
Betschwanden  59. 
Bette  327. 
Betteforca,  die  327. 
Bettelmatt  301. 
Bettelried  180. 
Bettfluh  139. 
Bettlihorn  291.  299. 
Bettliner  Pass  238. 
Bettmer-Alp  298. 
Bettmersee  298. 
Bettolina,  Mte.  328. 
Beuggen  8.  21. 
Beyaiz  193. 
Beyer,  Val  381.  888. 
Beyerin,  Piz  362. 
Beyers  389. 
Beyieux  225. 
Btfyilard  10. 
Bex  225. 

Bianco,  Corno  326. 
Bianco,  Pizio  (Macugn.) 
333. 
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Bianco,Pizzo(Benüna)988 
BiMca  104. 

Biaachina- Schlacht  104. 
Biaufond  190. 
Biberbruck  94.  95. 
Biberegg  96. 
Biberist  16. 
Biberlikopf  41. 
Biberstein,  Schloss  20. 
Bidergletscher  324. 
Bief  d'EtOB  190. 
Biel  imKant.Bern  10.186. 
—  im  Walli«  29T. 
Bielenstock  113. 
Bieler  Höhe  409. 
Bieler  See  10.  186. 
Bien  278. 
Bienenberg  11. 
Bieno  423. 
Biesgletscher  813. 
Biesjoch  311. 
Bietschbom  179. 
Bietscbjoch  179. 
Bietschthal  289. 
Biferten-Fim  60.  61. 
Bifertenstock  60.  61.  362. 
Biglenalp  156. 
Bignasco  419. 
Bigorio  415. 
Bitten  40. 
Binn  399. 
Binnen- Thal  299. 
Binningen  8. 
Bionaz  304. 
Bionnassay  266. 
— ,  Aig.  de  265. 
Birmensdorf  68. 
Bironico  412. 
Birrenberg  197. 
Birrfeld  17. 
Birrwyl  127. 
Birs,  die  8.  9. 
Birseck,  SchlOM  9. 
Birsigthal  8. 
Bisbino,  Mte.  436. 
Bischofaell  46. 
Bisithal  63. 
Bissone  415.  430. 
Bistenenpaas  292.  312. 
Bististaflfel  313. 
Bitto,  Val  del  400. 
Bitsistock  132. 
Bivio  373. 
Bivio  Vignale  429. 
Blackenstoek  117. 
St-BIaise  186. 
Blaiti^re,  Aig.  de  255  257. 
— ,  Gase,  de  254. 
Blanchardf  der  236. 
Blankenbnrg  180.  184. 
Blas«  Piz  364. 
Blatten  164. 
Blauberg,  der  109. 


B£OIST£ft. 

Blaue  Gletscher  162. 168. 
Blaue  Schnee«  der  65. 
Blaue   See  (Kanderthal) 

174. 
--  (AroUa)  304. 
Blauen,  der  8. 
Blegno-Thal  352.  358. 
BleWo  436. 
Blinnenthal  297. 
Blitzingen  297. 
Blonay,  Schloss  b.  Evian 

236. 
— ,  bei  Vevey  219. 
Blonni&re,  la  247. 
Bloye  244. 
Bludenz  408. 
Blumattalp  114. 
Blume,  die  141. 
Blumenstein,  Bad  139.183 
Blümlisalp  176. 
Blümlisalpfim  (Uriroth- 

stock)  81.  116. 
Blümlisalpgletseher 

(Kienthal)  153.  175. 
Blümlisalphom  176. 
Blümlisalp-Bothhom  176. 
Blümlisalpstock  176. 
Blummattalp  3iO. 
Boccareccio«  Passo  299. 
Boccioleto  429. 
Bochard«  Aig.  du  256. 
Bocken,  Kurh.  38.  69. 
Bockitobel  117. 
Bockli  99. 
Bocktschingel  111. 
Boco  428. 
Bodengletscher  316. 
Bodengo,  Val  366.  368. 
Bodensee  26.  29.  410. 
Bodio  104. 

Bodmer,  Schloss  332. 
Bödmeralp  62. 
Boege  251. 
Boeuf,  Pas  du  310 
Boinens  200. 
Boganggen,  Alp  163. 
Boglia,  Mte.  416. 
Bognanco,  Val  294. 
Bohl  148. 

Bois,  Les  256.  260. 
— ,  Glacier  des  366. 
— ,  Tdte  de  281. 
Boletto  427. 
Bolgenalp  116. 
Bolla/Alp  416. 
Bolladore  402. 
Bollengo  274. 
BoUingen  40.  41. 
Boltigen  183. 
Bolzano  295. 
Bommenalp  64. 
Bon-Kant,  der  260.  266 
Bonaduz  359.  349. 


Bonaveau  238. 
Bondasca-Oletscher  401. 
-,  Val  377.  401. 
Bondergrat  174. 
Bonder-Krindea  174. 
Bonderspiti  174. 
Bonderthal  174. 
Bondo  401. 

-,  Foreella  di  399.  401. 
Bonhomme,  Col  du  267. 
— ,  Croix  du  267. 
Bönigen  144.  166. 
Boniswyl  128. 
Bonne  251. 
Bonneville  249. 
Bonpert  221.  344. 
BonS'StDidier  311.  342. 
Bottstetten  68. 
Bonvillars  194. 
Bonvin.  Mont  288. 
Borca  321. 

Bordon,  Garde  de  307. 
Bor^e  338. 
Borgeau,  le  279. 
Borgnone  418. 
Borgofranco  274. 
Borgomanero  295. 
Borgonuovo  401. 
Borgosesia  429. 
Borgo  Vico  41b.  436. 
Bormio  403. 
—,  Bagni  di  403. 
Bomand,  Grand  u.  Petit 

247. 
Bornengo,  Passo  356. 
Borrom.  Inseln  ^24. 
Bors,  Alp  326. 
Bors-Gletscher  327. 
Bortelalp  291. 
Bortelhom  290.  291. 
Borterthal  310. 
Bosa,  Passo  di  418. 
Bösälgäu,  Alp  148. 
Bosco  409.  303. 
-,  Val  di  418. 
Bösenstein  149. 
Bosses,  Val  des  284. 
Bosses    du    Dromadaire 

(Montblanc)  358. 
Bossey  343. 

Bosson,  Becs  de  303.  307. 
Bossons,  Les  367. 
— ,  Glacier  des  367. 
Boswyl  30. 

Bottarello,  Pixzo  334. 
BoHiglia,  Gol  della  323. 

439. 
Bottmingen  8. 
Bötiberg  17. 
Bötzenegg  17. 
Boudry  193. 
Bottgy  316. 
-,  Signal  de  216.  233. 


Bonquetin  806.  306. 
Bonquetins,  Col  de»  906. 
— ,  Deut  des  dO&.  a06. 
Bonrdeau  344. 
Bourg- 8t -Haurice   270 
—  8t-Pierre  281. 
Bourget,  le  244. 
— ,  Lac  du  243. 
Bonrguilloii  195. 
Bouasine  285. 
— ,  Tour  de  286. 
Bousson,  Cima  di  278. 
Boaveret  236. 
Bovalliütt«  384. 
Boveretse  192. 
Boyernier  280. 
Boyeyre,  Olaeier  de  281. 
BoTisa  439. 
Brad  406. 
Brail  390. 
Bramberg  195. 
Bramegg  126. 
Bramois  288.  302. 
Brand  406. 
Brändlisberg  138. 
Brändlisegg  148 
Brandner- Thal  406. 
Branson  228. 
Brastes,  Pointe  de«  251. 
BrassQB,  le  201.  214. 
Brats  408. 
Braulio,  der  404. 
— ,  Konte  404. 
Brannwaldberg  60. 
Bri  414. 
— ,  Honte  414. 
Bregalga,  Val  363. 
Bregaglia,  Val  400. 
Bregens  410. 
Breil  314. 

Breitenboden,  Alp  163. 
Breithom ,   Lauterbrnn- 

ner  151. 
-,  bei  Zermatt  317. 
— ,  Lötsehthaler  290. 
Breitlau  enen  147. 
Brembanaf  Val  400. 
Bremgarten  20. 
Brenet,  Lac  201. 
Brenets,  le«  191. 
— ,  Lac  des  191. 
Breney,  Col  de  286.  303. 
— ,  Glacier  de  285. 
Brennet  21. 
Brenno,  der  104.  368. 
Breno  416. 
Brent  220.  232. 
BreuTa,  Olaeier  de  268. 
Brdonna,  Colde309. 
— ,  Conronne  de  303. 
Bressonas  198. 
Brettenberg  128. 
Preta^e  2%. 


REGISTER. 

Breuil  314. 
Br^yent,  der  266. 
— ,  Col  du  262. 
Brianfon,  Scblosi  246. 
Brianza,  die  438. 
Bricolla,  Alp  306. 
—,  Glacier  de  306. 
— ,  Pointe  de  306. 

,  Col  de  la  806. 

Brides-les-Bain«  246. 

Brieg  290. 

Brienno  436. 

Briens  im  Kant.Bem  166. 

—  in  Oraubünden  346. 369 
Brienser  Rothbom  166. 

120.  126. 

—  See  166. 
Brienswyler  166 
Brig  290. 
Brigela  362. 
Brigelser  Hora  352. 
Briona  429. 
Brione  417. 

Brisi,  der  43. 
Briaaago  421. 
Bristen  110. 
Bristenstock  100 
Broc  184. 
Brodhttai  183. 
Broglio  419. 
BroUa.  Ponte  418. 
Brouiliard ,    Glacier    du 

258. 
— ,  Hont  268. 
Brozet,  Glac.  du  181. 
— ,  Col  du  228. 
Brugg  17. 
Brtigg  11. 
Bruggen  47. 
Brugnaaco  103. 
BrüU,  Hont  280.  285. 
Brülisau  63.  56. 
Brültobel  56. 
Brunate  438. 
Bründlenalp  74.  92. 
Brünig,  Paaa  120 
Brunnegghom  810.  312. 
Brunneggjoch  311. 
Brunnen  78.  98. 
Brunnenatock  124 
Brunnigletacher  111. 
Brunnipaaa  111.  354. 
Brunniatock  81. 
Brunnithal  62.  lU. 
Bruaimpiano  430. 
Bruain-Araizio  430. 
Bruaio  398. 
Bruaaone  327.  328. 
Bnbenberg  231. 
Bubendorf  12. 
Bubikon  41. 
Buccione  427. 
— ,  Torre  4i  427. 
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Buchberg ,     am    Lintb' 

kanal  41. 
— ,  im  Bheinthal  331. 
Buchentbai  46. 
Bucha  332. 
Bucha-Dällikon  18. 
Budden,  Gapanna  272. 
Budri,  Boc  de  311. 
Buet,  der  252.  261. 
BufTalora-Alp  390. 
BufTalora-Paaa  403. 
Büblalpe  116. 
Bühlbad  176. 
Bnhler  52.  66. 
Buin,  Piz  342.  391.  409. 
Bttlach  45. 
Bulle  230. 
Büla,  Alp  44. 
Bümplitz  195. 
Bundalp  153. 
Bunderbach  174. 
Bündnerbergfim  350. 
Bunachi-Bad  183. 
Bünzen  20. 
Buocha  76. 
BuochaerHom  115. 

—  See  76. 
Buonaa  92. 
Büren  15. 

Burg  (bei  Baael)  8. 

—  (am  Bhein)  24. 

—  (bei  Grindelwald)  161. 
Burgdorf  16. 

Burgeia  406. 
Bürgenatock  189. 
Burgfeldatand  142. 
Burgfluh  (bei  Lenk)  180. 

—  (beiWimmia)139. 183. 
Burghalden  93. 
Burgiatein  139. 
Burglauenen  155. 
Bürglen  inObwalden  120. 

—  im  Thurgan  46. 

—  in  Uri  99.  63. 
Bürglen-Sattel  183. 
Burier  224. 
Büra  406. 
Burainel  223. 
Burtigny  215. 
Burvagn  372. 
Buacagna-Paas  291.  299. 
Büaingen  23. 
Buaaalp  161. 

Buaseraillea,  Caac.  de  314 
Busaigny  195. 
Buaawyl  11.  15. 

Buato  Araizio  425. 
Buthier,  der  284. 
BüUchelegc  136. 
Bütaehwyl  66. 
Bnttea  192. 

Büttlaaaen,  der  173. 153. 
fitttzberi  IQ. 
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Oftbbiolo  368. 
Caeeiabella,  Pii40t. 
CaeciabelU-Pasf  377.401. 
Cadabbi,   PaMo  del  367. 
Cadagno  103. 
Cadempino  412. 
Cadenabbia  434. 
CadeDasso  413    420. 
Cadlimo,  Val  103. 354.356. 

3Ö7. 
— ,  fiocca  dj  102. 
Gadonighino,  Alp  419. 
Cadval  373. 
Cairaaca,  Val  299. 
Galanea,  Val  368. 
Calanda  333. 336. 339. 348. 
Galasca  321. 
Galde  422. 
Galfreisen  347. 
Galmot,  der  865. 
CaUignaga  295. 
Gama  368. 

— ,  Boeehetta  di  Val  368. 
Gamadra,  Gima  357. 
-,  Val  352. 
Gamana-Alp,  die  849. 
Gambrena,  Pix  388.  396. 

—  -Pa»8  388. 
Gambriale«,  Pia  111. 
Gamedo  418. 
Gamerlata  489. 
Gamnago  438.  439. 
Gamoghi  (Val  Piora)  103. 

—  (bei  Lugano)  415.  105. 
Gamona-Alp  352. 
Gamoscio,  Como  del  326. 
Gampaacio,  Pia  396. 
Gamperio,  Uospis  358. 
Gampertogno  429. 
Gampfer  879. 

—,  See  von  379. 
Gampi  360. 
Campiglia  276. 
Gampino  426. 
GampioUi  322. 
Gampione,  Mte.  437. 
Gampo(Val  di  Gampo)357 
418. 

—  (Gomertee)  435. 

—  (Val  Viola)  897. 
Gampoeologno  398 
(3ampo  Dolcino  365. 

—  Moro,  Val  388. 

—  Tencia  419. 
— ,  Golle  di  397. 

,  (3omo  di  397. 
-,  Val  401. 
— ,  Val  di  (Cerio)  418. 
— ,  (Bergeil)  401. 
Campolungo-Paas  419. 
Camporeiero,VaI274.  276 
CampoTaato  389. 
Ctmpsnt  362. 


BBGISTEB. 

Canardhom  841. 
Ganaria  -  Thal  102.  356. 
Ganciano-Oletoeber  389. 
Ganeiaao-Paaa  388.  399. 
Canfer,  Plan  373. 
Ganicül  362. 
Gannero  422. 
Cannobbina,  Val  421. 
Cannobbio  am  Lago 

Hagg.  421. 
Ganobbio  bei  Lugano  414. 
Gantone- Oletacher  876. 
— ,  Val  391. 
Gantti  439. 
Ganso  483. 

— ,  Gorni  di  437.  438. 
Gapella  890. 
Gapolago  (Silaer  See)  377 

—  (Luganer  See)  415. 
Gapriaaca,  Ponte  415. 
GaprinOf  Honte  414. 
Garale,  Pisio  388. 
Carate  436. 
Garcoforo  429. 
Gardinen.  Schlacht  364. 
Gareno  436. 
Garimate  439. 

S.  Garlo  (Val  Barona)  419 

—  (Val  Piora)  103. 

—  (Puflchlar)  398. 

—  (Val  Viola)  397. 
GarlotU,  Villa  434. 
Garmennapasa  348. 
Garonge  211. 
Garrera  349. 
Gaaaccia  amMaloja  400 
— ,     flospii     am    Luk- 
manier 357. 

Gaaana-Pass  390. 
Casana,  Pia  390. 
Caaanella,  Pia  389. 
Gasanna,  der  341. 
Gaslano,  Mte.  480. 
Gaaneda  421. 
CasnÜe-Paaa  376.  401. 
Gassano  438. 
Gasaarate  412.  413. 
Gastagnola  414. 
Castasegna  401. 
Gaste!,  Schi.  24. 
Gaatelfranco-Oletaeher 

322. 
GasteUo  415.  430. 
~,  Gima  di  376.  401. 
Gaateimnr,  Buine  401. 
Gasttel  347. 
Gastiglione  435. 

—  d'Ossola  321. 
Caatione  105.  369.  399. 
Castor,  der  327. 

8.  Gaterina,  Bad  403. 
S.  Gaterina  del  Saaso423. 
G»topiie,  Uoni  280. 


Gatacharaula  111.  364. 
Cauma-See  360. 
Gaux,  Hont  222. 
Garaglia  397. 
OavaodoBe  295.  423. 
GaTanna-Pasi  109.  112. 
Cavardiras,  Pia  112. 
Gavel,  Pia  351.  363. 
Gave^oeh    (Somrixer 

Thal)  353 
GavelljoehrRhStikon)  340 
Cayergno  419. 
Gavigliano  418. 
Gayio,  Gima  di  401. 
Garloceio^See  876. 
Garorgia  854. 
GaTreccia,  Val  373. 
Geierina  381. 
C^ligny  213.  228. 
Genere,  Monte  412. 
Gengalo,  Pia  399. 
Genia,  Mont  245. 
GentoTHlli-Thal  418. 
Gentrale,  Piaao  109. 
Geppina  403. 
Ceppomorelli  321. 
(3ere8  278. 
Gereaole  279. 
St-Gergues  214.  243. 
Gerlier  186. 
Gemiat  184. 
Gemobbio  436. 
Genrin,  Mont  319. 
-,  PeUt  318. 
CJery  217. 
Geyio  418. 
Ghablais,  dat  235. 
Ghable  284. 
Ghables,  lea  256. 
Ghablettes,  les  252.  257. 
Chailly  220.  232. 
Ghaine,  la  192. 
Ghalame,  Val  273. 
Ghalchagn,  Pia  387. 
Ghallant,  Val  276.  328. 
Ghallea  245. 
Cham  69. 
Chamhave  273. 
Chamb^ry  244. 
Chamb^sy  333. 
Chambrelien  189. 
Ghamf^r  379. 
Ghamois ,  (3ol  dea  281. 
GhamoU  275. 
Chamonix  252. 
Chamoaallas  222. 
Chamossaire  325.  330. 
Chamouny  a.  Chamonix. 
Chamouaaet  245. 
Champ-Babau  222. 
Ghamp  du  Monlin  193. 
Champagna,  Val  882. 
Champatach,  Pif  89^, 


Champel  -  Bor  -  Anre  203. 
209. 

—  beim  Col  de  Voxa  265. 
Champtfry  237. 
Champez  280. 

— ,  Lac  de  280. 
ChampIan(Val  d'Ay  a0)328 

—  (bei  Sion)  182. 
Cbamplong  278.  314. 
Ohamporcher  276. 
— ,  Col  dl  276. 

— ,  Val  274.  276. 
Champsec  28Ö. 
Chamuera,  Val  388 
Cbancy  242. 

Ghandolin   (Einfischthal) 
307. 

—  (bei  Sion)  229. 
Ghantflas  193. 
Gbanrion  286. 
Cbapeaa  255. 
Gbapieiut,  les  267. 
Gbapis  279. 
Gbapiu  267. 
Cbapütscb  378. 
Ghapütscbin  387. 

—  Pas«  388. 

Gbardonnet,  Aig.  du  260. 
— ,  Gel  da  260. 

— ,  Pay.  du  260. 
Gbarlanoz  267. 
Cbarmettes,  les  245. 
Gharmey  (Galmis)  1.  Jaun- 
thal  184. 

—  (Galmits)  bei  Aarberg 
200. 

Gbarmoi,  Aig.  de  266. 
Gbamadüra  381. 
Ghamez  220.  232. 
Gbarvensod  272. 
Gbasseral  11.  186. 
Gbasseron  192.  191. 
Gbast^  377. 
Gbat,  Dent  du  244. 
—,  Mont  dn  244. 
Chätean  des  Dames  314. 
Ghiteau-d'Oex  232. 
Gb&tel  184. 
Gb&telard,  Schi.  220. 
— ,  Le  (Arvethal)  280. 
— ,  —  (Bau  Koire)  261. 
Gh&tel-St-Denis  231. 
Ghatelet  229. 
Gh&tillens  198. 
Ghatillon  i.Aostathal  273. 
314. 

—  im  Arvethal  249. 

—  am  Lac  du  Bourget  243 
Ghaudron,  Oorge  du  222. 
Gbaulin  222. 
Ghaumont  188. 
Ghanssy,  Hc  de  230. 233, 
Chanton  270. 


REGISTEB. 

Ghaux-de-Fonds,  La  190. 
Ghavans,  les  263. 
Ghavonaes,  Lac  des  226. 
GhaYomay  194.  200. 
Chaz-Stehe,  GoUe  di  276. 
Gh€eouri,  (3ol  de  269. 
Cheggino  426. 
Ghemln,  Moni  280. 
Ghenaletta  283. 
Ghftne  211.  248. 
Ghenens  197. 
Ghermignon  178. 
Ghermontane,  Gol  de  305. 

320. 
-,  Grande  286. 
Gh^salette  184.  197. 
Ghesieres  225. 
Gbessel  236. 
Gh^ttf,  Hont  269. 
Gherille,  Pas  de  234. 
Gh^Tres,  Pas  de  305. 
(3heyrier  248 
Ghezbres  197. 
— ,  Signal  de  198. 
Gheyres  197. 
Ghiaclavuot  345.  370. 
Chiamut  355. 
Ghiareggio  376. 
Chiasso  416. 
Ghiavenna  365. 
Gbiesa  376.  399. 
Ghi^sas ,  la  219. 
Ghi^tres  2U0. 
Ghiggiogna  104. 
Ghignin-les-Marches  246. 
Ghillon,  Schloss  222 
Ghilnauz,  Schloss  197 
Ghindrienz  243. 
Ghippis  307. 
Ghironico,  Val  417. 
Ghöglias,  Val  395. 
Ghuindes  9. 
Ghosalets,  les  260. 
Ghougny  210. 
Ghünetta  384. 
Ghur  337. 

Ghurburg,  Schloss  406. 
Ghurer  Alpen  847. 
Churer  Joch  371. 
Ghurfirsten  43 
Ghurwalden  371. 
Gierfs  390. 
Gignana  314. 
Gima  430. 
Gimalmotto  418. 
Gimbro  422. 
Gimes  Blancbes,  Gol  des 

328. 
Gingino,  Pizso  del  296. 
Ginuskel  390 
Giprianspitz  340. 
Giraun  361. 
ICivenna  438. 
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GiTiasco  428. 
Glarens  220.  224. 
Glariden,  die  62.  111. 
Glaridenflrn  60.  111. 
Olaridenpass  61.  111. 
Glaridenstock  111. 
Glaro  106. 
— ,  Pizzo  di  105. 
Glavadel  345. 
Glayalit«,  ValUe  de  273. 
Glenson,  Gol  de  285. 
Glugin  362. 

Clusanfe,  Gol  de  238. 262. 
Glase,  La,  beiPontarlier 

192.  201. 
— ,  Hontagne  de  la  244. 
Gluses  249. 
CJocco,  Forcarella  417. 
Godelago,  See  von  299. 
Goglio  418. 
Gogne  275. 
— ,  Gol  de  276. 
Goiro  426. 
GoI-des-Boches  190. 
Golico  366.  432. 
(3olla  415.  419. 
Gollognasca  418. 
Gollon,  Gol  de  304. 
-,  Mont  304. 
— ,  Petit  Mt.  305. 
Gollonge  235. 
GoUonges  242. 
Golma,  Gol  di  428. 
Gologny  210.  235. 
8.  Golombano,  Gomo  di 

397.  404. 
Golombey  237. 
Golombier  193. 
~,  der  243. 
Golonges  221. 
Golonno  435. 
Goltara  401. 

Golumbe,  Patso  1U3. 357. 
Gomabbio,  Lago  di  422. 
Gomacina,  Insel  435. 
Com  an  0  415. 
Gombal-See  268. 
Gomballaz,  la  233. 
Combin,  der  Grand  281. 

286.  286. 
—  de  Gorbassi^re  285. 286. 
Gomblouz  246. 
Gombotf  272.  275. 
(Domella,  Passo  di  418. 
Gomer  See  432. 
Gomo  437. 
Gomologno  418. 
Concise  193. 
(JoBCordiahütte  166.  160. 

288. 
Gondemine  284. 
GonAn,  Faorcla  del  342. 
Q^nünale,  Honte  403» 
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Gonflnale,  Patso  389. 
Conflans  246. 
Constaatiahütte  906. 
Gonstanz  '27. 
Contamines  sur  Arve  249. 

—  sor  St-Oerrai«  266. 
Conters  341.  347.  372. 
Gonthey  234.  287. 
Gontra  417. 
Convers,  les  189. 
ConTerfioiif  la  198. 
Goppet  213.  223. 
Gorbario,  Gastello  105. 
Gorbas8i6re,  Glac.  de  286. 
~,  Gombin  de  28&. 
Gorbeyricr  225. 
Gorcelles  b.Grandson  193 

—  bei  Keucbatel  189. 

—  bei  Payerne  197.  199. 
Gorconio  295. 
Gorenno  432. 
Gorg^mont  10.  189. 
Gorjeon,  Dent  de  231. 
Gorna-Ro8«a-Pa88  399. 
Gornauz  186. 
Gornera,  Passo  della  299. 
-,  Val  856. 

Gornet,  Pis  394. 
Gomin,  Port  de  244. 
GomOf  Val  SOG. 
Goroi«  Pis  362. 
Goronas,  Golle  di  276. 
Gorsier  218.  235. 
GorUillod  193.  197. 
Gortlis  327. 

Gorvatsch,  Piz  887.  378. 
379 

—  Gletscher  387. 
Gorvo,  Piz  357. 
Gosio-Traona  400. 
Gossonay  194.  200. 
Gostainas  394. 
Gostassa,  Becco  276. 
Gdte,  La  214.  223. 
Got5cben,  Pix  891.  394. 
Gottens  197. 
Gourfaivre  9. 
Gourgenay  9. 
Gourmayeur  268. 
Gournöre,  Gol  de  314. 
Gouronne,  Gol  de  309. 
Gourrendlin  9. 
Gourt  10. 

Gourtes,  les  260. 
Conrtetelle  9. 
Gouret  192. 
Goux,  Gol  de  238. 
Gozzera  352. 
Grammont  270. 
Grampiolo  299. 
Grana  418. 

Grans,  Gh&teau  de  213. 
Crap  Aly  (am  Albula)  370. 


REOISTER. 

Grap  AlT  (bei  Disentis) 

354. 
Grasta  (bei  Geierina)  381. 

—  (im  Fexthal)  378. 
Grastagüzza,  die  387. 

—  Sattel  387. 
Grasta  Mora  370. 
Grayeggia  418. 
Graverola,  Passo  di  418. 
Gray,  Mt.  233. 
Gremenaga  429. 
Gremia  433. 
Gr<^mine  lO. 
Gresogno  430. 

Gressa  295. 

Gressier  186. 

Gresta  i.  Arers.  Thal  362 

—  im  Engadin  381. 

—  See  349. 
Grestelta  379.  380. 
Gr^sns  184. 
GrSt,  Gol  du  285. 
Gr^taz  275. 

Grftte  Siehe,  Gol  de  286 
— ,  Glacier  de  286. 
Grdtes,  Gbäteau  des  220. 
Grtfton  277. 
Grenx  de  Ghamp  229. 

—  du  Van  192. 
Greva  429. 
Grevola  294.  302. 
Gribiasca,  die  104. 
Grin  221.  419. 
GrinerFurca,  die  302. 419 
Grion,  Mont  251. 
Grischona  8. 

Gri Spalt  355. 
Gristallina,  Piz  (Tessin) 
419. 

—  (Graabänden)  357. 
— ,  Passo  367. 

—  Furca  419. 

— ,  Val  (bei  Airolo)  419. 

(Oraubtinden)  357. 

Gristannes,  Pis  894. 

8.  Groce  402. 

Grocione,  Monte  435. 

Grodo  302. 

Groix,  la  230.  263.  279. 

-,  Gol  de  la  225.  230. 

Ste-Groix  194. 

Grosa,  Alp  322. 

Grot  362. 

Groy  200. 

Groslina,  Alp  u.  Oletscher 

419. 
Gruet  245. 
Gragnolo  422. 
Grusch  395. 
Gruschetta,  la  394. 
Grusinallo  295. 
Gubli,  Mont  222. 
Gucciago  439> 


Gudrefln  199. 
Gugnasco  417. 
Gulet,  der  237. 
Gully  198.  218.  224. 
Guloz  243. 
Gumbels  851. 
Ouorgne  279. 
Guraglia  356.  354. 
Gurciusa,  Pis  367. 
Gorciusa-Gletscher  366. 
Gurfirsten  43. 
Gursolo  421. 
Gurtinaccio  402. 
Gurtins  378. 
-,  Alp  872. 
Gurtnätseherhof  349. 
Gurvir,  Piz  362.  372. 
Gttsio,  Lago  427. 
Gusy  244. 
Gttzsago  295. 

Dachsen  31.  2\. 
Dachsfelden  10. 
Dagmersellen  19. 
Daigra  352. 
Dailly  226. 
Dala,  die   178.  289. 
Dalaas  406. 
Dalagletscher  178. 
Dallenwyl  115. 
Dalley,  Gase,  du  262. 
Dalpe  419. 
D&llikon  18. 
Dalrasza  341. 
Dammaflrn  102.  106. 
Dammapass  106.  123. 
Dammastock  123.  296. 
Dangio  358. 
Dänikon  18.  20. 
Danöfnen  408. 
Dard,  Gase,  du  229.  257. 
Därligen  142.  173. 
Dartgas,  Piz  61. 
Datwyl  20. 
Daube  (Interlaken)  148. 

—  (Gemmi)  176. 
Daubenhom  176. 
Daubensee  176. 
Davos  am  Plats  844. 

—  -Dörfli  342.  344. 
DaToser  See  342.  844. 
Dasio  Grande  103. 
Decco,  Alp  326. 
Degios  277. 
Deitingen  18. 
Delebio  400.  432. 
Del^mont  9. 

Delle  9. 

Delsberg  9. 

Dent  Blanche  306.  819. 

— ,  Gol  de  la  306. 

— ,  Glacier  de  la  306. 

Peptro.  Vül  di  397. 


Dentfl  Blanebea  238. 
Derborenee,  Lac  de  234. 
Derendingen  16. 
Denrio  432. 
Desago  4l4. 
D^aert,  Grand  286. 
Desio  439. 
Viren»  225. 
Devera-Alp  299. 
Derera-Thal  299.  302. 
Diableret  229.  234. 
Diablons  306. 
— ,  Col  de«  310. 
Diavel,  Pix  del  871. 
— ,  Paaao  del  391. 
DiaTolessa  387. 
Diechterhorn  123. 
DieUdorf  46. 
Diemoz  273. 
DiemÜgen  183. 
Dieabaeh  69. 
Diesrut,  PaM  362.  363. 
Diesaenhofen  34. 
Dletfurt  66. 
Dietbelm  40. 
DieUkon  18. 
DieUikon  46. 
Digg  349. 
Dintikon  18.  20. 
Dioaaz,  Gorgea  de  la  260. 
Diachma-Thal  842.  344. 
Diaentia  353. 
Diagrasia,  Mte.  della  399 
Diatelalp  323. 
DiatelgleUeher  290. 
Diatelhorn  290. 
Diveglia  a.  Veglia. 
Diyonne  213. 
Diz,  Val  dea  303. 
Dixense,  die  303. 
Dogern  22. 
Doire,  die  268. 
Doldenhom  175. 
Ddle,  die  214. 
Dolent,  Col  260. 
<-,  Mont  269. 
Dolf,  Piz  350. 
Dollfua,  Pavillon  160. 171 
Dollone  269. 
Dom,  der  318.  324. 
Domaao  432. 
Domat  348. 
Domdidier  199. 
DominikhÖhle  92 
Domjoeh  326. 
Domleachg  369 
Domodoaaola  294. 
Dompierre  199. 
Donath  862. 
Dondenna  276. 
Dongio  368. 
Dongo  433. 
ppnpaa  274, 


RSeiSTEB. 

Dopleachwand  126. 
Dora  Baltea268. 271.273. 
Dorio  482. 
Dornaeh  8. 
Dombim  410. 
Doron,  der  246. 
Doad4,  Val  di  397. 
— ,  Piaeo  di  397. 
Doaaen,  der  83.  88. 
Doaaenhom  164 
Doaaenhütte  164.  168. 
Dottikon  18.  20. 
Döttingen  21. 
Douanne  186. 
Douba,  Götea  du   190 
— ,  Saut  du  191. 
Donglaaahütte  408. 
Drance,  die,  im  Chablaia 

235. 
— ,   — ,  im  Wallia  263. 

280  etc. 
Drecklochalp  60.  64. 
Drei  Schweatem  332. 
Dreiländerapitze  409. 
Dreiaprachenapitxe  405. 
Drinc,  Golle  del  276. 
Droitea,  lea  260. 
Dronas,  Pic  de  283. 
Dru,  Aig.  du  266. 
Druaenfluh  409. 
Druaenthor  340.  409. 
Duana^Picso  della  863  401 
Duana-Paaa  363   401. 
Dübendorf  41. 
Dubino  366. 
Dncan-Paaa  345. 
Ducan,  Piz  344. 
Düdingen  195. 
Dufour- Spitze  318.  322 

327. 
Duin,  la  Tour  de  225. 
Dningt,  Ghätean  247. 
Dündenhorn  175. 
Dündenpaaa  176.  163. 
Dtingelgletocher  181.  228. 
Durand,  Glacier  de,  im 

Val  dea  Dix  305. 
— ,  Val  de  Zinal  809. 
-,  Col  309.  320. 
-,  Hont  309. 
Durannapaaa  347. 
Durgin,  Piz  61. 
Dumant,  Oorgea  du  279. 
Dürrboden  344. 
Dürrenäach  128. 
Dürrenberg  153.  173. 
Düaaiatock  111. 
Dynhard  SO. 
Dza,  Col  de  314. 

Eau-Noire.  die  238.  261. 
Ebenalp  64. 
^b^nrf^p,  Schloaa  12. 
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Ebihom  309. 
Ebikon  69. 
Ebligen  167. 
Ebnat  66. 
Ebnefluh  151.  154. 
Ebnefluh-Joch  154. 
Ebneten-Alp  113. 
Ebnit  228. 

Bcandlea,  Col  dea  263.280. 
Echallena  218. 
Echelle,  Pierre  i  V  268. 
— ,  Paa  de  r  211. 
Echevenoz  284. 
EeUpena  194.  200. 
Ecluae,  Fort  de  r  242. 
Ecoulaiea,61acier  dea  286 
Ecublena  198. 
Efflngen  17. 
Effretikon  41.  45. 
Egelahofen  30. 
Egeri  8.  Aegeri. 
Egerkingen  13. 
Eggenalp  317. 
Eggenachwand  175. 
Eggeraried  51. 
Bgginerhorn  324. 
Eggiahom  297.  298. 
Eginen-Thal  297.  300. 
Eglio,  Lago  d'  421. 
Egiiaau  45. 
Egnach  29. 
Bgua,  Col  d'  429. 
Ehrenfela,  Schi.  359. 
Ehrloae  127. 
Eielenegg  92. 
Eienalp  323. 
Eigenthal  74.  124. 
Eiger,  der  160. 
Eigergletacher  156.   160. 
Eigerhöhle  159. 
Eigerjoch  160. 
Eiken  17. 
Einfiachthal  307. 
Einahom  364. 
Einaiedeln  94. 
Eiaboden,  der  168. 
Eiaenfluh  149. 
Eiameer,    bei    Orindel- 

wald  159. 
—  bei  Ghamonix  255. 
Elgg  46. 
Elm  66. 

Emaney,  Col  d'  238.  262. 
Emd  311.  312. 
Emdthal  173. 
Emet,  Alp  363. 
— ,  Lago  di  363. 
Emiliua,  Mont  272. 
Emmatten  74. 
Emmen  126. 
Emmenbrücke  19.  126. 
Bmmenmatt  126. 
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Emmeiten  76. 
Emmishofen  90. 
Ems  348. 
Encel,  Paa  d*  238. 
Enclares,  Gol  d*  267. 
End  der  Welt  116. 
Engadin  374. 
Enge,  bei  Bern  136. 
— ,  beim  Oiessbach  168. 
Engelbere  115. 
—,  der   115. 

—  -Boihatock  116.  81. 
Engelhömer  163. 
Engethal,  da«  152. 
Enggistein  126. 

Engl  65. 
Engstlenalp  121. 
Engstlensee  122. 
Engstligenalp  174. 
Engatligengrat  174.  178. 
Engstligenthal  174. 
Ennenda  59. 
Ennetbühl  57- 
Ennetlinth  5».  62. 
Enney  231. 
Entfelden  19. 
Entlebach  125. 
Entlentbal,  das  125. 
Entova,  Val  378. 
Entrelor,  Golle  d*  277. 
Entremont,  Val  d'  280. 
Entreroches,  Canal  d'  194 
Entrives  269. 
Enzisweiler  50. 
Epagny  23t. 
Ependes  194. 
Bpinel  275. 
Bplaturei  190. 
Bptingen  12. 
Erba  438. 
Erde  234. 
Ergolz,  die  11. 
Ergael  189. 
Eringerthal,  da«  303. 
Erlach  186. 
Erlen  46. 

Erlenbach  im  Simmen- 
thal  183. 

—  am  Züricher  See  38. 
Erlimoos  12. 
Erlisbach  12.  20. 
Ermatingen  24.  SO. 
Ermensee  127. 

Err,  Pia  d'  873. 
-,  Val  d'  870.  373. 
Errgletflcher  373. 
Enjoeh  873. 
Erftfeld  100. 
Erstfelder  Thal  100. 
Ervilli^re  276. 
Ersegg  122. 
Braingen  22. 
8achepba^)i  127. 


REGISTER. 

Eschenthal  294. 
Escbena  24. 
Bscherkanal  43. 
Bschia,  Val  d*  889. 
Bschlikon  46. 
Escholzmatt  125. 
Esel,  der  91. 
Esen,  Pia  d'  390. 
Esino  433. 
Essets,  Col  des  226. 
Bstavayer  197. 
Estelette,  Glacier  de  V 

268. 
Etablons,  Gol  des  287. 
Ettvaa  233 
Etoile,  Mt.  de  V  304. 
Etrembiires  211.  249. 
Etroubles  284. 
Etsch,  die  407. 
Ettenberg,  der  68. 
Bttingen  8. 
Etsel,  der  94. 
EUU-Alp  354. 
Btzlitha!  HO.  112.  354. 
Etsweilen  23.  80. 
Eugensberg  24.  80. 
Euthal,  das  96. 
Eyen^on,  der  273. 
Evdqae,  der  304. 
— ,  Col  de  r  305. 
Eyian  235. 
Evionnaz  227. 
Evires  248. 
Bvolena  308. 
Ewig  -  Schneehorn    160. 

164.  168.  171. 
Exceneyrez  236- 
Eyrs  406 
Eysee  166. 

Fadera  340. 
Paderborn  322. 
Fafler-Thal  154.  176. 
Fihlen-8ee  55.  332. 
Fahrwangen  127. 
Faido  103. 
Fain,  Val  del  396. 
Faldumpass  179. 
Faldum-Bothhorn  179. 
Falkenfluh  137.  146. 
Falknis  332. 
Fallbodenhubel  167. 
Faller,  Alp  326. 
— ,  Val  da  373. 
Fall^re,  Mont  272. 
Fallerhorn  326. 
Fallerjoch  873. 
Fallem  14. 
Fang  306. 
Faong  199. 
Fara  429 

Fardün,  Ruine  362. 
Farnbü;^^-Bad  1^. 


Färnigen  124. 
Fatochbachfall  62. 
Faucille,  Col  de  la  214. 
Faucigny,  Schloss  249. 
Faulberg,  der  156. 
Faulen,  der  60.  63.  64. 
-,  der  Böse  60. 
— ,  der  Holie  100. 
Faulenberg.  der  165. 
Faulensee  141. 
— ,  der  (Brstfeld)  lUO. 

—  (Goldswyl)  147.  167. 
Faulenseebad  141.  173. 
Faulhorn  160. 
Faverges  246. 

Fayet,  le  250. 

Fedos,  Vadret  da  377. 

-,  Val  378. 

Fee  824. 

— ,  Gletscher  824. 

Feissons  •  sous  -Briancon 

246. 
Feiben  46. 
Feldkirch  409. 
Feldmeilen  38. 
Felikgletooher  327. 
Felikjoch  319. 
Fellaria-Gletscher  388. 

—  Hütten    388.  399. 
Fellers  860. 
Fellilücke  100. 
Fellithal  100. 
Felsberg  348. 
Felsenburg  174. 
Felsenegg  bei  Zug  69. 
"  bei  Interlaken  144. 147. 
Felsenhom  174. 
Felsenthor  (Rigl)  82. 84. 
Fenfttre,   Col  de,  beim 

Gr.  St.  Bernhard   283. 
,  im  Val  de  Bagnes 

286. 
— ,  Glacier  de  286. 
Penis,  Schloss  273. 
Per  k  cheyal,  Vall^e  da 

252. 
Ferden  179. 
Ferdenpass  179.  178. 
Ferden-Bothhorn  179. 
Feriolo  423. 
Fermelthal  180. 
Femex  211. 
Ferpöcle  305. 
— ,  Glacier  de  305. 
Ferrera  (Sermenzathal) 

429. 

—  -Thal  362. 

Ferret,  Chale'to  de  269.283 
— ,  Col  269.  283. 

—  Thal,  das  268.  283. 
Ferro,  il  Sasso  di  422. 
Festigletscher  313.  318. 
PettMi  893. 


Feaerstein,  der  119.  136. 
Feverthalen  22. 
Feuillerette-Alp  178. 
Feiuisberf  99. 
Fex-Oletoeher  378. 
—  -Th»l  377. 
Fez-Bo«6K,  Fuorcl»  878. 

888. 
Fex  •  Scerseen ,    Fuorela 

378.  389. 
Fianellpat«  378. 
FUnell,  Pis  378. 
Fibbia  109. 
Fidac  349. 
St.  Fiden  18. 
Fideris  340. 
— ,  Bad  340. 
Fiderisau  340. 
Fieno,  Paaso  396 
Fier,  J>4A\4  du  244. 
~,  Gorge«  da  244. 
Fiera«  Val  383. 
Fierna  314. 
Fi<ry,  827. 
Fieach  297. 
Fieacber  Gletscher,  Grin- 

delwalder  160. 
— ,  Walliser  171. 172.  297. 
Flescbergrat  159. 
Fieseberhorn,  Kl.  160. 
Fiescherjoch  160. 
Fiesso  103. 
Figino  4fö.  430. 
Filisur  369. 
Fillar,  Alp  322. 
FiUarkuppe  320.  322. 
Fülarpass  320. 
Fille-Dieu,  la,  Klost.197. 
Filibaeh  43. 
Fimberpass  395. 
Fimbertbal  395. 
Findelen  317. 
Fiodelen  -  Gletscher  317. 

318.  323. 
Finero  421. 

Finestra,  (Solle  della  277. 
Finge  289. 
Finhant  263. 
Finsteraargletscher  160. 

171. 
Finsteraarhom  171. 
Finsteraaijoch  160.  171. 
Finstermüns-Pass  407. 
Fionney  285. 
FioTina,  Val  301.  419. 
Fisi-Alp  175. 
Fisistöcke  175.  180. 
Flame  latte  434 
Flaine,  Lac  de  249. 
Flamatt  196. 
Fläsehenloeh  40. 
Fläscherberg  832. 
fUwyl  46. 


RBGISTER. 

Fleckistock  106. 
Pleg^re  256. 
Flembach,  der  350. 
FlendruB  184. 
Fless-Pass  342. 
Pless,  Val  842.  343. 
Fletschborn  293. 
Fleurler  192. 
Flies  407. 
Pliesbordkamm  55. 
Pliess,  Alp  55. 
Plims  349. 
Plimser  Alpen  66. 

—  See  350. 

—  Stein  349. 
Plirsch  406. 

Floria,  Aiguille  de  la  256. 
Plorins  393 
Plncbthom  392. 
Plüela-Pass  343. 
Flttela,  Val  343. 
Finalen  80.  99. 
Fluh  410. 
Fluh -Alp  (Leuk)  178. 

—  (Zermait)  317.  323. 
Fluhbere  40. 
Flühen  8. 

Flühli  125. 
FlUhmatt  116. 
Plubseeli  181. 
Flühseen  373. 
Flumet  246. 
Flums  44. 
Flnntem  31. 
Pobello  428. 
Follaterres,  les  228. 
Folly,  la  260.  269. 
Fond  de  la  Gombe  252. 
Pondo  Toce  295. 
Fonds,  Col  des  252. 
— ,  Valltfe  des  252. 
Fongio  103. 
Fontainemore  327. 
Fontana  (Bedretto)  297. 

—  (Val  Maggia)  419. 

—  (Tarasp)  893. 
Fontaneto  295 
Fontouna,  Alp  845. 
Foo-Pass  66. 
Foppapass  386. 
Foppiano  301. 
Fora,  Pia  378. 
Foraa,  Pia  394. 
Forbiseh,  Pia  373. 
Forcellina,  die  363. 
Forehetta,  Passo  di  391. 
Forclas,  Chal.  de  303. 
— ,  Berg  und  Pass  bei 

St.  Gervais  250. 
~  bei  Martigny  261. 363. 
— ,  la,  bei  le  Sepey  225. 
Forcletta,    Pas  de   la 
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Forcola,  die  (bei  Ghia- 

venna)  368. 
Forcola  di  LiTigno  397. 
FormasBathal ,  das  301. 
Fomet  278. 
Fomo-Glctseher  376. 
-,  Ute.  876. 
— ,  Passo  376-  399. 
— ,  Seatte  del  418. 
FoToglio  419. 
Foron,  der  248. 
Fort,  Mont  285. 
Foscagno-Pass  403. 
Fouilly,  le  250. 
Fours,  Col  des  267. 
— ,  Pointe  des  267. 
Ste-Foy  270. 
Fraele,  Val  404. 
Frakmund  90.  91. 
Frambourg  201. 
Franaenshöhe  405. 
Frischeis  200. 
Frastana  409. 
Frau,  die  175. 
Frau,  die  Weisse  175* 
— ,  die  Wilde  173. 
Franenbalmhätte  153. 

173.  176. 
Frauenfeld  46. 
Frauenkirch  345. 
Frauenthor  351. 
Fraxinado-Alp  294. 
Freiberg,  Stat.  83. 
Freiburg  195. 
— ,  der  Kanton  195. 
Fr<)us,  Col  de  245. 
Fremd-Vereina  342. 
Freniires  225. 
Frenkendorf  11. 
Frenkenibal  12. 
Frdte  de  Sailles  226. 
Fr€ty,  Mont  369.  260. 
Freudenberg,  der  48. 
— ,  Buine  334. 
Fnundhom,  s.  Fründen- 

hom. 
Fribourg  195. 
Frick  17. 
Fridau  13. 
Eriedrichshafen  27. 
Frienisberg  200. 
Frisal,  Pia  352. 
— ,  Val  352. 
Froda-Fall  106. 
Frohburg  13. 
Prohnalpstock  (bei 

Brunnen)  79. 
Fröliehsburg,  Buine  406. 
Frölichsegg  66.  48. 
Fronalp  69. 
Fronalpstock  (bei   Gla* 

rus)  59. 
Proubae)!,  der  299- 
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Fronseh»,  la  8D3. 
Frontenex  246. 
Fradier»,  Punto  827. 
Fruftter,  PAvülon  da  211. 

269. 
Frümsel  43. 
Fründenbom  175. 
Fründenjoeh  175. 
Frutbach,  der  62. 
Frutberg,  der  62. 
Fnith,  anf  der  601. 
Fmtigen  173. 
FraU(Melchsee)  119. 122. 
FratUi  84. 
FmttpaM  165. 
Frutwald  301. 
Fuentes,  Ruine  866.400. 
Fnldera  390.  394. 
Faorcia  prieTlosa  688. 
Fuom  390. 
Furela,  Pia  854. 
Fureletta  (Arota)  848. 

—  (Engadin)  390. 
Furgg  Alp  824. 
Furggenbaambom  291. 
Furggen  -  Thal  295.  334. 
Furgg  -  Gletacher    294. 

317. 
Furggjoch  319. 
Furgglc  61. 
Furka,  die  113. 
— ,  die  Griner  302.  419 
— ,  die  Meyenfelder  347. 
— ,  die  Rieder  298. 
Forkahom  (Forka)  113. 

—  (Aroaa)  347. 
Furkel,  die  60. 
Fürrenalp  116. 
Fürrenbach,  der  116. 
Fürstenburg, Schlots  406 
Fürth  851. 
Furtwangaattel  123 
Furva,  Val  403. 

Fusio  419. 
Fussach  381. 
Fusshömer  290.  298. 
Futsehöl-Pass  892. 

Gabelhorn,Ober-  309. 819 
— ,  Unter-  818. 
Oabiet-Alp  326. 
Oäbris,  der  52. 
Gaby  327. 

Oadmen  (Oadmenthal) 
123. 

—  (bei  Zermait)  818. 
Oadmenthal  123. 
OadmerFlnh  121.  123. 
Oagenhaupt  817. 
Oaglianera,  Pfi  353. 
Gais  53. 

Galbiga,  Mte.  435. 
G»lenhütten  II9. 


RBOIBTBR. 

Galenstoek  118. 
Galise,  Gol  de  la  279. 
St.  Gall,  Hospis  357. 
Gallarate  422  425. 
Gallegione,  Pis  362.  401. 
St.  Gallen  47. 
Gallenkirch  409. 
GalUna,  Piuo  297. 
Gallivaggio  365. 
Galmhorn  178. 
Galmis  184. 
GalmitB  200. 
Galtemthal,  das  197. 
Galtür  392. 
GamchigleUeher  153. 173 
Gamchilüeke  173.  154. 
Gammerrhein  855. 
Gampel  179.  289. 
Garns  57.  332. 
Gantser-Gletseher  298. 
Gamser  Joch  293. 
Gamslücke  171.  298. 
Gamsstock  106. 
Gandria  430. 
Gannerathal  409. 
Gänsbrunnen,  St.  Joaeph 

am  10. 
Ganter-Brücke  291. 
Gantristpass  139.  183. 
Gargellen thal  409. 
Garin,  Passo  di  276. 
Garina,  Gima  357. 
Garlate,  Lago  di  437. 
Garschenthal  113. 
Garstatt  184. 
Garstelet-  Gletscher  319. 

327. 
Garsirola,  Mto.  415. 
Gaachum  409. 
Gassenriedgletscher  825. 
Gasterndorf  180. 
Gaatemhols  180. 
Gastemthal  180. 154. 175. 
GasUoee  184. 
Gatschiefer  341. 
Gätterli  88. 
Gauerthal,  das  409. 
Gauli-Gletocher  164. 168. 
Gauiipaas  164.  168. 
Gtfant,  Aignille  du  266. 
— ,  Gol  du  269.  269. 
— ,  Dent  du  259. 
— ,  Glacier  du  269. 
—,  Grotte  du  314. 
Gebhardsberg  410. 
Geierspitm  55. 
Geissberg  116.  122. 
Geissholi  164.   168. 
Geisspfadpasa  299. 
Geisterspitie  406. 
Geltf,  Mont  286. 
Gelungen  127. 
G^lUhon)  176. 


Gelmerhom  170.  286. 
Gelmersee  170. 
Geltenbach,  der  175. 180. 
Geltengletscher  228.  184. 
Geltenpass  228. 
Gelterkinden  12. 
Gemeinen  Wesen,  Alp  55. 
Gemmenalphom  142  148. 
Gemmi  17d. 
Gemsfayrenstoek  60. 
Gemshom  326. 
Gemsmättli  90. 
Gemsstein  326. 
Generoso,  Monte  416. 
GenÖTC  201. 
Geneveys,  letHauts- 189. 

sur-Goffrane  188. 

Genf  201. 

Genfer  See  212. 

Genthalalp  121.  118. 

Genthod  218. 223. 

Gentilino  413. 

St.  Georgen  56. 

St- Georges  im  Jura  216. 

—  im  Val  de  Bhfemes  277. 
Gera  420. 

Gerenpass  296. 
Gerenthal  296. 
Gerlaflngen  15. 
St-Germain  273. 
Germanello  436. 
Germignaga  421. 
Gerona,  Val  437. 
Gers,  Lac  de  252. 
Gersau  76. 
Gersehnl  Alp  122. 
Gerstenhom  296. 
St.  Gertrud  405. 
St-Gerrais  260. 
— ,  Bäder  von  250. 
Gesehenen  i.  Benssthal 
102. 

—  im  Bhonethal  297. 
Gessenay  184. 
Gessens,  Phare  de  S44. 
Gestelnhurg  289. 
Gestter,  der  186. 
Gets,  les  235.  251. 
Gex  214. 

->,  Pays  de  213. 
Gfäll-Alp  180. 
Ghemme  429. 
Ghiffa  422 
Ghirone  852. 
S.  Giaeomo  am  Bernar- 
dino  868. 

—  d'Ayas  828. 

—  di  Fraele  891.  408. 

—  im  Liro-Thal  865. 

—  im  Lysthal  828. 

—  bei  Sedrun  356. 

—  -Pass,  der  801. 
9.  Gi#n,  Gap.  88i. 


d.  OUdo  422. 

Oiarsun  (bei  Larin)  991. 

—  (bei  Pontretina)  883. 
Giblovx,  der  197. 
Gibswyl  45. 

Giebel,  der  63. 
Gierm,  Val  304. 
Giessbaeh,  der  167. 
Gieasen  299. 
—,  der  12. 

Giessen-Gletocher  156. 
Gidtroi,  Alp  286. 
—,  Gaac.  da  285. 
-,  Glacier  de  285  286.305. 
Giettas,  la  248. 
Gifire,  der  238. 
Giglistock  123. 
GiKoese  426. 
Gignod  284. 
GUly  215.  223. 
Gimel  215. 
Gimmelwald  152. 
Giogins  214. 
St-Gingolph  236. 
Giomein  s.  Jomein. 
8t.  Gion,  Hospis  357. 
Giop,  Alp  381. 
Giordano,  Pointe  314. 
Giomico  104. 
8.  Giovanni,    Insel,     im 

Ck)mer  See  435. 
— ,  —  im  Langensee  423. 
Giselafluh,  die  20. 
Gisikon  69. 
Giswil  119. 
Git,  Pi2(MaderaBer  Thal) 

111. 

—  (Val  Nalps)  364. 
Gitseben.  der  99. 
Gittana  433. 
Gitte,  die  246.  267. 

La  267 

Gitzi-Furgge  179.  178. 
Giubiasco  411.  415.  420. 
Giaf,  Val  355. 

S.  Giulio,  Insel  427. 
Ginmaglio  418. 
Giamella-Pass  868. 
Giumels  370. 
8.  Giuseppe,  Gant.  HO. 
Glacier,  Col  du  266. 
— ,  Aig.  du  267. 
Glaeiers,  Glacier  des  266. 

267. 
-,  Val  des  266.  267. 
Gland  223. 
Glaris  s.  Glaros. 

—  im  Daros  845. 
Glftrniseh  64. 

— ,  Vorder-  59.  64. 
Glarus  68. 
Glas  862. 
Glaspass  849.  361. 


IffiOISTBR. 

Glattenfim  116. 
Glattfelden  45. 
Gleckstein  163. 
Glenner,  der  349.  361. 
Gl^resse  186. 
Gletsch,  im  114.  296. 
Gletocheralp,bei  Fee  324. 
Gletscherhom    (Bemer 
Alpen)  154. 

—  (Suflten)  123. 

—  (Wildstrubel)  181. 
Gletscherstaffel  290.  296. 
Gletochhom  113 
Gliems- Gletscher  61. 
Gliemspforie  61.  362. 
Glims,  Alp  391. 

Glion  222. 
Glis  290. 

Glishom  290.  291. 
Glocktburm  407. 
Gloggeren,  die  54. 
Glovelier  9. 
Gläna,  Pia  994. 
Gluringen  297. 
Glums  406. 
Glüschaint,  Pix  387. 
— ,  Fuorcla  388. 
Gnepfstein  90. 
Gnifetti,  Gapanna  319. 327. 
— ,  Punta  319.  321.  327. 
Gnof,  Alp  111.  112. 
Goldau  97.  84. 
Goldbach  (Emmenthal)  16 

—  (bei  Zürich)  38. 
Goldei,  die  146. 
Goldenberg  31. 
Golderen  120.  165. 
Goldiwyl  138. 
Goldswyl  147.  167. 
Golise,  Gol  de  la238. 251. 
Goletta,  Gol  277. 
Gollien,  Cima  di  277. 
Golsem-Alp  111. 
Gomagoi  405. 

Gondo  293. 
— ,  Schlucht  Ton  293. 
Gonten  47. 
Gontenbad  47. 
Gonsen,  der  44.  332. 
Goppenstein  179. 
Gordola  417. 
Gordona  366. 
Gorecmettlenalp  124. 
Gorgier  193. 
Gomer  Gletscher,  der 
316.  318. 

—  Grat,  der  316. 

—  Klamm  315. 
Göschenen  102. 
Göschenen-Alp  106. 

—  -Thal  106. 
Gösgen,  Sehloss  20. 
Gossau  46. 
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Gotschna,  der  341. 
8.  Gottardo,  Sasso  di  108. 
Gotteron,  Pont  de  197. 
St.  Gotthard,  der  108. 

—  Hospis  108. 

—  Tunnel  102. 
Gotthardbahn,  die  97. 
Gotthardstrasse  100. 105. 
GotUieben  24. 
Gottmadingen  23. 
Gottschalkenberg  94. 
Gdtzis  410. 

Gouille,  Mt.  de  la  282. 
Goule,  la  190. 
Goumois  190. 
Goüter,  Ddme  du  258. 
-,  Aiguille  du  255.  258. 
Gk>Bzano  295. 
Grabs  57. 
Grafenort  115. 
Graggihütte  123. 
Grajischen  Alpen,  die  274 
Grammont(Ghablais)236. 
237. 

—  (bei  Pr^  St-Dldier)  270. 
Gran  Paradiso  277. 

—  Serre  277. 

—  Sometta  328. 
Grancrou,  Gol  u.  Gl.  de 

276. 
Grand- Bornand  247. 
Grand  Gombin  281.  28ö. 

286 

—  Gomier  306.  309. 
,  Col  du  306. 

—  Crou,  Golle  276. 

—  D^sert  285. 

—  Mo&veran  226. 234. 

—  Mottlin  314. 

—  Paradis  277. 

—  St-Pierre,Tourdu276. 

—  Plateau  258. 

—  Saconnez  210. 

—  SalÄre  211. 

—  Tournalin  314. 

—  Vaux  198. 

—  Villard  231. 
Grande  Dent  304. 

—  Fourche  260. 

—  Gorge,  die  211. 

—  Sassiöre,   Aig.  de  la 
270. 

Grandes  Roches,  les  218. 
Grandola  431. 
Grands-Montets,  Col  des 

260. 
Grands-Kulets  258. 
Grandson  194. 
Grandval  10. 
Grandvaux  198. 
Granfelden  10. 
Granges  (Rhonetbal)  288. 
-.  les  262. 
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OrangeB-Marnand  196. 

—  Meuve»  286. 
Oranier,  Mont  24ö. 
GrapUlon,  Pas  de  260. 
Oräplang,  Ruine  44. 
Oraflonet  260. 
Oraasenpaat  117. 
8t-0rat  272. 
Oratsehinchtcletacher 

114. 
OraobüiideB,  d.KaBt.336. 
Orauea  Alpen,  die  274. 
Grauhanpt  328. 
Qrauhörner  886. 
Graun  407. 
Grauson  276. 
— ,  Vallone  di  276. 
Granstoek  118. 
GrarasalTas,  Fuorela  dl 

873. 
Graredona  432. 
Grayellona  205. 
Greiera  281. 
Greifensee  41. 
Greifenstein  331.  870. 
Greina-Pass  3ö2. 
Grellingen  9. 
Gremens  307. 
Grenchen  15. 
Grengiols  299. 
Grenoble  245. 
Grenaach  21. 
Grensglei  scher  319. 
Greppen  Ib.  93. 
Gressan  275. 
Gressoney  Si-Jean  826. 

—  la  Trinit^  326. 
Gr^sy,  Gase,  de  244. 
Qr^sy-snr-Alx  244. 

—  sur-Isere  246. 
Grlaletsch-Gletscber  348. 
Griatschouls,  Pia  890. 
Grias,  la  266. 

— ,  Glacier  de  la  260. 
Gries-Gletscher  (Wallis) 

300 
' (Schachenthai)  63. 

111. 

(Tödl)  61. 

Gries-Pass  800. 
Grieset  60.  64. 
Griessen  22. 
Griessengletscher  116. 
Grigna,  Monte  483. 
Grignasco  429. 
Grimence  307. 
Grimisnat  182. 
Grimmenstein ,   Kloster 

49. 
Grimmi  188. 
Grimsel  172. 
Grimselhospis  170. 
Grindelalp  162.  168. 


REGISTER. 

Grindelwald  168. 

— Gletsch.,  d.  oberel68. 

,  der  untere  168. 

Grlndelwald-Blgl  150. 
Grins  408. 
Griosch  396. 
Orisanehe,  Val  278. 
Griseh,  Pia  862  873. 
Grise,  Alg.  268. 
GriTola,  die  276. 

—  Gletscher  276. 
Grodel  180. 
Groisy-le-PIot  24& 
Grond,  Pia  350. 
Gronda,  Val  373. 
Grono  368. 
Grosina,  Val  402. 
Groslo  402. 

(}ros-Jean,  Tdte  da  234. 
Grosotto  402. 
Gross-Laateraarhoml60. 
Oross-Litzner  842. 
Gross-Nesthom  179. 
Gross-Scbreckhom  159. 
Gross-Seehom  842. 
Gross-Spannort  116.  117. 
Grossstrabel  174. 
Grossthal  im  Kanton 

01aras59.  63. 

—  im  Kant.  XJrl  81. 
Gross- Vermant,  Alp  409. 
Grotte  aax  F^es  226. 

—  aax  Foors  193. 

—  da  G^ant  314. 
Grab  61. 
(Kraben  310. 
Grubenberg  184. 
Grubenpass  341.  409. 
Grüm,  Alp  897. 
Grund,  Im  (HasUthal)  168 
Grünenberg,  der  148. 
Grtinhomhütte  61. 
Grünhomlücke  171.  298. 
Grünsee  317. 

Grüsch  840. 
Grüsisberg  188. 
GrüUi  79. 
Gmy^res  281. 
Grüze  45. 

Grynau.  Schloss  41. 
Gryon  233. 

Gschwandenmad-Alp  164 
Gspaltenhom  178. 
Gspon  812. 
Gstad  228. 

Gsteig  bei  Interlaken 
147. 

—  im  Saanenthal  229. 

—  am  Slmplon  293. 
Gsteigthal  228. 
Gsteigwyler  144.  147. 
Gstübt-Fall  68. 
Guarda  391. 


Guardaval,  Ruine  389. 
Gttda-GleUcher  352. 
CHIferhoni  867. 
Gufern,  Alp  110. 
Guferplattenalp  124. 
Gugel.  der  816. 
Gugeloerg  40. 
GuggernüU  364. 
Gu|si-Gletecher  157. 169. 

Guggihutte  157. 169. 160. 
Güggisgrat  143. 
Guin  196. 

Gala,  Ponte  della  428. 
Gumflah  184.  282. 
Gümlingen  126.  137. 
Gummegg  126. 
Gummen- Alp  149. 
Gummihom  148. 
Gündlischwaad  148. 155. 
Gunten  141. 
Guppenalp  59. 
Gürbenbach,  der  148. 
Gürbethal,  das  139. 
Gurf  301. 
Gürgaletsch  371. 
Gumigel,  der  Obere  139. 

183. 
Gumigelbad  139. 
Gurro  421. 
Gurschenstock  106. 
Gurten,  der  136. 
Gurtepohl  409. 
GnrtneUen  100.  101. 
Guschenkopf  336. 
Güscbiborn  299. 
Gusplsthal,  das  108. 
Güssfeldtsattel  888. 
Gütsch,  b.  Brunnen  78. 
—  bei  Luaem  78. 
Guttannen  169. 
Guttenberg,  Schi.  332. 
Güttingen.  Schi.  30. 
GttB,  Pia  978. 
Owächtenhom  123. 
Gw&rtier  122. 
Gwatt  180.  182. 
Gydisdorf  158. 
Gyrenbad  45.  46. 
Gyrensplta,  die  55. 

Haag  332.  57. 
Habkem  148. 
Habsburg  21. 
— ,  Keu-,  Schi.  93. 
Hacken,  der  96. 
Higendorf  13. 
Hagnau  27. 
Hägrigenbach  101. 
Uahnenberg  115. 
Hahnenmoos  174.  181. 
Hahnenschritthora  228. 
Haibütsli  66. 


Haldenstein,  Ruine  333. 
Hallwyl,  Scbl.  128. 
Hallwyler  See  127. 
Haltenegg  138. 
Hammetsehwand  89. 
Handeggfall  169. 
Hangbanm  Alp  81. 
Hangend  -  Oletflcherbom 

164. 
Hanggiessen  12. 
Hanghom  116. 
Uannig,  Alp  324. 
Hard,  Sehlosa  24.  30. 
Härder,  der  146. 
Hasenmatt  15. 
Haaenstoek  81. 
Hasle  16. 
Hasleberg  121    165. 

—  (Entlebncb)  125. 
Haslen  56.  59. 
Haslensee  58. 
Haali- Grund  168. 
Haali- Jungfrau  162. 
Haali-Sebeidegg  163. 
Hasli-Tbalf  oder 

—  im  Weisland  166.  168. 
Hasliberg  165. 
H&tzingen  59. 
Handires  304. 
Hauenstein  22. 

— ,  der  obere    12. 

—  -Tunnel,  der  12. 
Haupter  Alp  347. 
Hauptweil  46. 
Haurtitbi  69. 
Hausen  68. 
Hausstock  61.  66. 
Haute-Combe,  Kl.  244. 
Haute-Luce  246. 
Hauteville  244. 

— ,  Scbl.  219. 

Hauts  -  Genereys,   Les 

189. 
Hedingen  68. 
Heerbrugg  331. 
Heidegg  127. 
Heidelpass  44. 
Heiden  51. 
Heider-See  372.  406. 
Heiligenscbwendi  138. 
Heiligkreus  (Entlebucb) 

125. 
Heimberg  138. 
Heimwebflub  145. 
Heinricbsbad  47. 
Heinsenbere  349.  359. 
Heldsberg  Sdi. 
8te-H€l^ne,  Mt.  277. 

—  des  Milli^res  246. 
Helsenbom  299. 
Hemisbofen  23.  24. 
Hendscbikon  18   20. 
Henggart  31. 


RBOISTBR. 

Henniei  198. 
Herbag^res,  Chal.  des  263 
Herbetet,  Col  de  1*  277. 
— ,  Mont  278. 
Herblingen  23. 
Herbrigen  312. 
H^r^mence  303. 
— ,  Val  d'  303. 
Harens,  Col  d'  306.  320. 
— ,  Dent  d'  319. 
— ,  Val  d'  303. 
Hergiswyl  89.  91.  118. 
Herisau  47. 
Hermance  236. 
Herrenrüti  116. 
Herrgottswald  74. 
Herrliberg  38. 
Hertenbübl  161. 
Hertenstein  75. 
Hertben  2t. 
Herzogenbucbsee  16. 
Hettlingen  31. 
Heuboden-Alp  59. 
Heustriebbad  173 
Heutbal  396. 
Heutte,  la  10. 
Hexenkessel  173. 
Hildisrieden  127. 
HUflkon  127. 
Hilterflngen  141. 
Hindelbank  16. 
Hinter-Bergli  141. 
Hinterburgsee  168. 
Hinter-Frakmünd  91. 
Hintergasse  406. 
Hinter-Glämiscb  64. 
Hinter-Keggen  93. 
Hinterrbein,    Dorf  366 
— ,  der  348.  366.  etc. 
Hinterruck  43. 
Hinweil  41. 
Hirli  361. 

Hirondelles,  Gol  des  259. 
Hirschberg,  Hober  53. 
Hirsboden  174. 
Hirael  70. 
Hirtelböbe  70. 
Hirsli  43. 
Hitekircb  127. 
Hocbbalengletscber  325. 
Hochdorf  127. 
Hocb-Ducan  344. 
Hocb-Etsel  94. 

—  -Finstermüns  407. 
Hocbflub  (Rigi)  76.  88. 

—  (beim  Giessbacb)  168. 
Hocb-Realt  oder 
Hocb-Ryalt,  Ruine  361. 
Hoebstuckli  96. 
Hochwacht,  Albis-  37. 
— ,  bei  Regensberg  46. 
— ,  Zugerberg  69. 
Hocb-Wülflingen  45. 
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Hockenhom  179. 
Hofersalpe  293. 
Hoflfnnngsau  345. 
Hofwyl  11. 
Hobberggletscber  318. 
Hobbübl  146. 
Höbe  Brisen  81.  114. 
Höbe  Faulen  100. 
Hohe  Kasten  53.  332. 
Hohe  Licht  327. 
Hohe  Hesmer  55. 
Hobenems  410. 
Hohenklingen  24.  30. 
Hohenrain  127. 
Hohen-Rbätien,   R.  361. 
HobenstoUen  122.  165. 
Hohentwiel  23. 
Hobe-Rhonen  94. 
Hohe  Thurm  60. 
Hohfläschen-Alp  40. 
Hobflub  (bei  8cbaffh.)23. 

—  (bei  Meiringen)  165. 
120. 

Hobgant  148. 
Höbgau  23. 
Hobgleifen  179. 
Hoble  Gasse,  die  93. 
Hoblichtbütte  319. 

—  Gletscher  318. 
Hobsaashütte  293. 
Hohsand,  Alp  800. 

—  -Gletscher  299. 
Hobthäligrat  316. 
Hobthürli  153.  175. 
Hobwäng- Gletscher  309. 
HOlle,  die  (bei  Baar)  70. 
Höllengraben,  der  289. 
Holstein  12. 
Holsegg,  die  98. 
Homberg,  der  127. 
Homburger  Thal  12. 
Hdne-Bard  274. 
Honegg  89. 

Hdpital,  r  246 
Hdpitaux,  les  (Neufs  n. 

Vieux)  201. 
Horbachgütscb  69. 
Horben,  Scbloss  20.  127. 
Horbistbal  116. 
Horgen  38.  40. 
Borger  Egg  70. 
Hörn  29.  49. 
Hornfeli  Alp  106. 
HÖmli,  das  (Arosa)  348. 
->  (Zermatt)  817. 
Homussen  17. 
Horw  118. 
Hospentbal  108. 
Hospitalet  282. 
Hottingen  31. 
Honcbes,  les  260.  265. 
Hoyerberg  50. 
Huemos  224. 


Httfl-Alp  111. 
Hüflgletscher  110.  111. 
Hüflpass  111. 
Hngisattel  171. 
Hühneratoek  109. 
Hällehorn  399. 
HundsehüpA  121. 
Hundshom,  Or.  153. 
Httnegg,   Sehloas   138. 
HünggigüUeh  69. 
Hansentehwyl  20. 
Hürden  39.  94. 
Höritbal,  das  63. 
Hürnberg  126. 
Hutegg,  die  326. 
Hatmad  Alp  173. 
Hutatock  116. 119. 
Htttten  39.  93. 

Ibach  96. 
Iberg  96. 
Iberger  Egg  96. 
Iffigenalp  182. 
Iffigenfall,  der  182. 
Ifflgensee  181. 
Ignes,  Caacade  dea  304 
nana  350. 
lies,  lea  260. 
lUgraben   289. 
Illhom  307. 
Ilües,  Val  d'  237. 
Illklamm  409. 
Im-Boden  169. 
Imfeld  299. 
Im-Hof  168. 
St.  Imer  oder 
St-Imier  189. 
Immensee  92.  97. 
Immenstaad  27. 
Ineino  438. 
Inden  178. 

Indrengletscber  319  327. 
Ingenbohl  96.  98. 
Inkwyl  16. 

Inn,  der  377.  381. 407  ete. 
Inner-Feinrara  362. 
Inherthal  40. 
Innertkirchen  168. 
Ins  200. 
Insehi  100. 
IntelTi,  Val  435. 
Interlaken  143. 
Intra422. 
Intragna  418. 
— ,  Val  423. 
Introbbio  433. 
Introd  277. 
Introsso  432. 
InTergnan,  Beeea  deir  277 
Inyergneaz,  Passo  d"*  276. 
Iseha-Alp  344. 
Isella  325. 
Iselle  294. 


BBGISTBR. 

Iseltenalp  148. 

Iseltwald  166. 

Isenaux  329. 

Tsenflnh  149. 

Isenthal  80. 

— ,  Dorf  81. 

Isire,  die  245.  246. 

Isleten  80. 

UUkon  46. 

Isola  im  Bngadin  377. 

—  am  Splägen  365. 
Isola  BeUa  424. 

—  Madre  424. 

—  dei  Pescatori  oder 

—  Superiore  424. 
Isolaecia  397. 
Isolella  Vansone  429. 
Isomo.  Val  418. 
Ispra  420. 

Issime  327. 
Issogne  273. 
Itramen  159. 
iTrea  374. 

Jacob  29. 
Jacobsbad  47. 
Jacobshübeli  138. 
Jägerhom  820.  322. 
Jägeijoch  320. 
Jägemstöcke  62. 
Jägerrücken  322. 
Jaillet,  Gol  248. 
8t. Jakob  amHorgarten96. 

—  in  Unterwaiden  89. 

—  in  Uri  81. 
Jaman,  Dent  de  232. 

,   Gol  de  la  332. 

— ,  Plan  de  232. 
Jamthal,  das  392. 
Jamthalhütte  392. 
Janso,  Ca'  di  327. 
Jardin  (Ghamonix)  256. 

—  (Argentiire)  360. 
Jataalp  66. 

Jaun  184. 
Jaunthalf  das  184. 
JavemaB,  Groix  de  226. 
Jaiii,  Gima  di  818. 
Jazai,  Alp  322. 
Jaadgletscher  330.  332. 
Jazaiborn  295. 
Jasaipass  320. 
8t-Jean  im  Val  d*Anni- 
viers  307. 

—  d'Aulph  235. 

—  de  Maorienne  345. 

—  de  Sixt  247. 
Jenaa  340. 
Jenins  332. 
Jenisberg  346. 
St-Jeoire  251. 
Jochpass  122. 
Joderhorn  322. 


I  St.  Johann  am  PUis  344. 
— ,  Alt-  57. 
— ,  Neu-  57. 
Johannisburg  40. 
Joli,  Gol  346.  266. 
-,  Mont  250.  266. 
Jolimont,  der  186. 
Jomein  314. 
St.  Jon  394. 
-,  Pia  394. 
Jona  41. 
Jonswyl  56. 
Jorasses,  les  255.  259. 
Jorat,  Mont  316. 
Jordils  215. 
Jöri-Fless-Pass  342. 
Jörigletscher  342. 
Jöriseen  342. 
S.  Jorio,  Passo  432. 
St.  Joseph  am  Qänsbr.lO. 
Jongne  201. 

Jouplane,  Gol  de  235. 25 1 . 
Jonx,  Gol  de  327. 
— ,  Fort  de  193. 
-,  la  260. 
— ,  Lac  de  201. 
Jouxtens  218. 
JoTen^an  275. 
Jovet,  Plan  266. 
Juchli,  das  119.  117. 
Juchlistock  119. 
Juf  363. 
8t-Julien  242. 
Julier,  der  373. 
— ,  Pia  379.  374. 
Jumeaux  s.  Zwillinge. 
Jumeaux  du  Vallon  314. 
Jungen  311. 
Jungfrau  156.  298. 
~,  Hasli-  163. 
Jungfra^joch  160.  298. 
Jungpass  311. 
Jupiter,  Plan  de  383. 
Jura,  der  8.  13.  15.  189. 

191  etc. 
Jurten,  der  216. 
Justisthal,  das  141.  142. 
JuvalU,  Ruine  359. 

Käferberg  45. 
Kägiswyl  118. 
Kaien  53. 
Kaiseraugst  16. 
Kaiseregfschloss  197. 
Kaiserstock  80. 
Kaiserstuhl,  der  81. 
Kaiserstuhl  am  Rhein  45. 
—  bei  Lungern  130. 
Kalchthal  134. 
Kalfeuser  Grat  66. 
Kalfeuserthal  44.  66.  336. 
Kalkberg  363.  364. 
I  Kalkstock  111. 


Kall!  159. 
KallnMh  300. 
Kalibad,  Bigi  82.  83. 
Raltbrunn  41. 
Kaltbrannenkehle  106. 
Raltenbromi  407. 
Kaltwa8aer-01etocher399 
Kammer- Alp  (iO. 
Kammerstoek  60 
Kammli-Alp  111. 
Kammlilüeke  111. 
Kammlistock  111. 
Kamor  63. 
Kanalgletseher  851. 
Ranalihal  361. 
Kander,  die  54.  174. 180. 

183.  etc. 
Kandergletscher  154. 
Kandergrund  174. 
Kandersteg  175. 
Kanderthal  174. 
Kandle  182. 
Kapfenberg  42. 
Kappel  am  Albis  68. 
—  im  Toggenburg  66. 
Kärpfstock  60.  66. 
Karrenalp  63. 
Karrholen  148. 
Kärstelenbach,  der  100 

110. 
Käsern,  Alp  (am Speer)  42 

(im  Klönthal)  64. 

Käserruek  44. 
Kaatanienbaum  89. 
Kasielenalp  74.  91. 
Kastelhora  301. 
Kästris  349. 
Katharinenthal  23. 
KatKeuee  18. 
KatBenstrick  95. 
Katsensagel  64.  80. 
Katsis  359. 
Kaunserthal  407. 
Kavestrau  grond  352. 
Kehlegletscher  106.  123. 
Kehlenalp  123. 
Kehlhof  89. 
Kehrbächi  301. 
Kehrsats  189. 
Kehrsiten  89. 
Kemptthal  45. 
Keren Ben-Berg  43. 
Kerns  118. 
Kernwald,  der  89. 
Kersers  200. 
Kesch,  Pis  370.  389. 
Kesswyl  29. 
Kienthal  153.  173. 
Kiesen  137. 
Kilchberg  38.  40. 
Killwangen  18. 
Kinzigknlm  63. 
Kippel  179. 

Bsedeker'a  Schweis. 


REGISTER. 

Kirchberg  (Emmenth.)15 
— ,  der  60. 
Kircheuthumen  139. 
Kirchet,  der  168. 
Kirchli  181. 

Kirchspaltgletscher  152. 
Kistenpass  61. 
Kistensiein  347. 
Kistenstöckli  61. 
8t.  Klaus  119. 
Klausen,  der  62. 
Klein-Basel  3. 

—  -Buin  342. 

—  -Fiescherhom  160. 

—  •  Lohner  174. 

Spannort  116. 

Klein -Thal  im  Kanton 

Olanu  65. 

,  im  Kant.  Uri  81. 

Kleinthalflm  81. 116. 
Klenenhom  91. 
Klimsenhom  91. 
Klingnau  21. 
Klön-Thal,  das  64.  59. 
Klönthaler-See  65.  69. 
Klösterli  (Rigi)  82.  84. 
Klosters  341. 
Klostersche  Stüts  842. 
Klosterthal  408. 
Klus,  im  Jura  12 

—  im  Kanderthal  180. 

—  im  Prätigan  340. 

—  im  Simmenthai  183. 
Knonau  68. 
Koblena  21.  45. 
Kohleren,  die  138. 
Kohlthal,  das  77. 
Kollbrunn  45. 
Kölliken  19. 
Königsfelden  17. 
Konolflngen  126. 
Konstans  27. 
Kr&belwand  84. 
Kradolf  46. 
Kranxbergftm  154. 
Krattigen  173. 
Rranch-Thal  65. 
Krayalp  55.  57. 
Kräaern-Pass  57. 
KreuB,  das  340. 
KreuBberg  393. 
Kreuslingen  30. 
KreuBlipass  112.  354 
Kriegalp-Pass  299. 
Kriens  74. 
Kriesiloch  91 
Krinnen  181. 
Krinnenflm  163. 
Kronbühl  48. 
Krönlet  100. 
Krottenstein,  Ruine  333. 
Krummenau  57. 
Krüslipass  112.  854. 

23.  Aufl. 
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Küblibad  143. 
Küblis  34t. 
Kühalphom  344.  345. 
Kühalpthal  345 
Kühbodengletseher  296. 
Kühbodenhorn   106.  296. 
Kühlanenengletscher  156 
Kummenalp  179. 
Kunkels  396. 
Kunkelspass  336. 
Küpfen  348. 
Kurflrsten,  die  43. 
Kuraegg  48.  62. 
Kuraenburg  48. 
Käsnacht  bei  Zürich  38. 
Küssnaeh  am  Rigi  93. 
Kyburg,  Schloss  45. 

Liasalpe  336. 
Laax  380. 

Lac  Noir  (im  Sensethal) 
197. 

—  (bei  VUlars)  225. 
Lacerandes,   Pointe   des 

283 
Lachat,  Jft.  265. 
Lachen  40. 
Ladis,  Bad  407. 
Ladt,  Im  300. 
Lagalb,  PIb  896. 
Lagant,  Alp  406. 
L&gemgebirge   18.  45. 
Laghetto,  Passo  di  417. 
Laglietto  326. 
Laglio  436. 
Lago,  Gima  di  862. 
->,  Alpe  del  417. 
Lago  Bianco  396. 

—  Maggiore  420. 

—  Minore  896. 

—  Kero  (Graiische  Alpen) 
277. 

(Bemina)  396. 

Lago  Spalmo ,  Gima  di 

897. 
Lagone,  Val  897. 
Lagrev,  Pis  877. 
Laiblau«  Pis  354. 
Lain  872. 
Laisch  393. 
Lammerbach -Alp  112. 
Lämmerngletscher    174. 

176.  181. 
Lämmernioch  174.  181. 
Lamone  412. 
Lampertsch-Alp  851. 
Lancebranlette  270. 
Lancettes,01acier  des  266. 
Lancey  286. 
Landeck  407. 
Landenberg  119. 
Landeron  186. 
I^ndiyiark  52.  831. 

30 
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Landqnart  333.  310. 
Landskron  8. 
Lange  Flab  324. 
Langen  406. 
Langenbrmck  12. 
Langeaegg  52. 
Langenflnh-  Gletscher  318 
Langensee,  der  420. 
Langenthai  16. 
Langnau  126. 
Längneibad  139. 
Langtaaferer  Thal  407. 
Läng-Thal  299. 
Langaard,  Pia  386. 
— ,  Alp  386. 

Oletscher  386. 

Langaardfall  396. 
Langnard-Thal  386. 
Langwies  347. 
Lank  66. 

Lantema,  Val  388.  399. 
Lansada  388.  399. 
Lanso  d'Intelrl  416.  431. 
Laquinbom  292.  324. 
Laqulnjoch  292.  325. 
Laqainthal,  da»  293. 
Laret,  Ober-  a.  Unter-  342 
Laret,  Alp  (FetUn)  394. 

—  (8t.  Moria)  381. 
Lasnigo  438. 

Lat,  Pii  395. 
Latelhorn  295.  324. 
Latsch  370. 
Latseher  Knlm  370. 
Lattenfim  61. 
Latterbach  183. 
Laabegg-Alp  44. 
Lanbeggstalden  184. 
Lanbergrat  119. 
Lauberhom  157 
Laachbählhtttte  163. 
Lancherbom  148. 
Laaehemalp  179. 
Laneherspitse  179. 
Laudegg,  Raine  407. 
Lanenen  (Genthal)  121. 

—  (Lauenenthal)  228. 
Lanenensee  228. 
Lauenenthal  228. 
Laufbodenhom  181. 
Länfelflngen  12. 
Lanfen,  Sehloss  26. 

—  a.  d.  Birs  9. 
Lanfenbnrg  21. 
Lauinenthor  154.  298. 
Laiipen  195. 
St-Lanrent  248. 
Laurensenbad  20. 
Lausanne  215.  223. 
Lausen  12. 
Lauteraar-Gletseher  160. 

171. 
Lauteraarhom  160. 


RBOISTBR. 

LaaUraarJoch  160. 
Lanterbrunnea  149. 

—  -Scheidegg  157. 
Laatraeh  410. 
Lauson,  Colle  277. 
Laraneher  256.  260. 
LaTaa    Val  358. 
LaTa^joch  853. 
LaTcna  430. 
Lareno  422. 
Larerteaso  417. 
Lavey,  Bäder  Ton  326 
Laresalp  319. 

Lavin  391. 
LaTina,  Panta  276. 
LaTiner  Joch  343. 
LaTlntm-Pasa  889. 
-,  Pii  389. 
LaTixaara,  Val  419. 
Larorgo  104. 
Lax  299. 
Layas,  la  229. 
Lebendun-See  399. 
Leeco  437. 
— ,  Lago  di  437. 
L«chaad,  Col  338.  352. 
L^cherette,  la  283. 
Leekihom  109. 
Leckipass  109. 
Led,  Pia  378. 
Leggla  368. 
Leggiono  420. 
St-L€gier  219. 
Legnano  425. 
Legnone,  Monte  432. 
Legnoncino,  Monte  432 
Lei,  Valle  di  362. 
Leimboden  121. 
Leisse,  die  245. 
Leissigen  142.  173. 
Leistkamm  43. 
Lejs,  Pia  dels  396. 
Leitergrat  173. 
Lemenc  245. 
Lemo,  Monte  415. 
Lenk  180. 
Lenno  435. 
Lens,  Pas  du  280. 
Lentaläeke  351.  367. 
Lentathal,  das  351. 
Lens  372. 
Lensburg  128.  20. 
Lenter  Heide  372. 

—  Hom  372. 
St-L4onard  288. 
Leone,  Monte  292.  294. 
Lerow  142. 

Lesa  425. 

Leschaox,  Glacier  de  255 
— ,  Col  de  247. 
Leuerfali  54. 
Leuggelbach  59. 
Leuggelstock  59. 


Lenk  178.  389. 
-,  Bad  177. 
Lenk-Snstea  178.  389. 
Leaaingen  15. 
Levanna,  Mte.  378. 
Leventina,  die  104. 
Leriona,  Alp  277. 
LeTO  426. 
Leysia  330.  325. 
Letieno  435. 
Uappey  303.  288.  305. 
Lichtenberf  406. 
Lichtensteig  56. 
Liddes  281. 

Liechtenstein^Raine  333. 
—,  Färstenthum  333. 
Liedernen  80. 
Lieli  127. 
Lierna  437. 
Liesberg  9. 
Liestal  11. 
Uetingen  9. 
Lien,  le  301. 
Ligen  186. 
LigneroUes  300. 
Lillianes  337. 
Limmat.die  18. 33. 38  ete. 
LiBunerngletseher  61. 
Ummemthal  61. 
Limonta  437. 
Linard,  Pia  381. 
Lindau  49. 
Lindenberg,  der  127. 
Lindenhof  50. 
Linth,  die  88.  59.  60  «te. 
Linth-Kanal  41.  43. 
—  -Kolonie  43. 
Linththal  60. 
Linty,  Capaana  319.  337. 
Lion,  Col  da  319. 
Lipplisbühl  63. 
Liro,  der  365. 
Lischanna,  Pii  394. 
-,  Vadret  394. 
Littau  134. 
Litauer,  der  342. 
Lirerogne  271. 
Livigno  389. 
— ,  Forcola  di  397. 
Livinen-Thal  104. 
Livonea,  (3oI  de  273. 
Livrio,  Val  399. 
Liseme,  die  334.  287. 
Locana  279. 
Locarno  417. 
Loecie,  Col  delle  336 
— ,  FunU  delle  326. 
Lochau  410. 
Loehberg  106. 
Löchliberg  349. 
Lüchlibetter  55. 
Löchlipass  349. 
Locle  190. 


Loco  418. 
Loderio  358. 
Loeche-Ville  178. 

—  -les-Bains  177. 
Löffelhorn  297. 
Loges,  Col  des  189. 
Loggio  430. 
Lognan  260. 
Lohlen-PMs  356. 
Lohner,  der  174. 
Loita  426. 
Lomaszo  439. 
Lombard  280. 
Lona,  Pas  de  307. 
London,  die  242. 
Longacqua  397. 
Longeborgne  288. 
Longhin,  Piz  376. 
Longirod  215. 
Longone  438. 
Lonsa,  die  179. 
Lopper,  der  89.  118. 
Lora,  Panta  di  276. 
Lorensbom,  das  367. 
Lorse,  die  68.  69. 
Lösis,  Alp  44. 
Losone  418. 
Lostallo  368. 
Lostorf  13. 
Lotbenbach  92. 
Lötschen- Oletscher  298. 

—  -Lücke  298.  179. 

—  -Pass  179. 

—  -Thal  179. 
LotUgna  358. 
Louiche  s.  Loeehe. 
Lourtier  285. 
LouTie,  Col  de  286. 
Lovagny  244. 
Lovenex,  Lac  de  236. 
Loveno  433. 
Lowers  98. 
Lowereer  See  98. 

La  394. 
St-Luc  309. 
Ste-Luce  216. 
Lucel  304. 
Lueendro-Pass  109 
Lncendro,  Piz  109. 
Lncendro-8ee  108 
Laeens  198. 
Luehsingen  69. 
Lucinges  251. 
8.  Lncio,  Pass  von  416. 
Ludiano  358. 
Ludretikon  38. 
Ludwigshöhe  319. 
Luette  303. 
— ,  la  286. 

Luganer  See  415.  430. 
Lugano  412. 
laignetz-Thal  351 
Lugrin  242. 


RBOISTEB. 

Lnino  421. 
Luisettes,  die  281. 
Luisin  262. 
Lukmanier  357. 
Lumbreda,  Piz  367. 
Lumbrein  351. 
Lumino  369. 
Lumpegnia,  Alp  354 
Luna,  Ute.  336. 
Lünereck  340. 
Lttner-See  406. 
Langem  120. 
Lungern  See  120 
Lunghino,  Piz  376. 

—  See  376. 

— ,  Fuorcla  di  363.  376 
Lttrlebad  339. 
Lüscher  See  360. 
Lüscherz  186. 
Laseney,  Mt.  272. 
Lüsgenalp  290. 
Lussai  394. 
Lussery  200. 
Lüsslingen  15. 
Lustbuhl,  der  146 
Luierbach  13. 
Lütholdsmatt  91. 
Lüüsburg  66. 
Lutry  198.  218.  224. 
Lütschenthal  165. 
Lütschine,  die  144.  166 
-,  Schwarze  149. 166.158 
— ,  Weisse  149.  156. 
Lützelau  (Yierwald- 
siädter  See)  75. 

—  (Züricher  See)  &9. 
Lützelflüh  16. 
LuTiiio  421. 

Lnvis  360. 
Luzem  70. 
St.  Lazienberg  332. 
St.  Luziensteig  332. 
Lnzzone,  Val  S52. 
Lyrerose,  Ol.  de  286.  305. 
Lys,  Cort  327. 
Lysbach,  der  274. 
Lyseletscher  319.  327. 
Lysjoch  319. 
Lyskamm   318.  319.  327. 
Lyskammhütte  318.  320. 

327 
Lyss  11.  200. 
Lyssach  16. 
Lysthal,  das  326 

Kaasplankjoeh  100.  123. 
Maccagno  421. 
Macolin  11. 
Macugnaga  321. 

—  Oletscher  322. 
Macuu  391. 
Madatsch  405. 

—  OleUeher  405. 
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Maderanerthal  110. 
Madesimo  366.   363. 
Madesimo,  Passe  di  363. 
Madlain,  Piz  394. 
Madienerbaus  409. 
Madonna  della  Bocciola 
427 

—  di  Campagna  423. 

—  del  Monte  (bei  Varese) 
439. 

—  di  Monte  (bei  Bignaseo) 
419. 

—  di   S.  Martino  435. 

—  del   Sasso    am    Lage 
Maggiore  417. 

beim  Orta-See  427. 

—  di  Tirano  396. 
Madrano  103. 
Madrera,  Val  437. 
Madriaer  Thal  362. 
Miidrishorn  342. 
Madalein  389. 
Magadino  420. 
Magenhom  293. 
M&genwyl  20. 
Maggia  418. 

— ,  die  418. 
-,  Val  418. 
Maggiore,  Lago  420. 
Magglingen  11. 
Mägisalp  165. 
Magland  249. 
Magliuiina,  Val  415. 
Magliaso  416.  429. 
Magreglio  438. 
Maienfeld  332. 
Maienwang  172. 
Maierhof  361. 
Maigels,  Val  356. 
Maigels-Pass  356. 
Maikireh  200. 
Mailand  4:^9. 
Mainan,  Insel  29. 
Mainthal,  das  418. 
Maira,  s.  Mera. 
Maisons  Blanches  281. 
-,  Col  des  281.  286. 
M^inggletscher  178. 
Majinghom  178. 
Mal,  Pass  360. 
Maladers  347. 
Malans  332. 
Malanser  Alp  66. 
Malenco-Thal  399.  376. 
Malero,  der  376.  399. 
Malesco  418.  421. 
Malgrate  437. 
Malix  371. 
Malleray  10. 
Mallet,  Mont  255. 
Malnate  439. 
Maloggia,  oder 
Maloja  375.  400. 


Messernalp  299. 
Hettelbachfall  63. 
Mettelhorn  318. 
Mettenberg  159. 
Mettlen  (Appensell)  56. 

—  (Napf)  13ö. 
Mettlenalp  156.  157. 
Mettmenstetten  68. 
Meyrin  243. 
Hezaun,  Pix  890. 
Mesdi,  Pia  391. 
MessaselTa  341. 
Mezssem,  Pia  390. 
Meaaola,  Lago  di  366. 
Miage,  Glacier  de  258. 

265.  268. 
— ,  Col  de  259. 
Michel,  Pia  369.  373. 
St-Michel  245. 
S.  Michele  801. 
Midi,  Aig.  du255. 257. 258. 
—,  Dent  du  237.  262. 
Mieussy  251. 
Milar,  Val  355. 
Milchbachloch  158. 
Milea  366. 
Mintf,  Mont  305. 
Minger,  Val  394. 
Minor,  Val  396. 
Minschun,  Pix  392.  394. 
Miolans,  Schloaa  246. 
Misaum,  Alp  386. 
Mischabel,  die  816. 
Mischabeljoch  326. 
Misox,  Raine  368. 
Misoxer  Thal  368. 
Mission  308. 
Mitlödi  59. 
Mittagfloh  183. 
Mittaggüpfl  90. 
Mittaghom,  beimLauter- 

br.  Thal  154. 

—  beim  Bemardino  367. 

—  beim  Bawyl  182. 

—  im  Saasthal  824. 
Mittelhom  168. 
MittelxeU  23. 
Mittenberg  339. 
Mitthal  179. 
Mitthola  174. 
Moanda,  Bocchetta  326. 

429. 

Modane  245. 

Moesa,  die  106. 367. 

Moesola,  Lago  367. 
Pljj  3ß7, 

Moeyeran.  Grand  226. 234. 

Mogno  419. 

Möhlin  17. 

Moine,  Aig.  du  255. 

Moiry,  Olacierde307.309. 

— ,  Val  307. 

Hole  ^^.  ^i. 


REGISTER. 

WoUson  231. 
HoUia  429. 
Uollis  58. 
Mols  44. 
Moltrasio  436. 
Moming  309.  319. 

—  -Pass  309.  320. 
Momo  295. 
Moinpi-Medel  354. 

—  <Tayetsch  354. 
Monbaron,  Colma  di  274. 
Mönch,  der  160. 

— ,  der  Schwarxe  151. 
Mönchalpthal  341. 
Mönchenstein  8. 
Mönchhtitte  156.  160. 
Mönclgoch  160. 
Moncodine  434. 
Moncory^,  Alp  277. 
Mondadizxa  403. 
Mondelli-Pass  821.  323. 
Mondin,  Pix  395.  407. 
Hondmilchloch,  das  92. 
Money  276. 
-,  CoUe  276. 
Monica  385. 
Monnetier  248.  211. 
Monschia  885. 
Monstein  im  Davos  343. 

—  am  Rhein  381. 
Mont,  Gol  du  278. 
Montagna  s.  Heinxenbrg. 
Montagnaia,  Col  de  272. 
Montaillear  245. 
Montalto-Dora  274. 
Montandeyn^,   Becea  de 

277.  278. 
Montanyert  254. 
Montayon  409. 
Montbarry  230. 
Montblanc  258. 
Montblanc  de  Seilon  286. 

—  du  Tacul  267. 

— ,  Pay.  du  258.  269. 
— ,  Bocher  du  258. 
Montbovon  231. 
Mont  Brul^,  Gol  du  305. 

320 
Montbrun  229. 
Mont-Durand,  Gl.  du  286. 
Mont^es,  les  250. 
Montenyert  254. 
Monterascio-Pasa  352. 
Monte-Rosa-Gletscher  318 
Montets,  Col  des  260. 
Monthey  237. 
Monliioie-Thal  250.  265. 
Montjoyet  273. 
Montm^lian  245. 
Mont  Min^,  Glacier  du 

305. 
Montorfano  (beim  Comer 

8e^)43a. 
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Montorfano    (Lago  Mag' 

giore)  295. 
Montox  10. 

Montreux  220.  221.  224. 
Montriond  235. 
Montrottier,  Schi.  244. 
Mont-Rouge,  Col  du  286. 

305. 
Mont-Ruan,  Gl.  du  238. 
Montsalyens,  Ruine  184. 
Monyalle  420. 
Monza  489. 
Mora,  Val  403. 
Morast  301. 
Morat  199. 
Morbegno  400. 
Mordes  226. 
— ,  Dent  de  226. 
Morcote  430. 
Morel  299. 
Mores  214. 
Morgarten  96. 
Morge,  die,  in  Sayoyen 

236. 

-  im  Wallis  234.287. 281\ 
Morgenberghom  148.173. 
Morgenhom  176. 
Morges  215.  223. 
Morgetenalp  183. 
Morgetenbach  183. 
Morgox  270. 
Morghen  321. 
Morgins  237. 
Moriana,  Col  della  420. 
Morignone  403. 

— ,  Serra  di  403. 
Möringen  186. 
8t.  Moria,  Bad  379. 
— ,  Dorf  (Engadin)  380. 
St.  Morixer  See  380. 
Mornex  211. 
Moro,  Monte  322. 
Moro-Pass  322. 
Morobbia,  Val  415. 
Morrissen  851. 
Morschach  78. 
Mörschwyl  48. 
Mort,  Mont  283. 
Morteau  190. 
MortM,  Pix  387. 
MortM-Clubhütte  3^5.388. 
Morteratsch,  Pix  387. 

-  -Gletscher  384. 
Mortirolo,  Monte  399. 
Morxine  235. 
Mosen  127. 
Mosses,  les  238. 
MdÜers  192. 

— ,  Grotte  de  192. 
Motu,  la  397. 
Möttelischloss  49. 
Motteion  234. 
Motterone,  )fo^te  426. 
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Mottet«  267. 

Motto  3fi6. 

Moad,  Colle  326.  429. 

Moudon  196. 

Monlins,  les  232. 

Movret,  le  197. 

Montier  im  Jur»  10. 

— ,  Val  9. 

Moütiera   en   Tarentalae 

246. 
Mouzy  244. 

HcBveran,  Grand-  226.234 
Mnceia-OleUcher  367. 
Mttggio  416. 
Matal  au  20. 

Mütalebaehthal,  d.  44. 66. 
Mühlehom  43. 
Mahlen  373. 
Mühlerain  339. 
MühlesUIden  123. 
Mühlethal  121.  123 
Malets,  Oranda-  260. 
Mülinen  b.  Interlaken  148 

149. 

—  bei  Beichenbach  173. 
Mulins  349. 
Mülkerblatt  181. 
Müllheim  46. 

llumpf  17. 
Münchenbuchsee  11. 
Mundaun,  Pia  360. 
Hünsingen  137. 
Münster  an  der  Birs  10. 

—  am  Bodensee  23. 

—  in  Oraubttnden  406. 

—  im  Wallis   297. 
Münster-Thal,  in  Orau- 

.  bänden  890.  404.  406. 

im  Jura  9. 

Münsterlingen,  Kl.  30. 
MuoU,  die  63.  96. 
Muotathal  63. 
Muottas,  Sass  da  881. 
Muraigl,  Alp  386. 
-,  Muottas  382.  886. 
-.  PI«  388. 
Muransa-Thal  404. 
Mnraun,  Pis  364.  367. 
Muraa  234.  237. 
Mnretto,  Mte.  376. 
Muretto-Pass  376.  399. 
Murg  am  Rhein  21. 

—  am  Walensee  43. 
Murgenthal  16. 
Murgseen,  die  44. 
Murgsee-Furkel  44.  59. 
Murgthal,  das  43. 
Muri  20. 
Murinascio  103. 
Murren  161. 

Murten  199. 
Murtener  See  199. 
Murt^r»  ^\. 


REGISTER. 

Murtcra,  Pia  394. 
Mürtschenalp  44.  69. 
Mürtschenstock  44. 
Müsella,  Munt  389. 
Musocco  426. 
Musso  433. 
MüsUil  360. 
Mustair  406. 
— ,  Val  39a 
Muster  863. 
Mutten  360. 
Muttenalp  61. 
MuttengleUcher  109. 
Mutlenhorn  109    113. 
Multensee  61. 
Huttenstoek  61. 
Muttenthaler  Grat  66. 
Muttens  11. 
Mtttthom  164. 
Xuttler  396. 
Muttner  Hom  360. 
Mutun,  Pis  367. 
Muveran,  Gr.  226.  234. 
Mnssano,  See  von  429. 
Mythen  98. 
Mythenstein  79. 

Nachat,  Plan  267. 
Nadelhom  324. 
Nadeljoch  326. 
Nftfels  58. 
Kägelis-Grätli  113. 
Nair,  Pis  381. 
Naira,  Pis  348. 
Nalps-Pass  354. 
Nalps,  Val  354. 
Naluns,  MuotU  394. 
Kandro,  Val  373. 
Nangy  249. 
Nänikon  41. 
Nant  226. 
— ,  Pont  de  226. 
Nant-Borrant,Ghal.d.266 
—  -Bride  238. 
Nantua  243. 

Nanser  Thal  288. 298. 312. 
Kapf,  der  126. 
Napoleon,  Pont  291. 
Naret,  Passo  di  419. 
Naters  900.  390. 
Natons,  Val  373. 
Nauders  4U7. 
Naudersberg,  Schi.  407. 
Kay«,  Pointe  de  810. 
Nayegna-Schlucht  418. 
Navigense,  die  907. 
Kaye,  Rochers  de  223. 
Nas  370. 
8.  Naasaro  420. 
Nebikon  19. 
Neftenbach  31.  46. 
NeiriTue  23t. 
Kei|d»2f  Va^  4e  28^. 


Nendeln  410. 
Nensing  409. 
Nernier  236. 
Vbto^  Monte  388. 
Nessel  390. 
Nessenthai  123. 
Nesslan  57. 
Nessleren,  Alp  148. 
Nesso  436. 
Nesthorn  390. 
Netstall  68. 
Neuch&tel  187. 
Neuenburg  187. 
NenenburgerSee  186. 199 
Neuenstadt  186. 
Neufelgiu-Pass  299. 
Neu-Habsburg  93. 
Neuhaus  143. 
Neuhausen  22.  24.  26. 
Neumünster  38. 
Neunkirch  33. 
Neu-St.  Johann  67. 
Neu-Solothum  13. 
Neuschels  184. 
Neu-Toggenburg  66. 
NeuTa,  Glacier  de  la  260. 

269 
Neuveville  186. 
Neu-Wartburg  13. 
Neyrux  197. 
St-Nicola  de  V^roce  265. 

266. 
Nidau  11. 
Nidelbad  38. 
Nidfum  69. 
Nidwaiden  114. 
Nieder-Bauen  77. 
Niederbipp  13. 
Niedergestein  289. 
Niederglatt  18.  45. 
Niederhallwyl  128. 
Niederhorn  143. 
Nieder-Rawyl  182. 
Nieder-Bickenbach  116. 
Niederried  166. 
NiederSchönthal  11. 
Niederschwörstadt  21. 
Nieder-Snrenen  117. 
Nieder-Tagstein  369. 
Nieder-Umen  68. 
Niederwald  297. 
Niederwyl  16. 
Niesen  139. 
Niesenhom  181. 
St.  Nikiaus  (Melchthal) 

119. 
-  (Vispthal)  312. 
Niouc  307. 
Nira,  Alp  303. 
Niyen  179. 
Nivenpass  179. 
Nivolet,  Dent  du  244. 246, 
-^  CoJ  d^  ^§. 


Koasca  279. 
Nofelf  410. 
Nohl  25. 
Noiraigue  191. 
Nolr-Mont  214. 
NoUa,  der  360. 
Nomenon,  Grand  277. 
— ,  Gombe  de  275. 
Nona,  Becca  di  272. 
Nordend  (Monte  Bosa) 

319.  322. 
Kotkersegg,  Kl.  48.  52. 
Kotre-Dame  de  Briancon 

246. 

—  de  la  Gorge  266. 

—  de  Rhdmes  277. 

—  du  Sex  226. 
Nottwyl  19. 
Nouva,  Alp  278. 
— ,  Col  della  276. 
Kovapgio  415. 
Novai  342. 
Novara  295.  429. 
Novate  366.  439. 
Novel  236. 

Kovena,  Passe  di  297. 
Nufenen  366. 
Kvfenen-Pass  297.  300. 
Nofenenstock  297.   - 
Nuna,  Pia  390. 
Künaipbom  119. 
Nünihorn  174. 
Nuolen,  Bad  40. 
Nnrschallas,  Pia  355. 
Nus  273. 
Nüsebenalp  61. 
Nyon  214.  223. 

Ober-Aargletscher  171. 

172. 
Oberaarhorn  172. 
Oberaarbütte  172. 
Oberaarjoeh  172    298. 
Oberaar-B,ot}üocb  172. 
Ober-Aegeri  96. 
Ober-Albis  37. 
Ober  -  Aletscbgletscher 

290. 
Oberalp  356. 
Oberalp-Pass  356. 
Oberalpstock  111.  351. 
Ober-Arth  84. 
Ober-Bauen  81. 
Oberbipp  13. 
Oberblegisee  59. 
Oberbuchen  127. 
Oberbuehsiten  13. 
Oberburg  16. 
Ober-Engadin  375. 
Ober-Gabelhom  309.319 
Obergestelen  296. 
Oberglatt  45. 
Qb«r(a}b8teinefThi^l37:$. 


REGISTEB. 

Ober-Haslithal  169. 
Oberhaupt,  das  91. 
Oberhofen  141. 
Oberhornsee  153. 
Oberkäsern,  Alp  (Speer) 

42. 
Oberkasteis  351. 
Oberland,  Berner  129 
— ,  Bündner  348. 
Ober-Laret  342. 
Oberlaubborn  181. 
Oberlauchringen  22. 
Obermeilen  88. 
Obennutten  360. 
Oberreinach  127. 
Ober-Rheingau  331. 
Ober- Rickenbach  81. 
Oberried    am    Brienser 

See  166. 

—  im  Simmenthai  180. 
Oberrieden  38.  40. 
Oberriet  331. 
Ober-Rothhom  318 
Oberruti  20. 
Obersaxen  351. 
Ober-Schönenbuch63  78. 
Oberschwand  116. 
Obersee  (Wiggis)  58 

—  (Erstfelder  Thal)  100. 

—  (Arosa)  347. 
Oberseewies  120. 
Oberstaad  24.  30. 
Oberstocken  183- 
Ober-Urnen  58. 
Obervats  372. 
Oberwald  296. 
Ober- Wallis  296. 
Ober-Winterthur  30. 
Oberwyl  8.  92. 
Oberseil  23.  24. 
Obhaag,  Alp  116. 
Obladis  407. 
Obort  61. 

Obrist,  Alp  362. 
Obstalden  43. 
Obwalden  118. 
Oche,  Dent  d'  236. 
Ochs,  der  160. 
Ochsenberg  340. 
Ochsenblanke  61. 
Ochsenhom  312. 
Ochsenjoch  160. 
Ochsenkopf  64. 
Oefenpastt  409. 
Oehningen  24.  30. 
Oensingen  13. 
Oerlikon  45. 
Oeschinen-Alp  175.  153. 
Oeschinengrat  153. 
Oesehinenhorn  175. 
Oeschineqjoch  175. 
Oeschinensee  175. 
Ofenberg  390. 
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Ofenhorn  299. 
Ofen-Pass  390. 
Ofenthal  295.  323. 
Ofentbalpass  295. 
Oggebbio  422. 
Oira  302.  427. 
Okenshöhe  38. 
OIcio  437. 
Oldenhorn  229. 
Ölen,  Colle  d'  326. 
Olgiasca  432. 
Olgiate  439. 
Olginate,  Lago  di  437. 
Olimpino,  Monte  416. 
Olivone  358. 
Ullocchia,  Val  428. 
OUomont  286. 
-,  Val  d'  286, 
OUon  2?4.  225. 
Ölten  12. 
Oltingen  12. 
Oltschibach,  der  166. 
Oltschikopf  168. 
Omberensa,  Grdte  d'  311. 
Omegna  426.  295. 
Ondeszana  276. 
Onnens  194. 
Onno  437. 

Onsernone,  Val  418. 
Or,  Mont  d'  200. 
Orasso  421. 
Orbe  200. 

— ,  Quellen  der  200. 
Orco,  Val  d^  278. 
Ordeno  376. 
Oren,  Col  d^  286. 
— ,  Combe  d'  304. 
Oria  430. 
Orlegna,  die  376. 
Ormelune  270. 
Ormona  229. 
Ormont-dessous  230. 
—  dessus  229. 
Omavasso  295. 
Omy  200. 

— ,  Gabane  d'  26a  280. 
— ,  Olacier  d'  260.  280. 
Oro,   Monte  d'  365. 
Oron  197. 
Ors- Dessus  275. 
Orsia  326.  327. 
Orsieres  280. 
Orsino,  Pia  108. 
Orsinopass  109 
Orsirora-See  109. 
Orso,  Golmo  dell'  364. 
Orsolina  418. 
Orta  427. 

— ,  Lago  d'  427.  295. 
Orta-Miasino  295. 
Orüer  405. 
Ortachwaben  200. 
Ortstock  QO.  % 
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OrTin  10. 
Osogna  106. 
Osola,  Val  d*  417. 
Ossasco  397. 
Ossingen  90. 
Ossola,  Val  d'  294.  ' 
Osteno  490. 
Ostermundingen  137. 
Ot,  Pis  383. 
Ota,  Alp  386. 
OUnes,  Col  des  386. 
Otel  fingen  18. 
Otemma,  Gol  d*  386. 
— ,  Olaeier  d*  286.  806. 
— ,  Pointe  d'  386. 
Othmarsingen  18.  20. 
Otters wyl  92. 
Oaches,  Les  260.  266. 
Ouchy  216. 
Oyace  904. 
StOyen  284. 

Padella,  Pia  883 
Pain  de  Sucre  284. 
Paix,  Ile  de  la  223. 
Palanso.  Bira  di  436. 
Palette  339. 
Paleusieux  270. 
Pal^aieux  197.  198.  231. 
Pal  flies,  Alp  44.  333. 
Pallansa  423. 
Pallanseno  296. 
Palpuogna  370. 
Palü,  Pis  387. 
— ,  Lago  di  899. 
— ,  Vedretta  di  388. 
Palos,  Alp  340.  409. 
Pambio  415. 
Paneyrossax,  Ol.  de  234. 
Panix  66. 
Panixer  Pass  66. 
Panossi^re,  Gab.  de  286. 
Pantenbrüeke  61. 
Parabiago  426. 
Paradies  (Hinterrhein) 

867. 
Paradies-Gletaeher  367. 
Paradis,  Pia  864. 
Paradiso  412.  413. 
—,  Gran  277. 
ParaTiso  431. 
Pardisla  340. 
Pare  437. 

Paresseux,  Col  des  238. 
Parmelan  247. 
Parpan  371. 
Parrain,  Mt.  285. 
Parrot-Spitse  319    827. 
Parseier  Spitze  408. 
Part-Dieu,  Kl.  281. 
Partnon-Pass  341.  409. 
Partnuner  Staffel  341. 
Pf^9olo  427. 


REGISTER. 

Pass  Mal  360. 
PassetU-Pass  368. 
Passugg,  Bad  339.  371. 
Pastnro  434. 
Patenen  409. 
Patnaul,  Fuorcla  da  361. 
Paud^se  -  Viadnct,  der 

198.  224. 
Paun  da  Zacher  386. 
Payerhütte,  die  405.  406. 
Payeme  198. 
Paanaun-Thal  893.  406. 
Passallo  414. 
Paasola,  Piz  854. 
Peccetto  321.  322. 
Peccia  (Val  Maggia)  419. 

—  (Val  Vogna)  M7. 
—y  Val  419. 
Pedenosso  397.  403. 
Peiden,  Bad  361. 
Peiler  Thal  361. 

PeUs,  la  Tour  de  319. 320. 
Peist  347. 

Pelaggia,  Gima  437. 
P^lerins,  17ant  des  267. 
— ,  Glacier  des  268. 
Pella  427. 

Pellina,  Val  272. 284. 804. 
Peloase,  Pointe  362. 
Pendant  260. 
Penninische  Alpen  283. 
Perc^e,  Pointe  250. 
Percia,  Gima  di  277. 
Perdatsch  357. 
Perebeche  279. 
PerraloUc,  Pont  260. 267. 
Perrignier  242. 
Perroc,  Dent  304. 
Pers  -  Gletscher  387.  386. 
— ,  Isla  387. 
-,  Munt  387. 
Pesciora,  Pis  108. 
Pestarena  321. 
St.  Peter  (Lngnetzthal) 
361. 

—  (Schanfiggthal)  347. 
St.  Peter  und  Paul  48. 
P^teret,  Aig.  de  268. 
Petersgrat  164.  176.  179. 
Petersinsel  186. 
Petriolo,  Alp  833. 

—  -Gletscher  333. 
Pettenasco  395.  437. 
Pettneu  406. 

Penlas,  Chalets  de  la  269 
— ,  Col  de  la  269. 
Peyrasas  276. 
Pfäfers,  Bad  334. 
— ,  Dorf  335. 
Pfaflfengletscher  122. 
Pfaffensprung,  Brücke 

100   101. 
f  fftffeiiwaiid  llß.  12:^. 


PräfflkerSee  41. 
Pfafflkon  (am  Züricher 
See)  40.  94. 

—  (beiWt>tsikon)41. 
Pfänder  410. 
Pfannenstock  60. 
Pfannenstiel  38. 
Pfeffingen  9. 
Pfands  407. 
Pfungen  46. 

Pfyn  289. 
Pfyner  Wald  389. 
Plan  alto  108. 

—  Ganfer  373. 
Piana  428. 
Pianaszo  366. 
Piancanino,  Alp  376. 
Pianello  433. 
Planes  376. 
Pianl6,  Alp  401. 
Piano  431. 

— ,  I^go  del  431. 
Piano  di  Segno  358. 

—  del  Tirano  435. 
Plans  408. 

Piantonetto,  Val  276. 279. 
Piassi,  Gima  di  897. 404. 
Piccola,  Valle  429. 
Piccolo  Altore.Col  del  429 

322. 
Piedimnlera  395. 
Pi^ce,  Glacier  de  305. 
Pierre  a  dso,  la  337. 

—  k  B^ranger  256. 

—  k  B^rard  252. 

—  k  rdchclle  258. 

—  Grept,  Tdte  k  226. 334. 

—  Joseph,  Gol  de  359. 

—  Pertuis  10. 

—  pointue,  Pav.de  la  357 

—  k  vire  286. 

—  JkYoir228.280.28ö.287 
St-Pierre  d'Albigny  245 

—  de  la  Glase  193. 

~,    Schloss    bei    Aosta 
271. 

—  -Hont-Joax  281. 
Pieterlen  15. 
PietraRossa,  Pian  di  399. 
-,  Alp  415. 

S.  Pietro  Herben no  399. 

—  (bei  Hailand)  439. 

—  (bei  Porlessa)  431. 
Piglimohom  326. 
Pignieu  362. 
Pignieaer  Bad  362 
Pila  429. 

Pilatus,  der  90. 
Pilatusbahn  90. 
Pilatus- See  74. 
Pile-Alp  826. 
Pillergletscher  342. 
f  mop,  Col  4e  299. 


Pino  420. 
Pinterjoch  328. 
Pioda  (Val  di  Hello)  399. 
Piode  429. 
Piodegletscher  320. 
Piode-Joch  320. 
Piora  103. 
— ,  Val  103. 
Piotta  103. 
Piottino,  Monte  103. 
Pirlo-Seen  399. 
Pischa,  la  386. 
— ,  Fuorcla  370. 
Pischahorn  341.  344. 
Pisciadello  398. 
Pisoc,  Pis  %4. 
Pissa,  Gima  della  326. 
Pisse,  Col  delle  327. 
Pissevache  227. 
Pitons,  les  211. 
Pitschen,  Lej  396. 
Piumogna,  die  104. 
Piuro  402. 
Pisokel  339. 
Plafna,  Pii  392.  394. 
— ,  Val  390.  392. 
Plaine,  la  242. 
Plaine  morte,   Gl.  de  la 

174.  181. 
Plan  (Ormont  dessus)  229. 
~,  Aig.  du  258 

—  Bei  Achat  2ö7. 

—  de  rAiguille  258. 

—  des  Dames  266. 

—  des  Roses  182. 

—  Nachat  257. 
PlanNcv^,  Glacier  de  226. 
Plan  Bai,  Gletscher  342 
Planalp  166. 
Planches,  les  221. 
Planchettes,  les  190. 
Plangolin,  Col  de  285. 
Plankenalp  116.  81. 
Planpraz  252.  257. 
Plans,  les  (bei  Bex)  225. 
— ,  Vall^e  des  225. 
Plantoar  224. 
Plasseggenpass  341.  409 
Plat^,  D^sert  u.  Escaliers 

de  252. 
Platifer  103. 
Platta  (Fezthal)  378. 

—  (Val  Medel)  357. 
Platta,  PlB  373. 
Plattas,  Val  353.  856. 
Platten  (Beialp)  290. 
Plattenalp  59. 
Plattenhorn  (Arosa)  848. 
Plattenhörner,  die  342. 
Plattenschlucht,  die  851. 
Plattiberg,  der  89. 
Platte  (bei  Saas)  324. 
Plann  grand  378. 


REGISTEB. 

'Plavna,  Pii  392.  394. 
— ,  Val  390.  392. 
PMlades,  les  220. 
Plessur,  die  337.  347. 
Pletschen  310. 
Pleureur,  Mont  286. 
Plou  273. 
Plurs  402. 
Poch,  Val  del  394. 
Pochtenbachfall  173. 
Pochteftkessel  174. 
Pognana  436. 
St-Point,  Lac  de  193. 
Pointe  Perc^e  439. 
Poja  275. 
Polleggio  104. 
PoUuz  316. 
Pommat  301. 
Pont  im  Val  Savaranche 

278 
Pont,'Le  201. 
Pont  de  Marie  250. 

—  de  Nant  226. 

—  Neuf  229. 

—  P^Jissier  250. 

—  St-Martin  274.  327. 

—  Serrand  270. 
Pontarlier  193. 
Ponte  im  Engadin  389. 

—  (Val  Locana)  279. 

—  Capriasca  415. 

—  del  Diavolo  403. 

—  Grande  321. 

—  Tresa  429. 
Pontet  266. 
Ponti,  ai  291.  299. 
Pontlatzer  Brücke  407. 
Ponton,  Alp  276. 

— ,  Tour  de  276. 
Pontresina  382. 
— ,  Muottas  da  384. 
Porcareccio,  Passo  di  418. 
Porcelizza,  Val  399. 
Porchabella  -  Gletscher 

345. 
Porlezza  431. 
Porrentruy  9. 
Port  Valais  236. 
Porta,  la  (Bergell)  401. 

—  (bei  Engelberg)  116. 

—  dei  Merli  432. 

—  da  Spescha  61* 
Porte  du  Sex,  la  236. 
Portjengrat  294. 
Porto  Ceresio  430. 

—  Valtravaglia  422. 
Pöschenried  181. 
Poschiavo  398. 

— ,  Lago  di  398.. 
Pougny  242. 
Pourri,  Mont  270. 
Pousset  -  dessus  275. 
i— ,  Punta  del  275. 
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Poyaz  261. 
Pozzolo,  Pizzo  294. 
Praborgne  315. 
Prad  406. 

Prada,  Alp  348.  433. 
Pradella  393.  394. 
Pragel,  der  64. 
Pralaire,  le  211.  251. 
Pralong  247. 
Prangins,  Schloss  214. 
Pra  Rhji  304. 
Prarion  250. 
Präsanz  372. 
PrasOratsch,  Alp  381. 
Prätigau  339. 
Prato  419. 

—  Sesia  429. 
— ,  Val  417. 
Pratteln  11.  16. 

Praz,  les  (bei  Chamonix) 
256.  260. 

—  Combeira  182. 

—  de  Fort  269. 
~  See  269. 
Präzerhöhe  360. 
Prazfleuri  305. 
— ,  Col  de  285. 
Praziong  303. 

Pr^,  le  (im  Saanethal)  232. 

—  de  Bar  260.  269. 
Preda  370. 
Predelp-Pass  357. 
Pregny  210. 
Premadio  397. 
Premeno  423. 
Premia  802. 
Premosello  295. 
Prequartero  321. 
Pr^-St-Didier  270. 
Prese,  Le  398.  403. 
Pressura,  Monte  405. 
St-Prex  215.  223. 

S.  Piimo,  Monte  436.  438. 
Primsch  43. 
Pringy-la-Caille  248. 
Promenthoux  214. 
Promontogno  401. 
Prosa,  Mte.  109. 
Proz,  Gantine  de  281. 
— ,  Glacier  de  281. 
Pruntrut  9. 
Prutz  407. 
Pner,  Port  de  244. 
Pulaschin,  Piz  378.  379. 
Pully  218. 

Pultmenga,  Thurm  355. 
Puntaiglas,  Val  61.  352. 
Punt   Ota,    Brücke    bei 

Zemez  390. 
— ,  bei  Pontresina  384. 
Puschlav  397. 
Pusiano,  Lago  di  438. 
Pyrimont  242. 

30* 
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aaaraBsa,Val  di  326. 430. 
Quarona  429. 
Quarsano  436. 
Qaart,  Schloss  273. 
Quart- Villefranche  273. 
Quarten  44. 
Qaatervals,  Pia  391. 
Quinclnetto  274. 
Quinten  43. 
Quinto  103. 

Babenfluh,  die  138. 
Babiosa,   die  (Ghurwal- 

den)  339.  371. 
Rabius  352. 

Rabiusa  (SaHenthal)  349. 
Bachisberg  16. 
Badolfzell  23. 
Bafrüti  126. 
Bagas  353. 
Bagol  336. 
Rain  127. 
Baisse,  die  192. 
Balligen,  Schloss  142. 
Balligstöcke  142. 
Bamin-Pass  66. 
Bamisfluh  119. 
Bamosa,  Fuorcla  da  361. 
Bamsen  23. 
Bamsey  16. 
Banasca-Alp  66. 
Bancio,  Bocchetta  di  276. 
— ,  11  Sasso  433. 
Banda  313. 
Banden,  der  Hohe  23. 
— ,  Beringer  23. 
Bang,  Tftte  de  189. 
Bankweil  410. 
Banzo-Oera  420. 
Banzola-Farke  327. 
Bapperswyl  39.  41. 
Baron  289. 
Bascbil,  Alp  372. 
— ,  Pia  371. 
Bäterschen  46. 
Bätherichsboden  70. 
Bathhausen  126. 
Baus,  die  10. 
Bautgletscher  292. 
Bauthom  292. 
Rautifelder  58. 
Bautispitz  58. 
Bayeisch-Seen  345. 
Baverette,  la  233. 
Bavins,  les  182. 
Bawyl  182. 
Bawylhorn  182. 
Bäzliberg  181. 
Basligletscber  181. 
B^  418. 
Bealp  112. 

Realt,  Hoch-,  Buine  361. 
Realta  359. 


REGISTER. 

Beams  372. 

Bebbio,  Punta  del  291. 
Bebstein  331. 
Beekingen  (Bhonethal) 
297. 

—  (bei  Winterthur)  45. 
Beclöre  9. 
Beconvilier  10. 
Bedasco,  Piz  404. 
Bedorta,  Corona  di  417. 
— ,  Passo  di  417. 
Befrain,  le  190. 
Begensberg  46. 
Begensdorf  18. 
Regina,  Piz  351. 
Begina  Hargherita,   Oa- 

panna  272. 
Begoledo  433. 
Behtobel  62. 
Reichenau  bei  Chur  348. 

359. 

—  bei  Konstanz  23. 
-,  Insel  23. 
Reichenbach  173. 
Reichenbach-Fälle  164. 
Beichenburg  40. 
Reichenstein  184. 
Reiden  19. 
Reidenbach  184 
Reignier  248. 
Reinach  127. 

Reisen  12. 

Releccio,  Gapanna  di434. 
Remoinze  311. 
Remüs  395. 
St-Remy  284 
Renan  189. 
Renens  194.  223. 
Renfenhom  164. 
Renggli-Pass  178. 
Rentiert,  Alp  363. 
Reposoir  247. 

—  -Thal  247.  249. 
Reschen  407. 

—  -Scheideck  407. 
Reseia  430. 

Resegone  di  Lecco,  H.438 
Restipass  179. 
ResU-Rothhorn  179. 
Restistaffel  179. 
Resti-Tschingelfim  111. 
Resy  327. 

Retlco,  Lago  357. 
Rettau-See  229. 
Reuchenette  10. 
Reulissenberg  181. 
Reuse,  die  189.  191.  192. 
Reuse  d'Arolla,  Gol  de 

la  286. 
Reuss,  die  19.  71  etc. 
Reutigen  183. 
Revers  278. 
Rezzonico  433. 


Rhätikon,  der  340.  409. 

Rhäzüns  360. 

Rhein,  der  3.  21.  etc. 

— ,  Averser  362.  363. 

— ,  Hinter-  348.  359. 

— ,  Hedelser-  oder 

— ,  Mittel-  353.  856. 

— ,  Oberhalbsteiner  372. 

— ,  Valser  351. 

— ,  Vorder-  348.  353  etc. 

— ,  Vriner  351. 

-,  Val  864.  366. 

Rheinegg  331. 

Rheinfall,  der  25. 

Rheinfelden  17.  21. 

Rheinklingen  23.  24. 

Rheinquelle  (Hinter- 
rhein) 366. 

Rheinquellhorn  867. 

Rheinthal,    das  Vorder- 
348-365. 

Rheinwald  -  Oletscher 
367. 

Rheinwaldhom  367. 

Rheinwaldthal  364.  366.' 

Rhftmes,  Val  de  277. 

—  Kotre  Dame  277. 
— ,  Col  de  277. 

— ,  Glacier  de  277. 
Rhö  425. 

Rhodan,  der  296. 
Rhone,  die  114.  203.  287. 

296  etc. 
— ,  Perte  du  242. 
Rhone-Gletscher  113.  296 
Rhonen,  der  Hohe-  94. 
Rhonestock  296. 
Richensee  127. 
Richetlipass  66. 
Richisau  64. 
Richterswyl  39.  40. 
Rickeishausen  23. 
Rickenbach  96.  98. 
Rickenbach,  Ober-  81. 
— ,  Nieder-  115. 
Riddes  283. 
Ried  am  Inn  407. 

—  i.  Lötschenthal  179. 

—  im  Muotathal  63. 

—  im  Rhonethal  298. 
Rieden  42. 

Rieder  Alp  288. 

—  Furka  298. 
Riederhorn  298. 
Riedem  66. 
Riedmatten ,    Col    de 

305. 
Baedpass  825. 
Biedwyl  16. 
Riehen  8. 
Biein  351. 
— ,  Piz  349. 
Bielasingen  23. 


Riemenstalden  -  Thal  £0. 

99. 
Rienser  Stock  103. 
Bieseten-Paas  65. 
Rietbad  57. 
Riffair  406. 
Riffelalp  316. 
Riffelberg  315. 
Riffelbord  316. 
Riffelhaus  316. 
Riffelhorn  317.  318. 
Riffler  408. 
Riggisberg  139. 
Rigi  81. 

—  -Eisenbahnen  81. 

—  -Felsenthor  82.  83. 

—  -First  8Q.  87. 

—  -Hochüuh  76.  88. 

—  -Kaltbad  82. 83. 

—  -KlÖsterli  82.  84. 

—  -Kulm  82.  85. 

—  -Rothstock  83. 

—  -Scheidegg  82.  88. 

—  -Staffel  82.  83.  84. 
Rigi,  der  kleine  29. 
Rigithalstock  116. 
Rima  429. 
Rimasco  429. 
Rimpfischhom  318.  323. 
Rimpfischwänge  323. 
Rindwaldbad  174. 
Rinderhömer  176. 
Ringelspitz  350.  359. 
Ringgenberg  147. 166.167. 
Rinkenberg  352. 
Rinkenkopf  66. 
Ripaille,  Schloss  235. 
Rippe,  la  214. 
Risetenfall  76. 
Ritom-See  103. 
Ritterpass  299. 
Ritzberg-Alp  181. 
Ritzengrätli  162. 
Ritzingen  297. 

Riva  im  Sesia-Thal  327. 
429. 

—  dl  Palanzo  436. 
Rivage,  Le  210. 
Rivarolo  279. 
Bivasco  302. 
Rivaz-St-Saphorin  218. 

224. 
Riveo  418. 

Rivera-Bironico  412. 
Riviera,  die  104. 
Robiel,  Alp  801.  419. 
Roc  Noir,  le  808. 
Boccapietra  429. 
Boccia  Viva  276. 
S.Rocco  302. 
Boche  im  Jura  9. 

—  an  der  Bhone  224. 

—  -Perc^e,  la  261. 


BEQISTEB. 

Boche-sur-Foron,  la  348. 
Boches,  Col  des  190. 
Bodi-Fiesso  103. 
Bodont-Brüeke  106. 
Bofelhömer  332. 
Bofelstaffel  322. 
Boffna  373. 
Rofla-  oder 
Rofoa-Schlucht  363. 
Roggenhom  341. 
Roggwyl  16. 
Rohrbach,  der  101. 
Rohrbachstein  181. 
Bohren  89. 
Roi,  Rocher  du  244. 
Roisetta,  Bec  314. 
Rol,  Punta  276. 
Roletta,  Mt.  277. 
Rolle  214. 
Romagnano  429. 
Romainmotier  300. 
Bomanico  426. 
Romanshom  46.  29. 
Römerswyl  127.' 
Romiti  83. 
Bomont  197. 
Bomoos  126. 
Bonco  (am  Lago  Maggi- 
ore)  420» 

—  (am  Ortasee)  427. 

—  (Val  Soana)  276. 
Bondadura-Pass  354. 
Bondadura,  Piz  364.  357. 
Bongellen  361. 
Bophaien  80. 
Borschach  48. 
Borschacher  Berg  48. 
Bösa,  la  397. 

Bosa,  Monte  318.  321. 
Bosa  Blanche,  Pointe  de 

285. 
Bosatsch,  Piz  381.  387. 
Bos^  197. 
Boseg,  Piz  388. 
— ,  PorU  da  388. 
Boseg-Gletscher  384. 
Bosegthal  385. 
Boselette,  Mt.  265. 
Bosenberg  48. 
Bosenhom  163. 
Bosenlauibad  163. 
Bosenlauigletscher  163. 
Bossa  368. 
—,  Passo  della  299. 
Bossberg  96.  96. 
Bossboden-Gletscher  292 
Bossbodenhom  292. 
Bossbodenjoch  293. 
Bossbühel  48.  51. 
Bossetto,  Golle  277. 
Bossfall  57. 
Bossinieres  232. 
Bossmatter  Thal  64. 
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'  Bosso,  Gima  dl  376. 
— ,  Mte.  423. 
Bossstock  80.  99. 
Bötein  45. 
Bothe  Boden,  der  318. 

—  Kumme  (Gemmi)  174. 

—  Kummen  317. 

—  Totzen  90. 
Bothegg  116. 
Bötheispitze  405. 
Bothenberg  184. 
Bothenbrunnen  359. 
Bothenburg  19. 
Rothenegg  148. 
RothenUiurm  95. 
Rothfluh,  am  Rigi  76.  84. 

—  bei  Lauterbrunnen  149 
Rothgrätli  81.  116.  117. 
Rothhom,  Aroser  347. 
— ,  Blümlisalp-  175. 

— ,  Brienzer  166. 120. 125. 

— ,  Faldum-   179. 

— ,  Ferden-  179. 

— ,  Resti-  179. 

— ,  Sigriswyler  141. 

— ,  Walliser  172. 

—  bei  Macugnaga  322. 

—  bei  Saas  393. 

—  bei  Zennatt  318. 

— ,  Zinal-  oder  Moming 

309.  319. 
Rothhomsattel  173. 
Rothhomstock  345. 
Röthihorn  162. 
Bothkreuz  69.  30.  97. 
Bothloch  172. 
Both-See  69. 
Bothstock,  Bigi-  83. 
— ,  Engelberg-  116.  81. 
— ,  Uri-  81.  116. 
Bothstocklücke  81. 
Boththal  154. 
Boththalsattel  154.  156. 
Boththor  44. 
Botondo,  Plzzo  109.  296. 
Botten,  der  296. 
Botzberg  89. 
Botzloch  89. 
Bougemont  184. 
Bonges,  Aiguilles  (bei 

Ghamonix)  256. 

—  (bei  Evolena)  304. 
Bousses,  Les  214. 
Bovana,  Val  418. 
Bovano,  Passo  389. 
Bovenna  436. 
Boveredo  368. 
BoTio  416. 

Buan,  Mont  238. 
Bubigen  137. 
Büblihorn  184.  233. 
Buchen,  Grosse  62.  111. 
Buchenglämisch  64. 


Rueh-Epllnien  IS. 
Bochhiibil  116. 
Bnchi,  der  61. 


REGISTER. 

fSun«,  VoBt  isa. 
I  gklUDB  386. 

Stiui  363. 
l84«D(a,  der  S98 

8>ls  (im  Concr  Se«)  4S9. 

—  (bei  Lsgino)  lU. 


SarUI  333. 
Suini-Alp  'S33.  * 


'<i,dl»221  338.  363.  Sui 


der  Klein«  lU.  SilinJ 


Boten,  dw 

Bafnii  nt. 


Bailor  i.  Rnto 
Bamlkon  U. 
Blmillr  3(1. 


Bulb,  Den!  ds  1B4. 


Mn  305. 
lilelMi,  F 


—  (Im  LiBIlilfatI)  eo. 
BüUl,  dmi  76. 
Eutor,  der  2i0.  378. 


RillUBm  131. 
BUldlinbBlbad  1^. 

Bui,  vii  dB  ise. 


BMUbCff  SS.  61. 
Sui-Orat  380.  313. 


>ll«icb  288. 

Ulm  346. 
Slilllr^b1»>l  13. 
SsUuiche  1.  fiftlinfe. 
8>ll»cb<>  3&0. 
8(11«,  lit(beEAaiU)'JTa. 
(Tkl  d*  Bngnsil  386. 
.,llei,  Pointe  it  303. 
Salliirei,  Tonr  333. 


,  Alp  397, 

Susalbo  366. 
SuielU  399. 


8nMlnn,  VftI  3ei>.  433, 
BiHOBluolo.VildlseS. 
SiUnni  304. 
BntigD;  343. 


■nebe, Vil  371.: 
:iiin  373. 
L>,  Bid  368. 


ifenwyl  ie. 
■aea.PUt>  3J 


Sa«*,  In  308.  306. 

Snf  «0°.  Co!  da  238. 3B3. 
Bl«lithnl  148.  1B3. 


SnneUsbbom  339. 
ISantUk  374. 
ISuÜno  138. 

iSnueo,  Clmn  di  36T. 

8  t- Siphon  n  218.  234. 
maptin  348. 

8>rdH»,  Alp  343. 
ISudonn-Alp  66. 


Seuulra-Pu«  3SI. 


BeaiUocbl  364. 
Scul-Tbtl  364. 
aeatta,  Paato  delln  418. 
8<ulte  Hlnojo  396. 


Bcerscen,  Monte  di  988. 

—  Puü  388.  899. 
Sceiaplana,  die  406.  340. 
Schaan  410. 
Schachen  bei  Lindau  50. 

—  im  Entlebach  126. 
Scbachenbad  50. 
ficbächenthal  62.  09. 
Scbadau,  Schloss  138. 
Scbadburg  147. 
Schafberg  (b.  Wildhaus) 

57. 

—  (Lötochentbal)  179. 

—  (Melchthal)  122. 

—  (i)e«chinenthal)  153. 

—  (Pontresina)  386. 
Schafboden  (Sentis)  65. 
ScbaflThausen  22. 
Schäfle"«  Egg  56. 
SchaflQch  (beiSigriiwyl) 

141. 
Schafmatt  12. 
Schaftelen  123. 
Scbaftobel  369. 
Scballiberg  Alp  319. 
Scballiborn  309. 
Schallijoch  309.  320. 
Schallithal  313. 
Schamella-ClubhüUe  340 

409. 
Scbamser  Thal  361. 
Schanfiggthal  347. 
Schangnau  148. 
Schanis  42. 
Schäniser  Berg  42. 
Scharans  369. 
Seharmadläger  122. 
Sehattdorf  99. 
Scbatsalp  344. 
Schaubhorn  170. 
Schauenberg  46. 
Schauenburfier  Bad  12. 
Schauensee  74. 
Scheerhorn  62.  111. 

Scheerhorn-Griggel  ip  ass 

112. 
Scheibe  66. 
Scheibenstoll  43. 
Scheibepass  66. 
Scheidegg,  Grosse  163. 
— ,  Hasli-  1&3. 
—,  Kleine  157. 
— ,  Lauterbrunnen-  157. 
— ,  Besehen-  407. 
-,  Bigl-  88. 
-,  Susten-  124. 
— ,  Wengern-  157. 
Scheinige  Platte  147. 
Schera,  Alp  391. 
Schersligen  187.  141. 
Scheye  58   64 
Schiahorn  344.  348. 
Qctaenbora  ^, 


REGISTER. 

Schiers  340. 

Schiffli,  Kl.  u.  Gr.  148. 

Schild  59. 

—  (Bigi)  88. 
Schiltalp  152. 
SchiltQühe  152. 
Schilthorn(beifltiGa8tern- 

Thal)  179. 

—  (bei  Murren)  152. 
Schiltthal  152. 
Schimberg  125. 
Schimberger  Bad  125. 
Schindellegi  93. 
Schinznach  21. 
Schinsnacher  Bad  21. 
Schirmensee  39. 
Schlagstrasse,  die  96. 
Schlans  61.  353. 
Schlapina-Joch  342.  409. 
Schlapinthal  341. 
Schieins  395. 
Schleuis  350. 
Schlieren  19. 
Schlieren  alp  173. 
Schlieren  thal  119. 
Schlinigthal  393. 
Schlossberg,  beim  Sure- 

nenpass,  117. 

—  -Gletscher  100. 
Schlossberglücke  100. 117 
Schlösslikopf  336. 
Schlossstock  116. 
Schlossstocklücke  81. 116 
Schlosswyl  126. 
Schludems  406. 
Schlündi,  die  184. 
Schmadri-Fall  152. 
Schmadrijoch  J54.  179. 
Schmerikon  40.  41. 
Sehmidhäusem  299. 
Schmitten  im  Beifort  346 

—  bei  Freiburg  195. 

—  im  Prätigan  340. 

—  im  SchanÜgg  348. 
Schmorraspass  373. 
Schnan  406. 
Schnaus  352. 
Schneckeninsel  166. 
Schneehorn,  an  der  Jung- 
frau 156. 

Sehne  estoek  123. 
Schneidehom  U2 
Schnittweyer  Bad  138. 
Schnurtobel  83. 
Schollberg  332 
Schöllenen  106. 
Schönboden  94. 
Schönbrunn  69. 
Schönbühl  16. 
Schönegg  (b.  Beckenried) 
76. 

—  (bei  Chur)  339. 
^chonegg-Pass  81. 
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Schönenwerth  20. 
Schönfels,  Kurhaus  69. 
Schönhorn  292. 
Schönthalfirn  81. 
Schrättem,  Alp  168. 
Schreckhorn,  Gr.  159. 
Schreienbach,  der  60. 
Schrinen,  Alp  44. 
Schruns  409. 
Schuls  392 
Schupfen  11. 
Schüpfheim  125. 
Schwabhorn  148. 
Schwaldis,  Alp  44. 
Schwalmem  173. 
Schwalmis  115. 
Schwanau,  Insel  98. 
Schwanden  am   Tbuner 
See  141. 

—  bei  Glarus  59. 
Schwändi  (bei  Glarus)  59. 
Schwarenbach  176. 
Schwarzach  410. 
Schwarzbach,  der  176. 
Schwarzberg  -  Gletscher 

323 

Weissthor  323.  320. 

Schwärze    Gletscher 

(Furka)  109. 

—  (Monte  Rosa)  319. 
Schwarzegghütte  159. 160 
Schwarzenbach   (Thur- 

gau)  46. 

—  (Bisithal)  63. 
Schwarzenberg  124. 
Scbwarzenberghütten 

323. 
Schwarienthalhütten  121 
Schwarze  See,   im  Prä- 

tigau  334. 

bei  Sehuls  393. 

im  Sensethal  197. 

Schwarzgletacher  176. 
Scbwsrzgrat  100. 
SchwarzgräUi  174. 
Schwarzhom(Augstbord- 

pass)  811. 

—  (Faulhom)  162.  168. 

—  b.  Fläela-Pass343.344 

—  (Kien thal)  153. 

—  (Parpaner)  348. 

—  (Rheinwaldthal)  367. 

—  (Monte  Bosa)  319. 

—  im  Montavon  409. 
Schwarzsee  (bei  Zermatt) 

317. 

—  (bei  Klosters)  342. 
Schwarzsee-Bad  184. 197. 
Schwarzthor  319. 
Schwarzwald  •  (Gletscher 

163. 

—  -HüUen  168. 
Sphwefelber^  139.  184- 
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Schwegmait,  315.  316. 
Sehweinalp  40.  64. 
—  P»««  40. 
Schweiningen  372. 
Schweiz^rhalle  11. 
Seh  weiser-Tbor  340. 409. 
Schwellaui  64. 
Schwelliaee  347. 
Schwende  54. 
Schwendi  51. 
Scbwendifluh  17. 
Schwendi  -  Kaltbad  119. 
Scbwendlenbad  126. 
Schwenenbach  41. 
Schwestern,  Drei  332. 
Schwyz  98. 
Schyngrat  81. 
Schynige  Platte  147. 
Schynpass  360. 
Sciemei  232. 
Scionzier  249- 
Sciora,  Alp  377.  401. 
—,  Pizsi  di  401. 
Seinndrau,  Lago  419. 
Scopa  429. 
Scopello  429. 
Scopl  357. 
Sedran  354. 
Seealpsee  54. 
Seebach  18. 
Seeboden-Alp  85. 
Scedorf  80. 
Seegrabe  347. 
Seehom,  Gross-  342. 
Seehörner  (SÜTretta)  842. 
Seelibühl  139. 
Seelisberg  77. 
Seelisberger  Kulm  77. 
Seelisberger  See  77. 
Seen  45. 
Seengen  128. 
Seerüti  65. 
Seesvenna,  Piz  394. 
— ,  Val  394. 
Seethal,  das  127. 
Seewen  98. 

Seewinengletscher  323. 
Seewis  840. 
S^es  270. 
Sees,  die  44. 
Seesberg  44. 
Seee-Thal  U.  66. 
Seflnenalp  152. 
Seflnenfnrgge  153. 
SeAnenthal  152. 
Seftigschwend  139. 
Segl  377. 
Segnes-Qletscher  66. 

Pass  66.  350. 

—,  Pia  66. 
Segno,  Piano  di  358. 
Segrino,  Lago  del  438. 
Seigne,  Col  de  1^  2^7. 


REGISTER. 

Seignelögier  190. 
Scilon,  Alp  303.  305. 
— ,  Col  de  286.  305. 
— ,  Glacier  de  286    305. 
— ,  Montblanc  de  286. 
Seiloi,  la  269. 
Selbsanfl  60. 
Selkingen  297 
Sella,  La  387. 

—  -Oletscher  388. 

—  -Pass  388. 
— ,  Pointe  314. 

—  -See  109. 
Sellahötte    (Lyskamm) 

320.  327. 

—  (Montblanc)  258. 
Selun  43 

Selva  355. 
SeUach  15. 
Sembraneher  280.  284. 
Semione  358 
Semnos  247. 
Semogo  397.  403. 
Sempach  19. 
Sena    Pizeo  di  396. 
Sengie,  Colle  276. 
— ,  Punta  276. 
Sengla,  la  305. 
Sennhof  45. 
Sennthum  310. 
Sennwald  54.  332. 
Sent  390. 
Sentier,  Le  201. 
Sentigraben  139. 
Sentis  54. 
Seon  128. 
Sepey,  le  (Ormont)  230. 

—  (Val  d'Htfrens)  305. 
Septimer,  der  373. 
Serbelloni,  Villa  434. 
Seregno  439. 

S^r^na ,  Col  de  la  284. 
Serenbach,  der  42.  43. 
Serengia,  Pix  354. 
Sergnement  234. 
Sermensa-Thal  429. 
Semeus,  Bad  341. 
Semf-Thal,  das  65. 
Semio  402. 
Serpentine  286. 
Serra  (la),  bei  Zemes  390. 
Serra  Neire  309. 
Serr<  278. 
Serriires  191. 
Sertena,  Alp  415. 
Sertig-Dörfli  345. 
Sertigpass  345. 
Sertigthal  345. 
Serraplana  234. 
Serrlesel,  Raine  395. 
Senros  250. 
Sesia-Gletseher  826. 
Sesii^och  920. 


Sesiathal  326.  428. 
Sesto-S.  Gioranni  439. 
Sesto-Calende  420.  425. 
Sesvenna,  Val  394. 
— ,  Pis  394. 
Sether  Furke  66. 
Sett,  Passo  di  373. 
Settimo-Vittone  274. 
Seusach  30. 
Serelen  332 
Seyenen,  Alp  293. 
St-S^verin  234. 
Sevreu,  Alp  285. 
— ,  Col  de  286. 
S^vrier  247. 
Sex  rouge  229. 
Seyon,  der  187.  189.  191. 
Seyssel  243. 
Sfassa  397.  396. 
Sgrischos,  L^  388. 
Siehellauenen  153. 
Siders  288. 
Sieben  Brunnen  181. 
Siebnen  40. 

Siedelhom,  d.Grosse  170. 
— ,  d.  Kleine  170 
Siedelngletscber  113. 
Siegmandsried,  Schi.  407 
Si^ros,  Gorges  du  244. 
Sierre  288. 
Siggenthal  21. 
Signalhorn  342. 
Signalkappe  319. 321.327. 
Signau  126. 
Signayes  284. 
Sigriswyl  141. 
Sigriswyler  Grat  141. 
Sihl,  die  18. 32. 70. 96.  etc. 
Sihl-Brücke  70. 
Sihlseeli  64. 
Silberhom  156. 
Silbern,  der  64. 
Silberstock  60. 
Silenen  100. 
Sils  (Ober-Engadin)S77. 

—  bei  Thusis  360. 

—  (Bergell)  401. 
Silser  See  377. 
Silyaplana  378. 
Sil¥r«tU,  der  342. 
Gletscher  341.  342. 

—  -Klttbhätte  341.  342. 

—  -Pass  342. 
Silvrettahom  342. 
Simano,  der  358. 
Simelihorn  161.  162. 
Simelipass  293. 
Simme,  die  180.  184.  ete. 
Simmenegg  183. 
Simmenfloh  188. 
Simmenthai  183.  180. 

Ist-Simon  244. 
I  Simpeln  292. 


Simplon,  der  292. 

Simplonstratse,  die  290. 

Sinestra-Tbal  39Ö. 

Singen  23. 

Sin»  (bei  Muri)  20. 

—  (Unterengadin)  387. 

Sion  287. 

— ,  Kloster  41. 

— ,  Mayens  de  302. 

Sirnacn  46. 

Sirvoltenhom  293. 

SirTolteinoeh  293. 

Silikon  80.  99. 

Sismonda»  Signal  272. 

Sissach  12. 

Sissacher  Fluh  12. 

Sisseln-Thal  17. 

Sistone,  MQnte  376. 

Sitten  287. 

Sitter,  die  46.  47.  etc. 

Sitterthal  40. 

SiTiries  197. 

Six-Madun  107. 3&5 

Sixt  252. 

Sizzano  429. 

Soana,  Val  276.  279. 

Soazza  368. 
Soglio  401. 
Sol,  Pia  336. 
Soladino-Fall,  der  418. 

Solalex  234. 
Solbiate  439. 

Soldo,  Val  416.  430. 

Solls  360. 

Solisbrücke  360. 

Solothum  13. 

Som  la  Proz  269. 

Sombeval  10. 

Someo  418. 

Someraro  426. 

Somma  425. 

Sommerau  12. 

Sommerikopf  57. 

Somviz  853. 

Somvixer  Bad  353. 

Somvixer  Thal  353. 

Sonadon,  Col  da  281.  286. 

— ,  Olacier  du  281.  286. 

Sonceboz  10. 

Sonchaud,  Mont  222. 

Sondalo  402. 

Sondrio  399. 

Sonlerto  419. 

Sonnenberg  bei  Lasern  71. 

—  bei  Seelisberg  77. 

'  bei  Zürich  32 

Sonnighorn  324. 

Sonogno  417. 

SonYÜier  189. 

Sonzler  222.  232. 

Soragno  415. 

Sorebois,  Col  u.  Come  de 
907.  906. 


REQISTER. 

Sörenberg  125. 
Sorengo  413. 
Sorescia  109. 
Sorne,  die  9. 
Sorreda-Pass  351. 
Sort,  Colle  di    277. 
Sorvilier  10. 
Sosto,  der  358. 
Sottile,  Ospizio  327. 
Sours,  las  386. 
Soaste  288. 
Soyhiires  9. 
SpadlaUcha,  Val  369. 
Spanneg  59. 
Spannörter  116.  117. 
Spannorthütte  116.  117. 
Spannort-Joch  100.  117. 
Sparrhorn  290. 
Speer  42-  67. 
Speicher  52. 
Spescha,  Porta  da  61. 354. 
Spicberfluh  122. 
Spiellaaisee  354. 
Spielmatten  143. 
Spiez  141.  172 
Spiezwyler  139.  173. 
Spin,  Val  390. 
Spinabad  345. 
Spino  401. 
Spiringen  63. 
Spissenegg  89. 
Spitalmatte  176. 
Spiteirttti  62. 
Spitzberg  106.  112. 
SpiUliberg  106 
Splüdatsch,  Burg  373. 
Splügen  364. 
Splügen-Pass  364. 
Spoccia  421. 
Spöl,  der  390. 

Spondinig  406. 

SpontiskÖpfe  339. 

Sporeralp  409. 

SUad  321. 

Stabbio-Alpen  368. 

Stabbiograt  367. 

Stachelberg,  Bad  60. 

Stäfa  38. 

Stäfelalp  111. 

Stäfeln,  die  111. 

SUffelalp   (bei  Zermatt) 
317. 

Staffelwald  301. 

Stalden  im  Simmenthai 
180. 

— ,  in  Unterwaiden  119. 

-,  im  Vispthal  312. 

— ,  der,   am  Pragel  64. 

Staldenegg  139. 

Staldenried  312. 

Staldhom  291. 

SUlla  373. 

SUUerberg  363. 
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Stalvedro  373. 
-,  Stretto  di  103. 
Stammerspitze  395. 
Stammheim  30. 
Stampa  401. 
Stans  114. 
Stanserhorn  114. 
Stansstad  89.  114. 
Stanz  114. 
Stanzer  Thal  408. 
SUpf,  In  der  321. 
Starkenbach  67. 
Starkenstein  57. 
Starlera,  Val  362 
Statser  Alp  381.  387. 
StatzerSee381. 
Stätzer  Hom  371. 
SUubbach  150. 
Staubfall  (Adelbod.)  174. 
Stäuberfall  62. 
SUufberg  20.  128. 
Stayelatsch,  Fuorda  da 

353. 
Stechelberg  163. 
Steckbom  24.  30. 
Stefasburg  138. 
Steghorn  174. 
Steig  (bei  Schaffh.)  23. 
-  (an  der  Sitter)  66. 
Steigli-Egg  90. 
Stein,  am  123. 
— ,  am  Rhein  17.  24.  30. 
— ,  im  Toggenburg  57. 
— ,  der,  za  Baden  18 
— ,  der  (Oraub.)  372. 
Steinach,  die  48. 
Steinacher  Burg  49. 
Steinalp-Briesen  115. 
Steinbach  96. 
Steinberg,  der  123. 
— ,  der  obere  162. 
-,  Unter-  162. 
Steinen  98. 

Steinen-Aa,  die  96.  98. 
Steinenberg,  Alp  163. 
Steinerberg  96.  98. 
Steinerne  Tisch,  der  49. 
Stein-Oletscher  123. 
Steinhaus,  Alp  123. 
Stein-Limmi  123. 
Steinlimmigletscher  123. 
Steinsberg  392. 
Steinthalhem  311. 
Steinthäli  64. 
Steje,  Becco  delle  274. 
Stella,  Como  399. 
Stellihom  323.  324. 
Stellisee  317. 
Stelvio  406. 
',  der  405. 
St.  Stephan  180. 
Stilfs  406. 
Stilfser  Joch  406. 


stockiip  na.  29T. 


Saht  19.  aa 

Juldilp  173, 
Bulden  WS. 


:k  IIT. 

.1  363. 


Slnhlbora  SIS.  $1S. 


Strich,  lum  s: 
8trim(leticl>er 
Slr[mth>]  111. 


Studerjoch  173. 


Saebet.  Hont  194   300. 

Süil-Leniipilie  SU. 
Suegllo  432. 


Sare: 

uralüiiara  m 
Suri^  378. 
-,  Alp  878. 

-norcL»  379.  3ff7. 

«  379.  381.  3lf7. 

ier  Bmcfa  Sia 

el,  Alp 379.  386. 

,lii,  V>l  3U. 

«In  353.  SU. 

■at  393. 

e  19. 


-,Hoiitl>l*DiiduS5T.3S8. 
Tiierttchi  ISA. 
Tüf  «»«111111  30. 


T>t«fn.  Olseier  di 

3Se.  !59. 
— ,  AlKuille  de  JtS 
Tullnliet  SIT. 
Timun,  Hls.  41». 
THnhohnn  364. 
TimM,  Col  ile  346. 
~       I».  dis  334. 


Tuibndill  149.  173. 
T>piu,  U  368. 
T»™ip  393. 
-,  Schloa«  393. 
TusnUl»  3ta.  370. 
Tirtach  106. 
TüBh  313. 
Tüchalp  333.  32t. 
TüehhQrn  334. 
Tuchput  333. 


Thal  313. 

-,   Mump*  354. 

Ign  3Cr7. 

Tivetacher  TliftI  3U. 

I.  (im  Wallis)  389, 

ndp  134. 

TcekDso  13.' 

'Oiielacbgr  133. 

Tejliiio,  Vml  399. 

nhomer  131. 

Teelio  il99. 

n-Llmml  10«.  133. 

Tel,  B«c«  da  SH. 

uScbeldtgE  134. 

TelMcIo,  Cnlle  dl  276. 

tu.  Alp  381. 

Telil,  du  iri3. 

Tcllitbd  1S4.  17fl. 

rowbraeke  83. 

Tcllikape]]«,  taBürglen 

fe,Col,.,C1u(ai.fD. 

09 

■in  Urner  See  80. 


Tf>ne,  ll  139. 
Tenlfer  Bul  3 
Tennwyl  133. 


enna,  Vul  355. 


T^te  k  F^  309. 

—  Blanche  272.  305-  306. 

—  de  Bois  281. 

—  du  Lion  314. 

—  du  Mouton  309. 

—  -Koire,  die,  bei  Argen- 
ti^re  261. 

,  bei  8t-Oenrai8  2ö0. 

—  liPieiTe-arepi226.234. 

—  de  Bang  189. 
Tearelsbrucke ,  die,  im 

ReuBsthal  106. 

—  bei  Murren  152. 

—  im  Sihlthal  94 
Teufelsmünster,  das  77. 
Teufen  56. 
Tgietscben,  PisfOberalp- 

stock)  111.  354. 

—  (beimPass  Üiesrat)3ö2 
Thal  49.  331. 
Thalacker  69 
Thaleggli,  das  123. 
Thalheim  30. 
Thälliboden  323 

—  Oletscher  822. 
Thälligrat  298. 
Thältistock  123. 
Thalwyl  38.  40. 
Thayingen  23. 
Theodul  -  Gletscher  313. 

318. 
Th^odule,  Pav.  du  313. 
Theodulhom  313. 
Theodnlpass  313. 
Therwyl  8. 

Thiöle  od.  Toile,  die  f94. 
ThiMe  oder  Zihl  11.  186. 
Thiengen  22. 
Thierachem  139. 
Thieralplistock  123. 
Thierberg  (Furks)  109. 
Thierberge,  die  124. 
Thierberg-Qletflcher  181. 
Thierberg-Limmil06.123. 
Tbierbergli  124 
Thierfehd  60. 
Thierweid  55. 
Thon  59. 
Thdnes  247. 
Thonon  235. 
Tbörishaus  195. 
Thnile,  La  270. 
Thun  137. 
Thnner  See  141. 
Thur,  die  30.  46.  etc. 
Thurgau,  der  Kant.  46. 
Thurm,   der  Äussere  n. 

Innere  323. 
Thnais  359. 
Tiarm«,  Paas  da  355 
Tiarms,  Pis  355. 
-,  Val  355. 
Tiatscha,  Val  395. 


BBGISTER. 

Tiatschagletscher  391. 
Tiatschapass  342. 
Tiefenbach  113. 
Tiefengletschcr  113. 
Tiefenkasten  372. 
Tiefenmatten  -  Oletscber 

306.  319. 
Tiefensattel  123. 
Tiefenwinkel  43. 
Tignes  270. 
Tignet  277.  278. 
Tilisnnahütte  409. 
Tine,  la  232. 
Tines,  les  256.  260. 
Tiniire,   Col  de  la  223. 
Tinzen  373. 
Tinsenhom  369 
Tinsenthorpass  369.  373. 
Tirano  399. 
— ,  Madonna  di  398. 
Tisch,  Val  370. 
TiUis,  der  116.  122. 
Tivano,  Piano  del  436. 
Toccia  und 
Toce  8.  Tosa. 
Tödi,  der  61.  354. 
— ,  der  Bündner  362. 
— ,  der  Kleine  354. 
Toggenburg,  Grafsch.  56. 
Toggia,  Valle  301. 
Toma-See  355. 
Tomlisalp  92. 
Tomlishorn  91. 
Tomül,  PiE  351. 
Tondu,  Col  du  Mt.  266. 
— ,  Mont  266. 
Tonzanico  437. 
Torgnon  -  Gletscher  305. 
Tomo  436. 
Torre  358.  399. 
Torre  di  Vezio,  Ruine  433 
Torrent,  Col  de  306. 
Torrent,  Val  de  807. 
Torrentalp  (Leuk)  178. 

—  (Einflschthal)  306 
Torrenthom,  das  178. 
Torrigia  436. 
Torrone,  PIbjbo  376. 
TorU,  Val  (bei  Airolo)  419 

—  (bei  Klosters)  342. 
Tosa,  die  300.301 .42S.etc. 
Tosafälle,  die  301. 
Tösens  407. 

Töss  45. 

Töss,  die  31.  45. 

Tougues  235. 

Tounot,  der  310. 

— ,  Alp  3J0. 

Tour  264. 

— ,  Aiguille  de  la  257. 

— ,  Aiguille  du  261. 

—,  Gabane  de  la  319. 

— ,  Col  du  264. 
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Tour,  Glacier  du  264. 

—  Ifoire  260. 

—  de  PeilB,  la  219.  220. 
224. 

—  de  Tr^me,  la  184.  231. 
Tourme  de  Bouque  286. 
Toumanche,  €k>l  de  319. 
-,  Val  314. 
Toumalin,  Grand  314. 
Toumclon  Blanc  285.  286 
Toumette  (Anneey)  247. 

—  (Is^rethal)  246. 
Tour-Ronde  236. 
Tourtemagne  289. 
Tovo  402 

Trachsellauenen  152. 
Tracht  166. 
Tracuit,  Alp  308. 

-,  Col  de  310. 
Trafoi  405. 
Trais  fluors  382. 
Trajo,  Glacier  de  275. 
Trasquera  291.  294. 
Travers  192. 
-,  Val  de  191. 
Traversiire,  Bec  de  la277 
Treib  77. 

Trelatdte,  Glacier  de  266. 
-,  Aig.  de  266.  267. 
-,  Col  de  266. 
— ,  Pavillon  de  266. 
Tr^lechamp  260. 
Tr^lex  214. 
Tremettaz  231. 
Tremezsina  436. 
Tremezzo  425. 
TremoggiaPass  378. 399. 
Tremoggia,  Piz  378. 
Tremola,  Val  109. 
Trepalle  403. 
Tresa,  Ponte  429. 
Tresculmine,  Passo  di  368 
Tresenda  399. 
Tresero,  Piz  404. 
Tre  Uomini,  Passo  368. 
Trezzo  437. 
Tribschen  88. 
Tribulation,  Gl.  de  la  277. 
Tricot,  Aig.  du  265. 
Tri&ge,  Fälle  des  262. 
Trient  261 
— ,  der  227.  261. 
— ,  Col  de  261. 
— ,  Glacier  de  260.  262. 

263.  280. 
— ,  Gorge  du  227. 
Triftalp  (Saas)  324. 
Triftgletschcr  (Triftthal) 

123. 

—  (bei  Saas)  324. 

—  (bei  Zermatt)  309. 
Triftgrat,  der  324. 
TriftgTätli  324. 
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Triftborn  909. 
Trifthätte  123. 
Trit^joch  309.  320. 
Trift-Limmi  123. 
Triftthal  123. 
Trimbacta  12. 
Trimmis  333. 
Trins  349. 
TriBserborn  66.  359. 
Triolet,  Col  de  2&9. 
— ,  Aigaille  de  259.  260. 
8t- Tripbon  225. 
Triquent  262. 
Tritt,  der  6t. 
Trittbom  109. 
Trobaso  423. 
Tfogegg  18t. 
Trogen  62. 
Troisrods  193. 
Troiatorrenta  237. 
Trab  126. 
Trnbbaeb,  der  126. 
Trübbaeh  332. 
Trabioasca,  Pis  399. 
Tmbschaeben  126. 
Trübsee,  der  122. 

—  -Alp,  obere  122. 
Tmdelingen  63. 
Tnigberg  160. 
Trümleten-Tbal  166. 
Trümmelbach,  der  160. 
Tran«  362. 
Trupchum,  Val  390. 
Trüttliaberg,  der  181. 
Tsanteleina  277. 
Tflchaguna  409. 
Tschai  meten  174. 
Tscbamat  366. 
Tsebannff,  Raine  396. 
Tschappina  349. 
Tschera,  Piz  la  362. 
Tfchiertseben  348. 
TschierTa,  Pis  387. 
— ,  Vadret  da  386. 
Tschingelalp    (Rienthal) 

153.  173. 
Tschingelberg  65. 
Tschingelgletscher  15i. 
TschingelhornfLauterbr.) 

164. 
Tschingelhömer   (Semf- 

thal)  66. 
Tscbingelnalp  (bei  Elm) 

66. 

—  (bei  Walenstadt)  44. 
Tschingelochtighom  174 
Tscbingelpass  154.  176. 
Tschingeltritt  154. 
Tflchuepis  183. 
Tsehuggen  (Kleine 

Snheidegg)  157. 

—  (Arosa)  347. 

—  (Flüela-Pass)  343. 


RBOISTBR. 

Tubacta  49. 
Tackett,  Col  276. 
Tummenen  311. 
Taoi,  Val  342.  391. 
Taors,  Val  345. 
Tarbachthal  184. 
Tarbenthal  45. 
Turgi  18. 
Türler  See  37. 
Turlo,  Col  del  326. 
Tnrtig  289. 
Turtmann  289. 
Tartmannbach,  der  289. 

311. 
Tartmana- Gletscher  310. 
Tartmannthal  Stl. 
Tusch,  Val  44. 
Twann  186. 
Tyndall,  Col  319. 
— ,  Plc  319. 

Tseudet,  Glacier  da  281. 
Tsintre,  Defll^  de  la  184. 

üccello,  Pisso  367. 
Ueberlingen  27. 
Ueberlinger  See   23.  27. 
Ueehtland  196. 
Uechtsee  199. 
Ueli-Alp  61. 
Uerikon  99. 
Uertsch,  Pis  370.  389. 
Ueschinenthal  174.  176. 
Ueschinenthäli  174. 
Uetikon  88. 
UetUberg  37. 
Dfiem,  Alp  367. 
—,  Pass3&7. 
-,Pia  deir  364.  367. 
— ,  Val  357. 
Ufiemhätte  354. 
Uftiaa,  Insel  89. 
Ugine  246. 
Uina,  Val  393. 
Ulrichen  296. 
Ubichshom  324. 
Cmbrail,  Pin  404. 
Ungeheaerhom  841. 
Unspunnen,  Ruine  146. 
Unter-Aar-Gletscher  171 
Unter-Aegeri  96. 
Unteralp-Pass  102. 
Untereggen  49. 
Unter-Engadin  389. 
Unterflub  166. 
Unterfüren  123. 
Unter-Gabelhorn  318. 
Unterhom,  das  349. 
Unter-Laret  342. 
Unter-MtisUil  360. 
Unter-Mutten  360. 
Unterschäcben  62 
Untersee  (Bodensee)  23 
24. 


Unters  ee  (Arosa)  347. 
Unterseen  143.  145. 
Unter- Sihlwald  37. 
Unter-Solis  36a 
UntersUIden  139. 
Unteretatten  88. 
Unterterxen  44. 
Unterwald  301. 
Unterwaiden,  Kant.  114. 
Unterwasser  67. 
Unteraell  23. 
Uomo-Pass  103. 
— ,  Pis  deir  (Lakmanier) 
108.  357. 

—  (Gotthard)  108. 
Uratstöcke  123. 
Urbaehthal  164.  168. 
Urrden-Färkli  348. 
Urdorr  «8. 
Uressas,  Val  992. 
Uri,  der  Kanton  99. 

Rothstock  81.  116. 

Urio  436. 

Urlaun,  Pis  6t.  352. 
Urlich en  296. 
Urmein  349. 
Umäsch  47. 
Umenalp  168. 
Umer  Boden  62. 

—  Loch  107. 

—  See  79.  98. 
Ste-Ursanne  10. 
Urschai,  Val  392. 
Urseren  107. 
Urseren-Thal  107.  112. 
Urswyl  127. 

Urtier,  Val  d*  276. 

Urweid,  innere  169. 

Useigne  903. 

Ussel  273. 

Ussin  314. 

Uster  41. 

Uttigen  137. 

Uttwyl  29. 

Utsensdorf  15. 

Usnach  41. 

Uswyl,  Ober-a.Nleder-46 

Yadalles,  les  23t. 
Vadret,  Pis    (Dischma) 
343.   344. 

—  (Pontresina)  386. 
Vadura  336. 
Vadus  332. 

Val  (Somyixer  Thal)  353. 
Valaisan,  Ht.  270. 
Valbella  368.  372. 
Valcava  390. 
Val  Dobbia,  Col  dl  327. 
Valdaggia  429. 
Valeille,  Vallone  di  976. 
Valendas  349. 
Valens  335. 


St.  Valentin  400. 
Valeri«,  Schloss  288. 
Valettea,leB  (Drancethal) 

279. 
Vaigrisanche  278. 
Val    Oronda-Joeh    (Val 

Faller)  37S. 

—  (Somvixer  Thal)  353. 
VallaUch  351. 

Valle  103. 

Valleiry  342. 

Valletta,  Pisso  la  106. 

Vallorbe  200. 

Vallung,  Pia  370. 

Valmaggia  4:^8. 

—,  BocchetU  di  301.  419 

Valnontey  276. 

Valoreine  261. 

Val  Pellina  272.  284.  304. 

Valpelline  272.  286. 

— ,  Gol  de  272.  30Ö  306 

320 
Valprato  276. 
Valrbein,  Plz  367. 
Vals-PlatB  351. 
Valsainte  184. 
Valsayaranehe  277.  278. 
Valser-Berg,  der  351. 367. 
Valaorey,  Aig.  du  282. 
— ,  Chalets  du  282^ 
— ,  Gol  du  282. 
— ,  Olacier  du  282. 
Valsorey,  das  281.  282. 
Valtellina,  da«  398. 
Valtendro,  Patao  di  291. 
Valtenigia,  Alp  353. 
Val    Torta  (bei   Airolo) 

419 

-  (bei  Klosters)  342. 
Valtoumanche  314. 

Qletseher  313.  328. 

Valtravaglia,  Porto  422. 
Val  Tüscb,  Alp  44. 
Val-Viola-Pass  und  See 

397. 
Valzeina  340. 
Valceinerspits  340. 
Van  d'en  haut  238.  262. 
Vanescha-Pass  351. 
Vansone  321. 
Varallo  428. 
Varano  422. 
Varembö  210. 
Varen  289. 
Varenna  433 
Varens,  Aig.  de  349. 
Varese  439. 
Varia,  Val  294. 
Varzo  294. 
Vasannenkopf  336. 
Vasevay,  Gol  de  286. 
Vasön  336. 
Vaasena  437. 


R8GISTER. 

Vättis  336. 
Vauderens  197. 
Vaulion  200. 
— ,  Dent  de  300.  201. 
VaulruB  331. 
Vanmarcus  193. 
Vaux,  La  318.  224. 
Vazerols  372. 
Vecehio,  Passo  356. 
Vedro,  Val  di  294. 
Veglia,  Alp  291.  399. 
Veirier  211.  242. 
VeisiTi,  Dents  de  304. 
Velan,  Mont  281. 
VelUin,  das  398. 
Venay  247. 
Vence  280. 
Venddme  214. 
V^ni,  Val  268. 
Venoge,  die  194. 
Vereina-Pass  343. 
St  Verenathal,  das  14 
Vergeletto  418. 
Vergiate  435. 
Verlorne  Loch,  das  361 
Vermant-Pass  409. 
—  -Gletscher  409. 
Vemayaz  327. 
Vemela-Pass  342. 
Vemex  230.  221.  224. 
Vernier  242. 
Vernokpass  351. 
Veroilley,  Chap.  de  227. 
Verona,  Piszo  di  398. 
Verra- Gletscher  319. 
Verrapass  319. 
Verr^  273.  328. 
Verriäres,  les  192. 
Vers  r:6glise  229. 
Versam  349. 
Versoix  210.  213.  333. 
VersUnklahom  343. 
Verstanklathor  342. 
Verte,  AiguiUe  256.  260. 
Venasca,  Val  417. 
Vesenaz  210. 
Vespran  400. 
Vessona,  <3ol  de  272. 
Vtftroi  287. 
Veyey  218.  230.  324. 
Vex  302. 

VeyUox  221.  224. 
Vesia  412. 

Vesio,  Torre  di  433. 
Via  Mala  361. 
Vial,  Piz  353. 
Vicosoprano  4(X). 
Vi^ge  281. 

Vierwaldstätter  See   74. 
Viesch  s.  Fiesch. 
Vleyes  275. 
Viganello  414. 
VigescoTbal,  das  418. 
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Vignale  295. 
Vigue-Gletscher  320. 326. 
Vilan,  der  340. 
Villa  imBedrettotbal  297 

—  im  Bergeil  402. 

—  im  Val  d'H^rens  303. 
306. 

—  im  Vrinthal  351. 
ViUadossola  '294 
Villard,  Grand  231. 

—  sous-Mont  231. 
Villaret  270. 
Villars  bei  Aigle  225. 

—  bei  Lausanne  300. 
ViUaa-St- Pierre  197. 
Ville  d'Issert  369. 
Villefranche  373. 
Villeneuveim  Aostatbal 

871. 

—  am  Genfer-See  333. 224 
Villers-le-Lac  190. 
ViUette,  la  265. 
Villmergen  18.  20.  127. 
Vilters  332. 

St- Vincent  273. 
Vincent-Pyram.  319.  327. 
Vineenzhütte  327. 
Vindols,  Alp  336. 
Vindonissa  17. 
Vintschgau,  der  406 
Viola,  Val  397. 

,  Pass  397. 

Vionnas  337. 

Vioms  363. 

Viry  242. 

Visaille,  Gant,  de  la  268. 

Visletto  418. 

Visp  289.  312. 

— ,  die  289.  312.  ete. 

— ,  die  Gomer  313   316. 

325. 
— ,dieSaaseT3i3.323  325 
Vispach  289. 
Visperterminen  312. 
Vispthal,  das  311. 
Vissoye  306. 
S.  Vittore  3G9. 
Vittor.  Eman.  II.,  Rifugio 

277. 
Vitinan  75. 

Vitznauer  Stock,  der  77. 
Visiers  244. 
— ,  Höhle  236. 
Vlvis  219. 
Vizan,  Piz  362. 
Vlou,  Becca  di  273. 
Vocca  428. 
Vngelberg  367. 
Vögelisegg  52. 
Vogeljoch  367. 
Vogna,  Val  327. 
Vogogna  295. 
Voirons,  die  211.  251. 
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Vorab,  der  66.  350. 
Vorarlberg  410. 
Vorauen  64. 
Vorder-Olärniach  59.  64. 
Vorder-Meggen  93. 
— Rhein,  der  348.356  ete. 
Vorder-Bheinthal  349. 

—  Thierberg  123. 
Voiiasson,  Qlacier  de  904 
— ,  Pointe  de  304. 
Vongy  249. 

Vouvry  236. 
Vosa,  Col  de  265. 
VreneUsgärtli  64. 
Vrin  351. 

Vuache,  Hont  242. 
Vnadens  231. 
Vufflens,  Schi.  215. 
Vaibea,Glacier  de  304.305 
— ,  Serra  de  304.  305. 
Vuistemens  197. 
Vully,  Mont  199. 
Vulpera  393. 

Waadt,  Gant.  216. 
Wabern  136.  139. 
Wädenswyl  39.  40.  93. 
Wagenhausen  24. 
Wagenlucke  55. 
Wäggis  75. 
Wäggithal,  das  40. 
Wablalp  183. 
Waid,  bei  Zürich  32. 
— ,  bei  St.  Gallen  48. 
Walchwyl  92. 
Wald  am  Bachtel  41.  45. 

—  in  Appencell  52. 
Waldenborg  12. 
Waldhäuser,  die  350. 
Waldibrücke  126. 
Waldisbalm,  Grotte  76. 
Wald-Kantone  74. 
Waldnacht-Alp  117. 
Waldshut  22. 
Waldspitz  161. 
Waldstatt  47. 
Walenboden  66. 
Walen-See  42. 
WalensUdt  44. 
Walenstadter-See  42. 
Walkringen  126. 
Wallenbachschlucht  111. 
Wallenbrugg  66. 
Wallgau  409. 

Wallis,  der  Kanton  287 
Wallisbächlen  301. 
Wallisellen  45. 
Waltensburg  352. 
Walter  surren- Alp  111. 
Walsenhausen  49    331. 
Wandfluh  289. 
— ,  die  306 
Wandfluhgrat  319. 


RBGISTER. 

WandgleUcher  324. 
Wangen  an  der  Aare  13. 

—  bei  Ölten  13. 

—  (Untersee)  24.  30. 

—  (Züricher  See)  40. 
Wängi  63. 
Wannenstock  64. 
Wart  65. 

WarUu,  Schloss  332. 
Wartburg,  Keu-    13. 
Wartegg,  Schi.  49.51.331. 
Wartensee ,  Sohl.  51. 331. 
Wartenstein,  Ruine  335 
Wasen  101. 
Wasenhorn,  das  291. 
Wasserfluh,  die  20. 
Wasserwendi  120.  165. 
Watt  18. 
Watten  wyl  139. 
Wattingen  101. 
Wattwyl  56. 
Wauwyl  19. 
Weesen  42. 
Weggis  75. 
Weiach  45. 

Weinburg,  Schi.  49. 331 . 
Weinfeiden  46. 
Weissbad  53. 
Weissberg  363. 
Weisse  Frau  175. 
Weisse  Knott  405. 
Weissenau,    Ruine   146. 
Weissenburg  183. 
Weissenburg-Bad  183. 
Weissenstein,  in   Orau- 
bünden  370. 

—  bei  Solothum  16.  10. 
Weissensteinhom  851. 
Weissfluh  344.  347. 
Weisshom  (Arosa)  347. 

—  (Parpaner)  348. 

—  (Flüela)  342.  343. 

—  beim  Rawyl  182. 

—  bei  Zermatt  319. 
Weisshorn,  Hdtel  309. 
Weisshornhütte  319- 
Weissmies  324. 
Weisstannen  44. 
Weissthor,  d.  alte  320.322 
— ,  d.  neue  320.  322. 

— ,  d.  Schwarzberg-  320. 

3'23. 
Weiss-Wasserstelz  45. 
Weitenalpstock  111. 
Weiterschwanden  63. 
Wellhorn  163. 
Welschtobel  347. 
Wendengletscher  123. 
Wendei^och  117. 
Wendenstöcke  122. 
Wengen  155. 
Wengemalp  155. 
Wengem-Scheidegg  157. 


Wengibad  68. 
Wengistein  14. 
Wenigsegg,139. 
Wenslingen  12. 
Werben  64. 
Werdenberg  57. 
— ,  Schloss  332. 
Wergisthalbach  157. 
Werthenstein,  Kl.  125. 
Wesen  42. 
West-Lenzspitse  324. 
Wetterhorn,  162.  164. 
Wetterhornhütte  160.163. 
Wetterlimmi  164. 
Wetterlücke  154.  179. 
Wettingen  18. 
Wettschwyl  68. 
Wetzikon  41. 
Wetzsteinhom  182. 
Wichlenalp  66. 
Wichtrach  137. 
Wicki  106 
Widderegg  111. 
Widderfeld  116.  74. 
Widderfeld-Alp  162. 
Widerstein-Furkel  44. 
Wiedikon  36. 
Wienachten  51. 
Wiesberg.  Schloss  406. 
Wiesen  345. 
Wiesener  Alp  346. 
Wiesendangen  46. 
Wiggen  125. 
Wiggerthal,  das  19. 
Wiggis,  der  58. 
Wilchingen  22. 
WUd-Andrist  152. 
Wilde  Frau  173.  153. 
Wildegg,  Ort  u.  Schi.  20. 
Wildenstein,  Schi.  21. 
Wilderswyl  143. 
Wildgeissberg  122. 
Wildgerst  162. 
Wildhaus  57. 
Wildhorn  181.  229. 
Wildhomhütte  181. 
Wildkirchli  54. 
Wildspitz  98. 
Wildstrubel  176.  181. 
Wiler  179.  100. 
Willisau  19. 
Wimmis  139. 
Windegg,  die  123. 
Windgällen,  die  111. 

—  Schächenthaler  63. 
Windisch  17. 
Winenthal  127. 
Winkel  89. 
Winkelmatten  316. 
Winkeln(b.  St.GaIlen)46. 

—  (im  Kanderthal)  139. 
Winterberg,  der  106. 123. 
Winteregg  152. 


Winiergletocher  113. 
Wintenoch  106. 
Winterlücke  113. 
Winterthur  45. 
— ,  Ober-  30. 
WisBbaehgletacher  169. 
Wistenlach  199. 
Wittwe,  die  175. 
WoMen  18.  20. 
Wohlliauseii  135. 
WolfenschieAsen  115. 
St.  Wolfgang  342. 
Wolfhalden  51.  831. 
Wolfsberg  24.  30. 
Wollerau  39. 
Wollisbofen  38.  40. 
Worb  126. 
Wormser  Joch  404. 
Wörth,  SchlöSBchen  26. 
Wülflingen  45. 
Wülpelsberg  21. 
Würenlos  18. 
Wurmspach,  Kloster  41. 
Wydenbach  70. 
Wyblen  21. 
Wyl  46.  66. 
Wyla  45. 
Wylen  49. 

Wyler  120.  121.  123. 
Wyleralmend  141. 
Wyleralp  120. 
Wylerhoru  120. 
Wyneck  832. 
Wynigen  16. 
Wyttenwasser-Gletscher 

109. 

Yberg,  Ruine  56. 
Yverdon  194. 
Yvoire  235. 
Yyonand  197. 
Yvorne  224. 
Ywerberhömer  108. 
Ywerber-Pass  109. 

Za,  Aiguille  de  la  304. 
Za  de  TAno  309. 


REGISTER. 

Za-de-Zan,  Gol  de  305. 
— ,  Glacier  de  272. 304. 305 
Zadrell,  Faorcla  842. 
Zagengrat  176. 
Zanfleuron  229.  288. 
—  Gletscher  229. 234. 
Zapportalp  367. 
Zapportgrat  851    367. 
Zapporthom  867 
Zapporthütte  367. 
ZapportpasB  367. 
Zapportthal  361. 
Zardezan  s.  Za-de-Zan. 
Zarmine,  Gol  de  304. 
-,  Alp  304. 
Zäsenberg  159. 
Zäsenberghom  159. 
Zat^,  Col  du  309. 
— ,  Pointe  de  809. 
Zatelet-Praz  307. 
Zäsiwyl  126. 
Zeig  141. 
Zell  46. 

Zenschmiden  825. 
Zerbazi&re,  Chalets  263. 
Zerbion,  Mt.  273. 
Zermatt  315. 
Zermättje  313.  317. 
Zermeiggem  324. 
Zemez  990. 
Zertannen  821.  322. 
Zervreila  351. 
Zgraggen-Thal  101. 
Ziegelbrücke  ^41.  42.  57. 
Zigiorenove,  Glacier  de 

304.  305. 
Zillis  361. 
Zimmerberg  70. 
Zimmeregg  124. 
Zimmerwald  136. 
Zinal  308. 
-,  Glacier  de  308. 
— ,  Pointe  de  309. 
—  -Rothhorn  309.  819. 
Zinkenstöcke  171. 
Ziristockalp  76. 
Ziteil  862.  372. 
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Zizers  333. 
Zmutt  317. 
Zmuttbach,  der  313. 
Zmuttgletscher  309.  313. 

317. 
Zmuttthal,  das  313.    317. 
Zocca,  Passo  di  401. 
Zocchetta,  Alp  401. 
Zofingen  19. 
Zollbrück  16. 
ZoUikofen  11.  16. 
ZoUikon  38. 
Zozanne,  Lac  de  307. 
Zug  69. 
Züge,  die  345. 
Zuger  Berg  69. 
—  See  92. 
Zumdorf  112. 
Zum  Loch  800. 
Zum  See  813.  317. 
Zumsteg  301. 
Zumsteinspitze  319.  321. 

327. 
Zum  Strich  321. 
Zupo,  Piz  387. 
Zürchersmühle  47. 
Zürich  81. 
Zürichberg  82. 
Züricher  See  38. 
Zurzach  45. 
Zustoll  48. 
Zuz  390. 
Zweidien  45. 
Zweilütschinen  149.  155. 
Zweisimmen  184. 
Zwillinge  316. 
Zwillingspass  819. 
Zwingen,  Schi.  9. 
Zwinglipass  55. 
Zwing-Uri  100. 
Zwischbergen  -  Pass  294. 

824. 
—  Thal  294. 
Zwischen  -  Thierbergen 

124. 
Z witzer  Bgg  181. 


Druck  von  G.  D.  Baedeker  In  Beten. 
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